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Einleitung. 


Da das folgende Buch von Mehemeb Ali feinen 
Titel hernimmt und viel von ihm barin bie Rebe 
ſeyn wird, ein Mann, für deſſen blinden Berehrer 
ich oft ausgegeben wurbe, während ich ber Meinung 
bin, daß über Niemand blinder in Europa geurtheift 
wirb als über ihn — fo muß ich einige allgemeine 
Betrachtungen vorausfhiden, um von vorn herein 
meine Anſicht der politifhen Greigniffe herauszus 
ſtellen, welche nad meiner Rückkehr aus Aegypten 
alle Berhältniffe des Orients fo fehr und fo traurig 
verändert haben. 

Es if mir fehr wohl befannt, daß ein ges 
ſchlagener Held immer unrecht behalten muß, und 
daß in der Gegenwart bie triviale Maffe der Mens 
ſchen nie anders als nah dem Ausgang urtheilt, 
big fpäter, wenn die momentanen Leidenfchaften und 
Intereffen ſchweigen, eine philofophifchere Anſicht 


Mehemed AL’ Rei. J. 1 





der Bergangenheit der biftorifhen Wahrheit ihr 
Recht verfchafft. So wurde einft Napoleon, nachdem 
er fo lange als ein Meteor geglänzt, von Taufenden 
in den Staub herabgezogen, und von ben elendeften 
Wichten geläftert, ja ihm eine Zeit lang jedes Ver⸗ 
bienft und jede Größe abgefprodhen — weil er ge- 
fallen war. Nad einem Biertelfahrhundert fchon, 
feit er vom Schauplag verfhwunden, zollt ihm bie 
Menge von neuem Ehre und Bewunderung, und 
daſſelbe Volk, das feiner überbrüffig ihn in ber 
Noth verließ, hat ehrfurchtsvoll und mit veligiöfem 
Pomp feine Aſche über das Weltmeer zurüdgeholt. 

Ich denfe nit daran, Mehemed Ali mit Na⸗ 
poleon in eine Categorie zu ftellen, aber Beide haben 
Berührungspunfte, und au Mehemed Ali werden 
in ber Folgezeit die Völker mehr ©erechtigfeit wie- 
derfahren Taffen und anerfennen müffen, daß fie 
bem Wirken biefes ausgezeichneten Geiſtes, vor 
Allen, jene eben fo fegensreiche als gewaltige Ans 
regung verdanfen, aus welder der Keim einer neuen 
Bildungsepodhe für den Drient entiproffen ifl. Nur 
ber Keim freilich, den er aber mit unermüdlicher 
Beharrlichfeit und fo viel Einfiht und Erfolg, als 





für ihn und feine Zeit möglih war, treu gehegt 
und gepflegt hat. Denn man vergeffe doch nicht, 
dag die Mufelmänner im bdreizehnten Jahrhundert 
ihrer Hedſchira ſich hinſichtlich ihrer Eulturfäpigfeit, 
ganz außer Europa ſtehend, gewiflermaßen noch 
in bemfelben Mittelalter befinden, in welchem auch 
wir einft nach einer gleichen Anzahl von Jahrhuns 
derten feit Erſcheinung unfres Propheten flanden, 
und aus dem wir und fo ſchwer, und nur durch 
Ströme von Blut herauszuarbeiten vermochten — 
bag alfo ein, auch durch die fräftigfte Hand her 
vorgerufener Fortſchritt der Givilifation in folder 
Periode nicht auf einmal unfern heutigen Zuftand 
erreihen fann. Wie aber war denn jenes Mittel: 
alter bei ung beſchaffen? Ich glaube, daß in Hins 
fit auf Graufamfeit und Verbrehen, Rohheit und 
Sittenverderbnig, Willführ der Gewalt, Intoleranz 
und unerträglihen Druck ber Mächtigen, durch alle 
Klaffen Herab, Aegyptens Zuftand unter Mehemeb 
Ali noch glänzend vor dem der meiften Länder bes 
damaligen Europa’s hervortreten möchte. !) 

1) Sogar die Gebräude waren damals ganz biefelben kei 


uns wie nech heute im Drient. Denn die Damen ritten noch 
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Auh Sultan Mahmud hat, gleih Mehemed 
Ai, den Fortſchritt gewollt, doch war er offenbar 
bierin nur feines großen Gegners Schüler. Er hat, 
ihm nachahmend, zwar baffelbe Syftem ergriffen, 
es aber mit unendlih mehr Uebereilung, weniger 
Takt, Geiſt und Erfolg durchzuführen gewußt — 
dennoch ift auch er baburch zur Förderung des großen 
welthiftorifhen Zweckes nichts weniger als uunüg 
geblieben, wenn auch er und feine eignen Länder 
weniger Bortheil daraus gezogen haben. 

Die unbeftreitbaren fperielleren Berdienfte Me: 
hemed Ali's, wie fie als Fakta vor Mer Augen ftchen, 
find folgende: Er hat mit bewunderungswürdigem 
Drganifationstalent in einem der verwahrlofeften 
und verwilberteften Länder ber Welt Ordnung 
und Sicherheit, die erften Bebürfniffe eines 
eivilifirten Staates, in einem foldhen Grade herzu⸗ 
fellen gewußt, daß man fein unermeßliches Reich 
vom Taurus bis an die Grenzen Abyffiniens, fo 
weit fein Gebiet fih zwilchen Meer und Ni unt 
Wüfe erfiredte, mit Gold beladen ficher und ohne 


Bifiten, und aßen gleich ben Männern mit den Fingern. Ga: 
bein wurben erſt zu Ende bes vierzehaten Jahrhunderte erfunden. 


Furcht durchziehen konnte, we fonft jeder Schritt 
Beraubung und Tod drohte. 

Er hat in der Ausübung der Juſtiz und in ber 
Verwaltung innerhalb feines Gebiets mehr Gerech⸗ 
tigfeit und feſte Norm eingeführt, als in irgend 
einem andern orientalifhen Staate annoch exiſtiri. 

Er hat den Fanatismus gebändigt, eine größere 
Toleranz in religiöfen Dingen geübt, als in mans 
chen chriſtlichen Staaten ftattfindet, und bie Chriſten 
in feinen Ländern nicht nur beſchützt, fondern ſelbſt 
in einer Art bevorzugt, die faft zur Härte für bie 
Mufelmänner warb. 

Er hat den Handel mit Europa nicht nur bes 
lebt, er hat ihn größtentheils neu gefhaffen, und 
dur die großartigften Anlagen aller Art den in 
Aegypten gänzlich untergegangenen Sinn für Ins 
duftrie wohlthätig wieder erwedt. 

Der Anbau der Baumwolle, des Indigos, des 
Zuderrohre, welcher mit immer fteigendem Grfolg be= 
trieben wurde, ift durch ihn erft hervorgerufen worden, 
und ein großer Theil biefer Probufte wird im eigenen 
Lande durch auf feine Koften angelegte Fabriken 
verarbeitet. Ebenſo vermehrte er bedeutend den 








Seidenbau in Syrien durd bie ausgebehnteften An⸗ 
pflanzungen des Maulbeerbaumeg, die freilich durch 
den Befreiungsfrieg (!) der Engländer größtentheilg 
wieder zerftört worden find. 

Er hat für die Bildung der Fünftigen Gene: 
ration ein Erziehungs und Schulwefen gegründet, 
von dem man vor ihm im Drient feit Jahrhun⸗ 
derten gar feinen Begriff mehr hatte, und ungeheure 
Summen diefem edlen Zwede geopfert. 

Er hat mehr gebaut und mehr gemeinnüßige 
Anftalten in's Leben gerufen, als irgend ein Be— 
berricher Aegyptens feit Saladin’g Zeiten. 

Er hat zu alle dem noch Mittel gefunden, er, 
dem Aegypten zufiel ohne ein Schiff und einen ein- 
 zigen disciplinirten Soldaten, ſich eine Flotte von 
zwölf Linienfchiffen und zweimal fo viel Fregatten 
und Corvetten zu bauen, unb eine europätfch ge: 
fhulte Armee von mehr als 100,000 Mann zu 
fhaffen. Und mit diefen Mitteln ift der albane- 
fiihe Bauer, der erft im 35ſten Jahre leſen Ternte, 
der unbedeutende Häuptling, der hundertmal in feinem 
Leben nicht wußte, wo er fein Haupt mit Sicherheit 
hinlegen follte, ein Fürft geworden, deſſen Armeen 
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zweimal ben Beherrſcher ber Gläubigen auf feinem 
Tpronefzu Byzanz erzittern machten, unb deſſen 
immer fleigendes Anfehen ihm ſchon eine Gtelfe unter 
den Weltmädten anzuweifen begann. 

Da warb er endlih, nach fo großen Thaten 
und Siegen, wie weilanb ber gefürchtete Eorfe (nur 
mit weit weniger gutem Grunde) von europäifchen 
Intereffen in den Bann gethan, und ift in biefem 
ungleichen Kampfe mit unvorhergeahnter Schnelligkeit 
unterlegen. 

Wie zu erwarten fland, beeiferte ſich fofort eine 
Heerde von Kläffern verfchiedener Parteien maßlofer 
als je über ben ſchon fo Iange beneibeten, kranken 
Löwen herzufallen, und zugleich jubelnd über alle 
diejenigen den Stab zu brechen, welde, früher in 
flupider Blindheit, dieſen befiegten Mann für 
ausgezeichnet und groß hielten, und ſolches fogar 
öffentlich auszufprechen wagten. ) 


2) As ein poffirliches Beifpiel erinnere ih mid unter 
andern eines Gorrefpenventen der Augeburger allgemeinen 
Zeitung vom Rheine, der mnmittelbar nach dem alle von Et. 
Jean d’Acre ausrief: „Mehemeb Ali Hat capitulirt! der Mann 
iR entlarvt, der Jahrelang die Geiſter hingehalten und die 
Federn zu Lob eder Tadel beiäitigt hat. Die Brennde, bie 





Mar findet in Mehencd Als Unglück noch 
Mehr Aehnlichkeiten mit dem Schidfal Rapoleons, 
erſtens: daß er in Wahrheit nur durch einen Zus 
fammenfluß ber ungünftigflen, nicht vorherzufehenden 
Umflände, die von ihm ſelbſt größtentheils nit 
mehr abhingen, gefallen if; zweitens, daß ihn im 
Augenblick der Entſcheidung fein mächtiger Allirter, 
dirf deſſen Mitwirkung er alle feine Pläne bafırt hatte, 
verließ ; drittens endlich, dag er fein früheres Glück 
niht mit der Conſequenz eines Alexanders ober 
Eäfars verfolgt, und nie die Sachen ohne Anhalt 
zum völligen Ende zu bringen geſucht hatte. Nas 
Yoleon wie Mehemed Ali‘ Hätten an Alexanders 
Stelle Thon nad der erften Schlacht mit dem Per- 
ferfönig Friede gemacht — freilich nicht ohne Die 
Idee, gelegentlich wieder anzufangen, aber im Glück 
Mi es eben nöthig, die Gelegenheit vollftändig zu bes 
nugen, bie da iſt. Im Unglück zeigte ſich jedoch Mehemed 
Ali kaltblütiger und klüger als Napoleon, wenn gleich 
ſeine Handlungsweiſe nicht eben heroiſch zu nennen iſt. 


Ihn fo hoch geprieſen, verſtummen in feiner Noth!“ Ich er- 
wiederte ihm damals: „Ach nein, lieber Mheinländer, nicht 
Alle! Du felbft aber Hätteft befier gefchwiegen. Du haſt ge- 
fproden — und Da bit entlarvt!“ 


Dem von dem Augenblid am, als er fi, von 
Branfreih im Stich gelaflen, der vereinten Macht 
Englands und Deſterreichs preisgegeben fah, ver 
theidigte er fi eigentlich nur noch pro forma, da 
er zu klug war, um nidt mit einem Blick zu übers 
fehen, daß jetzt für ihn der Erfolg auf die Länge 
unmöglich geworben. Weil er num weder eigenfinnig, 
noch eitel genug if, um nur Alles — oder Richts 
zu wollen, fo gab er, da der Tag einmal unglücklich, 
amd dieß nicht zu ändern fand, ſtatt Alles auf eine 
Karte zu fegen, lieber das ganze Spiel auf. Die 
Möglichkeit, ed bei einer beſſern Chance wieder Ans 
zufnüpfen, blieb ihm ohnedieß. Nachdem nun fogar 
St. Jean d’Aere, eigentlich nicht genommen, fondern 
durch dieunmwiderftehliche Kraft von fünfhundert Feuers 
ſchlũnden auf Vüchſenſchußweite in bie Luft gefprengt 
und vernichtet worben war, dachte ber Vicekönig nur 
noch datan, ſich zu erhalten, was noch zuerhalten war.) 


4) Die Engländer ſelbſt rühmten ſich im Morning qro- 
nicle, einem minifteriellen Blatt, daß durch den immenfen Vor⸗ 
theil, den ihre bewegllchen Gecbatterieen jegt durd die greßen 
Bortfgritte In diefem Bach darbieten, feine Benng, bie vom 
Meere aus beſchoſſen werben fönne, einer Flotte von 5 — 600 
Senerfgländen mehr zu widerſtehen im Gtande wäre. Das 
waren alfo leichte Lorbeeren! 
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Ich weiß aug befter Quelle, daß Ibrahim von Anfang 
an Snftruftionen in diefem Sinne von feinem Bater 
hatte, was auch allein bie Lauheit und ganz negative 
Kriegführung dieſes fonft fo feurigen und determinir- 
ten Soldaten erflären Tann. 

Die Rolle eines Mannes, wie Mehemed Alt, iſt 
aber nie ald ganz auggefpielt zu betrachten, fo lange 
er in Freiheit lebt, und noch alle Elemente der 
Macht in feiner Hand hält. Dies bat er fich aber, 
fowie feine faftifche Unabhängigkeit, mit vieler Ges 
ſchicklichkeit zu bewahren gewußt, und wer fann vor- 
herfagen, ob bie Vorfehung, die ihm einmal eine 
welthiftoriiche Beftimmung gab, diefes Amt ihm ſchon 
gänzlich abgenommen hat. Abgejhmadt ift es aber 
jedenfalls, aus beffen jest fo fehr verminderter Be⸗ 
deutung folgern zu wollen, daß ein Mann, ber durch 
das Außerordentliche feiner Thaten fo lange Jahre 
hindurch die Blide der Welt auf ſich zog, von jeher 
nur ein Zafchenfpieler geweſen fey, der dem Drient 
und Europa ein bloßes Blendwerk vorgemadt. Dies 
wäre wahrlich noch weniger fchmeichelhaft für bie 
Betrognen als den Betrüger. 

Wahr iſt es aber und merkwürdig, daß ein 
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Hauptgrund des ſchnellen Falles Mehemed Ars 
gerade in feinem verdienſtvollſten Wirken zu fuchen ift. 

Denn dadurch, daß er bie Völker des Orients 
zu einer höhern Bildung zu erheben fuchte, daß er 
zu dieſem Behuf immer mehr und mehr ſelbſt Euros 
päifhen Sitten und Gebräuchen fih näherte, Bieles 
davon allgemein einzuführen fuchte, und feine ganze 
Regierung dieſe Tendenz immer deutlicher verfolgen 
ließ, aud daß der Sultan, feinem Beifpiel folgend, 
denfelden Weg einfhlug — erwachte ein ganz neuer 
Sinn im Drient. Jene feit lange fo flationär ges 
bliebenen Bölfer begannen zu ahnen, daß fie frems 
den Einfluffes bebürftig feyen, und daß ihnen nur 
Verſchmelzung mit europäifher Cultur — ih meine 
nicht durch bloße fervile Nadhäffung, noch weniger 
durch religiöfe Belehrung — eine neue, eigne, orgas 
niſche Umbildung, und dadurch fünftig einen weit 
fiherern und glücklicheren inneren Zuftand gewähren 
fönne, als fie bisher unter irgend einem muhamebas 
niſchen Scepter geneffen hatten. Eine birefte Ober⸗ 
herrſchaft europäifher Mächte erfhien daher ſchon 
feit geraumer Zeit Vielen unter ihnen nit nur 
möglich, fondern auch wünſchenswerth — denn fie 
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erhielten dann aus erfter Hand, was ihnen Mehe⸗ 
med Ai nur mittelbar und unvollftändig geben 
fonnte. Als daher die Engländer und Deutichen 
gegen bdiefen feindlich in bie Schranken traten, kam 
ihnen überall Syriens Bevölkerung faft jubelnd ent: 
gegen, und fiel ohne Halt vom Aegpptifchen Gou- 
vernement ab, bis auf den einzigen Emir Beſchir, 
ber eine tiefere Einficht, und überdieß mit Mehemed 
Ali nur ein gleiches Intereffe Hatte. Demohngeachtet 
wußten die Syrier recht gut, daß fie, felbft unter 
Ibrahim's Säbelfcepter und den vielfachen partiellen 
Bedrüdungen feiner Günftlinge, (denn Mehemed Ali 
hatte leider Syrien feinem Sohne faft unumfchränft 
übergeben) dod immer noch weit beſſer daran waren, 
als fie unter des Sultans ſchwachem Regiment je ge: 
weſen, und daß ſie auch wiederum in ein weit größeres 
Elend verſinken müßten, wenn die alten Verhältniſſe 
zurückkehrten — aber fie hofften dunkel auf ganz 
neue Verhältniſſe, einen neuen Herrn von Euro⸗ 
päiſcher Hand. Ein großes Motiv hierzu lag ſchon 
darin, daß in Syrien, beſonders im Littorale und 
dem Libanon, ein großer Theil der einflußreichſten 
Bewohner bereits Chriſten ſind, ein anderer, eben ſo 
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wäctiger, die Drufen, keine kirchliche Intoleranz 
kennen, und fi im Gegentheil mit jeder Religion 
ſehr leicht abzufinden wiſſen ). Aber felb eine 
große Anzahl der gebildeten Mufelmänner gab ſolchen 
Gedanken Raum, und mit Berwunderung fand ich 
diefe, mit den ehemaligen fanatifhen Anſichten dieſer 
Länder fo ſtark contrafticende Idee nicht allein im 
Sprien, fondern ſelbſt in Kleinafien, wenn auch nicht 
den Maffen völlig ar, doc feimend, und unter ben 
mehr Selbſtdenkenden auffallend verbreitet. 

Es it daher nur der Wahrheit angemeffen, 
wenn ich fage, daß die heutigen Sieger größtentheilg 
Mehemed Ali ſelbſt jenen gewichtigen Bortheil, das 
Volk auf ihrer Seite gefunden zu haben, danken 
müffen, ein Bortheil, deffen Dafeyn ihn defto leichter 
fürzte, (wie daſſelbe Streben auch Mahmud's Macht 
untergrub) aber dem Orient im Ganzen doch der 
größte Gewinn bleibt, hätte auch Mehemeb Ali nur, 
glei den Maffen, ſich felbft unbewußt „der Gottheit 
lebendiges Kleid gewirkt.“ 

4) Der Emir Beihie war Chriſt und Muhamebaner zus 


glei, und wäre aud nech Jude geworben, wenn ihm dies den 
Scepter Eyriens hätte veiſchafen fönnen, 
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Gewiß iſt es zugleih, daß eine foldhe, den 
legten Ereigniffen ſchon zuvorgegangene Stimmung 
in den Völfern des Drients, auch in Zufunft jeder 
Europäifhen Macht, die fie wird ausbeuten wollen 
und fönnen, eine entſcheidende Einwirfung auf jene 
Länder fehr erleichtern muß, und die Zeit wirb 
kommen, wo bies gefchieht. 

Findet dann eine gegenfeitige heilfume Durch⸗ 
bringung ber fo lange gefchiedenen Bildungselemente 
beider Welttheile ftatt, fo wird Dies ohnfehlbar zu 
einer Hauptepodhe in der Geſchichte, wie im allge: 
meinen Fortfchritt der Menfchheit führen, und be: 
fhattet dergeftalt einft, in mehr oder weniger ferner 
Zeit, ein folder fruchtbeladner Baum die Welt, fo 
wird man aud Mehemed Ali eines Ehrenplages an 
feinem Fuße nicht berauben können. 

Es bleibt mir nun blos noch übrig, einiges 
Perfönlihe anzuführen, was ich ganz übergehen 
würde, wenn es nicht der Schwachen und Leicht 
gläubigen wegen nöthig wäre. 

Man hat in mehreren öffentlihen Blättern be= 
bauptet, ich nähme nur deßhalb fo Yeidenfchaftlich 
Mehemed Ali's Partie, weil er mich mit Gefchenfen 


und Gnaden überhäuft, ja man gab beinahe zu vers 
ſtehen, ich flünde fo gut wie in feinem Solde. 

Diefen Infinnationen liegt wenig Wahres zum 
Grunde. 

Was bie mir erwiefenen Gnaben und Gunſt 
betrifft, fo habe ih mid deren allerdings eine 
geraume Zeit lang in ſeltnem Grade zu erfreuen 
gehabt,Yund werde derſelben aud) flets mit Dankbar⸗ 
keit und perfönlicher Genugthuung gedenken, befons 
ders, daß ber Bicefönig einmal, auf meine 
alleinige Fürſprache, einem ber angefehenften 
und reihften Kaufleute Kahira's die gefeglich vers 
wirkte Freiheit, wie den Verluſt des größten Theile 
feines Vermögens, ohne Rückhalt zurüdgab. Wähs 
end dieſer Zeit ward id auch durch viele Monate, 
nad orientalifher Sitte, als bes Fürften Gaft bes 
tradhtet, und als folder für Wohnung und Lebene- 
mittel, wie fie das Land liefert, frei gehalten, in 
Kahira und Aesandrien fogar mit einer Pracht, der 

" ih gern enthoben gewefen wäre, da fie mir viel 
gene verurfachte, und auch Jedermann weiß, daß 
die orientalifhe Gaftfreiheit der Großen an ihre 
Diener oft theurer bezahlt werden muß, als fie werth 
iR. Uebrigens war ed Mehemed Ali befannt, daß 
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der Bey von Tunis mich ganz mit derfelben Muniz 
ficenz behandelt hatte. 

Was aber die Gefchenke betrifft, fo kann ich 
verfihern, daß ich von Mehemed Ali nie ein anderes 
Geſchenk erhalten habe, als ein nadtes Füllen, was 
nur dadurch einen großen Werth für mic befam, 
daß er es felbft für mich im Geftüt von Schubra 
auswählte. Auch Ibrahim Paſcha gab mir deren 
zwei von feiner Zucht durch Bafi Bey. 

Der Transport dieſer Thiere, für die ich ein 
eignes Schiff nad Trieft miethen mußte, bat mid 
weit mehr gefoftet als fie werth waren, und unter 
den ächten arabifhen Pferden, die ich fpäter ſelbſt 
in der Wüfte faufte, iſt feine, was nicht den Preis 
diefer drei Fllen zehnmal überſtiege. 

Ein fonderbarer Umftand iſt es, 
daß Mehemed Ars a J 
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Einer nur zu oft triftige Urſache gehabt, Europäern 
zu mißtrauen. 

Die Auszeichnung, die er mir zu Theil werben 
ließ, die unverdiente Bebeutendheit, die er mir beis 
Tegte, hatten bei vielen einflußreichen Perfonen, 
Europäern wie Türken, in hohem Grade Neid und 
Mifgunft erregt, wozu noch fam, daß ih, wenn 
Mehemed Ali es verlangte, ihm meine Anfichten über 
Jedermann ganz ungefeheut (vielleicht auch unges 
ſcheidt) mittheilte. So gewahrte ich denn bald, daß 
Intriguen aller Art gegen mich in Bewegung gefegt 
wurben, fümmerte mich aber wenig darum. In dieſer 
Zeit, d. 5. während meines zweiten Aufenthaltes in 
Kahira, (mo ih Mehemeb Ali's genereufe Gaftfreis 
beit ganz abgelehnt hatte), ſandte ich einen Artikel 
in bie Augsburger allgemeine Zeitung, in dem fih 
einige fehr unſchuldige Bemerkungen über bie corpu= 
Iente Befchaffenheit des jüngeren Sohnes des Vices 
königs, Said Bey, befanden, die aber ein übles 
Anfehen durch den unglücklichen Umftand erhielten, 
daß die Redaction für gut fand, dem erwähnten 
Auffag die Ueberfärift: „der dicke Prinz“ zu 


geben. Dieß ward überfegt und Mehemed Ali vor 
Mehemed Ai Reid. J. 2 


18 


gelefen. Bon diefem Augenblid an bemerfte ich eine 
gewiffe Kälte und verminderte Vertraulichkeit in feinem 
Wefen, die mich betrübten, gegen bie ich aber nichts . 
mehr thun fonnte, da jede Erplication dag Uebel nur 
ärger machen mußte. Später, ald ic in Syrien war, 
wo Ibrahim herrfchte und ein fichrer, Direkter Ber: 
fehr mit Mehemed Ali mir nicht mehr möglich war, 
wußte man meine Abwefenheit wohl noch befler zu 
benugen, um mid) der Gunſt des Vicekönigs zu be= 
rauben. Denn nad einer Anfangs fehr glänzenden 
Aufnahme in Syrien durch Soliman = Pafha fam ich 
bald, in Folge einiger unangenehmen DBorfälle, an 
denen ich durchaus feine Schuld hatte, und von denen 
im Berlaufe dieſes Werfg fperieller Die Rede feyn wird, 
mit Zbrahim:Pafcha’d Gouvernement in ein höchſt un- 
freundliches Verhältniß, und die deshalb von mir an 
Mehemed Ali gerichtete Beſchwerde — blieb ohne alfe 
Antwort. 
Seitdem habe ih, obgleih ich noch über ſechs 
Monate im Lande verblieb, vom ©ouvernement 
weder etwas angenommen, nocd ferner mit ihm das 
Geringfte zu thun gehabt, bis auf eine, in langen 
Intervallen, fortdauernde Eorrefpondenz mit Boghos 





Bey, ber ſich ſtets gleich gegen mich geblichen iR, 
und mid aud bes Bicchönigs freundlicher Gofiuwung 
immer verfichert hat, ohne daß ich dergleichen für 
mehr als eine Phrafe ber Eourtoifie genommen Hätte. 
Demohngeachtet gab mir bies fpäter Gelegenheit, 
wid) bei der befannten Verfolgung ber Juden in 
Damaskus für einen unter ihnen, von deſſen Un⸗ 
ſchuld ich überzeugt war, bei Boghos Bey zu vers 
wenden, und bie Danffagungen, bie ich von ber 
in Rebe fiehenden Perfon erhielt, haben mir ben 
guten Erfolg verbürgt. 

Man fieht alfo, dag meine Bezichungen zu 
Mehemed Ali nicht immer ungetrübt geblieben find, 
und ih, gerade dem Ende nad, aus perfönlicen 
Rückſichten wenig Beruf fühlen könnte, für ihn bie 
Geber zu führen, wenn mi nicht die wahrſte Vers 
ehrung für die hohen Eigenfchaften und die große 
hiſtoriſche Wirffamfeit diefes Fürften heute wie das 
mals bewögen, wenigſtens unparteiifh das, was 
ih für Wahrheit halte, über ipn zu fagen und bas 
dur, fo weit meine ſchwachen Kräfte reihen, ihn 
gegen die vielen ungerechten Anflagen und ſchiefen 


Beurtheilungen zu vertheidigen, mit denen namentlich 
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beutfhe Schriftfteller und deutſche Berichte ihn zı 
verfolgen fo viel Beharrlichkeit zeigen, was um fi 
auffallender iſt, da die ausgezeichnetften Männer 
unter den Engländern und Franzofen, mie nod 
neuerlih der tapfere Commodore, der ihn fo har 
bekämpft, ihm ftets weit mehr Gerechtigfeit wider: 
fahren Tießen. 


Aus Meheined Ali's Meich. 
Erſter Theil. 


Anterägypten. 





Aukunft. 


Eine golbne, feurige Sonne leuchtete mir zum 
erfien Tage bes neuen Jahres 1837, eine warme, 
balfamifche Luft wehte über dem wollüſtig fi fchaus 
feinden Meere, doch ſchwarze Wolfen rollten einzeln 
am Himmel, und verdedten von Zeit zu Zeit das 
wohlthätige Geſtirn des Tages — ein Bild bes 
irdifchen Lebens, wenn dies zu den glücklichſten gehört. 
In höchſter Pracht glänzte der Ida auf Randia, vom 
friſch über Nacht gefallenen Schnee in ein flimmerndes 
Gewand fledenlofen Weißes geffeidet, gehoben noch 
vom bunflen, tief ausgezadten Kranz der Berge und 
Felſen, die fih gleich einer treuen Leibwahe um 
ihn her lagerten. Sanft glitten wir in ber bequemen 
Zeluffe über den Wafferfpiegel hin, und näherten 
ung mit taftmäßigen Ruderſchlägen der Brigg des 
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Vicekönigs von Aegypten, Semendidfehad, ) die 
mich in einer fahlen Bucht der Infel Dia erwartete, 
und jegt mit dem Donner ihrer Kanonen empfing. 
Sie hat ein hiftorifches Intereffe, diefe Heine Brigg, 
denn auf ihr entfloh Osman Paſcha, des Vicekönigs 
undanfbarer Liebling, zum türfifhen Sultan nad 
Conftantinopel. 

Ich beſtieg ſie mit meinem geringen Gefolge, 
und befand mich in wenig Augenblicken als de 
alleinige Europäer (nur mit Ausnahme eines ein- 
zigen meiner Diener, der ein Deutfcher ift,) unter 
einigen hundert Kandioten, Arabern, Qürfen und 
Negern, fremdartigen Anblidd und mir meift uns 
verftändliher Rede. Doc Jeder von ihnen beeiferte 
fi, mir feine Ergebenheit zu bezeigen, außerdem 
waren bes Kgpitäns Zimmer, mit allen nöthigen Be: 
quemlichfeiten verfehen, mir auf Muftapha Paſcha's 
Befehl zuporfommend eingeräumt worden, und Alles 
verfprach daher die angenehmfte Fahrt über bie 


1) Ich beziehe mich, die Orthographie der arabifchen Werte 
betreffend, auf Semilaſſo in Afrifa. Ich ſchreibe fie nicht ara— 
bifh, fondern nah dem Klange, für Ohren und Augen ter 
Deutſchen. 
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Lybiſche See. Doch kannte ih mein Unglüd auf 
bem Meere bereits zu gut, um ‚je foldher Hoffnung 
mit Zuverfiht Raum zu geben. 

Gegen Abend fanden wir auch ſchon ein von 
den heftigen Sübwinden der vorigen Woche auf: 
gewühltes Meer, das, uns wild entgegenftrömenb, 
dem durch günftigen Nord getriebnen Schiff die wi- 
derlihften Stöße gab, und in ber Nacht fieigerte 
fih der Wind faft zum Sturm. Die zierlide Ord⸗ 
nung, welde ich in meiner Kajüte mühſam herge- 
ftellt, fand bald ein Fläglihes Ende. In wenig Aus 
genbliden waren alle Tiſche mit Papieren, Büchern 
Flaſchen, Gläfern unter fürdterlidem Gekrache 
übereinander geftürzt, und während ih mid an 
mein Bett anflammerte, um wenigſtens meinen 
eignen Poften zu behaupten, rollte auf dem Ber: 
bed eine Zonne über den Glasdom meiner Schlaf: 
fammer bin, und fandte diefen in hundert Scherben 
zerfchmettert, gleih fpigen Schloßen, auf mid 
nieder. An ein Aufräumen diefer chaotifhen Maſſen 
war bei dem fortwährenden gewaltigen Schwanfen 
der Brigg, über welde die Wellen mehrmals hin- 
wegftrömten, gar nicht zu denfen. — Ueberdem 





befanden fi alle meine Leute fchon feit mehreren 
Stunden in einer folhen Agonie ber Seefrankpeit, 
daß ich in den zwei Tagen und Nächten, wo biefes 
Wetter andauerte, feinen bavon mehr zu fehen bes 
fam. Hätte fih nicht ein alter Neger aus dem 
Sennar meiner erbarmt, ich wäre ohne allen Beiftand 
geblieben, denn weder der Kapitän, von bem ber 
Neger mit einiger Verachtung fagte, er fei felbft fees 
frank, noch fonft Jemand von der Schiffsmannfchaft 
ließen fich bliden. Ueberhaupt ſchien viel Verwirrung 
beim Kommando zu herrſchen, und alle Evolutionen 
gingen mit einem Lärm und zugleich einer Langſamkeit 
vor fi, die man auf europäifchen Kriegsſchiffen nicht 
gewohnt ift, fo daß, hätte ich nur diefe Brigg von 
Mehemed Ali's Flotte fennen gelernt,. ich mir eine 
fehr ungünftige Idee von derſelben gebilvet haben 
würde. Es war nichts zu tun, ale fih mit Geduld 
zu waffnen, fo ruhig ale möglih im Bett zu ver⸗ 
weilen, und es den zerbrochen umbergeftreuten Effelten 
zu überlaffen, fih von felbft nad und nach wieder 
unter einander feſt zurollen. Fünfzig Stunden brachte 
ih in diefer Rage mit türfifhem Phlegma zu, von der 
Krankheit felbft nur mäßig heimgeſucht, aber faft 
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jeder Bewegung unfähig, und nur felten, mit nicht 
geringer Mühe das Kunſtſtück verſuchend, eine Taffe 
dleiſchbrũhe, die mir der. Neger, wie ein Geiltänger 
Mh gebehrdend, herbeibrachte, auszutrinken, ohne 
die Hälfte derſelben ins Bett fließen zu laſſen, oder 
ein mageres Stüd Hammelfleifh mit den Fingern zu 
zerpflüden, um ber unumgänglichften Nahrung nicht 
ganz zu entbehren. 

Erſt am dritten Tage, während wir beflänbig 
mit eingegognen Segeln geſchifft, bie Nächte aber und 
fogar furchtſam en panne gelegt, und dennod fünf 
bis ſechs Miglien in der Etunde im Durchſchnitt zus 
rüdgelegt hatten, befänftigte fih der Sturmgott, das 
Meer ward bemerflich ruhiger, und mit großer Freude 
erfuhr ich von einem meiner endlich wiederauferftans 
denen Diener, daß Abufir’s Bai ſich ſchon feitwärte 
hinter den ſchwankenden Wellen zeige, und Alerans 
dria's Arfenak am Horizonte ſichtbar werde. Obgleich 

noch betäubt und von dem Heftigften Kopfſchmerz, als 
gewöhnliche Folge der Seefranfheit, geplagt, warf 
ich ſchnell meinen Mantel um, und Fletterte zum Vers 
ded hinan. Noch immer fliegen die afhgrauen Wogen 
bis an des Schiffes Rand, noch immer war man dad 
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Spiel einer auf= und niedergeſchwungenen Schaufel 
— dod in erträgliherem Maaße als bisher, und 
ber Anblid des ſchon vom Nil gefärbten Meeres, ber 
Anblid Aegypptens — des Tangerfehnten — ließ mich 
‚bald alles Leid vergeffen. Noch einige Stunden — 
und da lag fie vor mir, des unfterblichen Macedoniers 
ſtolze Stadt — mit allen ihren taufend romantischen 
Erinnerungen, neu geboren durch einen neuen maces 
bonifchen Helden der Gefchichte, Schon glanzvoll wieder 
erwachfen zwifchen der Wüfte und dem Meer, halb 
europäifch, halb orientalifh aus den Wellen empors 
fleigend, und gleich einer Fata morgana über flachen 
Sandufern thronend, welde hinter den bäumenden 
Wellenreihen bald jähling aufzutauchen, bald eben 
fo fchnell wieder zu verfchwinden Schienen. Ohne ſicht⸗ 
bare fefte Baſis erblickte man, wie in der Luft ſchwan⸗ 
fend, weiße Palläfte, crenelirte Wälle, grüne 
Palmenhaine, des Pompeius hohe Säule, und vor 
ihr einen Wald von Maften aus dem Meere ragend, 
der von einem Ende des majeftätifchen Hafens big zum 
andern reichte. Ein Fort nimmt jegt die Stelle bes 
alten berühmten Pharus der Ptolemäer ein, und bes 
Bicefönigs weitläuftige Reſidenz trennt den neuen 
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Hafen von bem alten, weldye beide ihre Benennungen 
vertauſcht haben — denn der ältefte ift heute wieder 
der allein gebrauchte geworben, ber fogenannte neue 
ohne Schiffe und verfandet. 

Das ganze Schaufpiel war im hohen Grabe aus 
dem Gewöhnlichen heraustretend, doch je näher wir 
famen, je außerorbentliher ward die Scene, vor 
allem der Anblid.der Flotte, diefes foloffalen Werkes 
von nur acht Jahren in ber Hand eines ſchöpferiſchen 
Genius, Wir befanden und im Anfang bes Bairam, 
und zehn Linienfehiffe, jedes von mehr als hundert 
Kanonen, ſechs Fregatten über fünfzig, und einige 
zwanzig Corvetten und Briggs, in langen Reihen 
aufgeftellt, und mit unzähligen Slaggen ber verfchies 
denften Farben vom Gipfel der Mafte bie zum Verbed 
herab bededt, boten ein Feflgepränge von feltner 
Pracht. Kaum aber hatte der Pilot ung durch den 
feihten Eingang hindurchgeführt, ale von allen 
Forts und von allen Schiffen ein Feuer begann, bag 
den volländigften Begriff einer Seeſchlacht gab. In 
wenigen Sekunden verſchwanden die Palläſte, bie 
Schiffe, das Meer ſelbſt vor unfern Augen, und nichts 
als ein wirbelnder Rauch erfüllte die Atmosſphäre, 





nichts blieb fichtbar als die rothen Blige ber Feuer⸗ 
ſchlünde, nichts hörbar als ihr betäubender Donuex, 

rechts und links und vor und hinter und, ale habe 
| ganz Alerandrien ſich in einen feuerfpeienden Vulkan 
verwandelt. Der Geift des Mannes, ber hier waltet, 
fhien auf den Waſſern zu ſchweben, um fid in aller 
feiner Madt und Größe fund zu thun. Es war ein 
erhebendes Gefühl, ein herrlicher Empfang an ber 
Grenze des geheimnißvollen Reiches, des Landes 
alter und neuer Wunder, das endlich vor mir lag, 
und ich dankte tief ergriffen meinem Stern, ber mich 
nah mandem Sträuben, nah mander mir in ben 
Weg geiworfenen Gefahr, zulegt dennoch glücklich 
bergeführt. 


Alexandria. 


Eupfang. Beſſon, Boghos Bry. 


Wir hatten kaum geankert, als man mir ſchon 
den Beſuch des Major⸗Generals der Flotte, Beſſon 
Bey, ankündigte, der, durch den Seraskier Kandia's 
von meiner Ankunft unterrichtet, mit großer Zuvor⸗ 
kommenheit mir eine Wohnung in feinem Hötel auf 
dem neuen Jbrahimsplage anbot, und mir zugleich 
anfündigte, daß feine Equipage nich, fobald ich bereit 
feyn würde, am Ufer erwarte. 

Diefer hoch von Mehemed Ali geehrte Franzofe, 
die eigentlihe Seele der hiefigen Marine, ift berfelbe 
ehemalige franzöfifhe Kapitän Beſſon, welder Napos 
leon in Rochefort anbot, ihn nach Amerifa zu führen, 
und als der Kaifer, trog allem Flehen Beſſon's, bei 
bem für ihn fo ſchickſalsſchweren Entſchluß verblich, 
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fih dem Edelmuth der Engländer anzuvertrauen! 
noch einen Tag vor dem Kaifer allein abfegelte, 
und — auf feiner ganzen Fahrt feinem ein- 
zigen feindlichen Schiffe begegnete! 

Ih bat nur um einige Zeit, das Chang meiner 
Sachen auf dem Schiffe zu ordnen, und ale ih nad 
einer halben Stunde am neuen Quai an’d Land flieg- 
(ohne irgend eine Beläftigung ber dienftbefliffenen 
Popülace zu empfinden, wie fie 3.23. in Algier und 
mehreren andern Hafenftädten fo peinlich wird) fand 
ich bereits einen eleganten engliſchen Wagen mit 
zwei arabiſchen Pferden beſpannt, und mehrere rieſige 
Kameele zum Transport meiner Effekten vor. Sehr 
zufrieden, wieder feſten Boden unter mir zu fühlen, 
ſprang ich eilig in die Britſchka und rollte im raſchen 
Trabe durch die engen Gaſſen des noch türkiſch ge⸗ 
bliebenen Theiles der Stadt, mit ſeinem eben ſo 
bunten als ſchmutzigen Gewühl, ſeinen rothen, weißen 
und grünen Soldaten mit blitzendem Gewehr, und — 
wie H. v. Prokeſch ſo treffend ſagt — ſeinen orienta⸗ 
liſchen Schichten von Geſtank und Wohlgerüchen. 
So gelangte ich bis zum Frankenquartier, deſſen 
nettes, reinliches Anſehn und ſeine ganz im euro⸗ 





paiſchen Oryi erbauten Yutikfie jebe Stadt unferes 
eivilificteren: Welttheils zieren würden, obglei ein 
Theil des Bodens, auf dem fie ſtehen, erſt Küng 
dem Deere abgewenmen wurde. Hier wohnen auch 
fammitige fremde Gomfuln, deren des Baicuns wegen 
aufgezogne ungeheure Flaggen den feſtlichen Anblie 
des Ganzen um fo mehr erhöhten, da nad allen 
diefen Fahnen, die an hohen Maftbiumen anf ben 
oberſten Terrafien ber Hänfer wehen, leichte Were 
beftseppen, gleich Schnecenthürmen, bis an die 
höchſte Spige der Maften hinaufführen. 

Der liebenewärdige General empfing’ mid) am 
der Pforte feines Hötels, wies mir eine rei 
meublirte, weitläuftige Reihe Zimmer im erften Stock 
werk an, machte mid dort mit Herm Roquerbes, 
dem preußiſchen Conſul, belannt, ber, wie ich ver⸗ 
nahm, über mir in demſelben Haufe wohnte, und 
forgte fo gütig und vollſtändig für alle meine Ber 
bürfniffe, daß mir auch nicht das Geringfte zu 
wünfden übrig blieb. 

Schon am andern Tage war die Antwort des 
Bice⸗Konigs auf die Seiner Hobeit zugefandten Briefe 
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angelommen, worauf Bogos Bey, der erfte und vers 
trautefie Minifter Mehemed Als, mich mit feinem 
Beſuche beehrte. | 

Bogos Bey ift ein Armenier und Chriſt, der 
als Dragoman feine Earriere begann, ſich aber durch 
fein Talent, feine Treue, und ein in hohem Grabe 
eoneiliantes Bene men gegen Hohe und Geringe, 
die volle Gunft feines Heren und viel Popularität 
bei Fremden und Einheimiſchen, befonders [dem 
geringeren Klaffen, zu erwerben gewußt hat. Seine 
Erſcheinung zeichnet fi) durch die größte Einfachheit 
aus, und feine Formen, obgleich die eines Mannes 
yon Welt, find faft von fludirter Demuth, wiewohl 
keineswegs ohne Würde, noch felbft ohne das wohl 
merfbar werbende Gefühl feiner Richtigkeit im Staat, 
wie des hoben Einfluffes, den er bei feinem Herrn 
genießt. Nur einmal, und vor langer Zeit, fagt 
man, fchwanfte diefe Gunft aus unbekannten Grün⸗ 
den, und Mehemed Ali's Zorn warb in ſolchem 
Grabe rege, daß er Bogos’ heimliche Hinrichtung 
befahl. Der Conſul Rofetti vettete ihn auf faft 
abentheuerlihe Weife, und bielt ihn fo lange ver⸗ 


und ein fo abſchredendes Bild entwerfen, weil fie 
wohl den Strophalm im fremden Auge, aber den 
Balfen im eigenen nicht fehen. Ich glaube, daß 
mitten in Paris und London theilweife gräßlicheres 
Elend nachzuweiſen ift, als in ganz Aegypten gefunden 
werben kann. Auch hörte ich nie von Selbſtmorden, 
bie bei uns fo häufig find, und bie außerordentliche 
Abneigung der Fellah’s, Soldaten zu werben, bie fie 
zu ben graufamften Seldftverftümmlungen treibt, iſt 
gleichfalls Fein Beweis, daß fie fih in ihrem jegigen 
Zuftande fo überſchwenglich elend fühlten. Wer aber 
feifh aus Europa hier debarfirt, und zum erflenmal 
das gemeine Volk in Schmug und Lumpen gehült 
fieht, was im Orient gäng und gäbe, in Europa 
aber nur bie Livree des höchften Elends ift, deſſen 
Einbildungsfraft wird zu leicht ergriffen, und er fieht 
von nun an mit gefärbter Brille, im Fall er nicht 
gar abſichtlich falfch fehen will. Dahin gehören aber 
Viele. Der größte Theil der europäifchen Kaufmanns 
haft z. B., namentlich in Merantrien, ift dem Vice: 
tönig auffäßig, aus Brodneid, weil er ald ein 
iger Cofoffalfaufmann feines Landes, fie durch fein 


Spftem verhindert, bie unwiffenden Aegyptier nach 
Mehemer Ali's Reih. J. 4 
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gezogene Tuch feiner Kopfbebedung möglichſt zu 
mildern und au verbergen ſucht. Ohne alle Geſchaͤfte⸗ 
Affektation und Leicht zugäuglih if ex doch von 
unermüdlicher Arbeitfamfeit, babei von einer ſich nie 
verläugnenden Affabilität gegen Jedermann, ein 
Feind alles Luxus und aller Ofentation, tief ver⸗ 
fihwiegen, und gewiß der Schlaufte unter ben 
Schlauen. Ueber dies Letztere Magt der Handelsfland, 
dennoch hat Jeder lieber mit ihm als mit anderen 
Mächtigen bier zu thun, denn die Liſt tritt wenigſtens 
immer fanfter auf, als die rohe Gewalt, wenn auch 
die Nefultate zuletzt oft diefelben bleiben. 

Ich werde wahrfcheinlih häufig Gelegenheit 
haben, auf diefen für Aegypten fo bedeutenden Dann 
zurüdzufommen,, hier möge es genügen hinzuzu= 
fügen, daß unfre erfte, fehr verſchiedne Gegenftände 
berührende Unterhaltung mein lebhafteftes Intereffe 
erwedte, ſo wie die freundlichen und fchmeichelhaften 
Worte, welde er mir von Seiten Seiner Hoheit - 
überbradhte, in der That eben fo fehr meine Ber: 
wunderung als meine lebhaftefte Danfbarfeit hervor: 
rufen mußten. Während meines diesmaligen Aufent- 


lichkeit nach, auch ohne rostbeaf im Magen ans 
treffen, Zeter ſchreien und die Graufamleit bes 
Paſcha verwänfgen, der ſolche Gräuel veranlafle, 
ohne babei zu unterſuchen, welche Schuld bei allen 
piefigen Mängeln den gebieterifhen Umſtänden, eins 
gewurzelten Mißbräugen und unbefieglihen Natios 
nalfehlern beizumeſſen ift, und welche dem Willen 
des Paſcha. — Noch weniger aber denfen fie baran, 
daß es bei ihnen felbft oft viel ſchlimmer in biefer 
Hinfiht hergeht, ohne daß dieſelben Entſchuldigungs⸗ 
gründe flattfinden. Alle dieſe verfchiedenen Leute 
nun fhreiben, oder laffen für ihr Geld fchreiben 
gegen Mehemeb Ali, ber freilich leicht Antworten 
bezaplen fönnte, aber folhe Gegner veradhtet, wohl 
überzeugt, daß Über furz oder lang eine gerechtere 
Würdigung ihm nicht fehlen wird. Es giebt noch 
höher ftehende Perfonen mit derfelben Tendenz, wies 
wohl aus andern Gründen, die ih für biegmal 
übergehe; aber fo viel rathe ih doc wohlmeinend 
jedem Fremden: Er höre, wenn er nad Aegypten 
fommt, auf fein Gefhwäg, es fomme von feinem 
Conſul oder einem Schneider, fondern er fehe felbft, 
unterrichte 177 felbft und urtheile dann auch ſelbſt. 
40 





babei der geringftien Geheimnißfrämerei Raum zu 
geben !). 


1) Bogos Bey if, wie befannt, Fürzlich geftorben, ein 
großer Verluft für den Bicelönig, denn biefer hatte wenig 
treuere, und gewiß feinen gefcheibteren Diener. Der neidiſche 
Haß ber Großen wagte erfi an Bogos Bey's Grabe fi zu 
verratben. Alle Europäer haben nur Urfade fein Andenken 
zu ehren, und diefes auch durch ihre Theilnahme bewiefen. 


Mein erftes Gefcpäft nach Befeitigung ber ges 
ſellſchaftlichen Pflichten war natürlich die ‚wenigen 
Ueberrefte aus alter Zeit gu befihtigen, bie 
Merandrien noch aufzuweifen hat. Nur weit fi 
zwiſchen dem Meer und dem See Mareotis hin⸗ 
erſtreckende Hügelreihen von Schutt, die Jahrtauſende 
gebülbet, find von fo vielen vergangenen Herrlich⸗ 
feiten und einer Stabt mit 600,000 Einwohnern 
übrig geblieben, welche lange als bie zweite ber 
Belt angefehen wurbe, und es vielleicht wieder eins 
mal werden lann. Dod mag man’ in biefem 
Gewirr noch deutlih die Lage jener Hauptftraße 
erfennen, welche vom Kanopäifchen Thore bis zur 
Nekropolis, 30 Stadien lang von Of nach We, 
führte. Biele Säulen, die längs berfelben noch vor 
zehn Jahren fanden, wurden feitbem niebergeriffen 
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und zum Theil beim Bau bes Arfenald verwandt. 
Bon der zweiten prachtvollen Straße, bie jene !ers 
wähnte vom Thor ber Sonne nad) dem des Mondes 
durchkreuzte, ift felbft die Spur verfchwunden, und 
nur die fogenannte Pompejusfäule, die Nabeln der 
Ceopatra und die Katakomben verdienen einen Bes 
ſuch. Sie find ſämmtlich fo unzähligemal befchrieben 
worben, daß ich fie mit wenigen Worten abfertigen 
faun. Ich beiah fie auf einem unterhaltenben 
Spazierritt in Geſellſchaft des Herrn Leſſeps, des 
eleganten Conſuls Frankreichs, und eines jungen 
Arztes, Herrn Aubert, der fih während ber Iegten 
Ger und Choleraepochen durch feine Intrepidität 
und Geſchicklichkeit viel Ehre hier erworben hat. Er 
verficherte ung, daß er den Tod ber Peftfranfen für 
einen ber angenehmfien Halte, denn wenig Schmerz 
und heitre Phantafien führten den Kranken fanft 
hinüber in das unbefannte Rand. Uebrigens verläßt 
De Peſt Merandrien faft nie ganz, unb auch jegt 
exeigueten fi ſtets mehrere Fälle diefer Art, obgleich 
bie eigentliche Epidemie längft aufgehört hat. Glück⸗ 
licherweiſe iſt bie Peſt von allen anſteckenden Krank⸗ 
heiten diejenige, deren man ſich durch Vorſicht am 
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wahrhaft gefährlich wird, wovon wir ein Beiſpiel 
erlebten. ö ‚ 

Die Ratakomben, nebf den laͤcherlich fo getauften‘ 
„Bädern der Eleopatra,“ Feine Felfenfammern,' bie 
das Seewaffer anfült, und die vieleicht zum Wafchen 
ber Leichen dienten, aber gewiß feine Bäder waren, 
find es faum werth, bag man fich der Unbequemlichkeit 
ihrer Durchkriechung unterzieht. Ste haben viel Achns 
lichleit mit denen von Milo, und wenig Aegyptiſches, 
noch weniger etwas durch Kunſtwerth Ausgezeichnete, 
obgleich zuweilen europäifche Kleinftädter auch hier in 
Ertafe gerathen zu müffen glauben. Dem Fellah, 
welder ung mit einem Bündel Kienholz vorleuchtete, 
ging dieſe Leute aus, und wir mußten lange in ber 
Dunfelpeit bei erflidender Hige verweilen, ehe er 
ben Ausweg gefunden hatte, um eine neue Badel zu 
holen. So unbedeutend nun auch Die noch vorhandenen 
Alterthümer Alexandriens Über ber Erde find, fo 
mwunbert e8 mich dennoch, daß man nicht häufigere 
und beſonders grünblichere Nachgrabungen unter ihr 
in biefen unermeßlihen Schutthaufen verſucht hat; 
befonders, wenn man bebenft, daß gerade hier zuerft 
die Hieroglyphenſchrift in die Sprache ber Eroberer 
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aber ben weitern Transport zu Foflfpielig. Leider 
haben bie Franzofen fih von einer gleihen Rückſicht 
bei dem Obelisken von Theben nicht abfchreden laſſen 
— ich fage leider! denn dort ift eins der erhabenften 
und noch faft vollfländigen Monumente des Alters 
thums, der practvolle Tempel zu Luxor, durch die 
Wegnahme des einen feiner Obelisfen. vor dem Eins 
gang wefentlich entftellt worden, während bie Ber: 
fegung ber biefigen beiden Nadeln nad Europa dort 
noch glänzend angewandt werden und hier nichts 
verderben könnte. Beide müßte man freilich nehmen, 
benn ein einzeln ſtehender Obelisf ift eine Anomalie, 
bie bei den Negyptern nie vorfam. Sie benugten 
die Obelisfen nie anders als doppelt zum Schmud 
ihrer grandiofen Eingänge. 

Die Säule des Pompejus, jett dem Diocletian 
zugelchrieben, gewährt von ihrer Spige ein interefs 
fantes Belvedere auf Wüſte, Meer und Stabt, und 
ihr an 50 Fuß hoher Schaft aus polirtem Granit 
von Ägpptifcher Arbeit ift fchön, das übrige, von 
den Römern Hinzugefügte barbarifh, und bie kahle 
nähere Umgebung defolat, überdieß rund umher fo 
vol Nattenlöcher, dag das ſchnelle Reiten darüber 


Die Felah’s und ihre Verhältniffe, 


Da es die Zeit noch erlaubte, fepten wir unfern 
Weg bis zu der ganz kürzlich angelegten Eiſenbahn 
fort, befiimmt, Steine zu den neuen Bauten am 
‚Meere zu führen. Hier arbeiteten eine große Menge 
Fellah's, Männer, Weiber und Kinder, deren Lohn 
der Bicefönig bei allen öffentlichen Arbeiten eben um 
einen halben Piafter erhöht hatte. Da ih in bem 
meiften Relationen Über Aegypten bie Häglichfien 
Jeremiaden über das Elend diefer unglücklichen Klaſſe 
gelefen hatte, fo war ich nicht wenig verwundert, 
meiſtens fräftige, gefund ausfehende und luſtige 
Menfchen zu finden, die ſingend und lachend ihre 
Arbeit verrichteten, von den Auffchern höchſt nach⸗ 
fihtig behandelt wurden, und felbft das Backſchis 
¶ Trinkgeld), um das fie uns anfprachen, nur im 
Scherz; zu „verlangen fchienen. Ihr Anfehen war 
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Überfegt wurbe, umb vielleicht eine einzige’ gefundene 
doppelte Infchrift, gleich dem Steine von Rofetta, bei 
bem jeßigen Stande ber Forſchung hinlänglich wäre, 
bie umfafiendfien Refultate zu gewähren! ) 


1) Wie wir hören, bat Lepfins biefen großen Fund in 
Philae gethau. Glück anf! 


Die Fellab's und ihre Verhältniffe, 


Da es die Zeit noch erlaubte, fehten wir unſern 
Weg His zu der ganz kürzlich angelegten Eiſenbahn 
fort, beftimmt, Steine zu den nenen Bauten am 
‚Meere zu führen. Hier arbeiteten eine große Menge 
Fellah's, Männer, Weiber und Kinder, beren Lohn 
der Bicefönig bei allen öffentlichen Arbeiten eben um 
einen halben Piafter erhöht hatte. Da ich in den 
meiften Relationen über Aegypten die kläglichſten 
Jeremiaden über das Elend diefer unglücklichen Klaffe 
gelefen hatte, fo war ich nicht wenig verwundert, 
meiſtens Fräftige, gefund ausfehende und luſtige 
Menfchen zu finden, die ſingend und lachend ihre 
Arbeit verrihteten, von ben Aufichern höchſt nach⸗ 
fiptig behandelt wurden, und ſelbſt das Backſchis 
(Zrinfgeld), um das fie und anfpradhen, nur im 
Scherz; zu „verlangen fchienen. Ihr Anfehen war 
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allerdings zerlumpt, aber wo fieht man es im Orient, 
wie auch in Griechenland anders? Das Klima vers 
langt fo wenig, und Ordnung und Reinlichfeit gehört 
noch nicht zu den Tugenden biefer Länder. Ich habe 
fpäter biefem Gegenfland fortwährende Aufmerk⸗ 
famfeit gefchenft, und die fefte Weberzeugung ges 
wonnen, daß bie biefigen Fellah's im Vergleich mit 
manchen andern ihrer Kameraden in Europa, 3.2. 
den irländifhen Bauern, welche doch Unterthanen 
des erleuchtetfien Gouvernements in der civilifirten 
Welt find, oder den armen Webern im Vogtlande, 
von denen ich erft heute, im Jahr 1843, in den Zei: 
tungen lag, daß fie ihren täglichen Verdienſt höchſtens 
auf zwei Sröfchel bringen Fönnten, und wenn ihre 
einzige Nahrung, die Kartoffeln, fehlfchlügen, dem 
Hungertode nahe kämen — daß, fage ich, biefe 
Fellah's ſich, obgleih mander Härte und Willführ: 
lichkeit ausgefegt, die ich nicht abläugnen will, doch 
immer noch in einer Lage befinden, welche viele unfrer 
Proletarier oft beneiden könnten. 

Die Häufer der Fellah’s find meiſtens Heine 
Hütten von an ber Sonne gebörrten Lehmfteinen, 
oder auch nur von getrodnetem Lehm aufgeführt, 


4 





ohne eine anbere Deffnung als die Thüre. Aber biefe 
Wohnungen find meiſtens dicht und warm im Winter, 
immer vor leichtem Regen und Unwetter, was ohnes 
dem fo felten hier eintritt, gefchügt, ſchattengebend im 
Sommer, und geräumig genug für bie geringen Bes _ 
dürfniſſe diefer Leute, während in Griechenland ſelbſt 
die Wohlhabenderen unter ben Landleuten felten ein 
Dach befigen, das nicht Schnee und Regen durchließe, 
und erinnert man fi vollends ber von erflidenbem 
Rauch angefülten Schweinftälle, in denen bie armen 
Irländer hungern, und bie in jenem verhältnißmäßig 
fo falten Klima far gar keinen Schug gewähren, fo 
richtet ſich das Mitleid nach einer ganz andern Seite. 
Die Fellah's find arm; aber in den geringften 
Dörfern Aegyptens, wo ich hinfam, fand ih faſt 
immer Brod, Milh, Butter, Käfe, Eier, Gemüfe in 
Fülle, aud Geflügel, in ben größeren ſelbſt Schlacht⸗ 
fleiſch, was man ung gern für einen fehr bilfigen 
Preis zum Verkauf anbot, fobalb nur fein Gouvers 
nementsbeamter dabei war, deren Raubfucht allers 
dings zu den Lalamitäten Aegyptens gehört — wähs 
rend in Griechenland häufig Zwiebeln, und ein faſt 
ungenießbares Maisbrod, das Einzige find was man 





fi verſchaffen kann, auch die Leute ſelbſt dort in ber 
Regel von gleicher Koft leben müflen, wie in Irland 
von Kartoffeln and Whiskey. Endlich hörte ich noch 
wie, daß ein Fellah verhungert fey, was zur 
Schande der Menfchheit bei den irländifchen Bauern 
wotorifch ſchon öfters vorgelommen ift, und vielleicht 
heute noch möglich feyn mag. 

Die Fellah's find ferner höchſt elend gefleibet, 
aber auch hier ift der Bergleih zu ihrem Vortheil, 
benn erftens bedürfen fie bei dem milden Klima faft 
gar Feiner Kleidung; zweitens habe ich big jetzt noch 
wicht gefehen, daß die hiefigen Weiber, glei den 
irländifhen Frauen und Mäbchen der gemeinen 
KHaffen, nit einmal Lumpen genug befaßen, um 
ihre Blöße fo weit zu bededen, als es die Schaam« 
haftigleit gebietet. Im Gegentheil erblidt man bie 
Weiber der Fellah's, wenn auch oft in zerriffenen 
Gewändern, doch immer wie die übrigen Morgenlän« 
berinnen bis an den Mund verhüllt, wozu fie meis 
ſtens 5— 6 Goldftüde, in einer Reihe vorn vom Ant⸗ 
Ks bis auf die Bruf herab aufgenäht, tragen, was 
. ebenfalls mit der bodenlofen Armuth nicht recht überein⸗ 
fimmen will, von der unfre philanthropifchen Reifenden 
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und ein fo abſchredendes Bild entwerfen, weil fie 
wohl den Strohhalm im fremden Auge, aber den 
Balken im eigenen nicht fehen. Ich glaube, daß 
mitten in Paris und London theilweife gräßlicheres 
Elend nachzuweiſen if, als in ganz Aegypten gefunden 
werben kann. Auch hörte ih nie von Selbſtmorden, 
die bei ung fo häufig find, und bie außerordentliche 
Abneigung ber Fellah's, Soldaten zu werden, bie fie 
zu ben graufamften Selbftverftümmlungen treibt, iſt 
gleihfals fein Bereis, daß fie fih in ihrem jetzigen 
Zuftande fo überfhwenglich elend fühlten. Wer aber 
frifh aus Europa hier debarfirt, und zum erflenmal 
das gemeine Volk in Schmug und Lumpen gehült 
fieht, was im Orient gäng und gäbe, in Europa 
aber nur bie Livree des höchſten Elends ift, deſſen 
Einbildungskraft wird zu leicht ergriffen, und er ficht 
von nun an mit gefärbter Brille, im Fall er nicht 
gar abſichtlich falfch fehen will. Dahin gehören aber 
Biele., Der größte Theil der europäifhen Kaufmanns 
ſchaft z. B., namentlid in Merantrien, ift dem Vice— 
König auffäßig, aus Brodneid, weil er ald eins 
siger Soloffalfaufmann feines Landes, fie durch fein 


Spfiem verhindert, die unwiffenden Yegyptier nach 
Mehemed Ali's Reih. J. 4 
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Belieben im freien Handel zu bevortheilen, und dies 
wohl zum Theil felbft übernimmt, überbies aber. Die 
Spefulanten mit überlegner Schlauheit und Macht 
häufig zwingt, ihm feine eignen Waaren theurer 
abzufaufen, als es ihnen nachher Profit bringt. 
Andere Feinde findet der Bicefünig in allen 
Avantürierd, die in Aegypten ein Eldorado für 
Stümper und Nichtsthuer zu finden hoffen, und eg, 
weil fie zu nichts taugen, unverrichteter Sache wies 
ber verlaffen müflen; in Solden ferner, die fi 
zwar im Anfang brauchbar zeigten, aber wegen 
impertinenter Prätenfionen oder zu unverfchämten 
Diebftahls wieder weggejagt werden mußten; ditto 
in obfeuren Autoren, die, erftaunt vom Pafcha ganz 
überfeben und unbeadhtet geblieben zu feyn, obgleich 
fie ihre Intention über Acgypten zu fchreiben hin: 
länglih annoncirt, dieß Land ohne einen Pfennig 
Geld, aber voll bittrer Galle verlajlen, und, in 
Europa mit dem Iceren Sädel wieder angelangt, 
ihr Müthchen an Dem orientalifhen Barbaren fühlen 
wollen; endlich in ebrlichen, aber imbecillen Philan⸗ 
tropen, meiſtens Engländern, die, fobald fie einen 
Mann ohne Hofen am Leibe und, aller Wahricheins 
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lichleit nach, aud ohne rostbeaf im Magen ans 
treffen, Zeter fchreien und die Grauſamkeit bes 
Paſcha verwänfgen, ber ſolche Gräuel veranlafle, 
ohne babei zu unterfuchen, welche Schuld bei allen 
hiefigen Mängeln den gebieterifchen Umſtänden, eins 
gerourzelten Mißbräuchen und unbefieglihen Natios 
nalfehlern beizumefien ift, und welche dem Willen 
des Pafcha. — Noch weniger aber benten fie daran, 
daß es bei ihnen felbft oft viel ſchlimmer in biefer 
Hinfiht Hergeht, ohne daß dieſelben Entſchuldigungs⸗ 
gründe ftattfinden. Alle diefe verfdiedenen Leute 
nun foreiben, ober laſſen für ihr Geld ſchreiben 
gegen Mehemed Ali, der freilich leicht Antworten 
bezaplen Fönnte, aber folhe Gegner verachtet, wohl 
überzeugt, daß über furz oder lang eine gerechtere 
Würdigung ihm nicht fehlen wird. Cs giebt noch 
höher ftehende Perfonen mit derfelben Tendenz, wies 
wohl aus andern Gründen, bie ih für dießmal 
übergehe; aber fo viel vathe ich doch wohlmeinend 
jedem Fremden: Er höre, wenn er nad Aegypten 
kommt, auf fein Gefhwäg, es fomme von feinem 
Conſul oder feinem Schneider, fondern er fehe ſelbſt, 
unterrichte ſich ſelbſt und urtheile dann auch ſelbſt. 
40 
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Es giebt einen neueren Reifenden, der in fließen- 
dem Styl und nicht ohne Darftellungstalent Alles, 
gleich Evangelien, niebergefchrieben hat, was ihm 
feine guten Freunde und fein Dragoman, theils 
erzählend, theils angeblich überfegend, über Mehemed 
Ali und den Zuftand Aegyptens aufbanden. Einem 
foihen Werfe fann man in Europa Beifall und 
Glauben ſchenken — denn was weiß bort bie Mafle 
som Drient? Wir find wahrlich über die daſigen 
Berhältniffe und Zuflände noch heute eben fo uns 
wiffend, als es die Tranzofen unter Ludwig dem 
Bierzehnten über Alles außer Franfreich waren, und 
die ganze Welt bat leider hiervon bie Häglichften 
Beilpiele im größten Maaßſtabe erft Fürzlich gefeben, - 
wird auch Die Folgen noch Tange zu bejammern 
haben; — wer aber in Aegypten mit ſolchen Büchern 
in der Hand reist und Die -geringfte Ader eines 
Beobachters in fih bat, der möchte oft zweifelhaft 
werben, ob nicht das Ganze eine Moyftification fey, 
und die VBerfaffer, mit Champollion, Burkhard, 
Belzoni, Kaillaud u. ſ. w. nebſt einigen biftorifchen 
Werfen auf ihrem Schreibtifche, ganz ohne dieſen 
au verlaffen Aegypten beſchrieben haben. 


N 
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Nichts iſt feichter, als bie Urteile, die man 
Über Mehemed Ai täglich Iefen, oder mit anhören 


"muß, nichts thörichter als die Forderungen, welche 


man an ihn ſtellt. Man verlangt gewiſſermaßen, 
daß er zugleich Romulus, Numa Pompilius und 
Trajan in einer Perſon ſeyn ſolle, man berüdfichtigt 
weder feine Lage, noch feine Bedürfniſſe, man vers 
fließt feine Augen vor dem Außerordentlichen, was 
bereits durch ihn gefchehen, ‘und moquirt fih in 
alberner Selöftgefälligfeit über eine Pfeudocivilifa- 
tion, die man für nichts achtet, weil fie nod fo 
entfernt von der unferen iſt. Man ift endlich, ih 
Tann es wirklich nicht anders nennen, ſtupid genug, 
nicht einzuſehen, daß gut Ding Weile haben will, 
und daß eben die wahrhafte Regentenweisheit Mehe⸗ 
med Ali's darin liegt, daß er nur thut, was die 
Zeit und der Zuſtand ſeiner Nation erlaubt, eben ſo 
behutſam als kräftig vorwärts ſchreitet, und ſich 
weder durch Ideologen noch durch Gewohnheits— 
pedanten, weder durch Lob noch Tadel im Geringſten 
in ſeinem feſten und überlegten Gange irre machen 
läßt. 

Ich habe die große Satisfaction in Kahira 
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gehabt, einen Mann in dieſen Anfichten mit mir 
übereinftimmen zu fehen, deffen Ausfprud eine ganze 
Ladung alltäglicher Reifenden aufwiegt — ich meine 
Profeffior Schubert aus Münden, welcher mit hoher 
Berehrung die Größe des Herrſchers erfannte, ber 
Aegypten ein neues Leben gab, und auch eine Seele 
eingehaudt haben würde, wenn ihn Europäifche 
Uebermacht nicht gewaltfam in ber Mitte feiner 
Laufbahn darniedergeworfen hätte. 

Um indeß wieder auf die Fellah's zurüdzufoms 
men, fo glaube ich, daß, fie.reich zu machen, fie in 
ben Zuftand Holfteiner oder Altenburger Bauern zu 
verfegen, felbft dem größten aller Staatskünſtler 
beim beften Willen nicht möglich feyn möchte, denn 
ſobald diefe Kinder der Natur nur ihren nöthigften 
Lebensunterhalt gewonnen haben, legen fie fih, gleich 
den Lazzaronis, in die Sonne und faullenzen, fo 
lange man fie nicht zur Arbeit zwingt. Ich ſah 
auch jetzt noch, wo ihnen die Gelegenheit nie ſehlt, 
wenn ſie arbeiten wollen, unzählige Beiſpiele von 
dieſer grenzenloſen Trägheit und Sorgloſigkeit. Sie 
ſind von jeher ſo, und auch von jeher blutarm ge⸗ 
weſen, nur mit dem Unterſchied, daß ſie damals 


ſtahlen und raubten, was fie jegt nicht mehr bürfen; 
und ift es möglich, fie nach und nach zu ändern, fo 
hat Mehemed Mi gerade ben reiten Weg dazu 
eingefehlagen, indem er fi, nicht zu dem einzigen 
Eigenthümer, wie man fälſchlich behauptet, aber wohl 
zum faft einzigen Dirigenten ber Bebauung alles 
Grund und Bodens in feinem Lande gemadt hat, 
und dabur bie Fellah's gewaltfam nöthigt, dieſen 
ftuchtreichen Boden für ihn ſowohl als für ben 
eignen Lebensunterhalt zu bearbeiten, wie es ber 
gefeierte Joſeph der Bibel ebenfalls that. Die 
Solidarität, welde der Vicekönig einführte, war 
freilich eine harte Maßregel, aber fein Zwed babei 
doch ein wohltpätiger, weil er glaubte, auf dieſem 
Wege auch die Trägften, durch das in's Spiel ges 
zogne Intereſſe Aller, noch fichrer zur Arbeit zu 
nöthigen. Da indeffen die Erfahrung gelehrt, daß 
maPpiermit doch ein unrechtes Mittel gewählt, iſt 
auch das Syſtem wieder verlaſſen worden, und der 
Vicekönig hat nicht nur während meiner Anweſenheit 
in Kahira auf alle Rüdftände renoncirt, fondern noch 
zehn Milionen Piafter ) aus feinem Schage an 

1) 10 tärfifche Plafter machen einen öferreihiihen Gulden. 
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Diejenigen zurüdzahlen laffen, welche für das Defteit 
Anderer einzuftehen gezwungen worben waren. Ich 
babe ſchon erwähnt, daß er außerdem allen an öffent- 
lihen Bauten für ihn freiwillig. Arbeitenden, deren 
Zahl höchſt bedeutend ift, einen halben Piafter täglich 
zugelegt bat. Zugleich befahl er, daß man bei Bes 
zahlung der von den Fellah's jährlich. zu Liefernden 
Produfte niht mehr, wie bisher, ihre früheren 
Schulden abzöge, fondern fie fletS vol und baar 
befriedige, und erhöhte fogar aus eignem Antriebe 
den Preis diefer Produkte — Maafregeln, die in 
mehreren Dörfern Damals fo viel Geld unter den 
ärmeren Klaffen aufhäuften, dag Krämer aus Kahira 
Speculationsreifen dahin unternahmen und aud 
ſchnell ihre Waaren abſetzten. Dies klingt freilih 
fabelhaft für die, welche ſich nach den ägpptiſchen 
Correspondenzartikeln, Deren Fabrication großentheils 
aus den ſchmuzigſten Quellen berrührt, ihre Mei⸗ 
nung von dem orientaliſchen Despoten gebildet haben, 
iR aber dennoch duchſtäblich wahr, mir durch tie 
Autorität der competenteſten Männer unter bier 
etablirten Fremden und Einbeimiſchen verbürgt. 
Da eine der größten Schwierigkeiten, mit Denen 
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der Vicelönig zu lämpfen hat, in der Immoralität 
feiner Behörden, ihrer Raubſucht und Beſtechlichkeit 
befieht, deren üble Folgen dann von kurzſichtigen 
Reifenden alle dem Herrfcher felbft beigemeffen wers 
ben, fo verfuchte er, bie türkiſchen Ortsvorſteher 
auf dem Lande durch arabifche abzulöfen. Der Erfolg 
dat aber ber Abficht fo wenig entſprochen, daß man 
wahrſcheinlich zu ben erflen wird zurüdfehren müſſen, 
dig, wie fih einer meiner Berichterflatter in biefer 
Angelegenheit ausbrüdte, „immer noch becenter ges 
ſtohlen hätten, als die letztern.“ 

Mehemed Ali fennt diefes Grundübel in feiner 
Adminiftration fehr wohl, aber eben deſſen Allge 
meinheit, wie manche andre politifhe Gründe, die 
feine ungewiffe Stellung zur Pforte und zu Europa 
mit ſich bringen, machen die Ausrottung beffelben 
höchſt fhwer. Eine radikale Reform ift vielleicht nur 
für die fünftige Generation durch beffere Erziehung 
der Jugend zu erlangen; und was in diefer Hinſicht 
der Bicefönig wahrhaft Außerordentlihes, und vers 
hältnigmäßig mehr als irgend ein anderer Souverain 
feiner Zeit geleiftet hat, überlaffe ip der Beurtheilung 
in fpäteren Kapiteln, wo ich überbies Gelegenheit 





haben werbe, noch weit mehr unzubeftreitende fperielle 
Facta aufzuführen, die hinlängli beweifen werben, . 
daß Mehemeb Ali ein wahrer Reformator des Orients 
feyn wollte, und dabei von höheren Ideen, als 
benen eines blos bereicherungsfüchtigen Egoismus 
geleitet warb, wenigſtens bis zu ber Zeit, wo man, 
bemmend in fein Werf eingreifend, einem Manne 
feiner orientalifhen Natur und Lebensanſicht allers 
dings kaum mehr als die Befriedigung perfönlichen 
Bortheild übrig gelaſſen bat. "Dies ift und bleibt 
noch jegt meine fehle Meinung, ohne deßwegen blind 
für die anderweitigen Fehler und Irrthümer des 
außerordentlihen Mannes zu feyn. 

Gewiſſe europäische Recenfenten werden freilich 
nicht ermangeln, mich deshalb von neuem vor ihren 
Nichterftuhl zu ziehen. Hyperliberale Berferfer, oder 
frömmelnde, füßbittere Eritifer, Die ſich früher das 
rüber freuzigten und fegneten, daß ich Die englifche 
Ariftofratie lächerlich fand, obgleich viele Mitglieder 
berfelben mich Doch zu Tifche oder zum Ball einge: 
laden hätten, werden bier die Gelegenheit nicht ver- 
fäumen, im entgegengefegten Sinne aufzutreten, und 
— ba fie fletd das Schlechte und Gemeine zuerft 


sorausfegen, weil fie Andere nach ſich ſelbſt beur ⸗ 
theilen — ohne Zweifel zu behaupten fortfahren: 
ich lobe und vertheidige Mehemed Ali nur deshalb, 
weil er mich mit Achtung und Ehrenbezeigungen 
überhäuft habe. Mir aber iſt es ganz gleichgültig 
geworden, welche Motive in biefer Hinficht man 
mir unterlegt. Mein Beruf ift: die Wahrheit zu 
fagen, wie ich fie finde, unbefümmert, wie man fie 
aufnimmt, und ob fie einer Partei ſchmeichelt, oder 
die andere‘ verbrießt. Mit diefem Grundfage be 
waffnet hatte ich bereitd mehr als einmal das Glüd, 
Urtheile, die man im Anfang auf das Schärffte 
angriff, bald darauf durch den Erfolg bewährt zu 
fehen. Aufmerkfam will ih aber doch auf den 
einzigen Umftand maden, daß id in Griechenland 
von Seiten des Gouvernements mit eben fo vikl 
Zuvorfommenheit und chtung behandelt worden bin, 
als in Aegypten, und daher dieſelbe Dankbarkeit 
perſönlich dafür ſchulde, demungeachtet aber dadurch 
in feiner Hinſicht verhindert werben fonnte, dort 
wie hier die Wahrheit zu fagen, obgleich das Refuls 
tat für Griechenlands Regierung und dortige Zus 
fände bei weitem fein gleich vortheilhaftes geworben 
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iR). Dies muß alfo wenigftens meine rückſichtsloſe 
Freimüthigfeit bezeugen, und ein größeres Verdienſt 
verlange ich überhaupt nicht in Anfpruch zu nehmen. 

1) Ob dies nah der neueften Revolution befler werben 


wird, kann erft die Zukunft lehren. Die Revolution felbr bat 
mir recht gegeben, was die vorhergegangenen Zuttände betrifft. 


Napoleon in Mochefort. 


Mehrere Tage widmete ich der genauen Bes 
fihtigung des Arſenals und ber Flotte. Doch ehe 
ich dieſes reichhaltige Kapitel beginne, muß ich eine 
Epifode einfhalten, bie meinen liebenswürbigen 
Führer bei diefen Befuchen betrifft, und die ich nur 
meinem guten Glüd verbanfe, welches mir in furzer 
Zeit die Freundſchaft dieſes vortrefflihen Mannes 
in dem Grade verſchaffte, daß er mir ein Memoire 
anvertraute, und mir deſſen Publifation geftattete, 
welches er bisher ben dringenden Bitten der anges 
fehenften Männer ſtets verweigert hatte. Diefe 
Schrift gibt über eine noch dunfle Stelle in ber 
Geſchichte Napoleons, nämlich feinen Aufenthalt in 
Rocefort, einige beftimmtere Aufſchlüſſe als ung 
bisher zufamen, und die weder in Lascafes noch 
Norvins, Capefigues und Anderer Schriften zu finden 
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find). Man wird unter andern bie zur Evidenz 
baraus erfehen, baß, wenn Napoleon unter moralis 
fhen Martern auf Helena enden mußte, dies keines⸗ 
wegs eine Folge der unbefiegbaren Schwierigfeit 
feines Entfommeng aus Franfreih war, jondern nur 
feinen Grund einerfeits in den Madinationen ber 
Heinen Ramarilla hatte, die ihn in Rochefort umgab, 
und bie, mit wenigen Ausnahmen, weit entfernt fich 
für den Kaifer opfern zu wollen, nur. ihr eignes 
Intereſſe und ihre eigne Gefahr in’s Auge faßte, 
andrerfeits in der Großmuth Napoleons felbft Tag, 
ber e8 verfchmähte, die, welche er für feine Getreuen 
hielt, dem möglichen Loofe eines vielleicht ignomis 
nieufen Todes auszufegen, um feine Perfon zu 
retten. Endlih mag die romantifche Idee, welche 
ex ſich feltfamerweife von englifher Magnanimität 
formirt hatte, allerdings auch noch das Ihrige dazu 
beigetragen haben. Des Kaifers Ruhm hat übrigens 
Dadurch gewiß nichts verloren. Der Schluß feiner 
großen Laufbahn ift jegt unendlih tragifcher, ges 
winnt ihm weit ficherer die höchſte Theilnahme ber 


1) Dies ift 1837 gefchrieben, und was feitdem in diefer 
Hinfipt publicirt feyn mag, mir unbefaunt. 


Nachwelt bis zu feinem lehten Augenblick, als wenn 
ex in England ober Amerika im profaifchen Leben 
des Privatmannes fih unbemerkt verloren hätte. 
Bon Neuem in der Weltgeſchichte hanbelnd aufzws 
treten, machte ihm einmal bie Gewalt der Dinge 
unmöglih, und fo gab ihm noch zulegt das Glüch, 
was es ihm geben konnte, eine ihm ganz eigen 
thümlihe Cataſtrophe, und fein Ruhm blieb, trot 
der herben Prüfung, unangetaftet — genug für ben, 
der nur für die Nachwelt Ieben wollte. 

Ich habe bei dem Folgenden nichts als die Aufs 
gabe einer treuen Ueberfegung zu löſen geſucht, ba 
die einfachen, biedern und naiven Worte Beſſons 
durch jeben beigefügten Schmud nur verlieren könn⸗ 
ten, obgleih er allerdings Manches hier nur ans 
deutete, was er mündlich mit flärferen Farben 
ergänzte, was ich ihm aber nachzuſchreiben nicht 
ermächtigt bin. Dem feharffinnigen Lefer wird des⸗ 
halb nichts entgehen. 


Der Kaifer, erzählt Beffon, kam in Rocefort 
am 3. Jufi früh Morgens an. Ich war damals 
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Shiffslieutenant und dem Generalftab ber Marine 
attachirt. Da ich leicht bemerkte, daß der Comman⸗ 
dant der zwei Fregatten, welche das proviforifche 
Gouvernement zu des Kaifers Dispoſition geftellt 
hatte, ſehr wenig Luft bezeigte, fich zu compromittiren, 
um eine heilige Pflicht zu erfüllen — d. h. Alles und 
felbft fein Leben zu wagen, um Seine Majeftät von 
ihren Feinden zu retten — fo faßte ich ſchnell den Plan, 
an feine Stelle zu treten und dem Kaifer anzubieten, 
ihn auf einem der Schiffe meines Schwiegervater, 
die mir im Anfang des Jahres 1815 adreffirt worden 
waren, nach den vereinigten Staaten von Amerika 
zu bringen 1. Ich war deshalb genöthigt, meiner 
Frau das ganze Project mitzutheilen, und ihre Ant⸗ 
wort entfprach vollfommen meiner Erwartung. „Der 
Kaifer,“ erwieberte fie ohne Zögern, „ift in einer 
folhen Lage, daß es für jeden Mann die hödhfte 
Ehre ıft, ihn durchaus zu befreien. Biete ihm den 
beften Segler unter den drei Schiffen meines Vaters 
an, und befehlige das Fahrzeug ſelbſt, wenn Seine 
Majeftät es wünſcht. Was mich betrifft, fo made 
bir feine Sorgen, obgleidy ich wohl weiß, daß man 


1) Beſſon hatte eine vermoͤgende Daͤnin geheirathet. 
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mid) zu beunruhigen jedes Mittel ergreifen wird. 
Ib bin bereit, lieber Alles zu leiden, als dir Hinz 
derlich zu feyn, eine fo große That auszuführen.“ 
Ich begab mid alfo ohne Verzug zu dem 
Marſchall Bertrand, den ih ſchon früher zu kennen 
die Ehre hatte, und theilte ihm meine Ideen mit. 
An demfelben Abend ward ich ſchon dem Kaifer vor⸗ 
geftellt, der mein Project annahm, nachdem er nur 
einige, wenig bedeutende Modificationen darin ges 
macht hatte, worauf ich fogleih einen fimulirten 
Contract über die Ladung mit dem Grafen Lascaſes 
abſchloß. Keine andere Belohnung für die Armateurs 
ward von mir verlangt, ale Erftattung ter Koften 
der Erpebition. Herr von Vonnefoir, Maritim: Prä- 
fect des fünften Arrondiffements, gab ebenfalls feine 
Einwilligung, und ic erhielt von dieſem ehrens 
werthen Chef, deſſen Betragen bei diefer ganzen 
Angelegenheit eben fo edel und großmüthig war, 
wie bei allen Handlungen feines Lebens, einen offi— 
eiellen Befebbl, mid ganz nad dem Billen des 
Kaiſers zu richten, ihn, wenn er es wünſche, nad 
den vereinigten Etaaten zu bringen, und dann nad) 


Vicdemer Ale Reich. I. 5 





Frankreich zurüdzufehren, um den Rapport über 
meine Miſſion abzuftatten, 

In Folgendem beftand mein ſchnell präparirteg 
Project. | 

Die Jacht Magdalena unter dänifcher Flagge 
und in Kiel 1812 gebaut, um gegen bie englifchen 
Kreuzer im baltifhen Meer zu agiren, nahm eine 
Ladung Branntwein, für Amerifa affignirt, ein. Sie 
wurde mit zwei Erpeditionen verfehen, die eine für 
Kiel, die andere für Newyorf. Im Schiffsraum 
waren zwifchen zwei Reihen Branntweinfäffern fünf 
leere Fäſſer angebracht, die man inwendig matelaffirt 
hatte, um im Fall einer Unterfuchung fünf Perfonen 
darin verfteden zu können. Sn der Kajütte befand 
fih unter dem englifden Kamin eine Fallthüre, um 
mit jenem Gmplacement zu communiciren, welches 
mit binlänglihen Provifionen auf fünf Tage ver: 
fehen war. Frifche Luft ward in die Fäſſer durch 
fehr Fünftlich verdedte Röbren geführt, Die unter den 
Bettftellen der Kajütte ibren Ausgang batten. Diefes 
fo eingerichtete Schiff follte füih nad der Inſel Air 
begeben und zwifchen den feinen Fabrzeugen Anter 
werfen, die dafelbft einen guten Wind zum Abjegeln 


erwarteten, Dort. follten bie nöthigen. Effekte ber 
Pafingiere. 24. Stunden vor. ifmen ſelbſt eingeſchifft 
werben, und nachdem alles in Ordnung geweſen, 
würde die Jacht unter. Segel gegangen: feyn, um 
aus bem Perthuis Breton zu: fahren, zwiſchen bem 
feſten Lande und der Inſel Air hindurchgehend ſich 
dann nad der Inſel Noirmoutier dirigirt haben, 
und von da nad Dueflant, ihrem. Ausgangspunkte 
für. das hope Meer gefegelt feyn. 

Indem man biefer Richtung folgte, war es 
damals beinahe unmöglid, nicht zu reüfftren, denn 
die Engländer landen nod vor der Gironde und 
am Cingang des Pertpuis d'Antioche, das beißt 
gerade auf der entzegengefegten Seite. Auch ber 
Erfolg beftätigte dies, denn die Magdalena hat in 
vollſter Sicherheit dieſen Weg wirklich eingeſchlagen, 
einen Tag vor der unglüdfeligen Einſchiffung des 
Kaifers auf dem Bellerophon, und hat auf der 
ganzen Tour nihteinem einzigen feindlichen 
Kreuzer begegnet! 

Sobald der Plan nach der angegebenen Weiſe 
definitiv angenommen war, ertheilte ber Marſchall 


Bertrand dem Grafen Lascaſes Befehl, altes. was 
5* 





zu beffen Ausführung noch nöthig fey, zu beichleus 
nigen. Die Herren Roy Bre et Comp. von Rode: 
fort wurden beftimmt, das Fahrzeug zu chargiren 
and die nöthigen Erpebitionen zu ertheilen. Ich 
nahm alles Uebrige Über mid, und um befto weniger 
Verdacht zu erregen, verfleidete ih mich als ein 
Handelsfapitäin aus dem Norden (capitaine du 
Nord). Der Erfolg war complett, denn der General 
Deder erfuhr erft, daß ich der franzöfiichen Marine 
angehöre, als der Kaifer ſich an den Bord bes 
Bellerophon begab, und es war bei biefem Anlaß, 
daß er mir fagte: „Herr Kapitän, es thut mir leid, 
daß fie ſich Durch ihren Eifer fo ſchwer compromittirt 
haben, Ihr Plan hätte, ich muß es gefteben, ein 
befieres Schickſal verdient.“ 

Man wandte eine fo große Thätigfeit an, daß 
ih ſchon am bten Juli früh von Rochefort abging, 
um mi nad) Marine zu begeben, wo ich den nöe 
thigen Branntwein für die Ladung der Magdalena 
in Empfang nabm. Den 10. fuhr ich nad ver 
Infel Air, wo ich erfuhr, daß fi der Kaifer am 
Bord der Saale befänte, und daß er vom Herrn 
Philibert, dem Kapitän, welder diefe Fregatte 
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eommanbirte, gänzlich verlaffen worben fep, indem 
diefer ihm erflärt: bie Gegenwart eines engliſchen 
Schiffes am Eingang des Perthuis d'Antioche lege 
des Kaiſers Abreife ein unüberwindliches Hindernig 
in ben Weg; benn er, ber Kapitän, habe ben ges 
meffenen Befehl, feine Fregatte und ihre Equipage 
feiner Gefahr eines ungewiflen Kampfes auszufegen, 
um des Kaiſers Perfon in Sicherheit zu bringen. 
Der Herr Sciffskapitän Pomee, Commandant der 
Fregatte Medufa, benahm fi anders. Diefer Brave 
bot dem Kaifer an, ihn an feinen Bord zu nehmen 
und ihn zu retten oder mit ihm zu flerben, hinzus 
fügend: daß er zwar in den Grund gebohrt werben 
tönne, aber ihm fein Ehrenwort verpfände, daß er 
fi nie ergeben werde. Diejes ebelmüthige Aner⸗ 
bieten hatte fein beſſeres Schidfal ald das meinige, 
wie man fpäter erfahren wird, und ber einzige 
Grund, der den Kaiſer verhinderte, ed anzunehmen, 
war feine Abneigung, diejenigen, welche ihm folgten, 
einem fo ungewiſſen Schidfal auszufegen. 

Seine Majeftät verlieh hierauf die Fregatte 
Saale nod um 9 Upr Abends. “ 

Ich ward an bemfelben Abend zum Kaifer ges 





wefen und mit vieler Be von Seiner Majeſtät 
omyfangen. Er bofahl mir, auf der Stelle alle 
feine Sffeften und die der Perfonen feiner Begleitung 
zu smbarfiren. ch fing um 10 Uhr Nachts damit 
an, und um Mitternadht war alles vollendet. Es 
blieb nichts übrig einzufchiffen als die Paffagiere. 
GEs ift nöthig, hier eines Umftandes zu erwähnen, 
der nahe daran war, mir das Leben zu foften. Alle 
Punkte der Inſel waren auf das Befte bewacht, und 
namentlich derjenige, welchem gegenüber die Magda⸗ 
lena vor Anker lag. Fünfzig Schritte von einem 
 Marinepoften hatte ich den Fled unfrer Einſchiffung 
abfichtlich beftimmt, um jedes quid pro quo zu ver: 
meiden, und deshalb den Herrn Grafen Bertrand 
gebeten, den Kommandanten des Poſtens zu aver: 
tiren, feine Achtung auf den Lärın zu geben, ben 
er zwiſchen 10 und 12 Uhr in diefer Nacht hören 
fönnte. Ueberzeugt daß wir hiernach unfere Operation 
ungeftört beginnen fünnten, ſchritt Feder von ung 
frifh and Werf, aber kaum hatten wir einen Heinen 
Theil der Effeften an Bord gebradt, ale eine 
Füſillade auf uns gerichtet ward, die einem meiner 
Dänen, neben dem ich ſelbſt ſtand, den Arm zer 
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ſchmetterte und unſre Barke wie ein Sieb durch⸗ 
löcherte. Ich ſprang ſogleich an's Land auf die 
Gefahr erſchoſſen zu werden, und eilte nach dem 
Poſten, wo ich die Sachen bald wieder in Ordnung 
brachte. Niemand daſelbſt war avertirt 
worden, bie braven Leute aber, welche ung deutſch 
fprechen hörten, hatten dies für engliſch gehalten, 
und ung demzufolge eine volle Ladung zugefanbt. 

Kurz nah Mitternacht begab ih mich zum 
Kaifer, um ihm zu melden: daß Alles bereit 
und der Wind günftig fey. Seine Majeftät 
erwieterte: für diefe Nacht fei die Abreife unmöglich, 
indem er noch den König Joſeph erwarte. „Gehen 
Sie herunter,“ fegte er hinzu, „und fpeifen Sie 
mit Bertrand. Diefer wird Ihnen ein neues Profeft 
mittheilen, geben Sie Ihre Meinung darüber an 
ihn ab und fommen Sie dann wieder zu mir zurüd.« 

Der Kaifer zeigte eine große Nuhe, fhien 
jedoch nachdenkend, und ich bemerfe dies nur, um 
den Publicationen der Epoche zu widerſprechen, 
welde allgemein behaupteten, Napoleon habe in 
Rochefort faft immer gefchlafen, und fei durch feine 
Tage fo abgefpannt geweſen, daß er fih zu Er 
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greifung feiner Partie mehr habe entfchließen können. 
Im Gegentheil fand ih ihn nidht im Geringften 
weder abgefpannt noch agitirt. Wie gewöhnlich 
häufig Tabaf nehmend und dabei fehr aufmerfam 
auf das hören, was man ihm fagte, fehien er mir 
eher die tragifche Verwidlung feiner Rage mit all: 
zuviel Oleihgüftigfeit zu betrachten. „Welch ein 
Unglüd, Sire,“ fagte ih, bevor ich mich entfernte, 
„daß Eure Majeftät nicht heute abreifen können! 
Die rade des basques ift frei von Feinden. Die 
Perthuis Bretons find offen — wer weiß, ob jie 
e8 morgen noch ſeyn werden! « 

Diefe Worte waren leider prophetiih! Noch 
am 12. wußten die Engländer nichts von 
des Kaiſers Ankunft in Rochefort, welde 
ihnen erft Dur den Beſuch des Herzogs von Ga: 
vary und Grafen Lascafes auf dem Bellerophon be⸗ 
fannt ward. Dies wird dadurch unwiderfprechlich 
bewiefen, daß fie fi bis zu tiefem Zeitpunft un= 
verrüdt am Eingang ber Gironde und Des Perthuis 
d'Antioche hielten, um jeden Fluchtverſuch der Fre: 
gatten, Die auf der Rhede der Inſel Air vor Anfer 
lagen, zu hindern. An demfelben Abend aber, wo 
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fie des Kaifers Ankunft durch die genannten Herren 
erfuhren, fegte fih fofort der Belleropbon 
in Bewegung, um in ber rade des basques 
Anker zu werfen! allerdings bie rechte Pofttion, 
die er von Haufe aus nehmen mußte, um beide 
Ausgänge zugleich zu bewachen. 

Ich verließ den Kaifer und flieg zum Grafen 
Bertrand hinab, der mir fagte, daß einige funge 
Offiziere, an deren Spige ſich ein gewifler Gentil, 
Shiffelieutenant, befände, gekommen wären, um 
dem Kaifer anzubieten, ihn an Bord einer Schaluppe 
(chaloupe pontee) von Rochelle zu embarfiren, und 
ihn damit big zum ingang ber riviere de Bor- 
deaux zu bringen, die Meerenge von Monmouffon 
paffirend, wo ſich ein amerikaniſches Schiff befünde, 
bas dem Kaifer die Ueberfahrt nach Amerifa geftatten 
würde, oder deſſen man fih im Fall der Weigerung 
bemächtigen fönnte. Es waren in der That mehrere 
amerifanifhe Schiffe bei Royant, welde der Ge: 
neral L'Allemand befuchte, und deren Kapitäne Sr. 
Majeftät ihre Dienfte angeboten hatten. 

Da ih die braven jungen Leute fehr wohl 
fannte, bie dieſes Anerbieten machten, und deren 
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Namen der Nachwelt erhalten zu werden verdienen 
(die Herren Dovet, enseigne de vaisseau, Ritter 
der Ehrenlegion, ein junger Mann voll Unterneh: 
mungsgeift, der Ehre und dem Kaifer treu ergeben, 
Condé, Afpirant erfter Klaffe, in jeder Art würdig, 
in die Fußftapfen feines braven Vaters, des Kom⸗ 
mandanten Conde, zu treten, und Gentil, einer der 
entichloffenften Offiziere, der den ganzen fpanifchen 
Krieg unter den marins de la garde mitgemacht 
batte,) fo erwiederte ich dem Marfchall: ich fei über: 
zeugt, daß der Himmel felbft Seiner Majeftät einen 
fihern Rettungsweg anzeige, und daß man ihn nur 
fogleich benugen müffe, da jeder Umſtand fi zum 
glüdlihen Gelingen zu vereinigen ſchiene. „Was 
wollen Sie damit fagen?“ rief der Marfchall ver: 
wundert aus. 

Ich will mid fogleich näher erflären, erwie⸗ 
derte ih. Die zwei Schaluppen von Rochelle find 
vortrefflihe Segler, beifer ohne Zweifel als die 
englifhen Kreuzer. Man müßte fie abfchiden, eine 
durd die Enge von Monmouffon, die andere durch 
ben Perthuis D’Antiohe, und auf beiden Perfonen 
und Effekten einichiffen, die dem Kaifer angehören, 
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doch fa, daß die Schiffsequipagen umter ſich felbſt 
nicht wüßten, wer ſith am Borb der andern Stha⸗ 
Inppe befände. Dann brauche man nur, fuhr ich 
fort, den Befehlshabern beider Leichten Fahrzeuge, 
jedem feparat, die Ordre zu geben, die englifhen 
Kreuzer ſelbſt aufzufuhen, fih von ihnen fagen zu 
laffen, und fie fo weit abzuziehen als es ihnen 
möglich fey; hier aber müffe man die Nachricht unter 
der Hand verbreiten, daß fih Napoleon auf einer 
dieſer Schaluppen embarfirt habe, fo daß das Per- 
fonal einer jeden Schafuppe felbft der Meinung 
bleibe, der Kaifer fey auf der andern. Sobald 
diefer Plan genehmigt und gehörig verbreitet fey, 
fönne man bie Schaluppen am folgenden Abend ab: 
fegeln laſſen, und ber Kaifer würde am Morgen 
darauf mit mir folgen, wo er dann zwei Chancen 
mehr hätte, feine Rettung glücklich zu bewerfftelz 
ligen. Es ift um fo nöthiger, fegte ich ausdrücklich 
hinzu, von allen biefen günftigen Umftänden auf 
das Schleunigfte zu profitiren, da es höchft wahre 
ſcheinlich if, daß der Feind, der ſich jegt noch am 
Eingang des Perthuis d’Antioche unter Segel hält, 
bes Kaifers Gegenwart ignoriren muß, denn wüßte 
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er fie, fo würde er gewiß nicht ermangeln, eine 
Pofition in der rade des basques zu nehmen, von 
ber er beide Perthuis zu bewachen im Stande ift. 

Der Marfchall ſchien meine Meinung zu theilen, 
und dba er den Kaijer fogleih davon benachrichtigen 
wollte, nahm er mich mit zu ihm hinauf. 

Wir fanden Napoleon mit dem Ellbogen auf 
ein fchönes Neceffaire von Vermeil geftüst, ein 
Geſchenk von feiner Gemahlin Marie Louife, und 
ein Meuble, welches Seine Majeftät gewünfcht hatte, 
bis auf den legten Augenblid bei fih zu behalten, 
welches daher auch faft allein von allen noch nicht 
embarfirt worden war. Der Kaifer erhob den Kopf 
und fagte mit dem Ausdrud fehr guter Laune: „Eh 
bien, Bertrand, que vous a dit le capitaine 
Besson?“ Nachdem ihm Alles, was ich gefagt, 
wiederholt worden war, bezeigte er feine volle Zu⸗ 
friedenheit mit meinem Vorſchlag, und befahl fo: 
gleih mehrere Effekten feiner Suite und eine Anzahl 
Provifionen an Bord der genannten Scaluppen 
bringen zu laffen, die Sage zu verbreiten, daß er felbft 
auf einer berfelben fih einſchiffen wolle, und fie 
bann beide kurz vor feiner eignen Abreife abzu= 
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fenden; dann fuhr er fort: je suls & present de- 
cide & partir avec vous Capitaine dans la nuit 
du 13. au 14.“ 

Ich fah mit tiefem Schmerz ein, daß biefer 
neue Aufihub Alles unnüg machen werde, und 
wagte auch biefem Gebanfen Worte zu geben, jedoch 
ohne Erfolg. 

Den 11 und 12. befhäftigte man fi mit ben 
Schaluppen, und am 13. früh gingen fie unter 
Segel mit allen Inftruftionen, die verabredet waren, 
welches ungehindert ftattfand, obgleich der Belles 
tophon, auf die unterdeß erhaltene Vifite des Her- 
3088 von Savary und des Grafen Lascafes, ſchon 
am 12. Abends feine neue Pofition in ber rade 
des basques genommen hatte. 

Am 13. fam "Herr Marhand mit Tages Anbruch 
zu mir an Bord, um mir einen Iedernen Gürtel 
mit Gold angefültt für des Kaiſers Rechnung ans 
guvertrauen, und brachte mir zugleih den Befehl, 
mid) ſogleich felbft zu Seiner Majeftät zu verfügen. 
Es ſchien, daß das wenige Gold, das der Kaifer 
mit fih nahm, getheilt worten war, und baß Herr 
Marhand Jedem der fih mit Seiner Majeſtät ein> 





ſchiffen follte, einen Theil davon aufzubewahren: ge 
geben hatte. 

Um fieben Uhr begab ih mich zum Kaiſer, 
den ich volfländig angezogen in feinen Zimmer 
auf= und abgehen. fand. „Ah vous voila!“ rief er 
bei. meinem. Eintritt, „les chaloupes. sont parties, 
a ce soir donc .... le sort en est jete.“ Er 
frug mid hierauf, ob ich fiber fey, dieſe ganze 
Küfte genau zu kennen, indem er mit bem Finger 
auf die Karte von Poitou mit der Infel Aix.u. f. w. 
zeigte, welche auf dem. Tiſche lag. Als ich ants 
worten wollte, trat Herr Marchand ein und fagte 
dem Kaifer etwas in's Ohr, worauf ich ſchnell verab- 
fhiedet wurde. Im Herausgehen begegnete idy einer 
Perfon, die ih vorher nie hier geſehen, und er—⸗ 
fuhr fpäter, daß es der König Joͤſeph gewefen fey. 

Der ganze Tag ging mit möglichfter Bervoll- 
fländigung aller Vorbereitungen zur Reife hin, und 
bei Einbruch der Nacht fagte man mir, daß bie 
Herren, welde der Kaifer von Neuem nad dem 
Bellerophon gefhidt, zurüdgefommen feyen. Es ifl 
feinem Zweifel unterworfen, daß erft an dieſem 
Tage gewiſſe Perſonen von Napeleons Gefolge ihn 
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definitiv bewogen hatten, aus Beforgniß, mit ihm 
am Bord meiner Jacht gefangen genommen zu werden, 
fi$ mit dem Kapitain Maitland in ernfllihe Unters 
Handlungen einzulaffen, und daß befien Antwort 
eben eingetroffen war, doch hatte ich damals noch 
feine Ahnung davon. 

Im Gegentheil, als Seine Majeftät mid, kurz 
nachdem es dunfelte, wieder rufen ließ, fühlte ich 
die größte Freude, endlich dem Ziel meiner Wünſche 
nahe zu feyn. 

As ich eintrat, fand ich den General Savarp, 
den Grafen Lascafes, den Grafen Montholon und 
einen mir unbefannten Fremden gegenwärtig. „Ras 
pitain,“ fagte der Kaifer zu mir, „Sie werben ſich 
fogleih an Ihren Bord verfügen und meine ſämmt- 
lichen Effeften wieder ausfchiffen laffen. Ich danke 
Ihnen aufrihtig für Alles, was Sie für mid haben 
thun wollen. Wenn es fih darum handelte, ein 
unterbrüdtes Volk zu befreien, wie es meine Abficht 
war, als ih die Infel Elba verließ, fo würde ih 
feinen Augenblid anftehen, mid Ihnen anzuvers 
trauen, aber ba bier nur einzig und allein von 
meiner Perfon die Rede ift, fo will ih bie, welde 
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mir treu geblieben find, und die mein Schichſal theilen, 
nicht Gefahren ausfegen, die zum mindeften unnüg 
find. Ich bin entfchloffen, nach England zu gehen, 
und ich begebe mich morgen auf den Bellerophon.“ 
Ein Blig, der aus heiterer Luft mich nieberge- 
ſchmettert hätte, würde feine ſchrecklichere Wirkung 
auf mich haben machen fönnen als diefe legten Worte. 
Ich fühlte, dag alles Blut aus meinen Wangen wid, 
Thränen flürzten aus meinen Augen, und ich blieb 
einige Augenblide unfähig, eine Sylbe zu erwiebern. 
Gleich einem aufgefchlagenen Evangelium lag es vor 
mir, wie furchtbar fih der Kaifer in feinen cheva⸗ 
leresfen Ideen über die Magnanimität des englifchen 
Gouvernements irre, und taufend Gedanfen der trau: 
rigſten Art flürmten auf mih ein. War ih nidt 
feron während fünf Tanger Jahre zu verfchiedenen 
Malen das Opfer dieſes Gouvernements gewefen, 
beifen Treue von jeher nur mit der punifchen ver: 
glihen werden fonnte! ') Es ift daher nicht zum 


1) Kapitain Beilon war zweimal Oefangener auf ben 
fhrediihen englifhen Peontens, fein Entfommen von bort 
romandaft, und feine zurücdgebliebene Erbitterung wohl vers 
zeiblich. 


Berwundern, daß ich voraus fah, was madhher ges 
ſchah. „Nach England, Sire,“ rief ich endtich mit 
erſtidter Stimme, „nad Eugland! Dann ſtad Sie 
verloren! Der Tower von London wird Ihre Wope 
wung ſeyn, und Gie mögen ſich glüdtih fchägen, 
wenn es Ihnen nicht noch fehlimmer ergeht. Wie, 
Euer Majeſtãt wollen fih, Hände und Füße ges 
bunden, dieſem verrätherifchen Gabinet übergeben, 
das froploden wird, Den vernichten zu Können, ber 
es fo tief ind Herz zu treffen wußte und feiner ganzen 
Eriftenz den Untergang drohte — Sie ber Einzige, 
den es zu fürchten hat, wollen fih ihm freiwillig 
und ohne alle Noth übergeben? Sire..... “ Gott 
weiß, was ich in meiner Verzweiflung noch hinzus 
gefegt haben würde, als der General Savary, ber - 
fih in einer Ede des Salons befand, mit feiner 
fonoren Stimme einfallend, mir auf barfche Weife 
Schweigen auferlegte. „Rapitain,“ rief er, „Sie 
erlauben ſich zu viel! Vergeſſen Sie nit ganz, in 
weſſen Gegenwart Sie fih befinden! « 

„Oh, laissez le parler!« fagte ber Ralfer 
mit einem wehmüthigen Blick, der mih bis in’6 
Innerſte erfhütterte. Doch fah ih von als ich 
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nur einigermaßen meine Faſſung wieber erlangt, 
wie unnüg bier alles Weitere fey. 

„Derzeibung, Sire,“ fuhr ich fort, „wenn ich 
zu, viel gefagt; ich felbft aber bin durch Ihre Ents 
Theidung wie vom Donner gerührt, und vermag 
nur nod um Euer Majeftät Nachficht zu bitten. Was 
Ste aber betrifft, Herr Herzog,“ fügte ih, mid 
zu biefem wendend, hinzu, „fo erfuhe ih Sie, 
wenigftens den Poften zu befehlen, diefe Nacht nicht 
wieder auf mich zu feuern, denn ed wäre zu graufam 
für mid, bier durch eine franzöfifche Kugel beim 
geswungenen Ausladen von Effekten getroffen zu 
werben, bie ich in Amerifa debarfiren zu können 
gern mein Leben zehnmal geopfert haben würde.“ 

„Sehen Sie, SKapitain,“ fagte der Kaifer 
fanft, „und beruhigen Sie ih. Wenn Ihr Geſchäft 
gethan ift, fommen Sie wieder.“ 

Ich that, wie mir befohlen, obgleih in der 
troftlofeften Gemüthsftimmung, und um 9 Uhr 
Abends am 14. Juli war alles beendet, worauf ich 
auch fogleich zur Meldung beim Kaifer wieder zu: 
rüdfehrte. Ih fand ihn allein mit Herrn Mar- 
hand, den man wohl die perfonificirte Treue nennen 


bewogen mich, allein mit dem Kaiſer mich ſehend, 
faſt umwilfäpriig zu einem letten Berfuh. Ich 
warf mich ihm zu Füßen, und beſchwor ihn unter 
Tränen bei Allem, was mir die kummervollſte 
Ueberzeugung eingab, ſich nicht den Engländern zu 
überliefern, ba jeht noch nichts verloren fey, und 
ih mid anheiſchig made, in zwei Stunden Zeit 
alle feine Effekten von Neuem wieder an Borb zu 
ſchaffen, worauf er augenblictich ſelbſt folgen könne. 
Es bebürfte nur feines Entſchluſſes, feines Befehle. 
— Ad! Alles war umfonft! — „Wohlan, Sire!« 
rief ich aufftehend.... doc der unterdeffen eine 
getretene Marfchall unterbrah mi: „Kapitain, 
laſſen Sie von Ihrem unnügen Beſtreben ab,“ rief 
er unwillig, „Ihr Eifer ift lobenswerth, Ihr Bes 
nehmen ift edel, aber Seine Majeſtät kann jegt 
nicht mehr zurüd!« 

Es mochte wohl fo ſeyn, und ich verfchludte, 
was mir noch auf der Zunge ſchwebte. „Es bleibt 
alfo nichts übrig, als mich bei Euer Majeftät zu 
beurlauben,“ fagte ih, und — „abzureifen mit bers 
felden Jacht, Sire, die für Euer Majeftät beſtimmt 
war. Ich werde genau ber Route folgen, bie Sie 





werden, kommen Sie zu mir nach England. Ich 
werde ohne Zweifel auch dort noch« — fehte er 
lächelnd hinzu — „eine Perfon Ihres Charakters 
nöthig haben fönnen.“ — 

„Ah, Sire,“ erwieberte ich betrübt, „warum 
Darf ih auch nicht die mindefte Hoffnung hegen, 
daß je ein Tag kommen wird, wo ich einem fo 
fchmeichelhaften Befehl Folge zu leiſten berufen. 
werben mag!“ 

Ich wollte meiner Empfindungen nicht mächtig 
mich eilig entfernen, als der Kaifer mir zu bleiben 
winfte und Herrn Marchand hinausfchidte, um den 
Marſchall Bertrand zu holen; dann nahm er von 
einigen Waffen zu feinem Privatgebraudh, die in 
einem Winfel der Stube flanden, eine Foftbare 
Doppelflinte auf, die er lange auf der Jagd ge 
führt, und indem er mir fie darreichte, fagte er 
mit fehr bewegter Stimme: „Je n’ai plus rien dans 
ce moment A vous offrir, mon ami, que cette 
arme. Veuillez l’accepter comme un souvenir 
de moi.“ 

Diefes mir fo unfhägbare Gefchenf, und bie 
unbefchreiblihe Anmuth, mit der es gemacht wurde, 
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zigen englifchen Kreuzer viſitirt ober fonft beunruhigt 
worden zu fegn. Hierauf kehrte ich für meine Perfon 
mit einem ber Caboteurs nad Rochefort zurüd, wo 
ich mid zum Marine: Präfelten begab, um beffen 
Befehle einzuholen. Diefer fagte mir, daß er auf 
Berlangen bes Kaifers bis zum letzten Augenblid zwei 
Kiften mit Vaiffelle bei ſich zurüdbehalten habe, um 
fie Madame Beffon zu übermachen, im Fall ber 
Koifer mit mir gegangen wäre. Da biefer jedoch 
nun einen andern Entſchluß gefaßt, fo habe er es für 
paffend gehalten, dieſe Kiften nebft noch einigen ans 
bern, bie ihm Seine Majeftät anvertraut, auf ben 
Bellerophon zu fenden. In ber That find es dieſe 
nämlihen Silberfiften, deren Verkauf dazu biente, 
in Helena bes Kaifers dringendſte Bebürfniffe zu 
befriedigen, ich felbft aber war fehr entfernt bavon 
gewefen, nur zu ahnen, daß Seine Majeftät bie 
Fürforge fo weit getrieben haben würde, ſich fogar 
mit dem Schidfal meiner Frau zu befhäftigen, im 
Fall mein Projekt zur Ausführung gefommen wäre, 

Meine erſte Entrevue mit Madame Beffon ges 
hörte zu den traurigften! Wir brauchten lange Zeit, 
ehe wir gegenfeitig Worte finden fonnten für unfern 
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approbirt hatten, und bie Zeit wird, fürchte ich, 
Euer Majeſtät nur zu bald belehren, welde von 
beiden Partieen zu ergreifen die fidherfte 
war.“ | 

Den Tod im Herzen zog ich mich jegt zurüd 
und begab mih an meinen Bord. Es war zehn 
Uhr Abends. Ich Tieß „auf der Stelle die Anfer 
lihten und fegelte mit einer frifhen Oftbrife ab, 
obne durch irgend etwas beunruhigt zu 
werben. Beim Anbrud des Tages befand ich mid 
am Eingang der Perthuis Bretong unter bie Caboteurs 
gemifcht. 

„Es iſt nöthig zu bemerken, daß ber Kaifer ſich 
erſt um fünf Uhr früh auf dem Epervier einfchiffte und 
um neun Uhr früh am 15. auf dem Bellerophon anfam. 

Ih hatte alfo Tängft vorher fchon meinen Weg 
mit den Caboteurs unbemerkt fortgefegt, und erft 
nachdem ich mich den Sables d'Olonnes gegenüber be- 
fand, nahın ich felbft Abfchied von meinem Kapitain, 
ihm den Befehl gebend, fih auf Dueffant und Kiel 
durch den englifchen Kanal zu dirigiren, wo er auch 
zwanzig Tage darauf glüflih anfam, ohne, wie 
bereits am Eingang erwähnt wurbe, von einem ein« 





wid fpägen, wenn meine Thäͤcigleit, mein guter 
Wille, und meine innige Zuneigung für ben außer⸗ 
sebentlihen Mann, zu dem die Borficht mich geführt, 
dazu beitragen können, mid) feiner Wohlthaten immer 
mehr und mehr würdig zu machen. 


Man wird diefe einfahe Darfellung faum aus 
der Hand legen fünnen, ohne für bie Hauptfiguren 
berfelben, den großen Raifer und den braven Beſſon 
bie regſte Theilnahme zu fühlen, obgleich man ſich 
auch nicht verbergen fann, daß der gealterte, feit 
Jahren gejagte, haraffirte, erfchöpfte Held nicht mehr 
die Frische des Entfhluffes befaß, die den General 
Bonaparte fo hoch erhoben hatte. Damals war er 
auch noch von feiner Hoffuft beraufcht worden, bie 
nad oben allmählich ſelbſt den beften Kopf ſchwächt, 
nah unten aber nur bie Herzen anfrißt. 

Gott hat es indeß, wie immer, auch bier am 
beften zu machen gewußt, und Beffon mag fih voll: 
fländig tröften. Dem Kaifer wäre allerdings, wenn 
ihn fein Retter nach Amerifa gebracht, der perfäns 
liche Leidenslelch einiger Jahre erfpart worben, aber 





tiefen Schmerz. Der unglüdfelige Entihluß des 
Kaifers vernichtete ihn ſelbſt auf immer, aber au 
mein Schidfal war unvermeidlich niebergezeichnet. 
Ich mußte das Opfer meiner freiwilligen Handlung 
werden, und ich ward es. Verabfchiebet als unwürbig, 
bem neuen Gouvernement zu bienen, ſah ih mid 
gezwungen, mein Vaterland zu verlaflen, während 
ich meine durch die Agitationen der legten Tage er: 
krankte Frau in Rochefort allein zurückließ, wo fie 
lange allen Arten von Berationen ausgefegt blieb. 
Nichts ward ihr erfpart, und fie fo nad und nad 
von ben Berfolgungen ber Polizei big nah Bordeaur 
getrieben, wo fie endlich Gelegenheit fand, fi nad 
Kiel einzufchiffen. Hier faben wir uns im December 
1816 zum erflenmal wieder. Seit diefer Zeit irrte 
ic in der Fremde umher, ohne zu wagen, mich Frank⸗ 
reich wieder zu nahen, ausgenommen im Jahre 1826, 
wo mid Seine Hoheit der Vicekönig von Aegypten 
nad) Marfeille fandte, um die Kriegfchiffe zu armiren, 
die der General Livron dafelbft für Seine Hoheit 
bauen ließ. Seit diefer Epoche datirt meine Dienftzeit 
in Yegypten, Dienfte, welche Mehemed Ali mir mit 
Großherzigfeit belohnt hat, und glücklich werde ich 


Das nene Arfenal. 


Wenn man das Arfenal zum erflenmal betritt, 
und biefe coloffale Anftalt mit folid und ſchön aufs 
geführten Gebäuden in ihrer ganzen unermeßlihen 
Ausdehnung überblicdt, eine Anftalt, die den meiften 
ihrer Art in Europa in nichts nachfleht, ja fie in 
manden Dingen noch übertrifft, wen man bie 
größten Schiffe dort im Bau begriffen, und lange 
Magazinreipen mit allem Nöthigen angefüllt vor 
findet, um eine doppelte Anzahl berfelben auf ber 
Stelle vollftändig equipiren zu können — wenn Einem 
dann gefagt wird, daß auf diefer felben Stelle vor acht 
Jahren noch das Meer feine Wogen rollte, und bie 
ganze prachtvolle Flotte, die jegt den Hafen füllt, 
aus eben diefem Arfenal erft hervorging, fo glaubt 
man faft ein Mährchen zu hören. Bebenft man 
endlich noch, daß diefe Wunder der Thätigkeit und 





Einfiht in einem Lande der vollendetften Barbarei, 
in welchem damals kaum ein einziges ber dazu er: 
forderlihen Mittel, Arme und Hände ausgenommen, 
noch vorhanden waren, durch den unerfchütterlichen 
Willen eines Einzigen gegen bie Meinung aller 
feiner Landsleute gefchaffen worden find, fo muß ſich 
das Staunen verdoppeln und man geftehen, daß 
feit den Zeiten Peter des Großen faum irgend ein 
Europäifcher Souverain Aehnliches in gleicher Zeit 
zu bewerffielligen im Stande war. Demohngeachtet 
zaftet Mehemed Ali's Fühner Geift auch jet noch 
nicht, und man ift eben mit einem faft gleichen 
Riefenwerfe beichäftigt, nämlich dem Meer und einem 
100 Zuß tiefen, fi) darunter hinbreitenden Schlamme 
boden ein beliebig troden zu legendes Baſſin für 
die ganze Flotte abzugewinnen. Die ungeheuren, 
mit Steinen angefüllten Kaſten, die man zum Behuf 
der Verſenkung auf den Chantiers konſtruirt, und 
deren ſchon viele eingeſenkt ſind, erreichen ziemlich 
die Größe der Linienſchiffe. Man zweifelt faſt allge⸗ 
mein an der Möglichkeit des Gelingens, nur Mehe⸗ 
med Ali zweifelt nicht, denn er Fennt, wie Napoleon, 
bas Wort „unmöglih“ nicht. Einer der fremden 


Gonfuln fagte ihm abrathenb: „Euer Hoheit werfen 
Iye Gelb. in's Meer!« — „Allah kherim!“ erwie 
derte ber Bicelönig, „feit vielen Jahren thue ich 
richts anderes!« 

Ia der That mußte Mehemed Ati viel Lehrgeld 
eben, ehe er zum Zwede fam, aber eben baß ex 
dieſes nie fiheute, und immer wieder von Neuem 
begann, bis ber Exfolg feine Beharrlichleit Trönte — 
macht ihn zu dem großen Manne, ber er if. Einem 
meiner Freunde, ber ihm einft vorwarf, ſich forte 
während von Abenteurern und unwiffenben Projekts 
wachern täufchen und betrügen zu laſſen, gab er in 
diefer Hinfiht eine merkwürdige Antwort. „Ih 
weiß,“ fagte er, „daß unter fünfzig Menfchen, bie 
aus Europa fommen, mir ihre Dienfte anzubieten, 
neunundvierzig nur unädten Edelſteinen gleichen. 
Ohne fie zu "erproben, kann ih aber ben einen 
ächten Brillanten, der vielleicht darunter feyn mag, 
nicht herausfinden. Ich Faufe fie alfo vorläufig alle, 
und babe ich dann ben rechten entbedt, fo erfegt ex 
mir oft allein den erlittenen Verluſt hunbertfältig.« 
Ein folder ächter Brillant für den Vicefönig iſt jet 
Beſſon, und früher war es Herr von Gerify. 
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Schon über eine Million Gelb und ein Jahr 
Zeit hatte Mehemeb Ali auf fein Arfenal verwandt, 
als dieſer ausgezeichnete Franzofe, nur mit geringen 
Empfehlungen verfehen, in Alerandrien anfam. Er 
ward dem Bicefönig vorgeftellt, der ihm gleich nach 
der erften Unterhaltung auftrug, ben neuen Bau zu 
unterfuchen und ihm feine Meinung barüber mitzus 
theilen. Der fehr aufrichtige und etwas barſche 
Gerify machte den kurzen, aber energifchen Rapport, 
daß alles bisher Aufgeführte nicht nur nichts tauge, 
fondern felhft der Drt, den man dazu gewählt, ganz 
unpaffend ſey. Man Tann fi denfen, welde In⸗ 
terefien ein folder Ausſpruch beleidigen, welche 
Intriguen er hervorrufen mußte! Mehemed Ali, 
ohne ſich irre machen zu laſſen, befahl dem Herrn 
von Ceriſy, ihm in einem detailirten Memoire die 
Sache genauer auseinander zu fegen , und zugleich 
einen neuen Bauplan, ganz nad) feiner individuellen 
Anficht, einzureihen. Nachdem er diefen forgfältig 
geprüft und des Franzoſen fiegende Gründe ihn 
überzeugt hatten, ließ er auf der Stelle den alten 
Ban fiftiren, vergaß die unnüg verwandten Summen, 
und ber neue begann in bemfelben Moment. Hier 


war, fo zu fagen, Meer und Land erſt zu ſchaffen, 
doch nichts hielt den Vicelönig auf. Das Waflers 
baffin warb ausgegraben, das fehlende Land aufges 
karrt, und ſchon nad vier Jahren wurben mehrere 
der größten Linienfchiffe aus dem fertigen Arfenal 
som Stapel gelaffen, das gleich ihnen aus bem 
Richts hervorgerufen worden war. Dies find Eharaks 
terzüge eines Reformators, eines Mannes, ber einer 
See, und nur ihr Iebt, und von Feiner Schwierige 
keit abgefchredt wird — leider nur zu abſtechend 
gegen bie Unentfchloffenheit, die kleinlichen, ärmlichen 
Rüdfihten und Mittelhen, bie wir fo häufig im 
alterſchwachen Europa angewendet fehen, ohne damit 
je aus den proviforifchen Zuftänden herauszufommen. 
Um jedoch au die Schattenfeite der hiefigen Unter- 
nehmung nicht zu übergehen, fo fann alferdings nicht 
geläugnet werden, daß Mehemed Ali's zu große 
Ungeduld im Verfolg feiner Pläne ihm vielen Nach— 
theil gebracht, und noch größeren bringen wird. Ceriſy 
ward, trog feiner wiederholten Gegenvorftellungen, 
gezwungen, feine Schiffe aus zu frifhen Hölzern zu 
erbauen, in Folge deſſen die ganze Flotte den Keim 
ihres Verderbens vor der Zeit in fi trägt. Der 





Vicekönig war bafür nicht blind, aber er bewog 
Gerify dadurch zum Gehorfam, baß er ihm fagte: 
Ich brauche diefe Schiffe, und ich brauche fie bald! 
Haben fie ihren Dienft erft gethan, wie ich hoffe, 
fo. mögen fie wachher immerhin zwanzig Jahre früher 
verfaulen.“ Das Schidjal hat dieſe Hoffnung nicht 
erfüllt, man kann jedoch nicht behaupten, allein durch 
Mehemed Ali's eigne Schuld. 

Es kann meine Abficht nicht feyn, das hiefige 
Arfenal im Detail zu beichreiben, ba dergleichen 
Etabliffements hinlänglich befannt find, und fi 
überall! mehr oder weniger gleichen müffen. Ich 
hebe nur Einiges hervor, was mir befondere auffiel. 
Dahin gehört die vortrefflidh eingerichtete Seilers 
werfflatt, weldhe ber von Tonlon an Größe gleicht 
und fie an Zwedmäßigfeit der Einrichtung übertrifft. 
Auch ift hier Die ingenieufe, von einem Franzoſen er: 
fundene neue Mafchine zur Drehung der Taue in 
Wirkffamfeit, deren Arbeit mir an Schnelligkeit und 
Güte der beften englifchen Diefer Art nichts nadıs 
zugeben fchien. 

An Ordnung und ferupuleufer Reinlichkeit, ſo⸗ 
wohl in den Magazinen, als in den Arbeitelofalen, 
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Reben die franzöſiſchen Arfenäte, bie ich gefehen, 
decidirt bem hiefigen nad. Eine vortreffliche Eins 
richtung unter andern ift bie, daß nach Feierabend 
alle über Tag gebraudten Inftrumente an ben Wäns 
den und Pfeilern in verſchiednen, ein für allemal 
angeorbneten, zierlichen Deffeins, wie e8 zum Schmud 
der Waffenfäle üblich it, von ben Arbeitern aufges 
bangen werben müffen, bevor dieſe das Lokal verlaffen 
dürfen. Dies giebt nit nur eine elegante Defo- 
ration, ſondern hat aud ben Vorteil, daß nie Ins 
firumente verlegt ober verloren werben fünnen, eine 
Entwendung aber auf der Stelle fihtbar wird. Diefe, 
wie fo viele andere zweckmäßige Einrichtungen, dankt 
das Arfenal hauptfählih der nie raſtenden Fürforge 
des General Beſſon, der den genialen Gründer 
beffelben, den für Aegypten unfterblihen Cerify, fo 
würdig erfegt hat. 

In den Magazinen erblidt man, bie feinern 
nautifhen und mathematifhen Inſtrumente ausge 
nommen, jegt nur noch wenig europäifche Produkte. 
Waffen, Papier, Kleidung, Leinwand, Lederwerf, 
Tuch, (das Tegtere zum Theil aus Baumwolle) 

Bejemer As Reig. 1. 7 





Alles iñ ichen ans Aegyriüden, vom Bircfönig 
angelegten Zabrilen bejozen. 

Drei Linienichiife befanden ac in diejen Augen 
bit im Daun, unter Chamiers die tus Clima bier 
erlaubt unbevedi zu laſſen. In ten and großen 
Duadern befiebenden Uutermauern terjelben waren 
mehrere antite Granirfaulen und ägyptiſche Figuren 
nicht ohne Geſchmack angebracht, was ale ein Beweis 
der fortfchreitenden muſelmänniſchen Civiliſation aud 
in äfthetifcher Hinficht der Erwähnung werth if. 


Die Slette. 
Die effektive Seemacht Aegyptens im Jahr 1837 
beftand aus 
Linienſchiffen: 
Kanonen u. Coronn. Pfünder. Schifftmannſch. 
Ace . .. . 104 30 1200 
Mas . ... 14 =: =: — 1200 
Mohaliet el Kubra 10 = =: — 1150 
Skander . - . 100 — 1150 
Mansurah . . . 100 — 1150 
lloms . . . . 100 — 1150 


Lat. 608 Lat. 7000 


Kanonen u. Corona. Pfünder. SHiffemannff. 





Transport 608 7000 
Beleng . .. 96 30 1000 
Abukir . . . 82 _ 950 
Fregatten: 
Avadalla... 64 — boo 
Raschid . . [| 580 
Beherah . . 0 =: :. — 580 
Mufta dschehad 0 =: ss — 580 
Dschir-dschehad 60 = = — 5” 
Kafferschäk . . 60 = = — 580 
Damiat MH: — 500 
Eorvetten: 
Tantah . . . 24 Eoronnab. 30 200 
Dschenah-Bacharih 24 = _ 190 
Belenghi-dschehad 22 = 18 190 
Dschehad-Beker 22 ⸗ — 190 
Briggs: 
Sehaika... 18 = 16 120 
‚Waschmyton . 18 ® _ 100 
Semendi-dschehad 18 5 _ 100 
Bedi-dschehad . 16 5 — 100 
Lat. 1366 Lat. 14140 


7° 
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Kanonen u. Coronn. Pfünder. Schiffemannfd. 


Urunsport 1366 14140 
Seheinderi . . 16 Coronnad. 16 90 
ihelusach . . 16 ⸗ 12 90 
Schabas-dschehad 14 s 16 90 
Quiter . -» + 10 = — 50 
Dampfſchiff Nile A ⸗ 30 150 

2Ran.alaPexhans 


1428 Seuerfchlünde 14610 
Bewaffnete Transports, deren Equipage 1080 
Arfenal, Zimmerleute, Kalfaterer, Tifchler ıc. A500 
Schiffmannfhaften Total. 20190 
NB. Das ganze Perfonal des Arfenals ift ale 
militairifhe Ouvriers organifirt, und verfteht im 
Nothfall auch feinen Schuß zu thun. 


Schiffe, die fih noch auf den Chantiers 


befinden: 
LinienfHiff Nr. 9. 100 Kanonen u. Coronn. zu 30 
⸗ 210. 88 ⸗ ⸗ ⸗ — 


⸗ 211. 100 ⸗ ⸗ ⸗ .— 

⸗ ⸗212. Bon dieſem find zwar alle 
Theile fertig, aber es befindet fi zur Zufammens 
feßung noch nicht auf den Chantiers. 
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Drei Fregatten erfien Ranges find eben fo weit 
gebiehen, jede zu 64 Coronnaden 30 Pfünder y. 

Die mit dem Arſenal verbundene Seeſchule von 
Raſſetin enthält 1200 Eleven, welche auf Koſten des 
Gouvernements unterrichtet, uniformirt und gänzlich 
unterhalten werden, außerdem aber noch Jeder 
monatlich von 20 bis 100 Piaſter Gehalt bezieht! 

Diefe Eleven liefern die nöthigen Subjekte für 
die Marine, und zum Theil au für die Bebürfniffe 
der Adminiftration. 

Außerdem befinden ſich zwei rein nautifhe Schu⸗ 
Ien, deren Elevenzahl nicht firirt it, am Bord ber 
Linienſchiffe Acre und Mansurah. Die Bedingungen 
find die nämfichen, jeder Eleve erhält aber hier 100 
Piafter monatlihen Gehalts. Unter diefen befindet 
ſich auch des Vicekönigs Sohn Said Bey, der dies 
ſelbe Summe bezieht, auf ähnliche Art wie einft 
der König von Franfreih einen Gehalt ald Dome 
herr zu Auch empfing. 

Die Seeleute find folgendermaßen geftellt. Jedem 
Seemann bewilligt das Gouvernement jährlich: 

3 complete baummollene Anzüge, nämlich 

4) Zwei Jahre fpäter alle vollentet. 





1 von Zeuch zur Arbeit, 
1 feinen Anzug für die feſtlichen Tage, 
1 Eapotte für den Winter, 
2 Tarbuſch (dee), 
4 Hemden, 
4 Paar Schuhe, 
hinlänglihe Seife zum Waſchen feiner Effelten. 
Die Matrofen zerfallen in vier Klaſſen. 
Die erſte Klaffe erhätt monatlich 30 Piafter, 
bie zweite = ⸗ 3 s 
die briffe = ⸗ ⸗ 2 = 
bie vierte = ⸗ ⸗ 15⸗ 

(Diefe Iegtere beſteht aus ben Rekruten.) 

Die Meſtrance wird im derſelben Proportior 
bezahlt. 

Die Ration beſteht aus den zwecmäßigſten und 
gefundeften Naprungsmitteln, und ift völlig hinläng⸗ 
lich, zwei Perfonen zu nähren. Seine Hoheit erhält 
überdem alle männlihen Kinder ber Seeleute und 
gewährt ihnen vom Augenblid der Geburt an eine 
volle Ration,. biefelbe wie dem Vater, nebft fünf 
Viaſter monatlid an Geld. 

Die Invaliden ber Marine werben in ihren 
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tefpeftiven Wohnort zurüdgefandt. Sie erhalten dort 
monatlich 30 Piafter Penfion, und werden zugleich 
als Auffeher bei verſchiedenen Gegenfländen ver: 
wandt, fo baß bie, welche noch zu arbeiten fähig 
find, außerdem bie Bezahlung dafür mit ihrer Pens 
fion vereinigen können. 


Offisiercorps der Marine. 

Muſtapha Paſcha, welcher bie ganze Sees 
macht en chef commandirt, hat fo fange den Rang 
als temporairer Admiral, ift aber effeftiv nur Bice- 
admiral ober Generallientenant. 

Der Biceadmiral if gleichfalls temporait unb 
nur Miriliva (Marechal de camp) und Chef bes 
Generalflabs der Eskadre. Dies if der Poften 
Beſſon Bey's. Der Eontreadmiral ift auch Miriliva 
ober Marechal de camp, und zugleich Präfibent bes 
Conſeils der Marine, was ihm einen überwiegenden 
Einfluß giebt. Diefe Stelle belleidet Haffan Bey, 
ein Europäiſch gebilbeter Türfe, deffen ich fpäter 
nod weiter erwähnen werde. 

Säiffscapitaine giebt es erſter und zweiter 
Klaffe. Die der erſten find Bey's und haben ben 
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Rang als Oberften in der Armee; die zweiter Klaffe 
den eines Öberftlieutenants. 

Die Fregattencapitaine theilen ſich gleichfalls in 
die erfter und zweiter Klaſſe. Die erften haben den 
Rang als chef de bataillon, die zweiten als Majore 
erfter Klaffe, und werben zugleich ale zweite Schiffe: 
capitaine, oder als commandirende Corvettenfapitaine 
employirt. 

Die Kapitaine der Briggs find Majore zweiter 
Klaffe, und werden aud zu Seconds der Fregatten 
oder Corvetten ohne Unterfchied verwandt. 

Die Schiffslieutenants !) find ebenfalls erfter 
und zweiter Klaffe, haben Kapitainsrang und bienen 
ale Seconds für Corvetten und Briggs. 

Die Fregattenlieutenants, auch von zwei Klaffen, 
baben ben Rang als Premierlieutenante. 

Die Afpirants von erfler und zweiter Klaffe 
haben den Rang als Secondelieutenante, 


Diefe kurzen, aber ganz zuverläffigen Nachrichten 
werben genügen, einen richtigen Begriff von dem 
Belang der Seemacht Mehemed Ali's zu geben, und 


1) Unter Schiff wird hier immer Linienſchiff verſtanden. 
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verbunden mit dem, was ich im Verlauf diefes Werks 
über die Landarmee, den Länderumfang, die Eins 
fünfte und Nefourcen des Aegyptiſch-Nubiſch-Syriſchen 
Reiches (wie e8 Damals war) noch zu berichten haben 
werbe, berechtigten fie mich wohl zu dem Glauben, 
daß es nur eine allen Parteien nachtheilige Anomalie 
herbeiführe, einem Manne, welcher de facto ein 
mächtiger felbfftändiger Monarch ift, fortdauernd in 
ber officielen Stellung eines abhängigen Paſcha ers 
halten zu wollen. Ich dachte mir beim Anblid diefer 
großen, reellen Macht, dag wir in Europa mehrere 
Könige haben, deren Königreich faum einer Provinz 
des Pafha an Umfang gleich fommt, fo wie ihre 
Einfünfte nicht den zehnten Theil der Mehemed Ali's 
erreichen, und fo viel andere Souveraine außerdem, 
die nicht einmal mit einem Statthalter Mehemeb 
Als, wie z. B. denen von Kandia und Sudan, an 
Macht und Glanz wetteifern fönnen, ja von denen 
einige in der That nur als umfaffungsreihere Grunde 
befiger, wie es 3. B. die Herzöge Englands find, 
mit einer von Gottes Gnaden hinzugefügten Sou— 
verainetät erfcheinen. Es mußte daher fortwährend 
au gewaltfamen Folgen führen, daß ein fo unnatürs 
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liches Berhättniß, wie das jegige, aufrecht erhalten 
wurde, und eine gefunde Politik hätte vielleicht einen 
ſolchen Zuftand wohl nicht einmal zu erhalten 
wünſchen follen, ſelbſt die der Pforte nicht, ber 
ein mächtiger, durch gleiche Religion, umb folglich in 
ber Hauptſache (Erhaltung ber mufelmännifhen Herrs 
ſchaft überhaupt) and durch gleiches Intereffe vers - 
Bunbener, unabhängiger Freund nöthiger thut, als 
ein — fo lange er feine Selbfifländigfeit nit ers 
reicht hat — flets gefährlich ihr gegenüber ſtehender 
Baſall, der es nur dem Namen nad) ift, und ber 
an reeller compafter Gewalt fie ſchon einmal weit 
Übercagte. 





Bench auf ber Flotte. 


In einem Gig, ein langes, ſchmales, höcht 
zierliches Boot, gleich denen ber Excluſives ven 
Cowes, fhifften wir aus dem Arfenal nach der 
Flotte über, die, jegt vollftändig verfammelt, einen 
impofanten Anblick gewährte. Wir Reuerten ſogleich 
nad dem Admiralſchiff, wo ih dem Prinzen Said 
Bey, zweiten Sohne des Vicekönigs, meine Auf⸗ 
wartung zu machen beabfihtigte. 

Obgleich noch vol bes Eindruds, den bie 
englifhe Flotte in Malta und Zante auf mid ges 
madt, fand ih, das Materielle betreffend, faum 
einen (menigftend dem Nicht:Seemann bemerflichen) 
wefentlihen Unterſchied zwifchen den Schiffen beider 
Nationen, bie ich mir in Gedanfen immer zufammens 
ſtellte; ja in einigen, wenn aud nicht fehr bedeuten⸗ 
den Einzelpeiten fand ich hier fogar Vorzäge, z. B. 
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im Bezug auf die Außerfte NReinlichfeit und Ordnung 
bis in Die entfernteften Winfel und die tiefften Räume 
hinab, fo wie Hinfihtlih der Aufbewahrung und 
Aufftellung der Waffen, die hier mit zwedmäßigerer 
Anordnung, wie mir feheint, in mehrere Fleine 
Magazine durch den ganzen Schiffsraum hin ver: 
theilt find, flatt in einem großen Lokal vereinigt 
zu feyn, weil man auf dieſe Weife Teichter und 
fihneller zu ihnen gelangen kann; endlich eine fehr 
praftifche neue, von den Franzofen entlehnte Dis: 
pofition ſchützender Schießſcharten auf dem obern 
Verdeck, die ohne Zweifel bei neuen Schiffen all⸗ 
gemein berückſichtigt werden wird. Bei den Mand- 
vers, denen ich beiwohnte, war Dagegen der Unter⸗ 
fhied noch gewaltig zum Nachtheil der Aegyptier, da 
eines Theild weit weniger fichere Haltung babei 
herrſchte, anderntheils mindefteng die doppelte, ja 
breifache Zeit zu den meiften biefer Evolutionen 
gebraucht wurde. Dies liegt jedoch weit weniger in 
ber Unfähigkeit der arabifhen Matrofen, die mir im 
Gegentheil alle Eigenfchaften zu befigen ſchienen, bie 
befien der Welt werben zu fönnen, als in ber 
großen Mangelbaftigfeit der Offiziere, aus denen 


Mehemed Ali vielleicht zu früh die meiften Europäer 
-in Folge verſchiedner Mißverſtändniſſe ausgemerzt 
‚hat. Ohne die wenigen, welche noch davon ba find, 
und unter denen den Talenten und bem Eifer bes 
Herrn Toufet, Adfutanten des Generals Beflon, eine 
befondere Anerkennung gebührt, würde biefe ſchöne 
und foloffale Schöpfung vieleicht Gefahr Taufen, 
eben fo ſchnell zu verfallen, als fie wie durch Zauber 
emporgeftiegen ift. Wahre Freunde des Vicekönigs 
können ihn dabei nur warnen, nicht zu früh feinen - 
Landsleuten Dinge zu überlaffen, denen fie noch 
nit gewachſen find ). 

%) Man fann fih Hier der Betrachtung nicht ermehren, 
was wohl gefhehen fenn würde, wenn beim Beginn bes legten 
Krieges gegen Mehemed Ali, wo die Engländer nicht mehr als 
acht oder nenn Linienſchiffe, bie Franzoſen aber beträchtlich mehr 
im mittelländii—en Meere Rationirt hatten, was, fage ich, ger 
ſchehen ſeyn würde, wenn Frankreich mit größerer Gntfhloflen- 
heit die ganze Blotte des Vicefönige, zu ber damals noch bie 
übergegangene türfifche lam, durch franzefifche Offiziere befehligt, 
mit in den Kampf gezogen, und fo, bie Initiative ergreifend, 
mit faR vierfacer Meberlegenheit bie engliſche Blotte anger 
grifen Hätte! Schon oft hat eine gänzlige Nieterlage den 
Mimbus, ber bie größten Eermächte umgab, fo erſchüttert, daß 
fie von da an nur eines langſamen Todes farben. So viel 
iſt gemiß: eine gleiche Gelegenheit für die Brangofen wird 
ſchwerlich jemals wieberfehren. — Gut für den Weltfrieen, 
daß fie nicht benupt wurde. 
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Said Bey, ber fireng zum Seemann gebilbet 
wird, if ein junger Prinz von freundlichem Charakter 
and viel verfprependen Eigenfchaften, der unter ber 
Leitung des General Beſſon und feines fpeciellen 
Hofmeifters, Herrn König, eines Mannes voller 
Kenntniffe und Erfahrung, und des ehrenwertheften 
Eharakters, ſchon ziemlich die Allüre eines Euro⸗ 
päifhen Prinzen angenommen hat, fih auch nit 
weniger als ein folcher zu fühlen und zu betragen 
anfängt. Demohngeachtet ift er noch etwas ſchüch⸗ 
tern, und man lernt feine Tiebenswürdigen Seiten 
erft ganz kennen, wenn er zutraulicher geworben tft. 
Er fpricht bereits geläufig franzöfifh, und mit nur 
wenig Accent, auch etwas engliih. Gewiß würde 
er in Europa gefallen und zunorfommend aufge 
nommen werden, auch wünſcht er felbft fehnlich die 
Reife dahin zu machen, es fteht diefer aber ein vor 
ber Hand unüberfleiglihes Hinderniß ganz eigner 
Art entgegen. Der Prinz ift für einen fo jungen 
Mann außerordentlich corpulent, und fein Vater will 
ihn nicht eher fih in Europa probuciren laſſen, big 
er magrer geworben if. Ich felbft hatte fpäter 
©elegenheit mit dem Bicefönig vertraulich über diefen 
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Gegenftand zu ſprechen, ünd that mein Möglichſtes, 
ihn auf andere Gedanken zu bringen, fonnte aber 
nichts ausrichten. Mehemed Ali wiederholte mehreres 
male, daß er feinen Sohn in fo unförmlicher Geſtalt 
nicht reifen laſſen könne. Ich habe bespalb dem 
Prinzen ein Regime vorgefprieben, fegte er hinzu, 
ex befolge es und werbe mager, bann mag er reifen, 
aber nimmer vorher. Mit diefem Regime quält man 
num ben armen Said Bey nit wenig, ohne daß 
es bis jegt ſonderlich anſchlagen wil. Alle Wochen ' 
wird er gewogen, und in bem betailirten Erziehunges 
bericht, der regelmäßig von hier nach Kahira gefandt 
werben muß, darf das Refultat diefes Wägens nie 
fehlen, wo dann ein Erguß übler Laune unvermeibs 
lich iſt, wenn die Pfunde fih nicht deerescendo 
erweifen. 

Das fiherfe Mittel, den Prinzen von feiner 
überflüffigen Corpulenz zu befreien (auf bie übrigens 
in Europa natürlich gar nicht vefleftirt werben würde), 
wäre, ihn nad England zu ſchicken und durch die 
Borer in training fegen zu laffen. In vier Wochen 
würde er fo ſchlank feyn wie ein Aal, und feäftiger, 
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als er fich je gefühlt hat. Es kamen neulich zwei 
englifhe Mädchen nad) Aegypten, die einen Proſpek⸗ 
tus austheilten, worin fie verfpradhen, gegen gute 
Bezahlung die Weiber in den Haremd auf euro: 
päiſche Weife zu bilden, nad) welcher Vervollkomm⸗ 
nung die mufelmännifhen Ehemänner jedoch wenig 
Luft bezeigten. — Ein befferes Glück könnte, nad 
ber eben gegebenen Notiz, ein Borer maden, ber 
ben Prinzen Said Bey endlih in den Stand fekte, 
feine große Tour zu beginnen 1). 

Meine erfte Entrevue mit Said Bey blieb ziem⸗ 
ih im Bereih der lieux communs, fpäter warb 
ih jedoch bald mit ihm befannter, und fand ihn 
Iuftigen Temperaments und voll Scherz. Einmal 
fletterten wir fogar zufammen um die Wette auf 
den Stridleitern des Admiralfchiffs nad) dem großen 
Mafte hinauf, wobei er mid) trog feiner Corpulenz 
fehr überflügelte. Demohngeadhtet wunderte man ſich 


1) Da Eaid Bey ſeitdem in Conftantinopel war, nm eine 
türkiſche Prinzeſſin zu heirathen, muß die väterliche Kur endlich 
wehl gelungen fenn, indeß jcheint die Heirath felbft nicht flatt- 
gefunden zu haben. 
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man verzeihe meiner Eitelfeit dieſe Bemerkung), DaB 
dp, ohne ein Seemam zu feyn, mich uoch ſo gat 
‚ans ber Affaire gezogen hatte, mb ‘bie arcbiſchen 
Matrofen nannten mich feit diefer Beit nicht auders 
als ben preußiſchen Admiral, ein Kitel, um deſſen 
Noetfficirung ich an den Ufern der Spree noch ein⸗ 
mal einzufommen gebenfe, wenn erſt die deutſche 
Nationalflotte in’s Leben getreten feyn wird. Ich 
wünſche von Herzen, baß bies Legtere mit eben 
dem feften Willen, berfelben Energie des Ent⸗ 
ſchluſſes, und mit nod mehr Bedacht und Geſchick⸗ 
Tichfeit in der Ausführung als hier geſchehen möge. 
Das erfte preußifhe Kriegsſchiff ift ja ſchon 
som Stapel gelaffen. Warum hat man es aber 
„Amazone“ genannt, da Amazonen feine Nachkom— 
men haben! 

Eine wahre Zierde ber Flotte ift Das in London 
gebaute Dampfihiff the Nile, weldes in Allem ohne 
Ausnahme der Medea — dem anerkannt fhönften 
Dampfihiffe der englifhen Marine — gleih if, 
auch von einem englifhen Mafchinenmeifter in 
dem vortrefflihften Stande erhalten wird. Eben 

Mehemed Ali's Rei. L 8 
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fo ausgezeichnet in ihrer Art find einige in Frank⸗ 
reich gebaute Fregatten. Nur unter ben Heineren 
Fahrzeugen bemerkte man mehr Bernadhläffigung, 
gleih der Brigg, mit welder ich von Kandien 
gefommen, und von deren mangelhafter Befeh- 
ligung ich bereits während ber Ueberfahrt Zeuge 
geweien war. 


Gefellfchaftliche. Umgebung. 


Mir gefiel es wohl in Aerandria und feiner 
europäifch = afrifanifchen Mifhung. Die fremden 
Eonfuln, welche im Allgemeinen die erſte Rolle in 
der hiefigen Geſellſchaft fpielen, Ieben hier, wo etwas 
großftäbtifchere Formen herrſchen als in den übrigen 
Städten der Levante und Berbarei, in weit größerer 
Eintraht, und die vielen Ausländer, meift Fran⸗ 
zofen im Dienfte des Vicekönigs, vermehren und 
erheitern biefe gebildeten Eirfel mannichfaltig. Ein 
fehr glänzendes Haus machte unter andern ein Ba: 
taillonschef und Adjutant Soliman Paſcha's, Herr 
von W..... . . ., früher Kammerherr des Herzogs 
von Lucca, deſſen Gemahlin aus einer vornehmen 
hanövriſchen Familie herſtammt. In dieſem Hauſe 
herrſchte gediegner Luxus neben der vollfommenften 


Urbanität; es iſt aber ziemlich charalteriſtiſch für bie 
8” 
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etwas leichtfertige Befchaffenheit des hiefigen Treiben, 
daß an einem fchönen Morgen dies alles in Rauch 
aufging und viele der vermögendften Capitaliften Ale: 
xandrias mit Schreden gewahr wurden, daß bie vor- 
trefflichen Dine’s, zu denen fie Herr von W........ 
täglich einlud, nur durch das von ihnen erborgte Geld 
beftritten worden waren. An eine Rüdzahlung war 
nicht zu denfen, und nad vielem Lärm ergab man 
fih in fein Schidfal. Hr. von W. aber vertaufchte 
Alerandria mit Conftantinopel. Es gibt indeß neben 
ben vielen Abenteurern doch auch fehr folid etablirte 
Familien hier, von denen mande wahre Palläfte be: 
wohnen, und dem entfprechend leben. Zu dieſen ge- 
hört vor Allen der fchwedifche General = Conful, Che: 
valier Anaftafi, defien Einrichtung und gaftfreye 
Lebensweife in allen Welttheilen für reih und ge⸗ 
ſchmackvoll gelten würde. 

Es fey mir vergönnt, einige Worte mehr über 
biefen braven Mann beizufügen, da ich mit ihm zu: 
fällig in nähere Berührung fam und, im Vorbeigehen 
gefagt, auch er es ift, deſſen Freigebigfeit unfer 
Berliner Ägyptifhes Mufeum feinen Foftbarften Sar- 
fophag verbanft. 
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Der gütige Lefer wird aus dem „Borläufer“ viel⸗ 
Yeicht meinen Sefretair, Theolog, noch im Andenken 
behalten haben. Theologides iſt ber Sohn einer 
Nichte des Chevalier Anaftafi, der früher die Koften 
feiner Erziehung beftritt, aber durd einige Teichts 
finnige Streihe und eine tolle Geldverſchwendung 
feines Schüglinge in Münden fo entrüftet warb, 
bag er ihm endlich feine Proteftion gänzlich entzog. 
Hierdurd ward dieſer in die traurigfte Lage gebracht, 
in welcher ich ihn in Athen fand, und mehr aus 
Mitleid als aus Bedürfniß zu mir nahm, hauptfächlich 
aber um, wenn irgend möglich, in Alerandria, wohin 
ih damals meine Schritte richtete, die Ausfühnung 
mit feinem Großonfel zu bewirfen. Komiſch fam es 
mir dabei vor, daß ein berühmter dDiplomatifcher Pros 
feffor Deutfchlande, der Theolog in Griechenland 
fennen lernte, und ihn nah Deutfchland zu geben 
bewog, nad des Letzteren Verfiherung, vorzüglich 
Schuld an den erwähnten Naivetäten meines jungen 
Schüglings geweſen feyn follte. Er rieth ihm nämlich, 
fagte Theolog, jo viel Geld als er nur fönne, auf 
Rechnung feines großmüthigen Verwandten in Trieft 
zu beziehen, wohin er accrebitirt war, damit er für 
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feinen ganzen Stubienfurfus im Voraus geborgen 
wäre. Ich habe Grund, an die Wahrheit diefer Aus⸗ 
fage zu glauben, da mir Herr Anaftaft lachend er: 
zählte, befagter Profeffor babe ihm nachher einen 
Brief gefchrieben, den er als ein merkwürdiges Aften- 
ſtück noch aufhebe, und in welchem jener die unver: 
zeiblichen Schritte des jungen Menjchen damit zu 
entfehuldigen ſucht, 1) „daß Herr Anaftaft ein Kauf⸗ 
mann fey, folglich Banquerott maden könne, 2) daß 
Herr Anaftafi ferner bereits alt ſey, folglich bald und 
plöglich fterben könne — er es daher feinem Neffen 
nicht fo fehr verdenfen dürfe, wenn er ſich mindefteng 
für die Zeit feiner Studien habe fihern wollen.“ 
Man fann nicht umhin, eine ſolche Diplomatie, wenn 
nicht geſchickt, doch wenigftens originell zu nennen. 
Ihren Zwed verfehlte fie freilich, und hätte wohl 
audy den Sanfteften erbittert; doch gelang es ung, den 
gütigen und edlen Mann zu verföhnen. Theolog ward 
wieder zu Gnaden angenommen, anftändig durch Die 
Ausfegung eines nicht unbedeutenden Kapitals ver: 
forgt, und ihm auf Koften feines Onfels eine Han⸗ 
belöcarriere eröffnet, in welcher er noch eben fo reich 
werden kann, als es der Chevalier Anaftafi ſelbſt iſt, 


wenn er mit befien Geſchaäftskenntniß daſſelbe Glück 
und befonbers biefelbe Bieberfeit verbindet. Denn 
audy Herr Anaftafi war nicht immer glüdiih. Im 
Anfang feiner Laufbahn mißlang ihm Alles, und er 
ſah fi endlich gezwungen zu falliren. Ein gericht 
licher Vergleich mit feinen Erebitoren erfolgte, Kraft 
beffen er ihnen 25 Prozent vergütigte. Klein und 
unanfehnlih begann er von Neuem, aber Fortuna's 
Rad hatte fih gedreht. Jede Spekulation lohnte ſich 
boppelt und breifah, und in wenigen Jahren war 
Herr Anaftaft ein fehr reiher Mann. Hier zeigte ſich 
nun fein wahres Schroot und Korn. Obgleich durch 
das Gefeg zu nichts verpflichtet, rief er öffentlich 
ale feine alten Gläubiger oder ihre Erben zufammen 
und zahlte ihnen gewiflenhaft Kapital und Zinfen 
bei Heller und Pfennig nad. Dergleichen Beiſpiele 
ſind ſelten in unſrem egoiſtiſchen Zeitalter, und ver⸗ 
dienen wohl die ehrenvollſte Anerkennung der ganzen 
Geſellſchaft. 

. Auf dieſe Weiſe kam ich denn um meinen 
dritten Reifefefretair auf biefer orientalifhen Wans 
derfchaft, und es ift feltfam genug, baß alle drei 
etwas vom verlornen Sohne an fi hatten, ih au 
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serfchloffenen Garten des Harems führen; eine runde, 
bunt bemalte und bededte Gallerie ober Veranda 
umgiebt den ganzen inneren Hof, ber mit Kiefeln 
verſchiedner Farben ausgelegt ift, und in beflen 
Mitte fi) eine Schöne Fontaine befindet. Den Haupt: 
eingang bildet, in dem der Stadt zugewandten Pavil⸗ 
Ion, eine hohe Säulenhalle, welche einftweilen von 
Holz errichtet worden ift, fünftig aber in orientali⸗ 
fhem Alabafter ausgeführt werden fol, wozu bie 
riefenmäßigen Blöcke ſchon dalagen. Die Dächer 
wechſeln in gejhwungenen und fpigen Linien ab, 
gleich den chineſiſchen, was gut zum phantaftifchen 
Charakter des Ganzen paßt. 

Ich füge für Liebhaber nebenftehend den Grund 
plan des Ganzen bei. 

Sn den äußern, dem Publifum offnen Gärten 
biefes Pallaftes, welche nad allen Seiten hin einen 
fehr großen Raum einnehmen, aber, wie faft alle 
Gärten des Drients, blos verzierte Gemuüſe⸗ und 
Obſtplantagen ſind, bewunderte ich viele ſchön 
blühende Gewächſe, die wohl nach Europa zu ver: 
pflanzen werth wären, unter andern eine Art Bohne 
mit großer bunfelblauer Blüthe, und eine fehr reiche 


(gerfönliher Sklave) Mehemed Ali's, paffirt für 
den beften Reiter in Megypten, eine ſeltne Eigen⸗ 
ſchaft für einen Seemann, unb hat überhaupt wiel 
von ber Welt gefehen, und viel in ihr erlebt. Er 
erzählte und, daß er in Chili durch feine Reiters 
künſte über verfchiebne der bort Berühmteſten in 
diefer Hinficht obfiegte, dadurch aber ihre Eiferfucht 
in einem folhen Grade erregte, daß man mehrmals 
feinem LMen nachſtellte und er zulegt bas Land 
deshalb verlaffen mußte. Der Admiral befigt feßt 
das foftbarfte Pferd in Alerandrien, einen ächten 
Nedſchdi, den er mir fpäter auf meine Bitte vorritt, 
und babei feinen Ruf als Reitkünftler auf das Glän- 
zendſte bewährte. Man Fonnte nicht ſchöner und 
fefter zu Pferde figen, und ein feuriges Roß nicht 
vollſtändiger in feiner Gewalt haben. Sein Apfels 
ſchimmel mit der Iſabellenſchnauze, deſſen ich nur 
für die Hippologen erwähne, war nicht Hoch, aber 
von fräftigem, gebrungenem Bau, ziemlich ſtarken 
magern Knocden ohne Fehl, und wäre, bei fehr 
übereinflimmenden Verhältniffen, vollfommen ſchön 
gewefen, wenn er nicht einen etwas zu furzen Hals 
gebabt hätte, was bei den Nedſchdi häufig ber 
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das Jahr darauf zu Grunde, und fo fpurlog für bie 
ägpptifche Zucht vorüber. 

Doch ich kehre zu der Merandriner Geſellſchaft 
zurück. 

Zu den vielen Vereinigungsmitteln, welche dieſer 
au Gebote ſtehen — worunter hohes Hazardſpiel 
in Privathäufern, eine alte Mode aus der guten 
Zeit der soupers, ber ich felbft nicht abgeneigt bin, 
obenan zu fliehen ſcheint — gehören auch zwei ſehr 
artig zuſammengeſetzte Liebhabertheater, ein franzds 
ſiſches und ein italieniſches. Das erſte und vor⸗ 
züglichſte verdankt feine Entſtehung und Fortdauer 
faſt allein dem unermüdlichen Eifer des Herrn Rein⸗ 
lein, Viceconſuls von Holland, der bald, als 
kleiner Talleyrand, alle Fineſſen der Diplomatie, 
bald, als glüdliher Nachahmer Mehemed Ali's, alle 
Energie feines Willens in Wirkfamfeit fegt, um bie 
oft zur Rebellion geneigte Truppe fo vornehmer Freis 
willigen zufammenzuhalten. Herr Reinlein Tebt und 
webt nur in Mufif und Theater, und ba ich glaube, 
dag eine große Paffion diefer Art, wenn fie bins 
längliche Befriedigung findet, einen wahren Tpeil 
bes Lebensglüdes ausmacht, fo if Herr Reinlein nur 





daß ber Kanal von Mahmudieh, dies ebenfalls 
riefenhafte Wert Mehemed Ali's, an dem täglich 
50,000 Menfchen arbeiteten, und bie zwanzig Stuns 
‚den lange Strede feines LTaufes in wenig Monaten 
vollendeten — nur kahl aufgeworfne Ufer bietet, bie 
boch bei dem fchnellen Wuchs der Bäume im hiefigen 
Klima jetzt längſt fchon jenen gleichen könnten, von 
denen Dufard-el-Hadad fang: 
‚Welche Reize umgeben dich Kanal von Aleran« 
„dria! Ihr Anblid gießt Wonne -in die Bruſt. 
„Die Wälbchen, die dich befchatten, wölben 
„Lauben von Grün über den Schiffer, der dich 
„befährt. Die Hand des Nords furdt mit 
„füßem Spiel die Flache der Wellen und freut 
„Friſche über fie aus. Die berrlihe Palme, 
ihr biegfames Haupt weich hingefenkt, wie ein 
„Ichlummerndes Mädchen, prangt mit ihrer 
„Krone hängender Trauben darüber u. f. w.“ 
(Siehe Prokeſch Beichreibung dieſes Kanals.) Die 
Ausgrabung des Mahmudieh muß bier um fo 
fhwieriger gewefen feyn, da man in Aegypten weber 
Spaten noch Schaufeln, noch Schubfarren fennt, 
fondern die weiche Erbe überall von ben Arbeitern 
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wo möglich noch poflixlicheres Driginal dieſer Carila⸗ 
tur in natura noch im frifcheften Andenken hatten, 

Im italienischen Theater hörte ich nur ein Con⸗ 
cert, in dem einige Sänger verdienfllih waren, 
befonders eine Dame, von der man mir fagte, daß 
Lord Byron einft zu ihren Anbetern gehört babe, 
ohne daß bie Zeit ihr feitbem fo übel mitgefpielt 
hatte, als ber zur Polizei Übergegangnen maid of 
Athens. 

Noch immer wie in alter Zeit lieben bie Aleran- 
driner Landpartieen zu machen, obgleich fie faft fein 
Land mehr haben, und flatt der paradiefifchen Bos⸗ 
fets, welche bie Dörfer des Sees Mareotis einft 
umgaben, und wo jener föftliche, von Horaz, Athenäus 
und Strabo gefeierte Wein wuchs — ihnen jegt nur 
fahle Schlamm= und Sanddünen, nebft auslänbi- 
fhen Weinen übrig geblieben find.. Dod giebt 
es einige wenige fich beffer ausnehmende Oaſen. 

Dieſe kennen zu lernen machte ich mich an 
einem heitern Freitage, dem Sonntage der Muſel⸗ 
männer, mit Herrn und Madame Roquerbes — der 
xeizendſten Smyrnaerin in Alexandrien, und der 
einzigen Dame meiner biefigen Befanntfchaft, welche 
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nicht ohne Geſchick gearbeitet worden ifl. Sie fann 
auch in den einzelnen Theilen ähnlich genannt wer: 
den, aber ber merfwürbige eigenthümliche Ausdruck 
ber Phyfiognomie bes großen Pafcha fehlt ihr ganz. 

Die Hauptpradt ber Mufelmänner iſt immer 
für den Harem reſervirt; biefer Theil der Reſidenz 
blieb ung aber unzugänglich, da leider einige ber 
ausrangirten Damen hier zurüdgeblieben waren. Ein 
großes Seebad, das in der Sonnenhige anmuthig 
feyn muß, und wo ber Vicefönig zuweilen Audienzen 
ertheilt, war Alles, was man und davon zu befich- 
tigen geftatten konnte. 

Ich trennte mi hier von meinen liebenswür- 
digen Begleitern, und nahm ein Boot um an Bord 
einer türfifchen Corvette aus Conſtantinopel zu fahren, 
welche fürzlidh einen Gefandten des Sultans hierher 
gebracht hat. Der Kapitain empfing mich fehr artig. 
Er war bie auf den Fed (hier Tarbuf genannt) 
ganz nah ruffifhem Schnitt gekleidet, und zeigte 
mir fein in Amerifa gebautes Schiff im größten 
Detail. Es herrfchte nicht ganz diefelbe Eleganz, 
aber zu meiner Berwunderung faum mindere Orb: 
nung und Reinlichfeit bafelbft als auf der ägpptiſchen 
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getündhten groben Wänden und foftbar vergolbeten 
Plafonds, nebft andern Dieparaten folcher Art einem 
geläuterten Geſchmack zuwider feyn müſſen. Es war, 
wie bemerkt, am türfifhen Sonntage, und wir fahen 
daher mehrere Spaziergänger im Garten; als wir 
aber an ben Eingang des Pallaflraumes famen, 
fanden wir biefen barrifabirt und feinen Menſchen 
im Innern, um uns Ausfunft zu geben. ch Fletterte 
mit Heren Roquerbed auf die hohe runbum laufende 
Mauer, weldhe innerhalb der weitläuftigen Gärten 
noch beſonders (des Harems wegen) den Pallaft 
umſchließt, um von da befier umherſpähen zu können, 
aber erft nad vielem vergeblihen Rufen erihien 
ein halbnadter Araber mit einer großen Art in ber 
Hand, mit der er ung anfänglid grimmig drohte, 
nah dem Berfprechen eines Bakſchis aber fie nur 
Dazu anmwandte, um ben feftgenagelten Holzriegel 
bes proviforifchen Bretterthbores durchzuhauen, ber 
uns den Eingang verwehrte. Die Form des Pallaftes 
ift originell, aber auf möglichften Comfort berechnet. 
Er befiebt nämlich aus vier ifolirten, im Duabrat 
erbauten Pavillons, die in den vier Eden burd 
hohe Thore verbunden werden, welde nad) dem 
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verfchloffenen Garten bes Harems führen; eine runde, 
bunt bemalte und bebedte Gallerie oder Beranba 
umgiebt ben ganzen innern Hof, ber mit Kieſeln 
verfhiedner Farben ausgelegt ift, und in deſſen 
Mitte fich eine fhöne Fontaine befindet. Den Haupt: 
eingang bildet, in dem der Stadt zugewandten Pavil⸗ 
Im, eine hohe Säulenballe, welche einfiweilen von 
Holz errichtet worden ift, Fünftig aber in vrientalie 
fhem Alabafter ausgeführt werden fol, wozu bie 
riefenmäßigen Blöde ſchon dalagen. Die Dächer 
wechſeln in gefhwungenen und fpigen Linien ab, 
gleich den chinefifchen, was gut zum phantaftifchen 
Charafter des Ganzen paßt. 

Ich füge für Liebhaber nebenftehend den Grund 
plan des Ganzen bei. 

Sn den äußern, dem Publifum offnen Gärten 
biefes Pallaftes, welche nad allen Seiten bin einen 
fehr großen Raum einnehmen, aber, wie faft alle 
Gärten des Orients, blos verzierte Gönüfe: und 
Obftplantagen find, bewunderte ih viele ſchön 
blühende Gewächſe, die wohl nad) Europa zu ver: 
pflanzen werth wären, unter andern eine Art Bohne 
mit großer bunfelblauer Blüthe, und eine fehr reiche 
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Winde mit violet und rothen Gloden, welche mehrere 
Mauern und elegant geflochtene Schilfzäune fo dicht 
bebedien, daß kaum der mindeſte Zwifchenraum fichte 
bar blieb. Mit der Zeit wird biefe Anlage gewiß 
viel zur Berfchönerung ber bis jest fo undankbaren 
Umgebung Alerandriend beitragen. Auch Ibrahim 
Paſcha thut in biefer Hinfiht außerorbentlih viel 
für die Stadt. So ift 3. 2. ber große prachtvolle 
Pag, auf dem ich wohne, von ihm allein mit großen 
Koften geihaffen, und der ſehr bedeutende Mieth: 
zins für die ihn umfchließenden Hötele, die er bort 
aufgebaut, den Wittwen feiner gebliebnen Krieger 
großmüthig als Penſionsfond angewiejen worden. 
Noch mehr diefer Art gefchieht durch Ibrahim Paſcha 
in Kahira, und gleiches in Syrien. Dagegen ift 
bei den Eingebornen felbft der Sinn für Pflanzungen 
und Anlagen äußerft ſchwer zu ermweden, und bee 
Vicefönigs Bemühungen ſcheitern häufig an ber all- 
gemeinen Indolenz. Bon vielen Taufenden junger 
Oelbäume z. B., die er vor einigen Jahren gratis 
vertheilen Tieß, fteht faft Fein einziger mehr, weil 
man fie auf Tüderliche Weife pflanzte und dann nicht 


im Geringften unterhielt. Daher kommt es aud, 
Mehemed Ali's Reich. 1. 9 





daß der Kanal von Mahmudieh, dies ebenfalls 
riefenhafte Wert Mehemed Ali's, an dem täglich 
50,000 Denfchen arbeiteten, und die zwanzig Stuns 
den lange Strede feines Laufes in wenig Monaten 
vollendeten — nur kahl aufgeworfne Ufer bietet, bie 
boch bei dem fchnellen Wuchs der Bäume im hiefigen 
Klima jetzt längſt fhon jenen gleichen könnten, von 
denen Dufard -ei-Hadad fang: 
nWelche Reize umgeben dich Kanal von Aleran- 
„oria! Ihr Anblick gießt Wonne -in die Bruſt. 
„Die Wäldchen, die dich befchatten, wölben 
„Lauben von Grün über den Schiffer, der dich 
„befährt.e Die Hand bes Nords furdt mit 
„fügem Spiel die Fläche der Wellen und freut 
„Friſche über fie aus. Die berrlihe Palme, 
„ihr biegfames Haupt weich hingefenkt, wie ein 
„Ihlummerndes Mädchen, prangt mit ihrer 
„Krone hängender Trauben darüber u. f. w.“ 
(Siehe Prokeſch Befchreibung dieſes Kanald.) Die 
Ausgrabung des Mahmudieb muß bier um fo 
fhwieriger gewefen feyn, da man in Aegypten weder 
Spaten noch Schaufeln, noch Schubfarren kennt, 
fondern die weiche Erde überall von ben Arbeitern 
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nur mit den Händen zufammengefcagt und in Körben 
fortgetragen wird, worin Erwachſene wie Kinder 
eine bewundernswürdige Fertigleit erlangt haben, 
und fchwer dazu vermocht werben würden, unfre 
europäifhe Manier anzunehmen. 

Auf dem Rüdweg beſuchten wir bie Reſidenz 
Mehemed Ali's in der Stadt, welche am Ende ber 
jwifchen ben beiden großen Häfen hervortretenden 
Landfpige liegt. Es charafterifirt gewiflermaßen bies 
fen Herrfcher, daß eine 2000 Schritt Tange Allee 
von acht Fuß hohen gemauerten dachloſen Thürmen 
aus der Stadt dahin führt, weldhe Thürme feinen 
andern Zwed haben — als den innerhalb berfelben 
gepflanzten jungen Afazien einen fihern Schug vor 
Beſchädigung zu gewähren. Der Pallaft ift königlich 
und von großem Umfang, die Autdienzfäle fehr ein- 
fah, doc würdig, und die grandiofe Haupttreppe 
von fararifhen Marmor fhön, aber ihr Geländer 
auch hier wiederum nur von gewöhnlichem Holze, 
mit weißer Delfarbe angeftrihen, conftruirt. In 
einem ber Säle fteht, ganz abweichend von muha- 
metanifcher Sitte, eine coloffale Gypsbüſte Mehemed 


Ali's, die von einem ber hiefigen St. Simoniften 
ga 
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nicht ohne Geſchick gearbeitet worben ifl. Sie fann 
auch in den einzelnen Theilen ähnlid genannt wer: 
den, aber ber merfwürbige eigenthümliche Ausbrud 
der Phyfiognomie bes großen Paſcha fehlt ihr ganz. 

Die Hauptpradt der Mufelmänner ift immer 
für den Harem refervirt; biefer Theil der Reſidenz 
blieb ung aber unzugänglih, da leider einige ber 
ausrangirten Damen hier zurüdgeblieben waren. Ein 
großes Seebad, das in ber Sonnenhige anmuthig 
feyn muß, und wo ber Bicefönig zuweilen Audienzen 
ertbeilt, war Alles, was man und davon zu befichs 
tigen geftatten konnte. 

Ich trennte mid bier von meinen liebenswür- 
bigen Begleitern, und nahm ein Boot um an Bord 
einer türfifchen Corvette aus Conftantinopel zu fahren, 
welche fürzlid einen Gefandten des Sultans hierher 
gebracht hat. Der Kapitain empfing mich fehr artig. 
Er war bie auf den Fes (hier Tarbuſch genannt) 
ganz nah ruffifhem Schnitt gefleidet, und zeigte 
mir fein in Amerifa gebautes Schiff im größten 
Detail. Es herrſchte nicht ganz biefelbe Eleganz, 
aber zu meiner Berwunderung faum mindere Ord⸗ 
nung und Reinlichfeit daſelbſt ale auf der ägyptifchen 


Flotte, und bie europäiſch uniformirten Geefolbaten, 
in ihren rothen Jaden und bunfelgrauen Pantalons, 
ſchienen nicht fehlechter einerereirt als die Araber, 
doch war ihr Ausfehn unbeholfner, und in ber 
Schnelligkeit der Manöver follen bie türfifhen Matros 
fen den ägyptifchen eben fo weit nachſtehen, als biefe 
den Engländern. 

Man gab mir während meines Aufenthalts in 
Merandrien eine Reihe Diners und Soirées bie 
Gelegenheit zu mehreren angenehmen Bekanntſchaften 
darboten. Ich will indeß hier nur drei diefer legteren 
erwähnen, die mich befonbers anſprachen, zuerſt bie 
des bänifchen Generalconfuls, Herren Dumreifer, ein 
geborner Baier und einer ber würbigften Ausländer 
ig Aegypten, ber befonders jedem Deutfchen werth 
ſeyn muß, ba bie vielen ‚Dienfte, die er Individuen 
biefer Nation geleiftet, ihm fehon Tängft hier den 
Beinamen: „Bater der Deutfhen“ erworben haben. 

Die zweite mir denkwürdige Perfon ift ber bes 
rühmte fhwedifhe Naturforfcper Hedenborg, ber vor 
Ruſſegger der Region der Mondgebirge von allen 
NReifenden am nächſten gefommen ift, und dies ohne 
alle Unterftügung ber Behörben, ſeitdem jedoch buch 
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eine ſchwere climatifhe Krankheit, von ber er fid 
noch bis jett nicht völlig erholen fonnte, einftweilen 
unthätig geblieben if. Seine während fieben Jahren 
fortgefegten naturhiftorifchen Sammlungen, die er in 
fein Vaterland gefandt, follen zu den ausgezeichnet: 
fien ihrer Art gehören, und ber geiftvolle Dann mit 
dem glühenden Enthufiasmus des wahren Gelehrten 
für fein Fach zog mid, lebhaft an. 

Das Kleeblatt fchliegt mit einem Herrn ganz 
verfhiebner Art, dem General ber Kapuziner, Lega⸗ 
ten des heiligen Vaters für Hindoftan, und Erzbifchof 
von Adra, nach welchem Sig er ſich jegt über Aleran- 
brien und Bombay begiebt, ein fehöner, faum dreißig 
Jahre alter Mann, von den anmuthigften Weltfitten, 
wie der munterfien und vorurtbeilfofeften Unterhal⸗ 
tung. Er hielt hier einige Predigten, die den größten 
Zulauf der eleganten Welt erhielten, und den Privat: 
theatern wahren Abbruch thaten, weil der fchalfhafte 
Erzbifhof mit feiner Menichenfenntnig fie dadurch 
pifant zu machen wußte, daß er in feinem fonoren 
Stalienifh den Damen während berfelben die ftärfs 
Ken Wahrheiten, in perfide Complimente eingefleidet, 
in's Gefiht ſagte. Ich hörte mit großer Ergögung 
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eine biefer Predigten an, bie mit folgenden Worten 
begann: „O du fopflofes und gebrechliches Geſchlecht, 
das nur aus Eitelfeit an biefem heiligen Ort ers 
ſcheint, um feine Reize, die fo verführerifch find, 
oder feine Kleidung, bie fo geſchmackvoll gewählt iſt, 
von noch fopfloferen Anbetern bewundern zu laffen 2c.« 
Nach wenig Wochen war ber originelle Apoftel ber 
Lieblingsrebner bes ſchönen Geſchlechts zu Alerans 
drien — man fage alfo nicht, daß die Frauen nicht 
gern bie Wahrheit hörten, es fommt nur auf das 
Wie und Wann und von Wem babei an. 





Neiſe auf dem Nil nach KRabira. 


Ich fchrieb geftern einer Dame, bie viel Luft 
zum Reifen fühlt, fich aber vor den bamit verbun⸗ 
benen Gefahren und Mühfeligfeiten jcheut, daß ich 
ihr, um beide zu vermeiden, feine bequemere Winters 
tour als bie nad Aegypten anrathen fönne, wo 
man in feiner Stube und von aller gewohnten Häus⸗ 
lichfeit umgeben, fo gemächlich auf dem alten Nile 
hingleitet, dag man faum des Schiffes Bewegung 
bemerkt, wenn man nicht auf bie fliehenden Ufer 
blidt. Und wo zöge man fiherer dahin! — in 
feiner Poftchaife und in feiner Diligence Europas, 

Der gute General Beſſon hatte mich noch ein: 
mal in feinem Landhaufe bewirtben wollen. Ein 
gewölbter Weingang führt vom Speifefaal dieſer 
Billa bis an den Kanal von Mahmudieh, und bie 
Naht öffnete ſchon ihre dunklen Fittige, als ich 
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biefen anmuthigen Gang in bes Generals und Herren 
Roquerbe’s Begleitung durchſchritt, um bie Kangſche 
zu befleigen, welche das Gouvernement mir nebft 
einem Kawaß (was man ehemald einen Sanits 
fharen nannte) zu bewilligen die Artigfeit gehabt 
hatte. 

Nachdem ih bis zum Morgen fehr fanft ges 
ſchlafen, flieg ich früh aus der Gondel, um auf bie 
agb zu geben, denn ber Wind war und entgegen 
und die Matrofen mußten das Fahrzeug am Strid 
ziehen, was ziemlich langſam von ftatten ging. Wir 
trafen fein eßbares Wildpret an als Lerchen, aber 
biefe auch in fo großer Menge, daß ich oft mehrere 
auf einen Schuß erlegte, und fo in furzer Zeit 
dreißig feifte Feine Braten für die Küche zu liefern 
im Stande war. Raubvögel gab es in großer 
Menge, auch Seemöven, und eine Biertelftunde lang 
fegelte ein enblofes Geſchwader von Kranidhen in 
geordneten Kolonnen über ung hinweg nad) Europa. 


„Segler der Lüfte, 
Mer mit euch jchiffte! “ 


rief ich in empfindfamer Laune, und ſchoß meine 
legte Lerhe figürlich, denn ich trat in ein Rattens 
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loch und fiel in ſehr unfanfter Berührung auf den 
altklaſſiſchen Boden nieder. 

Die Gegend erfhien von den fahlen Dämmen, 
welche den Kanal einfaffen, ziemlich einförmig, grüne 
Zeldebnen faft ohne Bäume, nördlich am Horizont 
der See von Abufir, und hinter ung die Sandhügel 
ber Wüfte. Ich frühſtückte in einer der verfchrieenen 
Fellahhütten, wo ich vortrefflihe Butter und Milch 
erhielt und als Deffert zum erftenmal in meinem 
Leben frifches Zuckerrohr genoß, deffen Gefhmad ic 
fehr angenehm fand. Die Sonne war ftechend heiß, 
aber im Schatten die Luft fühl. 

As wir uns Hatfeh näherten, zeigten fich die 
Dämme theilweife mit Afaziengruppen befegt, unter 
deren Schuß fich auch Die Ufer fogleich berast hatten, 
‚und in fehönduftiger Ferne erblicdten wir die Häufer 
und Minarets von Damanhur, dem alten Hermo- 
polis parva, welche aus einem Palmenwalde ſüdlich 
bervorfchimmerten. Es wurde Abend, ehe wir in 
Hatfeh am Ende des Kanals anlangten, und ba 
man bier umladen und eine neue Kangſche nehmen 
muß — weil man bei Orabung des Kanals feine 
Mündung in den Nil, um fchneller fertig zu werden, 
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mehrere Stunden zu weit oberwärts angelegt hat, 
weshalb nun für eine ben Schiffen zu öffnende 
Schleuße fein gehöriges Gefälle eriftirt — fo fah 
ich mich genöthigt, die Nacht hier zuzubringen. Doch 
fann man fi) denfen, daß ich's feinen Augenblid 
verfäumte, mich durch den Menfchhenhaufen und 
bie aufgefchichteten Baummwollenballen hindurch zu 
Drängen, um noch vor Sonnenuntergang das andre 
Ende des Orts zu erreihen, wo ber heilige Nil 
ſtrömt, den ic) nun zum erftenmal ſehen follte. Solche 
Augenblide find ja der Lohn bes NReifenden! Der 
prächtige Fluß ift in feiner Breite hier mit der Elbe 
zwifchen Dresden und Meißen zu vergleichen, auch 
fein Waffer hatte jegt ziemlich diefelbe Farbe, denn 
ed war nur wenig gelblid. Die Ufer dagegen 
glihen von allen europäifchen Gegenden Holland am 
meiften, nur mit Ausnahme der Palmen. Das Laub 
der Pappeln, Maulbeerbäume, Jujubiers und andrer 
Obſtbäume bededte fchon die Erde, woburd bie 
Landfchaft allerdings etwas an ihrem Reiz verlieren 
mochte, auch dadurch an manden Orten, wo bie 
inmmergrünen Bäume nicht aushalfen, winterlier 
ausfah, als ich erwartet hätte; doch entzückte überall 
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ber faftgrüne Untergrund ber Fluren unter dem 
wolfenlofen, tiefazurblauen Himmel. An den ziem- 
ih hoben, häufig abgeriffenen Ufern ſah man deut: 
Yich, wie flarf der Fluß bereits gefallen war. Man 
hat jett ein eignes Mittel gefunden, zu beurtheilen, 
ob man für das folgende Jahr „einen guten ober 
ſchlechten Nil« zu erwarten habe. Es wird nämlich 
die Höhe feines Steigens aus ber größern ober 
mindern Menge der Regenwolfen kalkulirt, die dag 
Yahr Über aus dem Norden über das Meer kom⸗ 
mend nah Abyflinien ziehen, und eigne Leute find 
zu diefer fortwährenden Beobadhtung förmlich ange- 
ſtellt. 

Der Gouverneur von Hatfeh hatte einige Mühe, 
eine andre Kangſche für ung zu finden, und wir 
wurden vor Mittag des folgenden Tages nicht flott, 
fo daß unfere Fahrt während deſſelben fih nicht 
weiter ale bis Fuah erſtreckte. Diefe bedeutende 
Stadt, bei welcher der Nil fih um das Dreifade 
verbreitert, und eine baumreiche Inſel umfpült, bat 
die bezauberndfte Lage. Mit hohem Schilf eingefaßte 
Drangengärten; unabjehbare Baummollenfelder mit 
flodigen Früchten bedeckt; reiche Kleematten, welche fich 
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mehrere Stunden zu weit oberwärts angelegt hat, 
weshalb nun für eine den Schiffen zu öffnende 
Schleuße fein geböriges Gefälle eriftirt — fo fah 
id mich genöthigt, Die Nacht hier zuzubringen. Doch 
fann man ſich denfen, daß ich's feinen Augenblid 
verfäumte, mich durch den Menfchenhaufen und 
bie aufgefchichteten Baummwollenbällen hindurch zu 
drängen, um noch vor Sonnenuntergang das andre 
Ende des Orts zu erreihen, wo ber heilige Nil 
ftrömt, den ich nun zum erftenmal fehen follte. Solche 
Augenblide find ja der Lohn des Reifenden! Der 
prächtige Fluß ift in feiner Breite hier mit der Elbe 
zwiichen Dresden und Meißen zu vergleihen, auch 
fein Waffer hatte jegt ziemlich diefelbe Farbe, denn 
ed war nur wenig gelblid. Die Ufer dagegen 
glichen von allen europäifchen Gegenden Holland am 
meiften, nur mit Ausnahme der Palmen. Das Laub 
ber Pappeln, Maulbeerbäume, Jujubiers und andrer 
Dbftbäume bededte ſchon die Erde, wodurd Die 
Landſchaft allerdings etwas an ihrem Reiz verlieren 
mochte, auch dadurd an manden Orten, wo bie 
immergrünen Bäume nicht aushalfen, winterlicher 
ausfah, als ich erwartet hätte; doch entzüdte überall 
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eine bedeutende Menge zur Ausfuhr übrig bleibt; 
und an Güte fliehen biefe Fes den Tuneftfhen nur 
wenig nad. Die Arbeiter beiderlei Geſchlechts, Kin⸗ 
ber und einige Greife für bie leichtere, Erwachfene 
für die ſchwerere Arbeit, verdienen hier täglich, wie 
ih aus ihrem eignen Munde hörte, einen bis vier 
Piaſter, was in diefem mohlfeilen Rande unferm 
Tagelohn völlig gleich kommt. Sie verrichten ihr 
Tagwerk in großen, luftigen und reinlichen Sälen, 
ſind weit beſſer gekleidet als die Fellahs außerhalb, 
und es war mir eine Freude zu bemerken, wie 
geſund und heiter ſie ausſahen, und mit welcher 
Milde fie durchgängig von den Auffehern behandelt 
zu werben fchienen. Kein Europäer befindet fich 
mehr in bdiefer Fabrik, eben fo wenig als in der 
großen Baumwollenfpinnerei, bie ich nachher be: 
fuhte, und die den englifchen biefer Art genau 
nachgebildet ift, obgleich das Reinhalten der Maſchi⸗ 
nen hier wegen bes feinen Staubes im Sommer 
weit fehwieriger als bort if. Doch ift ed nur eine 
Fabel übelmolfender Berichterftatter, daß deshalb 
mehrere Fabrifen hätten eingeftellt werden müflen. 
Der Bicelönig, der Alles auf coloffale Weiſe erfaßt, 
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in goldgrünem Glanze von ihnen Iandeinwärts ers 
fireden; Taufende von Palmen am Ufer, und zwifchen 
ihnen prädtige Gruppen hoher Sycomore, bem 
majeftätifchten der Bäume Aegyptens; dann durch 
die Laubgewölbe fchimmernd lange Reihen weißer 
Kabrifgebäube, die von Weitem mit ihren flachen 
Dächern. italienifchen Paläften gleihen, und dieſen 
unmittelbar fih anfchließend, im Hintergrunde, ber 
dunkle Haufen meift zweiftödiger türkiſcher Häufer 
der Stadt mit zahlreichen bunten Minarets, welche 
fchlanf und zierfih in Obelisfene und Säulenform 
daraus emporfteigen — alles fremdartige Gegen 
fände, die in ihrer reihen Abwechfelung bier ſchon 
zum Anfang eind ber anziehendflen Bilder diefer 
lieblihen Flußfahrt gewähren. 

Ich flieg nicht weit von der Stadt, blos von 
meinem Dolmeticher begleitet, an’d Land, um mid) 
recht nach Herzengluft im Grünen zu ergehen, und 
befichtigte am Ende des erfrifchenden Spaziergangs 
bie auf meinem Wege nah der Stadt liegenden 
Sabrifen. In der erften werden jeßt fo vicle Fes 
(Tarbuſch) verfertigt, daß nicht nur ber ganze Be: 
darf für das Land dadurch gedeckt ift, fondern noch 
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leineswege der Mann, der, wie man zu fagen pflegt, 
in feinen eignen Beutel lügt. 

Aus den Fabriken begab ich mich auf Die Bazars, 
wo ich als Euriofum einen in Sachſen verfertigten 
Zoilettenfpiegel, mit der Infchrift Chemnitz, in der 
Bude eines fehmugigen Arabers Taufte Bei dem 
außerordentlihen Gedränge, was hier herrfchte, vers 
lor ich meinen Spartaner Sufannis (einen mir in 
Miftra verehrten Hund, f. Vorläufer), und Tonnte 
ihn trog aller Mühe nicht wieder finden, weshalb 
ich zu weitern Nachforſchungen die Nacht hier blei- 
ben mußte. Der Haffifhe Hund hatte, wie ih am 
Morgen erfuhr, von neuem einen felmen Beweis 
anhänglicher Treue gegeben. Genau den Weg ver: 
folgend, den ich gefommen war, hatte er in beiden 
Fabriken fo zu fagen nachgefragt, und ale er mid 
nirgends fand, war er an ber Stelle, wo ich ge⸗ 
landet, in's Waſſer gefprungen, glüdlich durch den 
bier mehr als eine Biertelftunde breiten Nil ges 
ſchwommen und nah Hatfeh zurüdgefehrt, von wo 
er eben feine Reife nach Alerandrien weiter fortfegen 
wollte, als ihn meine ausgeſchickten Boten nur mit 
großer Mühe wieder einfingen. Noch ganz mit 


- 
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hat das Fabrikweſen gleichfalls anf einmal und wie 
durch Zauber in Maffe hervorgerufen, ähnlich Fries 
drih dem Großen, den man damals auch genug 
deshalb tabelte, und dem doch Preußen die Grüns 
bung feiner fegigen fo hochgeſtiegnen Inbuftrie allein 
verdankt. Krieg, Peſt und Cholera haben jedoch 
den Vicekönig allerdings ſeitdem gezwungen, bem 
Aderbau nicht mehr fo viel Arme zu entziehen, und 
mande Spekulation mag fi auch durch die Erfahs 
rung nicht fo bewährt haben als man erwartete. 
Aus diefen Gründen ift Vieles wieder einges 


ftellt worden, doch was beibehalten wurde, ift befto 
gediegener, und wird in einem Zuftande erhalten, 


der bei fo jählingen Schöpfungen und einer allen 
Neuerungen fo feindlihen Bevölferung doppelt 
lobenswerth if. Ich erfuhr Übrigens fpäter aus 
Mehemed Ali's eignem Munde, daß er im Ganzen 
nicht mehr als zehn Millioi.en fpanifche Thaler auf 
alle von ihm angelegten Fabrifen verwandt, und 
jegt über eine Million reinen Ertrag von ihnen 
beziehe, deffen Steigerung nod erwartet werben 
bürfe. Dan fann alfo nicht fagen, daß die Spefus 
lation für ihn mißglüdt fey, der Vicefönig iſt aber 
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für dies nationale Schaufpiel auf Oberägypten, wo⸗ 
hin der Vicefönig einen ‚großen Theil biefer Mädchen | 
in's Exil geſchickt hat, dort aber die Polizei etwas 
weniger fireng geübt wiſſen will. 

Die Ausfiht von Fuah ift eben fo ſchön als 
deſſen Anblid. Salamieh, eine anfehnlidhe Stadt, 
thront vom jenfeitigen Ufer über dem Walde her, 
und weiterhin ragt maflenhaft ein ſchwarzes hohes 
Mauerviered hoch empor, eine verlaffne Fabrik, 
aus dichten Palmen über enblofe Fluren nieder: 
Ihauend, die dem Meere gleih am Horizont ver: 
ſchwimmen. 

Fortwährend blieben auch im Verfolg unſrer 
Reiſe die Ufer reizend, und die Jagd ward immer 
ergiebiger. Wir ſchoſſen Schnepfen, wilde Tauben, 
Krammetsvögel und einen ſehr hübſch gezeichneten 
bunten Vogel, der ebenfalls eine leckere Speiſe 
abgiebt. Die Fellahs zeigten ſich überall freundlich 
und behülflich, nur einmal verwieſen ſie uns das 
Tödten in der Nähe eines heiligen Grabes. Auch 
dies aber nur zu unſrem Beſten, denn der Santon, 
meinten ſie, würde ſich rächen, wenn wir ſein Grab 
nicht reſpektirten. Wir folgten gehorſam. 





As 


Schlamm bedect und öhf erh, Frl OR 
Kermiſte auf der Kangſche ei, wo er JH der gab 
jen Schiffsgefellfchaft mit einem Hurrah von Lach 
über feine traurige Geftalt und Freube über feldk 
slädtiche Wiederkehr empfangen wurde. 

Ich Hatte in allen Reifebeſchreibungen fo HA 
von den Tänzerinnen Aegyptens, den Almehs, ger 
leſen, und wie fie an bie Barfen geſchwommen 
fämen, eigne Dörfer bewohnten und ünter eigiien 
Geſetzen Tebten u. f. w., daß ich fehr verwundert 
war, bisher keine einzige derſelben zu Geſicht bekom⸗ 
men zu haben, und daher in Fuah meinem Kawaß 
auftrug, mir von ihnen einige auf das Schiff zu 
bringen. Es ſcheint aber ein Ende mit dieſer Unter⸗ 
haltung in Aegypten zu haben, was ich für meine 
Perſon, des Charakteriſtiſchen und Nationalen wegen, 
ſehr bedaure. Der Vicekönig hat, den guten Sitten 
zu Liebe, die doch in der Regel wenig durch dergleichen 
Prohibitionen gewinnen, und in Kahira ſchon die tan⸗ 
zenden Mädchen durch tanzende Knaben erſetzen, die 
harmloſen Geſchöpfe mit einem Anathema belegt, und 
da Niemandem beſſer gehorcht wird als ihm, ſo wagt 


keine mehr ſich blicken zu laſſen. Man vertröſtete mich 
Mebemed Ali's Reich. IL 10 
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geltend machen wollte, müßie der Rais body bezahlen, 
um feine bereits gefangen genommene Mannſchaft 
wieder auszulöfen. Ich bin überzeugt, baß bei bie 
fem Streit mehr an ben gegenfeitigen Yungen ab: 
genutzt wurde, als der ganze Gegenſtand deſſelben 
werth war. Es ſind jedoch rüſtige Leute dieſe 
Schiffer, die mehr als Andre vertragen können, 
bald ihr Fahrzeug angeſtrengt fortrudernd, bald am 
Strick ziehend, bald am ſeichten Boden es fort⸗ 
ſtoßend, bald wie Eichhörnchen an ihren hohen, 
dünnen Segelſtangen halsbrechend hinaufkletternd, 
aber immer, um mich eines Waidmannsausdruckes 
zu bedienen, „laut jagend.“ 

Wir debarkirten Abends bei dem kleinen Dorfe 
Sydi Ibrahim, um Proviſionen einzukaufen, und 
fanden alles was ein europäiſcher Stadtmarkt dare 
bietet, mit fehr gutem Rinde und Kalbfleifh und 
vortrefflihem Gemüfe, vorräthig. in fettes leben⸗ 
diges Schaaf foftete nach preußifchem Gelde 1%, Tha⸗ 
fer, und das Pfund Schlachtfleiſch 11, Groſchen. 
Die Gemüfe waren faft umfonft. Ic erwähne dies 
noch einmal befonders, ald einen Beweis, wie fehr 
bie Schilderungen des in Aegypten überall ftattfin- 
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Am Morgen darauf, und nachdem wir bie ganze 
Nacht weiter gefchifft, erlebten wir einen Londner 
Nebel, der in Biefer Jahreszeit auf dem Nil nichts 
Seltnes if, und fahen bis 1 Uhr Nachmittags kaum 
mehr als das Waſſer bes Fluffes und unfre Barfe. 
Defto fleißiger fangen die Schiffsleute. Das Ges 
ſchrei, Stöhnen, Wiehern und Singen biefer Araber 
bei allen Geſchäften ift zuweilen belufligend, aber 
häufiger läſtig. Oft Flingt es als wenn fie die 
Baftonnade befämen, oder fi in Colifs Schmerzen 
wälzten, aber alles im Taft; ein andres mal möchte 
man glauben, das Schiff ginge unter, fo furchtbar 
fteigt der Lärm, es wird aber nur ein Segel ge- 
wendet. Heute hätte man ſich einbilden Fönnen, 
wir wären von Seeräubern angefallen worben, und 
in der That entftand unter ohrbetäubendem Gefchrei 
eine Art Kampf zwiſchen unfern am ganz nahen 
Ufer die Kangſche ziehenden Schiffsleuten und mehre- 
ren berbeigefommenen Fremden. Der Grund war, 
daß unfer Rais (Sciffsherr) den Dorfbewohnern 
früher eine Feine Summe Geldes fehuldig geblieben 
war, und obgleih mein Kawaß feine Autorität 
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fo eigenthümlich geformten Büffel, bei denen, im 
Gegenfag zu der Natur übriger Thiere, die jungen 
unendlih häßlicher als die alten find; ferner die 
ihre hoben Krüge antifer Form fo geſchickt und 
graziös auf dem Kopfe tragenden Weiber, welche 
mich immer an entfprechende Darfiellungen in meiner 
Bilderbibel erinnerten, fo wie die einzelnen, vom 
Spnnenuntergang oft feltfam verflärten und wie mit 
einer Glorie umfloffenen, flillen Beter am Nil; die 
wunberlihen Reifenden, welche auf einem ganz klei⸗ 
nen, nur von Binſen geflocdhtnen und faum 5 Fuß 
in's Gevierte haltenden Floß über den breiten Fluß 
fich feloft mit einer ganzen Familie hinüberrudern, 
ein. Gebraud, deffen ſchon Strabo erwähnt, ber 
aber nur firmen Schwimmern anzurathen ift; die 
vielen Hunderte fpiger Zaubenfchläge in Form von 
Bifhofsmügen neben den Dörfern, wie Bienenftöde 
ſtets umfhwärmt, und die gleich einer Allee nie 
abbrehenden, von Dchfen oder Kameelen langſam 
gedrehten, weithin knarrenden Bewäfferungsräder 
längs des Fluſſes, Safi genannt; enblid die Maffe 
berrenlofer Hunde,. die man überall berumlaufen 
ſieht, und deren ganz eigenthümliche. Sitten zu 
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denden Elends und Mangels bei den Lanbienten ber 
Wahrheit entbehren. 

Nah dem häßlichen Morgennebel hatten wir 
eine wundervolle milde Mondnacht, und obgleich 
man alle Fremde warnt, fi einer foldhen bier wicht 
im Freien auszuſetzen, fo empfand doc Keiner von 
ung üble Folgen davon. Dies, wie Anderes, wird 
übertrieben, und ih glaube, daß weder Nat no 
Tag in Aegypten ſchädlich And, wenn man fi nur 
forgfam ver Erfältung und hitiger Nahrung hütet, 
welche hauptfächlih die Ophtalmieen herbeiführen. 
Auch fol diefe Krankheit mit der beginnenden Civili⸗ 
fation und daraus folgenden veränderten Lebensart 
und zwedmäßigeren Kof fehr abnehmen. Man fieht 
allerdings noch viele Einäugige und zuweilen auch 
Blinde, aber daß ber zwölfte Dann hier an den 
Augen litte, wie ein Reifender behauptet, iſt nur 
ein abgefhmadtes Mährchen. 

Was mir als frembartige, obgleih aus Büchern 
wohlbefannte Gegenſtände in diefen Tagen, wo bie 
Gegend reizlofer blieb als. bisher, auffiel und mi 
vielfach unterhielt, waren hauptſächlich folgende 
Dinge. Zuerſt Die oft den Fluß durchſchwinmenden, 





Ihwenmungen bes Nils auf künſtlich errichteten 
grauen Sanbhügeln gelagert, und bie Häufer mei- 
Rene ſchwarz, aus Erdziegeln erbaut find, erſcheinen 
fig von ernfterem, etwas traurigem Charakter. Selbſt 
bie ſtets wieberfehrenden Palmen geben ber Land⸗ 
(haft zuletzt viel Einförmiges, fo wie auch die ewigen 
grünen Flächen, eben wie mit dem Richtſcheit planirt, 
quf bie Länge gleichfalls ermüden. Die Palmen 
WDR zeigen fih in beiden Ländern fehr verſchieden, 
ig ber Berberei niebrig mit weit ausgebreiteten 
Kronen, hier weit höher, aber oft mit bloßen 
Nöſcheln oben auf den Fahlen Stämmen. Sie 
fallen quf diefe Weife veicher tragen. In Bielem 
exinnert Übrigeng das hiefige Land durch ben Fort⸗ 
pritt neuerer Cipiliſation ſchon an Europa, gleich 
Meier, während Tunis und bie übrige Berberei 
vom ganz ungeflört den afrilaniſch-ausländiſchen 
Moralter erhalten haben. Da der Mind fortwäh⸗ 
vend. enigegenblies und wir nur fehr wenig vors 
vüdten, blieb id zwei Tage lang in meiner Gajüte 
WM Schreihen befpäftigt, die vorüberziehenden Bils 
Bes nur durch bie Fenſter betrachtend, bie wir au 
eine Stelle famen, wo hie Wüße in glatten Sands 
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Mudiren mir fehr interefjant war, weit intereffanter 
als dem geplagten Suſaunis, ben fie als einen 
Germbling ſtets gemeinſchaftlich anfelen, während 
fie einen Menſchen nie beläfigen, nie ſich zur Wehre 
fegen, wenn man fie fchlägt, ale dankten fie jedem 
Einzelnen für die ihnen gefchenkte Duldung von 
Allen. Es iR auch eigen, daß die Türken und 
Aegyptier, obgleich fie die Hunde, wie überhaupt 
alle Tpiere, Liebevoll behandeln, doch nie ſelbſt eigne 
Hunde halten, wohl aber Katzen. Der Brund liegt 
opne Zweifel in dem veligiöfen Borurtheil, das dem 
Hund, wie das Schwein, zu einem unreinen Thiere 
flempelt. Auch bemerkte ih, daß nie ein Türke 
einen Hund anders als mit ber Tinfen Hand anfaßt. 

Mit der Berberei, fo weit ich fie bereiste, hat 
Unterägppten faſt gar feine Aehnlichkeit. Zuerſt 
fehlen ihm die hohen Gebirge und Felſen, wie jener 
der mafeftätifche Fluß. Dann find Städte und Dörfer 
dort immer blendend weiß getündt, freundlich im 
Grün gelagert, oder an farbige Felfen gelehnt, und 
ſelbſt wenn fie von wüſtem Bande umzingelt find, 
noch glänzend wie im Schmuf, wenigſtens von 
Weitem gefepen; hier, wo fie wegen ber Ueber⸗ 
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zuweilen melodifche Töne von ſich geben fol, graus 
fam vier Turteltauben auf einen Schuß. Die Barke 
hatte, dem tiefern Strome folgend, fi auf die andre 
Seite gewandt, und wir mußten in einem Kahne 
ung zu ihr überfegen laſſen. Der ſchwarze Araber, 
welcher ung mit herkuliſcher Kraft allein hinüber 
ruberte, glich, ohngeachtet diefer Stärfe, ganz dem 
berühmten franzöfifhen Skeleton, das in England 
an einem ungewohnten Beaffteaf, zu beflen Ders 
zehrung es fich in einer ſchwachen Stunde verleiten 
ließ, den bittern Tod fand. Der Mann vor ung 
befand wörtlich aus nichts als Haut, Musfeln und 
Knochen, ein im Fleiſche fhon Abgefchiedener, und 
in unfern Augen das vortrefflihfte Abbild des 
Charon. 

Es hatte ſich ein ſchwacher Nordwind erhoben, 
der uns in der Nacht etwas raſcher vorwärts trieb, 
und als ich aufſtand zeigte man mir, gleich blauen 
Felſenkuppen am Horizont, die Pyramiden von 
Dſchiſeh. Wie viele, lange Jahre ſchon hatte ich 
mich nach dieſem Anblick geſehnt! Daß ſie endlich 
vor mir lagen, goß eine wohlthätige, befriedigende 
Ruhe in meine Bruſt, und ich bitte die Critiler, 
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bügeln bis an den Ril herantritt. Es gewährte 
eine Beränderung, und id flieg daher au's Land. 
Dez Sard war meiſtens fo hart, daß man ſehr 
augeschm darauf hiawandelte, und nur felten etwas 
einfanf. Auch hatte der Aublick diefes ſehr bewegten 
Terrains, obgleich ohne Begetation, doch gar nihte 
je Abſqhrecendes als man ſich gewöhnlich unter 
Wäſte vorſtellt, und ih fann den Berlinem zu 
ihrem Troſte die Berfiherung geben, daß viele 
Stellen ihrer Umgegend bie ächte Wüſte noch über 
treffen. 

&3 dauerte indeß nicht lange mit dieſer Wüften« 
freude, und gleich darauf gelangten wir wieder in 
bie aller fruchtbarften und auch durch Bäume aller 
Art verfhönten Goldauen, die den Nil von Aleranı 
brien bis Kahira faſt durchgängig begrenzen. Da aber 
ber Fluß hier einen großen Hafen macht, ſo kamen 
wir zu Zuß unfrem Schiff ſo weit voraus, daß wir 
nach Sonnenuntergang wieber umfehren mußten, u 
es. aufzuſuchen. Auf diefer Ersurfon erlegten wir 
einige wilde Gänſe yub Euten, und, mein Diengt 
Adermann ſchoß in ber Krone eines immergrünen 
Baunıes, der im Abendwinde, gleich einer Hegishazfe, 
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um deſto aufmeskiamer betrachtet au werben. Kabira 
ſelbſt bleibt noch unenthüllt. Bon mehreren großen 
Yalläflen der Vorſtadt, die ſich über den Nilufern 
aneinander reihen, maskirt, ahnet man es mehr als 
mon es ſieht, und aur einzelne Spitzen feiner Kup⸗ 
peln und Minarets, wie fie bie und ba zwiſchen 
be; Fluß und den ſchroffen Bellen des Molatamm 
fihtbar werben, verrathen bie unermeßlide Stadt, 
„Das Meer ber Welt,“ nach bes Morgenlande 
poetiſcher Benennung. 


— — — — nt 
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mir. diefe Anwandlung von Sentimentalität diesmal 
zu Gute zu: halten, ohne fie für eine Affektation 
auszugeben. Bon bem. unbefangenen Leſer habe ich 
ohnedem nichts diefer Art zu befürchten: 

Man wird. jegt immer mehr gewahr, daß man 
fih der Hauptſtadt nähert... Einzelne Landhäufer 
mit Mauern umgeben unterbrechen. bie grünen Flu⸗ 
ren rechts und links des Fluffes, die Eitadelle am 
Fuß des dunkeln Mokatamm bligt in der Ferne auf, 
man kommt bei den prachtvollen Gärten von Schubra 
vorüber, weiterhin ſteigen thurmhohe Feuereſſen der 
Dampfmaſchinen neben ausgedehnten Fabrikgebäu⸗ 
den empor, dicke ſchwarze Rauchſäulen hoch in die 
blaue Luft wirbelnd, und ſo von Ueberraſchung zu 
Ueberraſchung fortfchreitend, erreicht man endlich 
Bulac, den Hafen Kahira's von der Meerſeite. 
Während dieſer im bunteſten Gewirre das geſchäf⸗ 
tige Leben des Handels entwickelt, zeigt ſich gegen⸗ 
über im reizendſten Contraſte und in idylliſcher Ruhe 
die liebliche Inſel Garante, ſich mit ihrem Luſtſchloß 
und ihren weiten Pflanzungen hinter einem trans⸗ 
parenten Mantel von Trauerweiden verbergend, wie 
eine Schöne unter einem Schleier von Gaze, nur 
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aber einen Spaziergang in jener wohl eine halbe 
Gtunde langen Allee von Trauerweiden zu machen, 
bie ih ſchon vom Wafler aus fo fehr bewundert 
Hatte. Sie führt immer biht am Nilufer hin, wo 
fie zwifchen ihren hängenden Zweigen Bilder auf 
Bilder jenfeits des Fluſſes entfaltet, indeß fi ihr 
auf der andern Seite, nad) dem Innern der Jufel 
zu, eine weitläuftige Pflanzung junger Delbäume 
auf dem Untergrund hellgrünen Klee's anſchließt. 
Ich und mein griedifcher Page bildeten die einzige 
Staffage diefer Allee, mit Ausnahme eines athletifch 
gebauten, ganz nadten Aegpptierd, der wahrfcheins 
lich aus dem Flußbade Fam, denn er hielt ein 
Bündel Schilf in der Hand, das er als Feigenblatt 
benuste. 

Ich war eben ftehen geblieben, um bie ſich mir 
gegenüber ftattli auebreitende Nefidenz Ibrahim 
Paſcha's genauer zu betrachten, als mehrere Leute, 
fhon von weiten mir zuwinfend und rufend, ung 
nachgelaufen famen. Um mein projektirtes Infognito 
war e8 gefchehen. Der Vicekönig, welcher in ber 
Abficht feinen Sohn dafelbft zu empfangen, den man 
täglich von Syrien erwartet, Ibrahims Pallaſt jetzt 





Rabira (Miasr el HKähire). 


Julktallatien in Wahl Wey's Yallafı. Arhia⸗ 
Anlagen. 


Ich Iandete an der erwähnten Inſel mit ber 
Abſicht Hier in dem leerſtehenden Gartenpalais Is⸗ 
mael Paſcha's, eines Enkels des Vicekönigs, der in 
Schendy verbrannte, vermöge eines Trinkgeldes an 
den Aufſeher die Nacht zuzubringen, wie es die 
orientaliſchen Sitten verſtatten. Erſt am andern 
Morgen, nach gehöriger Ruhe, gedachte ich meine 
offizielle Entree in Kahira zu bewerkſtelligen. Alles 
Nöthige ward demgemäß von meinem Dragoman 
beforgt, und während man in der Eil einige Stuben 
für mich berridytete, benußte ich dieſe Zeit, um zus 
erft in den mehr als gewöhnlich zierlihen Parterres 
bes ehemaligen Seraild mid umzuſehen, nachher 
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Eine Stunde lang ungenirter Erholung. Damm erft 
erfehien der Hausherr, welcher Chef eines Eonfeils 
inid General ift, ein in Griechenland geborner Türke 
don einer vornehmen Yamilie aus der Morec, mh 
Hi als Wirth willkommen zu heißen; ale Dot 
nieiſcher begleitete ihn ber Schwager unfres Conſuls 
fr Alexandria, Herr Bonfort, das Factotum Ibra⸗ 
Hm Paſcha's, und einer ber achtungswertheſten 
Bänner, die ich in Kahira kennen gelernt habe. 
Kurz nach ihnen kam Artim Bey, der Dragoman 
Seiner Hoheit, der mir die freundlichfien Bes 
grüßungsworte des Vicefönigs überbrachte. Er wie: 
derholte, daß ich Pallaft und Dienerfchaft-alg mein 
Eigenthum anzufehen habe, und feste fogar hinzu, 
dag Seine Hoheit bedaure, nicht im Stande gewe⸗ 
fen zu feyn, mich bei einem Paſcha zu Iogiren, ba 
eben alle fi hierzu qualificirende Perfonen dieſes 
Ranges in Aufträgen abwefend wären. Zugleich 
fünbigte er mir an, daß der Bicefönig Herrn Rubbert, 
Hiftoriographen Aegyptens, und Rath im Minifte: 
rium des öffentlichen Unterrichts, beauftragt babe, 
mich als Cicerone überall hinzubegleiten und mir 
jede Merkwürbigfeit der Stadt und Umgegend zu 
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Sroviforifh ‚bewohnt, - hatte meine Ankunft fchon 
erfähren, und auf feinen Befehl war mir eine Gon⸗ 
"bel entgegengeichidt worden, mich in Bali Bey’s 
Pallaft zu bringen, der, wie ich vernahm, ganz nen 
meublirt und mit aller nöthigen Dienerfhaft und 
Zubehör verfehen, zu meiner Dispofition geſtellt 
worden war. Ih fand, als ich daſelbſt anfam, 
fon eine Ehrenwache auf ihrem Poften, und mehrere 
reich angefchirrte Pferde vor der Thüre ſtehen; ein 
Ober⸗Kawaß Seiner Hoheit mit einem langen Stabe, 
beffen filberner Obertheil mit vielen raffelnden Stetten 
geziert war, fchritt, von ſechs Untergebnen gefolgt, 
und unter dem Wirbeln des Tambours der Wache 
gravitätifch vor mir her. Im Vorſaal empfing mid 
das für die Dauer meines Hierfeynd zu meinem 
Dienft beftimmte Perfonal von Mameluden, Dienern 
und Sflaven, und geleitete mich nad) dem Divan 
(Salon), wo mir fogleich eine reich mit Brillanten 
befegte Yange Pfeife und nad) Ambra bduftender 
Moffafaffee in gleichfalls von Diamanten ſchimmern⸗ 
ber Zaffe aus Email refepeftvoll überreicht wurben. 
Mit der taftwollen Delifateffe und Höflichkeit, welche 
die Orientalen auszeichnet, überließ man mich hierauf 





meinem Schlafzimmer rechts meine Rieblingsinfel Gas 
zante, und links die ewigen Pyramiden vor mir fehe, 
hinter denen jegt eben, während ich fchreibe, Die Sonne 
rothglühend untergeht. Es hat Diefes Haus aber aud) 
eine biftorifhe Bedeutfamfeit. Der berühmte Mehe⸗ 
meb Bey erbaute es, der vertrautefte Gefährte und 
Diener Mehemed Alt’, der an jenem benfwürbigen 
Tage, welcher über bes Vicekönigs Herrichaft und 
Leben entichied, zu dem Untergang der confpiriren- 
den Mamludenhäuptlinge den Plan entwarf und 
auch felbft die Ausführung übernahm. Mean hatte 
durch einen glüdlichen Verrath erfahren, daß in 
drei Tagen, bei Gelegenheit einer großen Revüe, 
die Mehemed Ali angeordnet, die Mamluden mit 
ihrer ganzen Macht dort über ihn herzufallen beab- 
fihtigten, um ihn wo möglid mit allen feinen Ge: 
treuen auf einen Schlag zu befeitigen. Es galt 
ihnen zuvorzufommen, wozu man offen nicht die 
Macht befaß, und doch war fein Augenblid Zeit 
mehr zu verlieren. Jedermann kennt dag verzwei- 
felte Auskunftsmittel, deſſen man ſich bediente, doch 
herrſcht über die Details in Europa viel Irrthum. 
So ſtellt z. B. das durch Kupferſtiche überall ver⸗ 
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zeigen. Ich hatte wirklich Mühe, meine Dankbar⸗ 
Seit für fo viel ganz nnerwartete und unverbiente 
Ehrenbezeugungen, wie für eine fo grandioſe Gaſt⸗ 
freundfchaft genügend auszubrüden, fand aber an 
Artim Bey, der einen Theil feiner Erziehung in 
Yaris erhielt und franzöfifch wie feine Mutterſprache 
ſpricht, einen eben fo feinen als nachſichtigen Ents 
ſchuldiger meiner Unbeholfenheit. Viele andere Bi- 
fiten folgten ſich jest, unter denen mich vorzüglich 
die Sami Bey's intereflirte, des erften Adjutanten 
und Lieblings Seiner Hoheit, welcher nicht blos ale 
Staatsmann, fondern auch als orientalifher Sprad: 
gelehrter und erotifcher Dichter eined großen Rufes 
bier genießt. Ihm folgte Muftar Bey, Generals 
lieutenant und Chef des Minifteriums des öffent⸗ 
lichen Unterrichts, welcher ebenfalls fieben Jahre in 
Europa verweilte, und mit vornehmen Anftand eine 
angenehme Lonverfation verbindet, als Miniſter 
aber nicht beliebt feyn foll. 

Das Palais, welches ich bewohne, befindet fi 
in der Borftadt und hat eine überaus reizende Lage, 
benn es fteht unmittelbar am Nil, von dem ed nur 


ein fchmaler Blumengarten trennt, fo daß ich aus 
Mehemed Ali’ Reich, J. 11 
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angewendet, durch wenige Opfer fpäter das Leben 
Sanderttaufender erfpart, ja oft das Fünftige Heil 
ganzer Nationen begründet, während weichliche 
Unterlaffung fie nicht felten zu Grunde gerichtet hat. 
Und am Ende ift fih auch Jeder ſelbſt der Nächſte. 
Wer mich in eine Grube ſtürzen will, ben werfe 
ich ringend felbft hinein wenn ich Tann, und bin 
nur ein Schwachkopf, wenn ich es nicht thue. 

In fpäterer Zeit zeichnete fi Mehemed Bey 
noch durch eine andere, nicht weniger kühne That 
aus, indem er einen Abgefandten des Sultans, ber 
in Abwefenheit Mehemed Ali's nah Kahira Fam, 
um ihm die feidne Schnur zu überbringen, ohne 
Ianges Befinnen noch Einholen einer Snftruftion, 
proviſoriſch den Kopf abfchlagen Tieß. 

Ich widmete meinen erften Tag in Kahira ohne 
auszugeben nur häuslichen Gefchäften, der neuen 
Einrichtung, dem Babe und der wohlthätigen Ruhe. 
Erf am andern Morgen begab ich mich in Ibra⸗ 
hims Pallaft zur Audienz bei dem Beherricher des 
Landes. — 

Der eine flarfe Biertelftunde weite Weg führte 
mid) durch einen Theil der neuen Promenaben, 





breitete Gemälde Forbin's He Scene fo dar, als 
habe ihr Mehemeb Ali, feinen Nargileh gelaffen 
rauchend, ‚wie einem Theaterſtücke zugeſehen. Die 
Wahrheit iR aber, baß er garnicht dabei gegen⸗ 
wärtig war, noch, der Rofalität nach, füglih ſeyn 
fonnte. Sobald die Beys Abſchied von ihm genoms 
men hatten, und fihb im Hofe auf ihre Pferbe 
fhwangen, fagte Mehemeb Bey: zu ihm: „Rum ift 
Deine Rolle vorüber und meine beginnt, ich bes 
fhwöre den Paſcha fih in fein Harem zurückzu⸗ 
ziehen.“ Dies geſchah fogleich, und Augenzeugen, 
Eunuchen aus dem Serail, haben mid verfichert, 
daß der Vicekönig, verftört und fehweigend, in großer 
Gemüthsbewegung den Ausgang abwartete, fein 
Wort fprach, nur mehrmals Faltes Waffer zu trinken 
begehrte, während der Lärm des Schießens und der 
Tumult der reiterlofen Pferde mit dem Angftgefchrei 
der Sallenden von fern zu feinen Ohren drang. 
Dies ift auch nur menfhlih wahrfheinlih, und 
Mehemed Ali wahrlich fo wenig blutbürftig, ale 
es Napoleon war, aber er ift auch Fein Ludwig ber 
Sechzehnte, und fcheut daher ſelbſt Blutvergießen 


nicht wo es feyn muß, und wo es zu rechter Zeit 
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Bat fest für die gefammten Anlagen Ibrahims in 
Dbers und Unterägppten über zehntaufend Tages 
Höhner im Solbe, die täglich von 1'r bis 3 Piafter 
Lohn erhalten, und regelmäßig alle Freitage baar 
ausgezahlt werden! Wie viel Europäiſche Prinzen 
thun ein Gleiches? und wäre es nicht wahre Bars 
barei, fo etwas nicht mit Achtung anerkennen zu 
wollen? 

Ich weiß zwar recht wohl, daß Ibrahim Paſcha 
nicht der Mann dazu ift, um aus bloßer Philans 
thropie fo zu handeln, es ift eine Spekulation, gleich 
feinem Häuferbau in Alerandria, die ihm gut rentirt 
und zugleich feine künftigen Hauptftäbte verſchönert. 
Aber eben dadurch fliftet er hier den größten Nugen, 
denn wenn bie noch rohe Population, welde jegt 
ihr überflüffiges Gelb verbirgt, oder doch todt Tiegen 
läßt, ficht, daß der älteſte Sohn und Erbe des 
Herrſchers, der überdbem ein berühmter Krieger ift, 
mit gleihem Erfolge als Induſtrieller auftritt, fo 
wird fie auf die fiherfte Weife dadurch zur Nach⸗ 
ahbmung bewogen. Man muß nie zu genau ben 
Motiven menfhlicher Handlungen nahforfchen, wenn 
nur ihre Nefultate gemeinnügig find. Im tiefften 
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Grunde wirb man vielleicht bei allen ben erſten 
Keim ftets im Egoismus finden, der ſich unter Mil 
lionen verfchiebner Formen verbirgt. Keine Regel 
wirb allgemeiner in ber Welt befolgt, als bie: 
Charite bien entendue commence par soi même. 
Aber viele ſehen dies felbft nicht ein, und m. 
Wenigere geftehen es. 

Bei dem außerordentlich fehnellen Wahsthum 
ber Bäume in dem biefigen Clima (ich fah deren 
von fünfzehnjährigem Alter, die bei ung wenigſtens 
fünfzig Jahre zu gleicher Entwidelung brauchen 
würden,) und bei dem ungemein frifchen Triebe 
aller Vegetation, die nur Bewäſſerung braucht, um 
alfogleih die Wüſte in fruchtbares Land zu ver: 
wandeln, aber ohne Bewäfferung auch fogleih aus 
fruchtbarem Lande wieder zur Wüfte wird — müffen 
noch acht Jahre mehr hinlänglich feyn, den Pflan- 
zungen dieſes Parks ihre vollfommene Ausbildung 
zu gewähren, und es wird dann wenige Haupt- 
ftädte in der Welt geben, die ſich einer gleich veis 
zenden Umgebung, fo wie fehönerer und fchattigerer 
Promenaden zu erfreuen haben. Alle diefe Anlagen 
bilden durchgängig regelmäßige großartige Formen, 


gepflanit welche reſpeltive für Equipagen/ Reiter 
und Fußgänger beſtimmit ſind, und hier, wo es ſo 





welche bad Zerrain zum Behuf ber Bewäfferung 
abgetheilt if, einen ganz originellen ſchachbrettar⸗ 
tigen Effekt machen. Zuweilen wechſeln bie Futter⸗ 
feänter auch mit Heinen Gemilfes, Drangen » unb 
Obftgärten verfchiebner Sorten ab.. Herten blühender 
Straͤucher umgeben biefe. Biele Palläſte, Lufthäufer 
und andere Gebäude beleben die Promenaden mans 
nigfaltig; unter andern befindet fih bas Grab 
Mehemed Bey’s in ihrem Bereich, das er ſich noch 
lebend baute. Es befteht aus zwei weißen Pavillons 
‚mit Eifengittern, hinter deren einem ber Bey, hinter 
dem andern fein Bufenfreund, ein Derwiſch, in 
frei ſtehenden Steinfärgen liegen. Beide Pavillons 
werben burh ein großes Waflerbaflin, das zum 
Gebraud des Publikums bient, verbunden. Denn 
die Orientalen haben die fchöne Sitte, alle Monus 
mente, bie fie errichten, immer mit einem gemeins 
nügigen, wohlthätigen Zwed zu verbinden. Die 
bier zu jeder Cultur fo nöthigen zahlreichen Saki's 
find durch maffive Ruheſitze verbedt, deren Rück⸗ 
mauer die das Waffer hieraufziehenden Thiere vers 
birgt, indeß die Davor angebradhten, mit blumen: 
reihen Winden und Monaterofen überhangenen 
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Beranden bie anmuthigften Erholungspläge bars 
bieten. Eine hundert Fuß breite Hadpt Avenüe 
führt mitten durch die Anlagen von Kahira, und 
zwei andere halb fo breite von Alt⸗Kahira und 
Bulak aus zu dem Föniglichen Pallafte Ibrahims, 
vor dem fett die Menge der Wachen, das Gewählt 
wiehernder Pferde, die vielen ab und zueilenden 
Großen in glängender Kleidung, die Haufen von 
Tſchauſch und Kawaß, fo wie die zweihunbert Dros 
mebare, welche ſtets dem Vicekönig folgen, um 
feine Eilboten augenblidiih nad allen Theilen des 
Reichs tragen zu Fönnen, binlänglich anzeigten, daß 
wir ung der momentanen Nefidenz des Mannes 
näberten, den die Borfehung beftimmt zu haben 
fhien, die Bahn zu einer innigeren Bereinigung 
bes Orients und Occidents, und dadurch zu ‚einer 
höhern &ivilifation beider, mit flarfer Hoͤnd zu 
brechen. Die Großmächte Europa's haben ſeitdem 
dieſem Streben Einhalt gethan mit überlegner Kraft — 
und was die Gewalt thut, iſt, fo lange fie dauert, 
ja immer wohlgethan. 





Hudienz bei Mehemed Ali. 


Es iſt ein fo großes Ding um einen Herrfcher 
über Millionen, die nur von feinem Winke abs 
hängen, daß ich nie einem Solchen ohne eine ges 
wiffe innere Bewegung nahe, um wie viel mehr 
dann, wenn er zugleich ein fo außergemöhnlicher 
Mann ift wie Mehemed Ati. 

Ich hoffe, man wird es mir daher Danf wiflen, 
und auch feine thörichte Eitelkeit darin fuchen, wenn 
ih diefen erften Beſuch bei dem Vicefönig auf das 
Ausführlichfte befchreibe, wobei ich freilich gezwungen 
bin, neben dem Großen auch vom Kleinen zu fprechen, 
nämlich von mir felbft. 

Mehemed Ati ift faft täglich (oder war es 
wenigftend damals) ein Gegenftand ber Unterhaltung 
in Europa, und doch fennt man ihn im Grunde 
bort nur fehr wenig; denn was man über ihn fo 
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mannigfaltig publicirt hat, ift zu wiberfprechend, 
um ein fichres Refultat daraus ziehen zu Eönnen. 
Ich wenigftens muß aufrichtig geftehen, daß ich auch 
jegt noch nichts der Art gelefen, was mid voll 
ſtändig befriedigt hätte. Diele diefer Autoren, bie 
Mehemed Ali nur oberflächlich gefeben,, beurtheilen 
ihn nad) unzuverläßigen Anekdoten und bloßem Hö⸗ 
venfagen, und die meiften berjenigen, welche ihn 
befier kennen, find, wie ich fchon früher angedeutet, 
za oft von perfönlichen Motiven bei ihrem Urtheil 
geleitet, fo daß fie ihn entweder zu hoch zu ers 
heben, oder zu tief zu erniebrigen ſuchen. Es gibt 
‚aber überhaupt nur fehr wenige Europäer, bie Ges 
legenheit hatten, Mehemed Ai in einiger Intimität 
zu beobachten, was bei den gewöhnlichen Private 
aubienzen, wenn man dergleichen auch noch fo viel 
erhält, durchaus nicht ftattfindet, am wenigſten grabe 
da, wo es fih nur um Gefchäfte handelt. Nod 
wenigere Perfonen aber gibt. e8 vielleicht, die, felbft 
wenn ihnen die Gelegenheit nicht fehlte, philoſo⸗ 
phifhen Scharfblid und unbefangene Freiheit des 
Charafters genug befaßen, um einen Mann wie 
Mehemed Ali ganz richtig zu fehildern. Weit entfernt, 
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mich ſelbſt für compeient Hierin zu heiten, fipeint 66 
wir doc eine Art Pflicht, auch meinen Beiteng auf 
die vollſtaͤndigſte Weiſe zu der richtigeren Wilrbigung 
dieſes Fürften zu geben, deffen gewaltiger Einwiehung 
auf eine beginnende Regeneration bes Deiente, 
wohin th die nörblichen Ränder Afrika's mitrechne, 
die Zulunft ex volle Gerechtigkeit widerfahren Taffen 
wird. Er theilt diefen glorreichen Einfiug, was den 
Drient betrifft, nur mit dem Sultan Mahmud, den 
man in vieler Hinfiht feinen gelehrign Schüler 
nennen kann; in Europa aber hat nur Frankreich 
Anſpruch auf folhen Ruhm durch bie Eroberung 
Algiers, deren noch unberechenbare Folgen für bie 
fünftige Welt, felbft wenn Algiers jetzige Abhängigkeit 
von Frankreich im Laufe der Zeiten aufhören follte, 
boch immer einen Glanzpunkt in der Geſchichte der 
Franzoſen begründen werben. Sie möchten fogar höher 
in manchem Bezuge anzufchlagen feyn, als alle fruchtlos 
und ephemer gebliebenen, wenn gleich des militä- 
rifhen Ruhmes fo vollen, Neberrennungen Napoleons. 

Wenn ich alfo fagte, daß ich mich gewiſſer⸗ 
maaßen verpflichtet fühle, Mehemed Ali als ein 
Hauptthema meines Werfed zu betrachten, fo Legt 
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doch der Grund davon feineswegs in irgend einer 
Parteiabſicht, fondern nur darin, daß mic während 
eines Aufenthaltes von beinahe zwei Jahren in ben 
Ländern, welche Mehemed Alt damals regierte, und 
bie ih von den Grenzen des Sennaar bis Adana in 
einer ununterbrochenen Ausdehnung von mehr als 
fünfundzwanzig Breitegraben durchſtrichen, Die Um: 
fände auf eine Art unterftügt haben, und bie Ge⸗ 
Iegenheit Mehemeb Ali genauer kennen zu lernen, 
fih mir fo oft und in fo günftigen Verhältniſſen 
dargeboten hat, als Dies felten einem reifenden Pri⸗ 
vatmanne zu Theil werben Tann. 

Demohngeachtet ift eg weit weniger meine In⸗ 
tention, eine erichöpfende Charakteriſtik beffelben zu 
liefern, noch, wenn idy mein perfönliches Urtheil 
über ihn ausſpreche, dieſes als Norm aufzuftellen, 
als vielmehr nur durch die einfache, treue Erzäh⸗ 
lung deſſen, was mir mit ihm begegnete, was ich 
von ihm ſah, und aus feinem Munde hörte, und 
welche Betrachtungen dies in mir hervorrief — ſo 
- weit bie Disfretion dies geftattet — ben Leſer zu 
befähigen, ſich felbft aus allem dieſen ein wahres 
ähnliches Bild des Individuums zu abſtrahiren, von 





dem Pier die Rede if. Man wird bie dahin ga⸗ 
Hörenben Züge daher auch nur zerfireut in bem vor⸗ 
liegenden Buche finden, was bie allgemeine Dis⸗ 
poſition deſſelben unvermeidlich machte, aber bie 
Zufammenfellung im Gedächtniß des Lefers iſt nicht 
ſchwer, und ber Stoff fo reich, daß eine ungetrennte 
-Bearbeitung beflelben leicht hätte ermüden können. 
Diele Prärogative haben aber nur Haffiiche Schrift⸗ 
fleller, die ich aus der Ferne bewundern muß, ohne 
bie Präfumtion pegen zu können, ihnen nachzu⸗ 
ahmen. Aus diefem Gefichtspunfte alfo wünſche 
ich mein ſehr anfpruchslofes Beftreben, Mehemed Ali 
betreffend, in der Folge ſtets beurtheilt zu ſehen. 

Seine Hoheit empfing mid in einem unterm 
Saale bes Pallaftes, der mit einer ehrerbietigen 
Menge feiner Hof⸗ und Staatsdiener angefüllt war. 
Erft als ich durch dieſe hindurchgedrungen, fah ich 
ben Bicefönig, von ben Uebrigen getrennt, auf 
ber Eſtrade vor feiner Ottomane ftehen, nur Artim 
Dey, den Dragoman, an feiner Seite. Meine 
Veberrafhung war groß — denn nad) ber in Alles 
sandrien befindlihen Büfte, und einigen Portraits, 
die man für ähnlich ausgab, hatte ich mir einen 
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ſtreng, fa Hart ausfehenden Maun im prunfvollen 
seientaliichen Schmud gedacht, mit Zügen, bie, wie 
th an ber Büſte bemerkt, auffallend an Cromwells 
Bilder erinnerten. Statt defien fand in einen 
figlichten braunen Pelz gefleivet, mit deſſen weißem 
Belag der ehrwürdige Bart von gleicher Farbe ſelt⸗ 
fm zufammenfloß, den einfachen rothen Tarbuſch 
shne Shawl und Ebdelfteine auf dem Haupte, eine 
Ringe an ben Fingern, noch, wie im Ürient ges 
wöhnlih, einen koſtbaren Rofenfranz in ber Hand 
haltend (die übrigens fo ſchön geformt ift, daß eine 
Dame fie beneiden könnte) — ein fleiner freunb- 
liher Greis vor mir, deſſen Fräftige, wohlpropors 
tionirte Geftalt nur durch eine faft coquett zu nen= 
nende Friſche und Reinlichkeit gefhmüdt war; 
befien Gefichtözüge aber eben fo viel ruhige Würde 
ale wohlwollende Gutmüthigfeit ausfpradhen, und 
der, obgleich feine funfelnden Adleraugen mich durch 
und durch zu fchauen fchienen, doch durch bie 
Grazie feines Lächelns, wie die Leutfeligfeit feines 
Benehmens, nur unwillführlihe Zuneigung unb 
nicht die mindefte Scheu einflößte. Auch entſprach 
biefem Eindruck, wie ich fpäter zu beobachten 
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Gelegenheit Hatte, volllommen das Benehmen feiner: 
Hofleute, bie, wenn aud vol Reſpelt, doch ſehr 
zutraulich und unbefangen mit ihn verkehrten, wäßs 
rend er feibft fie zwar mit feiner Nünneirung gegen 
Einzelne, aber im Allgemeinen ſtets mit vieler Urs 
banität behandelte. Ueberdies iſt nichts-Teichter, als 
vom Bicelönig Gehör zu erhalten. Kein Herrſcher 
kaun zugänglicher feyn und weniger Maßregeln für- 
feine perſönliche Sicherheit nehmen als Mehemed 
Ali, der fich täglich jedem Verſuche unbeforgt Preis. 
giebt, den ein Fanatiker auf fein Leben zu richten- 
beabfichtigen könnte. Wie möchte er dies wagen, 
wenn er der Tyrann wäre, ben alberne. Unwiſſenheit 
und bösartige Abfichtlichfeit in Europa fo häufig 
aus ihm machen wollen! Indeß iſt doch nicht zu 
läugnen, baß ungeachtet bes ſtets humanen Betra⸗ 
gend Mehemed Ali's und feines meift freunblich 
milden Blickes, der ihm das Anfehn eines ber guts 
müthigften unfrer chriſtlichen Monarchen giebt — 
biefer Bid doch zuweilen, befonders in den Mo⸗ 
menten, wo er fi unbemerft glaubt, einen ganz 
eignen Ausdrudf bitten Mißtrauens annimmt, bei 


dem bann bag etwas unheimlichere türkifche Element, 
Mehemed Ali's Rei. 1. 12 
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von dem ohne Zweifel der Vicekönig auch einen 
guten Theil beſitzt, voll hervortritt. Man kann 
vielerlei in dieſem Blicke leſen, was vielleicht bie 
Schattenſeite feines Charakters ausmacht, womit ich 
jedoch feinen beiondern Zabel ausiprechen will; 
denn zu einem großen Manne gehören eben fo noths 
wendig dunkle und helle Seiten, als bei jedem 
anbern Sterblidhen. 

Nach der erften Begrüßung fette fich der Vice⸗ 
fönig, und winfte au mir, mich neben ihm auf 
der Ottomane nieberzulaflen, worauf für ihn und 
mich Pfeifen und Kaffee gebracht wurden. 

Ich muß bier eine furze Notiz über die Höf: 
lichfeitöbegeugungen im Drient und namentlidy in 
Aegypten einfchalten, über die wenige meiner Lefer 
unterrichtet feyn möchten, und deren Berftändniß 
doch nicht ohne Intereſſe if. Es berricht hier in 
biefer Hinficht weit mehr Etifette als bei uns, und 
bie Abflufungen find beftimmt. Zuerſt das Grüßen 
betreffend, kann man ſchon aus biefem fogleidh auf 
bie verfchiebne Stellung beider Theile ſchließen. 
Der Bornehmfte grüßt ſtets zuerſt. Der viel Höpere 
legt die Hand auf die Druft, während ber ihm im 





Range Nachſtehende die Hand gegen bie Beuſt, unb 
bann gegen bie Stirn emporheit, dies auch wohl 
zweimal wiederholt. Gleiche, oder im Range nur 
wenig Verſchiedne grüßen fi entweder auf eben 
dieſe legtere Manier gegenfeitig, oder aber nur wit 
einer Bewegung ber Hand nad dem Geſicht, far 
fo wie wir und eine Kußhand zumerfen. Ganz 
Niedrige machen als Zeichen ber Unterwürfigfeit bie 
Pantomime, als wenn fie Staub von ber Erbe aufs 
heben und dieſen fih auf bie Bruſt und Stirn legen 
wollten. Gegen ben Bicelönig trifft es fich indeß 
wohl, daß gelegentlich auch Generale und Paſcha's 
biefes Zeichen machen. Der Bicefönig ſelbſt grüßt 
feine Untergebnen, indem er die Hand auf den Leib 
legt; gegen Fremde, die er auszeichnen will, erhebt 
er die Hand nad dem Geſicht. 

Man muß ſchon im Rang einem Andern einiger 
maßen nahe fteben, um fich bei ihm auf die Otto⸗ 
mane fegen zu bürfen, und bie Arten felbf wie 
man ſich fegt, find dreifach nad den verfchiebnen 
Graben ber fohuldigen Ehrerbietung: 1) mit einem 
untergefchlagnen Beine auf dem Rand der Ottomane, 


2) auf beiden Knieen, aber etwas entfernt, ganz 
12" 
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darauf Plag nehmend, ohne fich anzulehnen, 3) end: 
lich es fi) nach Belieben bequem machend, wo man 
vertraut, ober gleih und gleih if. Kaffee und 
Hfeife reihen zu laſſen, ift eine Ehrenbezeigung, 
aber die Nünncen find auch hierbei vielfach, und 
werben zum Xheil durch das mehr oder minder 
koſtbare Material ausgedrüdt. Wer das Recht zu 
figen bat, erhält in ber Regel auch ben Kaffee, die 
Hfeife aber iſt eine größere Auszeichnung. Wan 
darf weder Pfeife noch Kaffee, noch irgend etwas, 
fey es auch nur ein Glas Waffer, empfangen (außer 
bei Tafel, wo alle Geremonieen wegfallen), ohne 
beim Nehmen und auch beim Wiederabgeben des 
leeren Geſchirrs oder der Pfeife durch einen Gruß 
zu danken. a felbit der Wirth in feinem eignen 
Haufe, fobald ein Vornehmerer als er bei ihm ift, 
grüßt dieſen, dankend für Alles, was ihm feine 
eigenen Diener ferviren. So wirb auch dem Bor: 
nehmften immer zuerft präfentirt, er fey Wirth in 
feinem eignen Haufe oder Gaft in einem fremden. 

Diefe ganz genau feftgefegten Sitten haben 
ihre große Bequemlichkeit, fobald man einmal be: 
fannt mit ihnen ift, und fcheinen mir beshalb den 
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jegigen Europäiſchen vorzuziehen, wo man., außer 
England, in welchem bie Etikette auch genau: geregelt 
ift,, nirgends mehr weiß, was Andere zu präten- 
‚diren haben, noch was Einem jelbft zufommt, und 
immer in -Berlegenheit if} zu viel ober zu wenig zu 
hun. Sp finden wir 3. B. in einem der erften 
Staaten Deutſchlands, wo in größeren Dingen fo 
‚viel Vortreffliches befteht, und noch viel Größeres 
zu erwarten ift., in der erwähnten Hinficht einen 
recht empfindlichen Mangel für gefellichaftlihe Be⸗ 
quemlichfeit, indem das NRangverhälnig nur im 
Dienfte feft normirt, und dabei überhaupt das bie: 
nende Princip fo fehr dem freien vorgezogen wird, 
daß eigentlich nur Diejenigen der Auszeichnung eines 
beftimmten Ranges und Anſehens dort theilhaftig 
werben, die zur Hierarchie bes Hof- oder Staats⸗ 
bienfteg gehören, jeder außerhalb dieſer Kategorie 
Stehende aber hinſichtlich feiner Anfprühe, er fey 
nun dazu durch eminente Geburtstitel, oder ftän- 
difche, oder Befites: Würden berechtigt, in der Gefell: 
[haft und felbft an den verſchiednen Höfen niemals 
genau weiß, wo er bingehört, indem ihm nad 
Laune oder Gunſt heute der, morgen jener Rang 
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angewiefen wird. Es ift gar nicht nöthig, rang⸗ 
und titelfüchtig zu feyn, um dies fehr unbequem zu 
finden, dba man eben fo wenig gebemüthigt werben, 
al8 Andere demüthigen will, was bei dieſer Unbe⸗ 
fimmtheit ganz unvermeidlich, bei feſter Rangorb: 
nung aber ganz unmöglich if. Nur ein Narr kann 
fih darüber ärgern, wenn Jemand bag ausgefprochne, 
anerfannte Recht bat, fih in der gefellfchaftlichen 
Stufenleiter als über ihm ftehend anzufehen, er 
fomme urfprünglich her woher es fey; wenn biefer 
es fich aber nur anzumaßen ſcheint, fo iſt es eine 
halbe Beleidigung, und geht ber unbegründet ge: 
gebne Borzug von einem Höchfigeftellten aus, eine 
Kränfung. England ift das freifte und gewiß libe⸗ 
ralſte Land in Europa, demohngeachtet ift bei dieſem 
praftifchen Volke durch alle Stände und Grade was 
Jedem zufommt fo feft geregelt, bag ein Präcedenz- 
flreit dort ein Unding if. In Rußland hat nur 
der Dienft Rang, und ber Leibfutfcher des Kaifere 
wärde dem Abfömmling der älteften Bojarenfamilie 
vorgehen, wenn bdiefer feinen Dienftrang hätte. Es 
mag ung dies etwas feltfam vorfommen, aber es ift 
doch beſtimmt. Man weiß woran man ifl. 





As Ludwig der Bierzehnte in Frankreich eine 
Rangordnung beliebt hatte, durch welche bie Pairie 
ſich verlegt fand, wagten Einige dem Könige darüber 
Borflellungen zu machen. Der König frug M. Les 
grand (wie der damalige grand ecuyer abgefürzt 
genannt wurbe): „Et vous, qu'en dites vous?" — 
„Sire“ antwortete diefer, „tout ce que je sals, 
c’est que le charbonnier est waitre chez lul.* 

So ift ed ohne Zweifel, der abfolnte Herrfcher 
fann die Sache orbnen wie ihm beliebt, nur fie 
unbeflimmt zu Taffen, feheint mir eine Anomalle. 

Daß aber foldhe ungewifle Berhältniffe zwifchen 
Geburts⸗, Hof⸗, Dienfts und Berbienft» Rang nicht 
bios die Gefühle der Eigenliebe auch bei dem Bes 
fcheidenften häufig verwunden müffen, fondern daß 
fie felbft in einzelnen Fällen Dem oder Jenem den 
reellfien Schaden zu bringen im Stande find — bag 
fönnte ih durch mehrere fchlagende Beifpiele in's 
heüfte Licht fegen, wenn dabei nicht Perfönlichkeiten 
bioßgeftellt werden müßten, die mir die orientalifche 
Lehre in's Gedächtnis rufen: „Wenn die Rede Sils 
ber ift, fo ift das Schweigen Gold.“ Vielleicht habe 
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Kaffee reihen ließ. Der Geſcholtene erwiederte fein 
Wort und ging. Sobald er aber nah Haufe kam, 
flellte er eine Ordre aus, daß bie Befoldumg des 
in Rebe ftebenden Beamten noch um vier Beutel 
jährlich vermehrt werben folfe, und genehmige es 
der Bicefönig nicht, er das Geld aus feiner Tafche 
bezahlen werde. Am andern Tage erfihien er wie 
gewöhnlich bei Seiner Hoheit — und was that ber 
Tyrann Mehemed Ali? Kaum warb er den, vielleicht 
body etwas ob feiner Kühnheit beforgten alten Freund 
gewahr, als er lachend laut nach Kaffee rief. „Komm 
ber ,“ fette er hinzu, „ich werbe mich wohl hüten, 
Die keinen Kaffee mehr zu geben, denn ich fehe, es 
fommt mir zu theuer zu ſtehen.“ 

Ich zweifle nicht, daß Manche alle diefe cere: 
moniellen Details fehr Fleinlich finden werben, meines 
Erachtens gehören fie aber wefentlich zur Schilderung 
hiefiger Sitten und find deshalb nicht überflüffig. 

Ih begann das Gefpräh mit den bei ben 
Orientalen ebenfalls zur Etikette gehörenden Sani- 
tätsfompfimenten, und eilte dann, meinen Dank für 
die Freundlichkeit und edle Gaflfreiheit auszudrücken, 
deren Seine Hoheit mich würbige, was, glaube ich, 





‚Kaffee noch Pfeife präfentiven, ſelbſt dem Speriff 
von Mefta, Ibn⸗el⸗Aun, nicht, den ich zweimal bei 
Geiner Hoheit antraf. Es war dies ein fchöner, 
geifireih ausſehender ſchwarzer Araber, in einen 
grasgrünen Talar und weißen Turban, als Anver⸗ 
wandter des Propheten, gekleidet; er betrug ſich 
ſehr unterwürfig gegen den Vicekönig, und nahm 
ſeinen Platz zwar auf der Ottomane, aber nur weit 
ab, in der von mir angezeigten zweiten Stellung, 
d. h. auf den Knieen, ein. Nur die Paſcha's erſten 
Ranges und beſondre Lieblinge läßt der Vicekönig 
neben ſich ſitzen und ihnen Kaffee reichen. Einzelne 
Ausnahmen fallen indeſſen vor, da ſein Wille immer 
Geſetz iſt. Ein ſo Begünſtigter war der bereits 
mehrmals erwähnte Mehemed Bey, und ich hörte 
hierüber eine artige Aneldote erzählen. 

Mehemed Bey hatte eigenmächtig einem fehr 
thätigen Unterbeamten eine Gehaltezulage bewilligt, 
worüber ber Vicekönig, dem man es fogleich hinter⸗ 
brachte, ungehalten war. Als ſich nun Mehemed 
Bey das nächſtemal bei ihm einfand, gab er ihm 
nicht nur einen Verweis, ſondern auch fein Miß⸗ 
fallen noch dadurch zu erkennen, daß er ihm keinen 





u. 
- 


188 


„In wie viel Zeit,“ fiel Mehemed Ali lebhaft 
ein, „hat Peter ber Große feine Marine bergeftellt, 
und aus was für Schiffen beftand fie?“ . 

Ich muß gefteben, daß ich im Augenblid weder 
eins noch das andere wußte, aber wohlbefannt mit 
der Regel, bag man große Herren nit ohne Ant- 
wort laſſen darf, gab ich in Erwiederung ber. uners 
wartet praftiihen Frage Zahlen an, bie zu verifi⸗ 
eiren glücklicherweiſe Niemand gegenwärtig war, 
ſchnell hinzufügend, daß zu des Czaars Zeiten dieſe 
Branche überhaupt viel unvollkommner als jetzt ge⸗ 
weſen ſey, und daher die Reſultate in jeder Hinſicht 
auch nur viel geringer hätten ausfallen können, als 
die Schöpfungen des Vicekönigs, die wahrſcheinlich 
einzig in ihrer Art in der Geſchichte des Orients 
daſtünden. Und damit ſagte ich nur die Wahrheit. 

„Wohlan,“ fuhr Mehemed Ali fort, „ich will 
nicht läugnen, daß hier mehr als Alltägliches ge⸗ 
ſchehen ſey, und ich habe allerdings geſtrebt, den 
Beiſpielen großer Männer zu folgen, ſo weit ich 
es vermochte. Es iſt auch gewiß, daß ich jetzt mit 
mehr Beruhigung fortarbeiten kann. Ich ſtehe nicht 
mehr, wie früher, ganz allein. Man fängt wenig- 
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ſiens an mich zu verfichen, und bie Mufchinerie iſt 
im Gange. Doch nur meine Enkel können einſt 
erndien, was ich gefärt habe. Wo eine fo grundloſe 
Berwirrung herrſchte, als hier, wo eine fo voll⸗ 
ſtãndige Auflöfung aller gefunden Staatsverhälinifle 
Ratt fand, wo ein fo ganz verwildertes, unwifienbes, 
zu aller heilfamen Arbeit unfähiges Bolf lebte — 
da kann die Eivilifation nur Tangfam wieber empors 
wachſen. Sie wiffen, daß Aegypten einft bas erfle 
Land der Erde war, das allen übrigen vorleuchtete; 
jest ift es Europa. Mit der Zeit nimmt bie Aufs 
Härung vielleicht aucdy bier von Neuem wieder ihren 
Sig. Es ſchaukelt ja Alles ewig in ber Welt!« 
(Ein Lieblingsausdruck des Paſcha.) 

Er frug mic) hierauf, wie ih Kandia gefunden, 
und ich konnte nur mit größter Gewiffenhaftigfeit 
erwiebern, daß ich nirgends die Griechen wahrhaft 
freier, wohlhabender und größtentheils felbft zus 
friedner angetroffen habe als dort, aber auch über- 
zeugt fey, daß des Vicekönigs früher daſelbſt geübte 
Strenge während einer partiellen, durch auswärtigen 
Einfluß fomentirten Infurreftion, eben fo viel ale 
feine unparteiifche Gerechtigkeit und Milde ſeitdem, 
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bazu beigetragen hätten, einen foldhen erfreulichen 
Zuftand hervorzurufen. „Sie hatten mich bei meiner 
Herrfcherehre angegriffen,“ rief der Vicekönig mit 
Feuer, „und das darf fein Fürft dulden, ber feine 
Pflicht Fennt und fi felbft achtet. Im Vebrigen 
bin ich immer bereit. gewefen, Alles für bie von 
mir abhängigen Griechen zu thun, was in meinen 
Kräften ftand, ja ich habe fogar, als die Euro: 
päiſchen Mächte mir fortwährend Borftelungen in 
biefer Hinficht machten, mich erboten, Kandia ganz 
nah bem Mufter zu regieren, das Europäiſche 
Weisheit in Griechenland felbft aufftellen würde, 
und nur gebeten, mich fo bald ale möglich mit ges 
nauen Notizen über die Refultate zu verfehen, doch 
ift mir nie dergleihen zugefommen.“ 

Die Jronie dieyer Aeußerung war nicht zu vers 
fennen, ich eilte daher, das Geſpräch auf Fabrifen 
und neue Anlagen jeder Art, welde die höhere 
Gultur des Landes bezweden, zu Ienfen, und damit 
traf ih auf des Vicekönigs Stedenpferd — wahrlich 
fein unwürbiges für einen Souverain! 

„Er hoffe,“ fagte er, „ih würde mit dem, wag 
er bierin bereits geleiftet, zufrieden feyn, obgleich . 
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man auch hier nie einen Europäiſchen Maaßſtab 
anlegen müfle, wie er ſich gern befcheide. Bald,“ 
fügte er hinzu, „wird dieſes Land wenigftens im 
Stande feyn, ſich im Nothfall, unabhängig von 
andern Ländern und ihren Produften, eine Zeitlang 
felbft genügen zu können. Deshalb, und nicht blog 
bes Gewinnfles wegen, obgleih auch dieſer mir 
nicht entgeht, lege ich eine fo große Anzahl neuer 
Manufakturen und Fabriken an. Ueberdies,“ fuhr 
Mehemed Ali fort, „ſind diefe Etabliffements in 
mehr als einer Hinficht eines- der Fräftigften Civili⸗ 
fationsmittel für das Volf, und würden mir zus 
gleich,“ feste er mit einem glänzenden Aufblick der 
Augen hinzu, „im Nu 40,000 gute Soldaten mehr 
liefern, wenn ich fie brauchen follte. Doch wünſche 
ic) weit mehr, daß das Schickſal mir geftatten möge, 
alle meine Kräfte der Induſtrie und dem Aderbau 
allein wibmen zu dürfen. Krieg habe ih immer 
nur geführt, wo er nicht zu vermeiden war, und 
ih bin fern davon ihn zu Lieben.“ 

Es ift wahr, daß Napoleon immer baffelbe zu 
verfichern pflegte — indefien benugte ih die gute 
Gelegenheit, fofort auf Die glorreihen Campagnen 
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Ibrahims Überzugehen; aber obgleich ein Wint Mes 
hemed Ali's fchon feit einiger Zeit den ganzen Hof 
entfernt hatte, und wir allein waren, lies ſich doc 
ber Bicefönig über dieſen Gegenſtand nur in Ges 
meinpläßen, oder, wenn man lieber will, in diplo⸗ 
matifhen Phrafen aus. Doc lächelte er, als id 
ihm fagte, es fei Seiner Hoheit wahrfcheinlich er: 
gangen wie dem Feldmarſchall Suwaroff, ber oft 
verfiherte, er lifbe ben Krieg nicht, aber ber Krieg 
Viebe ihn; — und ich hätte zugleich, fuhr ich fort, 
auf den Werften von Alerandria wohl bemerkt, wie 
gut Seine Hoheit ed verftanden babe, fi durch 
den Krieg Mittel zum Kriege zu erwerben, womit 
ih das Holz zu feinen Schiffen meinte, bas ihm 
früher gänzlih fehlte, während Adana jest fafl 
allen Bedarf zu diefem Zwed im vortrefflichften Ma⸗ 
teriale liefert. Die nicht ganz heitre Miene Mehemed 
All’s verrietb während dieſer Rebe, baß er über 
das angeregte Kapitel mehr dachte als er ſprach. 
Gewiß ift es, daß er jest vollfommen einfehen 
muß, wie feine Zögerung nad der Schlacht von 
Konieh, wo ein zu unerwartetes Glück ihn über: 
raſchte, der einzige große politifche Fehler bleibt, 





ben ihm die Geſchichte bis jetzt vorwerfen Tann. 
Sadhfundige wiſſen fehr wohl, daß Ibrahim, wenn 
er die Erlaubniß feines Baters gehabt hätte, Bruſſa 
zu befegen und bis in die Nähe Conſtantinopels 
vorzubringen, was nad jener Schlacht militärifch 
feine Schwierigfeit mehr hatte — er unter den bas 
maligen Umftänden dem Sultan den Frieden nad 
Belieben diktiren konnte, che Rußland dies mit ges 
waffneter Hand zu verhindern im Stande war. Die 
europäiſchen Mächte aber fürdhteten mit gutem Grunde 
feit Jahren inggefammt den Krieg zu fehr, und bes 
wachten ſich ſelbſt gegenfeitig mit zu eiferfüchtigem 
Auge, um einem einmal folib erlangten status quo 
fih irgendwo ernftlih entgegenzufegen, wie bie Ers 
fahrung feit Napoleons Tode überall zur Genüge 
bewiefen bat. In dem vorliegenden Falle würde 
bie Diplomatie ohne Zweifel einige Millionen Federn 
mehr abgefchrieben und eine verhältnigmäßige Ans 
zahl Papierriege und Tintenfäffer verbraudt haben, 
ja die Protofolle der Konferenzen wären vielleicht 
auch jest noch nicht gefchloffen — aber „der große 
Paſcha“ (wie ihn hier die Fremden nennen) würde 


deshalb nicht minder feine Stellung befefligt, und 
Mehemed als Reid I. 13 
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die letzte Cataſtrophe dadurch vielleicht vermieden 
haben, und jegt ein felbftgefrönter wenigftens theil- 
weis anerkannter, unabhängiger Monard geworden 
feyn, gleich Louis Philipp in Franfreih, König 
Leopold in Belgien, und Donna Maria be Oloria 
in Portugall, ohne von St. Domingo, ben fpanifchen 
Colonien und Spanien felbft zu fprechen, in welchem 
legtern der endliche unzweifelhafte Sieger ebenfalls 
der Anerkennung nirgends ermangeln wird. - Selbft 
die Polen würden fie erhalten haben, wenn fie nur 
zu ſiegen verfianden, hätten. — Ich glaube, daß 
Alle Parteien bei diefem Ausgange der Sache ge- 
wonnen haben müßten, felbft der Sultan, der Syrien 
nicht regieren kann, und wenn er auch heute Aegypten 
wieder eroberte, es doc immer nur dem Namen 
nach in feinem Befig zu erhalten vermögen würde, 
der aljo vielleicht weifer gehandelt haben würde, 
das immer noch foloffale, von der Natur fo viel 
mehr als andere Länder begünftigte Reich, welches 
ihm geblieben war, durch Civilifation und allmählige 
Reform zu confolidiren, ale davon einmal abge: 
tiffne Provinzen wieder zu erlangen zu ſuchen; der 
ferner vernünftigerweife es hätte vorzichen follen, 





Batt eines bei jeber günftigen Gelegenfeit wieder 
beohend bafiehenden Feindes, unter ber bloßen Firma 
eines von ihm abhängigen Pafcha’s, einen freien 
muhammedanifhen Souverain zum Nachbar zu haben, 
befien eigned Intereſſe ihn von dem Augenblide an, 
wo er feine Unabhängigkeit erlangt bat, zum na- 
tũrlichſten Bunbesgenofien der Pforte machen muß; 
ber endlich zu berüdfihtigen hatte, daß Mehemed 
Ai für eine ſolche Conceſſion jedes mögliche nad 
haltige Gelbopfer freiwillig zu bringen bereit ges 
wefen feyn würde, eine Refource, welche bei bem 
Zuftande ber türfifchen Finanzen willflommener ges . 
weien wäre ald ungehorfame Provinzen wieder zu 
erlangen, die mehr often als einbringen. Wie oft 
mag es das fpanifhe Gouvernement fchon bereut 
haben, in ähnlicher Tage mit feinen infurgirten Co⸗ 
Ionien zu lange gezögert zu haben. Daß ganz 
«Europa’s Ruhe, und ber allgemeine Friede in mehr 
als einem Bezuge auf lange Zeit durch fein Ereigniß 
mehr hätte gefichert werden Fönnen, fann wohl faum 
bezweifelt werben. Den größten Bortheil würden 
allerdings Mehemed Ali's eigne Länder nebft einem 


großen Theile Afrika's daraus gezogen haben, wenn 
13 * 
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biefer Zürft die ungeheuren Summen, welde ihn 
fein prefairer Zuftand zwang, auf eine Flotte von 
mehr als fünfzig Schiffen und eine Landarmee von 
nahe 150,000 Mann, inclufive der irregulairen Banden 
zu verwenden, zum höhern Flor ber innern Induſtrie 
jeber Art, und zu einer dburchgreifenden Verbefferung 
ber Lage feiner Untertbanen zu benugen im Stande 
gewwefen wäre. Kunft und Wiffenfchaft, die neus 
begonnene Sivilifation eines ganzen Welttheild, waren 
gleich lebhaft bei der Sache intereffirt — und es 
. blieb praftifh und theoretiſch unpaffend, fo mannig- 
fahen Intereſſen nur die Illegitimität Mehemed 
Als entgegenfegen zu wollen, da diefer Begriff im 
Drient gar nicht auf diefelbe Weile eriftirt als bei 
und. Und war feine Macht illegitim, zugleich aber 
doch zu feſt begrindet, um anders als gewaltſam 
umgeſtoßen werden zu können, ſo wäre es eben der 
beſte Weg für künftige Ruhe und Stabilität des. 
Orients gewefen, fie je eher je lieber zu legitimixen, 
bamit fie nicht ewig ein offenes Pulverfaß barbiete, 
das der erfte voräberfliegende Funke wieder entzünben 
fann. Mehemed Ali bedurfte es zur unerfchüttere 
lihen Conſervation feiner felbft, feiner Familie und 
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des großen Werkes feines .thatenreichen debens, daß 
die Unabbängigfeit, welde er de facto errungen, 
auch de jure anerfannt worden wäre. Und er fonnte 
diefer Hoffnung Raum geben, da man anderwärte 
ja überall in diefem Sinne gehandelt. Gehörte 
denn Griechenland dem Sultan nicht eben fo recht⸗ 
mäßig, ald Syrien und Aegypten, und if König 
Otto ein Bafall der Pforte? — Hatte der Sultan 
niht auch auf Algier biefelben Iegitimen Anfprüche 
wie auf die ägyptiſchen Länder, und erfennt Lonis 
Philipp daſelbſt etwa die Oberherrſchaft der Pforte 
an, welde diefe früher über ben dortigen Dey auds 
übte? Ober fehlte es Mehemed Ali etwa an glei 
feft begrünbeter Autorität? Er ift bie auf dieſen 
Augenblick noch ein weit unumfchränfterer, ein weit 
beffer refpeftirter Herrfcher in dem Gebiet, was er 
fih erhalten bat, als es bis jegt weder König Otto 
in Griechenland, noch bie Kranzofen in Algier, noch 
ber Sultan in feinem eignen Reiche, find. Hätte 
er daher nur den rechten Moment benußt, und fid 
damals als Sieger, nad feinen gewonnenen Schlachten, 
nebft der Sache auch ben Namen gegeben, und ſich 
mit kühner Hand felbft die Krone aufgefeut, fo 
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wärbe fie ihm wahrſcheinlich weder das Schwert 
noch die Diplomatie wieder entriſſen haben, ja ent- 
reißen wollen. Bas er aber damals als ſchnelle That 
verfäumte, auf dem Wege ber Regoriation zu ver- 
fuden, war eine Schwäche und das Gelingen un- 
möglih, wenn er auch alle Bernunftgründe ber 
Belt auf feiner Seite gehabt hätte. In der Politik, 
wie in der Liebe, gibt es Dinge, „qui se font, 
meis qui se ne disent pas,“ und wenn bie euro- 
päiſchen Mächte fih auch, um die Selbſtſtändigkeit 
ber Hellenen zu fördern, in einer Zeit ritterlihen 
Raufches zur Schlaht von Navarin mitten im 
Frieden berechtigt geglaubt haben, fo war es tod 
zu bezweifeln, daß fie für die Selbfifländigfeit des 
Reihe der Pharaonen eine gleiche Sympathie zeigen 
würden. Einige Alterihümler, Geſchichtsforſcher 
und Geographen möchten allein mit Präbileftion 
Dabei zu Werke gegangen feyn; biefe Art Leute aber 
fommandiren weder Flotten noch Armeen. Ich fürchte 
daher, taß, zum Nachtheil der Ruhe und des Frie- 
dens Europa’s und Afiens, zum Nachtheil der Kunſt 
und ber Wilfenfchaft, für die mit einer neubegins 
nenden Civilifation auch eine neue Morgenröthe 


tagte, und zum endlichen Ruin Aegpptens ſelbſt ſich 
unfres Schillers Worte an Mehemed Ali bewäpeee 
werden: „Was du von der Minute ausgefchlagen, 
bringt feine Ewigkeit zurück.“ 

Man mag obiger Stelle freilid die Farbe Dex 
Zeit anfehen, in ber fie hauptfächlich gefchrieben 
wurde, aber ich frage jeden Unparteiifchen noch 
heute: was hat die Welt dadurch gewonnen, daß 
man mit europälfher Uebermacht Mehemed Ali er⸗ 
drüdte. Iſt die Türkei dadurch felbfifländiger ges 
worden, oder ift Syrien und Kandia dur fe ' 
viel vergoſſnes Blut jetzt glüdliher, civilifirter, 
reicher, oder beſſer regiert? Hat ber täglich mehr 
aufblühende englifche, franzöftfche und deutſche Handel 
mit Syrien und Aegypten dadurch gewonnen, ober 
it er nicht vielmehr größtentheild vernichtet? — 
mit Einem Wort: hat irgend eine Macht, ja ic 
möchte fagen irgend ein Individuum gewonnen? 
Wie viel aber ift, vielleicht für Jahrhunderte, da⸗ 
durch verloren, wie viel Samen gefährlichen Aufs 
gangs für die Zufunft ausgeftreut worden! 

Man Iefe zur Beleuchtung des hier Gefagten 
unter vielen andern Zeugniffen ber neueften Zeit 





beifpielsweife den Brief des Herrn von Wildens 
bruds, Preußifhen Conſuls in Syrien, in ben 
Monatsberichten Über die Verhandlungen der Ges 
ſellſchaft für Erdkunde zu Berlin, welder fo 
Beginnt: 

„Dom politifhen Zuftande denken Sie fih das 
Shlimmfte, und Sie werben der Wahrheit nahe 
fommen: Alles, auch die Stimmung gegen Chriften 
und Franken fchlimmer, feindfeliger, unordentlicher, 
unficherer, Armlicher und hoffnungsloſer ald zur Zeit 
meines erften Aufenthaltes. Alles verfällt und löst 
fi mit einer Schnelligkeit auf, die ih dem fonft fo 
flationären Orient nie zugetraut hätte; nur die Geld⸗ 
beutel der Paſcha's und der an Gewiffenlofigfeit 
ihnen gleihen europäifchen Kaufleute prosperiren. 
Nur einen Wohlthäter hat diefes unglüdlihe Land 
feit Jahrhunderten gefannt, Ibrahim Paſcha, und 
biefen hat man hinausgetrieben! Mit Berwunderung 
ſehe ih, daß nicht ein Menfh, weß Glaubens er 
fei, etwas Anderes zurüdwünfcht, als die Tage ber 
ägyptiſchen Herrſchaft. Die einzige Ausnahme machen 
jene jegt von Oben her gewaltig angefeuerten und 
begünftigten fanatifchen Muhamedaner, welche ſich 
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freuen, einen Raja für 50 Piaſter Strafe (11/.THlr.) 
erfihießen zu fönnen. Dies gefhah kurz vor meiner 
Ankunft troß der fhönen Worte von Gülhaneh, 
Ibrahim Hatte vollkändige Sicherheit im Lande ges 
grünbet, unglaublich viel für den Landbau geleiftet, 
und die Beamten am übermäßigen Stehlen gehindert: 
aber das alles iſt ſpurlos verfhwunden und bald 
wird auch das letzte Bollwerk eines befieren und . 
freieren Zuſtaudes, der Libanon, in den allgemeinen 
Ruin hingezogen werben. Die türfifde Regierung 
(die ih ein für allemal wohl von dem individuell 
fo achtungswerthen türfifchen Bolfe zu trennen bitte,) 
bat bier duch Aneinanderpegen ber Drufen und 
Maroniten großentheils die Kraft diefer Bölfer, welche 
feit Jahrhunderten ihre Freiheit bewahrten, gebrochen, 
jest, wo beide mit Schreden bie möglichen und wahrs 
fheinlihen Folgen ihres Zwiefpaltes erfchauen, wo 
eine von Europa herfommende Ordnung bes Zuftandes 
bes Landes immer entfernter fcheint, fehlt gegenfeitis 
ges Zutrauen zu gemeinfchaftliddem Handeln.“ U. ſ. w. 

Mehemed Ali, der alles bias erfährt, mag wohl 
immer noch fanguinifhe Hoffnungen für die Zukunft 
hegen. 
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| Damals als ich in Aegypten war, konnte ich, 
nach feinen fo oft wiederholten Aeußerungen, mid 
ur überzeugen, daß er eben fo fehr eine friedliche 
Böfung feiner Angelegenheiten durch Europäifche Uns 
serflügung gewünfcht hätte, um alle Kraft feines 
Benies auf das Wohl feiner eignen Ränder zu wenden, 
als er auf der andern Seite von ber Wahrheit 
,‚ burhbrungen war: daß bie Erlangung feiner aners 
Sannten Unabhängigfeit auf jede möglihe Weife jegt 
eine Lebensfrage, vielleiht eine Bedingung feiner 
eignen Eriftenz, jedenfalls die der Dauer feiner 
Schöpfung in der Gegenwart, wie in ber Geſchichte 
für ihn geworden ſey. — Seiner anerfannten 
Unabhängigkeit, fage ih, denn mehr hat er nie ers 
firebt, und es ift nichts lächerlicher, nichts mehr 
eine völlige Unbefanntfchaft mit türfifcher Verfaſſung, 
Religion und den dort unumftößlichfien Ueberzeu⸗ 
gungen verrathend, ale bie fo häufig auf Das Tapet 
gebrachte Beforgniß: Mehemed Ali habe den Sultan 
enttbronen wollen, um fih an feine Stelle zu fegen. 
Dies kann Mehemed Ali eben jo wenig in ber Türkei, 
als e8 3. B. dem Fürften Metternih in der Chris 
ftenheit, trog all feines Einfluffes, möglich ſeyn 


würde Poabſt zu werden. Den Sultan zwingen, fa 
zum Greßweſtt zu machen, uud fo an feiner Gielie 
Das Reich zu regieren, das wäre als Gieger dem 
Birelönig möglich geweien, und war viellett, 
wiewohl ich ed nicht im geringfien glaube, eine 
feiner Wünſche. Gewiß iR es wenigfiens, daß deffen 
Erfüheng der Türkei mehr gefrommt haben wärbe, 
als Mehemeb All’ Untergang. 

Daß man ferner Mehemed Alis Bemühungen, 
fein Land, fo weit feine Einficht reicht, zu cioilifrem, 
größtentbeils von unferm Standpunfte aus nur ders 
fpottet bat, finde ich eben fo kurzſichtig als unhiſto⸗ 
riſch. Mit einem Sprunge fann Aegppten kein 
eivilifirter Staat nah Guropäifhen Begriffen wer 
den, felbft wenn ed morgen unter die Botmäßigfeit 
der Franzofen oder Engländer käme. Wan fchlage 
doch nur David Hume auf, um fi zu überzeugen, 
tag unter Heinrih dem Achten, und felbft nocd 
unter Clifabethb der Zuftand faſt berfelbe war wie 
heute unter Mehemed Ali, in Manchem, z. DB. der 
religiöfen Undultfamfeit, fchlimmer. So finden wir 
das Monopolweſen, über dag am meiften gefchrieen 
wird, die Beftechlichfeit und Immoralität der Des 
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hörden, wie bie rüdfichtslofe Willfür des Gebieters 
(denn bie Parlamente hatten damals nicht mehr Ein- 
fluß als ein türfifher Divan), ganz diefelben zu 
jener Zeit in England, wie heute in Aegypten. 
Demohngeachtet haben fih aus biefen fo mangels 
haften Anfängen die jegigen Engländer, eine ber 
erften, aufgeflärteftien und mäcdhtigften Nationen der 
Welt, nah und nad entwidelt, welches hinlänglich 
beweist erftens: daß jebe organifche Bildung, wenn 
fie auch immer durch den gegebnen Anftoß großer . 
Individuen in's Leben tritt, Dennoch nur Fein, un⸗ 
gewiß und mangelhaft beginnen muß, um aus eignen 
Erfahrungsverſuchen nad vielfahem Irrtum fpäter 
erft das Rechte zu finden. Zweitens: daß es aus 
biefem Grunde ber höchſte Grab der Abfurbität iſt, 
fortwährend an ägyptiſche Zuftände den heutigen 
Europäifhen Maßftab legen, und von ber dortigen 
Bildung, Regierung wie Regierte betreffend, diefelben 
Refultate als von ber unfrigen verlangen zu wollen. 
Man vergleiche lieber Europa’s Mittelalter mit dem 
jegigen Zuftand Aegyptens, und dann diefen mit 
bem, was das Land vor Mehemed Ali unter ber 
Herrihaft der Mamlufen war. Mehemed Ali's 





Wirken, fo lange es ungehemmt blieb, hat unbeſtreit⸗ 
bar die wichtigen Grundbedingungen aller Civili⸗ 
fation zuerf im heutigen Drient hervorgerufen: 
Drbnung, Sicherheit, und das Erwachen einer höhern 
Induſtrie. Hiermit hat er, trotz hundert Fehler und 
Mängel, die Dankbarkeit der Geſchichte verdient. 
Doch ich kehre zu meiner Audienz zurüd. 

Der letzte Gegenftand meiner Unterhaltung mit 
Mehemed Ali an dieſem Tage betraf ein zweites 
Lieblingsthema des Bicekönigs, die Erziehung der 
Jugend, und. er ſchilderte mit euer, was er bie 
jest zu diefem Behuf getban. Wer ihn hierüber 
gehört, und dann mit eignen Augen bie wohlthätigen 
Solgen geſehen hat, die ein fo kurzer Zeitraum fchon 
hervorgebracht, muß blind feyn wollen, um zu 
verfennen, daß diefer Mann in der Hauptfache oft 
nur den Schein eines rückſichtsloſen Egoismus auf 
fih Iud, um der Wohlthäter feines Volks für Jahr⸗ 
hunderte werden zu können, daß er wenigftend 
alles, was er unfähigen Händen nahm und nimmt, 
doch auch mit wohlgefinnter Abficht einer fi) herans 
bildenden Population wiedergiebt, bie mit jedem 
Tage, wenn auch langfam, doch fiher einem ganz 





neuen vegenerirten Leben entgegenfchreitet. Er hat 
allerdings weder einen bedeutenden baaren Schag, 
noch hält ex einen Toftfpieligen Hofftaat, ja ohnge⸗ 
achtet feiner fo reißend angewachſenen Revenüen, 
bie ſich jetzt höher gefteigert ale die der preußifchen 
Monardie, ift er oft kaum im Stande bie laufenden 
Ausgaben zu beftreiten, weil er immer Neues ſchaf⸗ 
fend, wenig oder nichts zurüdiegt !). Wie geſagt, 
er giebt, wie er nimmt. In keinem Lande ſind 
verhältnißmäßig die Staats⸗ und Militairbeamten 
nur zur Hälfte ſo hoch beſoldet als hier, ſo daß ſie 
es auch recht gut vertragen können, nicht ſehr regel⸗ 
mäßig bezahlt zu werden, was ich jedoch, da es meiſt 
abſichtlich, aus kleinlichem Intereſſe geſchieht, für 
eine ſehr ſchlechte nd unpolitifhe Maßregel halte. 
Außer der Unzahl von angelegten Fabrifen, Kanälen, 
und andern großartigen Wafferbauten, Hospitälern, 

1) Deshalb jagte auch der Courier de Smyrne: „Mepe: 
med Ali's Finanzen feyen in dem fchledteiten Zuſtande, und er 
babe bereits ein ganzes Jahr feiner Revenüen voraus ver: 
zehrt.“ Würe dies wahr, was es nicht fit, jo müßte demehn- 
geachtet Mehemed Ali noch verhältnißmäßig für den reichiten 
Fürften in der Welt gelten, denn welchen civiliſirten Staat in 


Europa giebt es, der nicht ein, zwanzig, hundert Jahre feiner 
Revenuͤen im Voraus verausgabt hätte! 
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läſſigung in Bezug auf Seine Hoheit. Auch fey 
unfer Charakter ganz dem der Franzoſen entgegen: 
gefegt, und wenn wir aud nicht gleich ihnen auf 
jebe gute Gelegenheit paßten, uns ihm angenehm zu 
maden, fo würde er doch bei allen wichtigen 
Hüllen, dies fey ich überzeugt, wahrnehs 
men, bag wir eben fo aufridhtige und viel 
nützlichere Freunde für ihn feyen, ale die 
Franzofen (sich. « | 
„nut, ih will e8 glauben,““ fuhr der Paſcha 
fort, „„aber wenn ich eine Aenderung in dem Mangel 
an Wärme von Seiten Englands für mid) wünfche, 
fo gefchieht Dies noh aus andern Gründen, als 
meiner perfönliden Oratififation zu Liebe. Ich 
wünfhe auch in den Augen der Welt durch eine 
Nation begünftigt zu ſeyn, von der ih wohl 
weiß, dag ih ganz abhängig bin in Allem, 
was die Prosperität meines Landes, und den Erfolg 
meiner gegenwärtigen und fünftigen Pläne betrifft. 
Aber ich glaube auch, daß diefe mit dem wahren 
Intergje Englands ganz übereinſtimmen. Doch ehe 
ih fortfahre, Ihnen mein ganzes Herz aufzufchließen, 
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Dſchiſeh, der Infanterie in Damiette, der Marine zu 
Alerandrien, und ber Medicin in Abu Zabel, in welchen 
allen die Befoldung der Schüler 100-150 Piafter ere 
zeicht. Aus diefen Schulen, denen fih auch noch eine 
eigne Mufiffehule neuerlich angeſchloſſen, gingen bereits 
viele Lehrer und ein großer Theil der jegigen Staates 
beamten hervor. Außerdem werben fortwährend viele 
Individuen nah Europa auf bes Bicefönigs Koften 
zu Bildung jeder Art gefandt. Diejenigen, welde 
ein Handwerf erlernen, und ihre Gefchidlichfeit darin 
hinlänglich befunden, dotirt ber Vicekönig ſehr häufig 
mit einem Kapital bis zu 12,000 Piaſter, und be⸗ 
| zahlt ihre ganze Einrichtung bis auf die Werfflätten 
und DVerfaufsläden hinab, deren man, in der Stadt 
umbergebend, in vIllen Straßen immer neue eılts 
fieben fiehbt, und fie leiht an ber Eleganz und 
Solibität ihrer Ausführung erfennt. Mit wie gleicher 
Generofität die Marine verforgt wird und ihre eig- 
nen Anftalten jeder Art Hat, meldete ich bereits 
früher, und noch viel Einzelnes dieſer Art könnte 
Hinzugefügt werden. So führt der Vicekönig jept 
Die Baccine ein, und ba das Volk dawider ift, zahlt 
er für jedes Kind, das vaccinirt wird, ben Aeltern 
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einen Piafter. In den Hospitälern, denen der uns 
ermüblich thätige Clot Bey vorfteht, wird, obgleich 
fie urfprünglih nur für das Militaiv beftimmt find, 
jest dennoch auch jeder andere Kranke, der. darum 
bittet, unentgeldlih aufgenommen, und wer nicht 
Play findet, wenigftens gratis mit Medifamenten 
verjehen, wiewohl die Abneigung, welche die Eifiges 
bomen gegen» Hospitäler haben, fie felten davon 
Gebrauch machen läßt. 

„Ich mußte von jeher,“ ſagte der Vicekönig; 
„die Leute hier zu ihrem Beſten zwingen, ober fie 
dafür bezahlen.“ 

Beim Abfchied reichte mir Mehemed Ali, auf 
meine Bitte, nah Europäiſcher Weife die Hand, 
was bier allerdings nicht üblich ift, aber von ihm 
jo herzlich aufgenommen wurbe, wie e8 erbeten war, 
benn er freute fi der fihtlihen Verehrung, die er 

meiner leicht enthufiasmirten Natur wirklich einges 
flößt hatte. Er fügte dann noch verbindlich hinzu, 
bag, da er bald nad Oberägypten abreife, und ich, 
wie er höre, biefelbe Abficht habe, meine Begleitung 
ihm angenehm feyn würbe, ih ihn aber aud, fo 


lange er noch hier verweile, an jedem Tage befuchen 
Mehemed Ali's Reit. 1. 14 . 
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neuen vegenerirten Leben entgegenichreitet. Er hat 
allerdings weber einen bedeutenden baaren Schatz, 
noch hält er einen koſtſpieligen Hofſtaat, ja ohnge⸗ 
achtet feiner fo veißend angewachſenen Revenüen, 
bie fich jetzt Höher gefteigert ale bie der preußtichen 
Monarchie, ift er oft Faum im Stande bie laufenden 
Ausgaben zu beftreiten, weil er immer Neues ſchaf⸗ 
fend, wenig ober nichts zurücklegt). Wie gefagt, 
ex giebt,. wie er nimmt. In feinem Lande find 
verhältnißmäßig die Staats: und Militairbeamten 
aur zur Hälfte fo hoch befoldet als hier, fo daß fie 
es auch recht gut vertragen können, nicht fehr regel: 
mäßig bezahlt zu werben, was ich jedoch, ba es meifkt 
abfichtlich, aus kleinlichem Intereſſe geſchieht, für 
eine ſehr fchlechte und unpolitiſche Maßregel halte. 
Außer der Unzahl von angelegten Fabriken, Kanälen, 
und andern großartigen Waſſerbauten, Hospitälern, 

1) Deshalb jagte auch der Gourier de Smyrne: „Mehe⸗ 
med Ali's Finanzen feyen in dem fchlechteiten Zuſtande, und er 
babe bereits ein ganzes Jahr feiner Nevenüen voraus ver: 
zehrt.“ Wäre dies wahr, was es nit tft, jo müßte demehn— 
geachtet Mehemed Ali noch verhältniimäßig für den reichiten 
Fürften in der Welt gelten, denn welchen civiliſirten Staat in 


Europa giebt es, der nicht ein, zwanzig, hundert Jahre feiner 
Revenien im Voraus verausgabt hätte! 
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Schulen und Etabliffements aller Art, die den Fort- 
ſchritt der Civiliſation bezweden, find in biefem 
Augenblid von nenem nur in Kahira und feiner 
Umgebung fünf und neunzig öffentlihe Gebäude im 
Bau begriffen, und eilftaufend Kinder und junge 
Leute werden vom Bicefönig in progrefliven Anftals 
ten mit bei uns unbelannter Profuftion gefleidet, 
ernährt, unterrichtet und fogar befoldet! 
Die Einrihtung diefes, hinfichtlih der Munificenz 
in foldem Umfang nirgends feines Gleichen findens 
den Erziehungswefens ift im kurzen Abriß folgende. 
In jeder Provinz befinden ſich mehrere Primairs 
faulen für den erften Elementarunterridht, wo bie 
Kinder, wie in allen übrigen Erziehungsanftalten des 
Bicefönigs, freie Wohnung, Koft, Kleidung und von 
fünfzehn bis zu dreißig Piafter monatlihe Befoldung 
erhalten. Bon bier gehen fie in die großen Vor— 
bereitunggfchulen über, deren ſich eine in Kahira, die 
andere in Alerandrien befindet, und wo bie Beſoldung 
von 30 big 50 Piafter fteigt. Nach vierfährigen Studien 
treten fie in die höheren Schulen ein, die fogenannte 
polytechnifche in Bulak, die der fremden Spraden in 
Kahira, die der Artillerie in Tura, der Kavallerie in 
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geiunden Politit ihres Baterlandes für 
angeneſſen eracht en.““ 

Ip üdergebe gleichfalls alles Schmeichelhafte, 
was Jir John über Mehemed Ali hinzugefügt, ale 
Aderſtüſſig. Mebemed Ali ſpricht in dieſer Unter 
redung binläuglich für ſich ſelbſt, und jeder Leſer 
mag urthoeilen, wer als der freimüthigere Mamm, 
der gioßartigere Polinker hier erfcheint, der fpäter 
yataliegende Medemed At, oder fein mit Englaste 
Maqht ſchalteuder inreröräider Lord Pulmeriten. 

Nu ı$ Kart den Setönig noch immer in 
KIRCHE verirauuugovelen Stunmung Fer England uud 
wu Decken ſche, ce Für ib zu gewinnen, 
obaleiq er ſich Yen zur franzẽmſchen Sette binzu⸗ 
ueigen degann. Ur wird ſich mundzul daran 
oxuuert Baden, wie ich ihn damals gtethmäßig 
powarut, weder auf Englands Arcuntidun ja beffen, 
nup anf Krankreichs Treue zu Amen; nur darin 
doſtebe up mich vrollgindtg geirrt zu baten, daß 
na Vierten Poliiik am ausge für ibe ge⸗ 
Wimamd giudie, ver come warte Macht im Afen 
WENDE zu Soden, mir Defterreichs Jutereſſe nur 
Aupemehſen Ihren, da Deſerreichs Haudel mut 
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läſſigung in Bezug auf Seine Hoheit. Auch fey 
unfer Charakter ganz dem der Franzofen entgegen» 
gejegt, und wenn wir auch nicht gleich ihnen auf 
jede gute Gelegenheit paßten, uns ihm angenehm zu 
maden, fo würde er Doc bei allen wichtigen 
Fällen, dies feyich überzeugt, wahrnehs 
men, Daß wir eben fo aufridtige und viel 
nüglihere Freunde für ihn feyen, als die 
Franzoſen (sich. 

„nut, ich will e8 glauben,““ fuhr der Paſcha 
fort, „„aber wenn ich eine Aenderung in dem Mangel 
an Wärme von Seiten Englands für mid wünſche, 
fo gefchieht Dies noch aus andern Gründen, ale 
meiner perſönlichen Gratififation zu Liebe. Ich 
wünfhe aud in den Augen der Welt dur eine 
Nation begünftigt zu feyn, von der ih wohl 
weiß, daß ih ganz abhängig bin in Allem, 
was die Prosperität meines Landes, und den Erfolg 
meiner gegenwärtigen und Fünftigen Pläne betrifft. 
Aber ih glaube auch, daß dieſe mit dem wahren 
Intereſſe Englands ganz übereinflimmen. Doch ehe 
ich fortfahre, Ihnen mein ganzes Herz aufzufchließen, 
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muß ich einen Augenblick auf das zurückgehen, was 
kürzlich geſchehen ifl.“« 

„Er detaillirte mir hierauf die Miſſion des 
Oberſtlieutenants Craddock, die Regoriation Herrn 
Barker's, um ihn zu bewegen fi zur Eroberung 
son Algier an die Franzofen anzufchließen, feine 
Weigerung, die Zufriedenheit des englifhen Minifte- 
riums mit der freien und offnen Auseinanderfegung 
feiner Handlungsweife, und die Motive, bie ihn 
feiteten.« 

„„Ich fürchte,“ fuhr er fort, „„daß die Auf: 
löſung des türkifchen Reichs über kurz oder lang 
unabwendbar if. Sie mag einige Zeit aufgehalten 
werden, aber fie zu verhindern halte sh für unmög⸗ 
lich. Meine Abſicht ift, eine Linie zu bilden (to 
form a line), hinter welcher die, welde meines 
Glaubens find und nicht wünfhen Rußlands Jod) 
zu tragen, fi) vereinigen fünnen, was dadurch ers 
reicht werden kann, bag ich meine Autorität über 
ganz Syrien ertendire, und bie an bie Grenzen 
Perſiens fortfchreite. Dies mag Ihnen ein sphan- 
taftiiher Plan fcheinen, aber ih habe die Mittel 
und kann bie noch fehlenden fchaffen, die hinlänglich 
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find, den Erfolg zu fihern. Mein Beſitz der heiligen 
Städte von Mefla und Medina, und das Anfehe, 
befien ich bereits in Arabien genieße, werben biefen 
Plan außerordentlich fördern, und ich hoffe, daß 
man ed jauh in KLonftantinopel aus dem rechten 
Gefihtspunfte anfehen wird, da in ber That das 
Dsmanifhe Reih dadurch nur geftärkt 
werden fann. ch verzweifle nicht, dies dem 
Sultan auf freundfhaftlihem Wege begreiflih zu 
maden, da er doch endlich einfehen muß, daß bei 
bem jegigen Stand der Dinge biefe elende (wretched) 
und eiferfüchtige Politik, die feit fo Tange alle . 
Provinzen des türkiihen Reiche durch eine ewige 
Folge von neuen Chefs und neuen Snfurreftionen 
zu Grunde richtet, verlaffen werden muß!“«“ 
„„Alles was ich brauche, alles was ich wünfche, 
it, daß England mir feine Freundſchaft zuſichert, 
damit mein Gemüth beruhigt fey, Damit ich mit 
Zuverfiht wiffe, daß, während ich mich von allem 
Berfehr mit den andern chriſtlichen Staaten zurüds 
halte — ich Feine Hoftilität von der Nation zu 
befürchten babe, deren wahre Intereſſen, wie ich 
überzeugt bin, mit den Plänen, bie ich bereits aus⸗ 
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geführt, und die ich noch auszuführen gedenfe, voll⸗ 
fommen conform find. England muß wünfchen, dag 
Aegypten feftftehe wie jest, einmal wegen feiner 
nächſten Verbindung mit Indien, zweitens daß ein 
nicht fo Teicht .einzureißender Damm exiſtire gegen 
Rußlands KZortfehritt in Aften. Der türfifhe ‚wie 
ber perſiſche Thron find von dorther erfchüttert 
worden, wirkffamere Mittel find nöthig ald einer 
biefer Herrfcher befigt, um jene Fluth der Eroberun- 
gen aufzuhalten, und Sie mögen von dem, was Sie 
gefeben, urtheilen, ob ich der Mann bazu bin.“« 
| „»Ich weiß,“« feste er hinzu, „„daß bie Politik 
Englands dem Princip der Nichteinmifchung folgt, 
aber ich verlange weder Geld noch Hülfstruppen, 
noch Verpflichtungen (engagements), ich braude nur 
bie Berfiherung der Freundſchaft Englande und deſſen 
. aufridtige Gefinnung — aber biefe find wefent: 
lich (essential), denn ich fühle, daß ich fo Tange 
paralyfırt bin, bis ih mit vollem Vertrauen 
auf Ihr Land als ein folhes rechnen kann, das den 
Wachsthum meiner Macht gern fieht, weil es übers 
zeugt ifl, daß dieſe Macht mit dem Kortfchritt der 
Reform, der Civilifation in einem Theil des Erd⸗ 
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bodens, der bisher nur der Schauplag bes Borurtheilg, 
ber Unmiffenheit und der Barbarei war, gleichen 
Schritt hält.«« 

Um nit zu ermüden, übergehe ich mehrere 
Seiten der noch Tange fortdauernden Conferenz, deren 
Inhalt weniger fchlagend tft, und dag bereits Auf: 
geftellte nur noch beffer zu erläutern fucht. 

Zulegt verfiderte Sir John dem Paſcha noch⸗ 
mals, daß er dem engliihen Miniſterio nicht nur 
genau alles vortragen werde, was er gehört, ſon⸗ 
bern auch, was er gefehn. 

»» Thun Sie dag,“ erwiederte Mehemed Alt, 
„und mahen Sie frei und wabg Ihren 
Rapport, wie Sie glauben, daß ih ihn 
verdiene. hr Leben ift im Verfehr mit orienta= 
liihen Fürften, und mehr in Aften als in Europa 
befchäftigt Hingegangen. Sie waren Gefandter und 
Gouverneur, Sie famen vor zehn Jahren nad 
Aegypten und fahen Alles wie es war. Ich theilte 
Ihnen ſchon damals meine Pläne mit. Sie find 
wiedergefommen, und nun -felbft der befte Richter 
darüber, ob ih Wort gehalten. Sagen Sie 
nihts als die Wahrheit und was Gie ber 
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gefunden Politik ihres Baterlandes für 
angemeſſen erahten.“« 

Ich übergehe gleichfalls alles Schmeichelhafte, 
was Sir John über Mehemed Alt hinzugefügt, ale 
überflüſſig. Mehemed Ali fpricht in dieſer Unters 
redung binlänglich für ſich ſelbſt, und jeder Leſer 
| mag urtbeilen, wer als ber freimüthigere Dann, 
ber großartigere Politiker hier erfcheint, der fpäter 
unterliegende Mehemed Ali, oder fein mit Englands 
Macht fchaltender Unterbrüder Lord Palmerfton. 

Auch ih fand den Vicekönig noch immer in 
einer vertrauungsvollen Stimmung für England und 
mit bem heißen Wunſche, es für fi zu gewinnen, 
obgleich er fih ſchon zur franzöfiihen Seite hinzu⸗ 
neigen begann. Er wird ſich mandhmal baran 
erinnert haben, wie ih ihn damals gleihmäßig 
gewarnt, weder auf Englands Freundfchaft zu hoffen, 
noch auf Frankreichs Treue zu bauen; nur barin 
geſtehe ih mid vollftändig geirrt zu haben, baß 
ih Defterreihg Politif am günftigften für ihn ge- 
flimmt glaubte, weil eine flarfe Macht in Aſien 
gegründet zu fehen, mir Oeſterreichs Intereffe nnr 
angemeſſen fchien, da Defterreihs Handel mit 
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Aegypten und Syrien fortwährend flieg, und bei 
diefen Beziehungen fein Privatinterefle gegen Mehe⸗ 
med Ali in's Spiel kam. Die Principien einer 
chevaleresken Legitimität glaubte ich aber auf den 
Orient noch weniger anwendbar, als auf Griechen⸗ 
land, wo von ihnen nie die Nede war. Mein 
Refrain war immer, Mehemed Alt zu fagen, unfere 
erfie Rechtöregel in Europa fey: beati possidentes! 
Er folle fiegen und fih in feſten Beſitz fegen, fo 
würde diefer bald von Freund und Feind anerkannt 
werben. Dies wäre wahrfcheinlih auch gefchehn, 
wenn er nicht zweimal feine Siege nur zur Hälfte 
benutzt, und nachher wie vorher mit Europäiſchen 
. Mächten weniger negocirt hätte. 





Die Stadt. Das Schloß. 


Bon der Audienz ritt ich burdy ben andern 
Theil der fhönen Promenaden — an beren Grenzen 
man ba, wo fie noch nicht beendigt find, auch jetzt 
uch zum Theil die chaotifhen Trümmerhaufen 
ſehen kann, deren Gleichen fonft den ganzen Raum 
biefer ausgedehnten Anlagen einnahmen — nad ber 
Stadt. Kurz nachdem man die Chauſſeée erreicht 
bat, welche, mit einer Allee eingefaßt, von Bulak 
in gerader Linie nah Kahira führt, pafirt man das 
weftlihe Thor Babzel-Guenene, und betritt den 
berühmten Plag Esbekieh, der feit Kurzem nicht 
weniger Veränderungen als feine ſchon gefchilderte 
Umgegend ausgefegt geweſen ift. Einen Theil des 
Jahres überſchwemmte ihn fonft der Nil, alle Paſſage 
zu Lande hindernd. Dies ift nun geregelt, d. h. die 
weite Fläche des Platzes, welcher wohl über eine 





Selbe Stunde im Umfang hat, wurde mit einem 
regelmäßigen Damme umidloffen, ter wur in der 
Vieberfcywemmungszeit einen weiten See, den Übrigen 
Theil des Jahres aber eine grüne Mleeflur umfchließt, 
und, mit, Räumen bepflanzt, eine ſchattige Prome⸗ 
nade bildet. Außerhalb des Dammes geht noch ein 
zwanzig Fuß breiter Kanal rund umher, welder 
dur Schleußen mit dem See in Berbindung ſteht, 
ihm fein Waffer zuführt, und die Dämme von der 
um ben Pla Laufenden Straße trennt. Diefe hat 
100 Zuß Breite unde wird auf der äußern Seite 
durch Häufer, auf der innern durch Akazien⸗Reihen 
begränzt. Unter diefem Fühlen Laubgewölbe kann 
man nun zu jeder Zeit einer anmuthigen friſchen 
Ausfiht bald auf den Spiegel bes Sees, bald, 
wenn dieſer verfhmwunden, auf feinen grün geworbs 
nen Feldgrund genießen. Auf drei Seiten umgeben 
ſchöne Paläfte im orientalifhen Styl, mehrere von 
biftorifhem Intereffe, den Csbefieh, den vierten 
Theil nimmt eine Reihe hoher und finftrer, aber 
dennoch pittoresfer Holzhäuſer der Kopten ein. Von 
den Palläften erwähne ich zuerfi den, welchen Napo⸗ 
leon bewohnte, und ber noch gut erhalten if; dann 





als feinen Sohn anſehen, und. könne ftets auf fei- 
nen Schug und feine treufte Freundſchaft zählen. Er, 
der Paſcha ſelbſt, werde ſchleunig nah Kahira kom⸗ 
men und dort Alles nach Mehemed Ali's Wünſchen 
mit ihm vereint in Ordnung bringen. 

Der gewandte Parteichef empfing den Paſcha 
mit den höchſten Ehren, ließ ihn ſelbſt als den, an 
Khosref Paſcha's Stelle getretenen Statthalter der 
Pforte ausrufen, und räumte ihm Stadt und Citadelle 
ein, rubig in feinem Pallaſte von Esbekieh verblei⸗ 
bend, doch ohne einen Mann feiner Truppen zu ent: 
laffen. Churſchid Pafcha, dem Alles daran lag, ben 
gefährlichen Protektor zu entfernen, verfprach feinen 
ganzen Einfluß für ihn in Conftantinopel zu verwen 
den, und ließ ihm, fo zu fagen, die Wahl eines jeden 
Paſchaliks im Reihe, Das ihm conveniren könne; 
doch fünden alle diefe Verheißungen bei Mehe— | 
med Alt nur taube Obren. Bald fingen auch bie 
Verbältniffe fich zwifchen Beiden zu trüben an, was 
fih kurz Darauf mit Churſchid Paſcha's gewaltfamer 
Vertreibung endigte. Bon Mebemed Alt verfolgt 
ward er nezwungen, ibm endlich Das Feld ganz zu 
räumen, und füch mit Kbosref Paſcha nach Conſtanti⸗ 


— — 

Kahira geblieben find. Vieles hielt ich anfänglich 
für Fabeln, von der Mißgunſt erfunden, bis ich 
durch die achtungswertheſten und unparieiiſcheſten 
Uingenzeugen ſelbſt Das Unglaublichſte beſtätigen hörte. 
Es muß wohl prãdeſtinirte Tigernaturen, wie Lamms⸗ 
naturen, geben, wenigſtens kann man die ſeinige 
nicht mit mehr Naivität zur Schau tragen, als es 
ber Defterdar that. Einſt beflagte er ſich im Ges 
ſpräch mit dem franzöſiſchen Eonful über die unbe⸗ 
zwingliche Hartnäckigkeit der Beduinen. „Denken 
Sie,“ fagte er, „was,. mir neulich begegnet. Zwei 
diefer Kerls rühmten ſich ihres Vaters gegen mid 
und nannten ihn einen Stier. Gut, erwiederte ich, 
wenn Euer DBater ein Stier war, fo muß Eure 
Mutter eine Kuh gewefen ſeyn. Glauben Sie,“ 
fuhr er fort, „daß ich dieſe obftinaten Menſchen 
dahin bringen konnte, dieſem ganz einfahen Rais 
fonnement beizupflihten? Nichts war fähig, ihren 
Troß zu beugen. Um fie ein wenig nachgiebiger zu 
machen, befahl ich zuerft, ihnen bie rechte Hand 

abzubauen, und ftellte dann die Frage von Neuem | 
an fie. Da dies nichts fruchtete, bie linke, dann 
einen Fuß nach dem andern, und immer blieben bie 





mir fortwährend vor, ale wenn ih in der Zaufend 
und einen Nacht läfe, oder vielmehr, ald wenn ihre 
| bunten Scenen in lebenden Bildern jest vor mir auf: 
geführt würden. Kein Reifender hat, meines Er- 
achten, ein treueres Gemälde von Kahira auf wenig 
Seiten entworfen, als Herr von Prokeſch, welches 
ich als das wohlgetroffenfte Portrait verbürgen fann, 
ihm aber wenig zuzufegen vermag. Mit allen orien- 
talifhen Städten, tie ich Eis jett gefeben, ift 
Kabira durchaus nicht zu vergleichen, es trägt nur 
feinen eignen Stempel. Diejer aber it im höchſten 
Grade großartig und für den, ter irgend eine 
romantiſche Ader in ſich bat, wabrbaft verführeriſch 
und binreige:d, trotz aller einzelnen Mängel, Un: 
ordnungen und mander Unbequemlichkeit. Vieles 
erinnert lebbaft an unfer eigneg Mittelalter. Schon 
die Menge balbbefejtigrer Schlöſſer, ven ſchwerer 
und bunter Architectur, baben ein ganz feutaliftifches 
Anfebn ; eben fo vergeg.nmwärtigen die funftvollen 
reihen Fontainen, die engen, unregelmäfigen Stra: 
fen mir boben überbauten Häufern voller Erfer 
und Gitterfenfter, wie in den älteiten Städten Eu⸗ 
ropa's, unfre alte Zeit; vor allen aber find es bie 
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zahlreichen, unbefchreiblich herrlihen Mofcheen alt 
arabifchen Baues, mit ihren himmelhohen Thürmen, 
Spitz⸗ und NRundbogenfenftern, ihren Foloffalen 
Maffen und dem wunderfamen Neihthum ihrer un- 
zähligen Zierratben a jour ganz auffallend unfern 
gothiſchen Kirchen gleihend, welche ung Abendland 
und Morgenland zugleich repräfentiren, die Helben- 
zeiten des Kreuzes wie die des Halbmondes. Seit 
ich diefe Architektur gefeben, bin ich auch immer mehr 
in meinem alten Glauben beftärft worden, daß, wie 
gar manches in Europa, fo aud) jener fogenannte go⸗ 
thifche Bauftyl fih nur aus dem Arabiſch-Mauriſchen 
berfchreibt, oder wenigſtens beide aus ein und ber: 
felben gleichartigen Quelle fließen, wenn ſie ſich auch 
in den verſchiedenen Erdtheilen verſchieden organiſch 
entwickelt haben. | 
So geftalteten fi alfo wunderlich genug meine 
erftien Eindrüde in diefer phantafieanregenden Um⸗ 
gebung ber Art, daß fie mir im Anfang nur Bil 
ber bes kämpfenden Ritterthums, einer rohen, aber 
ächten Frömmigfeit, einer phantaftifchen, aber genia- 
len Kunſtrichtung, einer gewaltfamen, aber inniger 
mit Gutem wie Böſem, ale unfre Zeit, durchdrun⸗ 
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genen Vergangenheit vorführten. Den reinorien- 
taliſchen Beifag zu ſolchen Europäiſchen Anklängen 
gewährten indeß bald hundert andere Gegenſtände, 
z. B. die ſchattigen, fünfzig Fuß in der Höhe mit 
einem bunten Holz= oder Leinwandbah, das am 
Thurme einer Mofchee oder an den Zinnen eines 
Pallaftes angehängt ift, überwölbten Bazare, voll 
ber glänzendften Produkte Aſiens und Afrifa’s, ges 
fhwängert mit dem Dufte aller Specereien Ara- 
biens; die Grandezza und Ruhe der Muſelmänner 
mitten in einem Gewühl, dem auch der volkreichſte 
Ort bei ung nicht gleich kommt. Und wie reich flaf- 
firt find dieſe Scenen! Hier ein Haufe fi rückſichts⸗ 
108 zwifchen Kaufbuden und auf der Straße arbei- 
tenden Handwerkern hindurchdrängender Reiter mit 
ihrem goldgeftidten Pferdezeug, in maleriſch glän= 
zender Kleidung; dort ein Harem, ber fi in’d Bad 
begiebt, ſchwarz verhüllte Damen mit weißer Lein⸗ 
wandmasfe, aus der nur die dunfeln Augen heraus: 
bligen, und die gleich Phantomen auf Ichnellfüßigen 
Eſeln geräufchlos vorübergleiten; dann wieder lange 
Kameelzüge, die von Zeit zu Zeit allen Weg ganz 
zu fperren drohen, fo Daß in den engen Straßen 
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auch nur zu Fuß fih Bahn zu machen, oft nicht ohne 
Quetſchung abgeht — ein nie endendes, fletd wech⸗ 
felndes Getümmel von Menfchen aller Trachten und 
Länder des Erdbodens, vom Berhüllteften bis zum 
völlig Nadten, vom wolligen Neger Afrifa’s, dem 
Zeuer anbetenden Parſen und dem durch dag Welt: 
meer von jenen getrennten modernen Amerifaner 
bis zum Londner Dandy hinab, deffen Species, wie 
ein und heute begegnendes Eremplar mit rothen 
Haaren und Badenbart bewies, von allen fih Hier 
Umphertreibenden dem Affen am nächſten zu fommen 
fhien. Kine Geiftererfcheinung aber glaubt man 
zu erbliden, wenn durch diefe kaum thorbreiten 
Gaſſen, durch dies wogende Gedränge plöglih ein 
Europäifher Wagen, den ein griehifher Kutfcher 
jehefpännig vom Bode fährt, fih wie eine Boa⸗ 
fhlange im fchnellften Laufe entlang windet, und, 
nadhdem die Maffen wie durh Zauber Plab ge: 
macht, hinter der nächſten Edle wieder verfehwindet. 
Es war die Tochter des Vicekönigs, bie nad ber 
Citadelle fuhr. 

Die erwähnten Burgen der alten Mamluden: 
häuptlinge im Herzen ber Stadt, mit deren Straßen 
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med Ali's Anhang eine ſolche Confternation verbrei- 
tete, daß ihn Viele verließen, und felbft fein treue: 
fier Anhänger und Landsmann Soliman Aga ihm 
erflärte, daß er Feine Hoffnung mehr vor fich fähe, 
und ihm daher zur gemeinihaftlihen Flucht nad) 
Albanien rathe. „sch weiche nicht von hier, fagte 
Mehemed Ali, „doch will ich Dich nicht halten. 
liebe, Doch bedenke, daß es Dir, in unfrem Bater: 
ande angefommen, vielleicht nicht zur Ehre gereichen 
wird, Deinen Freund und Landsmann in ber Stunde 
der Gefahr verlaffen zu haben.” Soliman Aga 
füßte ihm befhämt die Hand und blieb. Mehemed 
Ali verfammelte jet die ihm noch treu gebliebenen 
Truppen. „Wer von Euch,” rief er, „in feinem 
Vertrauen zu mir ſchwankt, der gehe jegt! Ahr 
irrt Euch aber gröblih, wenn Ihr durch Tahir 
Paſcha's Tod Euch entmuthigen laßt. An ihm ift 
wenig gelegen, er hatte nur ben Namen, Euer 
wahrer Chef bin ih, und fo lange ih Euch nicht 
fehle, habt Ihr auch nichts zu befürchten. Als 
biefe Fräftigen Worte ben Muth der Verzagten wies 
ber etwas aufgerichtet hatten, theilte er fie in zwei 
Haufen unter feiner und Soliman Aga’s Anführung, 
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genannt, das am Ende der Stadt an bie Felfen 
des Mokka tamm gelehnt ſteht. Den größten Theil 
dieſer Feſtung nimmt der Pallaſt des Herrſchers 
ein, der ſie gegen Kahira, in welcher Richtung ſie 
allein wirkſam ſeyn kann, ſtark befeſtigt und die 
Wälle mit impoſanten Kanonenreihen bepflanzt hat. 
An ihrem äußerſten ſüdlichen Ende baut der Vice⸗ 
könig jetzt eine Mosquée, der in Trümmer fallenden 
Saladins gegenüber, die in gewiſſer Hinſicht das 
koſtbarſte Gebäude in ber Welt werden muß, da 
nicht nur alle ihre Säulen aus maffivem polirtem 
orientalifchen Alabafter angefertigt, fondern auch 
das Aeußere und Innere der Mauern durchgängig 
mit biefer Steinart belegt werden foll, weldhe man 
bisher nur zu Vaſen, Uhrgehäuſen und dergleichen 
Heineren Gegenftänden anwandte, und deren ganzer 
Bruch bei Scheh Abade auch wahrfcheinlih in 
biefem Tempelbau aufgehen wird ). Der Cffeft 
ift bewunderungswürdig, aber man fürchtet, baß 
der zarte Stein außerhalb den Einflüffen der Wit: 
terung nicht zu wiberfteben fähig feyn möchte. Ihn 


1) Man Hat, nach Lepſius, feitdem einen neuen Alabafter: 
bruch bei Siout entdedt. 





als feinen Sohn anfehen, und könne flets auf ſei⸗ 
nen Schug und feine treufte Freundſchaft zählen. Er, 
der Pafcha felbft, werde fchleunig nach Kahira Tom: 
men und bort Alles nad Mehemed Ali's Wünfchen 
mit ihm vereint in Ordnung bringen. 

Der gewandte Parteichef empfing den Pafcha 
mit den höchſten Ehren, ließ ihn felbft als den, an 
Khosref Paſcha's Stelle getretenen Statthalter ber 
Pforte ausrufen, und räumte ihm Stadt und Citadelle 
ein, ruhig in feinem Pallafte von Esbekieh verblei: 
bend, doch ohne einen Mann feiner Truppen zu ent: 
laffen. Churſchid Paſcha, dem Alles daran lag, ben 
gefährlichen Proteftor zu entfernen, verfprad feinen 
ganzen Einfluß für ihn in Conftantinopel zu verwen 
ben, und ließ ihm, fo zu fagen, die Wahl eineg jeden 
Pafchalits im Reihe, das ihm conveniren könne; 
doch fanden alle diefe Berheißungen bei Mebe- | 
med Ali nur taube Ohren. Bald fingen aud bie 
Berhältniffe fich zwiichen Beiden zu trüben an, was 
fih fur; darauf mit Churſchid Paſcha's gewaltfamer 
Vertreibung endigte. Bon Mehemed Ali verfolgt 
ward er gezwungen, ihm endlich das Feld ganz zu 
räumen, und ſich mit Khosref Paſcha nach Conſtanti⸗ 
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lichen Hinrichtungen ſtattfinden, und unzählige De⸗ 
tails verfolgt man darüber hin rechts und links 
durch den ganzen Bereich der Stadt in fortwährender 
Abwechſelung. An der äußerſten Linken dieſer wo⸗ 
genden Häuſermaſſe gewahrt man im Süden den 
Aquadublt Saladins, ber zwiſchen Alt⸗ und Neu⸗ 
Kahira vom Nile ausgeht und fein Waſſer dem 
Sofephsbrunnen zuführt, worauf man zulest, faſt 
mübe von dem Reichthum des Schaufpiels, rechts 
am entgegengeleßten Ende mit bem leuten Blid 
auf den, eine eigne Stadt für fi) bildenden Gräs 
bern der Chalifen ausruht. Ich Habe fpäter Die 
höchften Spigen des Mokkatamm erflettert, wo man 
freitih no mehr Terrain überblidt, aber dba von 
bort die Eitadelle überall einen großen Theil des 
fo intereffanten Stadtgewirres verbedt, fo verliert 
die Ausfiht ihren höchſten und eigenthümlichften 
Reiz. Der befte Augenblid, fie in der ganzen Fülle 
ihrer Schönheit zu genießen, ift fur; nah bem 
Aufgang der Sonne, wenn ihre Strahlen bie Pys 
ramiden wie mit einer goldnen Glorie umglänzen, 
und trog ihrer bedeutenden Entfernung biefe Ko: 
Ioffe fo nahe zu rüden feheinen, daß man mit eis 
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nem bloßen Opernglaſe den vor ihnen ſtehenden 
Sphynx erkennen kann. 

Auch Sal Eddin's (Saladins) Moſchee war 
ein prächtiges Gebäude, in ſchweren Maſſen aufges 
führt, von einem jetzt eingeftürzten Dom gefrönt 
(denn die Türfen repariren nichts) und durch einen 
hoben Minaret geziert, der mit bunten glacirten 
Ziegeln eingelegt war, von denen ſich noch viele 
erhalten haben. Das Innere mit feinen abfallenden 
Malereien und Bergoldungen dient jet zu einem 
fhmusigen Magazine. Bor der Mofchee, nach ber 
Stadt zu, ſtand Salading Pallafl. Nach den Reften 
zuurtheilen, muß er von grandiofer Bauart gewefen 
feyn, und es waren auch alt⸗-ägyptiſche Oranitfäulen 
dazu verwandt, bie jett meiftend umgeftürzt und 
zerbrochen im Staube liegen. Auf der Unterfeite 
eines der abgelösten antifen Gapitäle bemerkte ich 
Hieroglyphen im Äfteften Style, bie alfo beweifen, 
daß man ſchon damals, als die fpätern Pharaonen 
jene Säulen in Memphis aufrichten Tießen, Steine 
noch Älterer eingeriffener Gebäude dazu verbraudt 
hatte. Unmittelbar binter ber Moſchee auf dem 

Abhang des Moffatamm befindet fih der fogenannte 
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Sofephebrunnen, deffen Urfprung unbefannt if. Die 
Araber behaupten, Salabin habe ihn erbaut, ber 
auch Juſſuf hieß. Daneben bicht vor ber alten 
Moſchee ift jetzt auf einem der Thürme des Pallaftes 
Salabins von Mehemen Alt ein Telegraph errichtet, 
der mir an dieſem Orte wunderbar aus der alten 
in bie neue Zeit herüber zu fchauen fchien. Wie 
ein Gefpenft wäre er mir vorgefommen, hätte er in 
diefem Moment zu mandvriren angefangen. Der 
Brunnen, 42 Fuß im Umfang haltend und 280 Fuß 
tief, ift ein gewaltiges Werk, und wird befonderg 
eigentbümlih durch eine ihn auf allen Seiten um: 
gebende, ebenfalls in den Felſen gehauene Galerie, 
die in bequemer Senfung bis hinab führt, und 
deren Wände zwifchen den lebendigen Felfen und 
Brunnen faum anderthalb Zoll dick find, fo daß fie 
wirklich ausjehen, als feyen fie von Pappe. | 
Wenn man nun, die Citadelle verlaffend, nach 
dem Play von Rumelien hinabfteigt, fommt man 
durch die berüchtigte Felfengaffe, in der die Mam- 
Iufenbey’s ihren zwar verdienten, aber allerdings 


fhauderhaften Tod fanden. Man kann ſich das 
Mehemed Ali's Rei. I. 16 
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mir fortwährend vor, als wenn ich in ber Taufend 
und einen Nacht Täfe, oder vielmehr, als wenn ihre 
| bunten Scenen in lebenden Bildern jeßt vor mir auf: 
geführt würben. Kein Reiſender hat, meines Er⸗ 
achtens, ein treueres Gemälde von Kahira auf wenig 
Seiten entworfen, als Herr von Prokeſch, welches 
ich als das wohlgetroffenſte Portrait verbürgen kann, 
ihm aber wenig zuzuſetzen vermag. Mit allen orien⸗ 
taliſchen Städten, die ich bis jetzt geſehen, iſt 
Kahira durchaus nicht zu vergleichen, es trägt nur 
ſeinen eignen Stempel. Dieſer aber iſt im höchſten 
Grade großartig und für den, der irgend eine 
romantiſche Ader in ſich hat, wahrhaft verführeriſch 
‚und hinreißend, trotz aller einzelnen Mängel, Un 
ordnungen und mander Unbequemlichfeit. Vieles 
erinnert lebhaft an unfer eignes Mittelalter. Schon 
die Dienge halbbefeftigter Schlöffer, von fchwerer 
and bunter Architectur, haben ein ganz feudaliftifcheg 
Anfehn ; eben fo vergegnwärtigen bie funftvollen 
reihen Fontainen, die engen, unregelmäßigen Stra: 
fen mit hohen überbauten Häufern voller Erfer 
und Gitterfenfter, wie in den älteften Städten Eu: 
ropa’s, unfre alte Zeit; vor allen aber find es bie 
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zahlreichen, unbeichreiblich herrlichen Mofcheen alts 
arabifhen Baues, mit ihren himmelhohen Thürmen, 
Spitz- und Rundbogenfenftern, ihren Foloffalen 
Maffen und dem wunderfamen Neichthum ihrer un- 
zähligen Zierrathen à jour ganz auffallend unfern 
gothiſchen Kirchen gleichend, welche ung Abendland 
und Morgenland zugleich rvepräfentiren, Die Helden- 
zeiten des Kreuzes wie bie des Halbmonded. Seit 
ich diefe Architektur gefehen, bin ich auch immer mehr 
in meinem alten Glauben beftärft worden, daß, wie 
gar manches in Europa, fo auch jener fogenannte go— 
thifche Bauftyl fih nur aus dem Arabifh-Maurifchen 
berfchreibt, oder wenigfteng beide aus ein und ber- 
felben gleichartigen Quelle fließen, wenn fie fid) auch 
in den verfchiedenen Erdtheilen verfchieden organiſch 
entwidelt haben. | 
Sp geftalteten ſich alfo wunderlich genug meine 
erfien Eindrüde in dieſer phantafieanregenden Um: 
gebung der Art, daß fie mir im Anfang nur Bil 
ber bes kämpfenden Ritterthums, einer rohen, aber 
achten Frömmigkeit, einer phantaftifchen, aber genia- 
fen Kunſtrichtung, einer gewaltfamen, aber inniger 
mit Gutem wie Böfem, ale unfre Zeit, burchbrun- 
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genen Vergangenheit vorführten. Den reinorien- 
talifchen Beiſatz zu ſolchen Europäifchen Anflängen 
gewährten indeß bald Hundert andere Gegenftände, 
3. B. die fchattigen, fünfzig Fuß in der Höhe mit 
einem bunten Holz ober Leinwanddah, das am 
Thurme einer Moſchee oder an den Zinnen eines 
Pallaftes angehängt ift, überwölbten Bazare, vol 
ber glänzenbften Produkte Afiens und Afrifa’s, ges 
fhwängert mit dem Dufte aller Specereien Ara: 
biens; die Grandezza und Ruhe der Muſelmänner 
mitten in einem Gewühl, dem auch der volkreichſte 
Ort bei ung nicht gleich kommt. Und wie reich ſtaf⸗ 
firt find diefe Scenen! Hier ein Haufe fi rückſichts⸗ 
log zwiſchen Kaufbuden und auf der Straße arbei- 
tenden Handwerkern bindurchdrängender Reiter mit 
ihrem goldgeftidten Pferbezeug, in maleriſch glän- 
zender Kleidung; dort ein Harem, der ſich in's Bad 
begiebt, ſchwarz verhüllte Damen mit weißer Rein: 
wandmasfe, aus der nur die dunfeln Augen heraus⸗ 
bligen, und die gleich Phantomen auf fchnellfüßigen 
Eſeln geräufchlos vorübergleiten; dann wieder lange 
Kameelzüge, die von Zeit zu Zeit allen Weg ganz 
zu fperren drohen, fo daß in den engen Straßen 
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auch nur zu Fuß fih Bahn zu machen, oft nicht ohne 
Duetihung abgeht — ein nie endendes, ſtets wech⸗ 
felndes Getümmel von Menfchen aller Trachten und 
Länder des Erbbodens, vom BVerhüllteften bis zum 
völlig Nadten, vom wolligen Neger Afrifa’s, dem 
Zeuer anbetenden Parfen und dem durch das Welt: 
meer von jenen getrennten modernen Amerikaner 
bis zum Londner Dandy hinab, deffen Species, wie 
ein uns heute begegnendes Eremplar mit rothen 
Haaren und Badenbart bewies, von allen ſich bier 
Umpbertreibenden dem Affen am nädhften zu kommen 
fhien. Eine Geiftererfcheinung aber glaubt man 
zu erbliden, wenn durch dieſe kaum thorbreiten 
Gaſſen, durch dies wogende Gedränge plöglih ein 
Europäiſcher Wagen, den ein griehifcher Kutfcher 
ſechsſpännig vom Bode fährt, fih wie eine Boa⸗ 
fhlange im fihnellften Laufe entlang windet, und, 
nahdem die Maffen wie durch Zauber Plab ges 
macht, hinter der nächften Ede wieber verfchwindet. 
Es war die Tochter des Vicekönigs, die nach ber 
Citadelle fuhr. 

Die erwähnten Burgen der alten Mamluden: 
häuptlinge im Herzen der Stadt, mit deren Straßen 
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fie aber nur durch eine breite, faft immer gefchlof- 
fene porte cochere communiciren, haben in ihrem 
Innern gewöhnlih Gärten und Höfe, unb bergen 
auch zum Theil noch viel alte wohl confervirte 
Pracht. Demohngeachtet Fenne ich einen Fremden, 
der einen ſolchen Pallaft im beften Zuftande auf 
fünfundzwanzig Jahre gemiethet hat, und nicht 
mehr als monatlih 30 Piafter (9 Franken) dafür 
bezahlt. Dagegen wird man in den wenigen und 
ſchlechten Gafthöfen, die Europäer etablirt haben, 
fehr übertheuert. Ueberhaupt hat man fi) im Orient 
allerwärts vor europäiſchen und griedhifchen Chriften 
in Acht zu nehmen, weniger vor den Juden und 
am wenigften vor den Mufelmännern felbft, Die 
unbeftreitbar die ehrlichften und folideften unter der 
ganzen Bevölferung find. 

Nachdem ih noch die Ställe des Vicekönigs 
befihtigt hatte, die ſich ebenſo unanfehnlich zeigten, 
als ich früher die des fonft fehr Iurusliebenden 
Gouverneurs von Kandia fand, und in denen bie 
Pferde auch nicht beffer gewartet werden, obgleich 
jedes Pferd feinen eigenen Reitknecht (Sais). hat, 
ritt ich nach dem Schloß, gewöhnlich die Kitadelle 
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genannt, das am Ende ber Stadt an bie Felſen 
des Moffatamm gelehnt ftebt. Den größten Theil 
diefer Feftung nimmt der Pallaft des Herrſchers 
ein, der fie gegen Kahira, in welder Richtung: fie 
allein wirffam feyn Tann, ftarf befeftigt und bie 
Wälle mit impofanten Kanonenreihen bepflanzt bat. 
An ihrem äußerſten ſüdlichen Ende baut ber Vice⸗ 
könig jett eine Mogquee, der in Trümmer fallenden 
Saladind gegenüber, bie in gewifler Hinficht Das 
foftbarfte Gebäude in der Welt werden muß, ba 
nicht nur alle ihre Säulen aus maffivem polirtem 
prientalifchen Alabafter angefertigt, fondern auch 
das Aeußere und Innere der Mauern durchgängig 
mit diefer Steinart belegt werden fol, welche man 
bisher nur zu Bafen, Uhrgehäufen und dergleichen 
Fleineren Gegenftänden anmwandte, und deren ganzer 
Bruch bei Scheh Abade auch wahrfcheintih in 
dieſem Tempelbau aufgeben wird '). Der Effeft 
ift bewunderungswürdig, aber man fürchtet, Daß 
der zarte Stein außerhalb den Einflüffen der Wit: 
terung nicht zu wiberftehen fähig feyn möchte. Ihn 


1) Man bat, nach Lerfius, feitdem einen neuen Alabafter- 
bruch bei Siout entdedt. 
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bort durch Granit zu erfegen, wäre baher befler, 
aber man müßte für eine gute Ausführung dieſes 
Planes alte Aegpptier zu Arbeitern haben, bie 
neuern find unfähig dazu. 

ch erftieg die noch unvollenbeten Mauern ber 
Mofchee, um von dem vortheilhafteften Punkte bie 
berühmte Augficht zu überfchauen, die fi hier über 
„das Meer der Welt,“ feine Hunderte von Thürmen 
und Domen, feine Mofcheen und Paläfte ohne Zahl, 
wie die hinter ihm fich erhebenden Pyramidenreihen 
von Dſchiſeh, Dafhur und Safhara ausbreitet. In 
der Mitte biefes erhabnen Bildes firömt majeftä- 
tiſch der Nil vom üppigften Grün eingefoßt, das 
fih im Norden im Dreied des Delta in's Unenb- 
Tiche zu verlieren fcheint, während in der Nähe 
auf beiden Seiten der gelbe Sand ber noch uner- 
meßlicheren Wüfte den grünen Streifen in fcharfe 
Grenzen einfchließt. Dicht unter fi hat man, als 
den prächtigften Borbergrund, die Krone aller Bau⸗ 
werfe Kahira's, die Mofchee Sultan Haffans, welche 
faum von irgend einem gothifhen Tempel Europa's 
übertroffen wird. Neben ihr füllt ſtets ein buntes 
Gewühl den Plag von Rumeli, wo auch die öffent: 
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lichen Hinrichtungen ſtattfinden, und unzählige De⸗ 
tails verfolgt man darüber hin rechts und links 
durch den ganzen Bereich der Stadt in fortwährender 
Abwechſelung. An der äußerſten Linken dieſer wo⸗ 
genden Häuſermaſſe gewahrt man im Süden den 
Aquadukt Saladins, ber zwiſchen Alt⸗ und Neu 
Kahira vom Nile ausgeht und ſein Waſſer dem 
Joſephsbrunnen zuführt, worauf man zuletzt, faſt 
müde von dem Reichthum des Schauſpiels, rechts 
am entgegengeſetzten Ende mit dem letzten Blick 
auf den, eine eigne Stadt für ſich bildenden Grä—⸗ 
bern der Chalifen ausruht. Ich habe fpäter die 
höchften Spisen des Moffatamm erflettert, wo man 
freilich noch mehr Terrain überblidt, aber da von 
bort bie Citadelle überall einen großen Theil des 
fo intereffanten Stabtgewirres verdeckt, fo verliert 
die Ausficht ihren höchſten und eigenthümlichften 
Reiz. Der befte Augenblid, fie in der ganzen Fülle 
ihrer Schönheit zu genießen, ift kurz nah bem 
Aufgang der Sonne, wenn ihre Strahlen bie Pp⸗ 
ramiden wie mit einer golbnen Glorie umglänzen, 
und troß ihrer bedeutenden Entfernung dieſe Kos 
Ioffe fo nahe zu rüden ſcheinen, dag man mit eis 
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nem ' bloßen Dpernglafe ben vor Ihnen ſtehenden 
Sphynx erkennen kann. 

Auch Sal Eddin's (Saladins) Moſchee war 
ein prächtiges Gebäude, in ſchweren Maſſen aufge⸗ 
führt, von einem jetzt eingeſtürzten Dom gekrönt 
(denn die Türken repariren nichts) und durch einen 
hohen Minaret geziert, der mit bunten glacirten 
Ziegeln eingelegt war, von denen ſich noch viele 
erhalten haben. Das Innere mit ſeinen abfallenden 
Malereien und Vergoldungen dient jetzt zu einem 
ſchmutzigen Magazine. Vor der Moſchee, nach der 
Stadt zu, ſtand Saladins Pallaſt. Nach den Reſten 
zu urtheilen, muß er von grandioſer Bauart geweſen 
ſeyn, und es waren auch alt⸗ägyptiſche Granitſäulen 
dazu verwandt, die jetzt meiſtens umgeſtürzt und 
zerbrochen im Staube liegen. Auf der Unterſeite 
eines ber abgelösten antiken Capitäle bemerkte ich 
Hieroglyphen im älteften Style, bie alfo beweifen, 
dag man ſchon damals, als die fpätern Pharaonen 
jene Säulen in Memphis aufrichten Tiefen, Steine 
noch äfterer eingeriffener Gebäude dazu verbraucht 
hatte. Unmittelbar binter der Mofchee auf dem 
| Abhang des Moffatamm befindet fih ber fogenannte 
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Joſephsbrunnen, defien Urfprung unbelannt if. Die 
Araber behaupten, Saladin habe ihn erbaut, ber 
auch Yuffuf hieß. Daneben dicht vor ber alten 
Mofchee ift jetzt auf einem der Thürme des Pallaftes 
Saladins von Mehemed Ali ein Telegraph errichtet, 
der mir an dieſem Orte wunderbar aus ber alten 
in die neue Zeit herüber zu ſchauen ſchien. Wie 
ein Geſpenſt wäre er mir vorgefommen, hätte er in 
diefem Moment zu mandvriren angefangen. Der 
Brunnen, 42 Fuß im Umfang baltenb und 280 Fuß 
tief, ift ein gewaltiges Werf, und wird befonderg 
eigenthümlich durch eine ihn auf allen Seiten ums 
gebende, ebenfalls in ben Felſen gehauene Galerie, 
die in bequemer Senfung bis hinab führt, und 
deren Wände zwifhen dem lebendigen Zelfen und 
Brunnen faum anderthalb Zoll did find, fo daß fie 
wirklich ausjehen, als ſeyen fie von Pappe. | 
Wenn man nun, die Citadelle verlaffend, nad 
dem Plas von NRumelien hinabfteigt, fommt man 
durch die berüchtigte Felfengaffe, in ber die Mam⸗ 
Iufenbey’s ihren zwar verbienten, aber allerdings 


fehauderhaften Tod fanden Wan fann fih das 
Mehemed Ali's Rei. I. 16 
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Geſchehene auf das Lebhafteſte hier vergegenwärti- 
gen. Der Lefer denke fih nur einen langen ge- 
wundenen Gang, auf beiden Seiten von Felſen und 
hohen darauf errichteten Mauern und Häufern ums 
geben, in dem ein abſchüſſiges glattes Steinplatten- 
pflafter den Berg binunterführt. Die Thore vor und 
binter den Bey’s find ſchon geichloffen, den Opfern 
unbewußt, die man jest, im zurüdgerufenen Bilde, 
über Hundert an der Zahl, auf wilden und muthi⸗ 
gen Pferden in dem engen Raum dicht zufammens 
gedrängt erblidt, alle ſtrahlend in ihrem höchften 
Kriegerfhmud, wohlgemuth einherziehend, ohne eine 
Ahnung von dem, was ihnen bevorfteht, während 
fhon alle Terraffen, alle Selfenvorfprünge, bie Gas 
lerien der obern Häufer, wie in fehuldiger Ehren: 
bezeigung mit Soldatenreihen befett find, bewaffnet 
zur Salve feftlichen Grußes. Jeder von dieſen flol- 
‚ zen Bey’s mochte vielleicht grade jegt Gedanten des 
nahen Verraths von feiner Seite mit Wohlgefallen 
Raum geben, fi) im Voraus an dem unvermeiblis 
hen Fall des fihern Feindes weidend, aber für Die 
eigne Sicherheit fürchtete, wie mit Blindheit ge⸗ 
Schlagen, Keiner — da plötzlich richteten ſich alle 
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Gewehre auf bie vergoldete ſchimmernde Schaar, 
und ein Kugelregen ſchmettert auf fie nieder,B von 
dem ſchon der erfie Schuß die Bey’s mit der Ver 
zweiflung gänzlicher Hoffnungstofigfeit erfüllen mußte. 
Denn weder Rettung, noch Bertheidigung, nod Rache 
war möglih! — Das Getümmel ber Stürzenden, 
das Raſen der verwundeten Pferde, das Gefchrei 
und die Verwünſchungen ber Sallenden, das länger 
als eine Viertelſtunde andauernde Schlachten aus 
gefahrlofer Ferne, ber erfchütternde Anblick endlich 
fo vieler Fürften, übermächtiger Herren bes Landes, 
vor deren zürnendem Blide geftern noch Jeder mit 
Zittern gewichen wäre, jest in ber Mitte aller fie 
umgebenden Pracht in Staub und Blut fi wälzend, 
von ihren aancn Bin zerftampft, unter dem Hohn 
gemeiner Albanefen ihren Geiſt aushauchend, und 
die im Tode noch umflammerte treue Waffe felbft, 
nur ein herber Spott in ber vertheidigungslofen 
Hand — gewiß ed muß eine Scene von furdtbarer 
Wirkung gewefen feyn. 

Dicht neben dem Schauplag dieſer fühnen That 
hat der Vicefönig feitdem fein Zeughaus, eine Kanonens 


gießerei und eine Gewehrfabrik angelegt, wo jeßt 
16* 
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fhon zum Theil Maſchinen arbeiten, bie in Kahira 
ſelbſt verfertigt worden find. Die Anftalt liefert 
im Durchſchnitt wöchentlich zwei bis drei Geſchütze 
und zwanzigtauſend Flinten jährlich, die ſämmtlich 
von ſehr guter Qualität ſind, nur fand ich die Ge⸗ 


vwehre etwas ſchwer und zu hart im Abdruck. 





Die Gärten von Schubra. Eine Almeh. 
Das Soupe. 


Man wirb es faum in Europa glauben, baß 
mir die nöthigen Bifitentouren und andere Gefells 
ſch aftspflichten Die Hälfte meiner Zeit in Kahira, fo 
volftändig wie in einer Europäiſchen Hauptftadt, 
raubten. Die mir vom Bicefönig beigegebenen Hers 
ren nöthigten mich fogar, häufig Diners zu geben, 
was mich, wenn Vaki Bey ſelbſt gegenwärtig war, 
faſt an die Franzoſenzeit in Deutſchland mahnte, 
wo ſo mancher preußiſche Gutsbeſitzer täglich die 
Ehre hatte, in ſeinem eignen Hauſe und an der 
von ihm bezahlten Tafel der „Gaſt“ des fremden 
Marſchalls oder Generals zu feyn, der einftweilen 
ben Wirth bei ihm fpielte. | 

Mehr als eine intereffante Bekanntſchaft danke 
ih indeß dieſen gefellichaftlihen Verhältniffen. Das 
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hin gehören ber öſterreichiſche General-Eonful, Herr 
Saurin, ein berühmter Kunftfenner und höchſt lie: 
benswürdi ger Gefellfchafter, wie auch ber öfterreich- 
fe Conful, Herr Champion, die mich beide mit 


- @üte Überhäuften und meine dankbarſte Anerkennung 


verdienen; ber ruffiihe General-Conful, Oberft Du: 
bamel, ein feiner Diplomat, welder überdieß alle 
eurrenten Spradhen Europa’d zu fpredhen und in 
feinem Fache der Wiffenfchaft unbefannt zu feyn 
fcheint ; ber preußifche Conſul, Herr Bokti, ein wah⸗ 
red Dictionnaire für alle Details der neueren ägyp⸗ 
tifhen Geſchichte von Anfunft der Sranzofen an big 
auf den heutigen Tag; der Kapitän Cavillia, dem 
feine im Gebiete der Antiquitäten gemachte Entdeckung 
in Aegypten fremd geblieben iſt; der St. Simoniſt, 
Herr Lambert, am tiefſten eingeweiht in des leider 
ſchon abgereisten „Waters“ Lehre, und unſer vor⸗ 
trefflicher Schubart endlich, dem ich ſo glücklich war, 
hier in fernen Landen zu begegnen, dieſer, ich möchte 
ſagen, impoſant beſcheidne Mann, vor deſſen mil⸗ 
dem, evangeliſchem Geiſte man ſich in liebender Ver⸗ 
ehrung beugt — und manche Andere, mit denen ich 
ſpäter in noch vielfachere Berührung kam, weshalb 
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ih derfelben erſt dann gedenken will, die Langwei⸗ 
ligen aber wie billig ganz übergebe, und ad, es 
gab auch deren leider von koloſſalem Kaliber, in 
Kahira wie bei ung. | Baer 


Indem ih nun meine Lefer bitte, mid sg  . 


bier nad den Gärten von Schubra zu begleiten, 
muß ich immer von Neuem — der leidigen Kritifer 
wegen — darauf aufmerffam machen, daß ich durch⸗ 
aus fein Buchmacher von Profeffion bin; und daher 
eine ſyſtematiſche Zufammenftellung meines Stoffes 
son mir nimmer zu erwarten ſteht. Ich erzähle, 
was ich zu erzählen Luft habe, wie und wo es mir 
in den Sinn fommt. Wen dies verbrießt, der ſuche 
fih eine beffere Unterhaltung, bie ihm nicht ſchwer 
zu finden feyn wird. 

Schubra, ein Luftfchloß des Vicekönigs, wo er 
meiftentheils reftdirt, hat mich nicht weniger, als fo 
viele andere Schöpfungen Mehemed Ali's überraicht, 
benn bisher fah ih noch nie einen orientalifchen 
Garten, der mehr als eine potenzirte Küchen- und 
Obſtbaumplantage gewefen wäre, mit flets babet 
vernadhläßigter Eleganz und Neinlichfeit. Hier fand 
ih eine Anlage, die Georg den Vierten in Virginia 
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water zu beſitzen entzückt haben würde, und bie 
ſeine engliſchen Gärtner nicht um das Mindeſte zier⸗ 
licher und mit mehr Nettigfeit aufgeputzt zu erhalten 
vermocht hätten. Diefe mufterhafte Ordnung und 
Scoorgfalt macht im Drient, bem Lande des Schmu⸗ 
zes und Delabrements, einen doppelt angenehmen 


4 EÆindruck, wobei freilich auch das wohlthuende Ge⸗ 


ſahl für einen Nordländer mit anzuſchlagen iſt, ſich 
Ende Januars in freier Luft von einem ununter⸗ 
brochenen Blumens und Blüthenflor umgeben zu 
fehen, der allein über zwölf bis fünfzehn Morgen 
Landes einnimmt. Und welde herrliche Straße, eben- 
falls Mehemed Ali's Werk, führt überdies von Kahira 
zu diefem Garten! Zuerft reitet man eine halbe 
Stunde in den Anlagen Ibrahim's bin, bie ich be: 
reits beichrieben habe. Dann gelangt man an eine 
Feld⸗ und Kleeflur, deren blendendes Grün von den 
Appigften unferer Wiefen nicht übertroffen werben 
kann. Mitten durch fie hindurch führt eine fehr 
dicht gepflanzte Allee, welche in der Länge einer 
Stunde feine einzige Lüde hat. Aus immergrünen 
Syeomoren und einer dunkelblättrigen Afazienart 
beſtehend, welche nur in ber heißeften Jahreszeit 
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einige Wochen lang ihr Laub verliert, bildet fie mit 
ihren ausgedehnten Kronen ein zufammenhängenbes 
und der Sonne von oben ganz undurchdringliches 
Gewölbe von 30—40 Fuß Höhe, das nur zwilchen 
den Stämmen ber Bäume hoch genug geöffnet if, 
um einem fortwährenden Wechfel der reizendfien 


Ausfichtsbilder Raum zu geben — denn links m. .- 


geringer Entfernung fließt der Nil, bald von Iufeln 
unterbrochen, bald über eine Biertelmeile breit mit 
freiem Wafferfpiegel in der Sonne flimmernd.. Seine 
diefleitigen Ufer find mit Landhäufern der Großen 
oder mit noch ypallaftähnlicheren Yabrifgebäuden, 
zwifchen Gärten und Feldern liegend, Toder einge: 
faßt, die jenfeitigen entfalten, vor der fanft wellen- 
förmigen Hügelreihe der Wüfte, abwechfelnd Palm⸗ 
wälber, oder mit reicher Vegetation umgebene Dörfer, 
bie wie zierliche Boufets auf dem gelben Sande 
ausgeftreut liegen. Alles erfcheint idylliich, nur im 
Hintergrunde ragen bie ewigen Spigen ber Pyra⸗ 
miden, hoch allesllebrige dominiirend, geheimnißvoll 
aus den Palmen hervor. Rechts der Straße ziehen 
ſich in größerer Nähe die glatten, vom Winde zu⸗ 
ſammen gewehten und häufig ihre Form ändernden 


Gandberge der andern Seite der Wüſte hin, aber 
mit dem breiten Rande von Dliven- und Obfibaum- 
plantagen, ber vor ihnen liegt, und in bem viele 
zinzelne freundlihe Wohnungen vertheilt find, zeigt 
die Wüfte auch von diefer Seite nur ihren romans 
tifchen, und feineswegs ihren öden Charakter. Dazu 
iſt die nächſte Staffage der Landfchaft den ganzen 
Tag über fortwährend fo lebendig und charafteriftifch, 
‚als man fie fih nur wünfchen fann, denn, wie in 
ber Stadt, wirb man aud hier ſtets von einer buns 
ten Menge von Menfhen und Thieren umgaufelt, 
die jede Eigenthümlichfeit des Landes barbieten. Oft, 
wenn ich mid an diefer nicht abbrechenden Reihe 
erotifcher Bilder ergögte, und dann meinen Blid auf 
das hohe fühle Laubdady über mir warf, das fo viel 
mehr dem Norden ald dem Süden anzugehören ſchien, 
fam es mir vor, als fey ich noch in Europa und 
betrachte nur aus einer Allee des Wiener Prater 
oder Berliner Thiergartendg ein gemaltes Diorama 
Aegyptens. 

Sp erreiht man faſt unvermerft Schubra, und 
tritt, nachdem man neben einer fhönen, aus weißem 
Stein aufgeführten Fontaine vom Pferde gefliegen, 
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in einen Pavillon von Gitterwerf, das blau blühende 
Winden wie mit einer dichten Tapete umziehen. Durch 
einen gleich berankten, langen und ſchattigen Gang 
von ähnlicher Treillage kommt man hierauf an einen 
bemalten Kiosk, vor bem fi ein regelmäßiges Blu⸗ 
menparterre in gefälligen Formen ausdehnt. Statt 
Buchsbaum umfaffen furz gefchnittene Myrtben und 
andere wohlriechende Pflanzen, die fih zu Bordüren 
eignen, feine verfchiedenartig gezeichneten Tulpen, 
Geranienz und Roſenbeete, und finnig vertheilte 
junge Citronenbäume find fo gezogen und befchnitten, 
daß fie die grazieufeften Arkaden mit herabhängenden 
Feſtons bilden, bald neben, bald über den Weg fi 
mit ihren Blüthen und Früchten wölbend, während 
der Boden der Gänge, mit farbigen Meerkiefeln ſorg⸗ 
fam wie ein Parfet ausgelegt, eine Moſaik ges 
fhmadvoller Arabesken darſtellt. Mehrere andere 
Abtheilungen, ftets in Charakter und Deforirung 
abwechfelnd, mit Wafferfünften, Rubefigen, Blumen 
pyramiden, Rundellen, Bafen und Pavillons reich 
geſchmückt, und häufig vergoldet, folgen dieſem erften 
Garten, nur zuweilen getrennt durch dunkle Cypreſſen⸗ 
maffen und Haine von höheren Waldbäumen. In 
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einem Orangengarten voll rother Früchte und weißer 
Blüthen war der ganze Grund jegt wie ein Tep⸗ 
pich mit Narziffen und Tacetten bebedt, deren Wohls 
geruch faft betäubend wirkte. Später fommt man zu 
einem See mit prachtvollen Marmorbädern, zu denen 
Krokodille das Waſſer ausſpeien. Senfeits beffelben 
ſchließt fih eine dunkle, mit einem äußerſt gierlichen 
Bambuszaun eingefaßte Wildniß an, in ber viele 
der feltenften Thiere Raum genug haben, frei umher 
laufen zu können. Ich bemerkte unter diefen eine 
auffallende Antelope aus Darfur, die mit ber klein⸗ 
fien Taille ihres Geſchlechts die vollfländige äußere 
Geſtalt eines Bifamochfen mit flattlihem Höder ver: 
einigte. Es ift ein Addar, wie mich ein Naturforfcher 
beichrt, der Strepsiceros des Plinius. Auch die 
ſchöne Antelope, welche fo häufig auf den ägyptiſchen 
Monumenten vorkommt , von den Arabern Abou 
Harb „Bater bes Weißen“ genannt (ber Oryr der 
Alten) erging fi in dieſen Gebüfchen. Als eine 
große Euriofität aus England warb ung nachher in 
befonderer Bermahung — ein gemeiner nordiſcher 
Där gezeigt, bier fo intereffant, als bei ung bie 
Giraffe. 


— 


Der Obergärtner, ein Grieche aus Chios, lud 
mid ein, nach dem langen Spaziergange, in einem 
ber Kiosks auszuruben, was ich mit Danf annahm. 
Sch fand das türfifhe Gartenhaus ganz auf euro: 
päiſche Weife mit vieler Eleganz eingerichtet, unter 
andern auch mit einem Londner Patent armchair 
verſehen, dieſem genialen Meubel, deſſen Erfin- 
der eine Stelle in Weftminfter Abtey verdiente. 
Kaum hatte ich mich in wollüfigfter Bequemlichkeit 
barauf hingeftredt, als einige Schwarze hereintraten, 
bunte Palmblätterförbe aus dem Sennaar voll der 
köſtlichſten Früchte tragend, deren Schubra Winter 
und Sommer fo viel liefert, daß die ganze Hof: 
haltung Mehemed Ali's und feines Harems darqus 
verforgt wird; und auch wenn der Bicefönig auf 
Reifen ift, folgen ihm täglih frifche Transporte 
Davon nah. Mehemeb Ali ift ein großer Freund 
von Früchten, und liebt, wie Friedrich der Große, 
befonders die Kirfchen, welche jedoch bier nicht mehr 
gebeihen, und daher von Kandia bezogen werben 
müffen. Auch Hat dag foftbare Dampfichiff der Nike 
felten eine anbere Beichäftigung, als ihm diefe und 
Eis in Menge von dorther zuzuführen. 
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Diejenigen Früchte, durch welche fi) meines 
Erachtens Schubra am meiften auszeichnet, find eine 
eigenthümlihe Sorte Drangen, deren Fleifh von 
der fchönften farmoifinrothen Farbe ift, und welde 
bie rothen Orangen Malta’s und Portugals, obgleich 
fie vielleiht von ihnen abflammen, doch eben fo fehr 
durch die Schönheit ihrer Karbe, welche felbft durch 
bie Schale hindurchſcheint, als durch ihren aromati- 
ſchen Duft und Gefchmad. übertreffen. 

Einen merfwärdigen Contraft zu diefen Fönig- 
Iihen Gärten bietet das Schloß, das in Europa kaum 
den Aufprüden eines bemittelten Landeigenthümers 
genügen würde. Es zeugt von ber Einfachheit des 
Fürſten, der es den größten Theil des Jahres über 
bewohnt. 

Da mir Zeit genug übrig blieb, fette ich mei: 
nen Weg noch eine Stunde weiter fort, um dag 
große, einer Fleinen Stabt gleihende Geftüt zu be= 
fehen, welches ber Bicefönig mit gewohnter Muni- 
firen; in der Mitte einer unabfehbaren Feldflur 
durch den geſchickten Veterinärarzt, Herrn Hammont, 
anlegen läßt. 

Doc dieſes Thema ift fo reichhaltig, daß ich 
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es für einen eignen Auffag auffparen muß. Sch 
begnüge mich mit einer. Bemerfung,, die fi mir 
hier von Neuem aufdrang. Es ſchien mir nämlich 
immer ein auffallender Umftand, daß, obgleich der 
Bicefönig früher (denn jegt beginnt er, zu feinem 
Schaden, fih von den halbeivilifirten Türken in 
feiner Umgebung ein fehr verfchiedenes Syftem eins 
reden zu lafien) Fremden aller Nationen willig fein 
Ohr lieh und fie auf jede Weife aufmunterte, ihm 
zu dienen — dennoch, mit ſehr wenigen Ausnah⸗ 
men (deren ich ſpäter gedenken werde), nur Fran⸗ 
zoſen ſich um ihn und um Aegypten große Verdienſte 
erworben haben. Man fann in biefer Hinfiht mit 
soller Wahrheit fagen, daß Mehemed Ali, nächſt 
feinem eignen umfaffenden Genie, die Eriftenz feiner 
Marine allein den beiden Franzofen Ceriſy und 
Beſſon verdankt, wie die Organifirung feiner Armee 
Soliman Paſcha (Seve), ohne welchen überdies ber 
Ausgang des Krieges mit der Pforte fehr zweifel- 
haft geworben feyn möchte. Alle Sanitätsanftalten 
feines Reichs wurden von dem Marfeiller Arzt Clot, 
jetzt Clot⸗Bey, mit Generalsrang, geſtiftet, der außer⸗ 
dem auch den größten Einfluß auf ſämmiliche Er⸗ 
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siehungsanftalten und die Civilifirung Aegypten 
im Allgemeinen, während feines langen, erfolgreis 
hen Aufenthalts bafelbft, gehabt hat. Diefer geniale 
und wohlmeinende Mann hat nur den Fehler, zu 
leidenſchaftlich zu feyn, zu leicht für und wiber 
Partei zu ergreifen, und durch diefe Leidenfchaftlichs 
feit, wie eine manchmal zu: ruhe und -rüdfihtelofe 
Xhätigfeit, die ſich in Alles miſchen will, feine 
eignen Kräfte zu untergraben. Der Oberſt Warin, 
einer der achtungswertheften Charaktere in Aegypten, 
bat die größten Verdienſte um den fpecielleren Un⸗ 
terricht der Kavallerie, die jest faft ausſchließlich 
mit eingebornen Officieren aus feiner Schule bejegt 
fl. Man weiß aus meiner Beichreibung von 
Kandia, welhen Dank Mehemed Alt dem fegens- 
reichen Wirken eines andern ausgezeichneten Fran: 
aofen, des Heren Caporal, bort fhuldig ift, und 
daß, wenn Kandia mufterhaft und ohne allen Zwei: 
fel beiler als irgend eine andere Provinz bes 
ägyptiſchen Reichs regiert wird, dies hauptfächlich 
bem Einfluß biefes ausgezeichneten Mannes, und 
dem gefunden Berftande Muſtapha⸗Paſcha's, der fo 
weilem Rath ftets folgte, zuzufchreiben ift. 
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Herr Linant ift gleichfalls dieſer Lifte der aus: 
gezeichneten Franzoſen erften Ranges: im Dienfle 
des Paſcha's (denn es gibt in geringeren Verhäli⸗ 
niffen noch Biele, die ihm nüglih find) beizuzäf- 
-Ien. Er hat bereits nicht wenig für die Kanalifation 

“des Landes gethan. Wenn es ihm aber gelingt, 
das gigantifche Projekt, mit dem er feit Jahren bes 
ſchäftigt ift, und zu dem er. alle Pläne, Zeichnungen 
und Anfchläge felbft gefertigt hat: die Dämmung bes 
Nils am Eingang des Delta — ein Unternehmen, 
defien Refultat für die Wohlfahrt und den Reidh- 
thum Aegyptens fat unfalfulirbar ift — glüdlich 
zu vollführen, fo wird fein Name unter den aus 
der Fremde gefommnen Wohlthätern des Landes 
einft allen andern vorangefegt werden müflen. 

Das Wiederaufleben der Pferdezucht in Yegypten 
endlih, jo wie viele der zwedmäßigften Einrichtun- 
gen für das Gedeihen der Viehzucht im Allgemeinen, 
und die Organifirung des DVeterinairdienftes zu bie 
fem Zwed bis in die entfernteften Provinzen des Sen: 
naar, find gleichfalls das Werk eines Franzofen, bes 


bereits genannten Herrn Hammont, welder dem⸗ 
Mehemed Ali'é Reit. J. 17 
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ohngeachtet nahe baran war, mitten in feiner wohl: 
ipätigen Laufbahn das Dpfer ber Intriguen eines 
der unfähigften Günftlinge des Vicekönigs, mit Na⸗ 
‚men Muftar Bey, zu werben, einer jener in Europa 
- erzognen Türken, die dort nur gelernt haben, unfere 
Lafter den ihrigen beizumifchen,, und jegt wie Pilze 
in der Sonne von Mehemed Ali's Gnade aufge: | 
-[chofien, von Dummheit getrieben, und von Arro- 
ganz aufgeblafen, den Vicekönig täglich zu überre- 
den fuchen, daß er der Fremden nicht mehr bebürfe, 
da fie jetzt ſchon Alles wüßten, was von jenen 
ehemals wohl noch zu erlernen gewefen fey. Cs 
ift Mehemed Ati nicht allzu fehr zu verdenfen, wenn 
er fich, vielleicht vom eignen Selbftgefühl und dem, 
was er wirflih allein gethan, irregeführt, zu: 
weilen einer gleihen Anſicht hinneigt; denn bei 
allen feinen großen Eigenfchaften ift er Doch immer 
wefentlih Türfe geblieben, und überdies von Euro: 
päern, Hohen und Niebern, fo oft und fo unverfchämt 
betrogen, fo häufig mit größter Undanfbarfeit behan— 
delt worden, daß er fie unmöglich fieben fann — 
aber er darf, für fein eignes Wohl, das Kind nicht 
mit dem Babe verfehütten, und muß bebenfen,. was 
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er felbft gefagt, dag allen Nachtheil, den ihm hun⸗ 
dert Abenteurer gebradt, oft ein einziger reeller 
Dann, gleih den eben genannten, taufendfach auf: 
gewogen bat —' vor allem aber, daß ihre und ihres 
Steihen Dienfte heute noch ihm eben fo nöthig 
zum Erhalten find, als fie ihm früher zum Schaffen 
waren. Ein flüchtiger Blick auf die Lage der er- 
wähnten Coryphäen wirb jedoch zeigen, daß biefe 
Wahrheit vom Bicefönig nicht mehr gehörig gewür⸗ 
digt wird. Ceriſy verließ Aegypten im größten 
Degout ber ntriguen, die man ihm raftlos in den 
Weg legte. Beffon farb in Alerandria infolvent, 
ohne daß feinem Andenfen irgend eine Ehre erwie- 
fen wurde, und feine Wittwe hat bie jett Feine 
Penſion erlangen fünnen. Seve ift Paſcha. Man 
benugt ihn aber nur, wenn die höchſte Noth dazu 
zwingt, wie neuerlih in Syrien, und als ein Ge: 
genftand der fteten Eiferſucht Ibrahim Paſcha's hat 
er, außer, wie gefagt, im Fall der Noth, nur wenig 
Einfluß. Dennoh wäre e8 grade in Syrien von 
der höchſten Wichtigkeit für Mehemed Alt, einem 
Manne wie Soliman⸗Paſcha den freiften Wirkungs⸗ 


kreis mit unbeſchränktem Vertrauen einzuräumen. 
17* 
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Wer die dortigen Berhältniffe, und namentlich die 
Geſchichte der Testen Infurrection kennt, die Mehe⸗ 
med Ali gefährlicher ald der Krieg mit der Pforte 
zu werben drohte, weiß, daß, wenn Soliman⸗Paſcha 
in Syrien zu gebieten gehabt hätte, diefe Inſurrec⸗ 
tion nie flattgefunden haben würde, und wie viel 
andres höchſt Bebauernswürdige, was jetzt noch 
dort in voller Blüthe ſteht, würde dann eben jo 
ſchnell verfhwunden ſeyn! Clot Bey befindet ſich 
faſt in gleicher Lage. Von unzähligen Perſonen 
beneidet und angefeindet, muß er ſtets rechts und 
links laviren, und darf keine Gelegenheit verſäumen, 
den penibelſten Dienſt in ärztlicher Hinſicht trotz 
ſeiner eignen delabrirten Geſundheit bei ſeinen Ge⸗ 
bietern zu verſehen. Demohngeachtet iſt, außer 
einer gelegentlichen Familiarität des Vicekönigs oder 
Ibrahim⸗Paſcha's, und einer guten Bezahlung, um 
die ſich Clot Bey am wenigſten kümmert, ſein Credit 
über den rein ärztlichen Wirkungskreis hinaus nur 
höchſt gering. Ich habe ſchon geſagt, daß Herr 
Hammont im Begriff war, ſeinen Abſchied zu neh⸗ 
men, um ſich nicht der Brutalität Muktar Bey's 
ausſetzen zu müſſen, und auch Oberſt Warin, deſſen 
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Kavallerieſchule unter daſſelbe abgefchmadte Mini⸗ 
ſterium Muktar Bey's geſtellt iſt, in dem ſich kein 
einziger Militair befindet! — ſieht von ganz 
Unwiſſenden ſeinen weſentlichſten Einrichtungen einen 
Hemmſchuh nach dem andern angelegt, ohnge⸗ 
achtet er die perſönliche Gunſt des Vicekönigs im 
vollſten Grade beſitzt ). Herrn Linants Schickſal 
iſt nicht günſtiger, denn nachdem alle nöthigen Vor⸗ 
bereitungen mit bereits höchſt bedeutenden Koſten für 
ſein großes Werk vollendet ſind, bleibt er ſeit Jahr 
und Tag durch Zurückhaltung aller Fonds, und fort⸗ 
währende Weitläuftigkeiten paralyſirt, ungewiß, ob 
man nicht das ganze Unternehmen ſchon aufgegeben 
hat, und ihn nur noch mit banalen Vertröſtun⸗ 
gen hinhält. Herr Caporal aber, den ſeine größere 


1) Das angezogne Miniſterium hat unter dem Titel: 
„Miniſterium des öffentlichen Unterrichts“ faſt alle Branchen 
der Verwaltung an fich gebracht, fo daß Multar Bey als Chef 
defielben zugleich birigirt: ale Civil: und WMilitairichulen, 
öffentliche Anlagen und Bauten, Straßen und Canalifirung, 
die Seitüte, öfoncmifhe Ktabliffements, Medicinal: und Bete: 
tinairangelegenheiten, die Fabriken, Kunft und Gewerbe, wie 
die Einrichtung der neuen Mufeen, die Echaafheerben, und ben 
Transport der Kameele und Ochſen aus dem Sennaar. Es 
wäre ein Glüd für den Vicefönig, wenn Muftar Bey nur bei 
diefem legtern Geſchäft verwandt würde. 
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Entfernung und bie feſte Gunft Muftapha Paſcha's 
zwar vor nadtheiligen Hemmungen feines Wirkens 
ſicherten, hat, trotz ſeiner eminenten Verdienſte, noch 
nicht einmal den Rang eines Bey's erlangen kön⸗ 
nen, der täglich für die elendeſten türkiſchen Sub⸗ 
jekte weggeworfen wird. 

Alles dieſes beweist deutlich, daß Mehemed 
Ali die ausgezeichneten Fremden in ſeinem Dienſt 
nicht hinlänglich anerkennt, noch von ihnen den 
Nutzen zieht, den er leicht daraus ziehen könnte, 
während ſeine türkiſchen Räthe einen großen Theil 
ſeiner weiſen Pläne, theils abſichtlich, theils aus 
Incaparität vernichten. Ich habe als wahrer Freund 
und Berehrer Mehemed Ali's, und zu freier Aeußerung 
von ihm aufgefordert, ihm felbft Died nicht verfchwie- 
gen, und auch einige Proben gefehen, daß es we—⸗ 
nigftens nicht ohne momentane Wirfung auf ihn 
geblieven ift — aber der größte Nachtheil für diefen 
in fo vieler Hinfiht außerordentlihen Mann ift der, 
baß er nicht wie Peter der Große, dem er in fo Bie: 
lem gleicht, auch feine frühere Bildung in civilifirten 
Ländern auffuchen fonnte, und felbft feine fremde 
Sprade verftehbt. So hängt er, in dem unvermeid⸗ 
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lichen fortwährenden Conflikt mit Europa zu fehr von: 
ben Rathgebern feiner eigenen Nation, wie von feinen 
Dolmetfchern ab, und muß mehr ober weniger in ih⸗ 

rem Sinne handeln, denn auch das hellfte Auge kann 
nur unvollkommen durch eine geſchwärzte Brille ſehen. 
Ich fenne nur zwei feiner orientalifhen Großen, bie 
Mehemed Ali's vollflommen würdig genannt werben 
können — und dies ſind fein Hanbelsminifter Boghos 
Bey, und der jetzige Kriegsminiſter Menicli Paſcha. 
Zuden en, die einſt gewiß eine große Rolle in Aegyp⸗ 
ten fpielen werben, und dies verdienen, gehört auch 
Artim Bey, des Vicekönigs Dragoman, der am volla 
fländigften Europäifch Gebildete unter den Nichteuros ' 
päern in Aegypten. [Mit der Verwaltung des Innern 
haben indeg Alle diefe nichts zu thun, und in Syrien, 
wo der Schuh am meiften drüdt, hat Niemand Eins 
flug als Ibrahim Paſcha und feine Ereaturen. Wie 
diefe aber befchaffen find, davon ein andresmal. 

Ih fand im Haufe des Herrn Hammont zahl⸗ 
reichen Beſuch, und ſah hier zum erſtenmal eine 
Almeh, welche die damals berühmteſte der Haupt⸗ 
ſtadt war, notoriſch durch die Gewalt ihrer Reize, 
die ſogar einen Engländer vermocht, ihr ſeine 
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Hand anzubieten, melde fie ausfhlug — bie fhöne 
Saffia mit einem Wort, leider ſchon etwas zu lange 
berühmt, aber noch immer ihren Ruf verbienend. 
Sie ift zu reich und zu fehr Dame geworden, um in 
der allgemeinen Profeription ihrer Gefährtinnen mit 
einbegriffen zu feyn,: Doch muß auch fie, gleich den 
vornehmen Pharaofpielern in Europa, vor der Polizei 
auf ihrer Hut ſeyn. Schlank und Hoc gewachſen, 
weiß wie eine Engländerin, von edlem Anftand, mit 
fanften und einfchmeidhelnden Manieren zeigte fie fih 
in.der That als eine fehr vortheilhafte Repräfentantin 
ihres Standes. Die Art ihres Tanzes war ganz die: 
ſelbe, wie ich fie in Algier und Tunis gefehen, mit 
Ausnahme eines Waffentanzges, den fie mit ihrer 
Sklavin, ein faft noch hübfcheres Mädchen als fie, 
ferbft aufführte, und wo fie den Säbel troß einem 
ehemaligen Mamluden zu führen wußte, an deren 
Coſtüm auch ihre ungeheuer weiten rothen Hoſen und 
ihre goldgefticte hellgrüne Wefte erinnerten. Ihre rei: 
chen Schwarzen Haare, gemifcht mit eben fo viel falfchen, 
hingen in unzähligen Treffen big über die Hüften herab, 
und ich fage gewiß nicht zu viel, wenn ich verfichere, daß 
über taufend Feine und größere currente Goldmünzen 


265 


bineingeflochten waren, die allerdings bier fehr Teich» 
ten Gewichts find. Nachdem fie eine Biertelftunde 
getanzt, tranf fie Kaffee und rauchte mit ung fo wür⸗ 
bevoll wie ein Paſcha, als ihr aber nachher einige 

Gläſer Liqueur gereicht worden waren, welchen biefe | 
Mädchen allgemein zu fehr lieben, verwandelte ſich 
ihre angenommene Ruhe bald in eine bacchantifche 
Wildheit, die mir mehr originell ale anziehend vor 
kam. Doc fchienen mehrere Herren der Gefellichaft 
in dem Augenblid, als ich diefe verließ, einer ganz 
entgegengefegten Meinung zu feyn. 

Nach diefer reizenden Houri des Kahiraer Para⸗ 
biefes zeigte mir bderfelbe Abend in der Allee von 
Schubra aud den ägyptiſchen Himmel in feiner gans 
zen Pracht, und dieſe Darftellung war höherer Natur. 
Es ift faft unmöglich, eine Scene, wie fie an dieſem 
Tage bier der Sonnenuntergang bot, zu befchreiben, 
ohne der Uebertreibung befchuldigt zu werben; und 
doch kann ich mit Wahrheit fagen, daß ich während 
berfelben ganz neue, früher nie gefehene Farben⸗ 
nüancen fennen lernte, und von ber Atherifchen Zart⸗ 
heit dieſes Schauſpiels vorher gar feinen Begriff 
hatte. Bei ung fpielen Abends nur die Wolfen am 
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Himmel in mannigfachen und brennenden Farben, 
hier gab es keine Wolken, aber der ganze Himmel 
und auch die ganze Erde waren in ſanft glühende 
Tinten von unbeſchreiblicher Lieblichkeit gehüllt. Aus 
der glänzenden Goldfarbe am äußerſten Horizont 
entwickelte ſich über dem reinen Aether ein durch⸗ 
ſichtiges, wunderbares Meergrün, und helle Roſa⸗ 
banden gingen von dieſem in Lila⸗ und Silberſtrei⸗ 
fen über, die in Oſten wieder in lichtes Blau ver⸗ 
floſſen. So ſchimmerte in erhabner Milde und 
Pracht das ganze weite Himmelsgewölbe, während 
das die Erde deckende Grün, zu höchſter Saftfriſche 
geſteigert und wie durch eine Glorie verklärt, häufig, 
gleich dreifarbig gewebtem Seidenſtoff, zu gleicher 
Zeit in grün und blau und gelb zu ſchillern ſchien. 
Dazu funkelte die perſpektiviſch ſich zuſammenziehende 
Arkade der Allee vor und über uns in einem ſo 
magiſchen Goldlicht, als wären tauſend Lampen da⸗ 
hinter verborgen, bis nach und nach der untere 
Theil des unabſehbaren Doms ſich in Dämmerung 
zu hüllen begann, und alle Gegenſtände nur noch 
undeutlich und fahl beleuchtet, wie im Kampf des 
Lichtes mit der Finſterniß erkennen ließ. Plötzlich 
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flieg da, wo die Sonne eben niebergefunfen war, 
bunffes Roth aus der Tiefe herauf; der Baumkro⸗ 
nen feuriges Grün über mir verlofh im Nu, ein 
ftarfer Duft wie von Beilhen und Rofen erfüllte 
bie Atmosphäre, und ehe ich noch recht zur beſonne⸗ 
nen Zergliederung bes Gefehenen gelangen fonnte, 
war fon, mit der biefem Clima eignen Schnellig: 
feit, die orientalifhe Nacht mit ihren fhwärzeften 
Schleyern niedergefunfen, und das Vergangene ver: 
ſchwunden, wie zurückgekehrt in des Traumes unge⸗ 
wiſſes Reich. 

Die Stimmung, welche dies in mir hervorrief, 
war vollkommen paſſend für die Geſellſchaft, welche 
mich zu Hauſe erwartete, wo ich heute, außer meinen 
ſteten Begleitern, dem Miniſterialrath Lubbert und 
dem Doktor Koch, noch die Herren Lambert und 
Cavillia zu Tiſch gebeten hatte. Beide letztgenannte 
Herren ſind nicht ohne jenen phantaſtiſchen Anflug, 
den ich ſo liebe, wiewohl ſehr verſchieden in der 
Anwendung dieſer Geiſtesrichtung. Der Erſte iſt 
St. Simoniſt mit Leib und Seele, aber bei allem 
Enthuſiasmus für ſeine abenteuerliche Lehre ſo ſcharf 
und klar, daß man ihm hier ſcherzweiſe den Bei⸗ 
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namen bes efuiten der St. Simoniften gegeben 
hat. Bon Niemand kann man fagen, daß er beſſer 
verfiehe „de precher pour sa paroisse,“ und er 
weiß eben fo gut bas Wahre hervorzuheben, ale 
ſchwache Seiten durd die gefährlihe Waffe einer 
beißenden Sronie zu unterflügen, welche die Lacher 
anf feine Seite bringt. Doc ift er weit entfernt, 
ohne DBeranlaffung das Thema feines Glaubens, 
nah Art der chriſtlichen Mifftionäre, den Leuten 
bongre malgre aufzubringen, und da er voll Ver⸗ 
fland und Kenntniſſe, wie reih an Welterfahrung 
ift, fo gewährt feine Unterhaltung, auch außerhalb 
der St. Simoniftifchen Region, immer ein unge: 
meines Sntereffe. 

Herr Cavillia ift ein Illuminat, und von der 
Wahrheit vieler Dinge überzeugt, die in Europa 
für Mährchen gelten würden, als z. B. die Eriftenz 
weißer und fchwarzer Magie, fo wie von ben 
Auserwählten erhaltener und immer noch wirffamer 
Geheimniffe aus der Schule Ägyptifcher Priefter, 
bie nad ihm eine weit höhere Ausbildung des 
thierifhen Magnetismus zur Grundlage haben, ale 
wir bis jegt noch ahnen; ferner die Nähe geiftiger 
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Weſen übermenſchlicher Natur, mit denen wir unter 
gewiſſen Umſtänden in perſönliche Verbindung tre⸗ 
ten können, u. ſ. w. Als ich gegen ihn äußerte, 
daß ich ſehr wünſchte, einen jener Vorgänge ſelbſt 
zu ſchauen, von denen engliſche und franzöſiſche 
Reiſebeſchreiber ſprechen, mo durch einen unbekann⸗ 
ten Zauber ein unſchuldiges Kind befähigt wird, in 
der Fläche ſeiner Hand irgend eine beliebige Perſon 
zu ſehen und zu beſchreiben, über die man Auskunft 
zu haben wünſcht, ſey ſie auch noch ſo fern, ja 
ſelbſt ſchon längſt vergangenen Zeitaltern angehörig 
— antwortete er, daß nichts leichter ſey, und Lord 
Prudhoe wie mehrere Andere, die früher ungläubig 
geweſen, ſich bis zur Evidenz von der buchſtäblichen 
Wahrheit der Sache überzeugt hätten; es käme nur 
darauf an, ſetzte er ſehr kaltblütig hinzu, im Fall 
ich dieſelbe Erfahrung zu machen wünſchte, ob ich 
mich vorher auch dazu verſtehen wolle, dem böſen 
Geiſte formell zu huldigen. — Ich frug ihn hier 
lachend, ob er glaube, daß jene erwähnten Herren 
dieſelbe Bedingung erfüllt hätten. Dies iſt keinem 
Zweifel unterworfen, erwiederte er, denn ohne dieſe 
Formalität iſt die Sache nur auf dem entgegenge⸗ 
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fegten Wege, nämlich durch weiße, heilige Magie 
möglih. Dazu aber gehört ein langes, fchweres 
Leben der Vorbereitung. Nachdem Herr Gavillia 
hierauf noch allerlei nicht weniger auffallende my: 
ſtiſche Andeutungen gemacht, in bie er auf eigene 
Urt das Chriftentbum ejnmiſchte, welches er (nicht 
mit Unrecht) das Wort nannte, das von Ewigfeit 
fey, und auch die Eingeweihten im ägyptifchen 
Prieſterthum fchon erfüllt habe, gab er nicht un- 
deutlich zu verfieben, daß er felbft zu biefen Ein- 
geweihten ber erften Klaffe gehöre, die den Grund 
aller Dinge erforfht. Im Berfolg der Unterhal: 
tung behauptete er, daß ihm die neuefte franzöfifche 
Revolution dur feinen spiritus familiaris ſchon 
ſechs Monat vor ihrem Ausbruch verfündigt worden 
fey, fo wie er ed damals auch auf der Stelle Meb- 
reren mitgetheilt. Die Art ber Offenbarung war 
nicht wenig eigentbümlih, denn Der Geift erſchien 
ihm riefengroß, über Alerandrien in ben Wolfen 
thronend, und Iinfs feiner Nafe wuchs eine drei— 
farbige Fahne, rechts Das Foloffale Bild Louis Phi⸗ 
lipps hervor. Es ſteht auch noch mehr Bedeutendes 
in der Welt zu erwarten, fuhr Herr Gavillia fort, 
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:5, denn das Phantom erſchien mir kürzlich wieder. 


Welcher Art jedoch diesmal ‚die Offenbarung war, 
ward ung nicht vertraut. j 
Sapitain Cavillia war in der legten Zeit mit einer 
neuen Unterfuhung der Pyramiden befhäftigt, wozu 
er fih mit dem englifhen Generalconful, Oberft 
Campbell, dem engliſchen Biceconful in Alerandrien, 
und dem englifhen Oberften Howard Wpfe, durch 
Contralt affociirt hatte, und zwar, wie er ſich aus⸗ 
drückte, dergeftalt, daß die Engländer das Geld und 
er den Kopf zu der Unternehmung berzugeben ſich 
verpflichteten. Ein erfolgter Streit zwifchen ihm 
und Oberſt Wyfe hatte diefe Verbindung vor einie 
gen Tagen jedoch wieder aufgelöst, und der Oberft 
die Fortfegung des Gefchäfts allein übernommen, 
und „den Kopf“ weggelaffen, worüber Herr Cavillia 
fi , als eine gewaltfame, eigenmädhtige Aufhebung 
des formellen Contrakts, bitter beflagte. Als ich 
indeß fpäter den Oberft Wyfe bei meinem Beſuch 
der Pyramiden dort antraf, führte biefer ebenfalls 
mehrere yplaufible Gründe für fein Berfahren an, 
fo daß ein Dritter, ohne genaue Kenntniß ber 
Sache, fein Urtheil darüber zu fällen ſich erlauben 
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barf. Herr Cavillia war voll fanguinifher Hoffe 
nungen über bie Möglichkeit großer Entbedungen, 
von denen er bereits, wie er verfiherte, bie untrüg⸗ 
lichten Andeutuiigen habe. Er hoffe, der Welt bald 
ein noch ungefanntes Wunder ägyptiſcher Architektur 
im Innern der Pyramiden enthüllen zu können. 
Obgleich er flets in halben Räthfeln fprach, glaubte 
ih doch fo viel zu verftehen, daß, feiner Meinung 
nad, der ganze obere Theil der großen Pyramide, 
über den gefundenen Grabfammern hohl fey und 
einen ungeheuren Saal bilde. Al dies die Rebe 
auf die fogenannten Zimmer bes Königs und ber 
Königin brachte, und ich Herodots Tert citirte, nach 
weldhem der königliche Erbauer der Pyramide gar 
nicht in derſelben, fondern in der Felfenbafts dar: 
unter, von einem unterirdifhen Canal bes Nile 
umfloffen, begraben liegen foll, unterbrach er mich 
lebhaft: „Nein,“ rief er, „bort liegt bag gefeite große 
Krokodil, das die Duinteffenz alles Gefchehenen 
und Kommenden in fi faßt —“ und nun begann 
er eine höchſt feltfame Erzählung, deren Ton er 
jedoch fo geſchickt zu handhaben wußte, daß es ftets 
ungewiß blieb, ob er allegorifch oder ironiſch, oder 
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in vollem Exrnfte fpreche, ob er ung nur fchergend 
zum DBeften babe, oder wachend phantafire. Ich 
für meinen Theil glaube indeß, es war Etwas von 
beiden Elementen darin vorhanden, und Herr Ca⸗ 
villia, gleich allen Übrigen Propheten, halb infpirirt 
und halb befonnen, halb Glaubender und halb Täus 
ſchender. Man Tann es jedoch auf feine unterhal- 
tenbere und anfpruchlofere Weife feyn, als biefer 
griginelle Mann, wenn er dazu aufgelegt ift, ein 
Hall, der übrigens fehr felten eintritt, ba er, immer 
mit mpfteriöfen Studien beichäftigt, in der Regel 
nichts weniger als communifativ erfcheint. 


Mehemed Ali's Reid. I. 18 


namen bes Jeſuiten der St. Simoniften gegeben 
hat. Bon Niemand fann man fagen, baf er beffer 
verfiehe „de precher pour sa paroisse,“ und er 
weiß eben fo gut das Wahre hervorzuheben, ale 
ſchwache Seiten durch die gefährlihe Waffe einer 
beißenden Ironie zu unterflügen, welde bie Lacher 
auf feine Seite bringt. Doch ift er weit entfernt, 
ohne Beranlaffung dag Thema feines Glaubens, 
nad Art der chriſtlichen Miffionäre, den Leuten 
bongre malgre aufzudringen, und da er voll Ber: 
fand und Kenntniffe, wie reih an Welterfahrung 
if, fo gewährt feine Unterhaltung, auch außerhalb 
der St. Simoniftifhen Region, immer ein unge⸗ 
meines Intereſſe. 

Herr Cavillia ift ein Illuminat, und von ber 
Wahrheit vieler Dinge überzeugt, die in Europa 
für Mährchen gelten würden, als z. B. die Eriftenz 
weißer und fchwarzer Magie, fo wie von ben 
Auserwählten erhaltener und immer noch wirffamer 
Geheimniffe aus der Schule Ägpptifcher Priefter, 
bie nach ihm eine weit höhere Ausbildung des 
thierifchen Magnetismus zur Grundlage haben, ale 
wir bis jetzt noch ahnen; ferner Die Nähe geiftiger 


Weſen übermenfhlicher Natur, mit benen wir unter 
gewiffen Umftänden in perſönliche Verbindung tres 
ten fönnen, u. ſ. w. Als ich gegen ihn äußerte, 
daß ich ſehr wünſchte, einen jener Vorgänge ſelbſt 
zu fehauen, von denen englifhe und franzöfifche 
Reifebefchreiber fprechen, mo durch einen unbefanns 
ten Zauber ein unfchuldiges Kind befähigt wird, in 
der Fläche feiner Hand irgend eine beliebige Perfon 
zu fehen und zu befchreiben, über die man Auskunft 
zu haben wünfcht, fey fie auch noch fo fern, ja 
ſelbſt ſchon längſt vergangenen Zeitaltern angehörig 
— antwortete er, daß nichts Teichter fey, und Lord 
Prudhoe wie mehrere Andere, die früher ungläubig 
gewesen, ſich bis zur Evidenz von der budftäblichen 
Wahrheit der Sache überzeugt hätten; es käme nur 
barauf an, feste er fehr Faltblütig hinzu, im Fall 
ich diefelbe Erfahrung zu machen wünfchte, ob ich 
mich vorher auch dazu verftehen wolle, dem böfen 
Geifte formell zu huldigen. — Ich frug ihn hier 
lachend, ob er glaube, daß jene erwähnten Herren 
biefelbe Bedingung erfüllt hätten. Dies ift feinem 
Zweifel unterworfen, erwieberte er, denn ohne biefe 
Sormalität if die Sade nur auf dem entgegenges 
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fegten Wege, nämlid buch weiße, heilige Magie 
möglih. Dazu aber gehört ein langes, ſchweres 
Leben der Borbereitung. Nachdem Herr Cavillia 
hierauf noch allerlei nicht weniger auffallende my- 
ſtiſche Andeutungen gemacht, in die er auf eigene 
Art das Chriſtenthum einmiſchte, weldes er (nicht 
mit Unrecht) das Wort nannte, das von Ewigkeit 
fey, und auch bie Eingeweihten im ägpptifchen 
Srieftertfum fchon erfüllt habe, gab er nicht un- 
deutlich zu verfieben, daß er felbft zu diefen Ein- 
geweibten der erften Klafie gehöre, bie den Grund 
aller Dinge erforſcht. Im Berfolg der Unterhal: 
tung behauptete er, daß ihm die neuefte franzöfifche 
Revolution durch feinen spiritus familiaris ſchon 
ſechs Monat vor ihrem Ausbruch verfündigt worden 
fey, fo wie er es damals auch auf der Stelle Meb: 
teren mitgetheilt. Die Art der Offenbarung war 
nicht wenig eigenthbümlih, denn der Geift erichien 
ihm riefengroß, über Alerandrien in den Wolfen 
thronend, und links feiner Nafe wuchs eine drei: 
farbige Fahne, rechts dag Foloffale -Bild Louis Phi⸗ 
lipps hervor. Es fteht auh neh mehr Bedeutende 
in der Welt zu erwarten, fuhr Herr Cavillia fort, 
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denn das Phantom erfchien mir kürzlich wieder. 
Welcher Art jedoch diesmal die Offenbarung war, 
ward uns nicht vertraut. 

Sapitain Cavillia war in ber legten Zeit mit einer 
neuen Unterfuhung ber Pyramiden befchäftigt, wozu 
er fih mit dem englifchen Generalconful, Oberſt 


‚Campbell, dem englifchen Biceconful in Alerandrien, 


und dem englifchen Oberſten Howard Wyfe, durch 
Eontraft affoclirt hatte, und zwar, wie er ſich auss 
drückte, dergeftalt, daß die Engländer das Geld und 
er den Kopf zu der Unternehmung berzugeben fi 
verpflichteten. Ein erfolgter Streit zwifchen ihm 
und Oberſt Wyfe hatte diefe Verbindung vor einie 
gen Tagen jedoch wieder aufgelöst, und ber Oberft 
die Fortfegung des Gefchäfts allein übernommen, 
und „den Kopf“ weggelaffen, worüber Herr Cavillia 
fi , als eine gewaltfame, eigenmächtige Aufhebung 
des formellen Contrakts, bitter beflagte. As ich 
indeß fpäter den Oberft Wyſe bei meinem Beſuch 
der Pyramiden dort antraf, führte dieſer ebenfalls 
mehrere plaufible Gründe für fein Verfahren an, 
ſo daß ein Dritter, ohne genaue Kenntniß ber 
Sache, fein Urtheil darüber zu fällen fih erlauben 
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zwei hohen Thürmen und zwei Kuppeln, einen an- 
fehnlihen Hof umfchließend, in deſſen Mitte fi) eine 
Fontaine befindet. Unter den beiden Kuppeln, bie 
fih an den Endpunften eines weiten Saales erheben, 
liegt Das Herrfcherpaar begraben. Mit bunten Mars 
morarten ausgelegte Wände und bewunderungswürdig 
gearbeitete, transparente Metall: und Holsgitter 
Ihmüden diefe Räume. Aud der Saal ifi von edlen 
Berhältniffen und feine zierliche Steinkanzel würbe 
bie ſchönſte unfrer Kathebralen würdig fchmüden. 
Alles fand hier offen, jeder Verheerung preisgege- 
ben, ohne Schug, langfam felbft mit den Körpern 
vermodernd, die e8 birgt. Wir beftiegen, ber Aus⸗ 
fiht wegen, einen der Thürme auf ber entgegenge: 
festen nad) der Stadt gewanbten Seite, obgleich in 
ben, zum Theil außerhalb angebradtien Treppen 
mehrere Stufen und an vielen Stellen die Geländer 
fehlten. Kaum waren wir im erften Stode ange⸗ 
langt, als uns ein ftarfer Ambrageruch entgegens 
duftete, und gleih darauf, wie eine Erfcheinung, 
ein hübſches Mädchen aus einer niedrigen Geitene 
thüre heraustrat, bie, auf das Buntefte gefchmüdt, 
fih tief verbeugte, und demüthig einen Backſchis 


2379 


(feines Geſchenk) für fich erbat. Wir waren ans 
fänglich nicht wenig erftaunt über biefe fo unerwars 
tete Begegnung, doch das Räthſel löste ſich bald: 
Zwei der aus Kahira, dur das harte Gefeg Me⸗ 
hemed Ali's kürzlich vertriebenen Hetären hatten 
fi Hier einquartirt, um unter dem Schuß verlaffes 
ner Gräber ihr, dieſem Lokal fo heterogenes Ges 
ſchäft verftohlen und ungeftört fortfegen zu Eönnen! 
Die armen Kinder, eine Schwarze und eine Weiße, 
erregten unfer Mitleid zu ſehr, um nicht — und 
Diesmal wenigftens in aller Unſchuld — eine reiche 
Erndte zu machen. 


— no 





Schule von Rafferleng. Die Inſel Huda. 


Obgleich man gewöhnlich den Fremden zu ver: 
fihern pflegt, daß es in Kahira nie vegne, fo wur⸗ 
den wir doch auf dem Rüdweg von einem gewal- 
tigen Gewitter überraſcht, dem ein zweiflündiger 
Plagregen gleih einem Wolfenbrude folgte, und 
uns bis auf die Haut durchnäßte. Doch Tieß ich 
mich nicht abhalten, noch einen Beſuch in der Schule 
von Kafferleng (Kasr:el-Ain) zu machen, die erfte 
der vom Vicekönig gefchaffnen Anftalten diefer Art, 
bie ich fah, und deren mufterhafte Einrichtung jeden 
Unparteiifhen mit Achtung für ihren Gründer er: 
füllen muß. Mehrere zufammenhängende zweiftödige 
und großartige Gebäude im Europäifchen Styl um: 
Ihloffen einen Garten und einen großen, mit Baum: 
alleen bepflanzten Hof, in deffen Mitte die Mofchee 
ſteht. Die erwähnten Gebäude enthalten Wohnungs⸗, 
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Schlaf, Speifer, Kranfen= und Unterrihtsfäle für 
zweitaufend Schüler, nebft den Wohnungen ber Rehs 
rer und Diener, einem großen Bade, den Küchen, 
Borrathsfammern u. ſ. w. jeder Saal hat feine 
befondern, anftändig gefleibeten Diener, welche auch 
bei Tafel ferviren, und bie firengfle Ordnung und 
Keinlichfeit herrſchte von der Schwelle bis zum 
Dade. Die Schüler find ſämmtlich uniformirt und 
werden alle Jahre neu gefleivet. Jeder hat ein 
Bett mit eiferner Bettftelle, einen verfchloffenen 
Schrank für feine Habfeligfeiten, eine Matte mit 
Teppich, und ein Kiffen zum Sigen. Der Gebrauch 
der Zeit ift militärifch geregelt, und um die jungen 
Leute nie aus der Ordnung zu laflen, müſſen fie, 
ſelbſt zum Unterricht wie zur Tafel, ftets militärisch 
marſchiren. Ich war bei ihrer Mahlzeit gegenwärtig, 
deren zwei des Tages flattfinden, und die ich befler 
und reichhaltiger als im irgend einer unfrer, mir 
wenigftens befannten, deutfhen Schulanftalten fand, 
befonders folhen, welche auf Koften des Gouver⸗ 
nements beftehen. Die Eleven aßen in zwei Sälen, 
an runden, von Bänfen umgebenen Tiſchen, je zehn 
zu zehn mit einander, höchſt anftändig in ihrem Be⸗ 
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nehmen, obgleih mit voller Freiheit ber Unterhal⸗ 
tung, und auch burd feinen Beſuch im minbeften 
gehindert, wäre es auch der des Vicekönigs felbft, da 
es eine fehr vernünftige und humane Beſtimmung 
türkifcher Sitte ift, daß beim Eſſen Niemand auf 
ſteht, noch grüßt, oder zu fonftigen Reſpektsbezeu⸗ 
gungen verbunden ift, ed mag fommen wer da will, 
Dies gilt auch für alle Dienerfchaft, und felbft Thiere 
werden nur im höchſten Nothfall während ihrer Füt⸗ 
terung geſtört. 

Die Ausfiht aus den hoben offenftehenden Fen⸗ 
tern dieſer Säle auf die neuen Anlagen Ibrahims, 
bie dahinter Tiegende, in Palmen eingehüllte Stadt, 
auf die Citadelle und ben weit hingeftredten bunfeln 
Moffatamm mit feinen verfchiedenen Fleineren Forts, 
im vollen Glanz der jest wieder hervortretenden 
Sonne, war bezaubernd ſchön — eine wahre 
Bildergalerie für die Speifenden — und daß man 
auch hier nicht unempfindlich für diefe Naturſchön⸗ 
heiten blieb, bewies ung fchon der arabifche Lehrer, 
dev mich fogleich darauf aufmerffam gemacht hatte. 
Der Unterricht, den die Knaben erhalten, if ber 
Zendenz der Schule angemeflen, die den Uebergang 
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von der Primairfchule zu den höheren zu machen bes 
Kimmt if. Die militärifhe Bildung geht damit 
Hand in Hand, worüber ich nicht felten tadelnde 
Anmerfungen hörte. Meines Erachtens entfpringt 
baraus nur ein boppelter Bortheil für die zu ers 
ziebende Jugend, wenn er auch zugleich den Privats 
zweden des Vicekönigs dienen mag. Ein fehr in« 
telligenter, vortreffliher junger Mann, Muftapha 
Dey, ein Aegyptier, der feine Bildung in Europa 
empfing, ſteht an der Spite dieſes Etabliffementg, 
und die Leidenfchaft, die ibn felbft dafür befeelt, 
ſprach ihm aus den Augen, gewiß ber fiherfte Bürge 
für eine gute Amtsführung in jedem Sad. 

Da fih das Wetter aufgeklärt hatte, wollte ich 
ed benugen, um dem Bicefönig noch einen Beſuch 
zu machen, hörte aber, daß er nah Alt-Kahira ges 
ritten fey. Ich wandte daher mein Pferb nad 
verfelben Richtung, in der Hoffnung, ihm zu begegs 
nen, und bei diefee Gelegenheit auch zu fehen, in 
welcher Weife er fih dem Publifo zeige. Es dauerte 
nicht Tange, ale fchon ein vorreitender Kawaß fein 
Kommen anzeigte. Ich rangirte mich mit ben Um⸗ 
ftehenden, um Seine Hoheit vorbeizulaffen, fobalb 
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Negierung bier nicht fo unpaſſend ſeyn muß, als 
unſre Theoretiker fie beurtheilen. Er grüßte fort⸗ 
während rechts und links mit vieler Grazie und 
Freundlichkeit, ohne ſeine lebhafte Unterhaltung mit 
mir einen Augenblick zu unterbrechen. So erreichten 
wir den Pallaſt, wo ich mich beurlaubte, um den 
ſchönen, vom Regen köſtlich erfriſchten Abend auf 
der nahen Inſel Ruda zuzubringen. Dieſe ſo rei⸗ 
zende, baumreiche Inſel iſt leider durch den unglück 
lichen Gedanken ſehr verdorben worden, auf derſel⸗ 
ben einen ſogenannten engliſchen Garten oder Par 
anzulegen. Ich habe ſchon früher bemerkt, daß 
Gärten in dieſem Geſchmack, deſſen Hauptelemente 
Friſche, Wald, Wieſen und Raſenplätze ſind, und der 
weniger einer erhabenen, als vielmehr freundlichen 
und ländlichen Natur zuſagt, ſür das hieſige Clima 
und den impoſanten Ernſt Aegyptens durchaus un⸗ 
paſſend find. Dieſe bisher nur a priori gefaßte 
Idee fand ich nun bier auf das Vollſte durch den 
Augenfhein beftätigt, und um jo Häglicher war bag 
Nefultat, da ein höchſt unmwiffendes Subjert, ein 
wahrer John⸗Bull⸗Gärtner, wie e8 deren in Eng: 
land jest nur zu viele giebt, den geſchmacloſeſten 





Unſinn mit ungeheuren Koften hier zufammengehäuft 
bat. Dahin gehört unter andern ein lächerliches 
Gebäude, im Styl ächter englifcher nomsense-Ardyis 
tektur aufgeführt, wo alle Baus Orbnungen unter 
einander gemengt find, bie griechifche aber vor⸗ 
herrſchen fol, wozu es denn bewunderadwürbig gut 
paßt, daß eine der Façaden eine Blufchelgrotte mit 
natürlichen Helfen darſtellt, die überdies höchſt un 
geſchickt nachgeahmt find. Diefem iſt noch Die ganz 
zweckloſe Unbequemlichkeit hinzugefügt, daß man ſich 
durch den faum fußbreiten, gewundenen und niebris 
gen Eingang nur tief gebüdt hindurch winden kann, 
um in den innern dunklen Raum der Grotte zu 
gelangen, den Gulminationspunft des Ganzen, wo, 
auf vorbergegangene Beftellung, zwei Minuten lang 
eine Feine Cascade berabfällt, zu ber eine Ciſterne 
auf dem Dache das Wafler liefert. Bor dem Ein- 
gang diefer abfurden Spielerei find außerbalb Stu: 
fenfige angebracht, von denen man bie Ausficht auf 
einen in irregulären Schlangenlinien geformten See 
hat, tefien ſchroffe Grenzen, um fie ned unnatür⸗ 
licher zu machen, durch wohlgepugte Steinmauern 
mit einer runden Wulſt darüber eingefaßt find. Weis 
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terhin läuft diefe Wafferpartie in einen engen, oft 
zum Ueberfpringen fchmalen Kanal aus, ber fid, 
fortwährend von gleichen Mauern eingefaßt, in ben 
Windungen eines Korkziehers und voll von flinfene 
dem Schlamm, wie ein edelhaftesReptil, durch ben 
ganzen Park fchlängelt, bis er an feinem Ende wies 
der ein Fleines Becken bildet, das genau bie Geftalt 
eines gewiffen Meubles hat, welches reinliche Perfonen 
bei ihrer Morgen: und Abendtoilette gebrauchen. Das 
grüne Wafler dieſes Kanals ift von Fümmernden 
und vertrodneten Schrubbs oder Kleefeldern einges 
faßt, die der bier unentbehrlihen Bewäſſerung -wer 
gen, flatt einer glatten Peloufe, nur eine Menge 
Heiner, erhabener Quarree’s, wie in einem Gemüſe⸗ 
garten, zeigen. Selbft bie hierauf vertheilten loſen 
Baumgruppen mahen baher einen wiberlihen Ef⸗ 
fett, ohngefähr fo, als wenn man dergleichen bei ung, 
ftatt auf einer Wiefe oder einem Weideplag mitten 
in ein Kartoffelfeld oder einen Gemüfegarten pflanz 
zen wollte. Man fieht hier, was das Apropos bei 
jeder Sache thut, da in den vechtwinflichten, von 
graben Alleen durchfchnittenen Figuren ber von mir 
gerühmten Promenaden um Kahira diefe felben res 
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Unſinn mit ungeheuren Koſten hier zuſammengehäuft 
bat. Dabin gehört unter andern ein lächerliches 
Gebäude, im Styl ächter englifcher nonsense-Ardjis 
teftur aufgeführt, wo alle Bau: Drbnungen unter 
einander gemengt find, die griechifche aber vor⸗ 
herrſchen fol, wozu es denn bewundernswürbig gut 
paßt, daß eine der Façaden eine Pufchelgrotte mit 
natürlichen Felſen darftellt, die überdies höchſt uns 
gefchickt nachgeahmt find. Diefem iſt noch Die ganz 
gwediofe Unbequemlichfeit hinzugefügt, DaB man fich 
durch den kaum fußbreiten, gewunbenen und niebris 
gen Eingang nur tief gebüdt hindurch winden kann, 
um in den innern dunklen Raum der Grotte zu 
gelangen, den Gulminationspunft des Ganzen, wo, 
anf vorhergegangene Beftellung, zwei Minuten lang 
eine Heine Cascade herabfällt, zu der eine Ciſterne 
auf dem Dache das Waffer liefert. Bor dem Ein- 
gang diefer abfurden Spielerei find außerhalb Stu⸗ 
fenfige angebracht, von denen man die Ausficht auf 
einen in irregulären Schlangenlinien geformten See 
bat, deſſen fchroffe Grenzen, um fie noch unnatürs 
licher zu maden, durch wohlgepugte Steinmauern 
mit einer runden Wulſt darüber eingefaßt find. Weiz 
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terhin läuft diefe Wafferpartie in einen engen, oft 
zum Ueberfpringen ſchmalen Kanal aus, ber fid, 
fortwährend von gleihen Mauern eingefaßt, in den 
Windungen eines Korkzichers und voll von ſtinken⸗ 
dem Schlamm, wie ein edelhaftesReptil, durch ben 
ganzen Park fchlängelt, big er an feinem Ende wies 
ber ein Feines Becken bildet, das genau die Geftalt 
eines gewiflen Meubleg hat, welches reinliche Perfonen 
bei ihrer Morgen- und Abendtoilette gebrauchen. Das 
grüne Wafler diefes Kanals ift von Fümmernden 
und vertrodneten Schrubbs oder Kleefeldern einges 
faßt, die der bier unentbehrlihen Bewäfferung -wer 
gen, flatt einer glatten Peloufe, nur eine Menge 
fleiner, erhabener Quarree’s, wie in einem Gemüfes 
garten, zeigen. Selbft die hierauf vertheilten loſen 
Baumgruppen machen daher einen widerlichen Ef 
feft, ohngefähr ſo, als wenn man dergleichen bei ung, 
ftatt auf einer Wiefe oder einem Weideplag mitten 
in ein Kartoffelfeld oder einen Gemüfegarten pflans 
zen wollte. Dean fieht hier, was bag Apropos bei 
jeder Sache thut, da in ben rechtwinklichten, von 
graden Alleen durchfchnittenen Figuren der von mir 
gerühmten Promenaden um Kahira biefe felben re 





gelmäßigen, freien Kleequarree’s, die bort, als bloße 
Züllungen benugt, einem folofialen Damenbrette glei= 
hen, und in Harmonie mit den eben fo regelmäßig 
fie umfchließenden Gängen einen bem Auge wohl 
gefälligen und originellen Anblid gewähren, bier, 
wo fte der Ratur nachgeahmte Waldpläge und Wie: 
fengründe darſtellen ſollen, nur die ungefdidtefte 
Wirkung heroorbringen. 

Die Beflrebung, dem Terrain durch Tünftliche 
Erhöhungen mehr Bewegung zu geben, und einzelne _ 
Hügel zu formiren, iſt eben fo widerfinnig ausges 
fallen, da die erftern durch ihre unnatürlihe Form 
nur Dämmen, und bie andern Tumulis ähnlich 
fehen. Aber felbft in den Pflanzungen hat ſich bie 
fer iufularifche Künftler als den größten Stümper 
bargethan. Einige gigantifche alte Sycomore⸗Bäume, 
bie, mit Gefhmad benugt, zu den grandivfeflen 
Partieen Gelegenheit gegeben haben würden, find 
durch die VBorpflanzung flattriger Pappeln und Weis 
ben entweder ganz verftedt, oder ihre impofante 
Wirfung doch gänzlich geflört worden. Die Schrubbs 
find meift fo durchſichtig gepflanzt, Daß mehr ſchwarze 
Erde, als grünes Laub fihtbar wird, überall ift das 
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Nadelholz dicht an die Wege geſtellt, die es ver⸗ 
wächst, und bie Gruppen find ſo ſchroff, ſteif und 
Medsartig übet bie Kleefelder vertheilt, bag in ber 
That die Aegyptier, wenn fie das berrlihe, von 
Griechen ausgeführte Schubra mit diefem Salmas 
gundi vorgeblicher englifcher Gartenfunft vergleichen, 
von dieſer nur einen höchſt betrübten Begriff erhal⸗ 
ten können. Wahrſcheinlich ift Dies auch die Urfache, 
daß man bereits einen andern Theil derInſel einem 
zweiten (ich glaube franzöfiihen) Gärtner überlaffen 
bat, der mehr den Styl von Schubra beibehalten, 
und fo einige weit hübfchere, obgleich jenen vor⸗ 
trefflihen Gärten immer noch Tange nicht gleich kom⸗ 
mende Anlagen gemadt hat. Denn leider Tieß er, 
trotz beſſerer Einficht, fih von dem nahen fchlechten 
Beifpiel verführen, in feine regelmäßigen Zeichnuns 
gen dennoch bie und da einige der unglüdlichen 
Berirrungen feines Collegen mit zu verweben, welde 
weder der Kunſt noch der Natur angehören. 

Ich glaube, dag man für die ägyptifche Gare 
tenfunft einen ganz neuen genre erfinden müßte, ' 
in welchem Regelmäßigfeit zwar Grundprincip, aber 
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pöchfte Mannichfaltigkeit dennoch nicht ausgeſchloſſen 
Bleiben würde. Da bie ſtete Bewäfferung zugleich 
hier eine conditio sine qua non, und auch nicht zu 
verbergen möglih if, fo müßte dieſe felbft zur 
Zeichnung der Formen dienen, was, wohl bedacht 
und gefchict ausgeführt, höchſt originelle Effecte 
ſchaffen und im Großen wie im kleinſten Detail die 
gefälligften Bilder hervorbringen könnte, in feinem 
Ganzen gewiffermaßen einem Arabestenbild vergleich: 
bar, in dem die Conture von den unvermeiblichen 
Waſſerkanälen, die Füllung und Schattirung aber 
durch Begetation aller Art, wie fie dem Klima an- 
gemeffen, vom riefigen Sycomore bis zur Heinften 
Blume herab, gebildet würden. Wie die Natur in 
jedem Himmelsftrihe verjchieden ift, und den unter 
biefem liegenden Ländern einen eigenthümlichen Cha⸗ 
ralter aufdrüdt, fo muß auch die Gartenkunſt überall 
verſchiedenen Principien folgen. Für das nördliche 
Europa paßt das Princip der englifchen Landſchafts⸗ 
gärtnerei, meiner Ueberzeugung nad), beffer als jedes 
andere, mit wenigen einzelnen Lofal-Ausnahmen. 
Italiens Villen verlangen fchon eine andere Umge: 
bung, und für Algier mit der Berberei, für Grie: 
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henland, wie für Aegypten, unterhielt ed mich, mir 
ganz neue, und für jedes diefer Länder von einan⸗ 
der abweichende Syfteme auszudenfen, welche ich 
ſpäter als Anhang meines kleinen Werkes über Land⸗ 
ſchaftsgärtnerei, das vom Publikum über Verdienſt 
gütig aufgenommen worden iſt, bekannt zu machen 
gedenke. Hier ſey genug über dieſen Gegenſtand 


geſagt. 


ag 
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Mehemed Ali mid indeß gewahr warb, winfte er 
mir, mich an feine Seite zu begeben, und ich be= 
gleitete ihn dann bis zum Pallaft zurüd. Cr war 
ohne allen Prunk, nur von einem fehr Fleinen Ges 
folge umgeben, unter dem fi beſonders Menicli 
Paſcha durch feine hohe Geftalt und Friegerifche 
Haltung auszeichnete. Achmed Menicli Paſcha ift 
ein in Aegypten berühmter Kavallerie-General, ber 
feit Kurzem erft zum Kriegs: Minifter ernannt wurbe, 
und durch feinen glänzenden Angriff mit dem Garde⸗ 
Regiment, welches er damals fommanbirte, viel 
zum glüdlihen Ausgange der Schlacht von Konieh 
beitrug. 

Der Bicefönig felbft zeichnete fi von den Uebri: 
gen nur durch feine größere Einfachheit aus. Ueberall 
fhienen aber des Bolfes Blicke, das fich ehrerbietig 
bei feiner Erfcheinung aufftellte, ihm mit Liebe und 
Bewunderung, ohne alle Anzeigen felavifcher Furdt 
zu folgen; eine Behauptung, welche in Europa Mans 
hen überrafhen wird; aber ich überzeugte mid 
hundertmal, dag Mehemed Ali in feinem Lande wirf: 
li, trog alfer defpotifchen Maafregeln, populär bei 
Großen wie Kleinen ift: ber befte Beweis, daß feine 
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Regierung bier nicht fo unpaffend fen muß, als 
unfre Theoretifer fie beurtheilen. Ex grüßte forts 
während rechts und links mit vieler Grazie und 
Sreundlichkeit, ohne feine Tebhafte Unterhaltung. mit 
mir einen Augenblid zu unterbrechen. So erreichten 
wir den Pallaft, wo ih mich beurlaubte, um. den 
fhönen, vom Regen köſtlich erfriſchten Abend auf 
der nahen Inſel Ruda zuzubringen. Dieſe fo reis 
zende, baumreiche Inſel iſt leider durch ben unglüds 
lichen Gedanken ſehr verdorben worden, auf derſel⸗ 
ben einen ſogenannten engliſchen Garten oder Par 
anzulegen. Ich habe ſchon früher bemerkt, daß 
Gärten in dieſem Geſchmack, deſſen Hauptelemente 
Friſche, Wald, Wieſen und Raſenplätze ſind, und der 
weniger einer erhabenen, als vielmehr freundlichen 
und ländlichen Natur zuſagt, für das hieſige Clima 
und den impoſanten Ernſt Aegyptens durchaus un⸗ 
paſſend ſind. Dieſe bisher nur a priori gefaßte 
Idee fand ich nun hier auf das Vollſte durch den 
Augenſchein beſtätigt, und um ſo kläglicher war das 
Reſultat, da ein höchſt unwiſſendes Subject, ein 
wahrer John⸗Bull⸗Gärtner, wie es deren in Eng⸗ 
land jetzt nur zu viele giebt, den geſchmacloſeſten 
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Kummers oder der Schwermuth in ihrem Benehmen, 
wohl aber die verfchiebenften und originellen Sit- 
ten. In den offnen Zimmern und dem Hofe eines 
großen Gebäudes vertheilt, figen fie in Gruppen 
umber, meiſtens fcherzenb und lachend, oft auch mit. 
einer ftupiden Gleichgültigkeit und thieriſchem Aus⸗ 
Drud ihrer Diienen. Friſch angekommene Sclapin- 
nen fieht man häufig noch im Coſtüme ihres Landes, 
d. 5. faft nackt; find es aber foldhe, die fhon aus 
zweiter Hand verkauft werden, fo find fie orienta⸗ 
Ki angezogen, und biefe zeichnen ſich gewöhnlich 
durch üble Laune und ein ziemlich impertinenteg 
Weſen aus, das dennod nicht ohne eine gewiffe 
Eoquetterie bleibt. Diefe weigern fih auch oft, ihr 
Geſicht fehen zu Taffen und affeftiren Zorn und Ab: 
neigung gegen den Käufer, während Die noch im 
halben Naturftande Begriffnen mit eben der Gleich: 
gültigfeit nicht nur ihr Antlig, fondern Alles, was 
man verlangt, entblößen, wie es ein Schaaf ruhig 
buldet, daß man feine Wolle befühlt. Wir hatten 
. einen im franzöfifhen Confufat angeftellten Levan- 
tiner mit und, von deſſen merfwürdiger Routine 
und grotesken Unbefangenheit im Sclavenunterſu⸗ 





chungsgeſchäft, verbunden mit feinen dahin gehörigen 
Kunftausdrüden, man, trog allem Widerwillen, unmög⸗ 
ih ohne Lachen Zeuge ſeyn fonnte. Ohne alle Umſtände 
nahm ex ein vierzehnjähriges Mädchen beim Arm und 
befühlte, ihr den Bernus abftreifend, in welchen fie 
ſich gehüllt hatte, ihre jungen Brüfte, wie man bie 
Reife einer Frucht probirt. „Fort bien,“ riefer zu ung 
gewandt, „e’est frais, cela a pousse comme une 
orange.“ est ergriff er unfanfter eine andere, aug 
zweiter Hand, und hob ihr, wenig auf ihr Sträuben 
achtend, den lang herabhängenden Ueberwurf auf, ließ 
ihn aber bald mit den Worten wieder fallen: „Ce gest 
rien ca, elle est faite.“ Eine dritte, weit hübſcher als 
die Vorhergehenden, aus Abyſſinien, wurde von der 
Schuhſpitze bis zu ihren hundert Haarflechten unter⸗ 
ſucht, mußte dann noch die Zunge herausſtrecken und 
die Zähne weiſen, worauf ihr als Reſultat der Vi⸗ 
fitation das Atteſtat gegeben warb: „Voilà une 
jolie fille, bien portante, d’une belle chute de. 
reins, mais la gorge est applatie en diable « 
Dies ift gemein, aber ein treues Bild bes hiefigen 
Verkehrs, harakteriftifch, und folglich, glaube ich, 
an feinem Platze. 





Um indeß den Gegenftand, ber in mehr als 
einer Hinſicht feine Schwarze Seite hat, fchnell zu 
wechſeln, führe ich den Lefer jegt durch Alt⸗Kahira 
nad ber Artilleriefchule von Tuhra, ein Ort, ber 
wahrfcheinlih auf der Stelle des alten Troja er⸗ 
baut ift, fowie man auf den Bergen hinter Foftat 
das ägyptiſche Babylon fuht. Ich glaube jedoch, 
daß dies Letztere da ftand, wo fich jegt Mehemed 
Ali's Citadelle befindet. 

Wir begannen in Foftat (Alt:Kahira) mit De: 
fihtigung ber foptifchen Kapelle, unter ber ein kel⸗ 
lergrtiges Gemach für die Grotte ausgegeben wird, 
in welcher die Jungfrau mit Vater Joſeph und dem 
Sefusfinde auf ihrer Flucht nad) Negypten eine Ruhe⸗ 
ftation machte. Wir mußten, wie billig, dem füh⸗ 
renden Mönde für dag chriſtliche Spektafel einen 
arabiihen Backſchis verehren, obgleich der ge: 
mauerte Keller in feiner Art einer Selfengrotte ähn: 
lich ſah. In der Kapelle felbft befanden fih aber 
einige eben fo foftbare als geſchmackvolle, mit Holz 
und Elfenbein eingelegte maurifche Arbeiten. Bon 
hier begaben wir uns nach ber verfallnen und nur 
von Sden Trümmerhaufen umgebnen, aber pracht⸗ 
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sollen und im edlen Styl gebauten Mofchee Amru’s, 


des Eroberers Aegyptens. Ein weiter Hof, von dreis 


und vierfachen Säulenhallen umgeben, würde auch eine 
antife Afabemie Griechenlands nicht verunziert ha⸗ 
ben. In der Mitte dieſes Hofes ſteht ein kleines, 


‚gleichfalls artig verziertes Gebäude, ein bleibendes 
‚Zeichen ber Gerechtigfeit Amrws, gleich der Mühle 


von Potsdam; denn es gehörte einer armen Jüdin, 
bie es dem Sultan nicht verfaufen wollte, weshalb 
er es nur ringe umbaute, ftatt e8 abzureifen. Man 


fieht einige Wunbderdinge in diefer Moſchee, welche 


fih aud noch dadurch auszeichnet, daß alle Jahre 
am letzten SFreitage des Rhamadan ber Vicekönig 
mit allen feinen Großen und Beamten fie in Cer⸗ 
monie beſucht. 

Die wunderbaren Gegenftänbe beftehen: erſtens 
in einer Säule, welde der große Amru, ich weiß 
nicht bei welcher Gelegenheit, von einander hauen 
wollte, ihr aber nur einen tiefen Einfchnitt mit feis 
nem Damascenerfäbel beibrachte, ein Effeft, ber 
durh eine Aber bes Marmors artig dargeftellt 
wird; zweitens in einem Doppelpaare anderer Säus 
Ien, die eine ähnliche Eigenſchaft haben follen, als 


r 
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bie berühmten zwei in der heiligen Mofchee zu Fler 
ruan, nämlich daß nur der Gerechte ſich gefahrlos 
durch fie hindurchdrängt, der Sünder aber darin 
fledden bleibt. Sie gaben heute zu einem Yuftigen 
Intermezzo Anlaß. Der Kawaß Seiner Hoheit, 
der mid, ich mag wollen oder nicht, überall hin: 
begleitet, ein langer bürrer Alter mit einer fehr 
langen Nafe und breitem Munde, trägt, wie bereite 
gemeldet, ald Zeichen feiner Würde, einen cben fo 
langen Stab als er felbft ift, von einer filbernen 
Maſchine mit mehreren Schellen gekrönt, die ganz 
unfern Kinderflappern gleicht, weswegen ich ihm 
ben Namen meiner obligaten Klapperfchlange geges 
ben habe, mit welchem er jegt auch allgemein von 
meiner europäiſchen Umgebung bezeichnet wird. Bes 
fagte Klapperfchlange ließ fih alfo, nad langem 
Sträuben, von mir überreden, fein Glück zwifchen 
ben verhängnißvollen Säulen zu verfuchen, und fiehe 
— ſo ſtark ift die Macht der Einbildung! — er 
blieb fleden trog feiner Magerfeit, ward erſt kirſch⸗ 
roth, dann leichenblaß, und wäre am Ende vielleicht 
vom Schlage gerührt worden, wenn ihn nicht ber 
ſtarke Adermann gepadt und gewaltfam durchge⸗ 





fchoben hätte. Diefer beeilte fih, ihm hierauf ſelbſt wohl⸗ 
gemuth zu folgen, obgleih um bie Hälfte dider und 
auch in der Moralität ihm wahrfcheinlic nicht fehr 
überlegen, freilich aber ein rechtgläubig Fatholifcher 
Chriſt, und der Andere nur ein muhamedanifches 
Teufelskind, was keinen Heinen Unterfchied hervor⸗ 
bringt. Die übrigen Muſelmänner meiner Beglei⸗ 
tung wollten nad dieſer unglüdlichen Probe Feine 
zweite Darftellung derfelben liefern, und fo feßte 
ich Tachend meinen Weg nach Thura fort. 

Hinter Foftat wird der mehr als eine Biertels 
meile breite Fluß durch eine Reihe uralter Syco⸗ 
more begrenzt, und bietet eine ſchöne Ausſicht auf 
Dſchiſeh und die lange Pyramidenfolge am andern 
Ufer bis jenfeits des Palmenwaldes von Memphik, 
Nachdem wir und einige Minuten in dem Attelier 
aufgehalten hatten, wo die koſtbaren Blöcke orienta⸗ 
liſchen Alabaſters für die Moſchee Mehemed Ali's 
bearbeitet werden, ſetzten wir unſern Weg durch 
eine wüſte Gegend längs des Mokatam fort, wäh⸗ 
rend uns Herr Leſſeps, der einer der beſten und 
eleganteſten Reiter Frankreichs iſt und ſein ſchönes ⸗ 
Berberpferd ritt, durch ſeine, alle Spiele der Araber 
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in größter Bollfommenheit nachahmende Geſchick⸗ 
lichkeit ergögte. Der befonnene Schimmel bes Bice- 
königs, den ih ritt, hätte, auch bei dem beften 
Willen meinerfeits, nichts Aehnliches vollführen kön⸗ 
nen, fo daß ih mich mit einem kurzen Galopp ges 
rabeaus begnügen mußte, der ung bald in bie un⸗ 
ermeßlihen Steinbrühe bradte, aus denen bie 
Pyramiden erbaut wurden, und mo auch noch meh- 
rere Königsringe und Hieroglyphen nebft kunſtvoll 
ausgehauenen Thoren das einftige Walten der alten 
Aegyptier verfünden. Ungeheure Gewölbe ziehen 


fih tief in die Felfen hinein, Doch Licht und frei, 


nicht in der Art der griedifchen Steinbrühe durch 
dange, dunkle Gallerien und Jrrgänge mit einander 
verbunden. Der Sandſtein bricht in Schichten, welche 
die Bearbeitung ſehr erleichtern, und im Steinbruch 


Ichon gewiſſermaßen das Format der koloſſalen 


Steine anzeigen, welche man beim Bau der Pyra⸗ 
miden verwendet hat. Auch jetzt warb fleißig gear- 
beitet, um für ein gleich gigantifches Unternehmen 
das Material zu fammeln, welches dann durch eine 
Eifenbahn zum Waffer gebracht werden fol. Das 
Werk, von dem ich fpreche, ift die von Herrn Rinant | 
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projeftirte und vom Vicekönig bereits genehmigte 
Sperrung (le barrage) bes Nils beim Beginn des 
Delta, von dem ih noch ausführlihere Nachricht 
ertheilen werde, und bem, wenn es gelingt, wie 
man hofft, faum ein Bau alter und neuer Zeit, ſo⸗ 
wohl binfihtlih feiner Kolgen, als der Kühnheit 
des Planes, an die Seite zu ftellen feyn möchte. Es 
war dieſes Umftandes halber doppelt angenehm für 
mid, daß Herr Linant felbft, diefer eben fo anſpruchs⸗ 
Iofe,* als durch feine geniale Thätigfeit ausgezeichs 
nete Mann, fih ebenfalls unter meinen gütis 
gen Begleitern befand. Herr Linant bewohnt. 
Aegypten ſchon feit fieben Jahren, und die tejeweh 
fennt feine Reifen in Arabien und nad) Meroe, von 
deſſen Ruinen er die erſten authentiſchen Zeichnungen 
lieferte. Er hat ſich Die Sprache und Sitten der Ara⸗ 
ber während dieſer Zeit in ſolchem Grade zu eigen zu 
machen gewußt, daß er, ſich unter fie mifchend, fo 
oft er wollte, für einen der Ihrigen angefehen wurde, 
und er felbft fand fo viel Gefehmad an dem freien Nas 
turleben diefer merfwürdigen Menfchenrare, daß er 
ung mehrmals verficherte, er habe die glüdlichften 
Zage, beren er ſich erinnere, in feiner Befigung am 
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Berge Sinai zugebracht, und dort gedenke er auch 
einſt fein Leben zu beſchließen. in gewinnendes 
Aeußere, die fanfteften Sormen, mannigfache wiffen: 
ſcheftliche Bildung, ein fenriger, unternehmenber 
©eift, verbunden mit großer Ruhe und Beharrlichkeit, 
machen in der That Herrn Linant zu einem Manne, 
der jeder Nation, durch Geburt oder Wahl, zur Ehre 
gereichen muß. 

Herr Linant war wörtlid in den Steinbrücen 
zu Haufe, denn er, ber fo wenig Bedürfniſſe kennt, 
verlebte hier mehrere Monate lang in einer Höhle, 
um die Arbeiter ſelbſt zu leiten und durch ſeine ſtete 
Gegenwart zu ermuntern, konnte es aber, trotz aller 
angewandten Mühe, dennoch nicht dahin bringen, 
daß ſie gleich ihren Vorbildern, den alten Aegyptiern, 
tief in den Felſen hineinarbeiteten, ſtatt nach ihrer 
jetzigen Weiſe, ſehr unzweckmäßig, nur von außen 
abzuräumen. Die Furcht vor den unterirdiſchen 
Geiſtern iſt ſo ſtark bei ihnen, daß ſie erklärten: 
lieber ſterben zu wollen, ale ſich der Gemenfchaft 
mit folchen Genoffen in ber Felſen Tiefe auszufegen, 
für deren kabbaliſtiſche Zeichen fie die hie und da 
an ben Steinwänden befindlihen Hieroglyphen noch 








immer anfehen. Wir felbft waren bei unfern Unter 
fuchungen nicht fo glüdlich, von Geiftern beunruhigt 
zu werben, ed müßte denn in ber Geftalt wilber 
Tauben und Fledermäufe gewefen feyn, deren 
gar viele mit ſchwarzem Fittig umfreisten. 
Die Artilleriefchule zu Tuhra, auch eine der 
großartigen Schöpfungen bes Vicekönigs, ift bie 
einzige dieſer Art, welche nicht durch einen Frans 
zofen, fondern durch einen Spanier, General 
Seguerra, organifirt wurde, feit feinem Abs 





gange jedoch mehrere nachtheilige Beränderungen 
erlitten und fehr viel an ihm verloren zu haben 
ſcheint. 

Seguerra, der als Artillerie-Oberſt im ſpani⸗ 
ſchen Kriege gegen Frankreich mit vieler Auszeich⸗ 
nung gedient hatte, und, wie man verfichert, fein 
Tach aus dem Fundamente verftand, ift alg ber 
Schöpfer Des ganzen ägyptiſchen Artillerieweſens 
anzufehben, und fein Berluft ift unerfegt geblieben, 
die Artilleriefchule felbft aber mit allen andern milis 
tairifhen Ctabliffements dieſer Art auch in bie 
Hände Muftar Bey's, gewiß des unwiffendften, ans 
maßendften, mit Einem Wort incapabelften Mens 
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ſchen gefallen, den der Vicekönig in ſeinem Dienſte 
hat, und dem dieſer leider ein unerklärliches Ver⸗ 
trauen ſchenkt, weil er ſein Landsmann iſt, die Ei⸗ 

ſchaften eines guten Hofmannes beſitzt, und ſieben 
AM in Sranfreih auf Koften des Vicekönigs flus 
dirt hat, ohne aus dieſem Lande, deffen Sprade 
allein ausgenommen, etwas Andres, als eine zehn⸗ 
fach erhöhte Arroganz nebft dem Lafter bes Trumfes 
im unfinnigften Maaße mitzubringen. Seinen Intris 
guen ift hauptfählih der Abgang Seguerra’d zu 
verbanfen, eine ber vielen Wunden, bie er weniger 
pielleiht aus üblem Willen ald aus caprizieufer 
Dummheit dem Intereſſe feines zu gütigen Herrn 
beigebracht hat. Seguerra war ein Dann de l’ancienne 
roche, ber feine Schuldigfeit auf das Aeußerfte ers 
füllte, aber Dies auch von allen Andern mit großer 
Härte und ohne Nachficht verlangte. Seine Formen 
mögen dabei allerdings etwas zu ſtolz und barſch 
gewefen feyn, und da er Keinen verfchonte, er 
mochte feyn wer er wollte, fo konnte es nicht feb: 
len, daß er ſich viele geheime und offne Feinde zu: 
3098. Er äußerte häufig, daß er in Aegypten von 
Niemand als von Mehemed Ali felhft Befehle ans 
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nehmen wolle, da Niemaub außer ihm bier fen, ber 
von feinem Fade fo viel verſtehe als er felbft. In 
der That ſchickte er auch mehr ale einmal berglei« 
hen Befehle an den Riniſter zurüd, mit ber 
fung, daß dieſer erft Ternen müfle, um was # 
handle, che er Befehle evtheile, die unfinnig und 
unausführbar. feyen, und folglih von ihm nicht bes 
achtet werden fünnten. Wolle man ihn aber mit 
Mehemed Ali's fouverainer Autorität drängen, fo 
werde er die Schule verlaffen und verlange feinen 
Abſchied. Bei einem diefer Zwifte, die nicht felten 
vorfielen, erzwang er, nachdem er das ihm ertheilte 
Dberftenpatent zurüdgefandt hatte, als öffentliche 
Satisfaktion den feierlihen Beſuch Mehemed Ali's 
in der Artillerieſchule und, nach abgehaltner Prü⸗ 
fung der Zöglinge, die ſehr glänzend ausfiel, ſeine 
Ernennung zum ägyptiſchen General, Endlich wur⸗ 
den indeß die ſtets wiederholten Chikanen dennoch 
zu viel für ihn, ſo daß er beſtimmt und unwider⸗ 
ruflich erklärte, nicht länger in den hieſigen Dienſten 
bleiben zu wollen, und trotz aller Bemühungen Me⸗ 
hemed Ali's, der fein Verdienſt wohl erkannte, kurz 
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darauf nad) Spanien zurüdfehrte, wo er jetzt einen 
hohen Poften befleidet, und einer ber einflußreich- 
ften Anhänger der Königin if. Bei aller Stärfe 

es Charafterd fcheint jedoch Seguerra eine 
E... gehabt zu haben, die nicht wenig zu dem 
Abbrechen feiner hiefigen Earriere beigetragen haben 
mag, denn bie Türken fürchteten ihn zu fehr, um 
ohne fremde Hülfe fo confequent in feiner Verfol⸗ 
gung geblieben zu feyn. Diefe Schwähe war ein 
ganz irrationeller Franzoſenhaß, der bei jeder Gele: 
genheit ausbrach, und ihn, der ſich fonft voll Ebel: 
muth und Dienftfertigfeit für die Fremden aller an= 
bern Nationen zeigte, zu offenbaren Ungerechtigfeiten 
verleitete, fobald ein Sranzofe im Spiele war. Dies 
verfeindete ihn audh mit Soliman Paſcha, von dem 
er eben fo wenig als von den Türfen eine Abhängig: 
feit dulden wollte, indem er von ihm fagte: daß So: 
Iiman Pafcha wohl einer der alten, aber deswegen 
noch keineswegs einer der guten Soldaten Napoleons 
fey, von der Artillerie aber jedenfalls nichts verftebe, 
wenn er aud) ein Huſarenmanöver fommandiren könne. 
Was würde der arme Seguerra fagen, wenn er hörte, 
baß jest die beften feiner Schüler zu Schreibern in 
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Muktar's Minifterio aus Tuhra entommen werben, 
während man ganz unwiflende Günftlinge des Mis 
niſters ftatt ihrer als Offiziere in der Artillerie pla⸗ 
eirt, und daß zum Direftor des Examens in derfe 
Artilleriefchule Herr Lubbert, der Agyptifche Fi. 
graph, ernannt worden iſt, welder in Paris alg 
gentilhomme ordinaire de la chambre den könig⸗ 
lihen Theatern vorftand, wo zwar jest auch viel 
Pulver verſchoſſen wird, das Studium der Artillerie 
aber wahrfcheinlih noch weniger zu erlangen ift, 
als Taftif von den fieben Mädchen in Uniform. 
Diefer Art find die neuen Einrichtungen Muftar 
Bey's, und obgleich Seguerra's Geiſt auch jetzt noch 
immer in der von ihm geſtifteten und ſo lange vor⸗ 
trefflich geleiteten Anſtalt weht, ſo iſt doch abzuſehen, 
daß unter den obwaltenden Umſtänden bald jede 
Spur deſſelben daraus verſchwinden wird, wenn 
Mehemed Ali nicht bald andere Maßregeln zu 'ihrer 
Wiederherſtellung ergreift. 

Der jetzige Vorſteher in Tuhra, der dieſen 
Poſten nur in einem weit untergeordneteren Grade als 
früher Seguerra bekleidet, und dem beim Empfang 


unzweckmäßiger Befehle nur Gehorchen und ein ſtill⸗ 
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ſchweigendes Achſelzucken übrig bleibt, ift der Kom⸗ 
mandant Bruneau, ein Franzofe von Berbienft, und 
ihm zur Seite fteht der in Frankreich erzogne Nazir 
Muftapha Effendi. Die Gebäude find einfach, ge: 
väumig, dem Zwecke angemeffen, aber noch nicht 
ganz vollendet, d. h. die Ställe find noh im Bau 
begriffen, das Lokal für die Schule felbft aber nebft 
allen nöthigen Wohnungen bereits fertig. Daß 
nicht weniger Ordnung, Reinlidhfeit und BVollftändig- 
fett bier berrfcht als in Kafferleng, darf man nad 
dem, was ich früher geſagt, ſchon vorausfegen. Auch 
bier find die Höfe anmuthig mit fehattigen Bäumen 
geziert, und ein herrlicher Ererzierplag dehnt fid 
Binter der Anftalt big an die Borhügel des Mokka⸗ 
tamm aus. Nach einigem Fußererziren der Eleven 
in dem großen Hofe, das recht gut ausgeführt 
wurde, begaben wir ung auf den genannten Pag, 
um den Schießübungen mit Kanonen und Mörfern 
beizuwohnen. Hier zeigten ſich noch die Folgen von 
bem hohen Grade der Einübung, zu dem es Se— 
guerra bei feinen Eleven gebracht batte. Ich habe 
jelten beffer fchießen gefehen, denn bei einer Ents 
fernung von 700 Schritt trafen von AB mit freier 
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Hand geridhteten Kanonenfchäffen 28 die Scheibe, 
und mehrere ber Bomben fielen gleichfalls (anf 
1200 Schritt Diftance) fehr nahe dem Ziele nieber. 
Die Anftalt ift auf 330 Zöglinge berechnet, von 
benen jedoch in biefem Augenblid nur 180 vorhäne 
ben waren, ba der Minifter eine bedeutende Anzahl 
berfelben vor dem Verlauf ihrer Studienzeit zu An⸗ 
ftelungen verfchiepner Art abberufen hatte, wovon 
aber die wenigften zur Artillerie! Die Zahl ber 
Profefforen und Lehrer beträgt ſechs, und die Wif- 
fenfchaften, worin fie hauptfächlich Unterricht ertheilen, 
- find: militärifhes Zeichnen, wovon ih ausgezeiche 
nete Proben ſah, Geometrie, einfache und angewandte 
Algebra, Mathematif, Mechanik, Fortififationsfunft 
und orientalifhe Sprachen. Hinſichtlich des Unters 
halts ber Eleven herrfcht eine noch größere Munis 
ficenz als in Kafferleng, denn fie find reich und 
geihmadvoll glei Linientruppen uniformirt, und 
erhalten nach der neuften Berordnung Mehemed Ali's 
jeder in Zufunft einen monatlichen Gehalt von 100 
bis 150 Piaftern. Welche reelle Fortfchritte Die 
Zöglinge in den ihnen hier gelehrten Wiffenfchaften 
jetzt noch machen, fünnte nur ein regelmäßiges Eras 
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men genügend barthun; auf gelegentlihe Fragen 
erhielt ich®paflende und rafche Antworten, und was 
ben guten Anſtand, wie die äußere militärifche 
Haltung betrifft, fo befriedigten die jungen Leute, 
wenn man billig feyn will, gewiß jebe verfländige 
Erwartung. Ich fügte fhon, daß Zuhra, wie man 
annimmt, auf der Stelle des alten Troja fteht, wel- 
ches wahrfcheinli feinen Namen von einer griechi⸗ 
then Soldatenkolonie erhielt. 

Herr Linant hatte die Güte gehabt, zu unferer 
Rückkehr feine Gondel berfommen zu laffen, in ber 
wir und, nad der Bewirthung mit einem guten 
Gabelfrühſtück im Refectorium von Tuhra, ſämmt⸗ 
lich einſchifften. In einer ſo herrlich eingerichteten 
Kangſche, wie die des Herrn Linant, der ſelbſt eine 
ausgewählte kleine Bibliothek nicht fehlt, iſt es ein 
himmliſcher Genuß, an einem ägyptiſchen Winter— 
abend den Nil hinabzufahren. Kein Lüftchen be⸗ 
wegte die goldreine Luft, und ſo ſchwammen wir, nur 
vom Stromlauf getrieben, ſanft und langſam dahin, 
bem koptiſchen Kloſter voriber, wo angeblich Mo- 
ſes als Kind aus dem Waſſer gezogen wurde; be⸗ 
trachteten dann das einem andern Cultus geweihte 
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Haus der Derwilche, wo dieſe alle Freitage im bes 
täubenden Drebtanz die Frommen ihres Glaubens 
entzüden, und fchifften fpäter einem Heinen Palafte 
vorbei, der dem Lesten der Mamlufenhäuptlinge ges 
hört, den Mehemed Ali begnabigte und in Ruhe 
fein Alter genießen läßt. Er rettete fih aus dem 
Gemegel , indem er fi tobt ftellte, und auch als 
todt forttragen ließ, Dann aber die erfte günftige 
Gelegenheit wahrnahm, und, obgleich ſchwer ver= 
wunbet, glücklich entfloh. Nur Einer noch außer 
ihm entfam gleichfalls, durch die Bravour feines 
Pferdes, Das über eine 7 Fuß hohe Mauer fprang, 
und zwar auf der Seite, wo die Felswand wenig- 
ftens 80 Fuß hoch iſt, unten den Hals brach, feinen 
Reiter aber jo unverjehrt herabbrachte, daß diefer 
fih, ehe die Verfolgung nahte, zu verbergen im 
Stande war. 

Reizend traten beim Schein der untergebenden 
Sonne die Baummaſſen der Inſel Ruda hervor, 
und warfen ihre Schatten bis auf den gegenüber 
liegenden Nilometer, über welden Herr Linant jegt 
auf Befehl des Vicekönigs einen leichten mauriſchen 
Schutztempel aufführen Laßt; bann verfchloß Die 





Berge Sinai zugebracht, und bert gebenfe er auch 
einft fein Leben zu befchließen. in gewinnendes 
Aeußere, die fanfteften Formen, mannigfache wiffen- 
fheftlide Bildung, ein fenriger, unternehmenber 
Geiſt, verbunden mit großer Ruhe und Beharrlichkeit, 
machen in der That Herrn Linant zu einem Manne, 
der jeder Nation, durch Geburt oder Wahl, zur Ehre 
gereihen muß. 

Herr Linant war wörtlich in den Steinbrücen 
zu Haufe, denn er, ber fo wenig Bedürfniffe kennt, 
verliebte hier mehrere Monate lang in einer Höhle, 
am die Arbeiter felbjt zu leiten und durch feine ftete 
Gegenwart zu ermuntern, konnte es aber, troß aller 
angewandten Mühe, dennoch nicht bahin bringen, 


ie | daß fie gleich ihren Borbildern, den alten Aegyptiern, 


tief in den Felſen hineinarbeiteten, ſtatt nach ihrer 
jegigen Weife, fehr unzweckmäßig, nur von außen 
abzuräumen. Die Furcht vor den unterirdilchen 
Geiftern ift fo ftarf bei ihnen, daß fie erflärten: 
lieber fterben zu wollen, als fi der Gemeiufchaft 
mit folhen Genoſſen in der Felfen Tiefe auszufegen, 
für deren kabbaliſtiſche Zeichen fie die hie und ba 
an den Steinwänden befindlichen Hieroglyphen noch 








inmer anfehen. Wir ſelbſt waren bei unfern Unter⸗ 
ſuchungen nicht fo glüdlich, von Beiftern beunruhigt 
zu werben, ed müßte denn in ber Geftalt wilder 
Tauben und Fledermäufe gewefen feyn, deren 

gar viele mit ſchwarzem Fittig umfreisten. 

Die Artilferiefchule zu Tuhra, auch eine der 
großartigen Schöpfungen des Vicekönigs, ift die 
einzige biefer Art, welde nicht durch einen Frans 
zofen , fondern durch einen Spanier, General 
Seguerra , organifirt wurde, ſeit feinem Abs 
gange jedoh mehrere nachtheilige Veränderungen 
erlitten und fehr viel an ihm verloren zu haben 
fcheint. 

Seguerra, ber als Artillerie-Öberft im fpanis 
ſchen Kriege gegen Frankreich mit vieler Auszeichs . 
nung gedient hatte, und, wie man verfichert, fein 
Tach aus dem Fundamente verftand, ift als ber 
Schöpfer Des ganzen ägyptiſchen Artilleriewefeng 
anzufehben, und fein Verluſt ift unerfegt geblieben, 
die Artilleriefchule felbft aber mit allen andern mili: 
tairifhen Etabliſſements dieſer Art auch in bie 
Hände Muftar Bey’e, gewiß des unwilfendften, ans 
maßendften, mit Einem Wort incapabelften Men: 
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ſchen gefallen, den der Vicekönig in ſeinem Dienſte 
hat, und dem dieſer leider ein unerklärliches Ver⸗ 
trauen ſchenkt, weil er ſein Landsmann iſt, die Ei⸗ 

ſchaften eines guten Hofmannes beſitzt, und ſieben 
&. in Sranfreih auf Koften des Bicefönige ſtu⸗ 
dirt hat, ohne aus dieſem Lande, deſſen Sprache 
allein ausgenommen, etwas Andres, als eine zehn⸗ 
fach erhöhte Arroganz nebſt dem Laſter des Trunkes 
im unſinnigſten Maaße mitzubringen. Seinen Intri⸗ 
guen iſt hauptſächlich der Abgang Seguerra's zu 
verdanken, eine der vielen Wunden, die er weniger 
vielleicht aus üblem Willen als aus caprizieuſer 
Dummheit dem Intereſſe ſeines zu gütigen Herrn 
beigebracht hat. Seguerra war ein Mann de l’ancienne 
roche, der feine Schuldigfeit auf das Aeußerfte ers 
füllte, aber dies auch von allen Andern mit großer 
Härte und ohne Nachſicht verlangte. Seine Formen 
mögen babei allerdings etwas zu ftolz und barſch 
gewefen feyn, und da er Keinen verfchonte, er 
mochte feyn wer er wollte, fo fonnte es nicht feh⸗ 
len, daß er fih viele geheime und offne Feinde zus 
309. Er äußerte haufig, daß er in Aegypten von 
Niemand als von Mehemed Ali felbft Befehle ans 


m 
nehmen wolle, da Remand aufler ipne bier fen, ber 
von feinem Fache fo viel verſtehe als er ſelbſt. Zee 
der That fhidte er auch mehr als einmal derglei⸗ 
hen Befehle an den Minifler zurüd, mit ber 
fung, daß diefer exit Ieruen müfle, um was ed 
handle, che er Befehle ertheile, die unfinnig uab 
nnausführbar. feyen, und folglich von ihm nicht be⸗ 
achtet werben könnten. Wolle man ihn aber mit 
Mehemed Ali's fouverainer Autorität drängen, fe 
werbe er bie Schule verlaffen und verlange feinen 
Abſchied. Bei einem dieſer Zwiſte, bie nicht felten 
vorfielen, erzwang er, nachdem er das ihm eriheilte 
Dberfienpatent zurüdgefandt hatte, als öffentliche 
. Satisfaltion den feierlihen Beſuch Mehemed Ali's 
in ber Artilleriefhule und, nach abgehaltner Prüs 
fung der Zöglinge, die fehr glänzend ausfiel, feine 
Ernennung zum ägyptiſchen General. Endlich wurs 
ben indeß bie flets wiederholten Ehifanen dennoch 
zu viel für ihn, fo daß er beflimmt und unwider⸗ 
ruflich erklärte, nicht Tänger in den biefigen Dienften 
bleiben zu wollen, und trotz aller Bemühungen Mes 
hemed Als, der fein Verdienſt wohl erkannte, kurz 
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darauf nad Spanien zurüdfehrte, wo er jest einen 
hoben Poſten befleidet, und einer der einflußreic- 
fien Anhänger der Königin if. Bei aller Stärfe 
nes Charakters fcheint jedoch Seguerra eine 
chwäche gehabt zu haben, die nicht wenig zu dem 
Abbrechen ſeiner hieſigen Carriere beigetragen haben 
mag, denn die Türken fürchteten ihn zu ſehr, um 
ohne fremde Hülfe ſo conſequent in ſeiner Verfol⸗ 
gung geblieben zu ſeyn. Dieſe Schwäche war ein 
ganz irrationeller Franzoſenhaß, der bei jeder Gele: 
genheit ausbrach, und ihn, der ſich ſonſt voll Edel⸗ 
muth und Dienſtfertigkeit für die Fremden aller an⸗ 
dern Nationen zeigte, zu offenbaren Ungerechtigkeiten 
verleitete, ſobald ein Franzoſe im Spiele war. Dies 
verfeindete ihn auch mit Soliman Paſcha, von dem 
er eben fo wenig als von den Türken eine Abhängig: 
feit Dulden wollte, indem er von ihm fagte: daß So⸗ 
liman Pafcha wohl einer der alten, aber deswegen 
noch feineswegs einer der guten Soldaten Napoleong 
fey, von der Artillerie aber jedenfalls nichts verftehe, 
wenn er auch ein Huſarenmanöver fommandiren fönne. 
Was würde der arme Seguerra fagen, wenn er hörte, 
baß jest die beften feiner Schüler zu Schreibern in 
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Muktar's Miniflerio aus Tuhra entommen werben, 
während man ganz unmifiende Günftlinge des Mis 
nifters ſtatt ihrer ald Offiziere in der Artillerie pla⸗ 
cirt, und daß zum Direktor des Examens in derfe 
Artilleriefchule Herr Lubbert, ber ägyptiſche BI 
graph, ernannt worden ift, welder in Paris als 
gentiliomme ordinaire de la chambre ben fönigs 
lichen Theatern vorftand, wo zwar jest aud viel 
Pulver verfchoffen wird, das Studium ber Artillerie 
aber wahrfcheinlih noch weniger zu erlangen ift, 
als Taftif von den fieben Mädchen in Uniform. 
Diefer Art find die neuen Einrichtungen Muftar 
Bey’s, und obgleich Seguerra’s Geift auch jet noch 
immer in der von ihm geftifteten und fo lange vor: 
trefflich geleiteten Anftalt weht, fo ift doch abzufehen, 
bag unter den obmwaltenden Umftänden bald jebe 
Spur beffelben daraus verfhwinden wird, wenn 
Mehemed Ati nicht bald andere Maßregeln zu’ihrer 
Wiederherftellung ergreift. 

Der jesige Vorſteher in Tuhra, ber dieſen 
Poften nur in einem weit untergeordneteren Grade ale 
früher Seguerra befleidet, und dem beim Empfang 


unzweckmäßiger Befehle nur Gehorchen und ein ftills 
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fhweigenbes Achſelzucken übrig bleibt, ift der Koms 
mandant Bruneau, ein Franzoſe von Berdienft, und 
ihm zur Seite fleht der in Frankreich erzogne Nazir 
Muftapha Effendi. Die Gebäude find einfach, ge: 
riumig, dem Zwecke angemeflen, aber noch nicht 
ganz vollendet, d. h. die Ställe find noch im Bau 
begriffen, das Lokal für die Schule felbft aber nebft 
afen nöthigen Wohnungen bereits fertig. Daß 
nicht weniger Ordnung, Reinlichkeit und Bollftändig- 
fett bier herrfcht als in Kafferleng, darf man nad 
dem, was ich früher geſagt, ſchon voraugfegen. Auch 
bier find die Höfe anmuthig mit fhattigen Bäumen 
geztert, und ein berrliher Ererzierplag dehnt ſich 
hinter der Anfalt bis an die Vorhügel des Mokka— 
tamm aus. Rad) einigem Fußererziren der Eleven 
in dem großen Hofe, das recht gut ausgeführt 
wurbe, begaben wir und auf den genannten Plag, 
um ben Scießäbungen mit Kanonen und Mörfern 
beizumohnen. Hier zeigten fich noch Die Folgen von 
dem hoben Grade der Einübung, zu dem es Se: 
guerra bei feinen Eleven gebracht hatte. Ich habe 
felten beffer fehießen gefehen, denn bei einer Ents 
fernung von 700 Schritt trafen von 48 mit freier 


Hand gerichteten Kanonenfchäffen 28 bie Scheibe, 
und mehrere der Bomben fielen gleifall (anf 
1200 Schritt Diftance) fehr nahe dem Ziele nieder. 
Die Anftalt iſt auf 330 Zöglinge beredynet, von 
denen jedoch in dieſem Augenblid nur 180 vorhän« 
ben waren, da der Minifter eine bedeutende Anzahl 
berfelben vor dem Verlauf ihrer Studienzeit zu Ans 
ftellungen verfchiebner Art abberufen hatte, wovon 
aber die wenigftien zur Artillerie! Die Zahl der 
Drofefforen und Lehrer beträgt ſechs, und die Wiſ⸗ 
fenfchaften, worin fie hauptſächlich Unterricht ertbeilen, 
- find: militärifches Zeichnen, wovon id) ausgezeich⸗ 
nete Proben ſah, Geometrie, einfache und angewandte 
Algebra, Mathematik, Medhanif, Fortififationsfunft 
und orientalifhe Sprachen. Hinfihtlid Des Unter⸗ 
halts ter Eleven herrſcht eine noch größere Muni⸗ 
ficenz als in Kafferleng, denn fie find reich und 
geihmadvoll gleich Linientruppen uniformirt, und 
erhalten nad ber neuften Berordnung Mehemed Ali's 
jeder in Zufunft einen monatliden Gehalt von 100 
bis 150 Piaſtern. Welche reelle Kortfchritte bie 
Zöglinge in den ihnen hier gelehrten Wiffenfchaften 
jegt noch machen, fünnte nur ein regelmäßiges Eras 
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men genügend darthun; auf gelegentlihe Fragen 
erhielt ich®paflende und raſche Antworten, und was 
ben guten Anftand , wie bie äußere militärifche 
Haltung betrifft, fo befriedigten die jungen Leute, 
wenn man billig feyn will, gewiß jede verftändige 
Erwartung. Ich fagte fhon, daß Tuhra, wie man 
annimmt, auf der Stelle des alten Troja fteht, wel⸗ 
ches wahrſcheinlich feinen Namen von einer griedjis 
ſchen Soldatenfolonie erhielt. 

Herr Linant hatte die Güte gehabt, zu unferer 
NRüdfehr feine Gondel berfommen zu laffen, in ber 
wir und, nah ber Bewirthung mit einem guten 
Gabelfrühſtück im Refectorium von Zuhra, ſämmt⸗ 
lich einſchifften. In einer ſo herrlich eingerichteten 
Kangſche, wie die des Herrn Linant, der ſelbſt eine 
ausgewählte kleine Bibliothek nicht fehlt, iſt es ein 
himmliſcher Genuß, an einem ägyptiſchen Winter⸗ 
abend den Nil hinabzufahren. Kein Lüfichen be- 
wegte die goldreine Luft, und jo ſchwammen wir, nur 
vom Stromlauf getrieben, fanft und langſam dahin, 
bem Eoptifchen Klofter vorüber, wo angeblih Mo⸗ 
ſes als Kind aus dem Wafler gezogen wurde; bes . 
tradhteten dann das einem andern Cultus geweihte 
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Haus der Derwiſche, wo biefe alle Sreitage im bes 
täubenden Drebtanz die Frommen ihres Glaubens 
entzüden, und ſchifften fpäter einem Heinen Pallaſte 
vorbei, der dem Testen der Mamlufenhäuptlinge ges 
hört, den Mehemed Ali begnabigte und in Ruhe 
fein Alter genießen läßt. Er rettete fih aus dem 
Gemegel , indem er fi todt ftellte, und auch ale 
todt forttragen ließ, dann aber die erfte günftige 
Gelegenheit wahrnahm, und, obgleich ſchwer vers 
wundet, glücklich entfloh. Nur Einer noch außer 
ihm entfam gleichfalls, durch die Bravour feines 
Pferdes, das über eine 7 Fuß hohe Mauer fprang, 
und zwar auf der Seite, wo die Felswand wenigs 
ftens 80 Fuß hoch iſt, unten den Hals brach, feinen 
Reiter aber fo unverjehrt herabbrachte, daß diefer 
fih, ehe die Berfolgung nahte, zu verbergen im 
Stande war. 

Reizend traten beim Schein der untergebenden 
Sonne die Baummaffen der Infel Ruda hervor, 
und warfen ihre Schatten bis auf den gegenüber 
liegenden Nilometer, über welden Herr Linant jegt 
auf Befehl des Vicefönigs einen leichten maurifchen 
Schutztempel aufführen läßt; dgnn verſchloß die 
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men genügend darthun; auf gelegentlihe Fragen 
erhielt ich®paflende und rafche Antworten, und was 
den guten Anftand , wie Die äußere militäriſche 
Haltung betrifft, fo befriedigten die jungen Leute, 
wenn man billig ſeyn ‚will, gewiß jebe verftändige 
Erwartung. Ich fagte fhon, daß Zuhra, wie man 
annimmt, auf der Stelle des alten Troja fteht, wel- 
ches wahricheinlih feinen Namen von einer griechi: 
ſchen Soldatenkolonie erhielt. 

Herr Linant hatte die Güte gehabt, zu unſerer 
Rückkehr feine Gondel berfommen zu laffen, in der 
wir und, nach der Bewirthung mit einem guten 
Sabelfrühftüd im Refertorium von Tuhra, ſämmt—⸗ 
lich einſchifften. In einer fo herrlich eingerichteten 
Kangfche, wie die des Herrn Rinant, ber felbft eine 
ausgewählte Feine Bibliothek nicht fehlt, iſt es ein 
bimmlifher Genuß, an einem ägyptifhen Winter: 
abend den Nil hinabzufahren. Kein Lüftchen be- 
wegte bie golbreine Luft, und fo ſchwammen wir, nur 
vom Stromlauf getrieben, ſanft und langſam dahin, 
dem koptiſchen Kloſter voriber, wo angeblich Mo⸗ 
ſes als Kind aus dem Waſſer gezogen wurde; be⸗ 
trachteten dann das einem andern Cultus geweihte 
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Haug der Derwifche, wo diefe alle Freitage im bes 
täubenden Drebtanz Die Frommen ihres Glaubens 
entzüden, und fehifften fpäter einem Heinen Palafte 
vorbei, der dem Legten der Mamlufenhäuptlinge ges 
hört, den Mehemed Ali begnadjigte und in Ruhe 
fein Alter genießen läßt. Er rettete ſich aus dem 
Gemetzel, indem er ſich todt ſtellte, und auch als 
todt forttragen ließ, dann aber die erſte günſtige 
Gelegenheit wahrnahm, und, obgleich ſchwer ver⸗ 
wundet, glücklich entfloh. Nur Einer noch außer 
ihm entkam gleichfalls, durch die Bravour ſeines 
Pferdes, das über eine 7 Fuß hohe Mauer ſprang, 
und zwar auf der Seite, wo bie Felswand wenig⸗ 
ftens 80 Fuß hoch iſt, unten den Hals brad), feinen 
Reiter aber fo unverfehrt herabbrachte, daß diefer 
fih, ehe die Verfolgung nahte, zu verbergen im 
Stande war. 

Reizend traten beim Schein der untergebenden 
Sonne die PBaummaffen der Infel Ruda hervor, 
und warfen ihre Schatten bis auf den gegenüber 
liegenden Nilometer, über welden Herr Linant jegt 
auf Befehl des Vicefönigs einen leichten maurifchen 
Schustempel aufführen. läßt; bann verſchloß die 
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men genügend darthun; auf gelegentlihe Fragen 
erhielt ich®paflende und raſche Antworten, und was 
ben guten Anſtand, wie die äußere militäriiche 
Haltung betrifft, fo befriedigten die jungen Leute, 
wenn man billig feyn will, gewiß jede verſtändige 
Erwartung. Ic fagte ſchon, daß Tuhra, wie man 
annimmt, auf der Stelle des alten Troja fteht, wel- 
ches wahrfcheinlih feinen Namen von einer griechiz 
ſchen Soldatenfolonie erhielt. 

° Herr Tinant hatte die Güte gehabt, zu unferer 
Rückkehr feine Gondel herfommen zu laſſen, in ber 
wir und, nah ber Bewirthung mit einem guten 
Gabelfrühſtück im Refectorium von Tuhra, ſämmt— 
lich einſchifften. In einer fo berrlid eingerichteten 
Kangfche, wie Die des Herrn Linant, der felbft eine 
ausgewählte Feine Bibliothek nicht fehlt, it es ein 
himmliſcher Genuß, an einem ägyptifhen Winter: 
abend den Nil Hinabzufahren. Kein Lüftchen be— 
wegte bie goldreine Luft, und fo [hwammen wir, nur 
vom Stromlauf getrieben, ſanft und langſam dahin, 
dem koptiſchen Klofter vorüber, wo angeblich Mo— 
ſes als Kind aus dem Waffer gezogen wurde; be- 
trachteten dann das einem andern Eultus geweihte 
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Haus der Derwiſche, wo biefe alle Freitage im be 
täubenden Drebtanz die Frommen ihres Glaubens 
entzüden, und fchifften fpäter einem Heinen Palafte 
vorbei, der dem Testen der Mamlufenhäuptlinge ges 
hört, den Mehemed Ali begnadigte und in Ruhe 
fein Alter genießen läßt. Er rettete fih aus dem 
Gemegel , indem er fi todt ftellte, und auch ale 
tobt forttragen ließ, dann aber die erfte günftige 
Gelegenheit wahrnahm, und, obgleich ſchwer ver- 
wundet, glücklich entfloh. Nur Einer noch außer 
ihm entfam gleichfalls, durch die Bravour feineg 
Pferdes, das über eine 7 Fuß hohe Mauer fprang, 
und zwar auf ber Seite, wo bie Felswand wenig: 
ftens SO Fuß hoch ıft, unten den Hals brad), feinen 
Reiter aber fo unverfehrt herabbrachte, daß dieſer 
fih, ehe die Verfolgung nahte, zu verbergen im 
Stande war. 

Reizend traten beim Schein der untergebenden 
Sonne die Baummaffen der Inſel Ruda bervor, 
und warfen ihre Schatten bis auf den gegenüber 
liegenden Nilometer, über welchen Herr Linant jegt 
auf Befehl des Vicekönigs einen leichten maurifchen 
Schugtempel aufführen. läßt; bann verfhloß die 
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ml Arumtrmeenie Re ten Augen bald jede 
Zurkde, mu ur Ne becen Minuten der Fahrt 
Zr ini iid ihr zurückführen mochte, 
zen u une Summen berrichte, ale wir bei 
urmaitide ne Beinen Garten meiner Wohnung 
zur = safe Sirinrerpe erreichten, welche aus 
a Kurt ze Dee dinanführt. 





Garouffel zu Dichifeb. 


Der nädhfte Tag war glänzender ald bie vor⸗ 
bergebenden und doch nicht weniger genußreidh 
für mid. Seine Hoheit hatte mich einladen laffen, 
den Uebungen der Eleven der Kavalleriefehule zu 
Dſchiſeh, Die unter Der Leitung des fo hoch um Ae⸗ 
gypten verdienten Oberften Warin, ehemaligen erften 
Adjutanten des Marſchalls St. Cyr, ſteht, beizus 
wohnen, und Baki Bey's Gondel holte mih um 
fieben Uhr dahin ab. Als ih in Dicifeh anfam, 
fand ich ſchon ſämmtliche Conſuln, einen anfehnlichen 
Theil der beau monde Kahira's, und eine große 
Menge geringerer: Zufchauer bafelbft verfammelt. 
Oberft Warin führte mich in ein oberes Zimmer 
feines Hauſes, wo ich nebfl einigen Fremden auch 
bie liebenswürdige Familie Heren Bonfort’s, deren 
Geſellſchaft ich täglich vor allen andern auffude, 
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antraf. Herrn Bonfort's Schwefter, Madame Chianti, 
wird in den europäifchen Eirfeln Kahira’d nur bie 
„ſchöne Witwe“ xar dEoynw genannt, und ihre 
jüngere Schwefter rivalifirt mit ihr in blühender 
Srifhe.e Doch auffallender ift Heren Bonfort's 
Eoufine, Mademoifelle Marita. Dies ift ein mehr 
als gewöhnlich reizendes Geſchöpf, in deren lieb⸗ 
licher Erfheinung man ſchon jene ung erfl bevor- 
ftebende Bereinigung des Drientd mit dem Weften 
verförpert zu ſehen glaubt — denn aflatifch iſt die 
Ueppigfeit und das vollfommene Ebenmaaß ihrer Ge: 
ftalt, ihr kohlſchwarzes Haar und bie brennenden 
Augen; europäifch der feine Mund, der tief den⸗ 
fende Ausdrud, der fühlende, feelenvolle Bli, der 
melodifhe Ton der Stimme, und in Heiterfeit wie 
Schmerz der unverfennbare Stempel eines innigen 
Gemüths. Es ift aber noch etwas mehr an ihr 
bemerkbar, das in Worten auszubrüden ſchwer fällt 
— ih möchte es eine tragifhe Glorie nennen, Die 
gewifje Perfonen wie ein magnetifcher, transparenter 
Schleier fihtlidh umhüllt, und ihrem Andenken da⸗ 
Durch etwas Unvergeßliches beimifht. Dan verftebe 
mid indeffen wohl, ich meine dadurch keineswegs 
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die Borbedeutung eines tragifhen Schidfale, fons 
bern nur bie fichere Andeutung einer tragifchen ins 
nern Kraft. Die Eigenfchaft ift felten, und von 
allen Frauen, Die ich je gefehen, war biefer eigens 
thümlihe Zauber bei feiner ftärfer ausgedrüdt, ale 
bei der nie wieder erreichten, größten aller Schaus 
fpielerinnen, Miß Oneil. Es ift daher fehr wahr, 
bag eben für eine dramatiſche Laufbahn feine Eigen- 
ſchaft vortheilhafter, des Erfolges fihrer feyn fann, 
und oft, wenn id die herrliche Mariga mit der 
Stimme einer Pafta, und aller Anlage bei guter 
Schule und gefchidter Leitung einft eine gleich große 
Künftlerin zu werden, fingen hörte, ihre tadelloſe 
Geſtalt, und ihr Schönes, tief bedeutendes Geſicht 
betrachtete, Fonnte ich mich kaum des Bedauerns 
erwehren, daß durd) die alltäglichen, gefellfchaftlichen 
Berhältniffe ein fo feltner Berein von Eigenfchaften 
feiner zwedmäßigften Beftimmung, zum Berlufte Zaus 
fender, entzogen werden follte. Ich dachte an bie 
St. Simoniften und ihre Träume, von denen es 
zum Theil wirklich fchade ift, daß fie noch fo ganz 
unrealifirbar find. 

Doch alle diefe Gedanfen wurden jegt durch 
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lebhafteſten Wunſch: Jedem zu gefallen, Biele zu 
verbinden, und mit feinem Tafte bas fi) Wider 
firebende (deſſen es fo viel bier gibt) zu einigen 
und zu verfühnen, wo ſich nur die Gelegenheit bazu 
darbietet.. Dieß ift die Rolle, welche Herr Leſſeps 
hier fpielt, und nicht weniger mußte ich der Art 
: feines Benehmend bei dem väterlihen Entgegen- 
fommen bes Vicekönigs Gerecdtigfeit widerfahren 
laffen, denn es iſt immer ein angenehmes Schau: 
fpiel, wenn man bas ridhtige Gleichgewicht zwischen 
eigner Würde, Pflicht und individueller Danfbar: 
feit jo vollftändig erhalten ſieht. Auch bin ich feft 
überzeugt, daß, obgleich Herr Leffeps zu jedem hö⸗ 
bern biplomatifchen Poften fich eignen würde, doch, 
fo Tange Mehemed Mi lebt, Fein franzöfifcher Ge: 
neralconful feinem Baterlande je fo nüglih in Ne: 
gypten werden kann, wie er es dort feyn fann. 
Man hat mir eine Anekdote erzählt, die nicht nur 
bie gewandte Sreimüthigfeit Diefes jungen Mannes 
auf das Treffendfte charafterifirt, fondern durch bie 
hochverehrte Perfon, welche fie betrifft, aud ein 
allgemeines Intereffe bat. Als Herr Leifeps im 
vorigen Jahre in Paris war, frug ihn der König, 
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die zu fcharffihtig ift, um nicht eine hohe Meis 
nung von Mehemeb Ali zu hegen, vertraulich: 
„Was aber ift eigentlih an Ibrahim?“ „Sire,“ 
erwieberte Lefiepg, „id wage es nicht, mir ein 
beftimmtes Urtheil über ihn anzumafßen, dba id 
ihn zu wenig fenne; aber fo viel if gewiß, daß 
Niemand befier als Ibrahim fein Privatvermögen 
zu verwalten weiß , und die Erfahrung lehrt ung, 
dag Männer, welche dieß gut verſtehen, auch als 
Bermwalter der Staaten groß werden.“ Ich fehe im 
Geiſt das Huge und gewinnende Lächeln, mit dem 
der König der Franzoſen diefe Antwort aufgenom- 
men baben muß, die ein ganzes Berliner Eramen 
in der Diplomatie aufmwiegt, und felbft von einem 
Nuffen beneidet werden Fonnte.) Da ih aber 
einmal auf Anekdoten gefommen bin, fo will id 
noch eine von Mehemed Ati felbft hinzufügen, bie 
zu den originellften gehört, und die ungemeine Na= 
türlichkeit, ja, ich möchte wohl mit Recht fagen, Die 
antife Unfchuldseinfalt des großen Mannes in das 
belifte Licht ſtellt. Als er einft mit Herrn Leſſeps 


1) Die glänzende Rolle, welche Herr Leſſeps ſeitdem im 
Spanien gefpielt, bethätigt das hier von ihm Geſagte. 
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son den Dienften ſprach, die ihm. deſſen Bater ge: 
teiftet, ein Thema, deffen er dankbar oft und gern 
gedenft, fuhr er lachend fort: „Einmal warb id im 
feinem Haufe in feine geringe Berlegenheit gefegt. Ich 
und einige andere Türken, rohe Gäſte, unwiſſende 
und zügellofe Menfchen, wie wir damals Alle was 
ren, batten bei ihm zu Mittag gefpeist, als man 
nah Tiſch gewahr ward, daß einige filberne Beflede 
fehlten. Nie babe ich mich in folder Beflemmung 
gefühlt und ämſiger einen Dieb zu entdeden gefucht, 
denn der Gedanke peinigte mid unaufhörlich: daß 
mein Freund glauben fönnte, ich felbft habe bie fch- 
lenden Beftede geſtohlen. Glüdlicherweife warb 
jedoch der wirflihe Entwender furz nachher aufge: 
funden, was mir einen großen Stein vom Herzen 
nahm.“ Ich enthalte mich jedes weitern Commen: 
tars zu diefen Worten, bedaure aber die Philifter: 
baftigfeit desfenigen, der, ald aus Mehemed Alis 
Munde fommend, die edle Naivität derſelben 
nicht fühlt. 

Die Mandvers feffelten von nun an unfere 
ganze Aufmerkfamkeit, und ich werde fie binlänglich 
harafterifiren, wenn ich fage, daß ſowohl in Betreff 
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bes äußern militärifchen Anftandes, wie ber Eleganz 
der Uniformen (grüne Dolmans mit gelben Schnüs 
ren und fcharlachrothe weite Pantalone), als in ber 
Präcifion der verfchiebenen Evolutionen, die ausges 
führt wurden, biefe vier Eskadrons der Kavallerie 
ſchule von europäifchen NRegimentern nicht zu unters 
fcheiden waren, mit ber einzigen Ausnahme, daß fie 
weit fchönere, beflere und gewanbtere Pferde ritten, 
was fi) befonders bei der Attaque durch die blig- 
artige Rapidität und den wie verfleinerten Halt 
dörfelben auf glänzende Weife darthat. Der Vice⸗ 
fönig fagte mir bei biefer Gelegenheit, er befige jeßt 
eine Kavalleriebrigade in Syrien, die durchgängig 
mit Nedfchdi beritten wäre, wofür er weder Mühe 
noch Koften gefcheut, von dieſen NRegimentern aber 
nun auch das Doppelte erwarte, was jedes andere 
zu leiften fähig fey. „Auch ich,“ rief er mit einem 
ihm wohl anftehenden Enthufiasmug aus, „war einft 
ein firmer Kavallerift und nicht der fehlechtefte Reis 
ter. est, feit wir dag europäifche Erereitium ans 
genommen haben, kommt freilich mehr das ensemble 
in Betracht, dennoch bleibt auch heute noch ein gu⸗ 
Mehemed Ali's Reid. I. 21 
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we und wohlbreffirtes Pferd das nothwendigfte In⸗ 
gredienz zum guten Kavalleriften.“ „Euere Hoheit,« 
ſſel Herr Lefieps ein, „find in Wahrheit nur noch 
ein zu guter Reiter, denn vor Kurzem fahen wir 
Sie auf dem glatten Boden ber Citadelle fo wild 
ambher fprengen, daß ung allen bange dabei wurbe,« 
Mehemed Mi ftrich fich lachend den Bart, erwies 
berte aber: „Nein, nein, das ift Kinderei, jegt bin 
ich alt und überlaffe diefe Künfte Jüngeren, wie 
Du bifl.“ Er erzählte nun von ben mancdherlei 
tours de force der Mamluken, und meinte, m ; 
möge fagen, was man wolle, eine folde Kavalle⸗ 
rie al8 die ihrige gäbe eg nicht mehr, und es 
wäre falſch, wenn bie Franzofen fih rühmten, 
dag die ihrige, in gleicher Anzahl und ohne Hülfe 
der Smfanterie, es je mit der der Mamlufen 
habe aufnehmen können, eine Behauptung, die ich 
übrigens ſchon früher von. einigen franzöfifchen 
Offizieren aus jener Zeit aufftellen hörte „So 
etwas von Neuem zu fchaffen, ift aber nicht mög» 
Ki,“ fuhr der Vicekönig fort, „Alles bat feine 
Epoche, und ift diefe vorüber, macht fih etwas 
Anderes Raum. Das Todte kann man nicht wieder 
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ing Leben rufen.“ Du lieber Gott, dachte ich, wollte 
Doch dieſe praftifche Lehre bes Diufelmanns mander 
unfrer chriſtlichen Machthaber beberzigen! 

Wir wurden bier von einem fonderbaren Zus 
falle unterbroden. Die Hite war fo brüdend, daß 
einer der Diener aus dem Gefolge Mehemeb Ali's 
einen Anfall des böfen Wefens befam, und yplöglich 
bie furchtbarften Töne, wie fie dergleichen Leidenbe 
oft auszuftoßen pflegen, dicht Hinter ung, wahrhaft 
Grauen erregend erhalten. Mehemed Ali fchien 
gar nicht darauf zu achten, obgleich man viele Mühe 
hatte, den Brüllenden fortzufchaffen, fondern feste 
die Unterhaltung fo ungeftört fort, als habe er 
nihts gehört. Sobald jedoch alles befeitigt war, 
‘bemerkte ich, daß er zweimal ſich nad dem Befins 
den des Kranken erfundigte, und Befehle gab, für 
ihn zu forgen. Diefe mildthätige Berüdfichtigung, 
wie die Würde feiner vorhergehenden Ruhe, bie 
unfern europäifhen Sitten gar nicht eigen iſt, ges 
fielen mir ungemein. 

Nach Beendigung des Manövers ritten wir un⸗ 
ter klingendem Spiel nach der großen, oben offnen, 


aber von hohen Mauern eingeſchloſſenen Manege, wo 
21? 
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eine andere geräumigere Tribüne für den Vicekönig 
bereitet war. Hier flanden Divans, auf denen er 
fih nad) türfifcher Art niederließ, und mir meinen 
Plag wieder neben ſich anwies, während ſich die Mi⸗ 
litairs und Hofleute wie vorher ftehend umherreihten. 
Bald diefer, bald jener von diefen ergriff dann den 
Fliegenwebel, um Seiner Hoheit diefe hier fo Täftigen 
Inſekten abzuwehren. Nachdem hierauf Pfeifen und 
Kaffee gebracht worden waren, machten bem Fürften 
auch bie andern anwefenden Confuln ihre Aufwartung. 
Ehe biefes indeß noch flattfand, fiel eine Heine Scecch 
vor ‚ die ich nicht übergehen darf, obgleich fie für 
meine Eitelfeit eben nicht fchmeichelbaft ift. Die große 
Freundlichkeit des Vicekönigs, und eine momentane 
Diftraftion meinerfeits verleiteten mich zu einer jener 
Taftiofigfeiten, die zuweilen auch dem fonft in dieſer 
Hinfiht Vorfihtigen arriviren können, aber immer 
eine tabelnswerthe Unfchidflichfeit bleiben. Ich vergaß 
nämlih ganz der Umftehenden, die man an einem 
orientalifhen Hofe noch leichter als an einem europäi- 
fhen für bloße Statiften anzufehen fich gewöhnt, 
und mic eben fo wenig erinnernd, daß man zu 
Mufelmännern nie vom weiblichen Geſchlechte fpres 


hen darf, fagte ih unbedacht zum Vicekönig: „Bei⸗ 
nahe Alles geftele mir in Aegypten, Vieles errege 
meine größte Bewunderung, aber Eins habe ich 
Seiner Hoheit doch auf der Reife bierher fehr 
verbacht, nämlih, daß er den armen Almeh’s, die 
einen ganz eigenthümlichen Zug ägyptiſcher Natios 
nalität barftellten, ihr tanzend muſikaliſches Ges 
werbe fo ftreng und plöglich unterfagt habe.“ An 
dem Erblaffen des Interpreten und ben erſchrocknen 
Mienen derjenigen unter ber Umgebung , bie fran- 
zöſiſch verftanden, ward ich augenblidiih meine 
bevue gwahr, und fühlte, wie mir das Blut dar⸗ 
über in's Geſicht flieg; Doch Half es nun nichts 
mehr, um fo mehr, da Mehemed Ali, dem nichts 
entgeht, fchon gleichfalls etwas Ungewöhnliches bes 
merft hatte, und Artim Bey, der fih fonft vielleicht 
irgend eine Mopdiftfation meiner Worte ausgedacht 
haben würde — obgleich es gefährlich für den Dol- 
metfcher ift, den Sinn einer dem Bicefönig adreffirten 
Phrafe zu entſtellen — ausdrücklich fragte, was ich ge⸗ 
fagt habe. Mit verlegener Miene ftotterte nun Artim 
Bey bie Phrafe her, welche ich Damals gern mit vie: 
lem Gelde zurüdgefauft hätte. Doc jest reut mi 
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meine Gaucherie nicht mehr, denn ich würde ohne ſie 
nicht Gelegenheit gehabt haben, Mehemed Ali's 
wahrhaft königliches Benehmen in einem Moment 
bewundern zu können, der, nach den Sitten und Ge⸗ 
wohnheiten der Türken zu urtheilen, wirklich ein kri⸗ 
tiſcher genannt werden konnte. Ohne eine Miene zu 
verziehen, wandte er ſich, wie immer freundlich 
lächelnd, zu mir, und ſagte: „Ich verſtehe dieſe 
Frage nicht; wer und was ſind Almeh's? Ich habe 
noch nie von dergleichen ſprechen hören.“ Alles blieb 
ſtumm. „Ad,“ rief er ploͤtzlich, wie ſich beſinnend, 
aus, „Sie meinen gewiß die öffentlichen Muſikanten!) 
— ja, das if eine Sade, die meinen Polizeirath 
angeht, und wenn ber fireng gegen biefe Leute verfah: 
ren ifl, werden fie ibm wohl binreichende Urfache dazu 
gegeben haben. Doch will ich mich darnach erfundi- 
gen, denn ich felbft erinnere mich nicht,‘ daß mir je 
etwas über dieſen Gegenftand vorgetragen werten 
ſey“ — und nun ging er böchſt unbefangen zu 
einem andern Thema über, mit eben fo viel Scho— 

1) Die Almeb’e iind in der Regel immer son männlichen 


Muſikanten begleitet, bie auch ohne fie oft allein zur Ergcgung 
tarfifher Baſtmähler geheilt werden. 
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nung als Feinheit, meine eigne Reife hierher beren 
id erwähnt hatte, dazu wählend, indem er fi ans 
gelegentlih nad) dieſem und jenem erfunbdigte, um 
das Chofante des Vorhergegangenen befto fchneller 
in Vergeſſenheit zu bringen. Selten habe ich eine 
eindringlihere, noch auf mildere Weife gegebene 
Lektion erhalten. Auch fonnte ich fpäter nie bemer⸗ 
fen, daß ich durch biefen, wenn glei ungeſchickten, 
boch unwillfürlihen Fehler im geringftlen etwas in 
ber Gunft Mehemed Ali's verloren, ih fand fogar 
hinreihenden Grund, zu glauben, daß, wenn ich fene 
Saite nur unter vier Augen, in der einzigen Gegen: 
wart des Dolmetfchers, berührt hätte, Die Antwort 
ganz aufrichtig und ohne allen Rüdhalt erfolgt feyn 
würde — denn über viele Borurtheile feiner Nation, 
und felbft die andrer Nationen hat Mehemed Alt 
ſich längſt erhoben. Ja ich hatte es in feiner groß: 
müthigen Secle vielleicht grade dieſer Heinen De⸗ 
müthigung zu verdanfen, bie er mir anfehen mußte, 
dag er mir gleich darauf eine Ehre erwies, bie, 
wie man mich verfichert hat, bei einer fo öffentlichen 
Gelegenheit wie diefe, noch feinem Fremden vor 
mir zu Theil ward. Als man ihm anfündigte, daß 
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feine Tafel bereit fey, und ich auffland, um mid 
mit den Conſuln zu entfernen, frug er mich: ob ich 
ein 'europäifches Mahl, wie es für, ung bereitet fey, 
vorziehe, oder wenn ich mich entichließen könne, 
einmal die türfifhe Weile zu verfuhen, vielleicht 
mit ihm tete a tete fpeifen wolle? Man kann fidh 
leicht denfen, mit welchem Eifer ich diefe Gelegen⸗ 
heit ergriff, um dankbar und bezugsweife darauf zu 
erwiedern: daß ich zwar fürchten müfle, in den 
türfifchen Sitten noch zu unwiffend zu feyn, um 
nicht vielleicht unwillkürlich mehr als einmal dage⸗ 
gen zu verfloßen, bie mir angebotne Ehre jedoch 
zu groß fey, um nicht auf jede Gefahr Hin ihrer 
theilhaftig werben zu wollen. Kaum hatte ich dies 
gefagt, als bie bisher um ung ſtehende Menge, mit 
Ausnahme Artim Bey’s, verfhwand, und zwei Die: 
ner Seine Hoheit und auch mich mit goldgeftidten 
Servietten von Muffelin umhingen, und bann 
fnieend ähnlihe über unfre Schenkel breiteten, 
während andre bienftbare Geifter ung große filberne 
Deden mit Roſenwaſſer zum Wafchen vorhielten, 
und wieder Andere einen mit reichem Dermeilge: 
ſchirr und vielen Speifen befegten Tiſch hereinbrach⸗ 
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ten. Doch außer einigen fein gefchnigten und mit 
Perlmutter ausgelegten Holzlöffeln war von Beſtecken 
weiter nichts vorhanden, man mußte flatt Meſſer 
und Gabel fih auf gut türfifch der Hände bedienen. 
Es blieb mir nichts übrig, als dem Vicekönig in 
Allem möglihft genau nachzuahmen, und bei der 
Zierlichfeit, mit der er das fchwierige Geſchäft ab: 
that, hätte ich nicht geahnt, was ich fpäter erfuhr 
und felbft zu fehen nachher oft Gelegenheit hatte, 
dag er feit vielen Jahren fehon in feinem Pallaft 
immer auf europäifche Weife fpeist und nur bei öffent- 
lihen Beranlaffungen die alte türfifche Mode beibe- 
hält. Uebrigens war bie Zubereitung der Speifen 
ganz vortrefflich, und der Vicekönig aß auch felbft da: 
von mit dem Appetite eines Jünglings. In goldnen 
Schalen ward ung dazu gefühltes Waffer und mir auch 
excellenter Bordeaurwein ferpirt. Der Gerichte was 
ren fehr viele, und feltfam wechfelten füße, faure und 
Fleiſch⸗-Speiſen fortwährend mit einander ab, wozu noch 
eine Menge falte hors d’oeuvres, die rund um ben 
Tiſch fanden, genoffen wurden. in befonderg ges 
ſticktes Tuch Tag, außer denen, mit welchen man ung 
früher behangen hatte, neben Jedem von und, um 
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fih die Hände daran zu reinigen. Nach einer halben 
Stunde Fündigte der Pilaf, Bier immer bie leßte 
Schüffel, das Ende der türfifchen Mahlzeit an, wor- 
auf das Deffert folgte, welches Schubra für des Vices 
königs Tafel in fo vorzüglicher Auswahl liefert. Jetzt 
trat ein Geheimfefretair in das Zimmer, um Seiner‘ 
Hoheit einen eben eingelaufnen Brief des Gouver⸗ 
neurs vom Sudan aus dem Sennär zu überreichen, 
den er nachher vorlag. Sein Inhalt betraf eine von 
Mehemed Ali befohlne Expedition in der Richtung 
der noch immer halb fabelhaften Mondberge, dem 
Laufe des Bahr:el-Abiad (des weißen Fluffes) fol: 
gend, und eine andere dem Bahr⸗el-Azrak (blauen 
Fluß) entlang nah dem Fazoli, wo man reiche 
Goldminen vermuthet. Um über das Letztere genau 
unterrichtet zu werden, bat fi) Mehemed Alt vom 
öfterreichifchen Gouvernement cine Gefellfhaft von 
zehn Bergbauverfländigen und Naturforfehern, denen 
er höchſt generöfe Bedingungen gewährt, erbeten, 
die ſchon auf der Reife nach jenen fernen Gegenden 
begriffen, aber bei den Schwierigfeiten, welche bag 
hiefige Clima und die ungewohnte Lebensart den 
Europäern entgegenfeßen, noch nicht fehr weit fort: 
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geſchritten find. Er zeigte eine Fleine Anwandlung 
son Ungebuld bei dieſer Zögerung, und benußte, 
als beim Kaffee der Hof und die Confuln ſich wie⸗ 
ber eingefunden hatten, bie Gelegenheit, Herrn 
Laurin, den öfterreihifchen Generalconful, dringend 
um feine Mithälfe zur Befchleunigung einer Angele- 
genheit zu bitten, die ihm fehr am Herzen liege. Ich 
äußerte, der macedoniſche Philipp habe auch aufge- 
fundnen Goldbergwerken einen großen Theil feiner 
glücklichen Kriegführung zu danfen gehabt, wie nicht 
minder fein Nachfolger, der große Alerander, und 
ih wünſche von Herzen, daß Seine Hoheit, die fo 
viel von jenen berühmten Landsleuten geerbt, auch 
hierin ein gleiches Schickſal mit ihnen haben möchten. 
„Wir müffen fehen, was ung Gott befcheeren wird,“ 
erwiederte der Bicefönig, „allzuviel rechne ich nicht 
Darauf, doch find die günftigen Anzeichen nicht zu 
vernachläßigen.“ 1)J Wir wurden bier durch den Wie: 
beranfang bes Carouſſels unterbrochen, das vor und 
nah unfrer Mahlzeit in verfchiednen NReprifen von 
ben ausgewärteften Schülern der Anftalt, unter Ans 


1) Der Erfolg hat feitdem der Hoffnung Mehemeb Alt’s, 
was das Gold betrifft, nur unvollfommen entfpredhen, 
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feine Tafel bereit fey, und ich aufftand, um mid) 
mit den Confuln zu entfernen, frug er mich: ob ich 
ein europäifhes Mahl, wie es für, und bereitet fey, 
vorziebe, oder wenn ich mich entichließen könne, 
einmal bie türkifche Weife zu verfuchen, vielleicht 
mit ihm tete a tete fpeifen wolle? Man kann fi 
leicht denken, mit welchem Eifer ich biefe Gelegen⸗ 
heit ergriff, um dankbar und bezugsweife darauf zu 
erwiebern: daß ih zwar fürdten müffe, in ben 
tärkifchen Sitten noch zu unwiffend zu feyn, um 
nicht vielleicht unwillkürlich mehr als einmal bages 
gen zu verfloßen, bie mir angebotne Ehre jedoch 
zu groß fey, um nicht auf jede Gefahr hin ihrer 
theilhaftig werben zu wollen. Kaum hatte ich dies 
gefagt, als die bisher um ung fichende Menge, mit 
Ausnahme Artim Bey’s, verfchwand, und zwei Die: 
ner Seine Hoheit und auch mid mit goldgeſtickten 
Servietten von Muffelin umhingen, und dann 
fnieend ähnliche über unfre Schenkel breiteten, 
während andre bienftbare Geifter ung große filberne 
Beden mit Rofenwafler zum Wafchen vorhielten, 
und wieder Andere einen mit rveihem Vermeilge⸗ 
ſchirr und vielen Speifen befegten Tiſch hereinbrach⸗ 
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ten. Doch außer einigen fein gefchnigten und mit 
Perlmutter ausgelegten Holzlöffeln war von Befteden 
weiter nichts vorhanden, man mußte ftatt Meſſer 
und Gabel fih auf gut türkiſch der Hände bedienen. 
Es blieb mir nichts übrig, als dem Vicekönig in 
Allem möglihft genau nachzuahmen, und bei ber 
Zierlichkeit, mit ber er das ſchwierige Geſchäft ab: 
that, hätte ich nicht geahnt, wag ich fpäter erfuhr 
und felbft zu fehen nachher oft Gelegenheit hatte, 
daß er feit vielen Jahren ſchon in feinem Pallaft 
immer auf europäifche Weife fpeist und nur bei öffent: 
lihen Beranlaffungen die alte türfifche Mode beibe- 
hält. Uebrigens war die Zubereitung der Speijen 
ganz vortrefflih, und der Vicefönigaß auch felbft da⸗ 
von mit dem Appetite eines Jünglings. In goldnen 
Schalen ward ung dazu gefühltes Waffer und mir auch 
ercellenter Bordeaurwein fervirt. Der Gerichte was 
ren fehr viele, und feltfam wechfelten füße, faure und 
Fleiſch⸗Speiſen fortwährend mit einander ab, wozu noch 
eine Menge falte hors d’oeuvres, die rund um ben 
Tiſch fanden, genoffen wurden. in befonders ge= 
ſticktes Tu) lag, außer denen, mit welchen man ung 
früher behangen hatte, neben Jedem von ung, um 
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lich bis in den kleinſten nationellen und militärifchen 
Manieren gleihend. Dies ift bier fogar noch weit 
vollftändiger der Fall, als felbft bei denjenigen Yes 
gyptiern, bie in Frankreich erzogen worden find und 
ihre ganze Jugendbildung bort erhalten haben. 
Bom Oberſt Warin fann man aber auch fagen, daß 
er für eine folhe Stelle geichaffen ſey; ſchon in 
Frankreich nannten ihn deshalb feine Kameraden : 
le type de l'officier de l’etat major, und nachher 
nur kurzweg le type. Alles indeg, was ich bier 
fah, zeigte mir zugleich, daß, fo ftreng er bie Form 
verehrt, und vielleicht als Hauptfache anfiebt, ex 
doch auch keineswegs den Geiſt barüber vernad- 
läßigt. Diele der von feinen Eleven angefertigten 
Situations⸗ und Pofitionspläne, die er mir fpäter 
zeigte, mit Darftellung theils wirklich flattgefundes 
ner, theils fingirter Gefechte, hätten von den ges 
ſchickteſten Offizieren nicht beffer geliefert werben 
fönnen, und überall fand ich, daß bie von bem 
Oberſten befolgte Unterrichtsmethode ſich nicht blos 
darauf befchränfe, aus den Eleven gute Kavalleriften, 
fondern überhaupt vortrefflihe Soldaten zu maden, 
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fo weit individuelle Fähigkeiten des Ziels Erreichung 
hoffen Tießen. 

Der Vicekönig erfennt dies, und es war eine 
Delicate Attention von feiner Seite, daß er nicht 
nad ber Prüfung, ſondern ſchon den Tag vorher 
dem Oberſt Warin die Würde eines DBey’s (bie 
außer dem erhöhten Rang auch eine fehr bebeus 
tende Befoldungs:Erhöhung mit ſich führt) ertheikt 
und die Inſignien in großen Brillanten überfchidt 
Hatte, indem er ihm dazu ausdrücklich fagen Tieß: 
dieſe Auszeichnung betreffe in feiner Art die Dienfte, 
welhe der Vicekönig nod vom Oberſt Warin ers 
warte, fondern fey nur die Belohnung ber von 
ihm bereits geleifteten, und ein Zeichen aufe 
rihtigfter Anerkennung berfelben. Herren, bie fo 
graziös zu belohnen willen, fihd bei ung felten 
geworden, und aus bemfelben Grunde aud die Freude 
an ihrem Dienſt. Waſil Bey, denn fo heißt ber 
Oberſt Warin jest, bat eine fonderbare Schickſals⸗ 
offinität mit dem berühmten Allard, jeßigen Ger 
neraliſſimus im Königreich Lahore. Beide find aus 
bemfelben Drt, von geringen Eltern abflammend; 
Beide ergriffen an bemfelben Tage das Solbatens 
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Handwerf; Beide hatten ihr erſtes Duell an dem⸗ 
felben Tage; Beide ‚wurden an bemfelben Tage 
Offiziere, und hatten darauf eine Tange andauernde 
Liebesverbindung mit zwei Zwillingsfehweftern; Beide 
wurden an bemfelben Tage zufammen verwundet; 
Beide mußten Franfreih nad) Napoleons Sturz vers 
laffen; Beide endlih fanden Auszeichnung und Vers 
mögen (wenn auch auf nicht gleich glänzende Weife) 
im Dienfte der beiden größten jet lebenden Fürften 
des Orients, Mehemed Ali und Runjet Sing!). 

| Sn der Anftalt befindet fih ein zum Islam 
befehrter Franzoſe, der ein talentvoller Mann ift, 
und gütig bie Beftellung eines Bildes annahm, das 
mir diefen in fo vieler Hinficht denfwürdigen Tag 
in fpätern Zeiten lebendig zurüdzurufen beftimmt ift. 

Und bis zum Ende Tächelte mir heute das Glüd. 
Die am Eingang diefes Auffages flüchtig Yon mir 
gefchilderten drei Damen fanden bei der Nachhauſe⸗ 
fahrt am Abend, dur ein Verſehen der Leute, ihre 
Barfe nicht vor, fo daß ich ihnen, nebft einigen 
Herren ihrer Begleitung, die meinige anbieten burfte. 


1) Allard ift ſeitdem geftorben und ich glaube, Obriſt Warin 
aud, ob abermals Beide an demſelben Tage, weiß ich nit. 
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Welch ein Gemälde bot jegt meine mit drei Divans 
umgebne Cafüte dar! Auf jedem der Divans fchien 
eine der den Nechtgläubigen in Mahomeds Paradieſe 
Berheißnen in verführerifcher Grazie hingegoflen zu 
ruhen, ſchwer zu entfcheiden, welche die verführe: 
rifchfte Stellung gewählt. Da ergriff, ald die Däm⸗ 
merung hereinbrach, Mariga die Guitarre und fang 
die in den Parifer Salons einft beliebte, rührende 
Nomanze: la folle — bald die volle filberne Stimme 
laut wie im wahnfinnigen Entzüden erhebend, bald 
in tödtlihem Schmerz und herzzereißendem Jammer 
Iangfam dahin ſterbend. Sie fhwieg ſchon längſt, 
und ned fehien Keiner von und zu wagen, aud 
nur mit dem leifeften Hauch die Todtenftille zu une 
terbrehen. Kurz darauf landeten wir an der Treppe 
meines Gartens, und als ich der fhönen Marika 
den Arm gab, um fie hinauf zu führen, konnte ich 
.e mid nicht enthalten, ihr tiefaufathmend zuzuflüftern: 
Ah de grace ne chantez plus la folle, j'ai trop 
peur d’en devenir fou. Mit fünfundzwanzig Jah⸗ 
ren hätte ſich meine Furcht wahrſcheinlich auch realiſirt. 


Mebemed ae Reid. 1. 22 





Ibrahim Paſcha. Polytechnifche Schule. 
Fabriken. 


Ibrahim Paſcha war einige Tage nad mir in 
Kahira angefommen, aber franf an einer Fiftel, die 
ihm zwar von lot Bey ſehr geſchickt operirt wurde, 
ihn jedoch verhinderte, fein Bett zu verlaffen und 
Beſuche anzunehmen. Sobald er etwas beſſer war 
und ſich auf dem Sopha eines Gartenpavillons den 
Tag über aufhalten konnte, geſtattete er mir, ihm 
ohne Ceremonie dort einen vertraulichen Beſuch zu 
machen. Man iſt faſt nicht weniger darauf geſpannt, 
den Helden von Konieh, als ſeinen großen Vater 
ſelbſt zu ſehen, und auch Ibrahim fand ich anders, 
als ich mir ihn nach den Beſchreibungen Mehrerer 
vorgeſtellt. Indeſſen kommt Jeder darin überein, 
daß er ſich durch den vielen Umgang mit Europäern 
ungemein gegen ſonſt, und zum großen Vortheil 
ſeines einſt zu wilden Charakters, geändert habe. 





339 


Er erfhien nod etwas hinfällig von feiner 
eben überftandenen Iangwierigen Krankheit, Dennoch 
verrieth Alles an ihm ben forglofen, wenig Bebürfs 
niffe kennenden einfahen Krieger. Er hat ein ſchö⸗ 
nes charakteriftiiches Auge, etwas angenehm Heiteres 
in ſeinem Weſen, und nichts Rohes mehr im Aeu⸗ 
ßern; doch beſitzt er durchaus nichts von der Fein⸗ 
heit und dem königlichen Anſtand ſeines Vaters, 
noch deſſen ausgeſuchte, gewinnende Höflichkeit. Man 
ſagt, er liebe die Europäer nicht, bewundere aber 
unter dieſen die Engländer am meiſten, wegen 
ihrer allerdings in vieler Hinſicht ausgezeichneten, 
ſoliden Eigenſchaften, die feinem eignen, ſehr praf: 
tiſchen Sinn mehr als blos angenehme Formen zu⸗ 
ſagen. Seine Thaten betreffend, ſchien er mir 
vollkommen die, einem berühmten Krieger wie er 
ganz angemeſſene Mittelftrage " zwifchen gerechtem 
Selbfigefühl ohne alle Eitelfeit und einer männlichen 
Beſcheidenheit Hinfihtlid feiner Thaten zu halten. 
Als ich ihm fagte, daß von den neuſten Kriegsbe⸗ 
gebenheiten jett Feine mehr Gegenftand zur Unter 
haltung in Europa geliefert hätte, als feine Tegte 


Campagne in Syrien — gegen bie Heufchreden, 
22? 
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erzählte er mit vieler Laune den Verlauf berfelben, 
die er in eigner Perfon damit begann, feinen Tar⸗ 
bufh mit den gefährlihen Thieren zu füllen und 
ben Inhalt in’d Meer zu werfen. Die ganze Armee 
folgte, mit Säden bewaffnet, dem gegebnen Beifpiel 
und auf dem ergriffnen Diftrift mehrere Tage lang 
bivouafirend? warb der Zwed vollfländig erreicht. 
In der That ift die Rettung einer ganzen Provinz, 
welche auf Jahre verbeert worden wäre, biefem 
priginelen Entſchluß Ibrahims ganz allein zu dan⸗ 
fen. - Die Mafle der vertilgten Heuſchrecken betrug 
mehrere Schiffsladungen. 

Man fieht, Ibrahim weiß feine Soldaten im 
Frieden wie im Kriege zu benugen, und hat feit 
Kurzem angeordnet, fie, obngeachtet vielen anfäng- 
lihen Widerſpruchs der türkifchen Offiziere, auch zu 
Straßen:, Sanals und andern Bauten zu verwenden. 
Ich erwähnte Schon, wie leidenfchaftlid Ibrahim dem 
Aderbau und allen Bodenfulturen ergeben ift, und 
raftlos darin überall fortichreitet, wo er eigne Be⸗ 
fisungen hat. Aber auch Andere unterftügt er oft 
fehr großmüthig dabei, obgleidh er im Ganzen weit 
genauer als fein Vater if, und ganz und gar bag, 
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was man bei und einen guten Wirth zu nennen 
pflegt. Oft hörte ich ihm in Europa wie in Aes 
gypten vorwerfen, daß er dem Trunfe übermäßig 
ergeben jey. Iſt dies wirklich früher zum Theil bes 
gründet gewefen, fo hat er ſich auch Hierin geändert, 
denn ich weiß mit Beflimmtheit aus ben zuverläs 
Bigften Quellen, daß er zwar guten Wein liebt, 
aber in feinem größeren Maaße, ale es 3. 2. faſt 
bei jedem wohlhabenden Engländer der Fall ift, und 
daß er Champagner zu feinem Lieblingsneltar ers 
wählte, hat er ja fogar mit den Damen gemein. Jetzt 
war er nun gar auf Nilwafler allein rebucirt, was 
ch fehr bebauerte, da er vortrefflide Europäifche 
Diners geben fol, und einen der ausgezeichnetften 
Parifer Künftler zu diefem Behuf in feinen Dienft 
genommen hat. Ich felbft aber habe mid um ſei⸗ 
nen Keller etwas verdient gemacht, indem ich Her⸗ 
ren Bonfort, feinem Factotum, auf deffen Bitte aus 
meinem Heinen Adreffenfhag die beften Nachwei⸗ 
fungen für Rhein» und Ungarwein, Champagner 
und Bordeaur mitgetheilt habe, eine Handlung, bie 
nicht ganz frei von Egoismus war, da ich nächſtes 
Jahr in, Syrien felbft davon zu profitiren hoffe. 
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Ibrahim war ſehr begierig, über die Organi⸗ 
ſation der Preußiſchen Landwehr unterrichtet zu wer⸗ 
den, die man im Auslande immer ſo ganz fälſchlich 
im Licht einer Nationalgarde betrachtet, während 
doch die Landwehr unſre wahre Armee ausmacht, 
für welche die Linie ſo zu ſagen nur als Schule 
dient, denn dort befinden ſich die permanenten Leh⸗ 
rer und zugleich die immer wechſelnden Rekruten, 
bis endlich die ganze Nation, durch dieſe heilſame 
Schule gegangen, jeder Zoll ein Soldat wird. 
Meine vielleicht ſehr mangelhaft gegebnen Erklä⸗ 
rungen ſchienen ihm dennoch ganz gut einzuleuchten, 
und das Syſtem auch zu gefallen, obgleich er wohl 
einfab, dag es für orientalifche Regierungsformen 
nicht paſſe, und bie Nachahmung felbft in mehre: 
ren Europäifchen Staaten ein gewagtes Unternehmen 
feyn möchte. Er wunderte fih etwas, daß trog 
dieſer Einrihtung dennoch die Koften der Armee 
bei ung beinahe die Hälfte der ganzen Staats⸗ 
Revenüen erreichten, als ich ihm aber fagte, daß 
wir dadurch in den Stand gefegt würden, im Fall 
eines Krieges in wenigen Wochen mit 3— 400,000 
Mann in's Feld zu rüden, und eine ſtehende Armee 
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von biefem Belange mehr Toften würde, als bas 
ganze Sand aufzubringen im Stande fey, fo fand 

er das Refultat nicht zu theuer erfauft, denn, wie 

es fcheint, gehört Ibrahim nicht zu denen, die auf 
eiinen ewigen Frieden rechnen. 

- Seine Beichreibung der Belagerung von Acre 
war voll Feuer und Intereffe, befonders aber fraps 
pirte mi eine feiner besfallfigen Aeußerungen. 
Obgleich ſechs oder fieben feiner türfifchen Generale 
und Oberoffiziere gegenwärtig waren, ergoß er fi 
ausfchlieglich im Lobe des arabifchen Soldaten, und 

fagte: „Zapferer und mit mehr Ausdauer ſich 
fhlagen, Fönnen feine Truppen .in der Welt, ob- 
gleich viele geſchickker und friegserfahrener als die 
meinigen feyn mögen, und wenn in der Armee ein 
Beifpiel von Unentfhloffenheit oder Feigheit vorfiel, 
jo war es immer nur von Geiten ber türkiſchen 
Dffiziere, ich kenne Fein ſolches Beifpiel yon einem 
Araber.“ Diefe Worte find merkwürdig, denn fie 
befunden, was ich fchon früher hörte, daß Ibra⸗ 
him fih ganz auf die Seite jener Politif wendet, 
welche Mehemed Ali's Reich und Dynaftie ald eine 
Arabifche, als eine Erneuerung des alten Kalifats, 
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und keineswegs als einen Zweig türkiſcher Herr- 
ſchaft angefehen wiffen will, und nur dadurch von 
ihr Dauer und Größe erwartet. Meine indivi—⸗ 
duelle Anfıcht ift ganz die nämlidhe, denn die Ara- 
ber fcheinen ein mit ewiger Jugend begabted Volk, 
immer eben fo fähig zu dem höchſten Aufihwung, 
als nachher wieder auf Jahrtaufende in den Natur: 
zuftand zurücdzufehren, während die Türken mit 
vollem Recht eine abgeftorbne Nation genannt wer: 
den können, deren Rolle in der Weltgefchichte aug- 
gefpielt if. In diefem Sinne hat auch Ibrahim 
angefangen, Araber in der Armee zu Subaltern- 
offizieren zu avanciren, doch wagte er bis jegt 
noch nicht, weiter zu geben, obne Zweifel aber 
würde e8 im Hall eines neuen Krieges ſogleich 
gefhehen. Ich fehe diefe Tendenz Ibrahims ale 
ein ſehr glüdliches Zeichen für die Fünftige Pro- 
fperität feiner Dynaftie an, die fi, meiner fefte- 
ften Ueberzeugung nad, nicht genug mit dem ara: 
bifhen Volke identificiren kann, um ihrer Macht 
eine unerſchütterlich ſolide Baſis zu geben. Die 
türfiihen Mamluken, aus verſchiednen Ländern 
berftammend, werden indeffen, fchon aus Gewalt 
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der Gewohnheit und auch als die durch ihr eignes 
Sntereffe am ficherften gefeflelten Diener des Herr: 
ſchers, noch Tange unentbehrlich feyn, doch iſt es 
genug, wenn den Eingebornen nur bie Concurrenz ers 
Öffnet wird. 

Nach einer Stunde des belebteflen Geſprächs 
empfahl ich mich dem präfumtiven Erben des Reiche, 
der mich in der beften Laune auf Europäifch begrüßte, 
indem er die flahe Hand an feinen Tarbuſch Tegte. 
Demohngeachtet hatte es im Anfang der Audienz einen 
Moment gegeben, der unfrer Unterhaltung ein fehnel- 
les und weniger angenehmes Ende drohte. 

Man brachte namlich, fobald ich mich neben dem 
Prinzen auf die Ottomane gefegt hatte, den Kaffee 
und ihm eine Pfeife, mir aber nicht. Im Feuer des 
Geſprächs hatte ich es anfägglich nicht bemerft, wie 
es mir aber plöglih auffiel, nahm ich auch fogleich 
meine Partie. Das Gefühl der Beleidigung in 
meiner Miene fo deutlih als möglich ausdrüdend, 
verfiummte ich, und erwiebderte Fein Wort mehr auf 
die mir geftellten Fragen. Die ungeheuchelte Be: 
fremdung Ibrahims bewies mir, daß er felbft nicht, 
fondern nur feine Diener Schuld an der mir wider: 
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fahrenen Bernadläßigung waren, bemohngeachtet 
blieb ih fiumm, und war im Begriff, aufzuflehen 
und ohne Abſchied den Kiosk zu verlaffen, als er, 
bemertend, woran es fehle, laut nach einer Pfeife 
für mid rief. Bon tiefem Moment fuhr ih, als 
fey nichts gefchehen, gleih Schillers Armenier, in 
meiner Eonverfation grade ba fort, wo ich fie vorher 
unterbrochen hatte. Man lege mir dies nicht für 
Arroganz oder lächerliche Eitelkeit aus. Ich, für 
meine Perfon prätendire wenig, aber was Mehemed 
Ali mir gewährt hatte‘, durfte ich von jedem feiner 
Unterthanen als ein Recht verlangen, wenn es auch 
der Thronerbe war. Uebrigens gibt es keine Nation, 
bei der mehr als bei den Türken Göthe's Worte 
eintreffen, die er dem ſehr weltklugen Mephiſtophe⸗ 
les in den Mund legt« 


„Mein Freund, das wird ſich Alles geben; 
„Sobald du bir vertranft, weißt bu zu leben.“ 


für was man fi gibt und felbft hält, das wird 
man auch leicht in Andrer Augen, am meiften aber 
in denen der Türfen. 

Es war 11 Uhr früh, ale ih Ibrahim verließ, 
und ich hatte Daher Zeit genug übrig, während des 
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Tagesreftes mehrere Fabriken und die polytechnifche 
Schule zu befuhen. Diefe, deren Namen als Nach⸗ 
ahmung der Parifer Anftalt nicht glücklich gewählt iſt, 
weil er zu anmaßend Eingt, und, was an fid) zweck⸗ 
mäßig und Iobenswerth"ift, doch als Copie eines fole 
hen Originals einen leichten Anftrich des Lächerlichen 
erhält — wird yon einem jungen Manne dirigirt, der 
in England erzogen worden ift, und Sprade wie 
Wefen der Infulaner in ſolchem Grade fich zu eigen 
gemacht hat, dag ich ihn anfänglich für einen Eng⸗ 
länder hielt. Diefe große Leichtigkeit, fremde Bils 
dung anzunehmen, fremde Sprachen zu erlernen, 
und in bisher ihnen ganz unbefannten Wiffenfchafs 
ten Schnelle Fortfchritte zu machen, ift in der That 
eine charakteriſtiſche Eigenfchaft der Aegyptier, nur 
find fie zu warnen, fih nicht zu früh als augge- 
lernt zu betrachten. Der ehemalige fohöne Pallaft 
des unglücklichen Ismail Paſcha ift der polytechni— 
fhen Schule eingeräumt worden, und auch hier gilt 
für die äußere Einrichtung und Inftandhaltung des 
Ganzen, was bei allen Etabliffements biefer Art in 
Aegypten fo ruhmvoll beobachtet wird. Hinſichtlich 
ber Studien ſehe ich mich weder ald competenten Rich⸗ 
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ter an, um barüber zu urtheilen, noch hatte ich 
binlängliche Gelegenheit dazu, ih ſah indeß vor⸗ 
trefflihe Zeichnungen, befonders im Fach der Mes 
chanik; weniger befriedigte mid, was in das De⸗ 
partement der Kunft einſchlaͤgt. 

Unter den Fabriken find einige wahrhaft folof- 
fal zu nennen, und nichts ift bei ihrer Anlage ge⸗ 
fpart worden. Kaum fah ih in England fehönere 
Eifengießereien, und eine der Indiennefabrifen gli) 
für fih allein einer Heinen Stadt, mit der wohl: 
thätigften Rückſicht ouf die Bequemlichkeit und Ge: 
fundheit der Arbeiter, worum man fi in England 
fo wenig befümmert. Alle neuften Erfindungen 
fiept man bier in Anwendung gebradt, als: dag 
Färben durch Dampf, Anfertigung der Stablmufter 
in der Fabrik felbt u. fe w. Die VBortrefflichfeit 
ber Modelle in Meffing und Holz, welche in diefer 
Fabrik, der ein Staliener vorftcht, durch Eingeborne 
ohne alle fremde Hülfe ausgeführt werben , festen 
mid in Erftaunen, noch mehr aber die Unverfhämt- 
beit, mit ber früher Europäer ben Vicekönig mit 
bergleichen betrogen haben, fo daß viele Modelle, 
bie jegt für einige fpanifche Thaler geliefert wer 
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den, früher mit fo viel hunderten bezahlt werben 
mußten. Als eins der ergöglichften Beifpiele dieſer 
Art zeigte mir der Director drei in Maroquin 
prächtig gebundne Foliobände, die nichts weiter ents 
hielten, als eine Menge darin aufgeflebter Zeuch⸗ 
proben vielartiger Mufter, die man fih in Europa 
mit leichter Mühe für gar nichts als ein gutes 
Wort, oder wenigfteng mit der geringften Geldaus⸗ 
gabe verfchaffen fann. Demohngeachtet hatte fi 
ein Handlungshaus nicht entblödet, dem Vicekönig 
für diefe echantillons, als etwas höchſt Koftbareg, 
und eine ſchwer zu erlangende Sammlung, 24,000 
Staufen! anzurechnen. If es ein Wunder, wenn 
nad ſolchen Erfahrungen hriftlichseuropäifcher Ehr⸗ 
Tichfeit Mehemed Ali einigen Widerwillen gegen 
ben Verkehr mit Europäern gefaßt hat? Daß er 
ſich aber auch hier im Anfang durch nichts abſchre⸗ 
den, ja fi) Hundertmal ruhig betrügen ließ, nur 
um ſchneller zum Zwecke zu kommen, da ihm die 
gewonnene Zeit viel loſtbarer als das verlorne 
Geld ſchien, war groß und zugleich das einzige 
Mittel, einen Reformplan wie den ſeinigen noch 
während ſeines Lebens zu realiſiren. 
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In den Tuchfabrifen werben grobe. Tücher 
bauerhafter und wohlfeiler producirt, und ächter ges 
w - färbt, als in den unfrigen, die feineren hingegen ftes 
ben den unfern noch ſehr nad; entfprechen auch 
weniger dem Zwed biefer Fabriken, und werden 
daher nur in kleiner Quantität gefertigt, um zu 
zeigen, daß auch dieß, wenn verlangt, möglich fey. 
Die Papiermühle liefert eine einzige gute Sorte 
ſtarkes geglättetes Papier, worauf bie Türfen alles 
reiben, und das folglich für ihren Landesbedarf 
binlänglih if. In den zahlreihen Baumwollſpin⸗ 
nereien find nirgends mehr Europäer angeftellt, und 
felbft die ingenieufeften dazu erforderlihen Maſchi⸗ 
nen werben bier theild ausgebeffert, theils ganz neu 
angefertigt, ein faft unglaublicher Fortſchritt in ei= 
nem verhältnißmäßig fo furzen Zeitraum. 
Da ih fein Kaufmann bin, fo fey dies vor: 
läufig genug über die Fabriken. 


Abu:Zabel. 


Ih wende mich jetzt zu einer andern Anflalt, 
die vielleicht von allen, die dem Vicekönig ihr Das 
feyn verdanken, die außerordentlichfte ift. Doc vors 
ber muß ich des merfwürdigen Mannes ausführlich 
gebenfen, ohne den fie nie fo ing Leben hätte tres 
ten können. 

Der würdige Beteran, Sir Sidney Smith, 
und unfer genialer Arzt und berühmter Operateur 
Tiefenbah hatten mir beide Empfehlungsbriefe an 
ihren gemeinfchaftlihen Freund Clot Bey mitgegeben, 
ein günftiger Umfland, dem ich ohne Zweifel den 
größten Theil des ausgezeichnet gütigen Empfangs 
zu danfen habe, der mir von dem Chef aller Mes 
dieinalanftalten, dem jeßigen General Elot Bey, in 
Aegypten zu Theil ward. 

Schon früher hatte ſich Clot Bey gütig erboten, 
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mir feine Schöpfung zu Abu: Zabel felbft im Detail | 
zu zeigen, bie täglihe Sorgfalt jedoch, welche er 


dem kranken Ibrahim Pafcha gewähren mußte, hatte 


es bisher immer verhindert. Endlich ward der zehnte 
Februar dazu feftgefegt. Nur von meinem gefälli- 
gen Cicerone, Herren Lubbert, und dem Generals 
ſtabsarzt der Flotte, Herren Doftor Koch, begleitet, 
begab ich mich bei guter Zeit nach der Stadt, in des 
Generals freundlihe Behaufung. Er führte ung. in 
feine Bibliothef, die auch allerlei naturhiftorifche 
Gegenftände, 3. B. ein fihönes Ihiseremplar ents 
hält, defien Identität mit dem Ibis der Alten durch 
mehrere aufgefundne, ſehr fpezielle hieroglyphiſche 
Zeichnungen jetzt wohl außer Zweifel gefegt if. 
Im Hofe des Haufes, der an einen großen Garten 
ſtößt, ift zugleich eine fehr artige Heine Menagerie 
mit wunderhübfchen Gazellen, wie mehreren andern 
feltnen Thieren und Vögeln eingerichtet, zu beren 
Anſchaffung fih hier fo vielfache Gelegenheit findet. 
Wir verplauberten angenehm eine halbe Stunde 
während der Befichtigung diefer Dinge, und ale 
ot Bey im Berlauf der werhfelnden Unterhaltung 
zu feiner VBerwunderung erfuhr, baß ich bisher nie 
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eine Reifeapothefe mit mir geführt, fo fehenfte er 
mir mit großer Artigfeit eine folde, wohl fournirt 
mit allem in Aegypten Nothwendigen, die ich auch 
als ein fchr werthuolles Andenfen ſeitdem flets bei 
mir geführt, glüdlicherweife aber noch nicht viel 
gebraucht habe. Um 11 Uhr machten wir ung auf 
ben Weg, Herr Lubbert und ih in einer vierfpän- 
nigen Kutfche des Vicekönigs, Doktor Koch zu Pferde 
and Clot Bey, fich felbft in einem fehr gut in Ka- 
hira von einem beutfchen Sattler gebauten Heinen Gig 





fahrend, um ung den Weg zu zeigen. Bald befanden wir 
uns in der Wüfte und fuhren ohne Weg und Steg raſch 
über den feften Sand dahin. Rechts nahm ein Theil bes 
Moffatamm die Form eines Königl. Sarfophages an, 
links zogen fich die grünen Pflanzungen hin, welche Herr 
Bonfort der Wüſte abzugewinnen gewußt hat. Schon 
in weiter Ferne dämmerten hinter uns die Minarets 
der ſtolzen Hauptſtadt, im Blau des reinſten Him⸗ 
mels verſchwimmend, vor uns aber lag nichts als 
ein Meer von Sand, vom Winde zu weißen, ihre 
Formen ſtets wechſelnden Hügeln zuſammen geweht. 

Eine Stunde nachher erreichten wir ein Kaffee⸗ 


haus, von einem alten Araber gehalten, der zur 
Mehemed Ali's Reich. I, 
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Zeit der Schladht von Heliopolis, die unfern von 
hier begann, das edle. Räuberhandwerf trieb und in 
dieſer Qualität auch feinen Theil am Gefechte nahm. 
Das heißt, er hielt mit feiner Schaar um Mokkatamm, 
um nah Umfländen Freund oder Feind zu plün= 
dern. Nichts geht über die poetifhen Ausdrüde 
biefer Araber. „Unfer Anführer, Haſſan Abaſſah,“ 
fagte er, „war ber Löwe der Wüſte. Schon vor 
bem erften Strahl der Sonne trug ihn jeden Tag 
fein edles Roß zu Kampf und Gefahr. Barf, vom 
reinften Blute der Nedſchdi, führte feinen Namen 
mit der That. Gark beißt Blitz). Wie er abritt, 
fab man fein Pferd mehr, man fah nur Sand, ei: 
nen Augenblif — und man fah nichts!“ — Iſt das 
nit ganz im Styl Lord Byrong ? 

Er erinnerte ſich Murats an ber Spite der 
„franzöſiſchen Mamlufen,“ ſprach mit Ehrfurcht von 
Defair „dem Gerechten,“ mit Bewunderung von 
Kleber, dem ex noch heut die Beute danfte, welde 
er an jenem Tage gemadt; den Gipfel aber er: 
reichte fein Enthufiasmus, wenn er von „Abu⸗Na—⸗ 
partu“ erzählte. „Sultan Kebir« (Bezeichnung 
Buonapartes in Aegypten), rief er, „liebte Die Mus 
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felmänner, und mit der Spige einer Stednabel 
hätte er alle Mofcheen umftoßen fünnen. Dean hat 
ung gejagt, daß er todt fey, gefloxben mitten im 
Meere, und daß die Paſchas, die ihn umgaben, ges 
fehen, wie feine Seele, glei einem Feuerfunfen,, 
auf der Schneide feines Säbeld dahin fuhr.“ 

Ich übergehe den Reſt der energifhen Erzäh⸗ 
lung dieſes poetifchen Kaffeewirths, da Jedermann 
den Berlauf der Schladht von Heliopolis Fennt, in 
welcher Kleber mit fechstaufend Franzoſen ftebenzig- 
taufend Türken fchlug. Jedenfalls hatte fie ung des 
alten Räubers fchlechten Kaffee viel annehmlicher 
gemacht, und wir begaben ung, nun binlänglich er- 
frifht, zu Fuß nad einem nur wenige taufend 
Schritte entfernten und am Rande der Wüſte geles 
genen Dorfe, hinter welchem fih ein Hain von Ci⸗ 
tronenbäumen ausdehnt. Cr wird mit Nedht ein 
heiliger genannt, denn in feiner Mitte befinden fi 
neben einer erfrifhenden Quelle die Reſte eineg 
uralten Sycomore, unter dem, der Sage nad), die 
Zungfrau mit dem Jeſuskinde auf ihrer Flucht in 
Aegypten ruhte. Der Baum ift theild vor Alter 
abgeftorben, theils don dem Saprpunbert lang an 
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dauernden Raube der Frommen zerftört. Auch wir 
fammelten bier Reliquien, und ſchnitzten ung außer: 
dem elegante Spazierftöde aus den jungen Citronen- 
bäumchen, die den ehrwürdigen greifen Stamm in 
dichteſter Nähe umgaben. Dann wanderten wir zur 
noch älteren Stadt Heliopolis. Hier fteht innerhalb 
der fehr deutlich zu tracirenden Wälle, welche den 
weitläuftigen Sonnentempel umgaben, inmitten eines 
grünen Gerftenfeldes ein fchöner Obelisf mit wohl 
erhaltenen Hieroglyphen und den Ringen des Orzo⸗ 
tafen, der 2000 Jahr vor Chrifto regierte, das ein- 
zige Ueberbleibfel eineg weltberühmten Heiligthume. 
Ein Sehr anſpruchsloſer Pachthof des Minifterg 
Bogos Bey liegt daneben, und der Anblid der Ge: 
gend, deren Einfürmigfeit nur wenige Palmen un: 
terbrechen, ift öde und traurig. Wir hatten die Was 
gen hierher beftellt, fanden fie aber nicht, und muß: 
ten fie auf fehr ermübende Weife Iange im Sande 
ber Wüfte auffuchen. Während diefer Zeit fammel: 
ten wir viele ſchön gezeichnete Kiefel, welche einft 
eine große Fluth in außerordentlicher Menge her: 
gefhwennmt haben muß, und trafen dort auf dag 
Lager einer tuneſiſchen Karavane, Die nach Mekka 
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wallfahrtete, Es freute mich, die reihe Tracht der 
Mogrebiner, wie man fie bier nennt, wieder zu 
feben, und der Zufall wollte fogar, daß ich einen 
Drauren meiner Befanntfhaft unter ihnen fand, denn 
wie das Sprühmwort fagt: Berge und Thäler bleiben 
fieben, aber Menfchen begegnen fih, und folche Be⸗ 
gegnung im fernen Land führt immer eine Art Freude 
mit fih, war und der Gegenſtand fonft auch noch fo 
gleichgültig. 

Das lange Suden unferer Leute hatte ung 
verfpätet, und es war ſchon Abend geworden, mit 
einem wolfigen europäifchen Sonnnenuntergang, ale 
wir in Abu=Zabel anlangten. Für heute fonnte man 
daher nur noch an Erfriſchung und Ruhe denfen, die 
uns Clot Bey mit Profufion bereitet hatte, alles Ue— 
brige ward auf den nächſten Tag verfchoben. | 

Nachdem mir am Morgen der General die Lehrer 
der Anftalt, von denen cin großer Theil fhon der 
Schule felbft entnommen wurden, vorgeftellt hatte, 
und bie Eleven der nahen Muſikſchule zu Kauka mir 
eine jehr anmutbige Morgenmufif gebradt, begann 
ich meine Tournee. Man fann nichts Grandioſeres 
und Zwedmäßigereg fehen, als diefe Anftalt, von ber 
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es nur zu bedauern ift, daß fie, befonderg als Heilan⸗ 
flalt, fo weit von der Hauptftabt entfernt liegt. Dies 
war indeß im Anfang nöthig, da das ganze Unterneh: 
men, vorzüglid aber Die damit verbundenen Seftionen 
der Leichen, bie öffentliche Behandlung der Geburis- 
hülfe u. f. w., den religiöfen Borurtheilen der Mufel- 
männer fo fhnurftrads entgegentrat, daß man ihnen 
ein ſolches Schaufpiel nicht zu nahe unter die Augen 
bringen durfte, und es auch dann noch vielleicht 
nur dem eifernen Willen Mehemed Alig, wie ber 
unermüblichen raftlofen Sorge Clot Beys möglich 
war, nad und nach die Bevöfferung an dag ihr Wis 
berftrebendfte zu gewöhnen. Bald, glaubt man indeß, 
wird Die Zeit reif ſeyn, um noch decidirter auftreten 
zu fünnen, und dann ift zu vermuthen, bag zwiſchen 
Abu⸗Zabel und Kafferleng ein Taufch ftattfinden wird, 
eine Maafregel, die für beide Etabliſſements, deren 
refpeftive Lofale die neue Einrichtung auch fehr tbunlich 
machen, in der Zufunft nur wohlthätig feyn fann, 
weil die medicinifhe Akademie mit dem Hofpital 
natürlich ſchicklicher und erfolgreicher in der Haupt— 
ftadt placirt find, und der Schule Dagegen die länds 
fihe Einfamfeit und Entfernung von den Zerſtreuun⸗ 
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gen Kahiras weit beffer zuſagt. Dennoch werben 
Jahre vergehen müflen, ehe das Lofal von Kafferleng 
die erfchöpfende Vollendung zu den medizinifchen 
Zweden erreicht, welde jest das Etabliffement von 
Abus Zabel bereits fo glänzend auszeichnet. 
Abu⸗Zabel ſteht auf demfelben Plag, wo wäh 
rend der Schlacht von Heliopolis des Großweſir's 
Hauptquartier war, und wo fie nachher entſchieden 
. ward. Die Menge der reinlihen und netten Ge: 
baude umschließt mehrere mit Bäumen bepflanzte 
fhattige Höfe, die eigentlichen Univerfitätslofale aber 
bilden cin großes Duarree, dag reich an fprubelnden 
Waffern zu einem prächtigen botanifchen Garten be⸗ 
nugt iſt. In deffen Mitte ſteht ganz iſolirt — die Küche. 
Ob dies nun den Zwed hat, den unangenehmen 
Speifegerud aus den Wohnungen, Lehrfälen, Kran: 
fenftuben u. |. w. zu entfernen, oder ob es dag Anima: 
Lifche auf eine deſto eindringlicher zu den Augen fpre: 
chende Weife vom Beiftigen abzufondern beftimmt ift, 
oder vielleicht gar in dem Sinne angeordnet wurbe, 
der jenen franzöfıfhen Arzt vermochte, in jedem großen 
Haufe, wohin man ihn zum erftenmal rief, vor allen 
dem Koch, als feinem beften Kranfenlieferanten, ein 


reiches Geſchenk zu machen — ift mir nidt genau 
bekannt geworden. Wenn ich aber über die Küche 
zum Theil im Dunfel blieb, fo muß ich deſto mehr 
bie herrlich eingerichtete Apothefe rühmen, Die ele= 
gantefte und angenehm duftendfte, in die ich je einges 
treten bin, mit einem großen Laboratorium daneben, 
und voll Sammlungen, Die felbft einem Laien höchſt 
intereffant vorfommen mußten, 3. B. in ſchön gefchlif: 
fenen Erpftallbüchfen aufgeftellte Sammlungen aller 
befannten Arten von Kaffee und Thee, nebft einer 
Menge andrer, fo appetiffanter Ertrafte und foftbarer 
Effenzen, daß ein Conditorladen nicht anziehender 
feyn könnte. Nur die vortrefflihite Tualität in allen 
Dingen wird bier geduldet, die ftrengite Ordnung 
berrfcht ebenfo, wie in den Sälen des Hofpitals, deffen 
allgemeine Zwedmäßigfeit und Reinlichkeit nichts zu 
wünfchen übrig ließ. Wärter, Die das Geringſte vernach— 
läßigen, werben fogleich beftraft, und hei der Recidive 
an Ketten gefchloffen, was Slot Bey, viel menſchlicher 
und erfolgreicher, dem fonft hier üblichen Kurbatſch, 
oder den Hieben auf die Fußſohlen fubftituirt bat. 
Eine fhöne Sammlung anatomifcher Präparate, 
bis in das Fleinfte Detail die wunderbare Maſchine 
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des menfchlichen Körpers treu darftellend, und einerft 
begonnenes naturhiftorifcheg Kabiner dienen der Ans 
ftalt zur Zierde; die Magazine für Vorräthe aller 
Art find auf das Reichlichfte verfehen, und aud in 
mandem Einzelnen fand id Neues und Empfehlungss 
werthes. So find in verſchiedenen Lehrſälen die 
Wände forgfältig gemalt, aber ftatt eitler Zierden 
enthalten fie unfer Planetenfyften, andere Theile des 
Himmels, viele mathematifche Figuren, eine foloffale 
Weltkarte u. ſ. w., gewiß eine fehr gute Einrichtung, 
um fortwährend durch Die Augen zu den Schülern zu 
fprehen. Unſern Augen begegnete indeß in dem—⸗ 
felben Saal ein weniger anzichendes Schaufpiel, 
nämlid) Die Secirung eines bereits fehr übel riechen: 
den Peihnams, dem man überdem die leute Ehre des 
Waſchens verfagt hatte. Kein Mufelmann Fann fich 
mit mehr Abſcheu von dieſem nüglichen Gegenftande 
abgewentet haben, als meine fehr aufgeflärte Wenig: 
feit. Der Anbli verfolgte mich Die ganze Treppe 
hinauf, bis in die Schlafjäle, wo Clot Dey ftatt ber 
Tiſche und Repofttorien an den Betten, wie fie in 
Kafferleng ftattfinten, fehr praktiſch Wandnifchen und 
Wandſchränke hat einrichten laffen, Die weniger Plag 
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raubend, gefiderter und dauerhafter find. Die Bet- 
ten waren regelmäßig, ein Saal mit dem andern 
abwechfelnd, mit grauen und weißen Wolldeden be= 
legt. Auf meine Frage, ob dies irgend eine De: 
deutung habe, erwieberte Clot⸗Bey lachend: „Nichts 
als meine Ordnungsliebe. Man hatte mir die ſe De⸗ 
en in doppelter Farbe geliefert, und ich fand das 
daraus entftebende Quodlibet unangenehm, daher 
die jeßige Anordnung; aber“, feste er hinzu, „ic 
hatte viel Mühe, fie dem arabifchen Infpector bee 
greiflich zu machen. Warum, wiederholte diefer fort: 
während, fi) Die unnüse Mühe machen — werben 
bie jungen Leute deshalb wärmer zugededt feyn?« 
Ich finde diefe Antwort ſehr nationell. 

Breite und platte Teraffendäcder, Die oben rund 
um dag ganze Duarree führen, bilden eine höchſt anmu= 
thige Promenade im Kühlen, nad) innen vom mannid)= 
fachften Laub des botanifchen Gartens, nach außen von 
den übrigen bebufchten Höfen und Darüber von den mo= 
bilen, weißen Sandhügeln der Wüfte begrenzt. Oft 
werben auf dieſen Terraffen auch die Colfegien gelefen. 

Wir begaben ung nun in dag nette Amphitheater, 
welhes dem von Montpellier nichts nachgiebt, um 
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dem Unterricht in der Erperimentalphyfit beizumohs 
nen. Alle Gradins waren vollftändig von Arabifchen 
Schülern in Uniform befegt, breite weiße Riemen, 
mit großen Metallplatten ald Schloß, um den Leib 
tragend. Ich glaube, es muß diefen Platten, wie der 
Seuchtigfeit der Atmofphäre am heutigen Tage zuges 
fhrieben werden, daß von den Electricitäts-Erperis 
menten nicht ein einziges vollftändig gelingen wollte. 
Der Unterricht ward auf eine recht ingenieufe Weife 
folgendermaßen ertheilt. Ein franzöfifcher Profeffor 
lehrte, und ein neben ihm fitender arabifcher, Der 
‚feine Studien in Paris gemadıt, überſetzte jeden Sag 
den Schülern in ihre Mutterfprade; ein allerdings 
fhwieriges Gefhäft bei rein wiffenfchaftlihen Ges 
. genftänden, welches, da fo viele Kunftausßrüde in 
einer weit weniger ausgebildeten Sprache treu wies 
der zu geben waren, dem jungen Manne aud 
manden Schweißtropfen zu Foften fchien. Einft 
rühmten fi die Araber der größten Aerzte in der 
defannten Welt; lot Bey werden fie es zu ver 
danfen haben, wenn fie eine zweite Epoche gleichen 
Nuhmes zu erreichen beftimmt find. Er felbft gebt 
mit dem beften Beifpiele Woran, und hat namentlich) 
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bier Operationen gemacht, wie fie Riemandem vor ihm 
gelungen find. Seinem Edelmuthe macht es dabei Ehre, 
dag Elot Bey, weit entfernt, einen pefuniären Vortheil 
von den meiften dieſer merkwürdigen Operationen zu 
ziehen, mehreren ber mittellofen Patienten noch Geld 
dafür zahlt. Einer, dem er eine ungeheure H.... ges 
ſchwulſt von 120 Pfund abgenommen, leitete fogar eis 
nen Prozeß gegen ihn ein. Der Menſch war nämlich 
eine Art Bouffon, der feine monftröfe Berunftaltung 
dazu benußte, von den in den KRaffeehäufern ihr Leben 
zubringenden Nichtsthuern, reichliche Almoſen zu ers 
betteln. Jetzt warf er Clot Bey vor, ihm diefen 
Erwerbszweig entzogen zu haben, und verlangte als 
Entfhädigung eine Penfion, die der großmüthige 
Arzt ihn auch nicht hat verweigern wollen. 

Dicht neben Abu: Zabel, und mit ihm verbunden, 
wieberholt fih faft die gleiche Difpofition verfchies 
bener Gebäude, zum Behuf einer Veterinär-Schule. 
Ich hatte das Unglüd, hier wieder auf die Sektion 
eines alten verfaulten Schimmels zu ftoßen, ber 
noch weit fchredticher ftanf, als fein menſchlicher 
Kamerad. Statt daher die Toilette des in fla- 
granti überrafchten Direetors — der fih ſchnell in 
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das Waſſer einer Fontaine geworfen hatte, um 
fähig zu ſeyn, mir die Honneurs ber Anftalt zu 
machen — abzuwarten, rettete ich mid) eiligft zu 
ben Gebärfünftlerinnen in einer andern Abtheilung 
des Ctabliffements. Diefem Inftitut arabifcher Heb⸗ 
ammen (unter denen es Übrigens einige Außerft 
hübſche Mädchen gab), fteht eine Partfer Demoifelle 
als Profefforin vor, und es hatte für mid unwür⸗ 
digen Laien allerdings feine burlesfe Seite, dieſe 
Yungfrau mit fo viel Präcifion und Sicherheit er= 
Hären zu hören, wie ein Kind zur Welt komme, 
fand aber nachher, bei der Prüfung der arabifchen 
Bauermädchen, bei diefen vollfommen eben fo viel 
Gelehrfamfeit in pnneto punecti, mehr in der That, 
als ich mir je felbft anzueignen fähig geweien war. 
Eine derfelben, welche kaum 14 Jahre zählte, ſtellte 
fih auf ein Tabouret vor ein großes Gerippe hin, 
und erflärte erft jeden Knochen deffelben, dann den 
Kreislauf des Blutes, endlich alle Gradationen durch 
die menfhliches semen geht, und dies mit einer 
Geläufigkeit wie eine ihres Gleichen in Europa faum 
einen Wäfchezettel ablefen würde. Auch war Clot 
Bey fo entzüdt von ber Erudition des hübſchen Kindes, 
daß er es mit einem Goldftüd beſchenkte. Nach viels 
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fach fortgefegten Eraminirungen in ber Theorie, warb 
zum Schluß auch praftifh an einem ledernen Unter: 
leibe operirt, in dem ein feheußlicher Fleiner magot 
aus demjelben Stoffe ftaf, und diefes Embryo dann 
in allen verfchiebnen Tagen, die möglich find, eine 
halbe Stunde lang immer von neuem zur Welt ge= 
bracht, wobei — ih muß es dem Inftitute zum 
Ruhme nahfagen — nur felten, und nur in ben 
verzweifeltfien Momenten, die vollendete Erfahrung 
ber Pariſer Demoifelle ſelbſt einzugreifen genöthigt war. 

Aber es wäre gewiß fehr ungerecht, wenn man 
über diefe komiſchen Scenen, deren braftifhe Wir: 
fung die leife eingeftreuten bonmots des Herrn Lub⸗ 
bert faft zum Lachframpf fteigerten — die hohe Nüß: 
lichfeit der Sache, und die wirflich ſegensreiche Ein- 
wirfung Slot Bey's dabei verfennen wollte, deſſen 
überlegnem Wiffen felbft die Ulema’s alle ihre ein- 
gewurzelten Borurtheile beifällig opferten. „In'ya 
que des mauvais sujets comme nous, qui rient 
de tout,“ citirte ih Heren Lubbert aus Boltaire, 
und bat ihn um bes Himmels willen, mid nicht 
zu compromittiren, da Slot Bey, der higig wie ein 
Pulverfaß ift, und feine Parifer Gebärmamfell, die 
ebenfalls wenig Spaß zu verſtehen ſchien, unfer 
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verbiffenes Lachen bemerfend, ihre beiderfeitigen Ge: 
fihter bereits in fehr ernfte Falten zu legen anfingen. 

Alles Leben endigt mit dem Tode, und jeder 
Tag mit einer Mahlzeit. Obgleih Clot Bey, ber 
immer thätige, wenn er allein fpeist, nie länger als 
einige Minuten bei Tifche figt, fo weiß er Doch ein über: 
dies eben fo geduldig liebenswürdiger Wirth zu feyn, 
wenn er Gourmande vor fich hat, als fein vortreff- 
liches Mahl durd die reihhaltigfte Unterhaltung zu 
würzen. Gin neuer, fehr intereffanter Gaſt war 
eben angelangt, der hochwürdige Erzbiſchoff und 
Patriarch der Fatholifhen Griechen im Orient, aus 
Damasfug, von drei priefterlihen Adjutanten bes 
gleitet, ein fehr rüſtiger Greis von ſchönem Aeußern, 
in der Form eines corpulenten Lebemannes, und mit 
dem geiſtreichen Ausdruck eines gutmüthig ſchlauen 
Italieners. Während er dem Champagner ſo ange⸗ 
legentlich wie ich die gebührende Ehre widerführen 
ließ, erklärte er mir, worin die griechifchen Schis— 
matifer eigentlih von ber rechtgläubigen griedifchen 
Kirche abweichen. Es waren nur fünf Artifel, glaube 
ih, aber alle von gleicher Wichtigfeit. 3. B. das 
wohlthätige Fegefeuer, das die Schigmatifer, wie 
der geehrte Patriarch fehr richtig bemerkte, nur in 
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Worten läugnen, und doch der That nad ans 
erkennen, weil fie Mefle lefen. Dann wollen fie 
feine Heiligen, weder männlichen noch weiblichen 
Geſchlechts, paffiren laſſen, was felbft ich ſehr gott- 
los finde; und ziehen dagegen drittens dem gefäuer: 
ten Brode ungefäuertes vor, was jedenfalls fehr 
fade fchmeden muß. Der zwei Testen Controverfen 
erinnre ich mich nicht mehr, aber man fieht ſchon 
aus den angeführten, wie unmöglich es iſt, Daß zwei 
fi in fo wefentlihen Dingen diametral entgegen fte- 
bende Seften je in Friedenneben einander leben fönnen. 

Im Berlauf der Unterhaltung widerfuhr mir 
eine große Ehre. Ich nämlid war ed, der dem 
Patriarhen und feiner Suite die erfte Kunde von 
dem heiligen Baume ber Jungfrau ertheilte, an 
dem jener Zürft der Kirche auf feinem weißen Zelter 
heute ganz unwiffend vorbeigeritten war, fi jegt 
aber, erftaunt über die aus fo weltlichem Munde 
vernommene Kunde, ernftlih vornahm, das Ber: 
fäumte mit verboppelter Andacht morgen nachzuho— 
len. Mit ähnlihen frommen Borfägen empfahlen 
auch wir ung unfrem freundliden Wirth. 


Ende des erften Theile. 
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Worten läugnen, und dod der That nad an- 
erkennen, weil fie Meſſe Iefen. Dann wollen fie 
feine Heiligen, weder männlichen noch weiblichen 
Geſchlechts, paffiren laſſen, was felbft ich fehr gott- 
108 finde; und ziehen dagegen drittens dem gefäuer: 
ten Brode ungefäuertes vor, was jedenfalls fehr 
fabe fchmeden muß. Der zwei Testen Controverfen 
erinnre ich mich nicht mehr, aber man fieht ſchon 
aus den angeführten, wie unmöglich es iſt, Daß zwei 
fi in fo wefentlihen Dingen diametral entgegen fte= 
hende Seften je in Frieden neben einander Ieben fönnen. 

Im Berlauf der Unterhaltung widerfuhr mir 
eine große Ehre. Ich nämlid war es, Der Dem 
Patriarhen und feiner Suite Die erfte Kunde von 
dem heiligen Baume der Jungfrau ertheilte, an 
dem jener Fürſt der Kirche auf feinem weißen Zelter 
heute ganz unwiſſend vorbeigeritten war, ſich jegt 
aber, erflaunt über die aus fo weltlihem Munde 
vernommene Kunde, eruftlih vornabm, Tas Ber: 
faumte mit verdoppelter Andacht morgen nachzuho— 
len. Mir ähnlihen frommen Vorſätzen empfahlen 
auch wir uns unfrem freundlichen Wirth. 


Ende des eriten Theile. 
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Verfaſſer der Briefe eines Verſtorbenen. 


Gin Fichtbaum ſteht einſam im Norden anf kalter Hoh'! 
Ihn fehlafert; mit weißer Dede umbüllen ihn Eis und Schnee. 





Er träumt von einer Palme, die fern im Morgenland, + 

Sinfam und ſchweigend trauert auf breunenter Felswand. 
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MHbreife. Die Sclavin. Die Pyramiden. 


Seliebter und verehrter deutfcher Leer! wolle 
mir zuvörderſt bei diefem günftigen Anlaß vergönnen, 
bir einen refpeetvollen Gruß vom Gipfel der höchſten 
Pyramide zu Dſchiſeh zuzurufen. Hinter dem uns 
ermeßlichen grünen Delta, das jest fo ſchön im 
Abendroth erglänzt, hinter dem blauen Meere, dag, 
in noch weitere Ferne als mein Horizont reicht, an 
dieſes Delta fih anfchlieft, und hinter allen. den 
andern fonnigen Ländern endlih, welche jenfeits 
jenes Meer befpült, da, wo du imljfegensreichen, 
gemäßigten Klima deines Lebens did erfreuft — 
gedenfe mein, mit derfelben Zuneigungf, die ich für 
dich fühle, und fahre fort in deiner großmüthigen 
Nachficht für die vielen Mängel deines treuen Cor⸗ 
reipondenten, obgleich eine englifch =fchottifche review 

Mehemed Ali's Reid. I. 1 
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dir neulich granitätifch verfichert hat, ich fey nur in 
englifcher Ueberfegung einmal bes Lefend werth 
gewefen. Und über die leere Wüfte hin, bie jo öde 
und fohauerlich die fruchtbarften Fluren einfaßt, grüße 
ih euch, wadere Kämpen, die unaufgefordert fo 
manche tapfere Lanzen brachen für den fernen Freund, 
den ſchon feit Iangen Jahren ber Drient in weh: 
müthig fügen Banden gefangen hält. Doc ale guter 
Ehrift grüß’ ih aud die Feinde, euch, der trodnen, 
ausgebrannten Wüfte um mich her fo nah verwandte, 
anonyme und nicht anonyme, kritiſche Wegelagerer, vor 
Allen eu, fromme Seelen von den dürren Ufern der 
Spree, die ihren Sand fo gern dem lieben deutſchen 
Publikum in die Augen fireuen möchten, und blos 
deshalb noch nicht dazu kommen können, weil dies 
bis jegt immer fo unböflih war, ihnen den Nüden 
guzufehren. Nun aber, nachdem ich dem Vaterlande 
gerecht geworben bin, ſchau ich nad Oſten, und laſſe 
das entzüdte Auge ruhen auf dem Bater Nil und 
Kahira’s unzähligen Thürmen und Paläften, über: 
ragt von des Moffatam’s glanzvoll drohender Burg. 
Auch dorthin grüß’ ih — dich Mehemed Ali, den 
Großen, den Wiederberfteller der Civilifation Aegyp⸗ 
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. send, den Schöpfer einer neuen Zukunft für Millionen 
und den aufgeflärteften Sohn des Orients. 

Und dicht unter meinen Füßen grüß’ ich den 
Sphynr!), der, ſchon feit Jahrtaufenden fchweigend, 
dennoch fo laut zu und fpriht von vergangener 
Herrlichkeit und Größe, von Wundern, zu unglaub⸗ 
lich für unfere Zeit, und von Räthſeln, bie no 
Niemand gänzlih gelöft, obgleih ein infpirirter 
Tranfe, den ung der Tod zu früh geraubt, ben vor⸗ 
gezogenen Vorhang ſchon fo fiegreich zu lüften bes 
gann. 

Und zu den Sternen aufblidend, die langfam 
die eintretende Dämmerung zu durchdringen beginnen, 
grüße ich zulegt die Nachwelt. Sie wird mehr wiflen 
als wir, wenigſtens von ber Vergangenheit, wenn 
auch nicht von der Zukunft, und vielleicht fchlägt 
fie einen ihrer Lehrftühle wieder am Fuß berfelben 
Pyramiden auf, von deren Spige, nad Napoleong 
Ausſpruch, vierzig Jahrhunderte auf und nieder: 
Ihauen. Die Welt ift ein Rad, wie Mehemed Akt 
fagt, und wer feinen Play fo Tange darauf behaupten 
fann, wie die Pyramiden, mag wohl nad voll 


1) Avdpoogıy& nämlich; Herobot DI, 175. 
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brachter Umwälzung einmal biefelben Verhältniſſe 
wiederfehren fehen. Und für die materielle Erhaltung 
diefer feltfamen Monumente ift in der That auch in 
den nächſten Jahrtaufenden noch wenig zu fürdten, 
wenn nicht die englifhen Antiquare fie aus Liebe 
zur Kunſt definitiv in die Luft fprengen. Wir haben 
jet Eben einen ber eifrigfien Amateurs bafelbft, der 
täglich mehrere hundert Beduinen beſchäftigt, um Die 
| gebuldigen Monumente an allen Eden und Enden 
anzubohren; felbft der Sphynr wird mit Hülfe eines 
eifernen Pfahls geipießt, um dahinter zu kommen, 
ob er aus dem Ganzen, oder fo bohl im Leibe fey, 
als manche lebende Statuen es im Kopfe find. Doc 
die nftrumente erweifen fih zu ſchwach, eines 
bricht nad dem andern, und vor der Hand bleibt 
noch immer ber Vortheil in dieſem heftigen Kampfe- 
ben alten Denfmälern. Sie verlieren zwar einige 
Steine auf dem Wahlplak, aber der Feind fteht nad) 
wie vor impotent vor ihnen, und ihr geheimfter 
Hort bleibt jungfräulih vor ihm verfchloffen. 
Doch allen harmlofen Scherz bei Seite traue 
ich wirklich dem galanten und liebenswürdigen Oberfien 
Howard Wyfe weit eher als vielen Andern zu, daß 
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er durch ſeine Beharrlichkeit und ſeinen Scharfſinn 
endlich wichtige Entdeckungen hier machen werde, 
und dankbar muß jeder Fremde wenigſtens es aner⸗ 
kennen, daß er einen Theil ſeiner Arbeiter dazu be⸗ 
nutzte, die faſt verſchütteten Gänge in den beiden 
großen Pyramiden aufzuräumen, und mit verhälts 
nigmäßiger Bequemlichkeit ven Wißbegierigen zugäng⸗ 
liher zu machen. Auch fand er einige unbefannte 
fleine Kammern auf, und hofft fogar nahe daran zu 
jeyn, ein großes Gemad unter dem fupponirten 
Königsgrabe zu entdeden. Wir quetfchten ung felbft 
fpäter in das zu dieſem Endzwed prafticirte Loch, 
und hatten Mühe genug, unverfehrt wieder heraus 
zu fommen. 

Doch es wird jeßt beffer feyn, meine Relation 
mit dem Anfang anzufangen. 

Seine Hoheit der Vicekönig war fehon feit viers 
zehn Tagen nad Oberägypten abgereift, wo er, wie 
er die Güte hatte mir fagen zu Iaffen, mid) erwar⸗ 
ten werde, da ich ihm fogleicd zu folgen noch nicht 
vorbereitet war. Länger durfte ich indeß nicht zögern, 
und verfchob daher die Befihhtigung alles deffen, was 


mir in Kahira noch zu fehen übrig blieb, bis auf 
meine Nüdfehr. 
Am 21. Februar verließ ich, begleitet vom Herrn 
Doktor Koch, Neffe des rühmlich befannten Münchener 
Medieinalraths gleihen Namens, und Generalftabg: 
arzt der Ägyptifchen Flotte, den mir Mehemed Alt 
ala Reifeäsculap mitzugeben die Gewogenheit gehabt 
hatte, die Hauptfladt. Wir waren beide recht be⸗ 
quem in zwei guten Kangſchen etablirt, welche dag 
Gouvernement mir mit feiner gewöhnlichen Munifi: 
cenz geliefert. Mein Feines Gefolge beftand, außer 
dem genannten Herrn Doktor mit feinem Diener, 
noch aus einem Kawaß des PVicefönigs, meinem 
Dragoman Giovanni, meinem KRammerdiener Ader: 
mann, einem griehifhen Pagen aus Kandia mit 
Namen Jannig, einem arabifhen, in Kahira cinigers 
maßen franzöfirten Roh, und — um die Langeweile 
einer fo weiten Waflerreife etwas weniger monoton zu 
maden — einer abyffinifhen Sclavin, die ich erft 
wenig Tage vorher für eine ziemlich anfehnliche 
Summe erfauft hatte. Den Charakter diefeg originellen 
Mädchens zu fludiren, an der die Civilifation noch 
nichts hatte verderben noch verbeflern Fönnen, war 
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im Berfolg der Reife eine unerſchöpfliche Duelle von 
Vergnügen für mid, und es that diefem Studium 
durchaus feinen Abbruch, daß der Gegenftand des: 
jelben zugleihd an Schönheit der Formen bie treuefte 
Copie einer Venus des Titian war, nur in ſchwarzer 
Manier. Als ich fie kaufte, und aus Furt, daß 
mix ein Anderer zuvorkommen möchte, ohne Handel 
ben geforderten Preis fogleich auszahlen Tieß, trug 
fie noch das Coſtüme ihres VBaterlandes, d. h. nichte 
als einen Gürtel aus fchmalen Lederriemen mit klei⸗ 
nen Mufcheln verziert. Doch hatte Der Sclavenhändler 
ein großes Muffelintud) über fie geworfen, das aber 
vor den Kaufluftigen abgenommen wurde, und daher 
ber genaueften Beurtheilung fein Hinderniß in den 
Weg legte. Wir waren vier oder fünf „junge Leute“, 
wie der ci-devant jeune homme fagt, und flaunten 
Alle über das mafellofe Ebenmaaß des Wuchſes dieſer 
Wilden, mit dem fie ein chiffonirtes Charaftergeficht 
verband, wie ich es grade liebe, ohne daß Die 
übrigend auf große Regelmäßigfeit hätte Anſpruch 
machen fönnen. Aber ihr Körper! Woher in Des 
Himmels Namen haben diefe Mädchen, die batfuß 
gehen und nie Handſchuhe tragen, dieſe zarten, glei) 
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einem Bildhauermobell geformten Hände und Füße; 
fie, denen nie ein Schnürleib nahe fam, den ſchönſten 
und fefteften Bufen; ſolche Perlenzähne ohne Bürfte 
noh Zahnpulver, und obgleich meiftens nadt den 
brennenden Sonnenftrahlen ausgeſetzt, Doc eine Haut 
von Atlag, der feine europäiſche gleich kommt, und 
deren dunkle KRupferfarbe,.gleih einem reinen Spie- 
gel, auch nicht durch das Eleinfte Fledchen verunftaltet 
wird? Dean fann darauf nur antworten, daß bie 
Natur Toilettengeheimniffe und Schönheitsmittel bes 
figen muß, denen die Kunft nie gleich zu fommen 
im Stande ift. 

Es war gut, daß ich alle diefe Vorzüge beim 
Einfauf ſah, denn jegt hätte ich weniger Gelegenheit 
dazu gehabt, da Ajiame (fo heißt die abyffinifche 
Schöne) bereits durch meine Fürforge in Decente 
morgenländifhe Kleider mit Strümpfen und gelben 
Pantoffeln gehüllt ift, die mich nur ihr Antlig und 
zuweilen ihre wundervolle Hand mit einem Theile 
bes runden Armes erbliden Taffen. Uebrigens ver⸗ 
ſteht es ſich von vornherein, daß id) ein zu gewiſ— 
ſenhafter und ſelbſt zu freie Preuße bin, um ſie 
jetzt noch ale Sclavin zu behandeln. Mit dem Eins 
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tritt in mein Haus war fie eine Freie, obgleich ich 
fürchte, daß fie noch feinen vecht deutlichen Begriff 
von diefem Zuftande hat, denn als ich, ihr denfelben 
mit Hülfe eines Dolmetfhers in ihrer Sprade 
anfündigte, Füßte fie mir die Hand, und dieſe dann 
demüthig an ihre Stirn drüdend, flüfterte fie leife: 
„Ich fey ihr Herr und habe zu gebieten,’ was fie 
feyn, und was fie thun ſolle.“ Uebel iſt es aller⸗ 
dings, daß ſie, aus Mangel an Raum, hinter 
einem Vorhang, der in der Eile in dem kleinen 
Schlgfzimmer meiner Barke angebracht wurde, re⸗ 
ſidiren muß, aber erſtlich iſt dem Reinen Alles rein, 
und zweitens iſt ſie ja frei, ich aber bin ein 
Ritter, der jener Vorſchrift der chevalerie immer 
eingedenk iſt, die Voltaire in einem ſeiner gedruck⸗ 
ten Briefe an Mlle. Clairon ausſpricht. Der Neu⸗ 
gierige ſuche ſie auf. 

Vor der Hand behält die Dame jedoch die 
ganze Barke für ſich allein, nur von meinem Pagen, 
ſtatt eines hier landesüblichen Eunuchen bewacht, 
während wir Uebrigen uns nach Dſchiſeh begeben, 
wo mich der vortreffliche Oberſt Warin zu einem 
fröhlichen Abſch iedsſchmaus eingeladen bat. 
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Erſt am andern Morgen nahm ich von bem 
feeundlichften der Wirthe in feinem felbft gepflauzten 
Garten Abfchied, denn Oberſt Warin liebt, wie Eins 
einnatus, mit forgliher Hand der Erde ihre Foftbarften 
und unfchuldigftien Schäge abzugewinnen, und ifl 
überdies ein eben fo gelehrter Botaniker als Militär. 
Ich bewunderte daher bier auch eine Dienge mir ganz 
unbefannter Pflanzen, ale: das junge Eremplar eines 
riefigen Baumes aus Kordofan, der aus bem 
Kern in einem Jahre ſchon mehrere Ellen empor: 
geichoffen war, die fenfitive Afazie mit ihren herr⸗ 
hihen Blumen, die farmoifinrothe Orange von Schu: 
bra, einen Strauch, deſſen gleih Roſen geformte 
Blüthen früh weiß, Mittags rofa und Abends blau 
erfcheinen, Farben wecfelnd, wie weiland der 
Staatsrod des Zauberers Beyreis zu Braunjchweig, 
und viele andere Seltenheiten mehr. Unter diefen 
Blüthen fagte id aud meinem eben fo gütigen als 
geiftreichen Gicerone, Herrn Lubbert, Lebewohl, was 
mir gleich nahe ging. Wahrlih, wenn das Wort 
„aimable“ nicht ſchon eriftirte, für Herren Lubbert 
müßte es erfunden werden. Die jeune und vieille 
France ift in ihm fo glüdlich vereinigt, wie es 
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nicht häufig angetroffen wird, und obgleich duch und 
durch Franzoſe, zeigt er Doch nur die gewinnenden 
Seiten diefer Nation. Die fehmeichelhaftefte Höfs 
lichkeit, ein ftets heiterer Sinn, eine unerfchöpfliche 
Unterhaltungsgabe, die Kunft zu erzählen, wie zu 
hören, ein munterer Wig ohne Galle noch zu viel 
Medifance, verbunden mit dem feinften Takt und 
aller Sicherheit der großen Welt, machen Herrn 
Lubbert zu einem der angenehmften Gefellfchafter, 
Die ich kenne, und ich bedaure von Herzen, fein großer 
Herr zu feyn, um ihn für immer meiner Perfon ats 
tachiven zu fünnen. Herr Lubbert, der hier einen 

bedeutenden Wirfungsfreis hat, und neuerlich auch | 
zum Hiftoriographen Aegyptens ernannt wurde, be⸗ 
Heidete in Srantreih den Poften eines gentilhomme 
ordinaire de la chambre du roi, dirigirte aber zus 
gleich die Füniglichen Theater unter dem nominellen 
Deinifter, fo lange Karl X. regierte — eine Charge, 
bie ihn mit der Füniglihen Familie, wie mit dem 
ganzen Hof in manche vertrauliche Berührung brachte, 
und ihm einen reihen Schag der pifanteften Anek⸗ 
doten hinterlaffen bat. Wer beliebig hinter den Cous 
liffen, bei Hofe und auf dem Theater, fichen kann, 


ſieht viel in mander Hinfiht, und Niemanden unter: 
ſtützt Gedächtniß und Gewandtheit beffer als Herrn 
Lubbert, um feine Unterhaltung fortwährend neu 
damit zu würzen. Freilich erfcheint Der Sprung vom 
Theaterdireftor zum Hiftoriographen und vortragen 
den Rath im Minifterio Des Innern etwas gewagt, 
aber da das Theater die Welt abfpielt, und bie 
Welt felbft auch nur ein größeres Theater ift, fo 
wird er ſich ald Mann von Kopf wohl aud bier 
zu helfen wiſſen, fowie als Dirigent der Militär 
fhule zu Thura. 

Ehe wir Dſchiſeh ganz verließen, froden wir 
noch in einen heißen Ofen, um Eier fünftlih aus— 
brüten zu feben (der Lefer fürchte Feine Befchreibung), 
und befaben nad der Hübnerfabrif aud) eine andere, 
wo Salmiaf gewonnen wird. Dann taudten wir 
in die vom Winde bewegten Wogen unabfehbarer 
Kleefelder, wiederbelebt durch alfe Roffe und Eſel 
ber Umgegend, welde fämmtlid) in diefer Zeit mehrere 
Monate lang aufs Gras (Bersim) geſchickt, und 
bort mit zufammengebundnen Süßen ibrem Schidfal 
bei ununterbrodhnem Freſſen überlaffen werden, eine 
der nachtheiligſten und thörigften Sitten Des Orients, 
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worüber fpäter ein Mehrere. Der Weg kommt 
Einem lang vor, denn die Pyramiden täufchen auf 
eine merfwürdige Weife über ihre wirflihe Entfer⸗ 
nung. Man glaubt fie fhon von Kahira aus mit 
Händen zu greifen, und muß doch von Dicdifeh aus 
noch mehrere Stunden reiten, ehe man fie erreicht. 

Am Rande der Wüſte empfingen ung ein 
halbes Dugend Beduinen, die fih ung als Führer 
aufdrangen, und obgleich wir ihnen verficherten, daß 
wir nur höchſtens zwei von ihnen brauchten, war 
es doch nicht möglich, ihrer wieder los zu wer: 
den. Neugierig ſuchten meine Augen zuerſt den 
koloſſalen Sphynx auf, den man vor einigen Jahren 
ganz frei gemacht hatte, der aber jetzt vom Sande 
ſchon wieder bis an den Hals verſchüttet iſt, ſo 
daß man nur den Kopf ſieht. Von Weitem er⸗ 
kennt man ſeine Phyſiognomie noch ganz gut, von 
Nahem aber wird er, verſtümmelt wie er iſt, nur 
zu einer unförmlichen Maſſe, auf der ſich' jedoch 
noch ein großer Theil der rothen Farbe, mit der 
das Ganze einſt angeſtrichen war, erhalten hat. Er 
ſieht in ſeinem jetzigen Zuſtande einem Pilze ähnlicher 
als einem Kopfe, und ſtimmte meine zu hoch ge: 
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ſchraubte Erwartung etwas herab. Auch muB ide 
aufrichtig befenuen, daB Die Pyramiden ieibit fernen 
Stel günftigeren Eindruck auf mich machen, und mar 
wen Nahem durchaus nicht mehr fe mmerımı ale in 
Ber Beire eridienen, oft das Rees tes regen 
auf der Erte! Wenn man fie beñeigt, ändert ic 
Nies jedoch wieker, aber niht in tem Rune, wie 
ich es vorausſetzte, und wenn ein Vergleich ne Suche 
euthaulicher machen fann, fe mund ih jugen, baß 
Ber Erragburger Müniter ;. 2. an feinem Fuß, wie 
auf jeiner Svize mein Gefübl weit mächtiger er 
griff. 

Kür beute wur es zu allen weueren Unter 
fahungen bereits zu ſrät. Nachdem mır uns Das 
ber in tem natürlichen Souterrain zuer Toble, 
die ten Reften einer antern fängt ;aetvcen Met 
weren Poramide zum Fundamente Lienz, ame Wobe 
nung eingerichtet und rund berum zugleich mire Jelte 
anfgeihlagen bitten — Dicht neben ter Sandichlucht, 
an teren Eingang ſich mitten in ter Wüſte ned 
vier Palmen unt drei Sycomore einyım erbalen 
haben — begnügsen wir uns für tiefen Abend ten 
Geſammteindruck des Ganzen in uns aufunehmen, 
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fo mager diefer aud war. Nur in einige 50 — 60 
Fuß tiefe Mumienbrunnen ſchaute ih noch flüchtig 
hinab, betrachtete die darin gefundnen, mit Mühe 
heraufgefchroteten, und jegt in Stüden oben ums 
berliegenden Sarfophage aus grauem Granit, mit 
vielen Hieroglyphen bedeckt, befuchte fpäter Den Oberft 
Wyſe, der, in den wohnlichſten Katafomben fchon 
comfort eingeführt, und eine fürmliche Fleine Colonie, 
zierlih von Rohrbarrieren umzäunt, errichtet hatte, 
und fanf ‚dann beim Sternenliht dem guten Gott 
Morpheus ermattet in die Arme, voll Erwartung 
ber Dinge, die der morgende Tag bringen follte. 

Die Confuln von Defterreih und Frankreich, 
nebft den Herren Linant und Cavilia hatten ung bee 
gleiten w ollen, aber Alle ung faux hond gemadt. 
Ein Courier rief Herrn Leſſeps nad) Alerandrien, 
der Tod der Madame Champion hielt Herrn Laurin 
in Kahira zurüd; Herr Linant mußte nad feinem 
barrage, und Herrn Hauptmann Cavilia mußte wahr: 
ſcheinlich fein spiritus familiaris erfchienen fein, denn 
er war ohne irgend Jemandes Wiffen plötzlich ab- 
gereifl. Der einzige Begleiter, welder uns nun 
noch blieb, war baflr von ber originellftien Natur, 
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ein achtzigjäßriger Greis, halb Blind, aber noch rüftiger 
im Ertragen von Fatiguen ald munder Jüngling, 
und fo befannt im Reihe ter Ppramiden und 
Katafemben, ale habe er fein ganzes Leben im 
Dunkel diefer myfteriöjen Wohnungen zugebradht. Der 
feltfame , einem ägyptiſchen Nußfnader vollfommen 
gleichende Alte fchläft nie anders, aud in feiner eigs 
nen Wohnung zu Kahira nicht, ald im Freien, bag 
Wetter fey, weldhes es wolle, ein Regime, dem 
er wahrfcheinlih den jämmerlihen Zuftand feiner 
rothen und gefhwollenen Augen verdankt. Seine 
Kleidung ift ganz arabifch, d. h. er gebt halb nadt, 
ein großes Hemde mit Aermeln, und Pantoffeln, nebft 
einem Mantel darüber im Nothfalle, das ift Alles. 
Er hat fih einen Sarg machen laffen, auf dem er 
alle Monat einmal, ald ganz eigenthümliches me- 
mento mori — fein Mittagsmahl einnimmt. Das 
übrige Irdiſche betreffend, ift er nominell Interprete 
du Consulat de France, d. h. ohne wirkliche Funfs 
tion, und handelt Daneben, ohne übertrieben vorzus 
Ihlagen, mit Antifen aller Art. Sein Name if 
Msarra, wie er ihn ausfpridt, ob er ein Chriſt 
oder Mufelmann ift, habe ich wahrlich zu fragen 
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vergeffen, jedenfalls ift er ein Philoſoph, weil er 
die Leiden diefer Welt mit großer Gebuld erträgt 
und den Tod nicht fürchtet; am befannteften in ber 
Welt ift er aber dadurch geworben, daß er meinen 
verehrungswürdigen Freund, den Herrn General 
Minutoli begleitete, als diefer die große Pyramide 
von Safhaara öffnete, ein Kapitel, auf welches ihn 
zu bringen übrigens etwas gefährlich ift, weil, ein⸗ 
mal begonnen, er nie wieder davon aufhört. 

Miarra beftand darauf, Daß wir zuerft einen von 
ihm entdedten Schacht, in deffen Tiefe noch ein 
Sarfophag aus rofafarbnem Granit ruht, den der 
neue Befißer gern mit einem weit kleineren Ges 
wicht in Metall vertaufchen möchte, befuchen follten, 
und ich that ihm feinen Willen zur Hälfte, d. b. ich 
ſah, froh und renfte meine Glieder aus, aber ich 
faufte nicht. 

Dann ließ ich den guten Alten am Fuß der 
fleinften Pyramide zurüd, um dieſe zu befteigen. Sie 
ift von allen aus den größten Blöden errichtet, 
prangt noch zum Theil mit Marmor: und Granit 
verfleidung und fcheint überhaupt die prächtigfte, 
wenn auch bie kleinſte der ganzen Gruppe gewefen 

Dehemed NIE eiq. TI. 2 
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worden waren, welche Letztere alle Hieroglyphen 
trugen, während man mit heiliger Ehrfurcht die 
Urmonumente in ihrer urſprünglichen Einfachheit 
ließ.) Ja es wäre ſogar nicht unmöglich, daß 
mehrere von den verhältnißmäßig gegen die unge: 
heuren Steinmaffen fo ganz unbedeutenden niedrigen 
und ſchmalen Gängen und Gemädern, in Denen 
man oft faum knieend und Tiegend Raum finden 
fann, erft fpäter zu gewiffen Zweden der Priefter 
ausgebroden und if die Pyramiden hinein gebaut 
worden wären, wie man Schadte in Felfen treibt, 
und wie wir ſelbſt. jetzt Achnliheg, nur weniger 
fpftematifh und mit geringeren Hülfsmitteln an 
biefem koloſſalen Monumente von neuem durch bie 
Engländer unternehmen fahen. 

Die Ausfiht vom Gipfel der Heinen Pyramide 
fteht der von der größten freilich fehr nad, aber 
bie Dispofition der mannichfachen Höfe, Auffahrten, 


1) Die fo eben von Oberſt Wyfe angeblich entvedten Hierc- 
glyphen im Innern der großen Pyramide jind nicht in den 
Stein gegraben, fondern nur wie mit einem in Farbe getauch- 
ten Finger verfehrt, und vielleicht fehr meuerlich, auf die 
Wand gepinfelt. 
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wie die Lage der vielen zerflörten Gebäude in der 
Nähe, überfieht man von hier am beften. Bon fünf 
Heineren Pyramiden die unmittelbar vor der Fleinen 
in einer Reihe ftanden, find noch drei ziemlich wohl 
erhalten. Die eine berfelben erhebt fi in breiten 
Stufenabfägen, während bei allen andern die Stein: 
lagen zwar hinlänglich eine über der andern zurück⸗ 
reihen um binaufflettern zu fönnen, aber gegen bie 
ganze Maffe zu niedrig und ſchmal und viel zu zers 
brödelt find, um für dag Auge den Effekt einer Abs 
Rufung zu gewähren; daher auch in der Nähe bie 
Pyramiden faft nur wie roh aufgethürmte, conifche 
Steinhaufen ausſehen, an denen faum ein regel: 
mäßiges Mauerwerf bemerkbar wird. Dies ift dem 
Grandiofen, das ihr Totaleindrufd Haben follte, 
außgerft hinderlih. Als fie noch mit glatten Qua⸗ 
bern überdeckt und mit glänzendem Stuf überzogen 
waren (wie fich ein Heiner Theil der Spige der zweis 
ten Pyramide bis jegt noch erhalten hat) und auf 
diefe Weife ungeheure ebne Flächen auf jeder Seite 
barboten,, auch daneben ftehende niedere Gebäude 
zugleich den Mapftab ihrer riefigen Höhe beffer vers 
finnlihten, muß ihr Anblid freilich unendlich impo⸗ 





20 


worden waren, weldhe Letztere alle Hieroglyphen 
trugen, während man mit heiliger Ehrfurcht bie 
Urmonumente in ihrer urfprüngliden Einfachheit 
ließ.) Ja es wäre fogar nicht unmöglih, daß 
mehrere von den verhältnigmäßig gegen die unge: 
beuren Steinmaffen fo ganz unbebeutenden niedrigen 
und fohmalen Gängen und Gemädern, in denen 
man oft Faum Fnieend und Tiegend Raum finden 
fann, erft fpäter zu gewiffen Zweden der SPriefter 
ausgebrochen und in die Pyramiden hinein gebaut 
worden wären, wie man Schadhte in Felfen treibt, 
und wie wir ſelbſt. jetzt Achnliheg, nur weniger 
fpftematifh und mit geringeren Hülfgmitten an 
diefem foloffalen Monumente von neuem durch bie 
Engländer unternehmen fahen. 

Die Ausfiht vom Gipfel der Heinen Pyramide 
fteht der von der großten freilich fehr nah, aber . 
bie Dispofition der mannichfachen Höfe, Auffahrten, 


1) Die fo eben von Oberit Wyſe angeblich entdeckten Hiere— 
glyphen im Innern der großen Pyramide find nicht in den 
Stein gegraben, fandern nur wie mit einem in Farbe getauce 
ten Binger verfehrt, und vielleicht fehr neuerlich, auf bie 
Wand gepinfelt. 





21 


wie die Lage ber vielen zerflörten Gebäude in ber 
Nähe, überfieht man von hier am beften. Bon fünf 
fleineren Pyramiden die unmittelbar vor der Fleinen 
in einer Reihe ftanden, find nod drei ziemlih wohl 
erhalten. Die eine berfelben erhebt fih in breiten 
Stufenabfägen, während bei allen andern die Stein: 
lagen zwar hinlänglid) eine über der andern zurüd- 
reihen um binaufflettern zu fünnen, aber gegen bie 
ganze Maffe zu niedrig und ſchmal und viel zu zer: 
brödelt find, um für das Auge den Effekt einer Abs 
ftufung zu gewähren; daher aud in der Nähe die 
Pyramiden faft nur wie roh aufgethürmte, coniſche 
Steinhaufen ausſehen, an denen kaum ein regel: 
mäßiges Mauerwerf bemerkbar wird. Dies ift dem 
Grandiofen, das ihr Totaleindruck haben follte, 
außerft Hinderlih. Als fie noch mit glatten Oua⸗ 
dern überbedt und mit glänzendem Stuk überzogen 
waren (wie fich ein Heiner Theil der Spige der zweis | 
ten Pyramide bis jegt noch erhalten hat) und auf 
dieſe Weife ungeheure ebne Flächen auf jeder Seite 
darboten , auch daneben ftehende niedere Gebäude 
zugleich den Mapftab ihrer riefigen Höhe beifer vers 
finnlihten, muß ihr Anbli freilich unendlich impo⸗ 


fanter gemwefen ſeyn. Jetzt, ich wiederhole es, täufcht 
er felbft eine mäßige Erwartung. Nod mehr als 
Das Aeußere der Pyramiden defappointirt aber 
im Innern die Kleinlichfeit der labyrintiſchen, nur 
für Schlangen und Schafale gemachten Gänge, fo 
wie bie unanfehnlichen , oft durch ihre Niebrigfeit 
ganz abgeſchmackt ericheinenden, unbraudbaren, 
kahlen Gemäcer der beiden großen Pyramiden. 
Sobald wir von der fogenannten Fleinen — denn 
auch fie bleibt an fi immer eine enorme Maffe 
— niedergeftiegen waren, begaben wir ung m bie 
Eingeweide ber größten. Der rohe, aber fühn und 
koloſſal conftruirte, dem Druidenbau ähnliche Ein- 
gang ift das Einzige, was hier den Effeft des Groß- 
artigen auf mich machte, denn, wie gejagt, Gänge, 
in denen man fi) faum umdrehen, felten anders 
ald wie ein Fiedelbogen gefrümmt, oder gar auf 
dem Bauche Friehend, vordringen fann, und die 
endlih nad aller Mühe einem Heiligthume zuführen, 
das nur aus ein paar elenden, Dunfeln Zimmern 
von den Dimenftonen einer Bedientenftube beftebt, 
beren Wände mit düſtern, einft polirten, jet matten 
Granitplatten, ohne eine Spur von Schrift, Ber: 
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zierung oder Bilderwerk, belegt find — fcheinen 
mir eben fo wenig, wie bie beiden einfachen fleis 
nernen Kaftenfärge die man bier fieht, ein Gegens 
ftand der Bewunderung zu feyn, am wenigften für 
ben, ber bie erhabene Kunft der Aegyptier, und 
ihre wahrhaften Wunder in Theben gefehen Bat. 
Mir waren diefe freilid damals noch unbefannt, 
doch war auch ſchon ohne den Vergleich der erfte 
Eindruck bei mir nicht anders, als ich ihn ſchildere, 
und da ich Fein gelehrter Archäologe bin, der bier 
auf Entdeckungen ausgeht, fo bemühe ih mih nur 
dem Lefer ein wahres und befchauliches Bild des 
Ganzen, dem individuellen Eindrud, den es auf mich 
gemacht, gemäß, wiederzugeben — was die Gelehr⸗ 
ten in ber Regel vermiffen Taffen. 

Ich durchkroch mit meiner gewöhnlichen Beharr⸗ 
lichkeit alles was geöffnet iſt, und nachher auch 
auf Leitern in die theils neuerlich, theils in ſchon 
wieder vergeſſener Zeit (wie z. B. Daviſon's ſoge⸗ 
nanntes Zimmer) entdeckten Löcher. Alles dies iſt ſehr 
fatiguant und erhitzend, aber nichts davon im mindeſten 
gefährlich, als höchſtens etwa das Hinabſteigen in 
den 280 Fuß tiefen Brunnen, mit bloßen Einſchnit⸗ 
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ten in der Mauer, der vom soit-disant-Saale 
der Königin (die vielleicht nur eine Hofdame oder 
Srieftermaitreffe war) nach dem tiefften ſich fort- 
während fenfenden Gange niederführt, welcher let: 
tere in einem natürlichen Felfengewölbe, nahe der 
Mitte der Pyramide, und ſchon in ihrem Funda⸗ 
mente endet. Aus diefer Höhle geht, auf der ent- 
gegengeſetzten Seite, ein anderer horizontaler ſchma⸗ 
leer Gang nod weiter dem Mittelpunfte zu, und 
hört dann plöglih auf. Hier ift vielleicht der 
Schlüffel zum Tieferen noch Unbefannten. Dort 
herum, glaube ich, follte man raſtlos nachforfchen, 
denn bier in der Tiefe muß der König liegen, wenn 
er überhaupt vorhanden tft, bier im Herzen bes 
Felſens, einft von einem hineingeleiteten Canal des 
Nils umfloffen, wie es uns der Vater der Gefchichte 
erzählt, freilich ohne ihn felbft gefehen zu haben, 
und nur das zweifelhafte Priefterwort als Bürg- 
ſchaft gebend. 

Die Luftlöcher, welde in dem „Saal des Königs“ 
* getauften Zimmer in der Mauer befindlich find, hat 
man über hundert Fuß verfolgt, wie man ung ver: 
fiherte, und der Oberſt Wyſe glaubt auch ihren 
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Ausgang oben aufgefunden zu haben, doch alles 
dies ift und bleibt höchſt unbedeutend. 

Erft nach mehreren Stunden hatten wir ung aus 
ber Grabeshöhle wieder hervorgearbeitet, und bes 
grüßten dag rofige Licht, und fanfen todtmüde auf 
bie Riefenfteine am Eingang hin, und aßen Orangen, 
und tranken Kaffee, und fühlten ung durch dieſes 
weife Intermezzo bald wieder fo wunderbar geftärkt, 
dag ich, den Reigen fühn eröffnend, auch von Außen 
heute nody zum Ziele gelangte, nämlih ben 500 
Fuß hohen Gipfel der Pyramide furz vor Sonnens 
Untergang erflieg. In fünfzehn Minuten waren 
wir ganz gemädlicd oben, entzüdt durch eine ber 
herrlichſten, wenigſtens gewiß eigenthümlichften Aus⸗ 
ſichten auf der Erde, obgleich ſie nur in wenig 
große Maſſen zerfällt. Die roſenroth gefärbte 
Wüſte mit mehr als vierzehn großen Pyramiden, 
nämlich denen von Dſchiſeh ſelbſt, dann von Abuſir, 
Sakkara und Daſchfur, meiſtens in der eben günſtig⸗ 
ſten Entfernung geſehen, iſt nicht der wenigſt an⸗ 
ziehende Gegenſtand dieſer erhabnen Dreieinigkeit 
von Weltſtadt, Grünland und Sandmeer. Wir be⸗ 
merkten übrigens, daß ſeit vier Jahren, wo Herr 
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Doktor Koch zum erftenmal hier war, nach feiner 
Angabe wie es damals gewefen, feitdem ein großes 
Stück der Wüfte nad den Pyramiden zu cultivirt 
worden feyn muß, was man aud an der Farbe 
des Bodens deutlich unterfcheiden fonnte, da das 
neue Aderland unter dem Grün noch fandig und 
bel ausſah, während das alte nur tiefihwarze 
Erde zeigte. So wird die moderne Kultur bald 
wieder frifche Fluren und Gärten bis dicht an die 
alten Denfmäler zichen, wie es ohne Zweifel in der 
Zeit ihrer Blüthe ebenfalls ftatt fand, denn obgleich 
die alten Aegyptier die Nefropolis immer gern am 
Saume der Wüſte in ſchöner Symbolif anlegten, fo 
glaube ich Doch nicht, daß fie fie je abſichtlich mit⸗ 
ten im Sande aufführten. Die Wüfte hat natürs 
lich jene ihr zunächft Tiegenden Monumente, beim 
Untergang der Civiliſation, auch zuerft umfchlungen, 
wie gleichfalls die Gräber der Khalifen bei Kahira 
jegt in der Wüſte ſtehen, obgleich wir es von Dies 
fen genau wiffen, daß fie bei ihrer Gründung 
auf allen Seiten von reihen Gärten und Orangen- 
hainen umgeben waren. Einer fo finnigen und weit 
vorgerüdten Nation, ale die Aegyptier waren, barf 
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man nichts fo Abfurdes beimefien, ald es geweſen 
feyn würde, ihre erhabenften Monumente, die Gräs 
ber, bei allen ihren Städten fo fern mitten in ber 
Wüſte aufzubauen, als fie zum Theil jegt erfcheinen. 
Sene Denkmäler wurden vielmehr, als ächte Bilder 
bes Todes, gerade an das Ende bes grünen Lebens 
gefelit, und nur jenfeits begann bie geheimnißvolle, 
unabfehbare unbefannte Debe. 

Meine Gefährten fanden das Hinabfteigen. weit‘ 
befchwerliher und Schwindelserregender als das 
Heraufflimmen. Ih war entgegengefegter Meis 
nung, und wie ich früher der Teste oben anlangte 
war ich unten weit voraus der Erfte, denn über 
drei Fuß hohe Stufen fih hinanzuſchwingen ifl 
mühſam, fie aber in taftmäßiger Cadence herabzus 
fpringen wird ein wahres Saudium, das alte Leute, 
wie ih bin, anmuthig an ihre Knabenzeit erinnert, 
Die ganze Partie ift überhaupt eine ſolche Kleinigkeit 
für Alle, die fih ihrer Beine zu bedienen wiffen, 
dag ein guter Felfenfletterer mit Leichtigkeit wetten 

könnte, die große Pyramide dreimal in einem Tage 
zu befteigen, und man muß furdhtfamer feyn als ein 
altes Weib, um etwas Gefährliches dabei aufzufinden, 
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Etwas anders aber verhält es fid) mit der 
zweiten Pyramide, die wir am andern Morgen bis 
dicht an die glatte Spitze erfletterten. Diefe if, 
wenige Fuß ausgenommen, eben fo hoch als bie, 
welche par excellence die große genannt wird, aber 
von weit geringerem Umfang in ihrer Baſis, folg⸗ 
lich weit fteiler, und ihre Stufen aud weit mehr 
geihwunden und befhädigt, ale bei der großen. 
"Man. fonnte, oben angelangt, gleih an dem faft 
gänzlihen Mangel moderner Namensinfchriften bes 
merfen, daß bier die Befucher fehr felten feyn müf- 
jen. Demohngeachtet find Einige felbft über den 
“ glatten Theil hinweg bis zur Außerfien Spige ge 
fommen. Dies iſt aber nur durch zufammengebuns 
bene Leitern und mit vielen DBorbereitungen thun⸗ 
lich. Man ſagt, ein franzöſiſcher Soldat habe, als 
Napoleon die Pyramide befichtigte, mit bloßer Hülfe 
jeinee Glieder die Außerfte Höhe erreiht. Dies 
muß Mazurier’s Vater gewefen feyn, fonft habe ich 
Mühe, es zu glauben. Wie dem nun feyn mag, 
ic) felbft ftieg fo hoch als es gewöhnlichen Dilet: 
tanten, ohne befondere Hilfsmittel der Kunft anzu⸗ 
wenden, gelingen kann, und grub dort auf eine 
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ber geglätteten Platten den Titel, Vor: und Zus 
namen meiner guten Julie ein, wie Herr von Chas 
teaubriand aud den feinigen par procuration auf 
bie große Pyramide fegen ließ. Wem aber unter 
unfern Freunden befannt ift, welche decidirte Abnei⸗ 
gung gegen alle „Lokomotive“, vollends die Erfleis 
gung einer Höhe, ja fogar einer einfachen Treppe, 
bie genannte Tiebenswürbige Dame von jeher ge= 
habt bat — da fie nur die Bewegungen des Sit: 
zeng, Liegens und Spazierenfahreng gewohnt ift — 
der wird fich allerdings’ nicht wenig wundern, fie 
bier als determinirte Bergfteigerin an einem Orte 
verzeichnet zu finden, wo nur Adler und Geier zu 
ruben pflegen. So habe ich den geheimnißvollen 
Monumenten noch ein Feines Privaträthfel mehr 
aufgedrüdt. g 

Das Innere diefer zweiten Pyramide warb 
von Belzoni geöffnet. Die Gänge find hier ein 
wenig bequemer, der Zimmer mehr, und einige auch 
etwas größer als in der Schwefterppramide, doch 
eben fo kahl und zierdelog, eben fo unbegreiflih ber 
Zwed diefes mühfamen Fuchsbaues. 

Ein in ben lebendigen Felſen eingehauener 
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Hof umgieht dies Denfmal, und man fieht an dem 
fchon zum Herausbrechen vorbereiteten Steinen ber 
Bodenflähe, dag man noch tiefer geben wollte. 
Auf den glatt abgearbeiteten äußern Felswänden 
biefes Hofes bemerkt man einige Hieroglyphen aus 
älterer fpäterer Zeit und auch einen Ring bed gras 
fen Rhamſes. Mehrere Gebäuderefte neben bem 
ausgehöhlten Plate zeigen eyklopiſche Mauern ganz 
in ber Art der großen Wand am Pnyx zu Athen 
und ganz verfehieden von der Bauart der Pprami⸗ 
den felhf; in den Trümmern der Auffahrt, aber 
die zu biefer Pyramide führte, befinden fi von 
allen bier angewandten Blöden die größten, welde 
nur denen von Theben weichen. 

Das Hare Wetter lockte mih am Abend nod 
einmal auf die Spite der großen Pyramide, gleich 
fam zum Abſchied, und ich fonnte mich bei dieſem 
‚zweiten Beſuch des Glaubens faum erwehren, daß 
auf ihrer abgefappten Spige einft ein Koloß ges 
ftanden haben müſſe, wie auf den ähnlichen Denk⸗ 
mälern im See Moeris, obgleich Herodot nichts 
Davon erwähnt. 

As ih im Begriff war, am Morgen baranf 





31 


zu Pferde zu fleigen, um meine Reife fortzufegen, 
eg mir Oberſt Wyſe fagen, daß er in biefem 
Augenblid einen neuen Eingang in bie zweite Py- 
ramide entdeckt habe, denn ber Unermübliche operirt 
auf alle drei zugleih. Ich fand die Sache richtig, 
da biefer niedrige Eingang aber nur auf einen 
fhon befannten innern Gang ftößt, fo iſt wenig 
damit gewonnen, und ich, wünfche von Herzen dem 
braven Oberften für feinen Fleiß, feine Ausdauer, 
und fein Geld, bald ein glänzenderes Refultat. 
Herr Cavilia, der vor einiger Zeit dicht neben 
den Pyramiden einen feltfamen Bau aneinander 
ftoßender Gemächer und Gänge aufdedte, befien 
Plan und Zwed zu verfiehen bis jet noch nicht 
gelang, verfiherte mir in Kahira, „in Entfernung 
einiger Stunden ig der Wüfte Fundamente von 
Pyramiden aufgefunden zu haben, deren Granits 
blöde größtentheils ſchon wieder in Staub aufges 
Yöft wären, woraus er ſchließe, daß, wenn die noch 
ftehenden Pyramiden aus Sandſtein A oder 5000 
Jahre alt feyen, jene aus ſchon wieder pulverifire 
tem Granit, wenigftens vor zehnmal fo langer Zeit 
erbaut worden feyn müßten!« Seine Heine Defek⸗ 





34 


Warnung Yolge zu beiſten, befahl ich ihm definitiv, 
zu gehen, was er aber zu meinem Erflaunen eben- 
falls verweigerte, fo daß ih dem Kawaß auftragen 
mußte, ihn, wenn er ſich binnen fünf Minuten noch 
bier befände, gewaltfam aus der Barfe hinauswer⸗ 
fen zu laffen, wozu freilih ein Dugend Menfchen 
nöthig gewefen wären. Ein türfifcher Beamter und 
Diener Seiner Hoheit ift aber fo fehr das Schreden 
aller Araber, daß der Riefe Ai fih nun fogleich 
fügte. Natürlich ſah ich meinen vorausbezahlten Mo: 
natslohn als verloren an, war aber nicht wenig 
überrafht, am andern Morgen von meinem Dra⸗ 
goman zu hören, dag der Bebuine ihm gewiffenhaft 
drei Viertel des erhaltenen Geldes wieder gegeben 
und nur den Lohn für die abgediente Woche mit 
fih genommen habe. Dir fchien diefer Zug des 
Aufzeichneng werth, obgleih er von den Europäi⸗ 
fhen dienenden Klaffen, vom Geheimerath bis zum 
Schuhputzer herab, ſchwerlich fehr bewundert werben 
wird. 

Nach einigen Stunden, die uns fortwährend 
über, ganz mit abgeglätteten Meerkiefeln bededte, 
Sandhügel führten — Steine, die oft jenen glihen, 





bier verlebten Tage unfere treuen Schatten geblies 
ben waren, befand fich einer der fhönften Menfchen, 
bie ich je gefehen, das vollendete Bild eines Hers 
fules, der, als er im Dampfbade des Königsſaales 
fein leichtes Gewand abwarf, und nun im Schein 
ber Fackel nadt daftand, jeden Künftler als Modell 
in Erſtaſe verfegt haben würde. Ich Tiebe die 
Schönheit in jeder Form, und ſuchte ihn daher für 
meinen Dienft ‚zu engagiren, was indeß, da er 
Frau, Kinder und ein beträchtlihes Eigenthum hatte, 
febr ſchwer hielt; Doch entſchloß er ſich endlich dazu 
für eine hohe Bezahlung, die er für den erften Mo⸗ 
nat gleidy voraus verlangte. Der Charafter dee 
Beduinen iſt aber nicht zum Dienen gefchaffen. Der 
riefenftarfe Nerl, der für fehs Andere aß, fonnte 
nie zu der geringften vegulairen Arbeit nach dem 
Mapftab eines Kindes vermocht werben, und da ich 
ihn doch nicht als bloßen ‚Statiften behalten wollte, 
fo hieß ih ihm, ohngefähr eine Woche darauf, in 
einer Anwandlung von Aerger über feine Faulheit 
ankündigen, daß er entweder gleich den andern Dies 
nern arbeiten, oder auf ber Stelle die Barke vers 


laſſen folle. Da er indeg wenig Miene machte, ber 
Mehemed All's Reid. IL 3 
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fchienen mir doch voll Ausdrud, befonderg eine weibliche 
Phyfiognomie von äußerft ſchelmiſchem Ausdruck. Wir 
öffneten zwei, die offenbar nur gemeine Leute bargen, 
und fanden auch nichts darin, ald vom angewandten 
Maftir verfengte Finnen, und zu wahrem Holz ge⸗ 
wordene Knochen. 

Die noch weiter entfernten Pyramiden von 
Dafıhfur begnügten wir ung aus der Ferne zu be: 
trachten, und wandten und nun dem Nile wieder 
zu, nad dem ſchönen Thale und weitläuftigen Pal: 
menwalde bes alten Memphis. Wenn man in dieſen 
Wald eintritt, hat die ganze Scene eine auffallende 
Achnlichfeit mit unfern düſtern nordifchen Kiefer: 
haiden. Die Bäume mit ihren langen fahlen Stäm- 
men und Heinen Kronen zeigen faft diefelbe Form 
und Farbe, der Boden ift gleichmäßig bürrer Sand 
mit wenig Gräschen hie und da, und um das Por: 
trait zu vervollftändigen, fieht man daneben weite, 
halb ausgetrodnete flache Teichbeden voll Moor 
ganz wie die Marfen und die Laufig fie fo vielfach 
aufzuweifen haben. Es würde daher aud hier eben 
fo traurig ale bei ung feyn, wenn nicht gleidy Da: 
neben der gejegnetfte Auboden, mit dem frifcheften 
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Grün bededt, hundertfache Frucht trüge, und ohn⸗ 
fern davon in feiner flolzen Pracht der breite Nil 
flöffe. Ueberdies füllen antife Ruinen an mehreren 
Stellen den Bald, und in einer Berfenfung liegt 
nahe der Straße der fchöne, vom Kopf bis zum 
Gürtel ganz, im Uchrigen nur theilweife, erhaltene 
Koloß des großen Rhamfes (Sefoftris), wahrfcheins 
fih der fonft im Dromos des Tempels Bulfan’s ſte⸗ 
hende, und außer Ipfambul die einzige Statue Dies 
fes Herven Aegypteng, deren Antlig unbefchädigt if. 
Herr Cavilia fand diefen Koloß zuerft auf, und 
ſchenkte ihn dem englifchen Bicefonful in Alerandrien, 
denn jeder Fremde, ber früher bier etwas Antikes 
auffand, hielt fich für berechtigt, es ale fein Eigens 
thum zu betrachten, faft wie einige Küſtenbewohner 
das Gut der Sciffbrüdigen. Der Herr Bicefonful 
hat, wie ich höre, die Abficht, den Kopf abfägen zu 
laffen und ihn dem vaterländifhen Mufeum zu vers 
faufen, damit er neben dem Raube Lord Elgin’s in 
London aufgeftellt werden Fönne. Wenn dies gegründet 
ift, fo hoffe ich, dag Seine Hoheit der Vicefönig, der 
Gott Rob! noch nicht, wie mancher andere Fürft, 
fih als jedes engliihen Beamten Sflave anzufehen 
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braucht, eine ſolche Barbarei verhindern wird. Es 
wäre wenigſtens eine große Schwäche von feiner 
Seite, wenn er es nicht thäte, er müßte denn in= 
nerlich für gegründet halten, mas neulich einer der 
erfien Iffiziere der Cuphrats-Erpedition (übrigen 
ein Mann von großer Energie und nicht geringem 
Zalent) mit ächt engliicher Galanterie und Selbſt⸗ 
fhägung dem Kommandanten von Adana fügte, ale 
ihm diefer die neu ausgeführten Befeftigungswerfe 
dieſes Ortes zeigte: „Mon cher, avec un Kurbatsch 
(Reitpeitfhe) et dix mille Anglais, je vous chasse- 
rai facilement avec toute l’armee d’Ibrahim, d'ici 
a travers la Syrie et TEgypte jusqu’ au Sennar.“ 
Solhe Wahrheit den Leuten ins Geſicht zu fügen, 
ift doch hart. 

Unter den Trümmern, welde fparfam, aber in 
weiter Ausdehnung im Walde umberliegen, fab ich 
wenig der Erwähnung Werthes, unendlih Vieles 
muß aber noch die Erde unter einer Unzabl bober 
Schutthügel hier von Alters ber decken, denn ſchon 
zu Strabo’d Zeit war die Sphynrallee, welche jen= 
feitö des See's, weldher die ganze Stadt umgab, zu 
bem Tempel des Serapig führte, halb vom Sande 
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der Wüſte verſchüttet. Mit der Abendröthe gelang⸗ 
- ten wir, über ſchmale Dämme hinreitend, die durch 
bes Nils Ueberſchwemmungen nöthig gemacht wurs 
ben, und die, faft den Gängen eines englifchen Gars 
tens ähnlich, in Schlangenlinien geführt find, um dem 
Waffer befferen Widerſtand zu leiften, an den Fluß, 
wo unfere von contrairem Winde zurüdgehaltnen 
Darfen, wie beftellt, in demſelben Augenblide von 
Kahira anfamen. Froh eilten wir fie zu befteigen; 
Ajiame empfing mich auf der meinigen mit einem 
bemüthigen Handkuß, dem ich mich" vergebens zu 
entziehen fuchte, und mit Freuden ward ich von der 
eremplarifchen Reinlichfeit und netten Ordnung meis 
ner Heinen Waſſerwohnung gewahr, dag mir in 
jeder Hinficht die Perle der Sflavinnen zu Theil ges 
worden fey. Ohne Zeitverluft wogten wir fogleich 
auf der blauen Fluth weiter Dem Süden zu, und fuh⸗ 
ren bald darauf bei Hatfeb, ehemals der Aphrodite ges 
weiht, vorüber, während eine ſüße afrifanifche Nacht, 
die Venus felbft gefandt zu haben fehien, ung mit 
linden, wollüftigen Lüften ummwehte. — Mit Sons 
nenaufgang paſſirten wir den Joſephkanal (auch 
Juſſuf Sal⸗Eddin's, nicht des Geliebten der Potiphar 
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Werd), und erblidten jegt in buftiger Ferne bie 
legte der ägytifhen Pyramiden am Nil, bie 
yon Meidun in der Morgenfonne Glanz, einer ver⸗ 
goldeten Krone gleih, über der Wüfte thronend. 
Die große Reife war begonnen, Die mich weiter, viel 
weiter führen, und tragifcher beginnen follte, als 
meine Phantafie fih damals auch nur im Traume 
sorgeftellt hätte. 





Nilfahrt bis zur Hauptftadt Ober: 
Hegytens. 


Die leuten Tage des Februars wurden um fo 
mebr nur dem Innern und Häuslichen geweiht, als 
wir uns vorgenommen hatten, wegen der fchon zu 
fehr vorgerüdten Jahreszeit, auf dem Hinwege ung 
jo wenig wie möglich aufzuhalten, und das Ber: 
faumte mit größerer Bequemlichkeit und Seelenruhe 
auf der Rüdfehr nachzuholen, obgleich dies fonft ges 
gen meinen Grundfag ftreitet: „nie auf morgen aufs 
zufchieben, was heute gethan werben fann.“ Aber 
jede Regel hat ihre Ausnahmen und nur Pedanten 
verfennen Dies, | 

Ich ftudirte alfo jest, flatt der Alterthümer, 
ben Charakter der jungen Ajiame, welche mir täglich 
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intereffanter vorfam. Fürs erfte fand ich mit Ver: 
wunderung, daß fie die ätherifche Eigenfchaft befike, 
nie Fleifch zu effen. Eine Drange, etwas Mild: 
reis und Brod früh und Abends, ift das Einzige, 
was fie zu fih nehmen will, und demohngeadtet 
wird vor und nad .diefer paradiefifchen Mahlzeit 
das forgfamfte, religiöfefte Abwafchen niemals ver⸗ 
fäumt, und ſelbſt — was ich hinter dem Vorhang 
belaufchte und gar nidht erwartet hätte — felbft bie 
Perlenzähne wurden trog einer Engländerin (obgleich 
nur mit einer Wurzel, deren fih die Abdyffinier zu 
biefem Zwed bedienen) mühſam gepugt und polirt. 
Wahrſcheinlich find dieſe vortrefflichen phyfifchen Ge: 
wohnheiten, zu denen auch ein tägliches Früh: und 
Abendbad des ganzes Körpers gehört, nebft dem 
erwähnten frugalen regime, die Urſache, daß ich noch 
nie eine fo vollftändige Abwefenheit menfchliher Un: 
annebmlichfeiten an einem weiblichen Wefengewahr 
wurde, als an Liefer appetitlihen Wilden, der ih 
erft Sitten lehren zu müffen glaubte, und Die ich 
zum Theil weiter darin vorgefchritten fand, ale wir 
Europäer es meiftentheils felbft find. Diefelbe De= 
hifateffe, mit der fie ihren Körper behandelte, die⸗ 
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felbe Decenz und Anmuth fand ih auch in ihrem 
übrigen Betragen. Doc verrieth fi einige Wochen 
fpäter — was ih hier gleich mit einfchalten will — 
das ſklaviſche (man könnte auch fagen das weihlide) 
Princip deutlich bei ihr, denn meine zu ſchmeichelnde 
Behandlung madte fie Schnell übermüthig und Taus 
niſch. Ueberdem ennuyirte es das hübſche Kind 
nicht mit Unrecht, mit Niemanden ſprechen zu kön⸗ 
nen, da weder ich, noch ein Andrer ihre Sprache 
verſtanden, wozu es auch nicht ergötzlich war, nach 
türkiſcher Manier ſtets eingeſperrt zu bleiben, und 
nur täglich tief verfchleiert am Abend eine Biertel- 
fiunde am Ufer jpazieren geben zu dürfen. Alles 
Dies war nit meine Schuld, und auch mit dem 
beften Willen bier nicht abzuändern; demohngeachtet 


wollte fie es mir entgelten laffen, und warb endlich - 


bei aller urfprünglichen gentleness ihres Charakters, 
gleidy einem verzognen Hündchen, oft ganz unleiblich 
mürrifch, gebieterifch und fo wetterwendifch, daß id 
viel Noth mit ihr vorauszufehen anfing. Die Men« 
fhen haben aber alle gar viel von den Thieren an 
fih, und die Wilden ftehen ihnen natürlich noch näs 
ber. Dies nahm ich in Betrachtung, und befhloß 
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nun, der wachſenden Coquetterie, Unart und Rebel⸗ 
lion meines kleinen Naturkindes auch naturgemäß 
entgegen zu arbeiten. Ich fing damit an, nach der 
erſten heftigen Scene dieſer Art, wo ſie zuletzt im 
Zorn ein kürzlich von mir erhaltenes Geſchenk ohne 
Weiteres über Bord geworfen hatte — Stundenlang 
nicht die mindeſte Notiz mehr von ihr zu nehmen, 
und als ſie den Morgen darauf ſich noch immer 
gleich trotzig in ein kleines mit Blei ausgeſchlagenes 
Badekabinet (alſo eine wahre venetianiſche Bleikam⸗ 
mer bei dem hieſigen Klima), worin ſie zugleich ihre 
Effekten aufhob und ihre Toilette zumachen pflegte, zu⸗ 
rückzog, ſchloß ich ganz kaltblütig die Thüre deſſelben ab, 
und ließ ſie andere vierundzwanzig Stunden in dieſem 
Gefängniß verbleiben, während man ihr die nöthige 
Nahrung zum Fenſter hineinreichte, aber immer unbe⸗ 
rührt wieder zurückerhielt. Dieſe Hartnäckigkeit, verbun⸗ 
den mit einem unverbrüchlichen Stillſchweigen, würde 
mich vielleicht geängſtigt haben, wenn ich das liebe, rei⸗ 
zende, der Nothwendigkeit immer zur rechten Zeit nach⸗ 
gebende, weibliche Geſchlecht nicht beffer fennte. Schon 
in der Nacht hörte ich fie mehrmals heftig ſchluch⸗ 
zen, bereits ein Zeichen ber herannahenden Nachgie⸗ 
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bigfeit, welches ih jedoch nicht zu bemerfen fchien 
— bis fie nah Sonnenaufgang ihr Silberfliimmchen 
vernehmen ließ, und auf das Rührendfte in Abyffis 
nifher Sprade um Erlöfung bat, was: ih dem 
Sinne nad) fehr gut, wenn aud von ben Worten 
nur die wenigen verftand, welche ich bereits nad 
und nad von ihr gelernt hatte. Noch eine Weile 
fpielte ich den Fühllofen, dann ließ ich mic) erbitten 
und fchob den Riegel weg. Verweint und Lieblid, 
fo verführerifh drappirt als fie es nur verfland, 
feste die Gefangene behutfam ihren ſchönen nadten 
Tuß auf den Teppich, folgte langfam mit dem ans 
dern nad und drüdte, fich niederwerfend, ihre Stirn 
auf meine Füße. Ich hatte die größte Mühe, fie 
nicht gleich wieder von neuem zu verderben, aber 
ich blieb ftandhaft, fpielte nur die Rolle des Men- 
tors und von biefem Augenblide an ift fie immer fanft, 
gut und folgfam geblieben, und feitdem wir ung 
auch eine Separatfprache gebildet haben, brauche ich 
einen Rüdfall faum mehr zu fürdten. Ja, ich darf 
fogar ohne Arroganz glauben, daß fie mir jest wirk⸗ 
lih mit aufrichtiger und zärtlicher Neigung zugethan 
ift (immer in allen Ehren, verfteht fi), worin fi Pa 


40 


auch wieder Die urſprüngliche Natur tiefer Men: 
fchenffaffe zeigt, welde ſchnell und treu liebt, was 
ihr, mit einiger Fefigfeit gepaart, ale wohlwollend 
entgegentritt, aber tödtlich haft, was fie auf brutale 
Weiſe nur wie unvernünftiges Bieh behandelt. Son⸗ 
derbar ift es nun, daß die hiefigen Türken für ihre 
männlichen ſchwarzen Sflaven in ber Regel milte 
Herren find, die weiblihen dagegen mit ber größ⸗ 
ten Härte und Geringſchätzung traftiven, wobei doch 
bie armen Mädchen fortwährend zur Fröhnung ihrer 
Lüfte dienen müffen — vielleicht die demüthigendſte 
und empörendfte aller Lagen für ein weibliche Ge: 
müth. Daher ift es auch in diefen Ländern nichts 
Seltenes, daß Türken, beſonders aus den gemeinern 
Klaſſen, durch ihre Sklavinnen ermordet werden. 


Ich ſpreche von Sflavinnen, nicht von rechtinä⸗ 


ßigen Weibern, Die im Orient wie bei ung mei⸗ 
ſtens felbft das Cheregiment zu Haufe führen, wenn 
gleih Sitte. und Gefeg fie dazu einfperren. 
Während diefes anmuthigen Müßigganges trat 
ber erfie März, ewig ein drobender Unglüdebote, 


zwiſchen unfre harmlofen Freuden. Es wur gegen 


Mittag und ich eben mit Schreibeu beichäftigt, als 
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eine heftige Bourasfe, welde die Wellen des Nils 
body wie Meeresmellen empor trieb, der Barke eine 
fo fohaufelnde Bewegung gab, dag ich meine audges 
breiteten Papiere wieder im Portefeuille zuſammen⸗ 
paden mußte. Ich warf mid aufs Bett und vers 
langte meine Pfeife, den Troft des Morgenländers 
für alles Ungemach. Dies gehörte zum Departement 
meines griehifchen Pagen, und da er fih in ber 
andern Barke befand, rief ihm ber Dragoman zu, 
fogleih den Tſchibuck herüber zu bringen. Wenige 
Minuten darauf Höre ich Geſchrei und Getümmel, 
und ſehe aus dem Fenfter meiner Gajüte drei bie 
vier Araber fih Hals über Kopf in den Fluß fürs 
zen, um einem rothen Tarbuſch nachzufhwimmen, ber 
auf den Wellen vor ihnen hertanzte. Ich wunderte 
- mid, Daß fie bei diefem Wetter fih um eine Klei⸗ 
nigfeit fo viele Mühe gäben, und fah ihren Anſtren⸗ 
gungen ihn zu ergreifen noch forglos zu, als Aders 
mann ganz blaß hereintritt, um mir zu melden, daß 
Jannis, der junge Page, fein Menſch begreife wie, 
vom Schiffe verfhwunden, und nur fein Tarbuſch 
über dem Waffer, er felbft aber nicht wieder zum 
Borfchein gekommen fey. Man kann ſich meinen und 
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unfer Aller Schred über ein fo erſchütterndes Ereigs 
niß denken! Auf der Stelle vermochte ih durch das 
Berfprehen einer reihen Belohnung noch mehrere 
Araber, den VBermißten in den Wellen zu fucen, 
ließ die Schiffe wenden, und kreuzte mit ihnen Stun: 
den lang umher — doc Alles blieb vergebene. 
Keiner bat je eine Spur von dem ſchönen Knaben 
wieder gefehen, nicht ein einzigesmal erfchien er über 
dem Waffer, und felbft fein Tarbuſch ward mit fol- 
her Bligesfchnelle von Wind und Fluth entführt, 
daß die geübteftlen Schwimmer ihn nicht zu erreichen 
vermocten. Der Umftand, daß meine Pfeife und 
eine koſtbare Bernfteinfpige, Die der Berunglüdte 
immer in einer blechernen Kapfel bei fi trug, wenn 
er mir bie Pfeife brachte, mit ihm fehlten, überzeugte 
mich, daß er, wahrfcheinlih im Begriff dem erhalt: 
nen Befehl Folge zu leiften, beim Uebertreten aus 
einer Barfe in die andere (denn beide waren bes 
üblen Wetters wegen aneinandergefettet worden) 
ausgeglitfcht feyn mußte und fo jähling in den Fluß 
berabfalfend von den Wellen fhon begraben war, 
ehe er nur um Hülfe rufen fonnte. Welch fchmerz- 
liches Ereigniß! und wie tief babe ich lange den 
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armen Knaben betrauert, der fo tragifch und nuglos 
ein junges Leben hingeben mußte! - Auffallend war 
bagegen bie Gefühlfofigfeit der Matrofen bei dieſem 
herzzerreißenden Vorfall. Unfer Rais (Sciffscapie 
tain) ſchien fogar eine abergläubifche Zufriedenheit 
barüber zu empfinden. „Jetzt wird die Reife glück⸗ 
Ih feyn,“ fagte er mit geheimnißvoller Diiene zu 
meinem Dragoman, „denn der Nil bat fih fein 
Opfer im Boraug geholt. Dies retten zu wollen 
— tft immer vergeblich !« 
Erft gegeg Abend, als alle Hoffnung bes Wie 
berfindeng verfhwunden war, feßte ich mit ſchwerem 
Herzen meine Reife fort. Wir befanden ung vor 
Beni:Suef, wo ich beim Gouverneur meine Depofi- 
tion zurückließ, mit allen nöthigen Aufträgen zu 
weiterer Nachforfehung, wie zur Beftattung des Leich⸗ 
nams, fobald er ausgemittelt feyn würde, nebft ber 
Bitte, mich fo fchleunig ale möglih von dem Ge: 
fchehenen in Kenntniß zu fegen. Doch habe ich bie 
heite, wo ich diefes Capitel meiner Neife im Kos 
nigreih Sennar ing Reine ſchreibe, Feine weitere 
Nachricht von dem armen Jungen erhalten können, 
Mehemed Ali's Reich. 11. A 
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dem ich fehr attachirt war, und ber es in jeber Hins 
fit verdiente. 

Beni:Suef ift, wie faft alle ägyptiſche Städte 
mit ihren Kothhäuſern, ein Ort von höchft elendem 
Anfehn. Ich befuchte indeß, da ich einmal hier war, 
in der Eile feine Merfwürdigfeiten. Zuerft die Pri- 
mairfhule mit 96 Kindern, die fehr gut gehalten 
werden. Ich fah fie effen, felbft in den Schulen am 
Ende das Nothwendigfte, und fand auch hier die 
irdiſche Koft untabelhaft, von ber geiftigen Fonnte ich 
um fo weniger urtheilen, da bie Schührr heute Ferien 
hatten. Es beſtehen in der Provinz el Fajum vier 
dergleichen von Mehemed Ali geſtiftete Schulen. Eine 
große Wollſpinnerei, die ich hernach beſah, glich ganz 
der ſchon früher erwähnten, und ſchien nicht weniger 


in guter Ordnung und regem Betrieb zu ſeyn. Die 


große Kavalleriekaſerne für zwei reguläre Regimenter 
traf ich ziemlich leer, da die Pferde ſich ſämmtlich 
auf dem Berſim befanden; es wohnten jetzt größ— 
tensheild nur militärifche Handwerfer darin, denn für 
Offiziere und Gemeine find daneben, einen großen 
Ererzierplag einfchließend, weitläuftige Lehmbarrafen 
neuerlich erbaut. worden. Ich befuchte dieſe und 
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fand ſelbſt die Wohnungen der höheren Offiziere nur 
wenig von den fo verfchrieenen Häufern der Fellah's 
verſchieden, eben weil fie in dieſer Art für das hie 
fige Clima am paffentften find, da fie im Winter 
mehr Wärme und im Sommer mehr Kühle gewäh- 
ren. Eine ſchöne Allee alter Mimofen zieht ſich als 
fhattige Promenate zwilchen der Kaferne und dem 
Rile hin. 

Mit Einbrud ter Naht ſchiffte ih mich wie- 
ter ein. Am Morgen holten wir in einer reis 
zenten Gegent tie Barfen eines franzöfiihen Rei⸗ 
fenten ein, eines Grafen Mercy P’ Argentcau, wie 
ich berte, ter eine liebengwürtige Lantsmännin be- 
gleitete, die wir in elegantem Coftüme auf Dem Ber: 
bed eifrig lefen füben. Sie mochte aber tas Land 
nice nach ibrem Geibmad gefunten baben, Tenn der 
Graf febrte von bier wieder um. Man muß aud 
geiteben, daß tie Reite auf tem Ril wegen ihrer 
großen Menctonie balt langweilig wird. Ich bin 
überzeugt, man wirt faum einen led bier Anten, 
der, wenn man vlötzlich dahin aus Europa verfegt 
würte, nicht einen romantiſchen Eintrud durch feine 
Fremdartigkeit für uns zurüdliege, aber teujours 
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perdrix wird befanntlih bald zum Efel, und nad 
Monaten eines immer ähnlichen Schaufpiels fehnt 
man fich oft vecht herzlich nad etwas Vaterländi⸗ 
fhem, wäre es auch von der anſpruchsloſeſten Gat⸗ 
tung. Ueberdies fängt an vielen Stellen bie "bren- 
nende.Sonne fihon an, dag, bisherige ſchöne Grün 
ber Fluren zu verfengen, und in wenig Wochen wird 
man, ftatt jener Smaragdbede, hier überall nur ein 
graues Staubgewand vor fich ausgebreitet fehen. 
Doch bis dahin hoffe ich fchon weiter vorgedrungen 
zu feyn, in einen Erbftrih, wo wieder andere Regeln 
berrihen. Im Ganzen erblidt man bei dem jegigen 
niedrigen Stande bes Nils überhaupt vom angren- 
zenden Rande nur wenig, fo lange man in der Barke 
ift. Nur wenn wir augftiegen, wurden wir immer 
von neuem durch die außerordentliche Fruchtbarkeit 
bes Bodens, oft über unabfehbare Flächen tief ing 
Land hinein ſich erſtreckend, in Verwunderung gefeßt. 
Doch unterbrach auch an andern Orten die bis an 
ben Fluß herantretende Wüſte häufig diefen Segen, 
weil man feit Jahrhunderten die alten Kanäle ver- 
nachläßigt hat und Mehemed Ali nicht alles herſtel⸗ 
len kann. 
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armen Knaben betrauert, der ſo tragiſch und nutzlos 
ein junges Leben hingeben mußte! Auffallend war 
dagegen die Gefühlloſigkeit der Matroſen bei dieſem 
herzzerreißenden Vorfall. Unſer Rais (Schiffscapi⸗ 
tain) ſchien ſogar eine abergläubiſche Zufriedenheit 
darüber zu empfinden. „Jetzt wird die Reiſe glück⸗ 
lich ſeyn,“ ſagte er mit geheimnißvoller Miene zu 
meinem Dragoman, „denn der Nil hat ſich ſein 
Opfer im Voraus geholt. Dies retten zu wollen 
— iſt immer vergeblich!“ 
Erſt gegeg Abend, als alle Hoffnung des Wie⸗ 
berfindeng verfehwunden war, feste ich mit ſchwerem 
Herzen meine Reife fort. Wir befanden und vor 
Beni⸗Suef, wo ich beim Gouverneur meine Depoſi⸗ 
tion zurüdlieg, mit allen nöthigen Aufträgen zu 
weiterer Nachforfchung, wie zur Beftattung des Leich⸗ 
name, fobald er ausgemittelt feyn würde, nebft ber 
Bitte, mich fo fohleunig als möglih von dem Ge: 
ſchehenen in Kenntniß zu fegen. Doc habe ich bis 
heute, wo ich dieſes Capitel meiner Reife im Kö⸗ 
nigreih Sennar ins Reine ſchreibe, Feine weitere 


Nachricht von dem armen Jungen erhalten können, 
Mehemed Ali's Reich. II. 4 
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dem ich ſehr attachirt war, und der es in jeder Hin⸗ 
fit verdiente. 

Beni⸗Suef if, wie faft alle ägyptiſche Städte 
mit ihren Kothhäuſern, ein Drt von höchſt elendem 
Anfehn. Ich befuchte indeg, da ich einmal hier war, 
in der Eile feine Merfwürbigfeiten. Zuerft die Pri⸗ 
mairfhule mit 96 Kindern, die fehr gut gehalten 
werben. Ich fah fie effen, felbft in den Schulen am 
Ende das Nothwendigfte, und fand aud bier bie 
irdiſche Koft untadelhaft, von ber geiftigen fonnte ich 
um fo weniger urtheilen, da bie Syüfr heute Ferien 
hatten. Es befteben in der Provinz el Fajum vier 
dergleichen von Mehemed Alt geftiftete Schulen. Eine 
große Wollfpinnerei, Die ich hernach befah, glich ganz 
der ſchon früher erwähnten, und Ichien nicht weniger 
in guter Ordnung und regem Betrieb zu feyn. Die 
große Kavalleriefaferne für zwei reguläre Regimenter 
traf ich ziemlich Teer, da die Pferde ſich ſämmtlich 
auf dem Berſim befanden; es wohnten jetzt größ- 
tensheild nur militärifche Handwerker darin, denn für 
Offiziere und Gemeine find danchen, einen großen 
Ererzierplag einfchließend, weitläuftige Lehmbarrafen 
neuerlich erbaut. worden. ch befuchte diefe und 
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> fand felbft die Wohnungen der höheren Offiziere nur 
wenig von den fo verfchrieenen Häufern der Fellah’g 
verfehieden, eben weil fie in diefer Art für das hie 
fige Clima am paflendften find, da fie im Winter. 
mehr Wärme und im Sommer mehr Kühle gewähs 
ren. Eine fchöne Allee alter Mimofen zieht ſich als 
ſchattige Promenade zwifchen ver Kaferne und dem 
Nile hin. 

Mit Einbruch der Nacht ſchiffte ih mich wies 
der cin. Am Morgen holten wir in einer reis 
zenden Gegend die Barfen eines franzöfifhen Rei⸗ 
fenden ein, eines Grafen Mercy d’ Argenteau, wie 
ih hörte, der eine Tiebenswürdige Landsmännin bes 
gleitete, die wir in elegantem Coftüme auf dem Ber: 
bed eifrig Iefen fahen. Sie mochte aber das Land 
nicht nad) ihrem Geſchmack gefunden haben, denn der 
Graf fehrte von hier wieder um. Man muß au 
geftehen, daß die Reife auf dem Nil wegen ihrer 
großen Monotonie bald Iangmweilig wird. Ich bin 
überzeugt, man wird faum einen led bier finden, 
ber, wenn man plöglich dahin aus Europa verfegt 
würde, nicht einen romantifchen Eindrud durch feine 


Tremdartigfeit für ung zurüdliege, aber toujours 
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perdrix wirb befauntlih bald zum Efel, und nad 
Monaten eines immer Ähnlichen Schaufpiels fehnt 
man ſich oft recht herzlich nad etwas Vaterländis 
fhem, wäre es aud von der anfpruchslofeften ats 
tung. Ueberdies fängt an vielen Stellen die "brens 
nende Sonne fhon an, dag bisherige fhöne Grün 
ber Fluren zu verfengen, und in wenig Wochen wird 
man, flatt jener Smaragddede, hier überall nur ein 
graues Staubgewand vor fi) ausgebreitet fehen. 
Do bis dahin hoffe ich fchon weiter vorgedrungen 
zu feyn, in einen Erbftrih, wo wieder andere Regeln 
berrfhen. Im Ganzen erblidt man bei dem jegigen 
niedrigen Stande des Nils überhaupt vom angrens 
zenden Sande nur wenig, fo lange man in der Barfe 
ift. Nur wenn wir augfliegen, wurden wir immer 
son neuem durch die außerordentliche Fruchtbarkeit 
des Bodens, oft über unabfehbare Flächen tief ine 
Land hinein ſich erftredend, in Verwunderung gefeßt. 
Doch unterbrad auch an andern Orten die bis an 
ben Fluß herantretende Wüfte häufig diefen Segen, 
weil man feit Jahrhunderten die alten Kanäle ver: 
nadhläßigt hat und Mehemen At nicht alles herftel- 
len fann. 
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Den vierten, fünften und fehlten März hielt ung 
der erfte Anfall des glühenden Khamfin, der in bie: 
fem Jahre ungewöhnlich früh eintritt, neben einem 
Zabafefelde gefangen, wo weder Baum noch Straud) 
uns den geringften Schuß gewährte. Obgleich der 
Wind während diefes Phänomens aus einem Badofen 
zu fommen ſcheint, das But ſich davon erbigt, und 
von den fortwährenden Staubmwolfen, die überall 
eindringen, die Augen ein rothes und gefchwolleneg 
Ausfehen befommen, fo fann ih doch nicht fagen, 
bag ich die Wirfung fo unerträglich gefunden hätte, 
als man fie befhreibt. Ich fühlte mich ganz Fräftig 
dabei und bemerkte fogar einen fehr vermehrten Ap- 
petit. Nur der Staub wird allerdings höchſt be: 
ſchwerlich. Die ganze Atmosfphäre ift fortwährend 
jo davon erfüllt, daß man nicht funfzig, oft nicht 
zehn Schritte weit fehen kann; in jeden noch fo gut 
verfchloffenen Raum dringt dieſer feine Staub ein, 
und trog alles Reinigens liegt er nach einigen Stun⸗ 
den ſchon wieder Fingerdick auf allen Gegenſtänden. 
Mund, Naſe und Augen hat man immer damit an⸗ 
gefüllt, glücklicherweiſe war uns indeß das Waſſer 
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biesmal, wenn auch nicht ale Gegenmittel, doch als 
Palliativ, immer bei der Hand. 

Die Matrofen ließen fih den Khamſin noch 
weniger anfechten als wir. Sie danften Gott, daß 
er fie der Arbeit überhob, und fangen, fpielten und 
tanzten Tag und Nacht. Es ift ihnen ein Geringeg, 
im Kreife umber auf ihren Beinen figend, mehrere 
Stunden lang immerfort biefelben drei ober vier 
Worte unisono zu fingen, während nur Einer unter 
ihnen, eine Art Borfänger, zuweilen andere Strophen 
mit einer etwas verſchiednen Melodie dazwifchen 
einfchaltet, worauf aber Die Uebrigen ſtets mit dem 
alten Refrain wieder einfallen. 

Einmal in der Nacht verfuchten ſechs dieſer 
Leute, von einem halb verrüdten Heiligen unter ib: 
nen, dem fie große Ehre erwiefen, angeführt, den 
Zanz ber beulenden Derwifche; und diefe Scene 
hatte etwas fo Oraufendes, Daß ich fie gewiß nie 
vergefien werde. Man deufe fi eine glübende At: 
mosſphäre mit hohlen Windſtößen und fi fräufeln: 
ben Staubwirbeln, die in allen Richtungen wie Nebel 
aufiteigend, nur felten dem matten Licht einiger 
Sterne den Zugang geftatten; mit Mühe unterjcheidet 
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man in der Einöde das abgeriſſene dunkle Nilufer, 
an welchem unſre Schiffe -anfern. Oben darauf, dicht 
an deffen Rande erblidt man undeutlih in jener 
Dämmerung, gleih bin und herichwanfenden Schat⸗ 
ten, ſechs in ſchwarze Tücher gehüllte Geſtalten, die 
einen Kreis um einen ganz Nackten (den Heiligen) 
geſchloſſen haben, welcher mit klagender Schmerzens⸗ 
ſtimme verſchiedne, keineswegs unmelodiſche, aber 
höchſt melancholiſche Tonweiſen ſingt, während die 
ihn Umſchließenden, taftmäßig in die Höhe ſpringend 
und fi wieder zur Erbe beugend, ohne Unterlaß in 
bemjelben tiefen, heifern, halb herausgeftoßnen, halb 
wieder verfchludten, unbefchreiblihen Tone, der dem 
Bellen eines hölliſchen Unthiers gleicht, mit immer 
wachſender Schnelligfeit fo lange das Wort Ajuhm 
ausrufen, bis endlich einer nach dem andern erfchöpft 
nieberfinft und der Laut in halber Ohnmacht ver: 
klingt, die auch häufig ſchon das Spiel für einen 
pder den andern der Theilnehmer mit einem Schlag« 
fluß geender haben fol. Es ift aber hohe Fröm⸗ 
migfeit in diefem Tanz, unb wer darin fein Leben 
verliert, wird für einen glüdfeligen Märtyrer ges 
halten. Die kam die Geremonie eher vor wie eine 





verzweiflungsoclle Beihwerung bejer Geifter, ober 
ein infernalifcher Tanz dieſer Dämonen felbfl. Die 
ſchauerliche Unheimlihfeit des Schaufpiels ſchien auch 
"meinen Spartaner Suſannis aus der Faflung zu 
bringen, denn felbft dieſer Tapfere sans peur et sans 
reproche flücdhtete fih gleih beim Anfang in eine 
Ede tes Schiffs, und börte, bie Augen flarr auf bie 
Tanzenden gerichtet, bis zum Ende nit auf, bag 
ſchreckliche Ajubm mit einem faft eben fo furdtbaren 
Geheul in feiner Sprache zu begleiten. 

In der Nacht zum fiebenten veränderte fich plötz⸗ 
li) ter Khamfın in einen Sturm aus Norden, und 
obgleih dieſe Richtung unfrer Fabrt ganz günftig 
war, durften wir e8 doch nicht wagen, ung ihm in 
ter Dunfelheit der Nacht, und in der unmittelbaren 
Nähe der ſchroffen Felfen Des Vogelgebirges (Dsche- 
bel-Itter) auszufegen, das auf der arabifchen Seite 
hier dicht an den Nil tritt. Erſt am fpätern Morgen, 
als fih tie Heftigfeit Des Windes etwas gemäßigt 
hatte, fonnten wir auf feinen Fittigen weiter fliegen. 

Wir fanden von dieſem Punkte aus die Ufer 
bes Fluſſes weit unterhaltender als früher, weil fie 
endli einmal verfchiedner Natur waren. Auch bie 
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Begetation hatte oft ein ganz abweichendes Anfehn 
von ber bisherigen, und obgleich die nahe Bergfette 

. nur aus gelbem Sand oder fahlem Sanbftein beftand, 
erfchien fie ung doch dur ihre originellen Formen 
fehr malerifh. Dazu fam, daß wir, aus den weiter 
oben angegebenen Gründen, und um möglichft von dem 
guten Winde zu profitiren, alle Ruinen und fonftige 
Merfwürdigfeiten herzhaft hinter ung Tiefen, und 
biefes Schnelle Vorbeifegeln bei Städten, Dörfern, 
Telfen, Katafomben, alten Zempeln, Palmwäldern 
und Zuderrohrplantagen, welche legteren mit einem 
Apfelgrün fchimmern, wie es nur die Gouache⸗-Bil— 
ber der alten Mönchsfchriften in die Malerei auf— 
sunehmen wagen, hatte feinen ganz eigenthünli= 
hen Reiz. 

Am Ende diefed Vogelgebirges liegt ein kopti⸗ 
ſches Klofter. Mit Erftaunen fahen wir einen Trupp 
Mönche, zehn an der Zahl, daraus hervorbredhen, 
bie Felſenabhänge fi mehr herabftürzen ale klet— 
tern, dann in die vom Winde hoch erhobnen Fluthen 
fpringen, und gleich Fiſchen unfern Barfen ſtroman— 
wärts folgen, welde fie au, da wir aus Mitleid 
mit ihnen anbiglten, nad einer Biertelftunde unge: 
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beurer Anftrengung glüdlic erreichten — alles dies, 
um zufammen zwei Kärieh (5 Tranfen) ale Almofen 
gu erbeuten! 

Minieh, mit einem Palaft bes Vicekönigs, und 
einem noch mehr in die Augen fallenden des Gou⸗ 
verneurs, präfentirt ſich ftattlih am Iinfen Ufer, und 
bie Umgebungen des Fluffes find bier von allen 
Seiten frifh und lieblich. Wir fahen fie überdem 
im verflärenden, rofigen Schein der Sonne, nachdem 
ben ganzen Tag über graue Nebel ung, wie ein 
Dichter Vorhang, umfchloffen hatten, und immediat 
auf bie Seuerhige Des Khamfin die Kälte fo empfind- 
lih geworden war, daß ich Tuchfleider und Ueberrock 
bervorfuchen mußte. 

Am achten März fiel der Wind, was ung be- 
wog, bei Baramun augzufteigen, wo fi Die big jegt 
einzige Zuderfabrif im Lande befindet, deren Produft 
man bier zum dreifachen Preis, welcher für frem: 
ben Zuder in Kahira bezahlt wird, verkauft. Die 
Gebäude diefer Anftalt find ominög geworden, denn 
ba der Plas unglüdlicherweife zwiſchen ben Ruinen 
von Hermopolis und Antinoe mitten inne liegt, fo 
wurden bie berühmten Portifen dieſer beiden Städte, 
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die fih noch ganz erkalten hatten, und vor deren 
einem Denon in Efftafe auf die Kniee fiel, feit Kurs 
zem mit Pulver gefprengt, und die Steine zum Bes 
huf dieſer Zuderfiederei verwandt. Demohngeadtet 
hätte man bie unerfhöflichften Steinbrüche eben fo 
nahe gehabt, aber die Mühe wäre ein wenig grös 
Ber gewefen. Diefe Barbarei muß man der türkis 
[hen Erziehung und früheren Unwiffenheit des Bis 
eefönige zu Gute halten, ja es werden wohl noch 
mehrere Generationen vergeben, ehe die Eingebornen 
ben Kunſtwerth ihrer Alterthiimer zu verfiehen und 
zu ſchätzen fähig feyn werden, troß aller dienftwillie 
ger Zeitungsartifel, Die Das Gegentheil verfihern. 
Die Zuderfabrif ward ung von einem fehr eins 
fihtsvollen Franzoſen gezeigt, Der vor zwei Monaten 
berberufen worden ift, um fie beffer einzurichten als 
fie e8 bisher war, womit er in wenig Wochen fertig 
zu feyn hofft, und für feine Bemühung, außer der 
freien Reife und Station, 30,000 Franken erhält. 
Bisher Tieß man den Zuder in rober, brauner Maffe 
durch die Fellah's in ihren eignen Hütten fabriciren, 
und ihn dann erft bier zwei=, Drei- und viermal 
raffiniren. Doh ben viermal raffinirten Foftet der 
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Centner hier an Ort und Stelle 1050 Piafter, wäh: 
rend die Fellah's für den Gentner des rohen Produkts 
nur 50 Piafter erhalten, was allerdings ein fchöner 
Gewinn feyn würde, wenn man Käufer fände. Der 
Sranzofe hat vorgefhlagen und zugleih den großen 
Bortheil daven bewiefen, Fünftig gar feiner Zuder 
mehr durch die Fellah's fabriciren zu laſſen, fondern 
ihn gleich hier aus dem Zuderrohre zu ziehen und 
dann mit dem Apparat einer Dampfmafdine zu raf: 
finiren, durch welche Bebantlung, wie er behauptet, 
der Vicekönig bald den Zuder wohlfeiler werbe lie⸗ 
fern können, als man ibn von Europa berzufchaffen 
im Stante fey. Dadurd würde ihm aber der ganze 
Debit im Lande und cin ungeheurer Gewinn geft 
chert werden. Der Direktor felbft hat ſich erboten, 
das Geſchäft in Entreprife zu nehmen und eine 
hohe Pacht zu zahlen, doch ward dies abgelehnt, fo 
wie mehrere andere feiner Borfchläge, Durch welche 
er der „Ineptie«“ feiner ägpptifchen Gebülfen vor= 
beugen wollte, über die er fih mit vieler Bitterfeit 
beflagte, und dabei Außerte, daß der Vicekönig feit 
einiger Zeit immer mehr Abneigung zeige, Europäer 
zu employiren, weil er glaube, er brauche fie nicht 
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mehr, worin er ſich jeboch fehr irre. Ich wiederhofe 
biefe Worte, weil fie dem ganz entfprechen, worauf 
ih Schon früher hingedeutet. Die Eiferfuht der 
Türken gegen bie Europäer und ihr Beftreben, fie zu 
entfernen, indem fie vorfpiegeln, fie hätten nun felbft 
fhon Alles erlernt, was vonnöthen fey, gewinnen 
immer mehr Terrain am ägyptiſchen Hofe, und mehr 
nod bei Ibrahim als bei Mehemed Ali, aber auch 
biefer, der fo häufig und fo unverantwortlih von 
Europäern betrogen wurde, fängt nachträglich an, 
eine Art Erbitterung gegen fte zu fühlen, und läßt ſich 
wohl hie und ba mehr überreden, baß er fie entbehren 
fönne, als ihm gut if. Denn noch ift Die Zeit hierzu 
nicht gefommen,, und ein fo großer und bewunde⸗ 
rungswürdiger Mann Mehemed Ali auch ift, ohne 
Hiülfe der Europäer hätte er feine Pläne doch nie 
ausführen fünnen, und die Dauer des nun Gefchehe: 
nen würde vielleicht ohne fte ebenfalls fehr gefahr: 
Det feyn. 

In dem Reifebericht des Herrn von Cadalve, 
worin jede Gelegenheit ergriffen wird, den Vicekönig 
berabzufegen, findet fich auch über die hiefige Zucker⸗ 
fabrik zu biefem Behuf eine ganz falfche Angabe. Der - 
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Gewinn aus feiner Reife ziehen, als beim allgemein 
recipirten Schlendrian gewöhnlicher Touriften mög» 
lich if. | 

Mein erſtes Geſchäft in Siut, das eine halbe 
Stunde vom jebigen Waflerfiande des Nils entfernt 
liegt, war, ebe ich noch Die Barfe verließ, Mehemed 
Ali meine Ankunft melden zu laſſen. Kurze Zeit 
darauf erfhien Artim Bey, gefolgt von Pferden und 
Dienern, um mid auf der Stelle zu Seiner Hoheit 
dem Bicefönig abzuholen, der die Gnade hatte, mir 
fagen zu laffen: „feine Abficht fey geweſen, in wenig 
Stunden Siut zu verlaffen, da ich aber endlich dort 
angelangt fey, fo werde er meinetwillen noch heute 
und morgen hier verweilen.“ In der That hatte ich 
mid, gegen die früheren Beftimmungen, fehr vers 
fpätet, und die freundlichen Worte Seiner Hoheit 
erichienen mir daher um beflo großmüthiger und 
graziöfer. 

Der Abend war prachtvoll, und machte den furs 
zen Weg bis Siut zum glänzendften Schaufpiel; denn 
bier war noch alles Grün in höchſter Frifche, dag 
in mannichfachen Schattirungen auf drei Seiten bie 
Hauptftabt Oberägyptens umgab, während auf ber 
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hier zu verihaffen, wo Blut weit höher zu ftehen 
fommt und weniger leiftet. 

Sp unbedeutend diefe Sache an fih ift, habe 
ih fie doch nicht übergehen wollen, da fie in ihrer 
auffallenden Oberflächlichkeit und feindlichen Inten⸗ 
tion ‚ein gutes Specimen für die Menge ihr glei⸗ 
chender Ausfälle giebt, von denen das ſonſt nicht 
werthloſe Buch wimmelt. 

Am 9. März hatten wir einen halben Tag lang 
das maleriſch geformte Gebirge Abulfeda öſtlich zur 
Seite, häufig durch ſchöne Katakomben, und zuletzt 
mit einem wunderbaren Santons⸗Tempel geziert, 
ber, die äußerſte Spige eines weißen Zelfen krönend, 
ganz einem Conditorauffag auf einem Zuderfuden 
glich. Ihm gegenüber erhob ſich ‚mitten aus ber 
Wüfte ein odergelber Sandhügel, in Form ber regel: 
mäßigften Pyramide. Seit Minieh fieht man nur 
noch felten die balancirenden Eimer der Saki's am 
Ufer durch Ochſen in Bewegung gefegt, fondern 
nadte Fellah's nehmen ihre Stelle ein, und die Safı’s 
find für ihre Taille Fleiner eingerichtet. Zahlreiche 
Büffelheerden weideten am Kluffe, und auf den vielen 
Sandinfeln ſtanden Dugende von Pelifanen gravi⸗ 
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tätifch in Reih und Glied aufgeftelt.e Auch von 
andern Waflervögeln war ber Nil hier vielfach be: 
lebt, und wir fchoflen einige wilde Gänſe, die von 
gutem Gefhmad, aber fchwer zu erreichen find. 
Gegen Abend Tangten wir in Monfalut an, bas 
vor Kurzem der Fluß halb zerftörte, ein elender, aber 
noch immer weitläuftiger Ort mit mehreren recht 
hübſchen Mofcheen. Die Umgegend ift reizend. Beide 
Bergfetten von Arabien und Lybien feheinen, von 
der Stadt aus gefehen, einen ununterbrochnen Kreis 
blauer Gebirgsmauern um fie her zu ziehen, deren 
innerer Raum einen zufammenhängenden, vom N 
durchſtrömten üppig grünen Teppich bildet. ch klet⸗ 
terte mit dem Doftor auf eine verfallne Hausruine, 
um die herrliche Ausfiht in größerer VBollftändigfeit 
zu genießen, wir wurden aber zu einem fchleunigen 
Nüdzug gezwungen, als die vom Waffer untermi- 
nirte Mauer von unferm Gewicht wie von einem 
Erdbeben zu fchwanfen anfing. Doch hatten wir 
fhon im Fluge die Minaretd von Siut am rofen- 
farbnen Horizont des lachenden Panorama's erfpäht, 
ein doppelt willfommener Anblid, da ung bort eine 
fehr erwünſchte Ruheſtation erwartete, und wir 





zugleich den Vicekönig noch in Siut anzutreffen hoffe 
ten. Zu Lande ift ed nur einige Stunden von Mon: 
falut entfernt, auf dem Waffer brauchten wir wegen 
der fortwährenden Krümmungen bes Fluſſes und dazu 
fommenden contrairen Windes den größten Theil 
bes folgenden Tages, um die furze Strede zurüdzules 
gen. Es mag bei diefem Anlaß berührt werden, was 
mir alle meine nachherigen Erfahrungen beftätigten, 
daß ein Reifender, der weder ſchwächlicher Conftitus 
tion ift, noch durch feine ökonomiſchen Berhältniffe 
genirt wird, fowohl für fein Vergnügen, ale zur Ers 
langung einer richtigeren Kenntniß des Landes, weit 
beſſer thut, ſchon von Merandrien aus, und fo weit 
er dann gehen will, die Hinreife durdgängig zu 
Lande zu machen, auf dem Nile aber zurüdzufehren. 
Nur in den Sommermonaten, wo ber größte Theil 
Aegyptens als ein graues Sandfeld erfcheint, leidet 
diefe Borjhrift eine Ausnahme. Zu jeder andern 
Periode wird der Fremde auf diefe Weife 1) weit 
fhneller fortlommen, was etwas mehr Ermüdung 
ſchon reichlich aufwiegt, 2) unendlich mehr Abwechfes 
ung genießen, 3) viel weniger Kranfheitsanfälle zu 


fürdten haben, und A) zehnmal mehr nüglichen 
Mehemed Alis Rei. IL. 5 





Gewinn aus feiner Reife ziehen, als beim allgemein 
recipirten Schlendrian gewöhnliher Touriften mög⸗ 
lich iſt. 

Mein erſtes Geſchäft in Siut, das eine halbe 
Stunde vom jetzigen Waſſerſtande des Nils entfernt 
liegt, war, ehe ich noch die Barke verließ, Mehemed 
Ali meine Ankunft melden zu laſſen. Kurze Zeit 
darauf erſchien Artim Bey, gefolgt von Pferden und 
Dienern, um mich auf der Stelle zu Seiner Hoheit 
dem Vicekönig abzuholen, der die Gnade hatte, mir 
ſagen zu laſſen: „ſeine Abſicht ſey geweſen, in wenig 
Stunden Siut zu verlaſſen, da ich aber endlich dort 
angelangt ſey, ſo werde er meinetwillen noch heute 
und morgen hier verweilen.“ In der That hatte ich 
mich, gegen die früheren Beftimmungen, fehr vers 
fpätet, und die freundlihen Worte Seiner Hoheit 
erfchienen mir daher um deſto großmüthiger und 
graziöfer. 

Der Abend war pradtvoll, und machte den furs 
zen Weg bis Siut zum glänzendften Schaufpiel; denn 
‚bier war noch alles Grün in böchfter Friſche, das 
in mannichfachen Schattirungen auf Drei Seiten bie 
Hauptſtadt Oberägpptens umgab, während auf ber 
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pierten, bicht hinter ihren Thürmen und Mofcheen 
bie fo heiter in ben goldnen Strahlen der unters 
gehenden Sonne ſchimmerten, ſich die ernfle, weiß: 
gebleichte Inbifhe DBergfette hinzog, myſteriös ge: 
zeichnet durch die ſchwarzen Guirlanden ihrer uner: 
meßlichen Katafomben. 

Der Vicefönig hatte feine Wohnung in einem 
anfehnlihen, weißgetündten Pallaft am Saume ber 
Stadt genommen, in deffen weitläuftigem Hofe wir 
eine Kompagnie grün uniformirter Soldaten aufges 
ftellt fanden, die mir bei meinem Eintritt mit klin⸗ 
gendem Spiele die Honneurd machten. Ich darf 
fagen, daß der Empfang Seiner Hoheit nit nur 
wie immer äußerft artig, fondern wahrhaft herzlich 
war. Sch fand ihn übrdies fehr guter Laune, und 
die fatiguante Landreife von Kahira bie hierher, 
während welcher ber faft fiebenzigjährige Greis täg⸗ 
ih 8—10 Stunden zu Pferde zurüdlegte, ſchien 
ihn nicht im geringften ermübdet zu haben, denn er 
fab fuft noch wohler und kräftiger aus als früher. 

„Was ihn fo heiter mache,“ fagte er, als ich das 
Obige gegen ihn ausgefprochen, „fey ber gute Zuftand, 
in dem er die Provinz gefunden, in ber er nun fchon 
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feit zwei Jahren 85,000 Menfhen drei Monate lang 
jährlich an den vernadläßigten Dämmen und Ka⸗ 
nälen arbeiten laffe, wozu überdies in jedem Jahre 
32 Millionen an der Sonne getrodnete Ziegel anges 
fertigt und verbraucht worden feyen. Das Doppelte 
der fortgefegten Arbeit, hoffe er, werde hinreidhen, bie 
Bewäfjerung in ganz Oberägypten dirigiren zu kön⸗ 
nen, fo daß fein Theil deſſelben unbebaut liegen blei⸗ 
ben dürfe, wie bisher Teider an jo vielen Stellen der 
Fall geweien fey: Auch fey es ihm endlich gelungen, 
die Einwohner zu vermögen, große Einfäufe von 
Vieh aus dem Sennar zu machen, wozu fie fich trog 
des damit verbundnen außerordentlihen Vortheils 
doch — wie es ja immer mit allem Neuen gehe — 
nur der Ungewohntheit wegen im Anfang durchaus 
nicht verftehen wollten. Er habe indeß das Mittel er: 
griffen, zuerft mit gutem Beifpiel voranzugehen und 
für ſich felbft große Anfäufe zu machen, dann aber 
jedem irgend foliden Entrepreneur bie Einkaufsſum⸗ 
men ohne Procente vorgefchoffen, und fo fey die 
Sade nun im beften Gange. "Im Sennar,“ ſetzte 
er Hinzu, „it Das Dieb in folhem Leberfluß, daß 
ein Kameel kaum vier fpanifche Colonnaten, ein Ochfe 
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zwei und ein Schaaf nur vier Piafter (1 Franken) 
foftet. Dort fehlt nur Kapital, und in einem fols 
hen Grabe, daß ich erft Die Einwohner an Geld zu 
gewöhnen angefangen habe, denn fie fannten bie 
dahin nur Taufhhandel. Hier im Gegentheil fehlt 
es an Viehzucht, da nur wenig Terrain zur Weide 
bleibt, und das meifte zu weit reidherem Ertrage 
mit Feldfrüchten beftelt wird, tie Betreibung der 
Saki's aber die Anwendung einer ungeheuren Menge 
Thiere unumgänglich nöthig macht, und bei ferneren 
Melivrationen immer noch nöthiger machen wird, 
Durch den von mir eingeleiteten Handel wirb alfo 
beiden Theilen geholfen werben, und wenn Gott ung 
günftig ift, ihre Prosperität mit Rieſenſchritten zu⸗ 
nehmen müffen.“ 

Im Berfolg der Reife begegnete ich nachher 
häufig ſolchen Transporten großer Heerden, Die wegen 
bes unterwegs anzufchaffenden Futter allerdings 
ihre Echwierigfeit haben. Auch war alles dieſes 
Vieh von einer fchattenartigen Magerfeit, aber 
durchaus von ſchöner Race und Fräftigem Ban. 

Wir kamen von diefem abminiftrativen Gegen: 
Rande auf Europa zu fprechen, feine fih immer ſtei⸗ 
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nommen babe, und nur bei öffentlichen Gelegenheit: 
ten die nationelle noch beibehalte. Doch blieb bie 
Siene in fo weit noch türfifch, daß Se. Hoheit und 
ich allein effend am Tiſch faßen, und ber Hof nüch⸗ 
tern umberftand. Der Vicelönig war fo Iuftig, daß 
er mir felbft einige Worte in franzöfifher Sprache 
abreffirte, die er ganz richtig ausfprad. Dann fagte 
er mit der ihm ganz eignen naiven Grazie: „Auf 
Europäisch zu effen habe ich gelernt, aber das Vor⸗ 
legen verſtehe ih noch nicht recht, und darin follen Sie 
mir jegt eine Lektion geben, indem Sie fi) dieſes 
Geſchäfts unterziehen.“ Der Anfang mußte mit eis 
nem Dindon aux truffes gemacht werben, den ich 
mir fchmeichle Funftgerecht zerlegt zu haben. Auch 
fehlte eg weder Seiner Hoheit noch mir während feis 
ner Berzehrung an vortrefflihem Chateau Margeaux, 
dem einzigen Wein, den der Bicefönig trinkt, und 
auch der einzige, ber an feiner Tafel ferpirt wird. 

Als einen Beweis der garten Attention, und 
von einem Türken und fo großen Herren faft un: 
glaublihen Galanterie, muß ich hier eines Umftan« 
bes erwähnen, ber mir vom Gouverneur Siut's 
mitgetheilt wurde. Als mic der Vicekönig zu dem 
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Worte nieberzufchreiben, und ich that dies, weil ich der 
Meinung bin, dag großer Männer Aeußerungen, felbft 
geringfügige Dinge betreffend, für den Gebildeten 
immer ein hohes Intereffe haben müſſen. In wie: 
fern übrigens dieſe Aeußerungen wirkliche Herzens⸗ 
ergiefungen oder abfichtlih präparirte find, mag 
ber Scharflinn Des Leſers felbft entfcheiden, Stoff zum 
Nachdenken gewähren fie immer. 

Der Bicefönig fchloß unfere heutige Unterre: 
bung mit der Bemerfung: „daß alle Völfer der Größe 
und alle Armeen des Sieges fähig wären, wenn fie 
nur einen Dann fänden, der fie den Weg dahin zu 
führen verftünde.“ 

Am andern Morgen lud er mich ein, mit ihm 
ein „dejeune a la fourchette“ einzunehmen. Nach 
dem früher gefehbenen und mit ihm getheilten tür: 
kiſchen dine in Dſchiſeh war ich nicht wenig verwun⸗ 
dert, jeßt bei Seiner Hoheit Das Service ganz auf 
Europäifhem Fuß zu finden, und Mehemed Alt 
elbſt mit aller Eleganz eines engliihen Dandy's 
efien zu ſehen. Sch erfuhr indeflen, daß der Vice— 
Tnig in feinem Interieur fhon feit mehreren Jah⸗ 
zen in dieſer Hinfiht die Europäiſche Sitte anges 
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nommen babe, und nur bei öffentlichen Gelegenhei- 
ten die nationelle noch beibehalte. Doch blieb die 
Siene in fo weit noch türkifch, daß Se. Hoheit und 
ih allein effend am Tifh faßen, und der Hof nüch⸗ 
tern umberftand. Der Vicefönig war jo Iuftig, daß 
er mir felbft einige Worte in franzöfifher Sprache 
abreffirte, die er ganz richtig ausfprad. Dann fagte 
er mit der ihn ganz eignen naiven Grazie: „Auf 
Europäisch zu efien habe ich gelernt, aber dag Bor: 
legen verſtehe ich noch nicht recht, und darin follen Sie 
mir jest eine Lektion geben, indem Sie fi dieſes 
Geſchäfts unterziehen.“ Der Anfang mußte mit eis 
nem Dindon aux truffes gemadt werden, den ich 
mir fchmeichle Funftgerecht zerlegt zu baben.- Auch 
fehlte e8 weder Seiner Hoheit noch mir während fei- 
ner Verzehrung an vortrefflicdem Chateau Margeaux, 
bem einzigen Wein, den der BVicefünig trinkt, und 
auch der einzige, der an feiner Tafel fervirt wird. 

Ald einen Beweis der zarten Attention, und 
son einem Türken und fo großen Herren faft un- 
glaublihen Galanterie, muß ich bier eines Umftans 
bes erwähnen, ber mir vom Gouverneur Siut's 
mitgetheilt wurde. Als mich der Bicelönig zu bem 
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Frühſtück einlud, verlangte er, daß für mid ein 
Fauteuil gleih dem feinigen gebracht werden follte. 
Es war aber in der ganzen Stadt feiner bergleis 
hen, fondern nur einfahe Strebftühle zu finden. 
Ag man ihm dies meldete, befahl er auch feinen 
Fauteuil wegzunehmen, und zwei gleihe Strohſtüble 
an den Eßtiſch zu ſtellen. 

Sp unbedeutend die Sache an fi ilt, To ge⸗ 
hört der Zug doch aud zur Charakteriſtik Mehes 
med Ali's. 

Ich benuste die gute Dispofition des heben 
Wirthes, um mir die Erlaubnig zu erbitten, ihm 
nit nur zu Schiffe folgen, fontern aud einige 
Tage auf feiner Infpeftionsreife im Innern tes 
Landes begleiten zu Dürfen, was mir fehr Bereit- 
willig gewährt wurde. Die Unterhaltung verbreis 
tete fih dann .über jebr verfchietne Begenitänte, 
welche in fo großer Gefellihaft jeteh nur alltäg: 
lihere Themen berühren fonnten, aber nah Tiſch, 
mo wir allein blieben, nahm fie nad und nad) eine 
weit vertraulichere Natur an, und man fann denken, 
wie beiehrend es für mich war, hier Mebemer Alt 
über feine politifchen Berhältniffe, wie über tie von 
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ihm fehr fcharfinnig aufgefaßten Intereffen und Ge: 
finnungen der Europäifchen Gabinette, fih mit eben 
fo viel Aufridhtigfeit als Wärme auslaffen zu hö⸗ 
ten. Es würde indisfret feyn, in diefem Buche 
nähere Details hierüber mitzutheilen, nur fo viel 
mag ich fagen, daß ich nicht genug die Einfachheit 
und Würde feiner Aeußerungen, wie die Richtigfeit 
feiner Anfichten bewundern fonnte, in fofern ich bie 
legteren felbft zu beurtheilen irgend im Stande war, 
Aus Allem, was er fagte, ging deutlich hervor, wie 
durchdrungen er von der Ueberzeugung ift, daß Alles, 
was er gethban und gefchaffen, feinen Beftand haben 
fönne, fo lange der Schlußftein des Gebäudes fehle, 
fo lange die That nicht auch durch den Namen gehei- 
ligt werde, mit einem Wort, fo lange feine Souve⸗ 
rainität de facto nicht auch de jure beſtehe — wie 
jehr er aber auch unter diefer Bedingung nur Fries 
ben, Sicherheit und Ruhe ohne übermäßige Vergrö⸗ 
Berungspläne wünſche; wenn es jedoch feyn mülffe, 
ben Krieg als letztes Mittel keineswegs ſcheue, und 
yon dem, was er einmal befige, nie gutwillig ein 
Dorf aufgeben werde. Etwas andres find Gelb: 
opfer, die er, glaube ich, ohne Anftand in größter 
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Ausdehnung bringen würde, wenn dadurch eine Ano⸗ 
malie beſeitigt werden könnte, deren Beſtehen fort⸗ 
während den Frieden des Orients wie des Occidents 
bedroht, und auf der einen Seite eben ſo allen wohl⸗ 
thätigen Abſichten des Vicekönigs für die von ihm 
beherrſchten Länder hindernd im Wege ſteht, als ſie 
den Sultan in ſeinen ähnlichen Beſtrebungen pa⸗ 
ralyſirt. | 

Nachdem ich hierauf noch die Gelegenheit ge: 
funden, erfolgreih für einige Freunde zu fprechen, 
war ih auch fo glücklich, für Clot Bey die bisher 
immer entfchieben verweigerte Verlegung ber ecole 
de medicine yon Abu=Zabel nah Kahira (eine Un 
ternehmung, deren Koftenanjchlag viele Hunderttau⸗ 
fende erreicht) zu erlangen, obgleich der Vicekönig 
meine Interceffion anfänglih mit einiger Empfind: 
Yichfeit beftritt. Hierauf beurlaubte ich mich banks 
bar bei Seiner Hoheit, um die Stadt zu befehen 
und einen Spazierritt in der Umgegend zu machen. 
Siut bietet außer den recht gut furnirten Bazars 
und einer vom berüchtigten Defterbar erbauten Mo: 
fhee nichts befonders Merfwürbiges dar. Mit ber 
legten ift ein fchöneg, Öffentliches Marmorbad ver: 
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Schlafe Tiegendes, nadtes und hülflofes Kind, dem 
ich Alles allein feyn müßte, Vater und Mutter, Herr 
und Diener, Lehrer und Richter — und oft habe 
ich in fchlaflofen Nächten zu mir gefagt: Tann es 
denn an einem Mehemed Ali genug feyn, das Kind 
zu nähren, zu Fleiven, verftändig zu machen und groß 
zu ziehen? Noch jegt bin ich darüber fehr ungewiß, 
doch vielleicht gewährt es mir, trotz aller Hinder⸗ 
niffe, Gott, dem ich fo viel verbanfe, und dem id 
von jeher auch Alles anheimgeftellt.“ 

Man kennt Mehemed Ali fo ganz und gar nicht 
in Europa, und felbft hier nicht zum größten Theil, 
baß ich überzeugt bin, Viele meiner Lefer werben Died 
und das Folgende zur Hälfte für einen Roman mei: 
ner Erfindung halten. Sch bitte diefe, nur zu be: 
benfen, daß Artim Bey, ein Mann von fo Europäi- 
ſcher Bildung, daß man in zwanzig Jahren den Türfen 
nicht in ihm errathen würde, ba ift, um mir ein de- 
menti zu geben, wenn ich Die Unwahrbheit fage. Ich 
fann mich in unmwefentlihen einzelnen Ausdrüden ir: 
ren, aber nie in der Hauptfadhe, da ich ſtets den er: 
ften freien Augenblid wahrnahm, um Mehemed Ali's 
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Worte niederzuſchreiben, und ich that dies, weil ich der 
Meinung bin, daß großer Männer Aeußerungen, ſelbſt 
geringfügige Dinge betreffend, für den Gebildeten 
immer ein hohes Intereſſe haben müſſen. In wie⸗ 
fern übrigens dieſe Aeußerungen wirkliche Herzens⸗ 
ergießungen oder abſichtlich präparirte ſind, mag 
der Scharfſinn des Leſers ſelbſt entſcheiden, Stoff zum 
Nachdenken gewähren ſie immer. 

Der Vicekönig ſchloß unſere heutige Unterre⸗ 
dung mit der Bemerkung: „daß alle Völker der Größe 
und alle Armeen des Sieges fähig wären, wenn ſie 
nur einen Mann fänden, der ſie den Weg dahin zu 
führen verſtünde.“ 

Am andern Morgen lud er mich ein, mit ihm 
ein „dejeune a la fourchette“ einzunehmen. Nach 
dem früher gefebenen und mit ihm getheilten tür- 
fifhen dine in Dfchifeh war ich nicht wenig verwun⸗ 
bert, jet bei Seiner Hoheit das Service ganz auf 
Europäifhem Fuß zu finden, und Mehemed Ati 
elbft mit aller Eleganz eines englifhen Dandy’s 
effen zu ſehen. Sch erfuhr indeffen, daß der Vice— 
fönig in feinem Interieur ſchon feit mehreren Jah⸗ 
ren in biefer Hinfiht die Europäiſche Sitte anges 
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nommen habe, und nur bei öffentlichen Gelegenhei- 
ten die nationelle noch beibehalte. Doch blieb die 
Scene in fo weit no türkifch, daß Se. Hoheit und 
ih allein effend am Tifh faßen, und der Hof nüch⸗ 
tern umberftand. Der Vicekönig war fo Iuftig, daß 
er mir felbft einige Worte in franzöſiſcher Sprache 
abreffirte, die er ganz richtig ausiprad. Dann fagte 
er mit ber ihm ganz eignen naiven Grazie: „Auf 
Europäisch zu effen habe ich gelernt, aber das Vor⸗ 
legen verſtehe ich noch nicht recht, und darin follen Sie 
mir jest eine Lektion geben, indem Sie fi) dieſes 
Geſchäfts unterziehen.“ Der Anfang mußte mit eis 
nem Dindon aux truffes gemadht werden, den id 
mir fohmeichle Funftgerecht zerlegt zu haben. Auch 
fehlte e8 weder Seiner Hoheit noch mir während fei- 
ner Verzehrung an vortrefflihem Chateau Margeaux, 
dem einzigen Wein, den ber Bicefönig trinkt, und 
auch der einzige, der an feiner Tafel ferpirt wird. 

Als einen Beweis der zarten Attention, und 
von einem Türken und fo großen Herren faft un: 
glaublichen Galanterie, muß ich hier eines Umftans 
bed erwähnen, der mir vom ©ouverneur Siut's 
mitgetheilt wurde. Als mich der Vicefönig zu dem 
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Frühſtück einlud, verlangte er, daß für mich ein 
Fauteuil gleih dem feinigen gebradht werden follte. 
Es war aber in der ganzen Stabt feiner bergleis 
hen, fondern nur einfache Strohftühle zu finden. 
Ag man ihm dies meldete, befahl er aud feinen 
Fauteuil wegzunehmen, und zwei gleihe Strohftühle 
an den Eßtiſch zu ftellen. 

Sp unbedeutend die Sadhe an fi ift, fo ge: 
hört der Zug doch aud zur Gharafteriftif Mehe⸗ 
med Ali's. 

Ich benuste die gute Dispofition des hohen 
Wirthes, um mir die Erlaubniß zu erbitten, ihm 
nit nur zu Schiffe folgen, fondern auch einige 
Zage auf feiner Infpektiongreife im Innern bes 
Landes begleiten zu Dürfen, was mir fehr bereit: 
willig gewährt wurde. Die Unterhaltung verbreis 
tete fih dann .über fehr verfchiedne Gegenftände, 
welche in fo großer Gefellfhaft jedoch nur alltäg- 
fihere Themen berühren fonnten, aber nad Tifch, 
wo wir allein blieben, nahm fie nah) und nad) eine 
weit vertraulichere Natur an, und man fann denken, 
wie belehrend es für mich war, hier Mehemed Alt 
über feine politifchen Verhältniffe, mie über die von 
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eine liebevolle Ehrfurcht für den Gebieter ſtets ſicht⸗ 
bar war, ohne die mindefte Spur von Scheu, Furcht 
oder Berlegenheit an fi) zu tragen. Dabei herrſchte 
in allen Dingen eine fefte und mufterhafte Ordnung, 
ganz frei von jenen mannichfachen Confufionen und 
dem verwirrten Getümmel, deren ich oft bei den 
Reifen Europäifher Souverainen gewahr warb. 
Dennoh find auf einer andern Seite die Kormen 
diefes Hofes fchon weit mehr europäiſch als orien⸗ 
talifch geworden, ausgezeichnet durch eben fo vor: 
nehmen Anftand als ausgeſuchte Höflichkeit und Un⸗ 
gezwungenheit im Umgang, ad regis exemplum. 
Denn wahrlih, es ift faum möglich, einen liebens⸗ 
würdigeren Greis in fo erhabener Stellung zu fe- 
ben, als Mehemd Alt, fo pünktlich Cbefanntlich die 
Höflichkeit der Fürften), fo beiter und ſtets gleichen 
Humors, fo ganz ohne Prätenfionen irgend einer 
Art, fo einfach und natürlich, ja ich möchte wirklich 
fagen, jo Findlih unbefangen, daß man oft erftaunt, 
wie dieſer fo harmlofe, gütige und von feiner ganzen 
Umgebung faft angebetet erfcheinende Greis doch 
derfelbe ift, der mit feinem Kopf und feinem Arm 
alfein ein mächtiges Reich unter den ſchwierigſten Ums 
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ftänden gefchaffen und erhalten hat, der entfegliche 
Bernichter der Mamlufen und der Befteger des Sul- 
tans, feines früheren Herrn, deffen wanfenden Thron 
nah ber Schladht von Koniah gänzlich zu ſtürzen, 
vielleicht nur von feinem Willen abhing — derſelbe 
Mann endlich, der in Europa fo lange als ber größte 
Tyrann unfrer Zeit, wie der gefühltofefte Egoift bar: 
geftellt warb, und ben heute noch Mande dort nicht 
viel anders als im Lichte eines Knecht Ruprechts 
betrachten ! 

Sobald die Siefte des Vicekönigs beendigt war, 
wurde Seiner Hoheit von Zami Bey ber tägliche 
Bortrag gemacht, und die Depeichen des erften Cou⸗ 
riers (denn er erhält täglich zwei, einen von Aleran- 
drien und einen von Kahira) geöffnet und bie Ant: 
worten erpedirt. Nach Beendigung diefer Gefchäfte 
ließ der Vicefönig mid rufen. Er empfing mid 
in feinem prächtigen Zelte, wo ein Divan von rothem 
Sammt mit Gold geftidt im Hintergrunde ftand. 
Zum erftenmal ſah ich ihn hier in furzer, ſchwarzer 
Tracht, ohne den gewöhnlichen langen Pels, was 

ihm außerordentlich gut Tief, und ihn wenigſtens 
um zehn Jahre zu verfüngen fhien. Es war fon 
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berbar, daß er in biefer faft altſpaniſchen ſchwarzen 
Kleidung, und mit dem impofanten Wefen, das ihm 
eigen ift, in diefem Moment auf das Lebhaftefte 
eine tief eingeprägte Erinnerung aus meiner Kind: 
heit in mir hervorrief, denn er glich täufchend dem 
feligen led Cdeffen ganze Statur er aud hat) in 
ber Rolle König Philipps im Don Carlo. 
„Wiffen Sie“ fagte er, ale ich eintrat, „was 
ih eben befretirt habe? Kine Banf in Kahira, für 
die ich vorläufig ein Gapital von einer Million 
fpanifher Thaler hergebe, und außerdem alle Güter 
meiner unmündigen Kinder demfelben Fond zulegen 
wil. Die Banf wird nah Landesfitte Geld zu 
zwölf Prozent vorfchießen, und für die ibr gelichenen 
Summen zehn Prozent zahlen, und ich hoffe die 
guten Folgen diefer Maßregel bald zu erleben. Inter: 
nehmenden Leuten wird ed von nun an nicht mehr 
an Capital fehlen, ihre Speculationen zu verfolgen, 
und das Volk, welches immer noch fo thöricht iſt, 
jeden Para, ben ed erübrigt hat, zu verftedden — obgleich 
es jeßt Schon aus Erfahrung wiffen follte, dag unter 
mir Keiner mehr etwas für fein erworbenes Eigen 
thum zu befürchten hat — wird vielleicht nad und 
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nah mit feinem Gelte zum Vorſchein fommen und 
einfehen, daß es beiler jep, dieſes weiter zu benugen. 
als es tobt liegen zu laffen. „Reulich,“ fuhr er fort, 
„farb ein unbedeutender hiefiger Schech (Ortsvor⸗ 
fieber), den man faum für wohlhabend hielt, und 
der demungeadtet 60,000 Gazi in baarem Gelbe 
hinterließ. IH würde nie etwas davon erfahren 
haben, wenn nicht unter den Kindern Streit über 
die Erbfchaft entftanden wäre, und eins davon zulegt 
meine Hülfe angerufen hätte. Ich ließ alle kommen 
und rieth ihnen, ſich ſo ſchnell als möglich im Guten 
zu vergleichen, denn fallt ihr einmal dem Kadi in die 
Hände, ſagte ich ihnen, fo wird nicht nur Einer von 
euch, fondern Alle bald Den Kürzeren dabei ziehen. 
Sie folgten mir und thaten wohl daran.“ Einige 
Acußerungen, welde hierauf folgten, zeigten mir 
genugfam, dag Mehemed Ali mit der Geiftlichkeit, 
bie bei den Mufelmännern einen großen Theil der 
Gerichtsbarkeit ausübt, und überhaupt einen dem 
Staat gefährlihen Einfluß befigt, eben fo unzufries 
ben ift, und fich eben fo durch fie die Hände gebunden 
fühlt, als der Sultan zu Conftantinopel, aud übers 
haupt jede Geiftlichfeit, mit folder Macht verfehen, 





für alle Gouvernements als höchſt ſchädlich und vers 
derblich anfieht. Gelänge eine Reform in dieſer 
Hinfiht, fo wäre dem Drient mehr dadurch geholfen, 
als durch alle übrigen, eben fo wie früher der chriſt⸗ 
lichen Welt durch den (fpäter wieder zu lange einge: 
fihlafenen) Proteftantismus, denn ganz abgejehen 
davon, ob man dadurch in religiöfer Hinficht viel ge= 
wonnen habe oder nicht, war ber politifche Bor: 
theil unermeßlih, daß durch die Reformation ber 
riftliche Priefterftand größtentheils in feine wahren 
Schranken zurüdgewiefen, ober biefen doch näher ge⸗ 
bracht wurde, während er hier noch als cine mäch⸗ 
tig in bie Regierung eingreifende Corporation bes 
fiebt, und ihr bei jeder Gelegenheit hemmend ent- 
gegen tritt. 

Nah einigem Nadfinnen griff der PVicefönig 
das vorige Gelbthema wieder auf. „Ich bin über: 
zeugt,“ fagte er, „daß große Schäge an baareın Gelde 
auf die angegebene Weife in Aegypten noch immer 
in ber Erde ruhen. Es war von jeher unfere Art 
fo, und früher konnte man es aud ‚nicht anders 
machen, fo Iange bloße Willkür Herrfchte. Wir wa 
sen ja damals Alle roh, unwiffend, kaum mit dem 


Begriff des BVerbrechens kefannt, fonbern wur 
mit dem unfred Vortheils. Aber feit ich bier 
Herr geworden bin, kann id mit gutem Gewiſſen 
fagen, daß, fo weit meine Einftcht reichte, und fo 
weit ich davon unterrichtet werden fonnte, fein Uns 
recht in Privatverhältniffen wiffentlih mehr von mir 
gebuldet worben if. Ich weiß, man fagt, ich felbft 
drüde die Fellah's und Loch ift Teicht Darzutbun, daß ihr 
Zuftand fhon um Las Doppelte beffer und naments 
li fihrer geworden ift als er je vorber war, obs 
gleich ich allerdings noch Tange nicht im Stande bin, 
für fie zu thun was id möchte, wovon Die Schuld 
aber niht an mir liegt. Man fagt ferner, ich babe 
mich zum einzigen Figentbümer in meinem Lande 
gemacht, und auch dies ift cine ganz falfche obers 
flächliche Anſicht. Der Feddan, den der Fellah bes 
arbeitet, ift, was den daraus zu ziebenden Nugen 
betrifft, fo gut ale fein wirkliches, wenn auch nod 
nöthigermweife befchränftes, Eigenthum; ja er fann 
ibn fogar verfaufen, d. h. ihn einem andern Fellah 


zu belichigen Bedingungen cediren, nur bulde ich 


nicht, daß er ihn unbearbeitet liegen Taffe und dieſe 
Bormundfchaft ift bis jegt unerläßlih. Seine Abs 
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gaben find feineswegs unverhältnigmäßig, denn er 
zahlt dem Gouvernement, nad) Tofalumftänden etwas 
variirend, im Durchſchnitt nur den vierten Theil der 
Ernte, theild in natura, theils in Geld, als Grund⸗ 
zing, und zwar nur von einer Ernte, während er 
meifteng zwei, und in Unterägypten oft jährlich Drei 
Erndten aus feinem Boden zieht. Die Aralte ober 
indirekten Abgaben treffen nicht den Landbebauer, 
fondern .den Handelsmann. Sie mögen ihr drücken⸗ 
bes haben, aber ich bin durch höhere Gründe ges 
nöthigt, fie vor der Hand beizubehalten, und erifti- 
ven fie nicht in ihrem Europa gleichfalls überall, 
nur unter anderer Berfleitung, ja, wie man mir 
jagt, oft in noch viel erböhteren Maße? Ich weiß, 
bag ein Engländer, deſſen Buch Sie ohne Zweifel 
gelefen haben werden, eine Lifte von alle dem ans 
gefertigt hat, was ein Sellah meinem Gouvernement 
zahlen müffe, doch von Anfang bis zu Ende beftcht 
diefe ganze Berechnung faum zur Hälfte aus Wahr: 
heit, das Uebrige aus fulfhen Nachrichten und oft 
lächerlichen Mißverftändniffen. Wäre jene Bere: 
nung wirklich gegründet, fo würde der Fellah dem 
Gouvernement mehr abgeben, als er felbft zu ge: 


winnen im Stante if. Aber Ybre Neiſenden kom⸗ 
men bierber und ſeben felten über die Ufer Des Niles 
Hinweg, ausgenommen, wo es Antiquitäten aufzufus 
den giebt, was immer ihr Hauptzweck ſcheint. Nur 
nebenbei wird auch etwas über meine Adminiſtwa⸗ 
tion, nach Dem Bericht des erften beften Schwägere, 
der ihnen aufſtößt, geſalbadert.“ Cr fübrte jetzt 
mit vieler Laune mehrere drollige Anekdoten von 
Keifenden an, die ihm felbft über Afrika, Arabien 
und Syrien Dinge als angeblihe Augenzeugen eve 
zählt, deren wahre und ganz verſchiedne Beichaffens 
heit er auf das Genaufte gekannt babe, und feitdem 
müffe er gefteben, fegte er ‚hinzu, daß er, von der 
Unwiſſenheit und Leichtgläubigfeit der meiften diefer 
Herren auf folhe Weife felbft überführt, im Allge⸗ 
meinen eine fehr geringe Meinung von ihnen ges 
faßt habe, welche die Erfahrung ihm auch heute noch 
täglich beftätige. 

Ih gab zu, daß er in diefer Anſicht oft fehr 
Recht haben möge, und namentlih Über ihn und 
fein Wirken, die abgefhmadteften Urtheife fortwäh⸗ 
rend von ganz incompetenten Richtern wirllich ges 
fällt würden, aber Dies fey vielleicht auch ſchwer 





beffer zu machen, da fein geringes Talent bazu ge⸗ 
höre, einen Mann wie ihn zu ergründen, ihn rich⸗ 
tig zu würdigen und zu ſchildern. „La, la!“ rief 
er, „Talent braucht es dazu fehr wenig, fondern 
nur fih die Mühe zu geben, Die Wahrheit aufzus 
ſuchen, und dann ben ehrlichen Willen, fie auch zu 
fagen.* 

Ich tuchte nun das Gefpräh auf einen Gegen: 
fland zu leiten, den ich ſchon einigemal gegen ihn 
berührt, und ihn bei jeder Gelegenheit deshalb 
drängen möchte, nämlich die Entdedung der Nil: 
quellen durch eine von ihm auszurüftende Erpebis 
tion. Dafür bat er aber leider nicht mehr Sym⸗ 
pathie als für Antiquitäten und Kunftgegenftände. 
„Geduld, Geduld!“ rief er ungeduldig, „ih kann 
nicht Alles auf einmal thun. Der Beberrfiher von 
Darfur hat ſchon vor geraumer Zeit eine von mir 
in friedlichen Abfihten an ihn gefchidte Gefanbts 
ſchaft zur Hälfte umbringen, und zur Hälfte gefangen 
fegen laſſen. Diefe Unglücklichen ſchmachten noch 
daſelbſt, während der eigentliche rechtmaͤßige Beſitzer 
des Landes zu mir geflüchtet iſt, und jetzt, von mir 
unterhalten, in Kordofan reſidirt. Die mir ange⸗ 





thane Beleidigung id Idywer, und es iſt wohl mög 
lich, daß ih mid noch deshalb gezwungen che, 
einen Ktieg mit Darfur zu führen, der jenes cures 
päifhe Projelt: die Ouellen tes Nils zu entbeden, 
daun ſehr erleichtern würde. Ja, „unterbrach er 
ſich hier, mit einem lifigen Austrude im Bd, 
„wären die Umjänte anders, verſtünde der Sultan 
von Darfar uniern beiberfeitigen wahren Bortpeif 
beſſer, und müßte ich nicht zu meiner eiguen Eichers 
heit mid in Rüftungen gegen von Curopa ber 
brobende Gefahren erihöpfen — wie viel könnte 
ich hier für mein Bolf und nebenbei aud für Euros 
pãiſche Wiſſenſchaft im Innern Afrika's leiten! Jett 
find mir überall die Hände gebunden.“ 

Er wollte ed übrigens noch nit für andges 
macht annehmen, daß der weiße Fluß der ächte 
Nil ſey, und äußerte, daß aud die LZuellen des 
blauen noch feineswegs aufgefunten wären, und 
jedenfalls die wahren Rilquellen viel tiefer in, oder 
ſelbſt hinter Abyijinien gejuht werten müßten, ale 
bie bisherigen, nad ihm wenig zuverläffigen, Reis 
fenden wie 3. B. Bruce angäben. „Auch das 
ware leicht gründlich zu ermitteln“, fuhr er fort 
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„und Abyffinien fogar, wenn man wollte, ohne viele 
Schwierigfeit zu erobern, aber“ — rief er lachend — 
„dies würde meinen Freunden, den Engländern, zu 
viel Verdruß mahen, und mir wenig nügen.“ — 
Ich beftand auf meiner Memung, baß der Bahre 
el⸗Abiad ber wahre Nil fey, welches gleichfalls von 
den meiften Gelehrten Europa's geglaubt würde, 
und feste hinzu, daß ich wohl ben Augenblick zu 
ſehen wünſchte, wo ſein königliches Reich ſich tau⸗ 
ſend Stunden lang von den Mondbergen bis zu 
denen von Adana ausdehnen werde, und frug ihn 
nachher, wie weit er ſelbſt perſönlich im Süden 
ſeiner Länder, die ſich jetzt ſchon bis zum zehnten 
Grad erfireden, vorgedrungen ſey? „Nicht weiter 
als bis Ouadi⸗Halfa,“ erwiederte er, „und auch 
dies nur, um die mir nöthige Paſſage der dortigen 
zweiten Katarakte des Nils für meine Transport⸗ 
fahrzeuge zu reguliren. Das war eine der luſtig⸗ 
ſten Reiſen, die ich in meinem Leben gemacht, und 
die ich in einer kleinen Barke mit wenigem Gefolge 
und bei ſtets günſtigſtem Winde von Kahira aus in 
zwanzig Tagen hin und zurück abthat, was nie vor⸗ 
ber, noch nachher wieder bewerfftelligt worden iſt.“ 


Er erzählte mit ſichtlichem Bergaägen die Details 
dieler in crmwas jüngere Jabre fallenten Erpetition, 
unter andern, wie einmal der Sturm das Segel 
feiner Kangfche zerbrochen, und wie er ſich, ale fie 
umfchlagent hen zur Hälfte in's Waſſer getaucht 
war, an der paniſchen Furcht feiner Geffährten bes 
Iuftigt babe, „denn ich“, ſagte er, „fann erſtlich gut 
fhwimmen, zweitens weiß ib, daß cine Kungfche, 
oder Dahabia, wenn ſie auch umſchlägt, nie auf dem 
Nil finft, fo Tange fie nicht led wirt, Ad babe 
lange Zeit Verſuche diefer Art anftellen und Kange 
jhen mit dem unverbältnißmäßigften Gewicht bes 
fhweren und ummerfen laffen, obne fie zum Sins 
fen bringen zu können. Noch ergöglicher war unfre 
allerfeitige Jagdpaſſion während dieſer Reife,“ fuhr 
er fort, „bei fo elenden Schügen, als wir ſämmtlich 
zu ſeyn uns rühmen konnten; und ich glaube, daß 
von 10,000 Schüſſen, die wir durch die Luft feuer⸗ 
ten, nicht zehn wilde Gänſe gefallen ſind.“ 

Auf meine Bemerkung, ob nicht eine regulaire 
Schiffbarmachung der Katarakten möglich ſey, ant⸗ 
wortete er ſchnell: „Warum nicht? Alles iſt mög⸗ 
lich, aber ich kann daran nicht denken, zu viel An⸗ 





beres brängt mich, das mögen meine Kinder in’s 
Werk fegen ; mir bleibt überhaupt nicht viel Zeit mehr 
übrig!“ Ich ftritt gegen biefe letztere Anſicht, und 
ſagte, feine Thatfraft bezeuge noch eine fo ächte 
Jugend feiner ganzen geiftigen und körperlichen Organis 
fation, daß er gewiß noch viele Jahre raftlofen Wirs 
tens vor ſich haben müfle. „Nein, nein,“ rief er, 
„wenn ich meine leidige Politif in Ordnung habe, 
und den Barrage vollendet, fo bin ich zufrieden, 
und lebe ich dann noch Länger, fo gebenfe ich freis 
willig vom Schauplage abzutreten und das Regis 
ment meinem Sohne zu übergeben. Auch ich fehne 
mih nah Ruhe. — Sie haben dur Ihre verbinds 
lihen Worte mid über mein Alter tröften wollen, 
„aber glauben Sie nur, bald fiebenzig Jahre tragen 
ihre Laſt! Doch es ift Zeit aufzubrechen“ rief er 
fih erhebend, „und wir Dürfen die feftgefegte Stunde 
nicht verfäumen.“ Des Bicefönigs Pferd ftand 
ſchon gefattelt vor dem Zelt, und als wolle er ſei⸗ 
nen Worten durch die That widerfprechen, ſchwang 
ſich der Fräftige Greis wie ein Jüngling in den 
Sattel, und ritt fo raſch vorwärts, daß wir auf 
unfern etwas müden Thieren ihm, gleich dem größ- 





ten Theil feiner Suite wit folgen founten. Er 
hatte ſchen ;u Abent gegeſſen, und war bereits wit 
Abferrigung ber ieistem angelommencen Depeſchen 
beihäftige, ald wir ipät im Nachtquartier anfamen, 
we ich uch ein weitläuftigeres Zch, als das wir 
am Mergen eingeräumt, für mich aufgefchlagen 
fand. Ih abmte Tiesmal Mehemed As Beifpiel 
nicht wa, ter erſt um Mitternadt zu Bett geht, 
obgleich er um vier Ubr ſchon wicter auffcht, und 
juchte Das meinige obne Zeitverluft. 

Cine balbe Erunte vor Sonnenaufgang ward 
am andern Morgen, wic gewöbnlich aufgebrochen, 
ter Bicckönig mit einigen Kawaß und tem Mars 
mubr, tie beiten Sais neben feinem Pferde berlaus 
fend, fein Leibtiener zu Pferde vorausreitend, umd 
das Gefolge im Schweif von einer halben Etunde 
Länge einzeln binterhertrottirend. Schuld er mid 
und jeinen Dragoman Artim Bey (den ich nic aus 
Den Augen laſſe) erblidte, rief er mich glei gu 
fih, mir ſehr freundlih einen guten Morgen und 

‚und eine glüdlihe Tagereife wünfhend. Nachdem 
ih gedankt und verſichert, Daß eine Reife in feiner 


Nähe nur glücklich für mich ſeyn könne, fügte er 
Mehemer Ali's Reich. II. 7 
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zePer, Faber iz Koh Se Dornen trdmurzen 
Klesarz, uıt mu Tem vueeisezı Zeren, Tas ibn 
eigen ia, in Tieiemn J das Nebbufteite 
eine ties einzgerriste Eriezocızz 228 meiner Rind 
beis in mir berzerrier, tere © S.:3 tãnichend dem 
ieligen Aled tenen ganze S:zız er uch barı in 
ter Relle Kẽnig Prliers m Dea Carles. 
„Birnen Siem jagıe er, cis td anzu, „mas 
ich eben dekretirt Babe? Kine Rınf ır Kabira, für 
fie ib vorlãäuũg ein Sarisal von um Million 
feaniiher Thaler bergebe, unt zuö:cten alle Güter 
meiner unmündigen Ninter Temizisen Fond zulegen 
will. Die Bank wirt nad Lendesſitte Gele zu 
zwmels Prozent verschieken, und für die ibr geliebenen 
Eummen zebn Prezent :zublen, und ih bere tie 
guten Folgen Liefer Maßregel bald zu erleben. Unter: 
nebmenten Leuten wird es ven nun an nicht mebr 
an Garital fehlen, ihre Speculationen zu verfolgen, 
unt das Volk, welhes immer neb te tböricht iſt, 
jeten Para, den es erübrigt bar, zu veriteden — obgleich 
es jegt jhen aus Crfahrung wiſſen jellte, daß unter 
mir Keiner mehr etwas für fein erworbenes Eigen⸗ 
thum zu befürdten hat — wird vielleicht nad und 
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nad mit feinem Gelde zum Borfchein fommen und 
einfehen, daß es beffer ſey, dieſes weiter zu benugen. 
als es tobt liegen zu laffen. „Neulich,“ fuhr er fort, 
„farb ein unbedeutender hiefiger Schech (Ortsvor⸗ 
fteber), den man faum für wohlhabend hielt, und 
ber demungeachtet 60,000 Gazi in baarem Gelbe 
hinterließ. Ih würde nie etwas davon erfahren 
haben, wenn nicht unter den Kindern Streit über 
bie Erbihaft entftanden wäre, und eind davon zulegt 
meine Hülfe angerufen hätte. Ich ließ alle kommen 
und rieth ihnen, ſich ſo ſchnell als möglich im Guten 
zu vergleichen, denn fallt ihr einmal dem Kadi in die 
Hände, fügte ich ihnen, fo wird nicht nur Einer von 
euch, fondern Alle bald den Kürzeren dabei ziehen. 
Sie folgten mir und thaten wohl daran.“ Einige 
Aeußerungen, welde hierauf folgten, zeigten mir 
genugfam, daß Mehemed Ali mit der Geiftlichkeit, 
bie bei den Deufelmännern einen großen Theil ber 
Gerichtsbarkeit ausübt, und überhaupt einen dem 
. Staat gefährlichen Einfluß befist, eben fo unzufries 
ben ift, und ſich eben fo durch fie Die Hände gebunden 
fühlt, al8 der Sultan zu Eonftantinopel, auch über: 
haupt jebe Geiftlichfeit, mit folher Macht verjehen, 
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für alle Gouvernements als böchft ſchädlich und ver- 
derblich anſieht. Gelänge eine Reform in biejer 
Hinfiht, fo wäre dem Trient mehr dadurch geholfen, 
als durch alle übrigen, eben fo wie früher der chriſt⸗ 
lichen Welt durch den (fpäter wieder zu lange einge: 
fhlafenen) Proteftantismug, denn ganz abgejeben 
davon, ob man dadurch in religiöfer Hinficht viel ge: 
wonnen habe oder nicht, war ber politische Bor: 
theil unermeßlih, daß durch die Reformation der 
chriſtliche Priefterftand größtentheils in feine wahren 
Schranken zurüdgewiefen, ober diefen doch näher ge⸗ 
bracht wurde, während er bier noch als eine mäch⸗ 
tig in die Regierung eingreifende Corporation be— 
ſteht, und ihr bei jeder Gelegenheit hemmend ent: 
gegen tritt. 

Nah einigem Nachſinnen griff der Bicefönig 
das vorige Geldthema wieder auf. „Ich bin über: 
zeugt,“ fagte er, „daß große Schäge an baareın Gelbe 
auf die angegebene Weife in Aegypten noch immer 
in ber Erde ruhen. Es war von jeher unfere Art 
fo, und früher fonnte man es aud nicht anders 
maden, fo lange bloße Willfür berrfchte. Mir wa- 
sen ja damals Alle roh, unwiffend, faum mit dem 
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neben ihm ritt, ſprach häufig mit feinem Herrn, 
ohne die Hand nah dem Geſicht zu führen, was 
fonft de rigueur, und unferm Berühren des Hute 
oder der Müge äquivalent if. Andere Fellah’3 kamen 
und verlangten auf höchſt ungeſtüme Weife, fehreiend 
und lärmend, daß man fie nicht nöthigen folle, an 
einem Damme zu arbeiten, den der Viceföng im Syſtem 
feiner großen Arbeiten für bie befire Irrigation bee 
Landes angeordnet hat. Diefe Leute wurden hart 
angelaffen, und von den Said mit aufgehobenem 
Stode vertrieben, doch blieb es bei der Demonftration. 
„Sp find fie“, fagte Mebemed Alt, fi zu mir wens 
dend, „tiefe Arbeit ift zu ihrem eignen Unterhalt 
unerläßlih, und man muß fie demungeadhtet dazu 
zwingen. Ich muß den Kopf für Alle haben, und 
ein einziger für fo viel Menichen ift wahrlih zu 
wenig!“ Er ging bierauf in einiges Detail über 
diefen Gegenftand cin, und verficerte, daß nur 
für Die immediat dringenden und nicht zuentbehrenden 
Gegenftände der Unterhaltung bie Fellah's auf corvee 
zu arbeiten genöthigt wären, dies aber blos während 
drei Monaten des Jahres, während welcher Zeit übers 
dies die Dorfbewohner fo angelegt würden, daß immer 
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jeden Monat nur ein Drittheil derſelben dabei befchäf- 
tigt fey, Daher im Grunde jeden Fellah nicht mehr ale 
ein Monat Hofdienfte im Jahre treffen könne. Alle Ar: 
beiten an neuen Kanälen und Schleußen würden für Lohn 
gemacht und in der Regel, wo nicht die größte Noth 
dränge, Niemand dazu gezwungen; fünftig gedenfe er 
aber auch das Mititair zu Diefen Unternehmungen zu ver- 
wenden, womit fein Sohn ſchon einen Anfang gemadt. 

Man geftatte mir bei diefer Gelegenheit einige 
Worte über das ſchöne und edle Berbältniß einzu= 
fehalten, welches zwifchen Mehemed Ali und feinem 
Thronerben ftattfindet. Weit entfernt von Fleinlicher 
Eiferſucht, wie fie im civiliſirten Europa noch haufig 
eine Art ftilffehweigenden Staatsgeſetzes ift, wird 
Ibrahim nicht nur fortwährend zu Nathe gezogen, 
fondern Die Zügel der Regierung find ihm vertraneng: 
voll übergeben, wo der Vicefönig abwefend if. So 
vertritt er jeßt ganz bes Vaters Stelle in Kahira, 
und ein von ihm geänßerter Wunſch bleibt felten 
unerfüllt. Dit welcher Disfretion übt auf der andern 
Seite der fonft oft rohe Ibrahim diefe Macht, mit 
welcher findlichen Ehrfurcht behandelt er feinen Vater 
und Souverain! Es ift wahrhaft rührend zu fehen, 
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winnen im Stande ift. Aber Ihre Reifenden foms 
men hierher und fehen felten über die Ufer des Niles 
hinweg, ausgenommen, wo es Antiquitäten aufzufus 
den giebt, was immer ihr Hauptzwed fcheint. Nur 
nebenbei wird auch etwas über meine Adminifiras 
tion, nach dem Bericht des erften beften Schwägerg, 
ber ihnen aufftößt, gefalbadert.“ Cr führte jept 
mit vieler Laune mehrere drollige Anekdoten von 
Reifenden an, die ihm felbft über Afrifa, Arabien 
und Syrien Dinge als angebliche Augenzeugen ers 
zählt, deren wahre und ganz verſchiedne Befchaffens 
heit er auf das Genaufte gefannt habe, und ſeitdem 
müffe er gefteben, fette er hinzu, daß er, von ber 
Unwiffenheit und Leichtgläubigfeit der meiften diefer 
Herren auf folhe Weiſe felbft überführt, im Allges 
meinen eine fehr geringe Meinung von ihnen ges 
faßt habe, welde die Erfahrung ihm auch heute noch 
täglich beftätige. 

Ih gab zu, daß er in diefer Anficht oft fehr 
Recht haben möge, und namentlich über ihn und 
fein Wirfen,, die abgefchmadteften Urtheile fortwähs 
rend von ganz incompetenten Richtern wirklich ges 
fältt würden, aber dies fey vielleicht auch ſchwer 
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beffer zu machen, da fein geringes Talent dazu ge= 
höre, einen Mann wie ihn zu ergründen, ihn ride 
tig zu würdigen und zu fhildern. „Ca, Ta!“ rief 
er, „Talent braudt es dazu fehr wenig, fondern 
nur fih die Mühe zu geben,- die Wahrheit aufzus 
fuchen, und dann den ehrlichen Willen, fie auch zu 
fagen.“ 

Ich ſuchte nun das Gefpräh auf einen Gegen 
ftand zu leiten, den ich ſchon einigemal gegen ihn 
berührt, und ihn bei jeder Gelegenheit deshalb 
drängen mödte, nämlih die Entdedung der Nil 
quellen durch eine von ihm auszurüftende Erpedis 
tion. Dafür bat er aber leider nicht mehr Sym⸗ 
pathie als für Antiquitäten und Kunftgegenflände. 
„Geduld, Geduld!“ rief er ungeduldig, „ih kann 
nicht Alles auf einmal thun. Der Beberrfcher von 
Darfur hat ſchon vor geraumer Zeit eine von mir 
in friedlichen Abfihten an ihn geſchickte Gefanbts 
ſchaft zur Hälfte umbringen, und zur Hälfte gefangen 
fegen laſſen. Diefe Unglüdlichen ſchmachten noch 
bafelbft, während der eigentliche rechtmäßige Befiger 
bes Landes zu mir geflüchtet ift, und jegt, von mir 
unterhalten, in Kordofan refidirt. Die mir ange: 
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thane Beleidigung ift fhwer, und es ift wohl mögs 
lich, daß ih mich noch deshalb gezwungen fehe, 
einen Krieg mit Darfur zu führen, ber jenes euros 
päiihe Projekt: die Quellen des Nils zu entbeden, 
dann fehr erleichtern. würde. Sa, „unterbrach er 
fih hier, mit einem liſtigen Ausdrude im Blick, 
„wären die Umftände anders, verflünde der Sultan 
von Darfur unfern beiderfeitigen wahren Bortheil 
befier, und müßte ich nicht zu meiner eignen Sichers 
heit mih in NRüftungen gegen von Europa ber 
drohende Gefahren erfhöpfen — wie viel fünnte 
ich bier für mein VBolf und nebenbei auch für Euro- 
päiſche Wiffenfchaft im Innern Afrika's leiſten! Jetzt 
ſind mir überall die Hände gebunden.“ 

Er wollte es übrigens noch nicht für ausge⸗ 
macht annehmen, daß der weiße Fluß der ächte 
Nil ſey, und äußerte, daß auch die Quellen des 
blauen noch keineswegs aufgefunden wären, und 
jedenfalls Die wahren Nilquellen viel tiefer in, ober 
ſelbſt Hinter Abyffinien gefucht werden müßten, als 
bie bisherigen, nach ihm wenig zuverläffigen, Reis 
fenden wie 3. B. Bruce angäben. „Auch das 
wäre leicht gründlih zu ermitteln“, fuhr er fort 
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übrigen Berwandten hatten baffelbe Loos. Nach 
und nach lehrte ich indeß meinen Soldaten den Krieg 
durch den Krieg, und Gott unterftügte mid. Auf 
einer Seite flichend, gelang ed mir zuweilen auf 
der audern ein Häuflein zu überrumpeln und zus 
fammenzubauen. Das gab ung etwas Muth, id 
fuhr raftlos fort zu organifiren, fegte mich überall, 
wo es irgend möglich war, felbft an die Spige, und 
nach vielen ungewiffen Jahren, hundertmal meinem 
gänzlihen Untergange nahe, warb meine Ausdauer 
endlih durch den vollftändigften Sieg gefrönt.“ 
„Und wie,“ rief er mit feiner lebhaften Phantafte 
wieder eine-lange Epoche überfpringend, „wie ging 
e8 mir in der legten Zeit mit der Pforte! Ich 
träumte nicht an das, was gefchehen ift! Ich wollte, 
der Himmel ift mein Zeuge, nur meinen perfünlichen 
Teind, Abdallah Paſcha, aus Acre entfernen, Dort 
fihernde Maaßregeln für mid) treffen, und mich nach⸗ 
ber mit der Pforte über dag Weitere auf billige 
Weife einigen. Als ih aber deutlich inne warb, 
bag man es in Conftantinopel auf meinen Untergang 
abgefeben hatte, mußte ich dieſem zuvorkommen. 
Damals ſchickte man Leute aus der Hauptftadt an 
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Er erzählte mit fihtlihem Vergnügen bie Detaile 
biefer in etwas jüngere Jahre fallenden Erpebdition, 
unter andern, wie einmal ber Sturm das Segel 
feiner Kangſche zerbrochen, und wie er fih, als fie 
umfchlagend fchon zur Hälfte in's Wafler getaucht 
war, an ber panifchen Furdt feiner Gefährten bes 
Iuftigt habe, „denn ich“, fagte er, „kann erftlich gut 
fhwimmen, zweitens weiß ih, daß eine Kangſche, 
oder Dahabia, wenn fie auch umfchlägt, nie auf dem 
Nil finkt, fo lange fie nicht Ted wird. Ich habe 
lange Zeit Verſuche diefer Art anftellen und Kangs 
[hen mit dem unverhältnigmäßigften Gewicht bes 
fhweren und umwerfen laffen, ohne fie zum Sin 
fen bringen zu können. Noch ergöglicher war unfre 
allerfeitige Jagdpaſſion während diefer Reife,“ fuhr 
er fort, „bei fo elenden Schügen, als wir ſämmtlich 
zu feyn ung rühmen fonnten; und ich glaube, daß 
von 10,000 Schüffen, die wir durch die Luft feuers 
ten, nicht zehn wilde Gänſe gefallen find.“ - 


Auf meine Bemerkung, ob nicht eine regulaire 


Schiffbarmahung der Kataraften möglich fey, ante 
wortete er fohnell: „Warum nicht? Alles ift mög» 
ih, aber ich Fann daran nicht denfen, zu viel Ans 


beres drängt mid, das mögen meine Kinder in’s 
Werk ſetzen; mir bleibt überhaupt nicht viel Zeit mehr 
übrig!“ Ich ftritt gegen dieſe letztere Anfıht, und 
fagte , feine Thatfraft bezeuge noch eine fo ächte 
Jugend feiner ganzen geiftigen und förperliden Organis 
fation, daß er gewiß noch viele Jahre raftlofen Wir⸗ 
tens vor fi) haben müſſe. „Nein, nein,“ rief er, 
„wenn ich meine leidige Politik in Ordnung habe, 
und den Barrage vollendet, fo bin ich zufrieden, 
und lebe ich dann noch länger, fo gebenfe ich freis 
willig vom Schauplage abzutreten und bag Regis 
ment meinem Sohne zu übergeben. Auch ich jehne 
mih nah Ruhe. — Sie haben durch Ihre verbinds 
lihen Worte mich über mein Alter tröften wollen, 
„aber glauben Sie nur, bald fiebenzig Jahre tragen 
ihre Laſt! Doch es ift Zeit aufzubredhen“ rief ex 
fi erhebend, „und wir dürfen Die feftgefegte Stunde 
nicht verfäumen.“ Dis Vicekönigs Pferd ftand 
ſchon gefattelt vor dem Zelt, und als wolle er feie 
nen Worten durch die That widerſprechen, ſchwang 
ſich der Fräftige Greis wie ein Jüngling in ben 
Sattel, und ritt fo rafch vorwärts, daß wir auf 
unfern etwas müden Thieren ihm, gleich dem größ- 
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ten Theil feiner Suite nit folgen konnten. Er 
hatte fchon zu Abend gegeflen, und war bereits mit 
Abfertigung der feitdem angelommenen Depeſchen 
befchäftigt, ald wir fpät im Nachtquartier anlamen, 
wo ih noch ein weitläuftigeres Zelt, als das mir 
am Morgen eingeräumte, für mich aufgefchlagen 
fand. Ich ahmte diesmal Mehemed Ali's Beifpiel 
nicht nad, der erſt um Mitternacht zu Bett gebt, 
obgleih er um vier Uhr ſchon wieder aufftebt, und 
fuchte Das meinige ohne Zeitverluft. 

Cine halbe Stunde vor Sonnenaufgang ward 
am andern Morgen, wie gewöhnlich aufgebrochen, 
der Birefünig mit einigen Kawaß und dem Mar: 
mubr, die beiden Sais neben feinem Pferde herlau⸗ 
fend, fein Leibdiener zu Pferde vorausreitend, und 
das Gefolge im Schweif von einer halben Stunde 
Länge einzeln hinterhertrottirend. Sobald er mid 
und jeinen Dragoman Artim Bey (den id nie aus 
ben Augen laſſe) erblidte, rief er mid gleid gu 
fih, mit ſehr freundlich einen guten Morgen und 

‚und eine glüdlihe Tagereife wünfchend. Nachdem 
ich gedankt und verfihert, daß eine Reife in feiner 


Nähe nur glüktih für mi feyn könne, fagte er 
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oder gut, haben mir St. Jean d’Acre, und dadurch 
ganz Syrien erobert, weil fie zur rechten Zeit 
fertig waren. Was hätten mir die allervolllommen- 
fien genugt, wenn man, als ich fie brauchte, noch 
im Arſenal an ihnen gehämmert hätte!“ 

»Doch es blieb nicht immer bei ſolchem Scherz, 
immer häufiger hatte ih Streit mit ihm, und beim 
geringften Anlaß forderte er feinen Abſchied. Ich 
beftand indeß ruhig auf meinem Willen, mit Gebuld 
überfehend, was zuweilen bireft gegen meine Auto⸗ 
rität unternommen wurde, und gebraudte öfters 
meinen Freund, den franzöfifhen Conful, um ben 
ftetS ohne Grund empörten Gerify wieder zu bes 
ſänftigen. Endlich verlor ih ihn doch, was id 
immer bedauern werde. Man wollte, ale er fort 
war, weil man ihn in meiner Ungnade glaubte, 
allerlei gegen ihn vorbringen, ich verbot aber Jedem, 
mir weder im Buten nod im Böfen mehr von ihm 
zu fpreden; denn bdiefen Mann hatte mir Gott 
geihidt. Er bat meine Gefhäfte zu fürbern ges 
wußt, aber nicht feine eigenen — Andere verftehen 
Beides, die Meiften nur das Letzte.“ 

Da wir nur einen furzen Marfch bis zum Nachts 
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Bielleiht fah Herr von Cadalvene Aegypten auch 
nur „vom Nil und feiner Barfe aus“, wo man 
allerdings, ber hohen Ufer wegen, entweder gar 
nichts fieht, oder fehr häufig nur uncultivirten Bo⸗ 
den, aug dem fehr natürlichen, von gar Vielen aber 
überfehenen Grunde, weil dicht am Nil dag Ter- 
rain an vielen Orten fehr hoch ift, und erſt in ber 
weitern Fläche nad den fernen Bergfetten abbadht, 
was von dem immerwährend anfteigenden Flußbette 
herrührt. Da nun eine Höhe von 21 — 24 Pick 
Waſſer zu einer hinlänglichen Ueberfluthung nöthig 
ift, fo können dieſe erhobnen Stellen, fo lange bis 
nicht ein regelmäßiges Syftem von Kandlen, Dämmen 
und Schleußen eriftirt (woran der Vicekönig raſtlos 
arbeitet), nicht ohne unverhältnißmäßige Koften trags 
bar gemacht werten, obgleich der Boden gut ift. 
Der Reifende, der aus feiner Barfe diefe breiten, 
oft von dort nicht abzufehenten Blößen erblickt, ift 
dann Schnell bereit, feine Schreibtafel mit der Bemer: 
fung zu bereihern: Aus Mangel von Händen, weil 
der Pafchah den Fellah durch den Militairdienft, und 
den unerträglihen Drud der Abgaben, den er ihm 
auflegt, jährlich decimirt, liegt jegt halb Aegypten 
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wüft, und eine baldige gewaltfume Aenderung ber 
Dinge ſcheint unvermeidlich. 

Wir paſſirten eine Menge Dörfer, und fanden 
überall zahlreiche Arbeiter an Kanälen und Schleußen 
beſchäftigt. Aller Orten ward der Vicekönig von 
den verſammelten Einwohnern mit ihrem nationellen 
Vivat empfangen, das im Ausſtoßen eines ſchrillenden 
Tones beſteht, der dem Geſang des Rohrdommels 
gleicht. Dieſe Freudenbezeigungen waren vollkommen 
freiwillig, denn das Vivatrufen durch die Polizei an— 
befehlen zu laſſen, iſt hier (wo es überhaupt an Polizei 
fehlt) noch unbekannt. Was mich überraſchte, war die 
gänzliche Abweſenheit fflavifcher Manieren bei den Fel— 
lah's, die nur mit dem einfachften Gruß ihre Ehrerbic- 
tung und gute Gefinnung auszudrücken fuchten, ja Die 
Bewohner eines Dorfes kamen fogar in Prozeffton ber: 
bei, um dem Bicefönig bittere Vorwürfe darüber zu 
machen, daß er nicht bei ihnen feine Mittagsraft beftimmt, 
fondern feine Zelte eine halbe Stunde weiter im freien 
Felde habe auffchlagen Laffen. Diefelbe Ungezwungens 
heit und Sreimüthigfeit fand auch beiden Hofleuten wie 
ber ganzen Dienerichaft ftatt, und der alte Reibdiener 
Mehemed Ali's, der nicht hinter, fondern immer 
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neben ihm ritt, ſprach häufig mit feinem Herrn, 
ohne die Hand nah dem Gefiht zu führen, was 
fonft de rigueur, und unferm Berühren des Huts 
oder der Mütze äquivalent ift. Andere Fellah's kamen 
und verlangten auf höchft ungeflüme Weife, fehreiend 
und lärmend, daß man fie nicht nöthigen folle, an 
einem Damme zu arbeiten, den der Viceköng im Syftem 
feiner großen Arbeiten für die beffre Jrrigation des 
Landes angeordnet hat. Diefe Leute wurden hart 
angelaffen, und von den Sais mit aufgehobenem 
Store vertrieben, doch blieb es bei der Demonftration. 
„So find fie“, fagte Mehemed Alt, fih zu mir wen: 
dend, „diefe Arbeit ift zu ihrem eignen Unterhalt 
unerläßlih, und man muß fie Demungeadtet dazu 
zwingen. Sch muß den Kopf für Alle haben, und 
ein einziger für fo viel Menfchen ift wahrlich zu 
wenig!“ Er ging bierauf in einiges Detail über 
biefen Gegenſtand ein, und verfiderte, daß nur 
für die immediat dringenden undnicht zu entbehrenden 
Gegenftände der Unterhaltung die Fellah’s auf corvee 
zu arbeiten genöthigt wären, dies aber blog während 
drei Monaten des Jahres, während welcher Zeit über: 
dies die Dorfbewohner fo angelegt würden, daß immer 
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jeden Monat nur ein Drittheil derfelben dabei befchäf- 
tigt fey, Daher im Grunde jeden Fellah nicht mehr als 
ein Monat Hofdienfte im Jahre treffen könne. Alle Ar: 
beiten an neuen Kanälen und Schleußen würden für Lohn 
gemacht und in der Regel, wo nicht Die größte Noth 
dDränge, Niemand dazu gezwungen; fünftig gedenfe er 
aber auch das Militair zu Diefen Unternehmungen zu ver: 
wenden, womit fein Sohn fchon einen Anfang gemadt. 

Man geftatte mir bei diefer Gelegenheit einige 
Worte über das Schöne und edle Verhältniß einzu- 
fchalten, welches zwifchen Mehemed Ali und feinem 
Thronerben ftattfindet. Weit entfernt von Fleinlicher 
Eiferfucht, wie fie im civiliſirten Europa noch häufig 
eine Art ftillfchweigenden Staatsgefekes ift, wird 
Ibrahim nicht nur fortwährend zu Rathe gezogen, 
fondern die Zügel der Regierung find ihm vertrauens— 
voll übergeben, wo der Bicefönig abweſend ift. Sp 
vertritt er jeßt ganz des Vaters Stelle in Kahira, 
und ein von ihm geäußerter Wunfch bleibt felten 
unerfüllt. Dit welcher Diskretion übt auf der andern 
Seite der fonft oft rohe Ibrahim diefe Macht, mit 
welcher findlichen Ehrfurcht behandelt er feinen Vater 
und Souverain! Es ift wahrhaft rührend zu feben, 


103° 


wie biefer wilde fieggefrönte Krieger, deſſen Rang- 
als türfifcher Diener (nämlich als Paſcha von Mekka). 
fogar den feined Vaters überfteigt,, ſich nicht ohne. 
wiederholte Aufforderung vor biefem zu fegen wagt, 
und in feinem ganzen Benehmen nie einen Augen 
bli Die bemüthigfte Unterwürfigfeit verläugnet. Und. 
dabei fieht man doch deutlich, wie Jeder von beiden: 
fol; auf den Andern ift, ein menſchlich ſchönes Vers 
hältniß, wie es mir in gleihen Sphären felten fo 
ehrfurchtgebietend erfchienen if. In der That aber: 
ergänzen fi) auch diefe beiden Naturen gu verbops 
pelter Stärfe, und würden, wenigftens unter ben 
jegigen Conjunfturen, nur ſchwer eine der andern 
entbehren fönnen, fo untergeordnet auch Ibrahim in 
jeder Hinfiht dem ift, was fein Vater theild noch 
ift, theilg im gleihen Alter war. Auch nur entfernt. 
vom Vater, 3. B. in Syrien, begeht Ibrahim zuweilen 
Thorheiten und erlaubt fi eine ſchädliche Willführ, 
in Aegypten ift er nur aufmerffamer Diener bes 
Herrn und dabei emfiger Randbauer. 

Wenn, wir bei ber Mittagsftation anfamen, 
pflegte ich gewöhnlich, wie auch Artim Bey und die 
übrigen Hofleute, eine Stunde im Zelte auszuruhen, 
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und mid mit Pfeife und Kaffee zu erfriichen, wäßs 
rend ber unermüdliche DVicefönig oft während dem 
noch ganz allein fpazieren ging. Nachher erft bes 
gaben wir ung zu ihm, worauf nad einer Biertels 
fiunde Converfation die Mahlzeit fervirt wurde, an 
der ich mit Seiner Hoheit immer nur allein Theil 
nahm. Nach aufgehobener Tafel fette fich der Vice⸗ 
fönig meiftentheils fogleih auf den Divan, ih nahm 
anf feinen Winf neben ihm Pas, Artim Bey ftelite 
ſich mit dem Fliegenwedel auf die andere Seite, und 
fobald der Kaffee gebracht wurde, entfernte ein gras 
gieufes Zeichen mit der Hand die Hofleute und 
Diener. Dies war der Zeitpunft, wo Mehemed 
Ali, wie man zu fagen pflegt, fich immer am meiften 
geben ließ, am vertraulichften und aufrichtigften ſprach. 
Heute erzählte er mir allerlei aus feinem Leben. 
„Ich kann nit mehr lange dauern,“ fagte 
er, den Kopf auf die Hand geftügt, „denn id 
babe zu viel ſchon in jungen Jahren erleiden 
müffen. Mein ganzes Leben war ein beftändiger 
Kampf. As ih noch im Baterhaufe in Macedo: 
nien war, brüdten die Vornehmen und Mächtigen 
Die ganze Provinz mit empörender Willführ. 
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Aufftand nah Aufftand erfolgte, und auch unfer 
Dorf, mit andern vereinigt, verfuhte Gewalt mit 
Gewalt zu vertreiben. Wer aber befehligte Die Ins 
furgenten in diefem Streit? — Der junge Mehemed 
At. Und fchledht genug erging es ihm. Ich erlitt 
fo viele Feine Niederlagen, daß einmal ber glüds 
lihfte meiner Gegner mir während tes Gefechtes 
zurief: „„Biſt du noch nicht müde, gefchlagen zu 
werden, da ich fhon müde bin, dich zu befiegen ?«« 
Zulegt erlangten wir indeg mit Beharrlichkeit 
doch einen Theil unfres Zwecks.«“ 

Nun ging er zu feinen langen Kriegen mit den 
Mamlufen in Negypten über. „Es waren tapfre leute,“ 
fagte er, „und alles unter meinen Truppen fürdhtete fi 
bergeftalt vor ihnen, daß, wenn fie Gott nur bald 
fo ſehr gefürchtet hätten, fie den ficherften Anſpruch 
auf die ewige Seligfeit im Paradiefe gehabt haben 
würden. Die Mamfufen hätten im Anfang gar 
feine Waffen gegen ung gebraucht, es war binlängs 
lich, daß fie ihre Heinen Trommeln fchlagen ließen, 
um all meine Leute dDavonlaufen zu maden, denen 
ih dann wohl nothgedrungen auch felbft folgen 
mußte. Mein Sohn Toſſum Pafcha, wie meine 
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übrigen Verwandten hatten daſſelbe Loos. Nach 
und nach lehrte ich indeß meinen Soldaten den Krieg 
durch den Krieg, und Gott unterſtützte mich. Auf 
einer Seite fliehend, gelang es mir zuweilen auf 
der audern ein Häuflein zu überrumpeln und zus 
fannmenzuhauen. Das gab und etwas Muth, id 
fuhr raftlos fort zu organifiren, fette mich überall, 
wo es irgend möglich war, felbft an Die Spige, und 
nad) vielen ungewiffen Jahren, hundertmal meinem 
gänzlichen Untergange nahe, ward meine Ausdauer 
endlih durch den vollftändigften Sieg gefrönt.“ 
„Und wie,“ rief er mit feiner lebhaften Phantafie 
wieder eine-lange Epoche überfpringend, „wie ging 
ed mir in der leuten Zeit mit der Pforte! Ich 
träumte nicht an Das, was gefcheben ift! Ich wollte, 
ber Himmel tft mein Zeuge, nur meinen perfünlichen 
Feind, Abdallahb Paſcha, aus Acre entfernen, Dort 
fihernde Maaßregeln für mich treffen, und mich nad): 
ber mit der Pforte über dag Weitere auf billige 
Weife einigen. As ih aber deutlih inne warb, 
dag man es in Conftantinopel auf meinen Untergang 
abgejeben hatte, mußte ich dieſem zuporfommen. 
Damals fhidte man Leute aus der Hauptſtadt an 
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mid ab, um mir zu ratben, mich doch nicht in 
das wahnfinnige Unternehmen einzulaffen, dem Suls 
tan wibderftchen zu wollen. Ich folle bedenfen, fagte 
man, was Paswan Oglu’s, Alt Paſcha's, der Paſcha's 
von Sfutari, von Bagdad u. f. w. trauriged Ende 
gewejen fey. Darüber fonnte ih nur laden und 
antwortete: die Herren follten nur des Baldigften 
zurüdfchren, und wenn fie guten Rath zu geben 
hätten, diefen dem Sultan felbft ertheilen, der ihn 
nöthiger habe als ich; denn alle genannten Pafchen 

“ zufammengenommen hätten noch nicht ben vierten 
Theil der Macht Mehemed Ali's befeffen, folglich 
möge man fich befinnen, ehe man biefen zwinge, fie 
zu gebrauchen. Dan wollte nidht hören, und das 
Refultat Tiegt vor Augen. est, ich wiederhole eg, 
wünfdhe ih nur Eins — daß man mid in Ruhe 
und Srieden das Glück und die Wohlfahrt Aegypten 
begründen Taffe.“ 

Als ih nun, recapitulirend was er gewefen und 
was er fey, trog aller auggeftandenen Widerwärtig: 
feiten, dennoch fein Glück rühmte, machte er eine 
eigne Bemerfung. „Das Glück,« fagte er, „ift gleich 
dem Sturmwind, der das Schiff ſchnell in den Hafen 
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bringt, aber wenn der Steuermann feinen feften 
Kopf hat, auch leicht das Schiff zerſchellt. Glück 
it oft Schwerer zu behandeln als Unglüd.“ Bei 
diefen Worten nahm er, von der Hige, bie faſt 
unerträglih war, beläftigt, feinen Tarbuſch ab, und 
fih mit der Hand Über den fahlen Scheitel ftreichen, 
fagte er: „Diefer alte Kopf ift fchon längſt ergraut !« 
Aber deshalb nicht weniger feft, erwieberte ih, und 
betrachtete ihn mit phrenologifhen Auge, was um 
fo bequemer anging, ba die Haare abgefchoren 
waren. Es war ein fhöner Schädel mit Fräftig 
ausgedrückten Drganen, und dadurch auffallend, daß, 
wie bei denen Napoleons und Alexanders, der ani⸗ 
malifche Theil eben fo vollftändig als der intelleftuelle 
ausgebildet erfchien, wobei denn auch ein gewiffeg 
Organ befonders merfwürdig bervortritt. Seine 
Aerzte beftätigten mir ſpäter ganz bie Richtigkeit 
meinev Bemerfung, und fpracdhen von Foloffalen 
Gaben in diefer Hinficht, deren Gleichen ihnen nie 
vorgefommen fey, was mir wiederum Napoleons 
fräftigen Ausſpruch beftätigte: quil n’y a pas de 
heros sans etc. etc. 

Mit Anerkennung fprach ber Vicekönig von ben 
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großen Dienften, bie ihm verichiebne Europäer 
geleiftet, obgleih er fih aud bitter Über die Uns 
reblichfeit und Incapacität Andrer äußerte. Höchſt 
naiv war die Schrlderung, welche er vom Charakter 
eines der am meiften von ihm Gefchästen, des Herrn 
von Ceriſy, madte. „Es war unmöglich,“ fagte er, 
„mit dieſem Manne auf gewöhnliche Weife auszus 
fommen, über jedes Wort fing er Feuer, und wollte 
nie etwas nad) meiner dee, fondern immer nur 
nah der feinigen maden. Einmal, erinnere id) 
mih, madte er mir heftige Vorwürfe über meine 
Ungeduld, wodurd ich ihn, fagte er, zur Webers 
eilung aller Angelegenheiten nöthige und fchlechte 
Schiffe zu bauen zwinge, da er doch, wenn ich ihm 
die gehörige Zeit laſſen wolle, makelloſe herzuftellen 
im Stande fey. Creifere dich nicht, erwiederte ich 
gelaffen, denn trog dem, deffen du dich jegt rühmft, 
weiß ich doch beftimmt, daß du nie vermögen wirft, 
mir beffere Schiffe zu bauen als deine erften waren.“ 

„Ich fah bei Diefen Worten dem Teidenfchaftlichen 
Manne ſchon das Blut ins Gefiht fleigen, und eine 
Erplofion im Anmarfh, als ich ihn lachend unters 
brad. Du Thor, rief ih, deine Schiffe, ſchlecht 





110 


ober gut, haben mir St. Jean d'Acre, und dadurch 
ganz Syrien erobert, weil fie zur rechten Zeit 
fertig waren. Was hätten mir bie allervollfommen- 
fien genugt, wenn man, als ich fie brauchte, noch 
im Arſenal an ihnen gehämmert hätte!“ 

„Doch es blieb nicht immer bei ſolchem Scherz, 
immer häufiger hatte ich Streit mit ihm, und beim 
geringften Anlaß forderte er feinen Abſchied. Sch 
beftand indeß ruhig auf meinem Willen, mit Geduld 
überfehbend, was zuweilen direft gegen meine Auto⸗ 
rität unternommen wurde, und gebraudte öfters 
meinen Freund, den franzöfifhen Conful, um den 
ftetS ohne Grund empörten Gerify wieder zu be— 
ſänftigen. Endlich verlor ih ihn doch, was id 
immer bedauern werde. Man wollte, als er fort 
war, weil man ihn in meiner Ungnade glaubte, 
allerlei gegen ihm vorbringen, ich verbot aber Jedem, 
mir weder im Guten noch im Böfen mehr von ihm 
zu fpreden; denn diefen Mann hatte mir Gott 
gefhidt. Er hat meine Gefchäfte zu fürbern ges 
wußt, aber nicht feine eigenen — Andere verftehen 
Beides, die Meiften nur das Letzte.“ 

Da wir nur einen furzen Marſch bie zum Nachts 
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quartier hatten, brachen wir erft mit der Abendfühle 
auf. Ich ‚blieb diesmal abfihtlih zurück, um den 
Vicekönig nicht durch meine fortwährende Gejellichaft 
zu ermüden, foupirte mit Artim Bey und dem höchſt 
liebenswürbigen Doftor Gaetano, und wollte mid 
eben zu Bett Iegen, als gegen eilf Uhr Seine Hoheit 
mich unerwartet einladen ließ, nod eine Stunde mit 
ihm zuzubringen, ein Befehl, dem ich natürlich mit 
der größten Bereitwilligfeit, wenn glei, aufrichtig 
gefagt, mit gähnendem Munde, Folge leiftete. 

Ih fand den Bicefönig mit Abfertigung ber 
Depefchen feines zweiten Couriers beichäftigt, auf 
einer niedrigen Bettottomane figend. Mit ber größ⸗ 
ten Höflichkeit fteht er jedesmal auf, wenn ich in 
fein Zelt trete, und that es auch diesmal, obgleich 
mitten in der Arbeit begriffen. Er bat mid), neben 
ihm Maß zu nehmen und zu entfchuldigen, daß er 
fein Geſchäft beende, er werde fogleich fertig feyn, 
und ich möge unterdeffen bie eben für ihn angefom= 
menen Journale durchgehen. Artim Bey überreichte 
fie mir — e8 war der Gonftitutionel! Es inters 
effirte mich indeg mehr Mehemed Ati zu beobachten 
als zu Iefen. Er ging jedes Blatt, das man ihm 
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vorlegte, felbft aufmerkfam durch, und ertheilte daun 
einem, dicht neben ihm ftehenden Sefretair mit leifer 
Stimme die Refolution. Was hiermit befeitigt war, 
warf er auf den Teppich zu feinen Füßen, was noch 
Weiteres bedurfte, reichte er dem Sekretär hin, und 
befrug aud einigemal Artim Bey. Alles fchien fehr 
einfah, fohnell und praftifh abgemacht zu werden. 
In einer Biertelftunde hatte er geendet, ber Sefretair 
padte feine Papiere zufammen, erhielt noch einige 
Befehle, und ging. Wie ein einfacher Bürgersmann, 
ber, nachdem er das legte Tagesgefhäft abgetban, 
fih e8 nun bequem macht, und mit genußreicdher 
Bedächtigkeit feine letzte Pfeife raucht, fo ſetzte ſich 
auch der Vicekönig gemählih in der mit feidenen 
Kiffen umgebenen Ede feiner Dttomane zurecht, und 
nachdem aus der unerfchöpffihen Sammlung feiner 
mit foftbarem Email und Edelfteinen verzierten Tſchi⸗ 
bucks und zwei derfelben gebradt worden waren, 
rief er: „Nun laffen Sie ung noch eine halbe Stunde 
verplaudern, che wir den Schlaf auffuchen.“ Diefe 
Luft am Geſpräch hat er mit Napoleon gemein, ber 
während feinen legten Campagnen in Deutſchland 
ſelbſt mit dem fächfifchen General Gerftorf Stunden 
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lang in bie Nacht hinein ſchwatzte, obgleich biefer 
fo fchlecht franzöſiſch ſprach, daß der Kaifer meiften- 
theils fich des Generals Phrafen noch einmal ſelbſt 
aut überfegen mußte, ehe er fie richtig zu verflehen 
im Stande war. Id fing damit an, dem Vicekönig 
ein Compliment barüber zu machen, baß er feine 
Beamten genereufer als irgend ein Spuverain, Eng: 
lands Beherrfcher allein ausgenommen, bezahle, was 
ihm billigerweife gute Diener verfchaffen müſſe. 
„O, mit der Zeit fol das gewiß gefcheben,“ erwies 
berte er ablehnend, „jest bin ich noch nicht im 
Stande, in diefer Hinficht zu thun, was ih möchte.“ 
Doch, fagte ih, ift, nad europäiſchem Maapftabe 
wenigftens, meine Behauptung fehr wahr, denn bie 
Apanage vieler unfrer deutſchen Prinzen erreicht bei 
weitem nicht den Gehalt Ihres Gouverneurs in 
Kandia, und unfere Generale und Minifter befigen 
niht das Viertheil des Einkommens der Ihrigen, 
obgleih das Leben in Europa weit theurer ift als 
bier, und überdies auch weit mehr Repräfentation 
yon ihnen verlangt wird. „In biefem Falle,“ meinte 
der Bicefönig, „find biefe Beamten gewiß immer 
Befiger eines eignen großen Vermögens, und dienen 
Mehemer Ali's Reit. II 8 
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für die Ehre, während meine Diener nur von ihrer 
Beſoldung leben müſſen.“ Ich verzog unwillkürlich 
bei dieſer Antwort das Geſicht, benn allerlei ergötz⸗ 
liche heimathliche Gedanken kamen über mich, es 
wäre aber ſehr unnütz geweſen fie auszuſprechen, 
und ſo führte ich das Geſpräch auf England zurück. 
Nach einigen Aeußerungen meinerſeits ſagte Mehemed 
Ali mit etwas ſatyriſcher Miene: „Sie ſcheinen kein 
großer Verehrer der Engländer zu fepyn.“ Mit 
Ausnahme, erwieberte ich; liebenswürdig finde ich 
fie allerdings nit, und ale Europäer erwedt mir 
ihre fchlaue, nichts achtende Handels - Univerfal- 
monardie ein eben fo demüthigendes Gefühl, ale einft 
die Gewaltherrihaft Napoleond. Wer Eönnte aber 
auf der andern Seite ihnen die größten Eigenichaf: 
ten, das impofanteftle, organiſch erwachſne und 
burdhgebildete Nationalleben, und die ruhmreichften 
Thaten abfprehen! Schade, daß fie diefe Durch zu 
kraſſen Egoismus, durch zu unleiblihe Arroganz ifo 
häufig verbunfeln; und Die Tegtere wirb um fo 
gehäffiger, da fie faft allein auf ihre größeren Reich: 
thümer gegründet ift, die fie doh nur auf Anderer 
Koften, direkt und indirekt, zu erlangen wußten. 
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„Das liegt in der Natur des Menſchen,“ fiel 
Mehemed Ali ein, „und darf den Engländern nicht 
zu ſehr verdacht werben. Reichthum gibt Macht, 
und dieſe nothwendig ein Selbſtgefühl, das bei der 
‚ menfhlihen Schwäche nicht opne alle Arrogang 
bleiben kann. Iſt nicht jeber Stand in England 
reicher als auf dem Gontinent, und gibt es nicht 
viele Edelleute dort, die mehr als eine Million 
fpanifhe Thaler Revenien befigen? Wie follen 
ſolche Leute befheiden bleiben können!“ 

Ich mußte über dieſes argumentum ad hominem 
lachen, und fing, mid) gefangen gebend, von etwas 
Anderem an. Die Gonverfation über dag Geld 
warb aber vom Bicefönig, wie gewöhnlih, mit 
befondrem Wohlgefallen fortgeſezßt. Er erwähnte 
wieder feines Banfprojefts und Flagie von neuem 
über Die eingewurzelte Neigung ber Aegyptier, ihren 
Mammon zu vergraben, ftatt ihn durch Nutzung zu 
verboppeln. Es ſchien ihm fehr wohl bekannt, daß 
niht die Maffe des baaren Geldes, fondern feine 
ſchnelle Circulation, und ber Daraus entfiebende 
&redit, den wahren Reichthum einer Nation auge 


made. „Bon jeher,“ fuhr er fort, „Ichwebte mir 
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diefe Wahrheit vor, und fortwährend firitt ich mid) 
mit meinen Diniftern, bie in mich drangen, einen 
großen Schag zu fammeln für die Zeit ber Roth. 
Sch feste ihnen beharrlih entgegen, daß, um zu 
guter Zeit über viel bisponiren zu Eönnen, man fein 
Geld nicht in den Kaften Tegen, fondern arbeiten 
Yaffen müffe, und wenn man mid aud täglich dafür 
züchtigte, rief ih aus, fo würde ih doch nie eine 
andere Meinung annehmen. Ich habe meinen Unter- 
thanen das DBeilpiel einer Handlungsweiſe nad 
biefem Grundfag gegeben, und werden fie einft 
felbftthätig geworden feyn, fo werden fie mir zu 
ihrem und meinem Bortheil nachahmen.“ 

Mit der größten Unbefangenheit ſprach er dann 
von feiner früheren Unwiffenheit, und wie er ftch 
nur dur langes und fortgefegtes Nachdenken über 
jedes Einzelne zu unterrichten gefucht, bis er das 
Wahre aufgefunden, denn Alles was er höre behalte 
er wohl im Gedächtniß und prüfe ed lange — dann 
aber handle er ſchnell und Taffe fih durch nichts 
mehr irre machen. „Man tadelt mich unter andern,“ 
fagte er, „daß ich alfen Handel des Landes zu mei= - 
nem eignen Bortheil an mid) gezogen habe. Hätte 
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ich es nicht geihan, es würde fo gut wie gar fein 
Handel bei ung exiſtiren, wenigftens nicht zu uns 
frem Nutzen. Schon habe ich einen Theil bes 
innern Handels der &oncurrenz der Partikuliers 
überlaffen, weil ich zu fehen glaube, daß die Nation 
langfam aus ihrem Schlaf zu erwachen und den 
fih darbietenden Vortheil zu verftehen anfängt; ic) 
bin im Begriff, auch einen Theil der Fabriken gleichs 
falls den Spekulanten in die Hände zu geben. Aber 
den Handel mit dem Auslande muß ich noch ſelbſt 
fortführen. Schon Napoleon hat es ausgeſprochen: 
„que les megocians de l’Europe sont des bandes 
organisees.““ Wir befigen noch feine ſolche Ban⸗ 
ben, und meine unwiffenden und indolenten Aegyptier 
würden bald die Beute der fremden Kaufleute wers 
den, wenn ich felbft mich diefen nicht entgegenftellte, 
ih — ben anzuführen ihnen nicht fo leicht wird. 
Finde ich einft, daß bie Zeit dazu gefommen ift, fo 
werde ich auch hierin ein andres Syſtem ergreifen, 
denn weiß ich etwa nicht, daß bas Geld nur ber 
Repräfentant. der Probufte if? Wird mein Voll 
fähig feyn, durch ſich felbft reich zu werden, fo will 
ih ihm gern auch die Mühe überlaffen, welde 
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damit verbunden iſt, und hoffe mich nicht ſchlechter 
dabei zu befinden. Aber man muß mir zutrauen, 
daß ich beſſer zu beurtheilen verfiehe, als ber Re⸗ 
dacteur des Journal de Smyrne, was in einer 
Epoche meinem Lande frommen mag, und was in 
einer andern. Die Franken haben ein gutes Sprüch⸗ 
wort, welches fagt: Le mieux est lVennemi du 
bien. Ich babe immer das lebte, fo weit es eben 
möglich war, zu erlangen geſucht, ehe ih an dag 
unerreichbare erfie dachte. So fand ih vor allem 
nöthig, ein feſtes und ein reiches Gouvernement in 
Aegypten zu gründen, und gleichzeitig raſtlos an 
ber beffern Bildung meines Volks zu arbeiten. Zu 
feiner Zeit wird das jegt Erlangte ohne Zweifel 
bazu dienen, ein noch Beſſeres zu begründen, aber 
wer mit einem Sprung am Ziele feyn will, Tangt 
nie dabei an. Mandes, was ich thue, mag bart 
erfcheinen, und größere Männer als ih bin find 
nit andere beurtheilt worden — doch das darf 
mich nicht fümmern. Was ich 3. D. von Peter dem 
Großen gehört, zeigt mir, daß biefer Fürſt, ber 
gleih mir Alles ſelbſt fchaffen mußte, zehnmal eigen⸗ 
mächtiger und bespotifcher als ich dabei verfuhr, 
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und dennoch hat ihm feine früher murrende Nation, 
wie die ganze Nachwelt, endlich Gerechtigkeit wider: 
fahren laffen. Auch ich erwarte dieſe Nachwelt als 
meinen unparteiifchen Richter, und gibt mir Gott 
nur noch einige Jahre des Wirkens, und gewährt 
mir die Möglichkeit, das Begonnene zu befeftigen, 
fo fürdte ich ihren Richterfpruh nicht. Warum 
arbeite ih Tag und Nacht, warum fcheue ich Feine 
Mühe, Feine Anftrengung noch Unbequemlichkeit in 
meinem hoben Alter, um Alles, fo viel es mir 
möglich if, mit eignen Augen zu fehen und zu 
beurtheilen — wenn e8 nicht wäre, um jenes große 
Gebäude zu vollenden, was längft in meinem Geifte 
feſtſteht. Ich befige ja Überfläffig genug, um für 
meine Perfon das Gewonnene und alle Freuden 
irbifcher Eriftenz in der behaglichiten Ruhe zu ges 
nießen, und wenn ich mich flatt deffen raſtlos plage, 
fo fann es wahrlich nicht aus Egoismus feyn! Der 
Ruhm und das Bewußtfeyn, die einftige bleibende 
Wohlfahrt der Länder, über bie ich gebiete, begründet 
zu haben — darin liegt mein theuerftes Intereffe, 
und nur dieſem Zwed ift mein ganzes noch übrigeg 
Leben geweiht.“ 
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Diefe mit Feuer und Enthufiasmus ausgeſpro⸗ 
denen Worte waren zwar meiner Anfiht von 
Mehemed Ali's Charakter nicht entgegen — fte ers 
ſchienen aber zugleich fo verfchieden von bem, was 
ung im Auslande die meiften Berichte über dieſen 
merfwürdigen Mann zu infinuiren gefucht haben, 
dag ich fie mit einer gemifchten Empfindung innerer 
Genugthuung und doch unwillfürlicher Berwunderung 
und nicht ganz zu bezwingendem Zweifel aus feinem 
eignen Munde vernahm. 

Das materielle Leben während unfrer Reife blieb 
fih fo gleich, daß ich darüber nichts mehr hinzu- 
zufegen brauche, und eben fo blieb es die Umgebung 
und das Anfehn wie die beifpiellofe Fruchtbarkeit 
ber Gegenden, durch die unfer Weg führte. Nur 
die Unterhaltung mit Mehemed Ati gewährte mir 
immer neue Abwechfelung. 

Ich babe nicht Teiht einen Mann irgend eines 
Ranges gefehen, der, wenn er will, ein einfchmei- 
helnderes und anziehenderes Wefen gehabt hätte ale 
ber Vicekönig. Das Iebendige Spiel feiner Augen 
und feiner ganzen Phyfiognomie ift Dann von einem 
fo- feinen, fo gutmüthig Tiebenswürdigen Ausdruck 
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begleitet, daß man unwillkürlich fi davon gefeflelt 
fühlt. In der Diseuffion if er voller Mäßigung 
und Geduld, obgleich ich bemerkte, daß er nicht 
leicht auf andere Meinung zu bringen ift, aber fein 
wohlmollendes Benehmen und feine ausgezeichnete 
Höflichkeit verläugnen fih nie. Zuweilen wenn ich, 
neben ihm ſitzend, unmillfürlich in Gedanken verfiel 
und zur Wiederanfnüpfung des Geſprächs eine 
Aeußerung von ihm felbft erwartete, bog er fich mit 
jener verführerifchen Grazie, die nur ihm eigen tft, 
langſam zu mir herüber, und mich fanft beim Arme 
faffend, rief er: Jetzt ſage mir auf der Stelle, wors 
über du in dieſem Augenblid fo tief nachdenkſt — 
und ich fühlte mich jedesmal, wie magnetiih, ge 
zwungen, ihm die reine Wahrheit zu befennen, wenn 
fie auch nicht immer de saison war. Er nahm aber 
auch dieſe ſtets auf das Gütigſte und Unbefangenfte, 
auf, und es frappirte mich überhaupt, wie felbft bie 
figlichften Gegenftände, die aus feinem Leben zur 
Sprade famen, ihn nie im Mindeſten in Berlegen- 
heit festen, oder bei feinen Antworten irgend eine 
Berlegenheit bemerklich werben ließen. Dies fcheint 
mir ein fihres Zeichen, daß diefer Mann bei Allem, 
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was er gethan hat, immer vollfommen mit ſich felbft 
einig blieb, und fo Iange man dies bleibt, hat man 
fih im Grunde feine Vorwürfe zu machen. 

Selbft Feine Angewöhnungen, die Mehemed Alt 
bat, und die bei andern Menfchen in der Regel ein 
Ridicüle find, erfcheinen bei ihm nicht flörend. So 
pflegt er, wenn er erzählt, oft inne zu halten, und 
fih, ebe er wieder fortfährt, des Wortes schendy 
(jest, nun, wohl) weit häufiger als nöthig zu bes 
dienen. Es liegt aber fo etwas Eifriges, Vertrau⸗ 
liches und Naives in dieſer fonft unnügen Wieder: 
holung, er weiß dem Worte fo viele verfchiebne 
Modulationen zu geben, und feine Miene dabei hat 
einen von aller Affeftation fo entfernten, kindlich 
gutmüthigen Austrud, daß das angeführte Lieblinge: 
wort jenen Erzählungen voll dramatifhen Lebens 
in meinen Augen nur einen eigenthümlichen Reiz 
mehr verlieh. Er hat noch einige andere Eigen- 
heiten, Die fih indeß mehr auf allgemeinere Sitten 
ber vornehmen Türfen gründen. So trägt er 3.2. 
nie irgend etwas bei ſich. Sitzt er auf dem Divan, 
ſo liegt die Tabakdoſe und das Schnupftuch neben 
ihm, aber zu Pferde auf der Reiſe trägt beide 
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Gegenftände fein ihm immer zur Seite reitender 
Leibdiener. Berlangt er eind oder das andere, fo 
gibt es ber Leibbiener einem ber beiden Säis, bie, 
fih an bie Schabrafe anhaltend, neben des Pafcha’s 
Pferde herlaufen, geht es bergauf, ihm den Rüden 
fügen, und bei fchwierigen Paffagen das Pferd 
beim Zügel faflen. Der betreffende Säis bebient 
nun den Bicelönig mit dem Berlangten, und ftelt 
nah dem Gebrauch den Gegenftand fogleich wieder 
bem Kammerdiener zu; eine fehr umfländliche Com⸗ 
plifation, um ſich zu ſchneuzen oder eine Prife zu 
nehmen. Der erwähnte Reibdiener zog meine Blide 
ſehr häufig auf fih. Es war eine wahre Charafter- 
masfe, das Fdeal eines Roman⸗Knappens aus alter 
Zeit, wie fie bei und in der Wirklichkeit nicht mehr 
angetroffen werden. in den fcharfen, von mandem 
innern und äußern Unwetter gefurchten Zügen malte 
fih ein unerſchütterlicher Ernſt, unbedingte Ergeben- 
heit, felfenfefte Treue, und eine feinen Augenblid 
ruhende Aufmerkffamfeit für den Dienft feines Herrn, 
ben er faum je aus ben Augen lieg. Er bient 
Mehemed Ali bereits 30 Jahre, mochte felbft einige 
fünfzig zählen, und fein ſchlohweißer Schimmel, von 
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der Stärfe und Dauer emes alten Ritterpferbes, 
ſchien gleichfalls nicht wenig Jahre mit ihm gemeins 
fchaftlih gedient zu haben. Das Benehmen diefes 
Mannes gegen den Vicekönig war zwar voll Ehr⸗ 
furdht, aber mit jener vertraulichen Sicherheit ges 
paart, bie nur ein fo Tanges Beilammenfeyn, fo 
viel und fo wichtiges zufammen Griebtes geben 
innen. Man fah deutlich, daß diefer Mann feinem 
Herrn ganz angehörte, bei ihm dag Ich im Dies 
ner völlig aufgegangen war, und jeder Winf bes 
Herrn, im Guten wie im Böfen, im Gefahrvolifien 
wie im Alltäglichſten, augenblidliher Folgeleiftung 
fiher war. Zu einem folden Verhältniß gehörten 
vielleicht große Eigenfhyaften im Herrn wie im 
Diener, und außerdem ein großartiges Schidfal des 
Erften, dem der Andere durch Glück und Unglüd 
viele Jahre gefolgt. Vielleicht gehören auch orien= 
talifhe, primitive Naturen Dazu, denn Napoleon 
wurde, als fein Glüdsftern erblich, auf Die gemeinfte 
Weife von feinem franzöfifhen Mamluken Ruftan 
verlaffen. 

Sp lange Mehemed Ali ald Negent, ald Gefeg- 
geber, ald Soldat, als der Reformator feines Landes 
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in dieſem Lande beſtimmt feya. follte, aber Goties 
Wege find wunderbar.“ — . 

„Sie können fi in der That glücklich FAR 
fagte, als ich mich beurlaubt hatte, Artim Bey zu 
mir, „folhe Züge aus des großen Mannes Lehen 
aus feinem eignen Munde vernommen zu baben, bie 
feld ung bisher ganz unbekannt geblieben waren. 
Ich babe Mehemed Ai noch mit Niemandem fo 
eommunifativ gefehen.“ 

Ich mag nicht läugnen, daß dieſe Aeußerung 
wie eine der angenchmften Schmeicheleien auf mic 
wirkte, vielleicht auch nichts andres war. 

Am folgenden Tage, wo gleih am frühen Mors 
gen der Vicekönig verlangt hatte, daß ich neben 
ihm reiten follte, denn, fagte er, auf Reifen muß 
man fih die Zeit durd Unterhaltung abkürzen — 
war dennoch alle Eonverfation durch die glühende 
Hite und einen unerträglichen Staub faft unmögli 
gemacht, da der in unferm Rüden blafende Wind 
uns ohne Unterlaß mit allen den fhwarzen Wolfen, 
die fo viel Hunderte von Kameelen und Pferden 
hinter ung aufmühlten, umhüllte. Endlich warb es 
dem Vicekönig felbft zu arg, und er befahl in einem 
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Haine fachlicher Mimoſen eine Ruheſtation zu mar 
hen. Im Augenblid waren eine Menge Teppiche 
auf den Boden gebreitet, eine ſcharlachrothe Woll- 
decke mit goldnen Franzen barüber gelegt, unb an 
beiden Enden bdiefer für Seine Hoheit und mid 
Sammtkiſſen aufgefhichtet, wo wir fo bequem wie 
auf einem Bette ruhten. Wir hatten ung kaum 
niebergelaffen, fo erfchienen auch ſchon mitten in der 
Wildniß, wie auf den Wink des Geiftes von Ala⸗ 
Ding Lampe, falter Punfh und andere Sorbets in 
golpnen Schalen, denen unmittelbar Pfeife und Kaffee 
folgten. „Nun,“ rief Mehemed Ali, fobald er einige 
Züge gethban, „warum fagft Du nihts? Ich habe 
heute noch kaum zehn Worte von Dir vernommen.“ 

Ich muß befennen, daß id von Hige, Staub 
und Erfhöpfung fo gebanfenlos geworden war, daß 
ih nicht mehr wußte, was ich vorbringen follte. 
Mit meiner gewöhnlichen Aufrichtigfeit machte ich 
fein Geheimniß baraus, und überdies, feßte ich hinzu, 
fann id ſchon oft nad, wie ih Euer Hoheit etwag 
Neues erzählen könne, was Sie zu interefjiren im 
Stande fey, und fand dann mehr ald einmal zu 
meiner Beſchämung, daß Sie ſchon beffer davon 
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piftorifchen Kenntniffe des Vicelönigs möge folgendes 
Beifpiel dienen. 

Er ſprach nit ungern von feinem Landemann 
Alerander, und frug allerlei über bie Einzelheiten 
feiner Gefchihte, Die ihm im Allgemeinen ganz gut . 
befannt war. Einmal fagte ih, daß ein Arditelt 
aus Alerandrien dem griecdhifchen Helden einen Plan 
vorgelegt haben folle, den Berg Athos, ber Mehemed 
Ali's väterlichem Dorfe gegenüber liegt, in Alerans 
ders Statue umzuwandeln. Nicht ohne Ironie frug 
Mehemed Ali, ob dies blos eine „pittoresfe« Ider 
gewefen fey, oder ob der Baumeifter auch gleich den 
Koftenanfchlag mit eingereicht habe? Ich erwieberte, 
daß ich zwar darüber nichts Pofitives berichten könne, 
aber die Macht und die Schäge bes Eroberers Afiens 
wohl auch zu einem fo koloſſalen Unternehmen aus⸗ 
gereicht haben würden. „Ich glaube feinesweges,“ 
fiel der Vicekönig ein, „daß Alerander fo reich ge⸗ 
wefen ift; alle diefe Herrfcher der alten Welt müffen 
gegen die fegigen nur arme Teufel geweſen feyn, 
denn fonft würden die Römer, bie nach Alerander 
famen, und fo viel Jahrhunderte lang noch mehr 
Länder als er befaßen, nicht blos Feine Silbers und 
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Kupfermünzen gehabt haben.“ . Bon dieſer ſonder⸗ 
baren Idee wollte er nicht ablaffen, und behauptete, 
erft feit der Entdedung Amerika's und ber dafelbft 
gefundenen Bergwerfe gäbe es fo viel Schäge und 
baares Gelb in der Welt. Daß die Römer fehr arm 
gewefen, davon wolle er mir gleich einen Beweis 
geben. Zu bed Regenten Philipp von Orleans Zeit 
fey ein türfifher Gefandte nad Paris gefandt wor⸗ 
ben, und habe fich dort eine Damals berühmte Stuterei 
angefehen. Nichts aber habe ihn mehr darin frappirt, 
als die Iururieufen Wohnungen aller Stallbeamten, 
wie auch die Pracht der Pferdeftälle, deren Krippen 
alle von Marmor gewefen feyen. Als er nun- feine 
Berwunderung darüber dem ihm als Führer mit: 
gegebnen. Hofmanne geäußert, habe dieſer faft ent: 
rüftet ausgerufen: „Wie, habt Ihr eine fo geringe 
Meinung von der Größe der franzöfifhen Nation ? 
Wißt, daß bei ung jeder Stalldiener beffer Iogirt 
if, als der römische Kaifer in feinem Pallaſt! — 
Wenn nun dies,“ feste der Vicekönig hinzu, „aud 
nur eine franzöfifhe Großfprecherei war, fo beweist 
fie do, daß der römische Kaifer im Nufe geftanden 
haben müſſe, ſehr Ichledht zu wohnen, folglich fein 
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Volk arm geweſen feyn müflfe, was auch, ba es 
nichts als Kupfergeld gehabt, Fehr natrlich ſey. 
Uns ſcheint eine ſolche Unwiſſenheit allerdings 
poſſirlich, aber wenn man fich in die Perſon eines 
Türken verſetzt, der me bie mindeſte Erziehung et⸗ 
hielt, der erſt im fünfunddreißigſten Jahre aus 
eignem Antriebe leſen und ſchreiben lernte, und 
dennoch ein, fo zu fagen, buch tägliche Thaten 
bezeichnetes Leben mit dem felsenfen Genie bunden 
führte, fo erfcheint der vernünftigen Beurtheilung 
ein folder Mangel nur wie ein leichtes Fledchen 
in der Sonne. Dod habe ich abfihtlih, um nicht 
für einen blos parteiifchen Lobrebner zu gelten, auch 
biefe ſchwache Seite des großen Mannes nicht ver⸗ 
fhweigen wollen. Wer weiß übrigens, ob Gottfried 
von Bouillon, und mander gefeierte Herrfcher be 
Mittelalters fih bei einem Examen über dergleichen 
Gegenftände nicht noch viel unwiflender ale Mehemed 
Ali gezeigt haben würde, und was iſt am Ende 
unfre eigne Converfationslerifonsgelehrjamfeit bei 
einem Leben werth, das meiftens fo thatenlos wie 
das einer Kohlpflanze verfireiht! Damit kommt 
Mehemed Ars Reid. IL. | 9 
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man weder in den Himmel, nod in die Hölle, noch 
in ben Tempel des Nachruhms. 
Wir ritten im Lauf des Tages bei einer großen 
Fabrik vorbei, bie ich für einen Pallafl Seiner 
Hoheit hielt, da fie, blendend weiß an einen Pal 
menwald gelehnt, wirklich der ganzen Gegend einen 
glänzenden Charakter gab. Meines Borfages vers 
gefiend, fagte ich zum Vicefönig, fein Land würbe 
auf den Reifenden einen weit malerifcheren Eindruck 
machen, wenn er beföhfe, dag alle Dörfer, die jest 
in ihrer Kotbfarbe fo ſchmutzig ausfähen, gemeißt 
würden. „Mit der Zeit, mit der Zeit,“ erwieberte 
er faft ärgerlih, „ih kann nicht Alles auf einmal 
thun, und ehe ich an das Weißen der Außenfeite 
ber Dörfer denke, muß erft mehr Wohlhabenheit im 
Innern derſelben herrichen, als jetzt der Fall ift und 
ſeyn kann. 9a,“ rief er, „nur noch zehn Sabre 
wünfche ich zu leben, ich hoffe, das ift genug, mein 
Werk fo weit zu fürbern, daß meine Kinder mit 
Ruhe daran fortarbeiten und dann glüdlichere Unter: 
thanen beberrfchen können!“ Ich wiederholte ihm, 
daß er bei der ungeſchwächten Kraft feines Geiftes 
und Körpers auch noch auf mehr als dieſe Zeit mit 
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Zuverficht rechnen und jene heilbringenden Refultate 
felbft zu erleben hoffen dürfe — ich aber freue mid) 
fchon im Boraus darauf, nach zehn Jahren weiter 
mit ihm über diefen Punft zu fpredhen, wenn fi 
ſtatt der Conſuln Borfchafter der fremden Mächte 
bei ihm befinden würden. 

„Gut,“ erwieberte er freundlich und in ber hei⸗ 
terften Laune, „Iebe ich nach zehn Jahren noch, fo 
fehidte ich einen erpreffen Abgefandten zu Dir nad 
Europa, um Did einzuladen, felbft zu fehen, ob id 
nad) meinen Worten gethban. Eines Morgens, wenn 
Du längſt nicht mehr an mid) denkſt, wird ein ſchön⸗ 
gefleideter Türfe in den Hof Deines Schloffes ein- 
reiten und Di mit einem Gruß vom alten Mehemed 
Alt an die zweite Reife nad) Aegypten mahnen.“ 

Ich nehme mit dem größten Danf Euer Hoheit 
beim Wort, fagte ih, und Iebe ich felbft, gefund wie 
heute, was freilich Bedingniß aller zufünftigen Pläne 
ift, fo rechnen Sie fiher auf mein Erfcheinen. Was 
ich der Hoheit gelobe, hoffe ih der Majeftät 
halten zu fönnen. „Ra la,“ rief der Bicefönig, ſich 
ben weißen Bart ftreichend, „ich brauche feinen 

9* 
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Stel, und habe nie in meinem Leben einen andern 
Titel unterzeichnet als: Mehemed Ali.“ 

Am folgenden Tage, wo wir in einem großen 
Dorfe Mittag machten, deflen Namen ich aufzuzeichs 
nen vergaß, war bafelbft au die zierliche Feine 
Nilflotte des Vicelönigs angelommen, und ich benuste 
feine Siefta, um mit Artim Bey Mehemed Ali's 
Dahabia zu befihtigen, das zierlichfte Meine Schiff 
dieſer Art, das ich je gefehen, obgleich Cleopatra's 
berühmte Barke es ohne Zweifel noch weit übertroffen 
hat. Das Hauptzimmer, möglihft hoch und ge⸗ 
räumig, war mit meergrün lafirter Boiſerie und 
Gold verfleidet, die Vorhänge beftanden aus ſchwerer 
violetter Seide mit goldnen Franzen, fo wie bie 
Divans rund umher aus gleihfarbigem Sammt mit 
goldenen Treffen und reichen Quaften beſetzt. Die 
Tenfterrähme waren aus vergoldetem Metall, und 
bie Scheiben aus Eryftallglas, wie in den Kutſchen 
mit einer Borte zum Auf- und Herabziehen verfehen ; 
grün lakirte Jaloufieen fohügten vor der Sonne. 
Die Schlaf: und Toilettenfabinets zeigten gleiche 
Eleganz, und als Borzimmer diente ein prächtigeg 
Zelt von perfiihem gelb geftidtem Zeuge, was 
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zugleich als Speifefanl benust wurde. Vierund⸗ 
zwanzig uniform gekleidete Schwarze ſetzten ſelbſt 
beim ungünſtigſten Winde mit taftmäßigem Ruder⸗ 
ſchlag das leichte Schifflein in die fchnellfte Bewegung, 
und gegen ben Strom ziehen es fünfzig, fi) alle halbe 
Stunden abwechfelnde Fellah's im Trabe eines raſchen 
Pferdes. | 

Als ih nachher beim Vicekönig von meinem 
Beſuch auf diefer Flotille fprach, erfuhr ich von ihm, 
daß jest im Ganzen über 6000 Barfen den RU 
befahren, wovon an 2000 Mehemed Ali's Eigenthum 
find. 

Beim Nachtmahl erzählte er viel intereffante De— 
tailg über fene Zeit, wo er definitiv in Aegypten zur 
unumſchränkten Macht gelangt fey, wovon ich andern 
Orts bereitd einen Furzen Auszug mittheilte. Als 
id) ihm hierauf "mein Bedauern ausbrüdte, bag er 
feinem Europäer dieſe unterrichtenden Mempiren 
biktire, um fie der Geſchichte aufzubewahren, erwies 
derte er bie merkwürdigen Worte: „Warum jollte 
ih das thun? Ich liebe diefe Zeit meines lebend 
nicht, und was fann bie Welt jenes unaufhörliche 
Gewebe von Kampf, Noth, Liſt und Blutvergießen 
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helfen, zu;benen die Umftände mich gewaltfam fort 
riffen. Wen fann dieſes widerliche Detail zu hören 
erfreuen! Es ift genug, wenn die Nachwelt willen 
wird, daß Alles, was Mehemed Ali geworben ift, 
er nicht der Geburt, nod der Gunft, fondern Nie⸗ 
mandem als fich ſelbſt verdankte, aber meine Ge⸗ 
ſchichte ſoll erſt von dem Augenblick angehen, wo 
ich ungehinderter beginnen konnte, dieſes Land, das 
ich wie mein Vaterland liebe, aus ſeinem Jahrhun⸗ 
derte dauernden Schlafe zu wecken, und es zu einer 
neuen Eriſtenz heranzubilden.“ 

„Sonderbar ,“ fuhr er fort, „daß von ſiebzehn 
Kindern ih Das einzig übrig gebliebene bin! — 
Neun meiner Brüder ftarben ſchon im zarten Alter, 
was auch der Grund war, daß meine Eltern mich 
faft gleid) einem vornehmen Kinde erzogen. Ich 
war Daher bald weichlih und cin Tagedieb gewor—⸗ 
ben, jo daß mich meine jungen Kameraden verſpot— 
teten, und oft ausriefen: Was wird, wenn ſeine 
Eltern ſterben, aus Mehemed Ali werden, der nichts 
bat und zu nichts taugt! « 

„Dies machte endlih einen tiefen Cindrud auf 
mich, und als fünfzehnjähriger Knabe beſchloß ich, 
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mich felbft zu befiegen. Oſt bungerte ich mehrere 
Tage lang, oder zwang mich eben fo lange nicht au 
Ihlafen, und in allen Arten von Leibesübungen 
ruhte ih nicht, bis ich der Gefchictefle unter meinen 
Kameraden geworben war. So erinnre ich mid, 
daß wir einmal um die Wette bei ftürmifchem Wetter 
ruderten, um eine Feine Infel zu erreichen, die jetzt 
noch mein Eigenthum if. Keiner fam hin als id, 
aber alle Haut hatte fih von meinen Händen gelöst, 
ohne daß die heftigften Schmerzen mi in meinem 
Entſchluß irre zu machen vermodten. Auf diefe 
Weile härtete ich fortwährend Leib und Seele ab, 
bis ich fpäter, wie ih Dir ſchon erzählt, hinlängliche 
Gelegenheit fand, mich in meinem etwas erniteren 
Wirkungskreiſe, dem Heinen Kriege unfrer Dörfer, 
mir felbft und Andern als tüchtig zu erproben. Als 
ih mein neunzehntes Jahr erreicht hatte, wo mein 
Bater ſchon todt war, zeigte. fi) noch eine beflere 
Gelegenheit. Griechiſche Seeräuber hatten verfchies 
bene Erceffe verübt, und mein Onfel, welchen mebs 
rere der mächtigen türfifhen Gutsbefiger zu vers 
derben trachteten, erhielt auf ihre Veranlaffung ben 
Befehl, mit einem Heinen Kriegsfchiffe des Sultans 
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Die Räuber aufzufuchen, und ihnen bas. Handwerk 
gu Isgen. Mein Onfel mußte gehorchen, begab fich 
aber vorher felbft zum Paſcha, um dieſem vorzu⸗ 
ſtellen, baß all fein Hab und Gut zu Grunde gehen 
würbe, wenn er es jetzt fo plöglih und auf unbes 
ſtimmte Zeit verlaffen müffe, da Niemand in feiner 
Samilie fey, dem er es anvertrauen fünne. Zugleich 
ſchüßte er feine eigne Unfähigfeit zu einem foldyen 
Commando por, und nahm davon Gelegenheit, mid, 
Der des Krieges ſchon gewohnt und unternehmend 
fey, fiatt feiner dazu vorzufchlagen. Es gelang ihm, 
ben Paſcha zu überreden, ich felbft verlangte nichts 
DBefleres, und hatte wirklich dag Glück, die Räuber 
wiht nur in die Flucht zu fchlagen, fondern auch 
na Furzer Verfolgung ihr Fahrzeug zu entern, und 
Alle, die nicht niedergemacht wurden, zu Gefangenen 
zu machen. Für diefe That warb ih fchon im 
zwanzigſten Jahre zum türkifchen Seefapitain ernannt. 
&in fo fchnelles Steigen erwedte mir indeß viele 
Meider, und fogar die Eiferfucht meines Onkels 
felbft, der mich einige Zeit darauf, vielleicht nicht 
in der beften Abfiht, nad Aegypten fandte Wie 
wenig ahnete ich damals, zu welchen Schidfalen ih 
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in diefem Lande beftimmt ſeyn follte, aber Gottes 
Wege find wunderbar.“ — . 

„Sie können fih in der That glücklich fchäten,“ 
fagte, als ich mich beurlaubt hatte, Artim Bey gu 
mir, „ſolche Züge aus des großen Mannes Lehen 
aus feinem eignen Munde vernommen zu haben, die 
ſelbſt uns bisher ganz unbekannt geblieben waren. 
Ich babe Mehemed Ali noh mit Niemandem fo 
communikativ gefehen.“ 

Ich mag nicht läugnen, daß diefe Aeußerung 
wie eine ber angenehmften Schmeicdheleien auf mich 
wirkte, vielleicht auch nichts andres war. 

Am folgenden Tage, wo glei am frühen Mor- 
gen der Birefönig verlangt batte, daß ich neben 
ihm reiten follte, denn, fagte er, auf Reifen muß 
man fi die Zeit durch Unterhaltung abkürzen — 
war dennoch alle Eonverfation durch die glühenbe 
Hige und einen unerträglichen Staub faft unmöglich 
gemacht, da ber im unferm Rüden blafende Wind 
uns ohne Unterlaß mit allen den fhwarzen Wolfen, 
die fo viel Hunderte von Kameelen und Pferden 
hinter ung aufwühlten, umhüllte. Endlich warb es 
bem Bicelönig ſelbſt zu arg, und er befahl in einem 
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Haine ftahliher Mimoſen eine Rubeftation zu ma⸗ 
hen. Im Augenblid waren eine Menge Teppiche 
auf den Boden gebreitet, cine ſcharlachrothe Woll- 
bee mit goldnen Franzen darüber gelegt, und an 
beiden Enden biefer fir Seine Hoheit und mid 
Sammtkiſſen aufgefhichtet, wo wir fo bequem wie 
auf einem Bette rubten. Wir hatten ung kaum 
niedergelaffen, fo erfchienen auch ſchon mitten in der 
Wildnig, wie auf den Winf des Geiftes von Ala- 
ding Lampe, falter Punſch und andere Sorbets in 
goldnen Schalen, denen unmittelbar Pfeife und Kaffee 
folgten. „Nun,“ rief Mehemed Ali, fobald er einige 
Züge getban, „warum fagft Du nihts? Ich habe 
heute noch Faum zehn Worte von Dir vernommen.“ 
Ich muß befennen, daß ih von Hitze, Staub 
und Erfhöpfung fo gedankenlos geworden war, daß 
ih nicht mehr wußte, was id vorbringen follte. 
Mit meiner gewöhnlihen Aufrichtigfeit machte ich 
fein Geheimniß daraus, und überdies, ſetzte ich hinzu, 
ſann ich ſchon oft nach, wie ich Euer Hoheit etwas 
Neues erzählen könne, was Sie zu intereſſiren im 
Stande ſey, und fand dann mehr als einmal zu 
meiner Beſchämung, daß Sie ſchon beſſer davon 
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unterrichtet waren als ich felbft. Ueber dieſe Aeu⸗ 
Berung lachte er, meinte aber, Jemand, der jo viel 
geſehen als ich, dürfe nie um Stoff zur Unterhaltung 
verlegen feyn, wenn er nur wolle. Dies fchien mir 
eine gute Gelegenheit, da ich zum Neben aufgefordert 
wurde, ein Thema auf bag Tapet zu bringen, das 
man neuerlich nicht gegen den Vicekönig zu berühren 
wagen wollte. Dieſe Dinge gehören nicht hierher; 
der Erfolg bewies mir aber, daß der ausgeſtreute 
Samen auf kein unfruchtbares Land gefallen war. 
Ich erwähnte eigentlich dieſer kleinen Scene nur, 
um zu zeigen, quil faut un peu payer de sa per- 
sonne avec Son Altesse, wenn man bag Feuer der 
Mittheilung und feine willige Laune dazu auf glei- 
her Höhe erhalten will. Dazu ift er nicht wenig 
inquifitiv, nicht fo leicht mit Gemeinplägen abzu⸗ 
Ipeifen, als manche andere große Herren, und weiß 
jede Blöße, die man gibt, auf der Stelle zu ent- 
been. Mich wenigftens hat er mehr als einmal 
auf folhe Weile hart in die Enge getrieben, was 
freilich nicht fehr viel fagen will, da id von Natur 
fhüchtern bin, und den fogenannten Muth der Oef— 
fentlichkeit nur in geringem Grabe befige. Ich habe 
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nie auf einem Privattheater ohne Herzflopfen auf 
treten können, gefchweige denn auf dem großen 
Welttheater. Jedoch gelang es mir allerdings manch⸗ 
mal, mich zu bezwingen. 

In Dſchirdſcheh ſchifften wir uns ein, worauf 
ich Seine Hoheit nicht eher als in Keneh wiederſah, 
um, da ich meine Reiſe weiter fortzuſetzen wünſchte, 
Abſchied von ihm zu nehmen. Ich kam eben vom 
Beſuch des Tempels zu Denderah zurück, der auf 
eine abſcheuliche Weiſe durch Schutt und elende 
Hüttenreſte verdeckk wird. Da mir nun der Vice⸗ 
fönig Die größte Sreiheit meiner Acußerungen ge: 
flattete, fo fagte ich ihm gradezu, daß man ihn 
in Europa die gänzliche Bernachläßigung der alten 
Monumente, an denen fein Land das reichfte in der 
Welt jey, ſehr verdenfe, und er es feinem hoben 
Rufe in jeder Hinfiht wirklich ſchuldig fey, auch 
hierin mit gutem Beifpiele vorzugehen. Euere 
Hoheit, fuhr ih fort, haben gleich hier die befte 
Gelegenheit dazu. Der Tempel zu Denderah ift 
einer der befterhaltenften Aegyptens und nicht durch 
ben ſchwer zu entfernenden Wüftenfand verſchüttet, 
ſondern nur durch Schutt und Unrath verſteckt. Ein 
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Wort von Ihnen, und er ſteht faſt wieder in feiner 
alien Pracht da. | 

„Gut, gut,“ erwieberte. Mehemeb Wi, „ih wii 
Ihnen zu Liebe einen Beweis meiner europäilhen 
Bildung geben.“ Und auf der Stelle ließ ex ben 
Mamuhr rufen, und ertheilte ihm die gemeſſenſte 
Ordre, nicht nur fämmtliche brei Tempelreſte von 
Denderah frei zu machen, fondern auch den ganzen 
Plag darum her zu ebnen und mit einer Befriedigung 
zu umgeben, bie jede künftige Beichäbigung abhalte. 

Ich glaubte alfo auch hier, wie einft in Tunis, 
ben günftigen Moment nicht verfäumt zu haben, den 
Freunden des Alterthbums einen kleinen Dienft zu 
erweifen, um befientwillen fie mir e8 verzeihen könn⸗ 
ten, wenn ich ihnen bei der Befchreibung ber ge: 
jehenen Monumente oft zu furz und oberflächlich 
erſchienen bin, weil ich nicht wiederholen oder ab⸗ 
fchreiben mochte, was fie in zehn andern Werfen fo 
viel gründlicher und weitläuftiger behandelt finden 
fönnen. ') 


9 So glaubte ih; als ich aber nah ſechs Monaten 
zurückkam, fand ich mit Demüthigung und Verdruß, daB and 
nicht ein Spaten an die Ränmung des Tempels gelegt worden 
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Ehe ich abging, hatte ich Seiner Hoheit noch eine 
große Freude zu danfen, denn er fandte mir Briefe 
aus der Heimath, die im Paket feines Couriers an- 
gefommen waren, und deren Schreiber fchwerlid 
vermuthet hätten, durch welche hochberühmte Hanb 
fie an mich gelangen würben. 

Der Wind fchwellte unfre Segel, und noch in 
derfelben Nacht erreichten wir im Sclafe Theben, 
beffen riefige Wunderbauten ung beim erften Anblid 
am Morgen faft die Empfindung gaben, als lägen 
wir noch im Traume. 


war, ein Beweis, daß der in meiner Gegenwart ertheilte Befehl 
an ben Mudir nur eine Comödie geweien, und Mehemed Ali 
nie ernfllih daran gedacht hatte, ein in feinen Augen jo abs» 
geſchmacktes und unnüges Merf zu unternehmen, deſſen eiftige 
Betreibung er bei mir wehl nur für eine eurcpäifche fire Idee 
anfah, und mit der tuldenden Nachgiebigkeit behandeln zu 
müſſen glaubte, welche die Türfen jeder Art von Tollheit aus 
gedeihen lafien. Seitdem fell indeß doch etwas von Mehemed 
Ali's tamaligen Befehlen in's Merf gejegt werden jenn. 





Theben. 


Nichts ift vieleicht belohnender in der ganzen 
Welt für den Empfänglihen, als die Ruinen der. 
hundertihorigen Thebae zu fhanen — und beftimmt 
nichts Tangweiliger, als ihre Beichreibung zu Iefen, 
wenn die Touriften, ohne einen beflimmten gelehrten 
Zwed babei zu verfolgen, dennoch von allen Details, 
mit dem Maafftod und dem leitenden Buche in der 
Hand, die genauefte Rechenſchaft geben zu müflen 
glauben, wie ih mich in mehr als Tinem Dugend 
Reifebefhreibungen big zum WUeberdruß überzeugt 
habe — Werfe unermüdlicher Aufzeichner, Abfchrei- 
ber und ompilatoren ohne alle, eigne Kritik 
und Gedanfen, mit denen wir wirklich zu reichlich 
über Aegypten verfehen find. Sch felbft werde mic 
baber fo furz als möglich faffen, immer jedoch dem 
Leſer einige allgemeinere, mehr ben Haupteindrud 
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ſchildernde, Bilder dabei anfchaulic zu machen fuchen. 
Wer fih wiffenfhaftlih inftruiren will, der leſe bie 
wenigen alten und neuen Haffifhen Autoren über 
diefes Rand nach, die zwar nicht immer einig mit 
einander find, aber dem Wißbegierigen bod jeden 
Unterricht ertheilen, welden der Stand heutiger Ent- 
beefungen überhaupt zu gewähren fähig if. Das 
vorliegende Buch erfüllt feinen Zwed, wenn es un: 
terhätt, und nebenbei dem Dilettanten das möglichft 
treu wiebergiebt, was nur ber Augenfihein lehren 
fan. Für gelehrte Forſcher ift es nicht gefihrieben, 
und ih hoffe Died nun oft genug wiederholt zu ha: 
ben, um die Anfprüche feftzufegen, die man vernünf: 
tigermweife an mich zu machen hat. Schriebe ih für 
praftifche Engländer oder Sranzofen, fo wäre jedes 
Wort darüber ganz überflüßig, aber der beutiche 
Pedantisnus bedarf ihrer. 

Es ſchien mir bei der Beſichtigung Thebens fehr 
weientlih, daß der Beſchauer flufenweife vom Ges 
singeren zum Höheren fortfchreite, das Gegentheil 
würde ihm die Hälfte des Genuffes rauben. Ich 
lade den Leſer daber ein, jest mit mir am linfen 
Rilnfer bei den Hütten des Dorfes Gurneh unter 
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einer Gruppe Palmen ans Sand zu fleigen. Eine 
Biertelftunde vor ung im Weſten fehen wir über 
grün befaatete Felder hinweg, ben fleilen Abhang 
des Fahlen lybiſchen Gebirges, der ägpptifchen Aphro⸗ 
bite Hathor geweiht, die an feinem Fuß alle Mor: 
gen in Geftalt einer weidenden Kuh hier die Sonne 
empfing. Braunrothe Felſenwände fleigen fenfrecht 
in die Höhe, der Grund unter ihnen aber ift weits 
hin durhwühlt und ein Bölfhen Troglodyten wohnt 
jest in den alten Gräbern, deren Deffnungen wie 
fhwarze Sleden über dem weißen Sande hingeflreut 
find — denn e8 ift Thebens an zwei Stunden fi 
_ ausdehnende Nefropolis, die wir hier vor ung haben. 
Die Todten grüßen ung zuerft aus der unterirdifchen 
Naht, bevor wir im Licht der ewigen Sonne ihre 
unfterblihden Werfe fhauen. — 
längs der fchweigenden Gräberſtadt in fübli- 
her Richtung weiterreitend zeigt ſich ung bald, von 
ben Reſten eines £optifchen Dorfes und feinen ſchmu⸗ 
zigen Mauern aus ungebrannten Erdziegeln umge: 
ben, der erfte antife Tempel, dem Ammon geweiht, 
von bes großen Rhamſes Vater begonnen, und von 


feinem Sohne vollendet in der legten Blüthenzeit 
Mehemed Ali's Reit. II. 10 
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Agyptiſcher Kunſt. Er if nur von mittlerer Größe, 
‚aber welch ein Unierſchied mit ber fchon dem Berfall 
gänzlich angehörigen Nachahmungsweiſe zu Denderah! 
und wie irre geführt würde ber feyn, welder, nicht 
weiter gefommen, nad jenem Monument bereits ein 
Urtpeit über ägyptiſche Architeltur und Kunſt fällen 
wollte. Es iſt ziemlich daſſelbe Verhältniß zwiſchen 
beiden, wie zwiſchen den gothiſchen Kirchen, die heute 
noch kümmerlich bei uns entſtehen ,‚ und denen, bie 
im Pittelakter aus kräftig Iebendigem Saamen orgas 
niſch emporwuchſen. Die fchöpferiihe Kraft in edler 
Ruhe, die Flaffiihe Gediegenheit vom Höchſten bie 
zum Geringften bei allem Flug der Phantafie; die 
feine Schwierigfeit mehr Tennende Sicherheit ber 
Technik, deren Vollendung Jeden, ber Sinn und 
Liebe für die Kunſt befigt, mit einer wahrhaft wohl- 
thuenden Befriedigung erfüllt, fprechen fih in The: 
bens Kunftwerfen fo deutlich aus wie im Parthenon, 
wenn glei in ganz anderer, in jeder Hinficht colofe 
falerer Form, auf ganz andrem Boden und unter ganz 
verſchiednen Einflüffen entfproffen. — Denn fehr 
richtig ſagt Prokeſch: „Griechiſche und Aegyptiſche 
Kunſt ſtehen nicht unter⸗, noch über⸗, ſondern neben⸗ 
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ermander.“ Was in Denderah zu faft widrigen, ſich 
ewig wieberholenden, monotonen ragen wird, jener 
allerdings feltfame, Heilige Styl, den beizubehalten 
eine refigiöfe Berpflihtung und feine vielfache ins 
selleftuelle Bebeutung zwang, wie edel ausgebildet 
and in feinem Ausdruck nielfach abgeftuft und variirt 
ſtellt er fh Hier dar. Tief eingegraben, mit wun« 
berbarer Präcifion gezogne Außenlinien umfchließen 
ſchützend darin eingefenfte Basreliefs, von einer 
Wahrheit, Fülle und Schönheit, welde in dieſem 
Styl nichts übertreffen fann. Es ift eine Ungerech⸗ 
tigfeit, wenn man behauptet, daß die ägyptiſche Kunſt 
in Ausbildung der Geftalt Hinter der Griechifchen 
zurüdbleibe. Sie ftrebt nur in der Regel mehr dem 
Erhabenen als dem Lieblihen nad. Wahrlih, nie 
ſah ih, nah meinem Gefühl, Götter und Könige 
in impofanterer Majeflät auf ihren Thronen ruhen, 
nie einen würdigern Ausdrud der ihnen Opfernden 
oder gabenbringenden Helden, als an den Meifter- 
werfen Thebens, obgleich fi) größtentheils dieſelben 
eonventionellen Stellungen nad religiöfen Vorſchrif— 
ten bei Allen mehr oder weniger wiederholen. So 
werben 3. DB. meiftens, doch nicht immer, bie Figuren 
10* 
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nur im Profil dargeftellt, nicht perfpeftivifh behan- 
beit, gewöhnlich nur in fchroffer Hälfte fihtbar, die 
weiblihen 3. DB. blos mit einer der beiden hervor⸗ 
tretenden Brüfte, gleich einer Silhouette. 

Bon den doppelten Pylonen des genannten 
Tempels und der Sphynrallee, die zu ihm führte, 
ift kaum mehr die einftige Stelle zu entdeden, und 
bas Gebäude ſelbſt, welches mit dem Tempel, wie 
in Aegypten fehr gewöhnlich, auch noch einen könig⸗ 
lichen Pallaft vereinigte, liegt ebenfalls zum größten 
Theil in Trümmern; dennoch haben ſich viele Ma- 
Vereien in brennenden Farben, theils unter dieſen 
Schutthaufen, theild an den Thoren und im Innern 
erhalten, fo wie zehn Säulen bes Portifus von ſchö⸗ 
nen Berhältniffen, deren Schäfte Bündel von Waf: 
ferpflanzen darftellen, die von einem Abafug gefrönt 
find. Ich übergehe meinem Borfage getreu die von 
fo Vielen befchriebnen weiteren Details, und bemerfe 
nur, daß ih unter den Bildern im Innern unter 
Schutt vergraben eins fand, weldhes mir eine Dar: 
ftelung uns unbefannter mechaniſcher Vorrichtungen 
sum Heben großer Steine zu enthalten fchien und 
baber einer nähern Unterfuhung werth feyn möchte. 
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Mehrere weniger bedeutende Reſte zur Seite 
Kafiend, gelangt man nad) einigen taufend Schritten 
zu den impofanten Ruinen eines weit größeren Tem⸗ 
pels, welcher fonft fälfhlih mit dem Namen bes 
Memnonium’s, auch Grab des Dfymandias bezeich⸗ 
net wurde, dur Champollion aber als der Pallaſt 
des großen Rhamſes (der vielleiht auch den Namen 
Oſymandias führte, wenn dieſer nicht dem Memnon 
zukam) erkannt, und nach ihm „das Rhamſejum«“ be: 
nannt worden iſt, noch nicht eine der koloſſalſten, 
aber gewiß in ihrem Enſemble eine der ausgezeich⸗ 
netften Schöpfungen jener Wunbderzeit. Auf dem 
Wege dahin entdedt man ſchon von fern mit freu: 
digem Staunen, mitten in der Ebne auf fhwarzem 
Moorboden, die beiden, fi) gleih Zwillingen ähnlis 
chen, figenden Koloffe, von denen befonders ber 
eine, — obgleich beide denfelben Fürften darftellen — 
unter dem Namen der Memnonsfäule fo berühmt 
geworden ift. Ich muß fagen, daß diefe Riefenbil- 
der ewiger Ruhe, die, feit mehr als drei Jahrtau⸗ 
fenden auf ihren Steinthronen feft gezaubert, wie in 
unbeweglicher &ontemplation ‚ alle die wirren Um⸗ 
wälzungen der Welt überbauerten, mir viel mehr 
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imponirten, als bie lumſtloſen Steinhaufen der Py- 
ramiden, welche am Ende doch jeber ähnlich geformie 
fpige Selfen übertrifft, den die Natur in größeren 
Dimenfionen, als bie ihrigen find, geſchaffen hat. 
Sn der Ferne gefehen erfcheinen die Koloffe aud 
noch ganz unverfiümmelt, nur in ihrer Nähe beflagt 
man die Wuth des wahnfinnigen Sambyfes, der, 
nad Herodot, fie zerftört haben fol. 

Ich konnte der Begierde nicht wiberfieben, zu 
ihrer genauern Beſichtigung fogleih von meinem 
Wege abzulenken, ebe ic) noch das mir näher lie 
gende Rhamfejum betrat. Der jetzt unbebaute Boden 
war von der Hige fo tief Durdgeriffen, dag bie 
Pferde kaum darüber hinfchreiten fonnten, und meh: 
reremale vor den thurmhohen alten Herrfchern die 
Kniee unwillfürlich beugten. 

Beide Bildfäulen aus hartem Sandftein und 
von ben Arabern Thama und Schama genannt, find 
56 Fuß von einander entfernt und haben gegen 
60 Fuß Höhe. Die ſüdliche ift aus einem Blod, 
bie nördliche dagegen, welche Cambyſes angeblich in 


der Mitte durchſägen und ben Obertheil nieberivers 


fen lieg, ward burd fünf über einander gelegte 
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Steinſchichten in fpäterer Zeit reſtaurirt, das. Geſiche 
blieb aber gleich dem des andern Kolofles zerſtört, 
sder warb es ſeitdem von neuem. Der reſtauririe 
Theil eutbehrt jenen feinen polirten Studsicherzug; 
mit dem bie Aegyptier faſt alle ihre Bildwerke mi 
Sands und Kalifiein, und oft auch die Gchäude 
überzogen, wie 3. B. die enormen Flächen ber Ye 
ramiden zu Dſchiſeh es ebenfalls waren, und bie 
Spige der mittelften es noch iſt. Dieſe vortreffliche 
Maffe hat eine Dauer wie Stein und erfcheint wie 
polirt auch bier an den Koloffen noch überall ba, 
wo feine Ergänzung oder gewaltfame Abſchlagung 
flattfand. Die Throne, auf denen bie Könige figen, 
find prächtig verziert, mit Heineren Statuen an beis 
ben Seiten ber Lehne, und einer noch Heineren, bie zwi⸗ 
ſchen den Füßen eines jeden Kolofjes ihren Play findet. 
Bilder und Hieroglyphen find rund umher angebracht, 
doch alle mehr oder minder beſchädigt. Daß der ergänzte 
nördlich ſtehende Koloß die ſogenannte Memnonsſäule 
iſt, welche den famoſen Klang bei Sonnenaufgang 
son ſich gegeben haben folk, befcheinigen die griechi⸗ 
fhen und Iateinifchen Infchriften aus der Römerzeit 
auf feinen Füßen und dem Piedeflal, wie auch das 


- 
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fichtliche Faktum feiner Durchfägung oder Demolirung 
auf Cambyſes Befehl. Ohngefähr hundert Schritte 
hinter ihm liegt eine Steinmaffe, die durch vieles 
Abſchlagen jetzt einem großen Felfenftüd gleicht, und bie 
man wohl für den früher abgefägten Theil der Statue 
halten fünnte, um fo mehr als man unmittelbar das 
neben eine Gruppe zwei Eleinerer zufammenhängender 
Koloffe fieht, die vollfommen der Angabe der Alten 
entiprechen, daß die Memnonsftatue noch zwei His 
guren von geringerer Größe neben ſich gehabt, und 
mit diefen aus einem Stüde gewelen ſey, was 
jegt nicht mehr der Fall if. Doc können es auch, 
(und dies ift wahrfcheinlicher) die Nefte eines andern 
Koloffes ſeyn, deren es ohne Zweifel mehrere an 
diefer Stelle gab, wo einft einer der größten Paläfte 
Thebeng ftand, von dem jedoch kaum die Spur noch 
übrig if. Ueber die Authenticität der Bilbfäule Dee 
Memnons find von jeher viele Zweifel erhoben wor⸗ 
den. Unter andern erhielt ich noch hier in Aegypten 
einen Brief von unferm großen Hippologen, Grafen 
Beltheim, dem fein Oegenftand des Wiſſens uninter 
effant ift, worin er fihb auf eine Schrift feines 
Vaters beruft, in welcher, gemeinfchaftlich mit Norden, 
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behauptet wird, daß der eigentliche Menmonskoloß 
wahrjheinlih der im Rhamſejum liegende Torfo aus 
Ihwarzem Granit fey, weil Plinius und Andere 
ausdrüdiich behaupten, die Memnonsftatue fey ans 
dieſem Stein geformt geweſen, und die Inſchriften 
auf dem Piedeſtal derjenigen Statue, die man jetzt 
für den Memnon halte, nur deshalb dort eingeſchrie— 
ben worden, weil man Dies auf den Granit nicht 
fo Teiht habe bewerfftelligen können. Plinius und 
Philoftratus Zeugniffe mögen allerdings zu berüd: 
fihtigen feyn, wiewohl Beiden viele Irrthümer nad: 
zuweifen find, aber wer follte fih die Mühe gegeben 
haben, den umgeworfenen Koloß in feinem zerftörten 
Zuftande in das, mehr als taufend Schritte davon 
entfernte Rhamfefum zu transportiren! Ueberdem 
trägt jener Torſo feine Spur der Durdfägung oder 
Abſchlagung in der Mitte, wie der noch ftehende 
beutlih. Iſt Die Hypotheſe des Grafen Beltheim 
richtig, jo muß der ächte Memnons-Koloß verſchwun⸗ 
ben feyn oder noch vergraben im Sande liegen — 
die Statue im Rhamfefum ift eg gewiß nicht. Der 
Irrthum Norden’s und hiernach des Grafen Belts 
heim entftand hauptfächlich daraus, daß Norden bas 
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Rhamferum für das Grab des Diymandiad ober 
Memnoninm gehalten hat, wovon Champollion und 
Andere den Ungrund voliftändig dargethan. Das 
wirfliche Memnonium (Amenophion) fand ohne Zweis 
fel Hinter den beiden Koloſſen, bie Hügel hinanſtei⸗ 
gend, wo auch noch viele Mauerrefte aus bem Sande 
ragend bemerkbar find. Möglih, ja wahrſcheinlich 
iR e8 gewiß, daß in diefem, allen Nachrichten und 
Anzeichen gemäß außerordentlich umfangreichen, Tems 
pel noch mehr Statuten des Gründers flanden, unter 
benen das Hauptbild wohl aus Granit, als ber 
edleren Steinart, geweſen feyn mag, und fehr denf: 
bar auch aus fihwarzem Stein, da Amenophig IH. 
oder Memnon felbft ein äthiopiſcher Schwarzer ge= 
weſen zu feyn fcheint. Hier aber fragt es fih nur 
darum, ob diejenige Bildfäule, welhe zur Römer: 
zeit die befannten Klänge bei Sonnenaufgang von 
fih gab, diefelbe fey, auf der noch heut die Infchrifs 
ten dies bezeugen, und barüber glaub’ ich Fann kaum 
ein Zweifel mehr erhoben werden, wenn die Reſtau⸗ 
ration berfelben auch erſt in fpäterer Zeit flattges 
funden hätte, weil Strabo und Paufanias allerbinge, 
und als Augenzeugen angeben, daß der obere Theil 
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des Kolofies bei ihrem Dortfeyn auf der Erbe geles 
gen habe. Da die Statue auch jest noch aus 
mehreren Über einander gelegten Stüden 
beſteht, und feineswegs aus einem Ganzen, wie 
Graf Beltheim annimmt, (wenn fie au urfprüngs 
lich aus einem Diode angefertigt worden wäÄre,) 
fo liegt in Strabo's und Paufanias’ Ausfage Fein 
Grund gegen die Identität des von ihm an der 
Erde liegend, und von und wiederum jufammenges 
fegt und aufgerichtet gefehenen Koloffes. Dem Eins 
wande binfichtlih der Infchriften aber, nämlich daß 
man biefe nur wegen des weicheren Steined auf den 
jegt für die Memnongfäule gehaltenen Koloß ges 
fhrieben, könnte man die noch ylaufiblere Frage 
entgegenfegen: warum auf dem Nachbarkoloß von 
dbemfelben weidhen Stein feine einzige Infchrift 
ftehe, die den Klang der Memnonsſäule bezeuge? — 
Wer eine noch mehr in alle Details eingehende Bes 
leuchtung dieſer Streitfrage wünſcht, den verweife 
ih auf einen Aufiag des Herrn General Minutoli 
in der Beilage der allgemeinen preußiſchen Staates 
zeitung, Nr. 103, 1844, worin die Anfichten aller 
biefes Thema berührenden Schriftfteller von einiger 
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Bedeutung faft vollftändig zufammengeftellt find, und 
das daraus gezogne Nefultat im Wefentlihen mit 
meiner, und wohl jest ber allgemeinen Meinung 
übereinftimmt. 

Die Piedeftals‘, auf denen die beiden Koloffe 
ſtehen, find gänzlich mit angeſchwemmtem ſchwarzem 
Boden bebedt, und der Stand größter Waflerhöhe 
in neuerer Zeit zeigt fih nad genauen Unterſuchun⸗ 
gen 7 Fuß 8 Zoll über dem Pflafter des Dromog, 
ber fonft offen zu den Koloffen führte, während ber 
fandige Grund unter dem Pflafter beweift, daß 
in der Zeit, als man die Statuen errichtete, der Nil 
noch nie bis hierher gedrungen war. Hieraus Täßt 
fih Teicht abnehmen, wie beträchtlich feit drei big vier 
Sahrtaufenden der Grund tes Fluſſes fih erhöht 
haben muß, und wie viel Kunftfchäge daher noch 
unter dem Boden feiner Anfchwemmungen während 
biefer Epoche zu finden feyn möchten. Die Koloffe, 
welche alfo damals fammt ihrem Unterbau auf einem, 
bem Nil unzugänglichen, trodnen Sandboden flanden, 
wechfeln jett viermal im Jahre die Anſicht ihrer 
Bafıs. Entweder fchauen fie, wie in dieſer Epoche, 
aus Schwarzen Moor hervor, oder aus grüner Saat, 
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oder aus goldnen Achren, oder endlih aus einer 
unabfehbaren Waflerfläche, und wohl mag biefe letz⸗ 
tere ihrer Verwandlungen den fchönften Anblid ges 
währen. | 

Diele Trümmer von andern gigantiſchen Stas 
tuen, Säulen u. |. w. nebft hohen Schutthaufen, bie 
fih bis an die weftlichen Berge dahinter ausdehnen, 
laffen, wie gefagt, mit Sicherheit vorausfegen, daß 
bier ein riefiger Tempel geftanden haben muß, zu 
bem die beiden Königsftatuen den Eingang bildeten, 
ohne Zweifel das wahre Memnonium, fo wie Ame⸗ 
nopht der Dritte, deffen Ringe die Koloffen tragen, 
gewiß der Memnon der Römer ift, aber fchwerlih 
dieſe aus der Fabelatmosſphäre verfcholfner Zeiten 
auftauchende Perfon zugleich, wie Einige behaupteten, 
Sefoftrig gewefen feyn fann, wozu der große Rham⸗ 
ſes, wie Champollion überzeugend bewiefen, eine 
beffere Anwartſchaft bat. 

Sch Fehrte nun zu dem Pallafte dieſes Letzteren 
zurüd, ber fi ohngefähr 1200 Schritte weit in 
norbweftlicher Richtung von ben Koloffen an bas 
Gebirge Yehnt. Hier liegt, gleich Hinter den halb 
eingeftürgten Pylonen, der größte und ſchönſte Koloß 
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Aegyptens aus Aofengranit, deſſen gewaltfame Zers 
ſtörung ohne Hülfe des Pulvers fat eben fe ſchwie⸗ 
rig gewefen ſeyn muß, als der Transport Diefer 
ungebeuren Maſſe von Aſſuan hierher, bie, nad 
Wilkinſons Berechnungen, in ihrem unverfehrten 
Zuftande an 5000 Gentner wog. Was von diefem 
Raunenswürdigen Werfe, welches bes großen Königs 
eignes Bild darftellte, übrig ift, zeigt eine höchſt 
sollendete Arbeit und noch immer die fchönfte Polie 
ur. Der Kopf bietet aber leider nur noch eine 
unförmlihe Maſſe dar, wovon nur ein Ohr von 
drei Fuß Länge intaft geblieben ifl. Eben fo wohl⸗ 
erhalten blieb der Ring, oder das Wappen des Könige 
auf dem Iinfen Oberarm. Mehreren andern darum 
her liegenden Statuen aus Porphyr und Granit 
fehlen die Köpfe ganz, denn fie find — leider erft 
in neueren Zeiten — forgfältig abgelöft und in die 
Cabinette ber Confuln gewanbert, eine Art ber Ver⸗ 
heerung, der man ſeufzend in jeder Geſtalt und auf 
allen Schritten begegnet, und die noch empfindlicher 
als die Barbaren gewüthet hat, weil ſie methodiſcher 
verfuhr, und mit Kennerblick nur das Beſte ergriff. 
Viele dieſer Herren haben ihre Raubcampagnen in 





Theben mehrere Monate, ja Sabre lang ausge 
dehnt und fi) eigens Wohnhäufer dazu im Schutze 
der Selen erbaut, deren noch einige befieben, umb 
aud noch benust werden. Doc hat der Bicefünig 
dem Unweſen feitbem einigermaßen gefteuert, obwohl 
viel zu fpät. Die Befehle find aber, wenigſtens für 
die Heinen Diebe, fo fireng, daß mir während meis 
nes viertägigen Aufenthalts in Theben aud nicht 
ber geringfte Gegenfland zum Verkauf angeboten 
wurde. Indeß erklärt fih dies zum Theil daraus, 
daß ih mit Schiffen und Gefolge Mehemed Alt’s 
reifte, und man deshalb den Verrath mehr fürchtete 
als fonft. Ä 
Es ift auffallend, daß der königliche Koloß, wie 
das noch flehende Piedeftal deutlich anzeigt — neben 
dem ber Torſo auf dem Rüden liegt, — nicht bie 
Mitte des Hofes einnahm, fondern ganz vereinzelt 
und ohne Spuren eines Gegenflüds auf der andern 
Seite, feitwärts des Eingangs allein fand. Aber 
die Aegyptier zeigen ſich Überhaupt in ihrer Baukunſt 
durchaus nicht ale Sklaven ber Symmetrie, und ber 
vorliegende Palaft bietet noch mehrere andere bes 
deutende Abweichungen von berfelben dar. Ohne 





mih in eine umſtändliche Beſchreibung deſſelben 
einzulafien, erwähne ich nur, daß man außer dem 
erften Hofe noch durch zwei andre Höfe, deren be- 
dedte Säulengänge nah innen Foloffale Karyatiben 
bes Dfiris mit den Zügen des Rhamſes darbicten, 
und durch die Nefte zweier Thore von fhwarzem 
Granit in eine. große Prachthalle von urfprünglich 
48, jeßt nur noch 36 Säulen tritt, welche mit einer 
Dede von Azur überfäet mit ſchmalen Sternen in 
Goldfarbe prangt. Auf den, mit eingegrabnen und 
bemalten Bildern dicht bedeckten, Säulenfchäften be⸗ 
findet fi) eine bronzefarbne Figur des Rhamſes, die 
Champollion abgegypft bat, von welder Operation 
man noch die unangenehme Spur ficht. Die Wahl 
war vortrefflid, denn Das Charakteriftiiche des Ge: 
fihtö und der Seftalt, wovon in Wahrheit „jeder 
Zoll ein König,“ läßt bier eine befonders treue 
Aehnlichkeit vermuthen, weil fie ganz der Idee ent: 
ſpricht, die man fih in der Phantafie von dem 
jugendlichen Eroberer, und Dem hochgebildeten, Funft: 
liebenden, in jeder Weiſe Koloffales unternehmenden 
und nad Bollführung Des vor ihm nie Geſchehenen 
trachtenden Helden, dem Alerander Acgppteng ‚yim 
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Voraus mahen könnte. Don den übrigen Sälen 
eriftiven nur noch zwei, deren einer, nah Cham⸗ 
pollion, ohne Zweifel die berühmte Bibliothek ent 
hielt, da in beffen Wandbildern die Göttin GSaf, 
die „permanente Präftidentin der Wiffenfchaften,“ 
wie er fie nennt, und Thoth, der Erfinder ber Buch⸗ 
ftaben und Künſte, als Haupffiguren an den Wäns 
den paradiren. Der Tempelpallaſt fleigt fanft den 
Berg hinan, weßhalb Stufen von Abtheilung zu 
Abtheilung führten. Ueber den Säulen, Sälen und 
Hallen befand fih ehemals noch ein zweiter Stock, 
yon dem nur noch einige Mauern und Fenfter fickt: 
bar find. Diefer Ueberbau diente wahrſcheinlich zu 
Wohngemächern und Schlafzimmern für die Fönig- 
lihe Familie, die untern Räume wahrfcheiniih nur 
zu Berfammlungen und Feftlichfeiten, vielleicht auch 
theilweife zur Wohnung des Königs felbft. 

Am intereffanteften in dem großen Ganzen x⸗ 
fhienen mir die verſchiedenen Darftellungen der 
Thaten und Schlachten des Erbauers, die in gigan- 
tiſchem Maßſtabe verfchiepne ber hohen Wände bes 
Dallaftes bedeckten, und von denen noch vier große 

Mehemed Ali's Reich. II. 11 
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Gemälde in mannihfahen Farbenglanze ziemlich 
wohl erhalten find. Mit Recht bemerkt Herr Wil: 
finfon, daß man beim Anblick diefer Bilder auf ber 
Stelle an die Iliade erinnert wird, und Schilderungen 
des trojanifhen Krieges vor fich zu fehen glaubt, 
ja er meint fogar, daß Homer vielleicht den Inhalt 
feiner unfterblichen Gefänge zum Theil aus ihren 
Eompofitionen gefhöpft habe. 

In der That ift ein Leben, eine Mannichfal⸗ 
tigfeit, ein Reihthum der Compofition in dieſen 
Schildereien fihtbar, die der Antike nicht nachftehen, 
und bald die wunderlichen Eigenheiten des Agyp- 
tifchen Kunſtſtyles vergeffen laſſen, welcher allerdings 
gewiffe Typen nicht nur für Götter und Menſchen 
in beſtimmten und immer wiederkehrenden Stellungen, | 
fondern aud für Thiere, namentlid für die Schladht: 
roffe, angenommen hat, die zwar eine leichte Ab: 
weihung von ber Naturwahrheit zeigen, aber nichts 
defio weniger in einer impofanten Weife gedacht 
find. Bon außerordentliher Wirfung ift befonders 
eins biefer Bilder, wo der fiegende Rhamſes, gleich 
dem fchrediihen Adilleus auf feinem Streitwagen 
vorgebogen ftebend, und die weithin morbenden 
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Pfeile entſendend, eine Schaar andrer Streitwagen 
vor ſich hin über das Blachfeld jagt, deren Führer 
bei dem Verſuch eine nahe liegende Feſte zu er⸗ 
reichen, theils in den Fluß hinabſtürzen, theils von 
andern verfolgenden Truppen gefangen und grauſam 
niedergemegelt werben. Andere Bilder ftellen Fuß⸗ 
volk im Lager, das Stürmen yon Städten, Sieges: 
züge u. f. w. dar, mit religiöfen Prozeffionen ver: 
einigt, bie fich jeboch, befonders abgetheilt, über 
den Schlachtbildern befinden. Doch Herrn Roſſe⸗ 
lini's erfchöpfendes Kupferwerf ftellt dieß Alles an⸗ 
ſchaulicher bildlich dar, fo daß ich den Lefer beffer 
dorthin verweife, obgleich ich die Bemerfung hinzu: 
fügen muß, daß in Fünftlerifher Vollendung wie 
in richtiger GColorirung mir fein Werk befannt ift, 
das den ägpptifchen Kunftwerfen hinlänglich gerecht 
wird. Ich werde bei Gelegenheit meiner zweiten 
Anmwefenheit in Theben auf biefen Punft zurüd- 
fommen. 

Wir begaben ung von bier in ſüdlicher Richtung 
nad) einem Hügel, der abermals mit den ſchwarzen 
Reſten eines Foptifchen Dorfes gekrönt ift, aus beren 
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Hüttenmauern zwei Tempel und ein Pallaſt in gelber 
Tarbe hervorragen. 

Der. erfte diefer Tempel, an den bie Römer 
einige Höfe angefegt haben, und an dem auch wäh: 
rend der Herrfchaft der Aethiopifchen Dynaftie in 
Aegypten ihr König Torafa oder Tirafa gebaut zu 
haben fcheint, ift von mittler Größe, aber voll reis 
zender Details, doch wird er weit übertroffen durch 
ben ihm folgenden Pallafttempel des vierten Rham⸗ 
ſes, wo man zuerft in die, jeden andern Bauſtyl 
weit überbietenden, gigantifhen Proportionen ägyp⸗ 
tifcher Architeftur eingeführt wird. Der vordere 
Pasillon des Königs, von dem ein Dromog zum 
eigentlichen Tempel führte, giebt nicht nur eine 
hohe Idee von der Pracht, fondern auch von der 
recherchirteſten Eleganz und Grazie jener Epoche, 
und erſchien mir als das wahre Ideal der Privat: 
wohnung eines Großen. Hier find auch die Bild- 
werfe weniger fireng im heiligen Style gehalten, 
und wir fehen ben König in ber Mitte feines Harems 
son feinen Weibern bedient, und mit Blumen und 
Früchten von ihnen befchenft, während auf ber 
Außenwand das Schredbild des fiegenden Oſiris mit 
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der Streitart Die wie Bündel an den Haaren zus 
fammengehaltnen Seinde in Form bes hundertföpfigen 
Briareus, niederwirft. Koloffale Löwenköpfe fchauen 
als Waflerabgüffe aus den Mauern, wie bei ben 
gothifhen Bauten, und es ift noch manches Andere 
an dieſem Gebäude, was an das Gothifche erinnert, 
z. B. die Zinnen der Außenmauern, welde aus 
nebeneinander ſtehenden Schildern gebilbet find, und 
ſich prachtvoll ausnehmen. Ein fhönes Gemach mit 
vielen anmuthigen Schildereien und verſchieden ge⸗ 
formten großen Fenſtern, die reich geſchmückt und 
von bunten Adlern oder Geiern auf azurnem Grunde 
überſchwebt werden, iſt faſt noch ganz erhalten. 
Das Hauptfenfter richtet ſich auf das 60 Fuß hohe 
Thor des Tempels, und man ſieht von hier durch 
deſſen Höfe hindurch bis zu ſeinem äußerſten Ende. 
Rieſige Pylonen (Pyramidalthürme, die neben dem 
Hauptthore in doppelter Breite deſſelben empor⸗ 
ſteigen) voller Bilder umſchließen dies Thor von 
kothem Granit, aus dem man in den erften Hof 
‚tritt, deſſen rechter Corridor yon fogenannten oſiri⸗ 
ſchen Pfeilerfoloffen, der andere von Säulen mit 
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Lotos⸗Capitälen eingefaßt wird. ) Wilkinſon, deſſen 
gründliche und tiefe Forſchungen jeder Reiſende mit 
dem größten Dank erkennen muß, der aber engliſche 
Vorurtheile und orthodoxe Kleinigkeitskrämerei nicht 
abzuſchütteln vermag, kann ſich über dieſen Mangel 
an Symmetrie, der ihn überall in Aegypten choquirt, 
nicht zufrieden geben, und hat ein eignes Wort er: 
funden, um bie Aegyptier der „Symmetrophobia “ 
anzuflagen. Die religiöfen Skrupel machen ihm aber 
noch mehr zu fchaffen, und er geht fo weit, Die 
ganze Chronologie der ägyptiſchen Königs-Dynaſtieen, 
einigermaßen gegen feine Privatanjicht, offiziell fo 
zu arrangiren, daß fie mit der Zeitrechnung ber 
Bibel nicht allzufebr in Colliſion gerathen, ja er 
Ichaltet fogar eine ganze Abhandlung ein, um eine 
Behauptung, der die Prophezeiungen Ezechiel's zu 
widersprechen ſcheinen, mit dieſen wieder mühſam 
in nothdürftigen Einklang zu bringen. Wirklich, 
man muß bedauern, einen ernſten Forſcher und 
Gelehrten durch ſolche Niaiſerieen geſtört zu ſehen— 


1) Man nennt ſie allgemein ſo, obgleich wahrſcheinlich 
eine andere Pflanze zu ihrem Muſter gedient hat, die jedech 
von den Antiquaren neh nicht beſtimmt ausgemittelt wurde, 
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Unfere Zeit, die doch ein wahrhaft Pofitives im. 
Glauben niht mehr hat, und es fih aus neuem. 
Stoff erſt wieder wird geftalten müflen, follte ſich 
wenigftens bes einzigen Gewinnes, ber ihr jetzt noch 
bleibt, nicht begeben — nämlich des weſentlich cris 
tiihen Geiftes, der ſich über veraltete Vorurtheile 
jeder Art in foweit zu erheben weiß, daß er fie 
zwar als hiftorifch Vergangenes und damals Noth⸗ 
wendiges zu ehren verfteht, fie aber auch im orthos 
boren Glauben wieder aufwärmen zu wollen, nur 
als eine vergeblihde und krankhafte Bemühung 
anſieht. 

Was mir noch weniger in Herrn Wilkinſon's 
Buche gefällt, iſt ſeine engliſche Ungerechtigkeit gegen 
Champollion; denn obgleich er in einigen Phraſen 
nicht umhin kann, mit der ganzen gebildeten Welt 
deſſen hohes Verdienſt anzuerkennen, ſo möchte er 
doch gern inſinuiren, daß es eigentlich der Doktor 
Joung und die Engländer ſeyen, welche zur Ent⸗ 
zifferüng der Hieroglyphenſchrift das Eis gebrochen 
hätten, und durch ihre „früheren Entdeckungen“ bie 
Winfe gegeben, nach welchen Champollion nur weis 
ter geforfcht — was ohngefähr eben fo viel fagen 
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will, als dem Erfinder des Theekeſſels einen höheren 
Ruder als tem ter Dumpfmafchine beizulegen. Es 
iR cher auch eine fhon an ſich höchſt unrichtige Be⸗ 
henptung, da das eigentlich Wefentliche, nämlich die 
Enttedung des phonetiihen Elements in ber Hieros 
giyphenfchrift Champollion ganz allein zu verbunfen 
M, und nur baburh endlich eine fyflematiiche 
Analyfe der letztern möglih warb, bie md in 
tvenigen Jahren beffer belehrt hat, als die früheren 
Bemühungen der Gelehrten zu demfelben Zwed in 
sielen Jahrhunderten. ) Später aber giebt Serr 
Wilkinſon fogar nicht undeutlich zu verftchen, (S. 55, 
56 und 57) daß er fich felbft nicht für viel weniger 
als einen zweiten Champollion halte, (wenn er auch, 
als facon de parler, ſich vor einer folhen Arroganz 
verwahren will,) denn er „cut fich bei feinen eignen 
Forſchungen, fo häufig diefelben Refultate mit Herrn 
Cbampollion aufgefurden zu haben, „obgleich er 


1) Bekanntlich behauptete Doung fortwihrenn, baß tie 
Diereginpbenjcrift nur figurativ und fymbeliich fen, Telkit rer 
demetifite Tert der Tafel von Rofette nur aus Zeichen vcH 
Ideen beitünde, hoͤchſtens, fept er Hinzu, „mit Ausnahme jener 
wenigen Gruppen, die griehifche Namen enthalten.“ 
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nte mit diefem in irgend einer Berbins 
dung geftanden.“ Das fann Dod nur heißen, 
daß er ihn nie geſehen, no.) mit ihm correfpondirt 
babe, aber nit, daß ihm Champollions Entdeduns 
gen unbefannt geblieben feyen, ohne deren Hülfe 
wohl hundert gegen eins zu wetten feyn möchte, daß 
Herr Wilkinſon trog feiner erfolgreihen Forſchungen 
auf eigne Hand, und troßg der „early discoverys“ 
des Doktor Young, über die heilige Schreibart der 
alten Aegyptier noch in eben dem vagen Dunfel 

herumtappen würde, in weldhem vor Champollion 
ganz Europa befangen war. 

Ehre, dem Ehre gebührt! — Doc ich kehre 
zu unferm Tempel und feinem unfymmetrifchen Vor⸗ 
hofe zurüd. 
| Mich alfo erfreut tie Symmetrophobia der 
alten ägyptifchen Baukunſt, der fie zum Theil ihre 
größten Effefte und eine ſtete Mannichfaltigkeit ver 
danft. Die Griechen, wie die alten Staliener haben 
auch nicht felten die Symmetrie bei Seite gefeßt, 
aber ächte Künſtler werden es nie auf ungefchidte, 
das Auge wirflich beleidigende, die Harmonie auf 
bebende Art thun, wogegen auch bei genauefter 
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Symmetrie verfehlte Proportionen und geſchmack⸗ 
loſe Zufammenftellung immer die Stümper verrathen, 
wovon leider das ganze moderne Europa, aber vor 
allen Ländern England felbft, die lächerlichften Bei⸗ 
fpiele zu Taufenden aufweist. 

Die Wünde der Corridorg in dem erwähnten 
Hofe, welche zu zwei Drittbeilen verfhüttet find, 
beden Hieroglyphenreihen von einer Tiefe, die zus 
weilen an 5 Zoll Einfenfung beträgt, Sie find alle 
bemalt, wie auch bie Basreliefs auf den Pfeilern 
und Säulen. 

Durch ein andres Pplonenpaar und fein eben 
fo reich geſchmücktes Oranitthor gelangt man in den 
zweiten Hof, Der giüdlicherweife weit weniger ver: 
fhürtet if. Niemand, dem irgend einiges Gefühl 
für das Erbabne beiwohnt, wird ohne Bewunderung 
durch dieſe Pforte treren fünnen. Die Große des 
freien Raumes, Den man vor fi ſieht, beträgt 
zwar nur 123 zu 133 Fuß — Denn die Negyptier 
pflegten Die Plätze Fein, und die Gebäude groß zu 
machen, während wir gerade das Gegentbeil thun 
— aber diejer geringe Raum ift mit einem Periftil 
ungeheurer Maſſen umgeben, öſtlich und weitlich aus 
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fünf Säulen, nördlih und fühlih aus acht vier- 
edigen Pfeilern mit Caryatiden, die hier unter bee 
Dfiris Form Rhamfes IV. vorftellen. Hinter den 
nördlichen dieſer Koloffen, welche dem Thore gegen⸗ 
über ftehen, befindet fih ein Corridor von noch 
gigantifcheren Säulen, mit blauer, goldbefternter 
Dede, aus welcher gewaltige Adler, ihre ſchwarz 
und gelben Flügel weit ausbreitend, herabſchauen. 
Seine Verhältniſſe wird man ſchon beurtheilen können, 
wenn ich nur anführe, daß die etwas gebauchten 
Säulen mir ſchön geformten Kelchknäufen einige Fuß 
über ihrer Bafıs 23 Fuß im Umfang haben. Die 
lebhaften Farben vieler hundert Bilder, welde die 
Schäfte der Säulen, fo wie die hohe Schlußwand 
hinter ihnen bededen, wo die großen Götter thronen, 
find meiftens noch wohl erhalten, fo wie aud bie 
des Architravs, welcher den Hof umſchließt, und 
bie bunte, weit ausgeladne Krönung des Ganzen, 
welche bei allen ägyptifchen Tempeln- einen fo eigen 
thümlichen und grandiofen Cffeft hervorbringt. Auf 
dem Architrav ift die Dedifation Des Tempels dar⸗ 
geftellt, in deren Hieroglyphenſchrift Wilkinfon (wohl 
mit Champollions Hülfe) unter andern las, daß ber 
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großen Borfabren Seſoſtris tarftellen. Unter einem 
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Gemälde, das feine Rüdfehr nad) Aegypten bar: 
ſtellt, iſt ihm folgende Anrede an ſeine Truppen in 
den Mund gelegt: „Ueberlaßt Euch der Freude, ſie 
erhebe ſich bis zum Himmel! Die Fremden ſind 
niedergeſtürzt. Das Schrecken meines Namens iſt 
über ſie gekommen und hat ihre Herzen erfüllt. Wie 
ein Löwe habe ich mich ihnen entgegengeſtellt, ſie 
verfolgt wie ein Habicht, und ihre verbrecheriſchen 
Seelen vernichtet. Ich habe ihre Flüſſe überſchritten 
und ihre Feſtungen verbrannt. Ich bin für Aegypten 
eine Mauer von Erz. Du mein Vater Ammon — 
Ra, haft es mir fo befohlen, und ich habe die Bar: 
baren verfolgt, alle Theile der Erbe habe ich fiegend 
überſchritten, bis die Welt felbft zulegt ſich meinen 
Schritten entzog. Die Könige der Erde bezwang 
mein Arm, und mein Fuß zertrat die Nationen.“ 
Man fieht, alte Eroberer find eben fo religiös wie 
moderne, und vergeflen nie das Tedeum nad) dem 
— Shladten. 

Einige glauben, daß diefer König big an bag 
caspifhe Meer und den Drus vorgedrungen fey, 
was jedoch ſchwer zu beweifen feyn möchte. 

Zwei andere Höfe des koloſſalen Palafttempels 





r4 


Ki ıı ehe. mm mas us ne oe 
Arkeımsı:: meter. ul Jertider Smulmumen 
5 br, m Suezı Iren 02 
Sekiunze: u: Besser mer Dochgehender, md, 
un 128 ir» KRır? zı zuuzı. serriterme Leine 
Krrıze 2ariler ersumclo er Ter gm 
Tare m are: Trkienı mr der mmren 
Auiaer Les fee-isız Kıdzız Murdre® mE he 
kedi, ve 225 eme srintiide Sesriemm Dei 
Schuttes, unE Rierretzız ter Peiaderter An- 


hänztet Kiel: vtachtreler Gekzute *8 ach an 


nignens ken Toralemel: ibret mg mmetmeen 
Schönbeit wieder berttelin werten. Ver der Bar: 
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Treere führe, bar man eine umramense Ausſicht 
auf ten weisen Rzum, Ten das ce Toeben auf 
keiten Seiten des Niles einnrabem. In der Mübe 
rechts nach Süden Pin erblickt mar zuernt die Svuren 
hoher Erdaufwürfe gleich den Ufern eines großen 
künſtlichen See's, vielleicht deſſelben, über welchen 
tie Todten gefahren wurden. Prokeſch bält Diele 


Zämme wohl irrthümlich für Reſte einer Umwallung 
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der Stadt, da ſich nirgends weiter in dem mehrere 
Stunden betragenden Umfang berjelben, den bie 
vielen Ruinen hinlänglich befunden, eine Spur von 
einer ſolchen Einfaffung irgendwo mehr zeigt. An 
bie Dämme fchließt ſich eine reiche Flur, durch welche 
der Nil gewunden firömt, aus einem Kranz blauer 
Berge herfommend, hinter denen noch in fo weiter 
unbefannter Ferne feine geheimnißvollen Quellen fich 
bergen — vor fih im Often fieht man in der Ebne 
die fienden Memnonsfoloffe, welche aud von bier 
ihren ſchauerlichen Geiftereffeft nicht verläugnen, und 
jenfeits des Fluffes fteigen hinter ihnen die alles 
überragenden Riefenruinen von Luxor und Karnaef 
empor, umgeben von Wald, an deffen Saume fidy 
in fühnen Formen das arabifche Gebürge lagert. Im 
Norden endlich ziehen fich die früher befchriebenen 
Tempelreſte von Gourneh und die des Rhamſejum's 
mit der öden weißgebleichten Nefropolis längs den 
lybiſchen Felfenwänden bin; in ter fortgefegten 
Landfchaft erfcheint dann aufs neue der Nil, von 
‚grünen Feldern treu begleitet, bis dahin, wo Dim: 
mel und Wüfte die Erde zu verichlingen fcheinen, 
und ihren blau und weißen Mantel nicderfenfend, 


S 





176 


zwar alles Weitere tem irdiſchen Bilte enträden, 
doch auch hier ber Phantufie des Menſchen noch 
feine Gränze zu fleden vermögen. 

Wir fehrten, um profaiih zu frübftüden, in 
den föftlihen Tempelbof zurüd, und befahen dann 
bei Sadelfhein noch einige feiner bunfeln Neben- 
gemächer, bie auch in tiefen Räumen, wo das Licht 
ber Sonne ausgeſchloſſen blieb, mit einer unbegreif- 
lihen Maffe eingegrabner oder erhöhter Bilder ges 
ſchmückt find, und für ben büftern, geheimnißvollen 
Cultus der Priefter, fo gut wie vielleicht auch für 
feinen Mißbrauch, gewiß nicht ohne guten Grund 
in finftere Nacht gehüllt wurden. In einem Liefer 
Zimmer ſah ih einen Sphynr mit einem Pferdes 
fopfe, Das einzige Beifpiel Diefer Art, wag mir in 
Aegvpten vorgefommen ift. | 

Man bemerkt es Faum unter ſolchen gigantiichen 
Proportionen, Daß in fpäterer Zeit die Copten in 
dieſem Hofe ſich auch eine Kirche erbaut baben, 
obgleich die barbarifch geformten Diminutiv = Säulen 
derfelben noch rund umber aufrecht fichen. Sie ver 
ſchwinden jo gänzlih vor dem Gigantenbaue neben 
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ihuen, ‚daß fie ihn nicht mehr flören als Die Fliege, 
weiche fi) auf eines Rieſen Nafe feut. 

Für diefen Tag blieb ung nur nod die Nekro⸗ 
polis zu fehen übrige. Der erite Gegenfland, bes 
bier die Aufmerffamleit feſſelt, iſt ein kleiner, aber 
ſehr zierlicher, buntihimmernder Iſistempel, von 
der ſchönen Cleopatra, glaub' ich, erbaut, und 
wie ein Boudoir aufgeputzt. In einem feiner dus 
fein drei Gemächer wird der Apis auf einer großen 
Barfe gefahren, bie eine fehr deutliche Idee von 
der Conftruftion und Eintheilung der Yahrzeuge 
jener Zeit giebt. Es iſt Schade, daß eine abfcheus 
liche Erdmauer aus Nilſchlamm, in fpäterer Zeit 
aufgeführt, dieſes elegante Gebäude umſchließt. 
Durch öde Schluhten gelangt man in einer Vier: 
telitunde von hier, neben unzähligen Katakomben 
vorüber, zu den Gräbern ber Königinnen und 
andrer Vornehmen, welde eine Menge Gegen: 
fände aus dem gewöhnlichen Leben darſtellen, ats: 
Tänze, Concerte, Jagden der mannichfaltigften 
Thiere, Beſuche fremder Fürſten, Mahlzeiten, alle 
Arten von Handwerken, Waſſerfahrten, Fiſchereien 
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ar wrgingen mehr. In diefer Hinfiht erſcheinen 
wine. Wenften angeichener Privatleute oft noch 
ugweißanser als bie, immer mehr heilige Gegen⸗ 
Aare. enthaltenden, Töniglihen Gräber, und bei 
Wngersen Aufenthalt müflen fie große Aufichlüffe 
über manches noch Zweifelhafte der ägyptifchen Bers 
anugenpeit geben. So find wir geneigt, Ans bie 
ung der wichtigen Frage zuzufchreiben, ob bie 
alten Aegyptier geraucht haben oder nicht, indem 
wir glauben, in einem Bilde deutlich eine Gefells 
ſchaft aus langen Pfeifen Rauchender entbedt zu 
haben, auch fahen wir, gegen Herobots Ausiprud, 
daß die Aegyptier kein Schweinefleifch gegeflen, ein 
gebratenes unverkennbares Ferkel auf der Schüffel. 
Sm der entfernteften Niſche findet man oft zwei ober 
drei bemalte Statuen, wahrfcheinlih Bilder der Bes 
grabenen, in Lebenegröße neben einander figen, 
welche volfommen unjern Wachsfiguren gleichen, 
und auch auf feinen viel böberen Kunſtwerth Ans 
ſpruch machen Finnen. Das Merkwürdigſte an ihnen 
ift die beiſpicloſe Conſervation einiger derielben, 
Die erſt geſtern aufgeſtellt werten zu ſeyn fcheinen, 
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obgleich fie ihren Play ſchon feit dreitaufend Jahren 
hier behaupten. 

Noch grandiofere Grabpalläfte, wie auch bie 
Spuren eines andern großen Tempels bietet das 
angrenzende Thal von Affafif, in dem zerbrochne 
Mumiendedel, Knochen, vertrodnete Körpertheile, 
Binden und Stöden der feinen mit Harz getränften 
ägyptifchen Leinwand, wie auf einem Schlachtfelde 
umbergeworfen find. 

Eins der in Affafif befindlihen Gräber, von 
denen bie meiften Prieftern angehörten, iſt ein 
wahres Labyrinth, und felbft von größerem Umfang 
als irgend eins der Königsgräber in Bab-el-Melech. 
Seine Säle, Treppen, Gänge und Zimmer ohne 
Ende nehmen unter der Erde faft den Raum von 
zwei Morgen ein, und alle biefe in ewige Nacht 
begrabne Hallen find bis auf den Heinften Winkel 
mit den forgfamft ausgeführten Sculpturen bebedt, 
auch mit vielen Hunderten zierlicher Heiner Statuen 
geſchmückt, Die jedoch leider alle abfichtlich zerftört, 
wie die Wände durch muthwillig angelegtes Feuer 
ſchwarz gefärbt wurden. Die Sarfophage felbft find 


fämmtlih geraubt, und bie tiefen Brunnen jetzt 
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feer, in welche fie verfentt waren, und neben denen 
zuweilen nur ein fußbreiter Weg nicht ohne Gefahr 
in der Dunfelheit vorüber führt. Der Beftger bie: 
fes Grabmonumentes von fo Tügübrer Pracht hieß 
Hetamunap, ein vornehmer Priefter, deſſen Name 
auch auf einem der Granitthore des Heinen Tem 
pels von Medinet- Abu, wo er als Erhaner dieſes 
Thores genannt ift, angetroffen wird. Beide Werke 
zeugen von dem Reichthum der Privaten in jener 
Zeit, welde damals Unternehmungen ausführen 
fonnten, bie felbft unfern heutigen Herrſchern zu 
foftbar vorfommen möchten. 

Wir beſchloſſen diefen erfien Tag in Theben, 
mit Befteigung des Felſens binter Dem erwähnten 
Tempel, von dem nur noch ein Granitthor und 
wenige Gemächer übrig find, um noch einmal bie 
Gegend im Rofenlicht der hinter ung finfenden Sonne 
zu überſchauen. Der Ausdrud „Rofenlicht“ ift Feine 
Metapher, denn die ägpptifhe Sonne hüllt wahr: 
haft an heitern Abenden alle Gegenftände, die fahle 
Wüſte felbft, in ein fchimmerndes Roth, von fo 
fanftem Glanz und blühender Frifhe, daß feine 
Beleuchtung in Europa (als etwa bei Gropius) 
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einen binlänglihen Begriff davon zu geben im 
Stande ift, und fein Maler ein foldhes Bild treu 
barzuftellen wagen würbe, noch könnte. 


Den zweiten Tag widmeten wir ausſchließlich 
ben Rönigegräbern im Gebürgsthale Bab-el-Melech, 
jenen ftaunenswürdigen Palläften der Unterwelt, bie 
von allen Werfen dieſes außerordentlihen Volkes, 
wenn nicht das größte, Doch gewiß das eigenthüm⸗ 
lichſte find. 

Schon der Weg dahin hat etwas tief Ergreis 
fendes. In das Innere des Gebürges eindringend, 
führt er über eine halbe Stunde lang in den Win: 
dungen einer hoben Felſenſchlucht bin, bie ſich abs 
wechſelnd verengt und erweitert, aber nie die Breite 
einiger hundert Schritte überfleigt. Alle Vegetation 
ift bier gänzlich verfchwunden, es ift ſchon bie 
Wüfte, aber nur eine aus füch über einander thürs 
menden Selfen beftebende, und Millionen böte man 
vergebens für ein Gräschen von der Größe einer 
Stecknadel. Dagegen fcheinen die unheimlich ges 7 





durchlöcherter Block verfteinertes | 
oder die fraufe Oberfläche fhwarzer 
in ihrer bdunfleren Farbe gleich t 

Geſtrüpp der Haibdefräuter. Alle t 
| biefe Steine und Sanbabhänge zeigen 
wie mit einem röthlihen Schein 
feyen fie angeftrahlt von den Flam 
verborgnen Feuers, was bie fengen 
bier herrſcht, noch mehr zu bei 
Ueber fie wölbt fi ein dunkelblaue 
mel ohne Die Spur eines vorüberzich 
— benn mit dem Leben bat auch 
bier aufgehört, ſelbſt am Himmel, 
ten noch auf Belebtes hin, wie 
Wunbdergräbern jelbft, deren unterir 
uns nun bald eröffnen wird. Ein 
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ihnen werben bie und ba einige ſchmale, zum Theil 
halb verſchüttete Eingangspforten, wie zu Kelfens 
fellern hinabführend, fihtbar. Wer ahnete, was 
bier verborgen liegt, und daß biefe unfcheinbaren 
ungejhmüdten Deffnungen, die man faum bemerkt, 
und ‚die früher abfihtlih dem Auge durch davor 
aufgethürmten Schutt ganz verborgen worden waren, 
zu Palläften der Naht im Schooße der Erde führen, 
bie, obgleih fie nie beftimmt waren, von menſch⸗ 
lihen Augen gefehen zu werden, dennoch eine Welt 
von unfäglicher Arbeit, zauberifher Pracht und 
höchſter Kunft entfalten follten. Gewiß ift Died dag 
einzige Beifpiel, daß Menfchenwerfe mit fo Eolofs 
falem Kraftaufwand geſchaffen wurden, nur um ſich 
allein zu genügen, gleich der ewigen Natur ſelbſt, 
unbekümmert ob je ein lebendes Weſen ihnen die 
ſchuldige Bewunderung zolle. Dem Tode allein, der 
Nacht und ewigen Verborgenheit blieben ſie geweiht. 
Doch die folgenden Maulwurfsgeſchlechter, voll 
Unruhe und Habgier, ließen ihnen die gewünſchte 
Ruhe nicht. Alles ward durchwühlt, geſchändet, 
beraubt, von einer Nation nach der andern, dann 
wieder Jahrhunderte vergeſſen, und wieder geöffnet, * 
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zwar alles Weitere dem irbifchen Bilde entuidiee, 
doch aud hier ber Phantafie des Menihen neh 
feine Gränze zu fleden vermögen. 

Wir fehrten, um proſaiſch zu frühſtücken, in 
ben köſtlichen Tempelhof zurüd, und befahen basn 
bei Fackelſchein noch einige feiner dunkeln Reben: 
gemäcder, die aud in diefen Räumen, wo das Licht 
der Sonne ausgefchloffen blieb, mit einer unbegreifs 
lien Maffe eingegrabner oder erhöhter Bilder ges 
ſchmückt find, und für den büftern, geheimmißvollen 
Cultus der Priefter, fo gut wie vielleicht auch für 
feinen Mißbrauch, gewiß nicht ohne guten Grund 
in finftere Nacht gehüllt wurden. In einem biefer 
Zimmer ſah ih einen Sphynr mit einem Pferdes 
fopfe, das einzige Beifpiel diefer Art, was mir in 
Aegypten vorgelommen ift. 

Man bemerkt es kaum unter ſolchen gigantiſchen 
Proportionen, daß in fpäterer Zeit bie Copten in 
biefem Hofe ſich auch eine Kirche erbaut haben, 
obgleich die barbarifch geformten Diminutiv - Säufchen 
berfelben noch rund umher aufrecht fliehen. Sie ver⸗ 
ſchwinden fo gänzlih vor dem Gigantenbaue neben 
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thnen, daß fie ihn nicht mehr flören als bie Fliege, 
welche fih auf eines Rieſen Nafe fept. 

Für diefen Tag blieb ung nur nocd die Nekre⸗ 
polis zu fehen übrige. Der erfte Gegenfland, bes 
hier die Aufmerkſamkeit feffelt, if ein Feines, abes 
ſehr zierlicher, buntfchimmernder Iſistemptl, von 
ber ſchönen Cleopatra, glaub’ ich, erbaut, und 
wie ein Bouboir aufgepugt. In einem feiner dur⸗ 
fein drei Gemächer wird der Apis auf einer großen 
Barfe gefahren, bie eine ſehr deutliche Idee von 
der Conſtruktion und Eintheilung der Yahrzeuge 
jener Zeit giebt. Es iſt Schade, daß eine abfchens 
liche Erdmauer aus Nilfhlamm, in fpäterer Zeit 
aufgeführt, dieſes elegante Gebäude umſchließt. 
Durch öde Schluhten gelangt man in einer Bier: 
teljtunde Yon bier, neben unzähligen Katalomben 
vorüber, zu den Gräbern ber Königinnen und 
andrer Vornehmen, welde eine Menge Gegen: 
fände aus dem gewöhnlichen Leben darftellen, ats: 
Tänze, Concerte, Jagden der" mannichfaltigften 
Thiere, Befuhe fremder Fürften, Mahlzeiten, alle 
Arten von Handwerfen, Wafferfahrten, Filchereien 
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und bergleihen mehr. In dieſer Hinficht erfcheinen 
mehrere Gruften angefehener Privatleute oft noch 
intereffanter als die, immer mehr heilige Gegen: 
Rände enthaltenden, königlichen Gräber, und bei 
Kingerem Aufenthalt müffen fie große Aufichläffe 
über manches noch Zweifelhafte der ägyptiſchen Ver⸗ 
gangenheit geben. So find wir geneigt, Ans die 
Löſung der wichtigen Frage zuzuſchreiben, ob die 
alten Aegyptier geraucht haben oder nicht, indem 
wir glauben, in einem Bilde deutlich eine Geſell⸗ 
ſchaft aus langen Pfeifen Rauchender entdeckt zu 
haben, auch ſahen wir, gegen Herodots Ausſpruch, 
daß die Aegyptier kein Schweinefleiſch gegeſſen, ein 
gebratenes unverkennbares Ferkel auf der Schüſſel. 
In der entfernteſten Niſche findet man oft zwei oder 
drei bemalte Statuen, wahrſcheinlich Bilder der Be⸗ 
grabenen, in Lebensgröße neben einander ſitzen, 
welche vollkommen unſern Wachſsfiguren gleichen, 
und auch auf keinen viel höheren Kunſtwerth An⸗ 
ſpruch machen können. Das Merkwürdigſte an ihnen 
iſt die beiſpielloſe Conſervation einiger derſelben, 
die erſt geſtern aufgeſtellt worden zu ſeyn ſcheinen, 
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obgleich fie ihren Play ſchon feit dreitaufend Jahren 
bier behaupten. 

Noch grandiofere Grabpalläfte, wie auch bie 
Spuren eines andern großen Tempels bietet das 
angrenzende Thal von Affafif, in dem zerbrochne 
Mumiendedel, Knochen, vertrodnete Körpertheile, 
Binden und Stöden ber feinen mit Harz getränften 
ägyptiſchen Leinwand, wie auf einem Schlachtfelde 
umbergeworfen find. 

Eins der in Affafif befindlichen Gräber, von 
benen die meiften Prieftern angehörten, ift ein 
wahres Labyrinth, und felbft von größerem Umfang 
als irgend eins ber Königsgräber in Bab-el-Melech. 
Seine Säle, Treppen, Gänge und Zimmer ohne 
Ende nehmen unter der Erde faft den Raum von 
zwei Morgen ein, und alle diefe in ewige Nacht 
begrabne Hallen find bis auf den Heinften Winfel 
mit ben forgfamft ausgeführten Sculpturen bebedt, 
auch mit vielen Hunderten zierlicher kleiner Statuen 
geſchmückt, Die jedoch leider alle abfichtlich zerftört, 
wie bie Wände durch muthwillig angelegtes Feuer 
ſchwarz gefärbt wurden. Die Sarkophage felbft find 


ſämmtlich geraubt, und die tiefen Brunnen jetzt 
12 * 





leer, in welche fie verſenkt waren, und neben benen 
zuweilen nur ein fußbreiter Weg nicht ohme Gefahr 
in der Dunfelheit vorüber führt. Der Beſitzer bie 
fes Grabmonumentes von fo lügübrer Pracht hieß 
Petamunap, ein vornehmer Priefter, beffen Name 
auch) auf einem ber Granitthore bes Meinen Tems 
pels von Medinet- Abu, wo er als Erbauer dieſes 
Chores genannt ifl, angetroffen wird, Beide Werfe 
geugen von dem Reichthum ber Privaten in jener 
Zeit, welde damals Unternehmungen ausführen 
fonnten, die felbft unfern heutigen Herrfchern zu 
foftbar vorfommen möchten. 

Wir befchloffen diefen erften Tag in Theben, 
mit Befteigung bes Felfend hinter dem erwähnten 
Zempel, von dem nur noch ein Granitthor und 
wenige Gemächer übrig find, um noch einmal Die 
Gegend im Rofenlicht der hinter ung finfenden Sonne 
zu überfchauen. Der Ausdrud „Rofenlicht“ iſt Feine 
Metapher, denn bie ägyptiſche Sonne hüllt wahr: 
haft an heitern Abenden alle Gegenflände, bie fahle 
Wüſte felbft, in ein fchimmerndes Roth, von fo 
fanftem Glanz und blühender Frifche, daß feine 
Beleuchtung in Europa (als etwa bei Gropius) 
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einen hinlänglichen Begriff davon zu geben im 
Stande ift, umd Fein Maler ein foldhes Bild treu 
barzuftellen wagen würde, noch könnte. 


Den zweiten Tag wibmeten wir ausſchließlich 
den Rönigsgräbern im Gebürgsthale Bab-el-Melech, 
jenen ſtaunenswürdigen Palläften der Unterwelt, bie 
von allen Werfen dieſes außerordentlihen Volkes, 
wenn nicht das größte, Doch gewiß das eigenthüm- 
lichſte find. 

Schon der Weg dahin hat etwas tief Ergreis 
fendes. In das Innere des Gebürges eindringend, 
führt er über eine halbe Stunde lang in den Win- 
dungen einer hoben Felſenſchlucht Hin, die ſich ab⸗ 
wechfelnd verengt und erweitert, aber nie die Breite 
einiger hundert Schritte überfteigt. Alle DBegetation 
ift bier gänzlich verfchwunden, es ift fchon Die 
Wüfte, aber nur eine aus fich über einander thürs 
menden Selfen beftebende, und Millionen böte man 
vergebens für ein Gräschen von der Größe einer 
Stednabel. Dagegen fcheinen die unheimlich ges 
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flalteten Steinmaffen das Pflanzenleben theilweiſe 
nachäffen zu wollen, denn bald gleicht eine derſel⸗ 
ben bier einem aufgefchoffenen Pilze, dort einem 
vom Sturm abgebrocdhnen Stamme, bald äfft ein 
durchlöcherter Block verfteinertes Blätterwerf nad, 
ober die Fraufe Oberfläche Schwarzer Abhänge erfcheint 
tn ihrer dunfleren Farbe gleich dem verworrenen 
Geſtrüpp der Haibefräuter. Alle diefe Felſen aber, 
| biefe Steine und Sandabhänge zeigen fich fortwährend 
wie mit einem röthlihen Schein überzogen, ale 
ſeyen fie angeflrablt von den Flammen irgend eines 
verborgnen Feuers, was die fengende Hitze, welde 
bier berrfcht, noch mehr zu befräftigen fcheint. 
Ueber fie wölbt fih ein bunfelblauer, eherner Him⸗ 
mel ohne die Spur eines vorüberziehenden Wöltchens 
— denn mit dem Leben hat auch jede Bewegung 
bier aufgehört, ſelbſt am Himmel, nur Farben beu- 
ten noch auf Belebtes hin, wie in den bunten 
Wundergräbern felbft, deren unterirdiſche Pracht ſich 
uns nun bald eröffnen wird. Ein fpiger Berg er- 
hebt fi) plötzlich höher ale alle übrigen, ihn ftügende, 
wallartige Felſengewände treten in langen, ſenkrecht 
abftürgenden Mauern daraus hervor, und unter 
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ihnen werben bie und da einige fehmale, zum Theil 
halb verjchüttete Eingangspforten, wie zu Felſen⸗ 
fellern hinabführend, fichtbar. Wer ahnete, was 
bier verborgen liegt, und daß dieſe unfcheinbaren 
ungeſchmückten Oeffnungen, die man faum bemerkt, 
und ‚die früher abfihtlih dem Auge durch davor 
aufgethürmten Schutt ganz verborgen worden waren, 
zu Palläften der Naht im Schooße der Erde führen, 
bie, obgleich fie nie beftimmt waren, von menſch⸗ 
lihen Augen geſehen zu werden, dennoch eine Welt 
von unfägliher Arbeit, zauberifher Pracht und 
höchſter Kunft entfalten follten. Gewiß ift Dies bag 
einzige Beifpiel, daß Menfchenwerfe mit fo Folofs 
falem Kraftaufwand geſchaffen wurden, nur um ſich 
allein zu genügen, gleich der ewigen Natur ſelbſt, 
unbekümmert ob je ein lebendes Weſen ihnen die 
ſchuldige Bewunderung zolle. Dem Tode allein, der 
Nacht und ewigen Verborgenheit blieben ſie geweiht. 
Doch die folgenden Maulwurfsgeſchlechter, voll 
Unruhe und Habgier, ließen ihnen die gewünſchte 
Ruhe nicht. Alles ward durchwühlt, geſchändet, 
beraubt, von einer Nation nach der andern, dann 
wieder Jahrhunderte vergeſſen, und wieder geöffnet, — 
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und fo fort bis auf unfere Zeiten. Dennod ift ed 
problematifh, ob alles was biefe weiten Yelfens 
faluchten bergen, aufgefunden worden ift, Strabo 
3.3. giebt vierzig Königsgräber in dieſem Bezirke 
an, und fett find nur noch fiebzehn befannt, Die 
alle mehr oder weniger gelitten haben. Rur das 
yon Belzont entdedte, obgleich fchon früher einmal. 
unvollſtändig geöffnet, war in der Hauptſache ganz 
intaft geblieben, und ift auch jet noch von allen, 
eben dieſer befonders unfchägbaren Erhaltung wegen, 
das merfwürdigfte. Leider haben indeß Die wenigen 
feit Belzoni's glüdlihem Fund verfloffnen Jahre ſchon 
fo gräufihe, wenn gleich nur partielle, Verwü⸗ 
flungen durch SKunftfreunde mit fi geführt, daß, 
wenn es fo fortgeht, auch dieſes Grab bald vor den 
andern nichts mehr voraus haben wird. Sch table 
babei nicht einmal fo fehr das Genommene — denn 
bie Verſuchung ift flark, und fein Eigenthümer war 
mehr vorhanden — fondern nur die unverantwort: 
lihe Barbarei, mit der man z. B. ganze Pfeiler 
und Gemälde zerfhlug, um einen einzigen gemalten 
Kopf davon abzulöfen; eine ganze Wand mit ber 
kunſtreichſten Hieroglyphenſchrift unleſerlich machte, 
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und ihren herrlichen Effelt verbarb, um ſich ein 
paar auffallende Figuren davon herauszureißen; 
mit den fchönften Bildern und Zierden bebedte Vor⸗ 
fprünge in ben Gemächern zertrümmerte, um zu 
fehen, ob nicht etwas bahinter verborgen fey; ja 
muthwillig bie größten Kunftwerfe der Bilbneret 
abfhabte und abblätterte, um die Natur des aufs 
getragnen Studs und der Karben zu unterfuchen; oder 
gar die bewunderungswürbigften Gruppen, bie reis 
gendften Geftalten wählte, um quer durch fie bins 
Durch einen vermaledeiten Namen einzumeißeln, der 
mit fchamlofer Brutalität fih bier felbft an den 
Pranger ftellt. 

Es gehört wahrlich ftoifche Philofophie dazu, 
wenn man dergleichen in jedem Raum wiederholt 
antrifft, ſich dadurch ben Genuß an den zauberifchen 
Wunderwerfen, die man vor fi fieht, nicht zur 
Hälfte verleiden zu laſſen. 

Zu einigen dieſer Todtenpalläfte muß man 
tiefe und fteile Treppen mühfam hinabfteigen, zu 
andern fih über Schutt und Steine faft hinabs 
Inllern laſſen, einige ſenken ſich aber nur allmählich 
und bieten fogleih (manche felbft noch im Schein 
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bes Tageslichts, das durch den jet weit geöffneten 
Eingang in Fülle eindringt,) eine Reihe von Sälen 
und prachtvoll eingefaßten hohen Thüren bar, Die, 
fih faft unabfehbar in grader Linie ausdehnen, 
bei ihrem erften Anblid ganz den Feſt⸗Lokalen, 
ben fogenannten großen Appartements in ben Hos 
tels und Sclöffern unfrer Fürften gleichen. Viele 
andere Gemächer und Galerieen befinden ſich außer: 
dem noch an beiden Seiten, aber erft am Ende 
des Ganzen, gewöhnlich in dem größten und am 
reichften gefhmüdten der Säle, ſteht des Könige 
riefiger Granit - Sarfophag, als Schale des inneren, 
veiheren in dem der Körper lag. Mehrere von 
dDiefen wurden weggefchleppt; Die gebliebnen find 
alle zerbroden und ihres Inhalts beraubt worden. 
Es ift gewiß, Laß die meiften dieſer glänzenden 
Wohnungen der Todten, wenn man fie in Europa 
ans Tageslicht bringen Fönnte, jedem neuernanns 
ten conftitutionellen Minifter, oder eben in ber 
Hauptſtadt angelangten Ambaffadeur höchſt erwünſcht 
als Hotels erſcheinen würden. Denn hier iſt nichts 
von jenen niedrigen und engen Fuchsgängen der 
Pyramiden, die man nur gebückt oder auf dem 
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Bauche Friechend paffiren muß, noch jenen elenden 
ſchwarzen Steinlöchern berfelben, zu ehrerbietig 
von uns Zimmer genannt. Alles athmei bier 
Größe, Bequemlichkeit und Schmud. Während aber 
in unfern Prunffälen meiftens nur nichtsfagende 
ſeidne oder gar papierne Tapeten bie Wände 
beiden, und hie und da in goldnem Rahmen einige 
mittelmäßige Gemälde und Kupferftihe daran aufges 
bangen find, bilden bier Wände, Deden, Säulen 
und Pfeiler eine fortlaufende Kette unzähliger 
Bilder und Sculpturen höchſten Kunftwerthed, von 
der mannichfachſten Art, von ben verfchiedenften 
Größen, Farben und Compofitionen, und alle dieſe 
Bilder, die das Auge und die Phantafie fo Ich: 
haft ergögen — find zugleih eine Sprade, ein 
wörtlicher oder bildliher Ausdruck der vielfeitigften, 
ja vielleiht der erhabenften Ideen, die eben fo 
innig unfer Gemüth wie unfern Verſtand anſprechen 
würden, wenn wir fie alle zu entziffern verfländen. 

Doc fehlt es auch nicht ganz an bloßen Form: 
zierden, wie wir fie gewohnt find, und bewun⸗ 
derungswürdig ift auch bei biefen Muftern bie 
Driginalität, der feine geläuterte Geſchmack, und 
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vor altem die kunſtreiche Zufammenftellung der Far⸗ 
ben, worin die Aegyptier allen andern Nationen 
überlegen gewefen zu feyn fiheinen. Die dadurch 
bervorgebrachten Effekte eröffnen dem Farbenfinn ein 
ganz neues Feld, und ich fehe bie Zeit fhon im 
Geiſte, wo nicht nur Künftler und Deforationg: 
maler, fondern auch die commis voyagenrs unfrer 
Fabrifherren, in deren Zach dergleichen fchlägt, nach 
heben kommen werden, um Studien biefer Art 
bier in den Königsgräbern für Galico, Guinguan 
u. f. w. obzuliegen. Dem Direktor einer Indienne⸗ 
Kabrif in Kahira gab ich bereits einen ſolchen Wink, 
um feine bisher von Elberfelde bezognen Deffeing 
etwag nationaler zu maden — und er ergriff ihn 
mit fo viel Feuer, daß wir vielleicht bald unfern, 
Veider immer fchlechter werdenden Geſchmack, auch 
auf Kattun und Zis, vom modernen und antifen 
Aegypten zugleih, duch gutes Beifpiel verbeffert 
ſehen werden. 

Herr Wilkinſon hat die Königsgräber numeriren 
laſſen, was für die Reifenden bequem ift, und ich 
werde mich bei ben furzen Notizen, die ich über 
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einige berjelben zu geben beabfidhtige, ber gleihen - 
Bezeichnung bedienen. 

No. 11, die Rupeflätte Ahamfes III., Erbauers 
bes. geftern befchriebnen großen Tempels zu Medinet- 
Abu, fcheint mir eins der prachtvollſten und in 
feinen Sculpturen und Malereien kunſtvollſten biefer 
Gräber geweſen zu feyn, hat aber leider durch einft 
bier eindringende Wafferfiröme, deren nun vers 
ftopftes Bett man noch deutlich vom Eingange aus 
verfolgen fann, und die daraus entflandene, fort 
dauernde Feuchtigkeit, unſäglich gelitten. Da es 
jest faft nie bier regnet, kann man fi faum ers 
Hären, wo biefe Wäſſer hergefommen find. Die 
Länge der Zimmer=, Galerieen= und Säulenreihen 
in diefem Grabe beträgt 405 Fuß bei einem nur 
ſchwachen Fall von 31 Fuß auf dieſe ganze Diftanz. 
Glücklicherweiſe find eine Menge kleiner Seitens 
zimmer, bei denen das Waffer vorüberfloß, weit 
befjer erhalten, und grade die Schildereien in diefen 
geben uns den intereffanteften Auffchluß über Sitten 
und Gebräudhe der alten Aegyptier, über ihre 
Waffen, Meubel, Utenfilien, Inftrumente und andere 
Dinge der verfchiedenften Art, In einem dieſer 
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Gemächer fehen wir 3.2. die Abbildung aller Formen 
der damals üblichen Nilfahrzeuge, einige mit großen 
quabdrirten Segeln in den jetigen franzöftfhen Na⸗ 
tionalfarben und mit ben reichften Zierathen wers 
feben. In einem andern bewundert man bie Eleganz 
ägyptifcher Meublirung. Viele der Fauteuils, Bett⸗ 
ftellen und Ruhebetten, die letzteren unfern chaises 
longues ganz ähnlich, möchte man aus einem Londner 
oder Parifer Modejournal copirt glauben. Gie 
ftellen fih faft fämmtlih als von Holz, felten von 
Metall, und häufig mit vergoldeter Bronze verziert, 
wie mit reihen Zeugen beſchlagen dar. Eben fo 
geſchmackvoll erfcheinen mehrere Echantillong von 
Porcellainvafen, Krügen und Wafferbeden, Körben, 
Zeppichen, Deden von Leoparbenfellen u. f. w. In 
dem Zimmer der Waffen bemerft man viele blaue 
Klingen, was einen Zweifel an der Behauptung 
erregen möchte, daß die Aegyptier Stahl und Eifen 
nicht gekannt, und ihre Waffen von Bronze gemacht 
haben follen. Auch Kühe und Keller mit den Funk: 
tionen des Kuchen- und Brodbadens werden ung 
im größten Detail vorgeführt. Man fieht fchlachten, 
fochen und braten, Wein abziehen u. f. w. Mannich⸗ 
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fahe Produkte des Landes füllen ein anderes 
Zimmer, wie Mufifinftrumente ein anfloßendes, wo 
zwei blinde Sänger fih auf Harfen accompagniren, 
bie von den noch jest bei ung Üblihen nur wenig 
verſchieden find; Aderbau und Gartenfunft werden 
in einem folgenden Gemache betaillirt. In jedem 
biefer Zimmer war ein in ben Boden eingelaffnes 
Grab, und Herr Wilfinfon ftellt bie artige Hypo⸗ 
theſe auf, Daß hier immer derjenige refpeftive Diener 
vom Haushalte des Könige begraben Tag, deſſen 
Befchäftigungen im Leben den erwähnten Darftellungen 
analog gewefen waren. Selbſt der Äußere Granit: 
farfophag des Königs fehlt in feiner, ganz durch 
die Feuchtigfeit zerftörten, Grabhalle. Er warb von 
Herrn Salt entführt. MUebrigens bleibt es nod 
fehr problematifh, ob die Könige wirklich Jjemals 
in biefen oftenfiblen Särgen gelegen haben. Vielleicht 
dienten bdiefe nur dazu, um deſto ficherer über ein 
fo heiliges Depot irre zu führen, und es Fönnte 
daher wohl feyn, daß alle diefe weitläuftigen Grab⸗ 
monumente noch forgfam verborgne geheime Räume 
enthielten, die fo Fünftlih und auf fo folide Weile 
dem Auge entrüdt find, daß nur der Zufall vieleicht 
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einmal zu einer Entdedung eines derſelben führen 
mag. Das früher bereits erwähnte, von Belzoni 
aufgefundene Grab No. 17. giebt darüber ſchon 
einige bedeutende Winfe. 

Dies, wegen feiner faft unglaublichen Friſche 
ohne Zweifel belohnendſte von allen, ift nicht fo 
bequem zu erreichen als das vorhergehende. — Man 
muß, was bei der hier herrſchenden, dumpfen Hitze 
immer beſchwerlich wird, eine faſt perpendikulaire, 
noch immer ganz mit Schutt angefüllte Treppe von 
24 Stufen hinabklettern, die Belzoni vermauert 
und durch davor aufgekaſtetes Steingerölle verſteckt 
fand. Hierauf kommt man in einen Gang, der 
19 Fuß lang und 9 Fuß breit iſt; dann geht aber⸗ 
mals eine Treppe von ohngefähr gleicher Tiefe als 
die vorige hinab, hinter der man durch einen 30 Fuß 
langen Corridor und zwei ſich folgende Thore in 
eine Halle von 14 zu 12 Fuß gelangt. Hier zeigte 
ſich Belzoni als er ſoweit gekommen, nur ein tiefer 
Brunnen, der das Ende des Ganzen zu ſeyn ſchien. 
Alle Wände deſſelben waren mit zuſammenhängenden 
auf das ſorgfältigſte ausgeführten Bildern bedeckt, 
was gewiß an dieſer Stelle keinen ferneren Eingang 
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vermutben Ieflen konnte. Doch Belzoni, ber von 
der Natur eigene zu einer Beflimmung dieſer Art 
geihaffen zu feyn ſchien, und materiell, wie Cham⸗ 
pollion geiflig, von allen Reifenden bei weitem bie 
größten Refultate in Aegypten erreicht hat, ließ fi 
jo leicht nicht abjchreden. Eine Spalte in ber 
Mauer und ein hohler Klang gaben ihm die Rich⸗ 
tung, in der er fih mit Anwendung eines alten 
Palmſtammes als Mauerbrechers, burd bie Götter: 
bilder (hier mit Recht zerftörend) einen Weg bahnte, 
und man kann ſich Die freudige Leberrafhung bes 
Beharrlichen denken, als ihm dur die gewaltjam 
gemachte Breſche fogleih die unberührte Farben⸗ 
pracht eines Zimmers von 26 Fuß Durchmeſſer beim 
Schein der Fackeln entgegen glängte. Bier maffive 
Seiler tragen dies köſtlich verzierte Gemach, dem 
ein andres von gleider Größe unmittelbar folgt. 
Wenn das erfie durch feine vollendete Pracht ent: 
südt, fo gewährt das andere noch ein höheres In⸗ 
tereffe für uns, eben weil es unvollenvet geblieben 
ift, und ung dadurch in bie von ben ägyptiſchen 
Künſtlern angewandte Technik einweiht, zugleich aber 


den höchſten Begriff von ihrer Gewandheit, Correlt⸗ 
Mehemed Ali's Reich. II. 13 
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heit "und Sicherheit im Zeichnen giebt. Es ſcheint 
"faft, daß in diefer ägpptifchen Eaftenwelt, wenigftens 
"Häufig, fo verfahren wurde, daß auf ber geglätteten 
"Wand der Bildhauer zuerft mit Röthel in flüchtigen 
Skizzen die Suüjets angab, worauf der Zeichner in 
ſcharfen Schwarzen Umriffen, deren kühne Seftigfeit 
wahrhaft in Erftaunen ſetzt, alle Figuren tracirte, welche 
wahrſcheinlich hierauf erft vom Bildhauer in Basreliefs 
"umgewandelt, und zulegt vom Maler colorirt wurden. 

Man fteigt jet abermals eine Treppe hinab 
mit erhöhten Corridors zu beiden Seiten, und erreicht 
nad der Befichtigung mehrerer Zimmer von ver: 
ſchiednen Größen — alle fo voll der vortrefflichſten 
Sfulpturen und Malereien, daß man in wochenlan⸗ 
gem Studium fie nicht erfchöpfen würde, und bie, 
wo Menfchen fie nicht befchädigten, von ber Zeit 
ganz unberührt geblieben find, — die große Halle 
von 30 Fuß ins Gevierte, welche ſechs Pfeiler tra= 
gen. Aug dieſer tritt man in einen gewölbten Saal, 
30 Fuß lang und 19 Fuß tief, in beffen Mitte in 
einem Gehäufe von Granit der berühmte Sarfophag 
aus orientalifchem Alabafter ſtand, deffen Inneres 
aber Ieer war. — Unmittelbar an biefen fchließt fich, 
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von Mauerwerk früher Tünftlich verdeckt, eine Treppe, 
‚die in einen abfteigenden Gang führt, welcher bermalen 
noch 150 Fuß tief in das Herz bes Felfens nieder⸗ 
fteigt, wo er eingeftürzt if. Wohl möglih, daß 
diefer mit Theben comunicirte und feine Wiederhers 
ftellung zu überrafchenden Refultaten führen könnte. 
Dod nur. Mehemed Ali wäre fähig, eine folhe Un⸗ 
terfuhung auszuführen, wozu er fehwerlic zu bewe⸗ 
‚gen feyn möchte. Dergleichen bleibt einer fpätern 
Qulturftufe Aegyptens vorbehalten, die dann, troß 
der Näubereien und Zerftörungen fo vieler Jahr⸗ 
hunderte, ſich noch ein reiches Feld ganz neuer Ent- 
deckungen in der Erde Eingeweiden öffnen wird. 

Bis zu der Stelle, wo ber eben erwähnte ein- 
geftürzte Gang fich vorfindet, ift dieſes Grab 180 
Fuß tief, und feine horizontale Ränge beträgt 320, 
Es barg nad Champollion, oder birgt noch an uns 
befannter Stelle, den König Dftrei, des großen 
Rhamſes Vater, wie die langen Hierogipphenreihen 
im erften Corridor und die Ringe des Königs am 
:Eingang ausfagen "). 


1) Der Alabafter Sarg, den Champollion aus dieſem Grabe 
entführte, war leer. 


13 * 
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Eins der auffallendften Bilder in ber erſten 
Halle find die porträtirten Darſtellungen verfchiebner 
Nationen, unter denen, trotz Willinſons Widerſpruch, 
die Juden durchaus nicht zu verkennen ſind, obgleich 
es wohl möglich iſt, daß fie zugleich als Repräaͤſen⸗ 
tanten einer größern Abtheilung der Erdbewohner 
hier gelten ſollen, denn auch die Araber ſind nur 
Juden zu Pferde. Die Kunſt zu charalteriſiren be⸗ 
ſaßen überhaupt die Aegyptier in hohem Grade, 
und ein humoriſtiſcher Hang zur Carrikatur wird nicht 
weniger in ihren Compoſitionen ſichtbar. So fand 
ich eine Hinrichtung, wo der Scharfrichter, über ſein 
Opfer gebeugt, ganz die Stellung und ben fenti- 
mentalen Ausdrud eines Vaters hatte, der feine 
Kinder fegnet, währ:nd er fie in die andere Welt 
zu befördern im Begriff if. Ein anderer feiner 
Collegen bieb dagegen fo furchtbar mit feinem breiten 
Schwerte zu, daß drei ſchon vorher erpedirte Ber: 
brecher noch ruhig auf den Knieen lagen, ohne daß 
irgendwo eine Spur ihrer Köpfe am Boden fihtbar 
ward, als feyen dieſe zu weit weggeflogen, um fie 
auf demfelben Bilde noch mit darftellen zu fönnen. 
Die Myſterien ber Zeugung find ebenfalls feltfam 
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behandelt, worunter ein Franzoſe grobe cyniſche An⸗ 
merfungen gefchrieben Hatte. Einige Bilder fcheinen 
faſt auf Menfchenopfer hinzudeuten, und andere bes 
ziehen fih auf, ung jest ganz unverfländliche, Diys 
fterien. Biele ber größeren Gruppen, meift opfernbe 
Könige und thronende Götter darftellend, find von 
fo hoher Bortrefflichfeit, dag fie den berühmteften 
Künftlern aus den beften Zeiten der Kunft Ehre 
maden würden, und befonderd mußte ich über bie 
Mannichfaltigfeit im Ausbrud der Phyſignomieen 
erftaunen, welche bie Schöpfer biefer Werfe bei einer 
immer faft gleichen Stellung des Kopfes im Prof, 
dennoch dem Antlig ihrer Figuren. zu geben gewußt 
hatten, ein wahrhaft Raphaeliſcher Reichthum der 
Geftaltung. Abgerechnet den unbeftreitbaren, hohen 
Kunftwerth biefer Leiſtungen, ift die in allen Zim⸗ 
mern ganz von einander abweichende Cintheilung 
und Dispofition derfelben,, fo wie bie finnige Bars 
benwahl, auch zugleih als bloßer Schmud und Des 
foration- betrachtet, mit einer wunderbaren Sagarität 
berechnet, wobei felbft die Hierogipphenterte zugleich 
als die eleganteften Zierben für bie Zimmer dienen. 
Ich bin überzeugt, daß felbft eine Perfon, bie von 


lichen Charakter. In der großen Halle 
Grund ‚gleich mattem Golde, die Bil 
bunt; in den Seitenzimmern ber Grund 
der varüitteften, doppelt reichen Farbe 
dem Saal t-” Sarfophages ſchwarz, mi 
röthlichen Bilosen, die nur an fehr weı 
durch das brennendfie Bunt in den mi 
Blügeln des königlichen Adlers gehob 
Die Fülle der Figuren und fremdartigen 
aller Art in biefem Iegteren Saal, ihr 
Seltfamfeit und ihr. fahler Schein. auf ) 
chen Grunde machen eine unbeſchreiblich 
die noch ſchauerlicher geweſen ſeyn m 
transparente, vielleicht erleuchtete 

des Saales Mitte ſtand. Man macht 
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bunfel ließ, aber alle übrigen Zimmer durch Lichter, 
bie an Feſtons von Striden befeftigt wurden, reich 
erleuchtet hatte — eine chambre ardente, wie fie 
jelten wieder zu betrachten feyn wird. Welche Pracht 
mögen aber erft bie Geremonieen der Priefter Aegyp⸗ 
tens in einem folchen Lokale entfaltet haben, zu dem 
fie vielleicht auf unterirdifhem Wege aus Theben 
binaufftiegen, um bes Königs Leiche die legte Ehre 
zu erweifen, und bis zur Auferfiehung nad vielen 
Sahrtaufenden vor jedem Blide der Profanen zu 
bewahren. 

Ueber die Verwüſtungen, welche die — „Lieb: 
baber“ hier verübt, fprad) ich bereits; der Himmel, 
oder die unterirdifehen Götter mögen dieſe unjchäg- 
baren Ueberrefte alter Größe in Zufunft beffer be- 
wahren, und die Stehlenden wenigftens mit mehr 
Gewiffenhaftigfeit und Defonomie dabei zu Werke 
gehen! Mit diefem frommen Wunſche ſchließe ich 
meine Beſchreibung, die, wenn fie dem Lefer zu lang 
vorgefommen ift, ihm wenigftens durch die Fürzefte 
Erwähnung aller noch übrigen Königsgräber ver: 
gütet werden fol. Nachdem wir ein halbes Dugend 
berjelben befucht hatten, wählten wir eins, das in, 
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feinen Proportionen zu den großartigften gehört, 
obgleich e8 weniger ausgedehnt iſt, zu unfrem Speifes 
faale aus. Während dem dies vor ſich ging, berei« 
tete mein Dragoman Giovanni cine fonderbare Ueber⸗ 
rafhung; denn ald wir nad beendeter Mahlzeit in 
das Innere vorbrangen,, das fih nur fehr wenig 
ſenkt, erblidten wir fehon von weiten den enormen 
Granitfarg, den einzigen zu Bab⸗el⸗Melech, der faft 
ganz erhalten ift, und mitten darauf eine Infchrift 
mit ellenlangen Buchſtaben in ſchwarzer Delfarbe. 
Es war wirflid mit einigem Entfegen, daß ih im 
Diefer meinen eigenen Namen auf dem Sarge ent: 
sifferte, dem fogar oben in der Schnelligfeit eine 
MWappenfrone und unten mein myſtiſches Glaubens: 
zeichen beigefügt worden waren. Wäre ich nur noch 
ein wenig abergläubifcher als ich es fchon bin, fo hätte 
mir dies als ein füneſtes Omen gelten fünnen , fo 
überwand das Lachen der Aerger, doch verlangte ich 
bie Auslöfhung der „untoward inscription.“ Es 
war aber nur möglich, die Krone zu entfernen, ber 
Name widerftand allen Bemühungen, und es bleibt 
mir daher nichts übrig, als den alten Herrfcher 


Rhamfes den Fünften, dem dag Grab gehört, hier: 


mit feierlich gu bitten, es mir wicht entgelten laſſen 
zu wollen, wenn mein Name fidh fo ungebührlich, 
aber wahrlich ohne meine Schuld, auf feinem könig⸗ 
Iichen Sarfophage „eingefhwärzt“ hat. 

Wir beendigten Nachmittags bei nicht geringer 
Hige die Unterfuhung des vollen Dutzends, und 
nahmen dann unfern Rüdweg in der Abendkühle, 
größtentheils zu Fuße, quer Über die romantifchen. 
Felſen hinweg, wo es an ſenkrechten Abgründen von 
mehreren hundert Fuß Tiefe, und Ausfichten bie in 
bie weitefte Ferne nicht fehlte. Hiermit waren The⸗ 
bens Wunder am linken Nilufer befichtigt. Erft im 
Dunfel der Naht nahm ung Erfchöpfte und vor 
Durft faft Verſchmachtete die friedliche Barke wieder 
unter ihrem Zeltdache auf, und wiegte ung fanft in 
ber goldglänzenden Mondnacht nach dem rechten Ufer 
hinüber. Was ich nun noch Über die Gräber der Kö— 
nige zu fagen haben fünnte, verfpare ih auf den 
zweiten Befuch bei meiner Rüdkumft, um weder auf 
einmal zu fehr zu ermüden, nod der hiſtoriſchen 
Behandlung meiner Reife untreu zu werben, welche 
ich deshalb vorziehe, weil ich eben nicht die Abficht 
babe, Compendien zu fchreiben, fondern nur bie Ges 





fhichte des von mir Erlebten zu geben, und vom 
felbft Gefchehenen auch dem Leſer den möglichft 
lebendigen Totaleindbrud in berfelben chronolos 
gifhen Ordnung zurüd zu laffen. 


Großes war in diefen Tagen an ung vorübers 


.. gegangen, doch Größeres noch fland ung bevor! 


Bor Luror und Karnad muß ber ftolzefte Geift ſich 
beugen. Man glaubt Werfe von Halbgöttern zu 
erbliden, denn die jegigen Menfchen find ihrer nicht 
mehr fähig. Wenn bei den übrigen Schöpfungen 
ber Bewohner dieſer Erde die Einbildungsfraft ims 
mer noch höher fliegen will, fo kann fie hier faum 
ber Wirklichfeit mehr folgen. Man fühlt fih in 
bemfelben Angenblid zugleih entzüdt und gebemüs 
thigt von einer Erhabenheit und Größe, deren Mög⸗ 
lichkeit man nie geahnet, von einer Vollendung, bie, 
mit dem Ungeheuerften der Maffen fpielend, zugleich 
bas Edelfte und Schönfte in Kunft und Idee, wie 
bie ftaunenswerthefte Technik in der Ausführung da= 
mit zu verbinden gewußt hat. Schon der Pallaft von 
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Luxor findet feines Gleichen nicht mehr in ber übri⸗ 
gen Welt, und doch ift er nur Hein noch gegen bie 
Riefenwerfe von Karnack! Wie viele Jahrtaufende 
haben vergehen müflen, ehe ein Volk zu biefem 
Grade der Eultur, der Macht und ber Kunft fi 
aufihwingen fonnte, und welden eigenthümlichen 
Weg muß biefe Bildung genommen haben, bie fhon 
in vorgefhichtliher Zeit die Pyramiden baute, und 
anderthalb taufend Jahr vor unfrer Aera bie Wuns 
ber von Theben erichuf. Und doch fieht man, daß, 
als fie die höchſte Staffel, deren fie fähig war 
erftiegen hatte, fie, ob aus Weisheit oder aus einer 
Nothwendigfeit ihrer Natur, anhielt, und das Ge⸗ 
wonnene, es gleihfam verfteinernd, durch einen 
heiligen Styl, durch eine feſte Norm, die nicht nur 
die Kunft fondern bag ganze Leben umfaßte, und 
von dem feine Abweihung mehr geftattet wurde, 
durch lange Jahrhunderte noch zu erhalten wußte, 
dadurch aber vielleiht das einzige Mittel fand, 
einem nie endenden Streben nad unerreichbarer 
Bollfommenheit zuvorzufommen, jener ewigen Unzus 
friedenheit mit dem Beftehenden, die unfere Zeit 
namentlih fo auffallend characterifirt, und ihr bie 
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jetzt mehr Stützen zu rauben als neue zu ſchaffen 
ſcheint. Jede Art menſchlicher Ausbildung hat im 
Einzelnen, bei Nationen wie Individuen, wohl ihre 
Grenze, über die ſie nicht hinaus kann. Iſt dieſer 
Culminationspunkt erreicht, ſo muß ſie ihn vielleicht 
durch irgend eine angewandte poſitive Macht zu 
firiren ſuchen, und gelingt ihr dieſes nicht, ſich mit 
Refignation auf den unvermeidlihen Rüdgang aller 
menfchlihen Dinge vorbereiten. Will man noch 
höher, und immer höher gewaltfam fteigen, fo ver- 
finft man nur deſto fchneller in jene Barbarei, Die 
nicht die Barbarei der unmiffenden Rohheit, fondern 
die des Zuvielwiffens und der Erſchöpfung ifl. Ich 
halte den Ausſpruch für nicht ganz wahr, dag man 
nur vorwärts fehreiten oder rüdwärts geben müfle. 
Die Geſchichte ter Bölfer, ja das eigne innere Leben 
lehrt ung, dag, wenn auch nicht für immer, doch 
für eine lange Periode auch ein GStillftand möglich 
fey; Doch allerdings ift er nur da, wo wirklich ſchon 
eine höchſt möglihe Stufe individueller Ausbildung 
erreicht wurde, wünſchenswerth. Freilich findet fi 
im abfoluten Sinne Unvollkommnes, Unerreichtes 
auch auf der höchſten Stufe irdifchen Strebens, und 


Unvollfomsmenes wirb fi daher auch in der ägyp⸗ 
tifhen Kunft wie in jeder andern nachweiſen Laffen, 
aber wie fie fih in dem möglichen Bereih ihrer 
Laufbahn vollendet barftellt, und wie lang fie fi 
darin erhalten, bleibt immer ein Gegenflanb ber 
höchſten Bewunderung, ein flaunenswerthes Ab⸗ 
Bild der impofanteften menschlichen Größe für alle 
Zeiten. | 

Um jedoch den rechten Geſichtspunkt zu faſſen, 
aus dem fie zu betrachten feyn bürfte, und ohne den 
fie nicht verftanden werben fann, erlaube man mir 
bier eine der geiftreichften und tieflten Stelle Cham⸗ 
polliong anzuführen, deren fhlagende Wahrheit 
an Drt und Stelle fogleih ganz gefühlt wird. Ich 
darf als befannt vorausfegen, daß alle Tempel und 
Königspalläfte Aegyptens, innerhalb wie außerhalb, 
iheild mit Hieroglyphenſchrift, die ſonſt jeder eini⸗ 
germaßen Gebildete zu leſen vermochte, theils mit 
hiſtoriſchen Darſtellungen aus der Geſchichte des 
Landes, theils auch mit Anaglyphen, d. h. ſymboli⸗ 
ſchen Bildern, die abſtraktere Gegenſtände bezeichne⸗ 
ten, bedeckt waren. Die letzteren, deren vollſtändige 
Löſung unmöglich ſeyn möchte, machten wohl die 
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eigentliche geheintnißvolle Priefterfprache aus, welche 
ben Eingeweihten allein verfländlich war, dem Laien 
‘aber nur Abbildungen der Götter und Heroen, vom 
Nimbus ehrfurdtsooller Anbetung umgeben,  bar- 
ſtellte. Doc) blieben auch diefe allegorifchen Gemälde 
‚wahrfcheinlih immer in einem gewiffen Zufammen« 
bang mit der Hieroglyphenſchrift. Beide hatten 
fogar eine Anzahl gemeinfamer Charaftere, und bie 
ſymboliſchen Zeihen in der Hierogipphenfchrift ge⸗ 
hörten dahin '). 


1) Für Diejenigen, denen dieſes Thema ganz unbefannt 
ſeyn ſollte, ftehe hier folgende Furze Erläuterung. 

Die Negyptier hatten viererlei Echreibarten 1) die biere- 
glnphifche, melde die Menumentaljchrift und Jedermann ven 
einiger Bildung bekannt und verftändlih war. ie beitund 
aus dreicılei Elementen, die willführlich unter einander gemiſcht 
werden fennten: a) dem fiaurativen, Zeihnung der auds 
zudrüdenden Sache felbit, b) dem ſymboliſchen, wo nur 
ein Zeichen, dem Gegenftande eigenthümlich eder in naher Be: 
ziehbung zu ihm, angewandt wurde, 3. B. für Ofirie der Obelisk, 
eder, wenn man hätte ben griechiichen Zeus andeuten wollen, 
der Adler mit den Blitzen, oder für Chriſtus, wenn er damals 
eriftirt hätte, ein Kreuz u. f.w. c) tem phenetiihen, wo 
ebenfalls aus der Natur oder aus Menfchenerfindung genommene 
Bilder nur Töne der Sprache andeuteten, und zwar in 
folder Art, daß jede phenetiiche Hieroginphe das Bild eines 
Gegenſtandes darftellte, welcher in der von den Aegyptiern ges 
ſprochnen Eprade durch die NArtifulatien anfing, welde das 
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„Es gab alſo,“ fagt Champollion, „theoretifche 
‚und materielle Beziehungen, welche bie verfchiebnen 


hieroglyphiſche Zeichen eben ausdrüden follte. Alſo 5. B., wenn 
"wir dies in unfrer Sprade nachahmen wollten, würde das Bild 
eines Tigers, einer Trappe, einer Tafeln. |. w. immer nur T 
bedeuten. 2) Die der Priefler, die hieratifche genannt, 
welche eine bloße Abfürzung ter Hiereglyphenſchrift war. 3) Die 
demotiſche oder curforifhe, abermals eine noch kürzere 
Ableitung aus der bieratifhen, für ben täglichen Gebrauch 
! beſtimmt, und faſt eine alphabetariſche Echrift. in welcher bie 
"  -figurativen und fymbolifchen Zeichen, bis auf die Bezeichnung 
der Götter, faft ganz verfchwanten. 4) Endlich die allegorifchen 
Bilder, die Anaglyphen, bie einzige wirkliche Geheinifchrift 
ber Priefter, im welche man nur durch fie eingeweiht werben 
fonnte, und in der fie auch ohne Zweifel ihre tiefften Geheim⸗ 
niſſe, Wiflenfchaft, Philofephie “und Glaubenslehre betreffend, 
niedergelegt haben, chne daß wir uns viel Hoffnung maden 
dürften, bdiefe je mit Beſtimmtheit zu entziffern, während ein 
ſolches Refultat bei den Hieroglyphen im Gegentheil faum mehr 
‘einem Zweifel unterworfen ifl. Könnten wir jene Sprade 
lefen, wir würden fehr wahrfcheinlih Mofis ganze Genefis 
darin wiederfinden, deren Angaben fo auffallend mit den neu⸗ 
ſten Entdedungen der Geologen übereinftimmen, baß (wir müß⸗ 
ten denn mit den Bläubigen annehmen wollen, ber liebe Gott 
babe fie ihm wirklich felbft diktirt, wo man denn ihrer Dunfel- 
beiten und partiellen Srrthümer wegen vorausjegen müßte, 
Mofes habe den Tieben Gott nicht immer richtig verflanden,) 
daß, fage ih, nur eine feit Sahrtanfenden cultivirte Wiflen- 
ſchaft ſolche Kenntniß zu ertheilen im Stande war, und Mofes 
fie daher nur von den Prieftern Negyptens, in deren Geheim⸗ 
niffe er, wie Alles vermuthen läßt, tief eingeweiht war,erhal- 
ten konnte. 
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Theile des allgemeinen graphiſchen Syſtems 
der Aegyptier mit einander verbanden. Dieſes ſo 
ausgedehnte Syſtem, figurativ, ſymboliſch und pho⸗ 
netiſch zugleich, umfaßte, direlt oder indirekt, alle 
Künſte, die ſich auf Nachahmung gründen. Das 
Princip dieſer Künſte war daher in Aegppten kei⸗ 
neswegs daſſelbe, welches in Griechenland ihre Ent⸗ 
widelung bedingte. Die ägyptiſche Kunſt hatte nicht 
ben fpeciellen Vorwurf: bie ſchönen Formen der 
Natur mit möglichfler Treue darzuftellen — fie firebte 
nur nad dem Ausdrud einer ihr eigenthümlichen 
Ordnung von Ideen, und follte nit das An⸗ 
denfen bloßer Formen, fondern das der Menfhen 
und der Dinge verewigen. Der ungeheure Koloß, 
wie das winzigfte Amulet waren bie feften Zeichen 
einer dee; wie vollendet oder mittelmäßig ihre 
Ausführung war, der Zwed war in der Hauptſache 
immer erreiht, da die Vollfommenheit ber Form, 
wenn gleich fpäter auf das Edelſte ausgebildet, doch 
nur fecondair blieb. In Griechenland war dagegen 
bie Form eben Alles, man diente der Kunft nur um 
ber Kunft willen. In Acgypten war fie nur ein 
mächtiges Mittel, den Gedanfen zu verförs 








pern. Die geringfte Zierde ägyptiſcher Architektur 
hat ihre eigne Bedeutung, und fteht in direltem Des 
zug zu ber bee, die der Gründung bes ganzen 
Gebäudes zum Grunde lag, während bie Aus 
fhmüdungen griechiſcher und römifcher Tempel zu 
oft nur dem Auge zu fchmeicheln fuchen, und für den 
Berftand ſtumm bleiben. So zeigt fih ber Geift 
beider Völker ganz verfchieden. Die Schrift und bie 
nahahmenden Künfte trennten fih bei den Griechen 
bald und für immer, aber in Aegypten fehritten bie 
Schrift, die Zeichenfunft, die Malerei und Seulptur 
ftets in gleicher Linie ein und demſelben Zwede 
zu, und wenn wir den individuellen Zuftand einer 
jeden diefer Kunftäußerungen betrachten, und befons 
ders die Beſtimmung, welche alle ihre Leiftungen 
gemeinschaftlich hatten, fo Fann man mit Recht fagen, 
dag alle fih nur in eine verfchmolzen, in die Kunft 
par excellencee — die der Schrift. Die Tem: 
pel, wie es ſchon ihr ägyptiſcher Name anzeigt ’), 
waren, wenn id mich fo ausdrüden darf, nichts als 
foloffale und pradtvolle Repräfentativs Cha= 
raftere für die himmliſchen Wohnungen; die Stas 


1) Gotter- cder Gotteswohnungen. 
Mehemed Ali's Rei. II. 14 
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tuen-, Bildniffe der Könige und Privaten, die Bags 
reliefs und Malereien, welde bie Scenen bes 
öffentlichen wie des Privatlebens zurüdriefen, traten 
ganz in bie Klaffe der Figurativzeihen; und 
die Abbildungen der Götter, Die Embleme abftrafter 
Ideen, bie allegorifhen Zierden und Bilder, Die 
lange Serie der Anaglyphen endlich, knüpften fich 
auf bie bireftefle Weife an das Ipmbolifche Princip 
ber Schrift an. Diefe innige Verbindung ber ſchö⸗ 
nen Künfte mit dem graphifchen Syſtem ber Aegyp⸗ 
tier erklärt ung nun auch ohne Mühe den Grund 
der naiven Einfachheit, in welcher, troß der höchſten 
Bollendung auf ihrem eigenthümlichen Wege, Mas 
Yerei und Srulptur dennoch bei ihnen verblieben. 
Die Nachahmung phyſiſcher Gegenftände big zu ihrer 
deutlichſten Erfennung war ſchon zum vorgeftedten 
Ziele hinlänglih; eine größere Idealifirung in der 
Ausführnng Ffonnte der Klarheit des beabfichtigten 
Ausdruds nur wenig binzufegen, eine willfürlide 
Beränderung in ber Form würde fie fogar verwirrt 
haben, da Bilder und Sculpturen nur wahre 
Schriftzeid en waren und feyn jollten, faſt im⸗ 
mer mit einer umfaſſenden Compoſition zuſammen⸗ 
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hängend, in ber fe ſelbſt nur als einzelne Elemente 
da ſtanden.“ 

So weit Champollion. Ohne nun unterſuchen 
zu wollen, ob die Aegyptier in einer ſolchen Kunſte 
anfeht Recht hatten oder nicht, fo ift das Faktum 
ihrer Eriftenz nicht zu läugnen, eben fo wenig wie 
die dadurch erlangten Refultate, welche, wie wir fie 
vor ung fehen, in ihrer Totalität in feinem andern 
Lande übertroffen worden find. Ja — bie Aegyp⸗ 
tier waren in Wahrheit eine weſentlich [hreibende 
Nation, wie wir e8 auch geworben find, mar mit 
dem Unterfohiede, daß fie mit taufend malerifihen 
Zeichen, welche das ganze Reich der Natur und ber 
Menfchheit umfaßten, ihre Geſchichte, Gefege, Phi⸗ 
Iofophie, mit einem Wort: ihr Leben in dauernden 
Stein gruben, und zu diefem Behuf entweder, das 
innere der Palläfte in Felſen aushöhlend, dieſe 
zu Palläſten umſchufen, oder die Felſen ſelbſt abloö⸗ 
ſten, um fie an andern Orten wieder ale Palläfte 
binzuftellen. Und bier ift es, auf dieſen Riefen- 
benfmälern vergangner Jahrtauſende, daß wir jest 
noch ihre Schriften Iefen, deren Charaktere wir 


zu gleicher Zeit als hohe Kunftgebilde bewundern 
14* 





möäffen, und als den Ausdrud bedentungsvoller Ideen 
noch zu entziffern fuchen. Einft aber Allen verſtänd⸗ 
lich, welche allgemeine Bildung und Kenntniß, wel 
hen allgemeinen Sinn für das Schöne muß ein 
ſolches Syſtem unter einem Bolfe verbreitet haben, 
bas bei feinem feiner Gebäude vorübergehen Fonnte, 
ohne darauf, fo zu fagen, die Seiten eines aufges 
ſchlagnen Buches der Weisheit, der Wiffenfchaft und 
der Geſchichte vor ſich zu ſehen, anziehend gemacht. 
durch alles was Kunft, Geſchmack und Pracht vereis 
nigt barzubieten vermochten. 

Wir nun fohreiben zwar au, aber mit Gänfefedern 
Krähenfüße auf Lumpen; auch wir haben eine Kunfl, 
fie befchränft fi indeß nur auf mehr oder weniger 
glüdtihe Nahahmungen der Alten oder unfrer eig- 
nen Vergangenheit, und wirb,bald nichts ächt Drigis 
nales mehr aufzumweilen haben ald den Daguerreotyp, 
Bronzebilder aus papier mache, galvanifhe Ber: 
goldung und unnachahmliche Kaflenfcheine. Die Ers 
findung der Buchdruckerkunſt freilich ftellt ung höher. 
Bücher haben wir wie Sand am Meer. Alle Hiero- 
glyphen der Aegyptier ſchwinden Dagegen, quantitativ 
jedenfalls, zu nichts. Ob unfere Bücher demuns 
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geachtet länger dauern werden als die Pyramiden? 
Es iſt wohl möglich, und ich will es keineswegs 
beftreiten, aber vieler neuen Auflagen in jedem 
Sinn wird ed noch bis dahin bebürfen. Doch ih 
fehre zu meiner Beſchreibung zurüd. 

Eins der anfehnlichften modernen Dörfer Aegyp⸗ 
tens fteht auf und in den Tempelgebäuden von Luror, 
beifen Säulen man dort zum Theil bis an die 
Knäufe, reihenweis vom Sande verfehüttet fieht. 
Auch der Nil, an deffen Ufern einft der Pallaft uns 
mittelbar fand, wie die Refte eines maffıyen Quai's 
noch bezeugen, hat feinen Lauf, wie unwillig über 
bie neue Bettelnachbarſchaft, einige hundert Schritte 
weiter davon ab genommen. 

Als ein Vorſpiel geftattete ih mir mit dem 
Doktor zuerft eine allgemeine Mondſcheinpromenade 
im Eoloffalften Theile der Ruinen, unter bem Säu⸗ 
lengang des mittleren Hofes beginnend, deſſen Säu- 
len, obgleih voll zur Hälfte verfehüttet, in biefer 
Höhe noch an dreißig Buß im Umfang meffen! Es 
biente ung bei diefem Spaziergang eine ſchwarze 
Almeh als Führerin, die, zumeilen ihr Tamburin 
anſchlagend, gedankenlos unter den Trümmern vor 
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uns hertanzte — ein wunberlicher, und mid doch 
gar nicht flörender Contraſt. Lange zwiſchen ben 
Däufern in engen Durdgängen und im Schatten 
der Palläſte umberirrend, bald den rechten Fuß anf 
die Borzeit, bald den Iinfen auf die Gegenwart 
febend, traten wir endlich unerwartet von innen burch 
Has Pplonenthor des Eingangs hinaus, und befan- 
ben ung plötzlich im hellſten Scheine des Vollmondes 
grade zwiſchen den verſtümmelten Rhamſeskoloſſen, 
und ſahen uns rechts zur Seite den ſchönſten aller 
Obelisken, dem bie Franzoſen feinen Gefährten 
raubten, fo ſchwarz und ſchlank gen Himmel auf 
fhießen, als fey er ein Pfeil, der fih eben anfdide, 
von der Erde nad) dem Monde zu fliegen. Diefer 
überrafchende Anblid, alle Maaße der ung umgeben: 
ben Gegenflände noch durch den Dämmerfchein 
nächtlicher Beleuchtung faſt verdoppelt, gehörte zu 
benen, die ſich bem Gedächtniſſe für immer einprägen. 

Am andern Morgen begannen wir an bemfel- 
ben Fleck eine mehr fpftematifche Beſichtigung. 

Die erfte Betrachtung die ſich mir aufbrängte, 
war bie, freilich nichts weniger ale neue: wie viel 
befier die Aegpptier die Architektur verftanden haben 
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als wir, ohne daß wir, wie es fcheint, im Stande 
find, etwas von ihnen zu lernen. Die mit unges 
heuren Koften bewerfftelligte Wegholung bes hiefigen 
zweiten Obelisken und feine Aufftellung in der Mitte 
des großen Platzes Ludwig des fünfzehnten in Parts 
ift fein Feiner Beweis für dieſe Tegtere Behauptung. 
An Lüror bilden den Eingang zum Tempel zwei 
impofante Pylonen von 100 Fuß Höhe, unmittelbar 
an den Seiten des Thores figen zwei Koloffe ohn⸗ 
gefähr AO Fuß Hoch, und wenige Schritte davon ab, 
nur doppelt fo weit als die Koloffe von den Pylo⸗ 
nen entfernt, ftanden die beiden beliefen von 
80—90 Fuß Höhe, von denen der eine nun entführt 
iſt. Diefe gebrungene Zufammenftellung wirkt mit 
voller Macht und hoher Bedeutung, während bies 
felben Gegenflände vereinzelt, und im weiten Raume 
wie verloren hingeftellt, beides verlieren. Nie errich⸗ 
teten die Aegyptier einen Obelisk ohne feinen Ge: 
fährten, eben fo wenig wie eine einzelne Säule, 
am wenigften würden fie aber einen ſolchen vereins 
zelten Obelisfen in die Mitte eines großen Platzes 
geftellt Haben, wo er nur einem charakterloſen Pfahle 
gleicht, die Anſicht des Platzes verdirbt, während 





dDiefer ihm felbft alles Imponirende feiner Maſſe 
zaubt, und fo das Große Fünftlih Fein erſcheinen 
läßt. - Es ift wahrlich Jammerſchade, dag für einen 
ſolchen Zwed die Erhabenheit des hiefigen Tem⸗ 
peleingangs fo geftört wurde, denn fie zu. vernichten 
war man dennoch nicht im Stande. Der gebliebene 
Dbelist, aus dem fchönften Rofengranit geformt, ift 
nur unten auf zwei Seiten etwas befchäbigt, fonft 
überall vortrefflih erhalten, und die bis an zwei 
ZoU tief eingegrabnen Hieroglyphen anerkannt das 
Bollendetfte, was in diefer Art die Aegyptier ſelbſt 
geleiftet haben. Auch wäre dieſe Arbeit zu über: 
treffen in der That unmöglich, und man begreift es 
heutzutage gar nicht mehr, wie man in biefen fels 
| fenfeften Granit bie ſubtilſten, bis auf das kleinſte 
Detail ausgeführten Figuren, mit eben der Präciſion 
und Leichtigkeit einzugraben vermochte, als unſere 
beſten Wappenſtecher in Carniol graviren. Ein eilfe 
jähriger Knabe erbot ſich, für einen Kärie (ägypti⸗ 
ſches Geldſtück, 2'/, Franken werth) den Obelisk an 
dieſen Hieroglyphen zu erklettern, und führte 
das gefährliche Wagſtück bis zu zwei Drittheilen der 
Höhe ohne Schwierigkeit aus, worauf aber der 
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heftige Wind ihn oben fo fchaufelte, daß wir ihm 
zwei Kärie verfprahen, um nur ſchnell wieder her: 
unter zu fleigen. Wenn man von ber Dispofition 
und dem Plane bed QTempeld eine recht deutliche 
Idee befommen will, muß man die Spige ber Pys 
Ionen erfteigen, obgleich Dies auf der verfallnen en- 
gen Treppe, und zulest auf frei Tiegenden Rand⸗ 
blöden von einem zum andern fpringenb etwas 
befhwerlih if. Die Ausfiht ift in jeder Hinficht 
fehr belohnend, und der erfte Erbauer dieſes Palla⸗ 
fies, Amenopht der dritte (Memnon), konnte fogar 
yon den Zinnen deſſelben fich felbft jenfeits des 
Sluffes in feinen Koloſſen doppelt vor ſich ſitzen fehen. 
Es ift ungemein anziehend, die Form und Ausdeh⸗ 
nung der Ruinen im Gewitre des Dorfes aufzufus 
hen, deſſen für Aegypten ganz ftattlihe Häufer 
wunderliherweife bier alle die Geftalt der Pylonen 
im Staube ihrer Kothziegel Iilliputartig nachgeahmt 
haben. Mehr ale hundert der alten Säulen erheben 
fih noch zwiſchen ihnen, und -einer der Haupthöfe 
des Tempels befteht faft noch ganz. In diefem fand 
ich mehrere Sculpturen von unbefchreiblider Erha- 
benheit und Anmuth, und mehr als ein Geſicht 
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darunter mit einer Zartheit und Tiefe des Ausdrucks, 
der dem feinften europätfchen Gemüth hätte genügen 
möäffen. Diefe Bilder find aus. der höchſten Blü⸗ 
thenperiode ägyptifcher Kunft, ber Abfall wird ſchon 
unter den fnätern Pharaonen etwas erfennbar, unter 
den Ptolomäern ift er bereit gewaltig, unter 
den Römern endlich bleibt nur die Carikamr. Die 
Sranzofen Haben zum Behuf der Luxorſchen Erpes 
bition fich nicht begnügt, dem Tempel am Eingang 
eine feiner fchönften Zierden zu rauben, fondern auch 
defien Ende durch den darin bewerfftelligten Aufbau 
eines großen Hauſes gefchändet, in Folge deſſen felbft 
ein Theil der ehrwürbigen Trümmer neu angeweißt 
wurde. Dieles Haus hindert jeßt einen ber interef- 
fanteften Theile des Tempels zu befichtigen, nene 
Mauern find mitten durch die Heiligthümer gezogen, 
die noch lebhaften Farben der Bilder in den Fugen 
mit Kalk verfhmiert, um ben Luftzug abzuhalten, 
ein Allerheiligfted zum lieu d’aisance umgewandelt, 
farz barbarifcher gewirthichaftet als es zu verant 
worten iſt. Ich fand eben einige Sranzofen in bDie= 
fem Haufe etablirt, Die von Indien famen, denn es 
ſcheint, daß man einen permanenten Khan daraus 
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zu machen beabfichtigt, und man wies mir einen 
Befehl des Heren Generalconſuls Mimaut vor, 
nad) welchem durchaus Niemandem als Franzofen bie 
Wohnung hier vergönnt feyn follte, und nur bie 
franzöftfhe Flagge auf diefem Haufe aufgezogen 
werben dürfe. Der Bicefönig ift wirklich fehr gut 
müthig, dergleichen zu geftatten, und ich möchte wohl 
wiffen, welchen Befcheid man Türfen ertheilen würbe, 
die in Franfreih, 3. B. auf der Ruine von Cham⸗ 
bord oder einer andern in gleicher Einfamfeit Tiegene 
den, bergleihen Speculationen auszuführen verfuchten. 

Aber es ift Zeit, über die grüne Ebne nad) Kare 
nad zu reiten, wo ung Thebens Culminationspunft 
erwartet, ein in Stein verförpertes Mährchen, vor 
deffen Anblid man ſich die Augen reibt, um fi zu 
fragen: Traum’ ich, oder wach' ih? — Wahrlich 
vom Rieſenſaal in Karnad kann man ohne alle 
Uebertreibung fagen, dag er den Traum noch über⸗ 
flügle, denn da man nie Aehnliches gefehen, fieht 
man ed auch im Schlafe nicht. Diefer Wald von 
Säulen, ftärfer, höher als die meiften Kirchthürme, 
dieſe Felſenmaſſen, die ſich über ihre Kelchkronen 
ſpannen, dieſes Meer von Zierden und Bildern, 





unermeßlich wie der Sternenhimmel, und diefe Far- 
benglorie einft, von ber nur noch einzelne glücklich 
erhaltne Stellen einen anſchaulichen Begriff geben 
— die fühnfte Thenterbeforation bleibt Hinter ber 
Erfindung einer ſolchen Wirklichkeit zurüd. Und 
was war biefer Riefenfaat? — nur ein Heiner Theil 
bes ungeheuren Ganzen, befien Umfang, wie bie 
Mauertrümmer noch beutlich zeigen, über 8000 Fuß 
betrug, zu dem von außen ſechs, größtentheils noch 
ftehende Prachtthore von 70 Fuß Höhe, zum Theil 
mit dreis und viermal wiederholten Pylonen führten, 
und von außen eine Allee vieler hundert Eoloffaler 
Sphynre bie Auffahrt zu jedem dieſer Thore bifbete. 
Dies war ein einzelner Tempelbau im Bereich ber 
hundertthorigen Thebä — man faßt faum die Idee 
Dazu, gefchweige denn feine Ausführung, und welde 
Ausführung! In der faft jeder denkbaren Anforbes 
rung an ihrer paflendftien Stelle Genüge geleiftet, 
Das Riefigfte wie das Lieblihfte in höchſter Vollen⸗ 
dung erſchöpft wird, und wo — betäubt von biefer 
Maffe von Pplonenthürmen, Koloffen, Obelisken, 
Thoren, Portiten, Pfeilern und Säulen, Höfen, 
Sälen, Öalerieen und Gemächern, alle mit Tauſen⸗ 
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den und Abertauſenden von Figuren bedeckt, alle im 
blendendſten, mannichfachſten Farbenſchein erglänzend 
— gewiß jeder Gläubige einſt mit erſchütterter Seele, 
und in frommen Schauern der Götter Nähe fühlend, 
im Angeſicht des irdiſch vor ihm dargeſtellten Him⸗ 
mels, anbetend in den Staub geſunken ſeyn muß. 
Der Haupteingang zum Tempel ſtieg in einer 
Sphynxallee, wahrſcheinlich von Ben Kronen grüner 
Sycomore befchattet, vom Nil. heran, bis er zwei 
pyramidengleiche ungeheure Pylonen erreichte, zwi⸗ 
ſchen denen fih dag größte der Zempelthore befand, 
welches jegt theilweife zertrümmert if. Wenn man 
bis hierher gelangt ift, eröffnet ſich eine Perfpeftive, 
die auf einmal die ganze Foloffale Größe der Ruine 
Karnad’s entfaltet. Trotz ber Trümmerhaufen und 
fieben ganz in der Nähe umgeftürzter Säulen von 
23 Fuß Umfang , fiebt man auf einer Diftanz von 
1000 Schritten durch 12 innere, auch zum Theil 
zerſtörte Thore, alle zwiſchen 70 und 80 Fuß Höhe 
hindurch, zuerft durch den weiten Vorhof, dann, ents 
lang der Riefenhalle, durch den Hof der Obelisfen 
und ben der Koloffen, hinweg über das Heiligthum, 
das, wie ein Juwel geſchmückt, vertieft in ber Mitte 


Kegt, dann jenfeits befjeiben abermals darch viele 
Höfe und Pertiien, bis wo bas reine Blau des 
Himmels wieder durch die thurmhohe Pferte: am 
Gnferften Ende hindurch glänzt — cin Eihaufpiek 
oßne Gleichen, und nur dadurch möglich gemardbt, 
daß man für diefen Dan ein in der Mitte fich fen 
Beubes Terrain wählte, und nur eine geringe Erhe⸗ 
bung dem Heiligthume gab, welches diefe Deite 
einnimmt, gegen dag nun von beiben Seiten, wie 
in Ehrfurdt, die beranrüdenden Gebäude nieder 
fliegen. 
Was in dem fogenannten Riefenfaal, oder der 
Rieſenhalle, vielleicht den grandivfeflen Effekt her⸗ 
vorbringt, ift Die eigenthümliche Anordnung, in Folge 
beren die Säulen der durch die Mitte deſſelben fühs 
senden Doppelreihe (welche beiläufig gefagt an 40 Fuß 
im Umfange mefien) um ein Drittheil höher und ſtär⸗ 
fer, als alle übrigen find, und während bei diefen letz⸗ 
teren die Dede auf den Würfeln über ihren Capitälen, 
anfliegt, über ben großen buch bie Mitte führenden 
Säulen noch eine ganze Stodhöhe mit colloffalen 
Senfteröffnungen, die nach innen herabfchauen-, bie 
an die Dede, an 50 Zuß hoch, frei darüber bleibt. 





Da die Säulen: felbR nun über. 80 Fuß Höhe haben, 
fo beträgt der. ganze freie Raum, den man in ber 
Mitte ftehend über ſich fieht, gegen 130 Fuß. Dies 
bringt aber zugleich von allen andern Seiten bes 
Saales aus gefehen nicht nur ein Emporfteigen, 
fondern ein völliges Berichwinden ber Dede nad 
der Mitte zu hervor, wovon die Wirkung fo eigens 
thümlich if, daß man es gefehen haben muß, um: 
ihre Gewalt begreiflih zu machen. Die Fenſter m 
den erwähnten Wänden ber Höhe, die fi, wie in 
der Luft fchwebend, auf den bunten Lotosknäufen der 
großen Säulen erheben, find zum Theil durch ein 
weitläuftiged Steingitter gefchloffen, deſſen mafftver 
und doch zierliher, aber ganz frembartiger Charakter- 
vortrefflih zu dem aus allem Gewöhnlichen ohnedem 
fo völlig heraustretenden Ganzen paßt. Auch bier, 
wie im Rhamfejum, diente diefer dem Tempel aufe 
gefegte zweite Stod, nad Champolliong Bermuthung, 
zur Wohnung der verfchiedenen Mitglieder der kö⸗ 
niglihen Familie, die von ber inneren Seite aus 
ihren Zimmern in den Säulenwald hinabbliden und 
von den andern Fenftern bie unermeßliche, vom Nil 
durchſtrömte Hauptſtadt und ihr romantifches Thal 
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Wie Achill den Rörper des Hefior um Troja's 
Bauern ſchleift, fo ‘auch Hier der König einen übers 
wunbenen Fürſten, aber nicht nur ihn, fondern uch 
feinen Streitiwagen mit ben niedergeſtürzten Pferden, 
was alles zufammen an bes Könige Wagen ange 
ſeſſelt if. | 

„In allen biefen Bildern,“ jagt mein geiflreis 
der Freund ungemein wahr, „if eine ungeheure 
Shuaniafie offenbar, bie Handlung reich und Iebenbig, 
die Bewegung Ted und raſch, der Ausbrud ſpre⸗ 
end, lebendig, ergreifend, bie Zeichnung faft ohne 
Seripektive, aber die Ausführung der Details uns 
begreiflich reich und fhön. Die Pferde z. 3. haben 
eine Wahrheit im Kopfe, weldhe an bie berühmten 
yenetianifchen erinnert. Gebiß, Zaum und Geſchirre 
find prachtvoll und zweckmäßig; die Wagen find wie 
ans Elfenbein gedrechfelt, mit erhabner Arbeit und 
Schmud, feft, leicht und ſchön. 

Sch erwähnte bereits, daß an vielen Stellen 
auch die Karben, mit benen ber ganze Saal :übers 
deckt war, noch ihre ehemalige Friſche bewahrt haben, 
und in Karnad, wie in ben Gräbern ber Könige, 
mug man bie Menge verſchiedner Combinationen und 
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überrafchender Zufammenftellungen bewundern, bie 
ber Farbenſinn der Aegyptier hervorzurufen wußte. 
Beſonders zeigt fih dies in dem adytum, wo nad 
meinem Gefühl das Edelfte vereinigt iR, was ägyp⸗ 
tiſche Kunſt aufzuftellen fühig war. Die Grazie, 
bie wahrhaft bezaubernde Schönheit vieler dieſer 
Schildereien ift, meines Erachtens, nirgends über 
boten worden. Weder die Antife, noch die Zeit 
Raphaels haben auf ihrem Standpunkt Vollendete⸗ 
res hervorgebracht. Ich fand hier die Abbildung 
eines jungen Königs — der Porphyrpforte gegen⸗ 
über, die aus der Galerie, welche den kleinen Saal 
des Allerheiligſten umgiebt, in ein zerſtörtes Neben⸗ 
gemach führt — deren unbeſchreibliche Herrlichkeit 
mich im Innerſten ergriff. Es war ein ſo hinrei⸗ 
ßendes Ideal von tadelloſer Schönheit, ein ſolcher 
Inbegriff aller reizendſten und gewinnendſten menſch⸗ 
lichen Eigenſchaften, mit einer ſo ſchmeichelnden Milde 
der Züge, einem ſo himmliſchen Lächeln um den 
üppig geformten Mund, einer ſolchen Begeiſterung 
im Auge, einem Adel der Formen, und einer ſo 
göttlichen Erhabenheit der Stellung wie der ganzen 


Erſcheinung, daß ich mir, dies Bild verwirklicht, 
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aug geglarterem uuruyemen mn 
auf eingemeißelten Figuren find ı 
ten, blaßgrünen Bronzefarbe ber 
azurblau mit goldgelben, ſchmal 
in ihrer Miite der Länge nach d 
voll unterbrechende Bande gethei 
Roth und Gelb abwechſelnd wied 
iſt, wo es nicht gewaltſam zerſtö 
Friſche erhalten, und im höch 
An der auswendigen Wand, ut 
Galerie führte, ift der Grund f 
Figuren behalten zum Theil d 
farbe des natürlihen Granits. 
ladende prächtige Krönung ü 
nifofken Karben wie bie Ban 
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päiſchen Geſchmack auch vorkommen mag, die Bes 
handlung, die Zufammenſtellung, der ganze eigen⸗ 
thümliche Charakter des Styls ſind von der Art, 
daß ich wenigſtens nie durch dieſe ſcheinbare Unnatur 
in ber Darſtellung fo erhabner und reizender Ge- 
ftalten geftört wurde. 

Sn dem großen Portifus von A8 Säulen und 
Pfeilern, ohnfern des zehnten Thores, der von eini: 
gen funfzig zellenähnlihen Gemächern umgeben ift, 

haben die Kopten auch wieder eine dhriftliche Kirche 
improvifirt, und auf die Kunftwerfe der Pharaonen 
hideuſe Heiligenbilder geklekſt. Glücklicherweiſe find 
aber bis auf ein wohlerhaltnes die übrigen ſchon 
größtentheils wieder abgefallen, und die alten Gott⸗ 
heiten ganz unbeſchädigt und, ohne daß ihre Farben 
auch nur im mindeſten gelitten, unter ihnen wieder 
zum Vorſchein gekommen. Durch einen zweiten Säu⸗ 
lengang gelangt man von hier zu einer andern Tem⸗ 
pelabtheilung mit an Pfeiler gelehnten Caryatiden⸗ 
koloſſen, und aus dieſem endlich zu der letzten großen 
Ausgangspforte. 

Wir brachten viele Stunden im Bereich der 
Ruinen zu, um jedes Detail derſelben möglichſt zu 





unterfuchen, was ich jedoch vorläufig bei Seite Iaffen, 
und nur eines Fleinen Intermesj0’6 erwähnen well, 
das ſich, wie das Komilche überall in der Welt zum 
Ernſten tritt, auch bier als wohlthätig zerſtreuende 
Erheiterung darbot, denn auch das Entziiden ermüdet. 
Als wir im Angeſicht des norböftlichen Thores, unter 
befien Sculpturen ſich ein enormer Priapus befindet, 
früpftüdten, erſchien ein englifches Kammermäbchen, 
beren Herrſchaft in der Nähe feyn mußte, von einem 
langen Araber geführt, ein recht hübfches, ächt natio⸗ 
nal englifh ausfehendes Gefchöpf, mit vollendeter 
Gefchmadtiofigfeit in einen furzen weißen Rod mit 
ſchwarzer Schürze, einen roſa Spenzer und grünen 
Hut gekleidet, um ſich gleichfalls die Wunder Thebens 
zu beſchauen. Nachdem ſie, ohne ſich durch unſre 
Gegenwart irren zu laſſen, ihre Inſpektion eine Weile 
fortgeſetzt hatte, ſahen wir ſie endlich auch vor der 
erwähnten Figur ſtehen bleiben, und ſie lange 
mit ungetheilter Aufmerkſamkeit betrachten. Endlich 
wanbte fie ſich zu ihrem Araber, der, andächtig hinter 
ihr ftebend, jeder ihrer Bewegungen folgte, und, ins 
dem fie ihm mit der Hand winfte, fie weiter zu füh: 
ren, rief fie mit unwillkürlicher Bewunderung und 
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einem allerliebſten Geſichtsausdruch aus: „Now I 
deelare, this is very eurious indeed!« Gern hätten 
wir die naive Jufulanerin gebeten, unfer Mahl mit 
ung zu tbeilen, aber als ich einen meiner Diener 
zu biefem Bebuf abſchickte, verfhwand fie fchen 
flüchtig unter den Ruinen. Statt ihrer bemerkte ich 
mit Entfegen auf meiner Bernus, die bisher von 
einem Araber nachgetragen worden war, und bie ich 
jest erft wegen bed Zugwindes umgenommen hatte, 
zwei viel unwillfommnere Säfte, auch Koloſſe ihrer 
Art, von demjenigen Iufeltengefchlecht, das man bet 
uns im gemeinen Leben Kleidersläufe zu nennen pflegt 
(pediculus horridus, zum Berftändnig ber Gelehr: 
ten). Dies find die unabwendbaren Schattenfeiten 
einer Reife in ben Ländern. der taufend und einen 
Nadıt. | 
Wir nahmen unfern Rückweg ſüdweſtlich durch 
drei fi) folgende Pylonenpaare, alle mit ſitzenden 
oder ſchreitenden Koloſſen verfehben, und wie jeder 
Stein in diefem Riefenbau, an bem feit Thotmoſes E 
bie Pharaonen aller Dynaftieen während mehr ale 
taufend Jahren gebaut, und immer etwas Neues 
binzugefegt zu haben fcheinen, mit Bildern und 
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Hieroglyphen überall bedeckt. Am äußerfien Thore 
ſchließt ſich hier die längſte der Sphymalleen an, 
neben welcher eine Reihe fortlauſender Schutthügel 
auf beiden Seiten noch viel andre Gebäude der Vor⸗ 
zeit anzeigen. Sie führt ohngefähr eine Viertelſtunde 
weit bis zu dem älteſten, ganz zerſtörten Typhonium, 
das aber auch in ſeinen Trümmern noch den aben⸗ 
teuerlichſten Charakter entfaltet. Während alle übri⸗ 
gen Ruinen Karnad’d, einige im Sande erwachſene 
Palmen abgerechnet, faft ganz ohne Vegetation find, 
iſt hier Alles mit hohem Unkraut überzogen. Ein 
furdhtbares Typhonsbild, zerbrochne Koloffe und eine 
Unzahl von Sphynren bliden aus dem üppig wuchern: 
den Geſtrüpp hervor, von denen man feltfamer Weife 
nur gerade hier, wo alles Übrige zerftört ift, noch 
ganz wohlerhaltene antrifft, zuweilen mit dem reis 
zendfien Menfchenantlig, meiftens mit vortrefflich 
geformten Widderköpfen. An drei bis vier Stellen 
boden im Grafe dicht neben einander mehrere Dus 
Benb ſchlamingrüne Weiber aus Baſalt mit grimmi⸗ 
gen Löwengeſichtern, ſchauerlich und geſpenſtiſch an⸗ 
zuſchauen. Ein ſeeartiger Wallgraben, der auch jetzt 
noch voll Waſſer iſt, alſo jedenfalls durch unterirdiſche 
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Kanäle mit dem entfernten Nile in Verbindung flehen 
muß, umgiebt drei Seiten bes Hügels, auf dem bieg 
Typhonium glei einer Feftung fand, und hohe 
Damme und Schutthaufen auf der entgegengefegten 
Geite des Waffers verrathen auch in biefer Umges 
bung eine Menge anfehnliher Bauten in alter Zeit. 
In diefem einfamen Gewäſſer foll fih zuweilen nod 
ber heilige Ibis als Gefpenft fehen laſſen, und id 
wäre geneigt, an jede wunderbare Erſcheinung an 
dieſem Ort, dem böfen Gotte geweiht, zu glauben, fo 
unheimlich warb mir felbft dort zu Muthe, wozu 
wohl die betäubende. Erinnerung all der riefenhaften 
Maffen und nie geahnter Wunderwerfe, die ſich vor 
mir zufammengedrängt, noch einen Schauer mehr in 
meine aufgeregte Seele goß. Die Abenddämmerung 
fam Hinzu, und in die fabelhafte Vergangenheit 
gänzlich verfunfen, ritten wir faft unbewußt durch 
bie meit bingeftreuten Palmenbouquets der Plaine, 
hoch überragt in Nord und Süd von Karnack's und 
Luxor's ſchwarzen Ruinen, zwiſchen denen ehemals, 
eine ſtarke halbe Stunde weit, ebenfalls eine ge⸗ 
ſchloßne Allee mehrere tauſend koloſſaler Sphynren 
führte! Endlich ſahen wir unſrer Barken Wimpel 
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wieder im Blanz des Mondes leuchten, und unter 
ihnen erglängten fhimmernd und funfelnd die blauen 
Fluthen bes Nil's — denn hier fand ich ihn wirklich 
blau, feine gelb trüben Wafler Bar und rein ges 
worden, und hier in Theben ift es auch, wo ber 
Nordbewohner mit Veberrafhung bie erftien Kroko⸗ 
bille, wenn auch noch felten, feinen Strom durch⸗ 
fegneiden und auf der Infeln weißem Sande fi 
ruhig vor ihm fonnen fieht. Die Refte eines tobten, 
son der Sonne ſchon vertrodneten lagen am Ufer 
und erlaubten und zum Schluß der langen Bilder 
zeihe noch eine gefahrlofe Unterfuhung des gräulich⸗ 
fen aller heiligen Thiere Aegyptens. 





Aſſuan. 


Zu den größten Plagen in Aegypten gehört die 
Maſſe der Fliegen, von denen man den ganzen Tag 
über gequält wird, bis ſie in der Nacht von den 
Mücken abgelöst werden, welche indeß weit weniger 
häufig und kaum fo bösartig als an feuchten Orten 
in Europa find. Musfito’s, gleich denen der Bar: 
barei, find mir bisher noch gar nicht hier vorge: 
fommen. Die hartnädige Windftille, welche feit 
heben eingetreten war, ließ und nur fehr Tangfam 
avanciren, und fpäter fuhr ſich noch überdies bie 
große Barfe fo in Steinen feft, daß wir achtzehn 
Stunden in fengender Hige an eine Felswand ges 
lehnt verweilen mußten, ehe wir wieder flott wurden. 
Ein drittes Uebel war ber eintretende Mangel an 
gewiflen Provifionen, bie man ſich hier nicht mehr 
verfchaffen Fann, namentlich Wein und felbft Zuder. 





236 


Ich rathe Jedem, von dieſen Artifeln, wie aud 
Thee und guten Tabaf immer dreimal fo viel mit 
fih zu nehmen, als man zu verbrauchen glaubt. 
Das Zuviel wird felten hindernd, das Zumwenig aber 
fehr empfindlich, und, wenn man daran gewöhnt ifl, 
ſelbſt der Gefundheit nachtheilig. 

Erſt nad) zwei Tagen erreichten wir Esne, eine 
ziemlich gut gebaute, und für Aegypten mehr als 
gewöhnlich rein gehaltne Stadt, wo ſich aud ber 
wobhlerhaltne und prachtvolle Portifus eines großen 
Tempels befindet, ber jegt als Kornmagazin dient. 
Man hat deshalb feine flolzen Säulenreihen mit 
Kothmauern durchzogen, um die nöthigen Räume 
abzutrennen. Faſt jede diefer Säulen wird von 
einem verfchieden geformten Capitäl gefrönt, an 
dem ſich die bunten Farben noch mit großer Frifche 
auszeihnen. Säulen und Wände find voll Skulp⸗ 
turen, deren Ausführung jedoch nicht aus der beften 
Zeit if. 

In Esne erblidten wir bie erflen Schwarzen mit 
großen fülbernen Ringen in der Nafe, und bis auf 
ben ſchmalen Gürtel ganz nadt gehende Weiber. 
Auch fanden wir die Stabt von vielen Almeh's 
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bevölkert, welche der Vicekönig aus Kahira hieher 
relegirt hat, und fie auf Koſten des Gouvernements 
ein halbes Jahr lang ernähren läßt. Nach Verlauf 
biefer Zeit find fie zwar frei, nad Kahira zurüds 
zufehren, dürfen aber ihr früheres Metier nicht mehr 
daſelbſt treiben. Hier find fie nicht daran verhins 
dert, und machen ſich die Erlaubnig möglihft zu 
Nutze. Es befanden fih einige vecht Hübfche unter 
ihnen, welche Doftor Koch früher in Kahira tanzen 
gefehen hatte. Die armen Mädchen betrauerten 
bitterlich ihre Verbannung, und führten dazu noch 
eine ganz eigenthümlihe Beichwerde gegen die Bes 
mwohner der hiefigen Gegenden an, bie ung laden 
madte, da wir in Europa nur über das Gegentheil 
zuweilen Conſiſtorialyroceſſe entfteben fehen. 

Nach dem langen Calme folgte ftürmifches Wetter, 
das ung nicht beffer vorwärts brachte, und in ber 
Naht rip der Wind fogar dag Segel meiner Barfe 
entzwei, was unter den ſchon ohnehin bei jeber 
Gelegenheit fehreienden Arabern einen furchtbaren 
Lärm veranlaßte. Gegen Morgen fahen wir eme 
große Heerde Büffel durch den Fluß fchwimmen, bie 
zwei ober drei unirer Schiffsjungen, welde gleich 





Amphibien auf beiden Elementen ohne Unterſchied 
leben, webft meinem Spartaner Suſannis zu ver: 
folgen fi beluſtigten. Es gibt gewiß fein Thier 
mit einem entfchiebneren, und zugleich poffirkicheren 
Ausdrud von Dummheit,’ als den ägyptiſchen Büffel, 
befonderse im Waſſer, mo nur fein unfürmlices 
Haupt mit dem flieren Augen ſichtbar wird. Endlich 
begann ber Wind günfliger zu blafen, und wir 
fuhren daher, ohne anzuhalten, bei den impofanten 
Ruinenmaflen von Edfu und fpäter Konombos vor⸗ 
bei, obgleich, der Entfchluß, fie für jegt fo ganz zu 
übergeben, einige UWeberwindung koſtete — denn 
aufgefhoben ift leider öfter aufgehoben, als 
wir glauben. Grade mit Sonnenuntergang waren 
wir an eine Stelle gelangt, wo ſich bei Dfchebel 
GSelfele zwifchen zwei fchroffen Felſenreihen der Nil 
fo fehr verengt, daß man bequem einen Stein von 
einem Ufer auf das andere werfen könnte. Nach 
Geoffroi de St. Hilaire boten bier in uralten Zeiten 
bie geſchloßnen Felfenberge dem Nil eine undurch⸗ 
dringliche Wand, die ihn zwang, weſtlich der Iybis 
ſchen Bergfette feinen Weg ned bem Mittelmeere 
zu ſuchen. Schwade Spuren jenes Laufes follen 





ih no in ber Wüfte vorfinden, und Ueberreſte bes 
weiten Landes, das er damals hefruchtete, mögen 
vielleicht die verſchiednen Dafen feyn. Endlich bes 
gwang er ben fi ihm enigegenftellenden Damm, 
und mag fi zuerſt, gleih dem Rheinfall, im tiefen 
Sturze barüber ergoffen haben, bie in der Kolge 
der Jahrtaufende er fid) den freien Durchgang, und 
zugleih im Meere felbft das Delta fchuf. 

Gleich nah dem Engpaß vor Selfele breitet fi 
der ſtolze Flug wieder in alter Majeflät aus, denn 
da er während eines Laufes von mehreren hundert 
Stunden, außer dem meift trodenen Atbarra, faft 
feinen Zufluß irgend einer Art empfängt, fo hat er 
das Eigenthümlihe, in feiner ganzen Länge (von 
Kartüm an gerechnet, wo der weiße und blaue Klug 
fih vereinigen) immer nur bafjelbe Volumen Waſſer 
fortzurolfen. In dem Maaße, wie man fih Aſſuan 
nähert, bemerft man bereits häufig einzelne Klippen 
im Slußbett, und darf in ber Nacht nur mit großer 
Vorſicht fahren. 

Tag und Nacht fehlte bei dieſer fehnellen Reife 
nie der Matrofengefang und Tambourinmufit, des 
gleitet von Improvifationen aller Art, — As 
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Sufannis die Büffel verfolgte, und babei felbft Die 
. Schwarzen im fohnellen Schwimmen übertraf, war 
er eine Zeit lang ber Held ihrer Lieber — ein 
andresmal, „no ich ihnen ein Schaaf geſchenkt, theilte 
ich felbft mit dem fanften Opfer Die Ehre des Tages. 
Denn ein geichlachtetes Schaaf bedingt fchon ein 
Feſt. In der Regel Iebt dies luſtige Völkchen nur 
von Brod, oder Schiffszwiebad und Käfe, wovon 
fie aber enorme Portionen verfchlingen können; und 
für diefe Koft allein arbeiten fie ohne weitern Lohn. 
Schon nahten wis den Grenzen Aegypteng. 
Zwei hohe Felfen fliegen gleich einem Thore mitten 
aus dem Strome empor, und ein Heiligengrab auf 
ber Bergſpitze rechts, ein alter Palaft am palmen- 
befränzten Ufer linls, deuteten auf die nahe Stadt. 
In der That erblidten wir nad wenigen Minuten 
bie römifchen Mauern mit dem Nilometer auf der 
Inſel Elephantine, die grünumbufchten Häufer bes 
neuen mubamebanifchen Affuan, und über ihm bie 
Nuinen des alten chriftlichen Syene — auf dieſe 
Weife drei Phafen der bewegten Gefchichte dieſes 
Landes bem Auge auf einmal vorführend. 
Wir rubten hier einige Tage aus, und fanden 
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eine höchſt freundlihe Aufnahme bei BalisKafchef, 
einem gebildeten Türfen, der bie Europäer liebt, und 
ihnen mit Freuden jede Gefälligkeit erzeigt, die in 
ſeinen Kräften ſteht. 

Unſre erſte Ausflucht war nach der Juſel Ele⸗ 
phantine, deren kürzlich noch reiche Ueberreſte erſt in 
ber letzten Zeit zerſtört wurden. Jetzt findet man 
nichts mehr vor als einen Theil des von Strabo 
erwähnten Nilometers mit herabführender Treppe, 
und Spuren tief eingeſchnittner Maaße an den äußern 
Quadern, einige umhergeworfne Säulenreſte, zwei 
verſtimmelte Statuen, und ein mit Hieroglyphen 
verziertes Thor, nebſt mehreren Mauern aus großen 
Werkſtücken. Die gegenüber liegenden phantaſtiſchen 
Granitfelſen tragen mehrere ägyptiſche Inſchriften 
und Bilder; weiterhin zeigen ſich ſchon die erſten 
Klippen der Katarakten. Ein Theil der Inſel Ele⸗ 
phantine — der Blühenden, wie ſie die Araber nen⸗ 
nen — iſt gut bebaut, und ſtatt ihrer ſonſtigen Hei⸗ 
ligentempel bleibt ſie jetzt nur durch ihre vortreffliche 
Milch und Butter ausgezeichnet. Während wir dieſe 
von weidendem Vieh belebten Haine und Fluren 


durchſtrichen, brachte man uns allerlei unbedeutende 
Mehemed Ali's Reich. II. 16 





Autiten zum Verkauf, unter welchen auch, als ſolche, 
zwei Heine Räber einer Taſchenuhr probueirt wurden, 
Die einer europälfchen Polizei vielleicht dazu gebient 
hätten, irgend einen im Geheimen verübten Mord 
ober Diebflahl zu entdecken — denn wie kämen bie 
Einwohner fonf zu einer ſolchen Waare? 

Auch in der Nähe ber Stabt befinden ſich noch 
einige intereffante Reſte bes Alterthums, aus denen 
man erficht, bag man mit Unrecht in unfrer Zeit 
Diobor der Ungenauigfeit befchulbigt, weil ex bes 
Rilometers als in ber Stadt Siene befindlid, erwähne, 
welcher fi doch gegenüber auf der Inſel Elephantine 
befunden habe, zwei verfchiebne Nilometer aber, im 
ſolcher Nähe, nicht mit Wahrſcheinlichkeit anzunehmen 
wären. Le vrai souvent n’est pas vraisemblable 
— und ſo if es auch hier, denn bie Lieberrefte bes 
Rilometerd auf dem Plage, wo das ägyptiſche Siene 
Hand, find fat noch deutlicher nachzuweiſen, als die, 
deren Strabo auf Elephantine gedenkt. Weitläuftige 
Bäder fanden damit in Verbindung, die fi) zum 
Theil noch jetzt in ganz brauchbarem Zuſtande be⸗ 


finden. 
Für unfre Matrofen waren bies Fefttage, deren 
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größten Theil fie im Waſſer zubrachten, wo fie gleich 
Flußgöttern ſich umhertummelten, und mit einem 
höchſt wunderliden Manöver, das fie den Delphinen 
nachzuahmen fcheinen, Burzelbäume gegen einander 
| Ichoffen, deren Nebenzwed aber hauptſächlich darin 
beftand, dem Gegner mit einem vorgefiredten Beine 
unverſehens einen fo beftigen Schlag zu verfegen, 
daß er einen Augenblid gegen feinen Willen in der 
Tiefe verfhwinden muß. Dort fihwimmt der Ges 
troffene dann gewöhnlich unfihtbar fort, bis er KG 
feinen Bortheil abgepaßt, und nun plögli wieder 
auftauhend den empfangenen Schlag mit Intereflen 
wiederzugeben ſucht. Diefes ganz neue Kampfipiel 
ergögte und niht wenig, und Engländer würden 
ohne Zweifel bald bedeutende Summen auf die rü⸗ 
fligen Wafferborer gewettet haben. Wir begnügten 
ung, durch einige in den Fluß geworfene Piafter ihren 
Eifer immer wach zu erhalten. Bei einer ſolchen 
Gelegenheit entfiel dem Doftor ein foftbares Pfeifen: 
mundſtück an der tiefſten Stelle des Stromes. Drei⸗ 
mal tauchte man vergebens darnach nieder, wie in 
Schillers Ballade, und erſt zum viertenmale brachte 
16 * 
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es eine ber raſtloſen Amphibien glücklich und un- 
verſehrt wieder zum Vorſchein. 

Möge Dir, der Du biefes Tiefeft, Alles, was 
Du verloren achteteft, eben fo von neuem gefchenft 
werden! — ein nicht zu verachtender Wunſch, mit 
dem ich bier an Negyptens Grenze von allen ben 
unbefannten Freunden und Freundinnen, beren Zahl 
nur einem Autor allein nie groß genug däucht, dank⸗ 
baren Abfchied nehme, bis wir ung im wüften Nubien 
wiederfinden. 





Die Katarakten. Philä. 


Ajiameh hatte im Harem Vali⸗Kaſcheffs mehrere 
intime Freundſchaften geſchloſſen, und da ich die 
Fatiguen der weitern Reiſe für ſie fürchtete, vertraute 
ich ſie bis zu meiner Rückkehr dem alten Kaſcheff an, 
und überlieferte ſie ſpeciell dem erſten Eunuchen 
deſſelben zu beſter Obhut und Sorge für ihr Wohl⸗ 
ergehen. Der Abſchied von dem liebenswürdigen 
Naturkinde ward mir ſchwerer, als ich anfänglich 
geglaubt, und zum wahren Opfer, als ich die Weh⸗ 
muth fah, mit der fie in dem fremden Haufe allein 
zurüdblieb, und doch die Feftigfeit bewundern mußte, 
mit der fie dies wohl fehr natürlihde Gefühl zu 
beberrfchen vermochte. Aber fie war wirklich im 
Allem eine Heine Heldin, und hat mir bis zu ihrem 
Tode noch manche Proben davon gegeben. 
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noch weit accuratern Sprengung ber Felſen bedien⸗ 
. ten, ald wir vermögen. Geſchah es blos durch bie 
Anwendung zahllofer Menfchenfräfte, wie einige in 
den Gräbern noch vorhandene Abbildungen glauben 
lafien möchten, ober kannten fie ein Geſetz der 
Mechanik, das uns big jegt entgangen iſt? 
Obnfern der Steinbrühe erhebt fid auf der 
höchſten Spige der Gegend eine verfallne farazenifche 
Warte, bie von ihren Zinnen den Blick über eine 
ſeltſame Gegend auffchließt. Denn wahrlih wuns 
berbar fieht es hier aus; als hätten Riefenvölfer 
einer unbefannten Vorwelt ſich beluftigt, auf der 
unabfehbaren Sandflähe der glühenden Wüfte taus 
fend und aber taufend Haufen fhwarzer und rother 
Granitblöde in wilder Unregelmäßigfeit einzeln auf 
einander zu Taften, um elfengebilde einer ganz 
neuen Art und Form Fünftlih zu fchaffen! Alle 
diefe Steinmaffen, fhwarz und roth gefärbt wie in 
der Hölle, erfheinen auch wie von vulfaniichem 
Teuer geröftet und gefchmolzen, und dann durch die 
Fluthen wieder erfaltet, höchſt abwechfelnd und phan⸗ 
taftifch in ihrer Geftalt, aber ohne eine Spur von 
Begetation noch Teben. Noch impofanter wird bag 
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Schaufpiel, wenn man fih dem Nil wieder nähert, 
und hier dieſe ſchwarzen Steinhaufen in den barods 
ften Geftalten prismatifh zufammengejegt bis zur 
Berghöhe anfteigen, und zwilchen ihnen ſich unzäh⸗ 
lige Waflerfanäle bes Flufies hindurchdrängen ſieht, 
yon denen einige wie Pfeile fchnell vorbeiſchießen, 
andere, durch Klippen aufgehalten, wie Milch ſchäu⸗ 
men, feiner jedoch irgendwo einen bedeutenden pers 
pendikulairen Waſſerſturz barbietet, fondern alle.nur 
über wenig abfhüffige, natürliche Steinwehre von 
fürzerem oder Jängerem Fall tofend und kochend 
dahinbrauſen, und wie taufend filberhelle Schlangen 
fih um die dunklen Felſen winden. Dies find bie 
fogenannten erften Kataraften. Als wir auf der 
Höhe des dem Fluffe nächſten Felfenfammes an 
langten, gewahrten wir fchon mitten in dem Waſſer⸗ 
labyrinth die größte unfrer vorausgefchidten Barfen, 
welche eben im gefahrvollen Kampfe mit bem reis 
Bendften und längſten der Strudel begriffen war. 
Wir Fletterten fogleih nad dem Fluffe hinab, den 
intereffanten Borgang in möglichfter Nähe zu be: 
trachten. 

Mehr als 300 nackte Schwarze vom Volke der 
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Barabra, größtentheils junge Leute von zwölf big 
zwanzig Jahren, alles Eräftige, oft bildſchöne Ge: 
Ralten, tummelten ſich theils im Waffer felbft, theils 
auf den hervorſtehenden Felsblöcken, theild am ge⸗ 
zadten Ufer, in verſchiedner Beichäftigung umber, 
von einem alten Manne mit weißem Haupt= und 
Barthaar, dem oberften Rais der Katarafien, an 
geführt, deſſen athletiſche Figur, feine faft Furcht 
erregenden Züge, und die unermeßlicdhe Kraft feiner 
Lunge, dennoch faum binireichten, dieſe wilde Jugend 
in der gehörigen Digciplin zu erhalten. Noch mehr 
als die Fellah's zu Amphibien geworden, iſt für 
bie Barabra, oder Berberiner, dag Waſſer ein 
Element, in und unter dem fie fidh eben fo ungenirt 
als auf der Erde bewegen. Viele unterftügten und 
kosteten fchwimmend die ſchwere Tahabia, die fie, 
gleih Flußgöttern, auf ihren Schultern zu tragen 
fhienen; andere zogen fie zu gleicher Zeit, von 
Felſen zu Felfen wie die Eichhörnden fpringend, 
an diden Tauen hin und her, fohnell nah dem 
Bedarf die Rihtung verändernd; wieder andere 
arbeiteten hülfreih, mit langen Stangen die Barke 
ſchneller fortfioßend, oder forgfam anhaltend; vicle 
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untergeht,“ rief der Kaſcheff heroiſch, „ſo bezahle 
ich fie, und mein bleibt bie Verantwortung.“ Hier⸗ 
mit war die Sache entfchieden, (denn nur für die 
Fahrzeuge, aber keineswegs für Die Mannſchaft war 
Gefahr vorbanden,) und die nun von aller Laſt 
gänzlih entleerten Schiffe fuhren alsbald, zwar 
unter einem Tugübren Trauergefang ber Neger, aber 
mit einem fehr günftigen Winde ab. 

Wir felbft nahmen,. nah Vorausſendung der 
Caravane die unfer Gepäd trug, den Weg zu Lande 
durch die berühmten Granitbrüde, welche das Mas 
terial zu allen jenen Wundern Thebeng, wie ben 
zahliofen Monumenten andrer ägyptiſchen Haupt: 
ftädte Tieferten. Man mag bier an verſchiednen 
Orten die eigenthümliche Behandlung des Steins 
von Seiten der ägyptiſchen Arbeiter ſtudiren, und 
ſieht unter mehreren Merkwürdigkeiten dieſer Art 
noch einen faſt ganz vollendeten und zum lbs 
Iöfen fertigen Obelisf an einer Wand des Steins 
bruches hängen. Es wirb wohl immer ein Räthfel 
für ung bfeiben, wie bie Alten dieſe ungeheuren 
Maffen fo leicht zu bewegen vermochten, und welcher 
Mittel fie fich, unbefannt mit dem Pulver, zu einer 
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Barabra, größtentheils junge Leute von zwölf bis 
zwanzig Jahren, alles Eräftige, oft bildihöne Ge: 
Ralten, tummelten fi) theils im Waffer felbft, theils 
auf den hervorſtehenden Felsblöden, theild am ge: 
zadten Ufer, in verſchiedner Beichäftigung umher, 
von einem alten Manne mit weißem Haupt= und 
Barthaar, dem oberſten Raid der Kataralten, an 
geführt, deſſen athletifhe Figur, feine fat Furcht 
erregenden Züge, und die unermeßliche Kraft feiner 
- Lunge, dennoch faum binreichten, diefe wilde Jugend 
in ber gehörigen Disciplin zu erhalten. Noch mehr 
als die Fellah's zu Amphibien geworden, if für 
bie Barabra, oder Berberiner, das Waffer ein 
Element, in und unter dem fie fi) eben fo ungenirt 
als auf der Erde bewegen. Viele unterftügten und 
leiteten ſchwimmend die ſchwere Tahabia, die fie, 
gleich Flußgöttern, auf ihren Schultern zu tragen 
ſchienen; andere zogen ſie zu gleicher Zeit, von 
Felſen zu Felſen wie die Eichhörnchen ſpringend, 
an dicken Tauen hin und her, ſchnell nach dem 
Bedarf die Richtung verändernd; wieder andere 
arbeiteten hülfreich, mit langen Stangen die Barke 
ſchneller fortſtoßend, oder ſorgſam anhaltend; viele 
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Schaufpiel, wenn man fih dem Nil wieder nähert, 
und hier diefe ſchwarzen Steinhaufen in den barod- 
ſten Geftalten prismatifh zufammengefegt bis zur 
Berghöhe anfteigen, und zwifchen ihnen ſich unzäh⸗ 
ige Wafferfanäle des Fluſſes hindurchdrängen fteht, 
von denen einige wie Pfeile ſchnell vorbeifchießen, 
andere, durch Klippen aufgehalten, wie Milch ſchäu⸗ 
men, feiner jedoch irgendwo einen bedeutenden per: 
pendifulairen Waſſerſturz darbietet, fondern alle. nur 
über wenig abſchüſſige, natürliche Steinwehre von 
fürzerem oder längerem Fall tofend und kochend 
dahinbraufen, und wie taufend filberhelle Schlangen 
fih um die dunklen Felfen winden. Dies find die 
fogenannten erften Kataraften. Als wir auf der 
Höhe des dem Fluffe nähften Felfenfammes ans 
langten, gewahrten wir fchon mitten in dem Waffers 
labyrinth die größte unfrer vorausgefhidten Barfen, 
welche eben im gefahrvollen Kampfe mit dem rei: 
Bendften und Tängften der Strudel begriffen war. 
Wir Fletterten fogleich nad) dem Fluffe hinab, ven 
intereffanten Vorgang in möglichfter Nähe zu be= 
trachten. 

Mehr als 300 nadte Schwarze vom DBolfe der 





Barabra, größtentheils funge Leute von zwölf bie 
Zwanzig Jahren, alles Fräftige, oft bildſchöne Ge⸗ 
Ralten, tummelten fi) theils im Waffer felbft, theils 
auf den hervorſtehenden Felsblöden, theild am ge: 
zadten Ufer, in verſchiedner Beichäftigung umher, 
von einem alten Manne mit weißem Haupt- und 
Barthaar, dem oberfien Rais der Katarakten, an 
geführt, deſſen athletifche Figur, feine faſt Furcht 
erregenden Züge, und bie unermeßliche Kraft feiner 
Lunge, dennoch faum hinreichten, Diefe wilde Jugend 
in der gehörigen Digciplin zu erhalten. Noch mehr 
als die Fellah's zu Amphibien geworden, ift für 
bie Barabra, oder Berberiner, das Waffer ein 
Element, in and unter bem fie fich eben fo ungenirt 
als auf der Erde bewegen. Biele unterftügten und 
kosteten ſchwimmend die ſchwere Tahabia, bie fie, 
gleih Alußgsttern, auf ihren Schultern zu tragen 
fhienen; andere zogen fie zu gleicher Zeit, von 
Felſen zu Felfen wie die Eichhörnchen fpringend, 
an diden Tauen bin und ber, fchnell nah dem 
Dedarf die Rihtung verändernd; wieder andere 
arbeiteten hülfreich, mit langen Stangen die Barfe 
ſchneller fortfioßend, oder forgfam anhaltend; vicle 
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aber halfen auch zu gar nichts, fordern ergäßten - 
fih, ſtatt deſſen in den tiefflen Keffel der Fluth ſich 
von oben Eopfüher hinabzuftürgen, und fih dann 
von den braufenden Wellen den Fall unaufhaltfam 
binabwirbeln zu laſſen, während nur ihr ſchwarzer 
Kopf, oder ein Fuß oder Arm, gleich einem fort 
geichleuderten Steine, im Schaum ber Rataraften 
von Zeit zu Zeit fichtbar ward; die übrigen ums 
ringten ung ſelbſt, trugen ung auf ihren Schultern 
durch unbequeme oder nafle Stellen, holten uns 
Wafler zum Trinken aus einer der feinen Cha— 
rybden vor und, den gefüllten Becher im Schwimmen 
hoch über ſich haltend, und vertheilten fih dann 
wieder mit Lachen und Scherzen unter der Menge, 
wenn fie das — zwar etwas zubringlih, aber 
immer mit gutmüthiger Sreundlichfeit geforderte — 
Backſchis glüdliih von ung erhalten hatten. Nur 
fehr wenige diefer Naturfinder, denen man wahrlich 
feine Noth anſah, Hatten fi mit einem ſchmalen 
Gürtel befhwert, aber mehrere trugen den berberis 
nitchen Kleinen Dolch, mit einem Lederriemen am 
Iinfen Oberarme befeftigt, ohne daß er fie im Ges 
ringften am Schwimmen gehindert hätte. Alle feßten 





dabei unbefümmert ihren bloßen Kopf den ſtechenden 
Sonnenflrahlen aus, und mit - Berwunberung bes 
merfte ih, baß ben meiften berfelben, trog ihrer 
herrlichen gefunden Zähne ‚ brei bis vier berfelben 
an der rechten ober vordern Seite des Mundes 
fehlten. Auf Befragen erfuhr ich, daß fie ſich ſelbſt 
fo verftimmelt, nur als Vorforge, um dadurch deſto 
ſicherer dem Soldatendienſt zu entgehen, obgleich 
der Vicekönig, der die Barabra's zu nöthig bei den 
Katarakten braucht, fie bisher noch nie zum Militair⸗ 
bienfl angezogen hat. 

Nach einer mühevollen halben Stunde und eini- 
gen kritiſchen Diomenten für dag zwifchen den Klippen 
treibende Fahrzeug, das auch nicht ganz ohne leichte 
Beihädigungen blieb, verkfündigte endlich ein ohr⸗ 
betäubendes Jubelgefchrei, daß nun die Hauptfchwies 
vigfeit überwunden fey, und der Reft der Arbeit 
verhältnigmäßig unbedeutend bleibe. Wir benugten 
biefen Moment, um nad) abermaliger, genügender 
Badiisaustheilung von neuem unfre Pferde zu 
befteigen und die Landreife nad Philä fortzufeßen. 
Die Mittagshige, vom weißen Sande und ben 
glatten Steinblöden zurüdgeftrahlt, war peinigend, 
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aber der anmutbige Gedanke, in Aethiopien zu 
feyn, ) verfüßte jede Befchwerde, und id dachte 
mir dabei, wie mander Gleichgefinnte in der Hei⸗ 
math wohl das zehnfache Ungemad gern erbulden 
würde, wenn er fi) augenblidlih an unfre Stelle 
verfegen Fönnte. Aber die lange Weltftrede, welche 
vom 5Aften bis zum 2Aften Grabe dazwiſchen Liegt, 
fo mandherlei Befchwerden, die unbeflimmte Zeit mit 
Allem, was fih daran hängen kann, die halten ihn 
zurüd, und er bleibi, alles wohl überlegt, Tieber 
zu Haufe. Vielleicht fagt er fih auch, nicht mit 
Unrecht: Habe ich nicht meine Reifenden, bie für 
mich Ihwigen und hungern, leiden und entbehren 
müflen, und dann dennoch verpflichtet find, mir das 
Erwähnungswertbefte, was fie fahen, das Unter: 
haltendſte, was ihnen begegnete, das Nützlichſte, was 
fie lernten — im erneuten Schweiße ihres Angefichte | 
mitzutheilen, und ben genauften Bericht barüber 
abzuftatten, ohne baf ich ein andres Opfer bafür 


1) Das alte Aethiopien erſtreckte ſich bis unter Dongola, 
und dort begann erfi Nubien. Jetzt wird der Anfang Nubiens 
Yon Afinan gerechnet, und das Land diefes Namens fehr will- 
tührli von den Geographen den Nil aufwärts ausgebehnt. 
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m bringen brauche, als einige Sreuger nad ber 
erſten beften Leihbibliothek zu fenden. Welcher 
Sultan aber könnte mehr fordern und bereitwilliger 
bedient feyn! So iſt e8 aber in der That, und 
uuch dies einer der unfhäßbaren Vortheile unfrer 
ivilifation, die ung wohl noch viel größere Ber 
anemlichkeiten folder Art vorbereitet — denn an bie 
Stelle des Baterlandes, für das man fih ſon ſt 
opferte, ſcheint jet dag Publikum getreten zu ſeyn, 
welches jebod eine ganz andere Idee vepräfentirt, 
als die alte respublica. 

Nach einer Stunde rafhen Reitens durch bie, 
ziemlich denſelben Charafter beibehaltende, Wüſte 
wurden wir endlich wieder einiger Palmen und 
Mimofen mit einzelnen Sycomoren anfidhtig, unter 
deren Zweigen nette Häufer von ungebrannten Erb: 
ziegeln vertheilt waren, welche ihre Bewohner nicht 
ohne Geſchmack weiß und braun bemalt Hatten. 
Der Dedftein der Thüre aus Granit trug Dagegen 
eine hochrothe Farbe mit einem barauf geſchriebenen 
Spruch aus dem Koran. Gruppen hübſcher Mäd⸗ 
en und Kinder, mit großen Ringen in ber Nafe, 
Glasperlen um den Hals, und eleganten Gürteln 
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um ben Leib, von denen ein aus fihmalen Riemen 
geflochtner und mit bunten Muſcheln verzierter 
Schurz herabhängt, faßen ſchwatzend im Schatten 
ber Büume, um bort ihre, noch bei ben Katarafien 
befhäftigte Männer und Verwandte zu erwarten. 
Daneben bewäßlerten zwei große Saft, von mehreren 
Ochſen raftlog gebreht, eine blendend grüne Durras 
flur, und längs derfelben bildete der Nil einen 
weiten See, der auf drei Seiten von Dunklen Felſen, 
die das Dorf und feine ſchmalen Felder mit um⸗ 
fhloffen, gegenüber von ben endloſen Sandwogen 
der Wüfte begrenzt war. Als wir. biefe nubifche 
Idylle durchzogen hatten, die nur fanften Empfin- 
dungen Raum gab, weldhen der tobte Sand im 
Geſichtskreis aber immer etwas Melancholiſches bei⸗ 
miiht — fanden wir uns bald barauf im Angeficht 
einer Wand aufgethürmter Granitmaffen, längs deren 
zerrißnen Außenlinien aller Weg aufzuhören fchien. 
Wir glaubten ſchon bei einem unzugänglichen myſti⸗ 
fchen Reihe geheimnißvollerer Natur angelangt zu 
feyn, das nur der Schlag einer Zauberruthe ung 
öffnen könne, als fih, kaum bemerkbar, ein ſchmaler 
Steinpfad zeigte, der nach ber Höhe führte. Der 
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ermattete &fel unfres Führers, l'Ingleſe genannt, 
(der Führer nämlich, ein Original, auf das ich fpäter 
zurüdfommen werde,) glitfchte von den glatten Stein- 
blöden ab, und begrub einen Augenölick feinen Reiter 
unter ber Laft feines Leibes. Kaum aber hatten 
wir dem glüdlicherweife ganz Unbefchädigten wieder 
auf bie Beine geholfen und einige Schritte weiter 
gemacht, als ein freudiger Ausruf des Doktors mid 
aufblicken ließ, und ich, erflaunt Über Die unerwartete 
Eriheinung, ein nedendes Spiegelbild der Wüfte 
or mir zu fehen vermeinte. Zwifchen den aben- 
teuerlichften Felſenmaſſen fhwarzen Bafalts !) warb 
plöglih eine grüne, von Palmen überdachte, faft 
regelmäßig geformte und ganz einem hesperiichen 
Garten ähnliche, ovale Inſel fihtbar, von hoben 
Mauerquais aus großen Quadern geſtützt, und von 
einem Ende big zum andern mit einer ununterbro: 
henen Reihe der prachtvollſten Bauten bebedt, die 
mitten in dieſer unwirthbaren Wildniß mehr ber 
ätherifchen Wohnung irgend einer Fee, ale Menſchen⸗ 


4) Es iſt fein wirklicher Bafalt, fondern nur ſchwarzge⸗ 
- brannter Granit; man pflegt ihn aber allgemein hier fo zu 
nennen. 
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werfen glihen. Auch war es Philä — gewiß eins 
ber lieblichſten Wunder im fabelhaften Reiche der 
Pharaonen, und wenn glei) nur mit den wenigften 
feiner Baumwerfe noch aus ihrer Zeit herſtammend, 
doch einer der Olanzpunfte Aegyptens, und das 
fhönfte Denkmal der funftliebenden Ptolomäer. 
Seine glüdlihe Erhaltung trägt dazu das ihrige 
bei, und bie ſtolzen Reihen von mehr als hundert 
noch aufrecht ftehenden Säulen, der äußerlich faft 
unverfehrt gebliebne große Tempel bes Ofiris, bie 
zwei Paar ganz vollftändig confervirten Pylonen, 
endlih ber eigenthümflihe, dem ägyptiſchen Styl 
ganz fremde, transparente römische Tempel im Hinter: 
grunde, dem außer dem Dache fein Stein fehlt — 
bieten ſchon aus der Entfernung ein Gemälde jeltner 
Pracht und Zierlichfeit. Wie viel mehr noch übers 
raſcht die nähere Befichtigung — wie reich erſcheinen 
biefe Maffen verfchiedenartiger, und doch alle mit 
einander in Verbindung flehender Bauten, wobei auf 
Spmmetrie ſo wenig Rüdfiht genommen ift, daß 
faum ein Hauptthor in graber Richtung auf das 
andere flößt, ohne Doc irgendwo das Auge dadurch 
zu beleidigen. Und diefe unerfhöpflihe Menge jede 
Mebemer Ali's Rei. II. 17 
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Band unb jede Säule bedeckender Sculpiuren bes 
mannichfachſten und reichhaltigften Inhalts, ber faſt 
unbegreiflich erhaltue Glanz und Reiz ber Farben in 
einigen Sälen, namentlih im Pronaos bes großen 
Tempels, wo ohne bie bier theilweis ausgeübte 
gewaltfame Zerftörung ber Ehriften zwanzig Jahrs 
Yunderte kaum eine Spur ihres Daſeyns zurüd- 
gelaffen Haben würden! Wie, fage ich, überrafcht 
und entzüädt dies Alled von neuem, felb wenn man, 
wie wir, das Höchſte ägyptiſcher Kunſt fchon früher 
geiehen. Wenn Großes dem Kleinen verglichen 
werben darf, fo möchte ih fagen: Philä verhalte 
fih zu Theben wie die Farnefina zum Pallaft Sarnefe. 
Es iſt nicht mehr die faſt göttliche Erhabenheit, der 
faſt ſhauerliche Ernſt der Tempel von Karnad und 
Buror — dafür aber tritt ung eine noch erhöhte‘ 
Zierlichfeit, mehr Abwechfelung, eine behaglichere 
Lieblichkeit, wenn ich mich fo ausbrüden darf, in den 
vorliegenden Räumen entgegen, die erfte Spur bes 
beginnenden Ueberganges zum verhältnifmäßig Mo⸗ 
bernen. Und grabe diefer Styl däucht einem hier, 
man weiß kaum felbft warum, fo ganz an feinem 
Plage — vielleicht als wohlthuender Contraſt mit 
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der faft graufenhaft exsfcheinenden Naturumgebung 
ſchwarzer Felfen und kahler Wüften, vielleicht - auch, 
weil das Ganze als ein wohlthätiger Ruhepunkt 
bient, welcher ber Schwäche unfrer eignen mebernen 
Gefühle ſchmeichelt, die ſich kaum mehr banernd zu 
ber foloffalen Größe des ägyptifchen Alterthums ohne 
eine Anwandlung von Schwindel zu erheben vermag. 
Wenn ih in heben geiflig anbetete, fo genoß 
th bier in irdifher Behaglichkeit. Theben iſt em 
Aufenthalt für Götter, Philä erfcheint nur wie ber 
Pallaſt eines epifuräifchen Einſiedlers. 

Gewiß war auch der hiefige Cultus zulegt, we⸗ 
nigftens als er den größten Theil biefer Gebäude 
fhuf, ein fchon erheiterter geworden, obgleich ber. 
Mythe nach Ofiris anf diefer Infel begraben Tag, 
und in äftefler Zeit auch nur em finftrer Glaube 
in dieſer ſchauerlichen Werkſtatt verbeerender Naiur⸗ 
elemente den Platz für ſeine Tempel wählen konnte. 

Sobald wir unſre Zelte befeſtigt hatten, welche 
dicht am bier fehr feilen Ufer des Zluffes, Philä 
gegenüber, aufgefchlagen wurden, und unfre Effeften 
in großen Haufen daneben aufgefhictet werben 
waren, ließen wir uns fogleih nach der Inſel 

17 *® 





260 


überfegen, auf der wir im günſtigſten Augenblid, 
nämlich eine Stunde vor Sonnenuntergang, landeten. 
Nur ein Maler, und ein genialer Maler, Tönnte 
von dieſem verführerifchen Orte eine, gleiche Ems 
pfindungen heroorrufende, Anſchauung geben. Nach⸗ 
bem wir Gemach auf Gemach burdirrt, ben dop⸗ 
pelten und breifachen Portikus durchwandert, wo 
mehr als zwanzig verfchiebne Säulenorbnungen mit 
einander abwechſeln, feflelte ung am längſten ber 
ſchon erwähnte bunte Saal, das Perifiyl des Haupts 
tempels, welcher vielleicht eine beutlichere Vorſtellung 
als irgendwo von der ehemaligen Pracht ägyptiſcher 
Zempel durch die in einem fo offnen Raume, wie 
fon gefagt, faft wunderbare Erhaltung der leben⸗ 
digſten Colorirung gibt. Keine ber herrlichen Säulen 
biefer Halle ift der andern gleich, jede fchimmert in 
verfchiednem Farbenglanze, jede entfaltet andre über: 
raſchende Zierden ber Form, alle aber vereinigen 
fih dennoch als ein Ganzes in vollfländigfter Harz 
monie. 

Die riefenmäßigen Figuren außerhalb auf den 
Wänden der Pplonen, deren ganze Höhe fie faſt 
erreichen, find zwar größtentheils Dur ben Fana⸗ 
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tismus vandalifcher Religionsihwärmer mühſam mit 
dem Eifen ausgemeißelt worden, bod leidet ber 
Totaleffeft nur wenig dadurch, und einige ber 
Götter und Helden prangen noch unverfehrt in aller 
ihrer alten Schönheit. So leicht das Zerflören im 
Bergleih mit dem Schaffen ift, fo fcheiterte Doch in 
Aegypten an ben Riefenwerfen diefer Giganten bie 
jes: der perſiſche wie der chriſtliche Wahnſinn, 
immer wenigfteng zur Hälfte, und ber Raub des 
Fanatismug, des Eigennutzes, wie ber Zahn ber 
Zeit ' haben Jahrtauſende Yang nicht Damit fertig 
werden können. In der Pforte, welche durch dieſe 
Pylonen führt, ließen die Chefs der franzöſiſchen 
Erpebition, fo wie bie Gelehrten, welche fie beglei- 
teten, eine lange Inſchrift auf die linke, von Hiero- 
olyphen freie Wand eingraben, und ein fpäterer 
Reifender diefer Nation bat alle andere neuere 
Inſchriften daneben vertilgen, die Wand glätten, 
und mit ſchwarzer Farbe darüber ſchreiben Taffen: 
„Une page de l’histoire ne doit pas rester bar- 
bouillee par des noms insignifiants.“ — Wie viel 
englifhe Zouriften mögen bei biefer biktatorifchen 
Handlung zu runde gegangen feyn! Dan hat 


indeß bis jest Die Anordnung reſpektirt, zu wünfchen 
biiebe nur übrig, daß die Charaktere der eingemei- 
Belten Namen der franzöfifhen Generale und Ge: 
lehrten, eben jene page de l’histoire, von einer 
geichietteren Hand ausgeführt worden wären, da 
folhe, Sänfepfoten mehr ähnliche, Buchftaben, den 
kunſtreichen Hieroglyphen und Bildern der Alten 
grabe gegenüberftehend, einen Begriff von Barbarei 
hervorrufen, der mit dem hochtrabenden Inhalt der 
Inſchrift zu komiſch contraftirt, um nicht ein un- 
willfürliches Lächeln zu erregen — um fo mehr 
vieleicht, da jene ephemere Expedition fogar feine 
Folgen zurüdließ. 

Wir erftiegen bie wohlerhaltne und bequeme 
Treppe der Pylonen, welde von tridhterartigen 
Senftern erhellt wird und mit mehreren Prieſter⸗ 
gemächern communicirt, um beim Untergang ber 
Sonne ber Ausfiht von ber oberften Platform zu 
genießen, die gewiß zu den originellften in der Welt 
gehört. Unter ung breiteten fih, von den Fächern 
der Palmen umwogt, der Säulenwald und alle bie 
Pforten, Pylonen, Höfe und Mauern Phila's aus, 
bedeckt mit taufend Götter⸗ und Hervenbilbern, von 
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welchen einige, mit dem Fuß faſt auf dee Erbe 
ruhend, doch mit dem Haupte noch bie zu ung hins 
aufreichten. Genau erfihtlih war bier der Plan 
des7ganzen Baues wie auf einer Karte, umzogen 
vom Nil, ber nach Aegypten zu einen tobten See 
voll dunkler, abenteuerliher Granitfelfen bildet. 
Einer unter biefen, auf welden in ben Stein ges 
bauene Stufen hinanführen, gleicht einem Foloffalen 
Königsthrone. Zur Lehne dient ihm eine mit Hie⸗ 
roglyphen und Bildern gefhmüdte Tafel, und ein 
ungeheurer, wie in ber Luft fchwebender Blod formt 
feinen Baldadhin. Bon Nubien aus firömt dagegen 
ber mädtige Fluß mit eiligem Laufe im eng zufams 
mengebrängten Bette heran, von wenigen Palmen» 
gruppen eingefaßt, zwifchen welchen fich links einige 
verlaßne weiße Mofcheen, rechts, auf der grotest 
gezackten Steininfel Bithie, die Ruinen eines andern 
antiken Tempels zeigen, wie benn überhaupt im 
ältefter Zeit hier wahrfcheinlih eine ganze Maſſe 
davon vertheilt waren, daher es auch fehr probles 
matifch bleibt, wo ber Gott, oder vielmehr nur, wie 
die Zabel fagt, der weſentlichſte Theil deffelben bes 
graben wurbe. Dicht hinter den ſchmalen Uferftreifen 
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erheben ſich dunkle Felfenmauern in faft gleicher 
Höhe auf beiden Seiten des Stroms, in beren 
Spalten oft weiße Sandftürze gleih Wafferfällen 
niederriefeln. Auf der nordöſtlichen Seite endlich 
erblickt man im Vordergrunde, als einzige ländliche 
Scene in dieſem gefteigerten Salvator Roſa, ein 
Stationsgebäube des Gouvernements, von einigen 
Sycomores nebft den Feldern und Hütten eines 
Dorfes umgeben, unmittelbar hinter biefem aber 
ſchließt ſich ſchon wieder die Table, unermeßlihe 
MWüfte an, in ſchwankenden Wellenlinien immer 
weiter und weiter zurüdweicdhend, bis fie ſich zulegt 
in ihrer geheimnißvollen Unendlichfeit nur noch wie 
ein undeutliher Nebel geftaltet. Bei tiefer, laut: 
loſer Stille betrachteten wir in Gedanken verloren 
das traumartige Bild, bis die einbredende Nacht 
einen Zug beffelben nad dem andern verwiſchte, 
und das eintönige Rauſchen der Kataraften, über 
den Königsthron herüber ziehend, jetzt erft mit dem 
immer flärfer werbenden Braufen eines ſich erhe⸗ 
benden Sturmes an unfre Ohren flug. :Diefer 
mahnte bald ernfllich an die Rückkehr, und wir eilten 
baher zur Barke hinabzufommen, ehe der Khamfin, 
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ben man befürchtete, völlig ausbrähe. Doch ſchon 
hatten wir zu lange geweilt. Kaum vom Ufer ab: 
geftoßen ergriff ung einer jener fählingen, bier fo 
häufigen Wirbelwinde, Die wegen bed ungeheuren 
Staubes, mit dem fie im Augenblid die ganze Atmo⸗ 
ſphäre erfüllen, auf dem Lande fo Täftig, und auf 
dem Wafler nicht ohne Gefahr find. Wir erfuhren 
ed auf der Stelle, da unfere Barfe, deren Segel 
man nicht fchnell genug reffen Fonnte, bei einem 
Haare umgefchlagen wäre, und dann fo gewaltfam 
mit und den Strom hinabtrieb, daß wir erft weit 
unten ein abgerißnes Ufer zu erreichen im Stande 
waren, das ung gegen den rajenden Wind faum zu 
erfteigen gelang. Es war ſchon Naht, ale wir, 
das Geſicht forgfältig mit den Händen ſchützend, 
um einer Augenentzündung zu entgehen, bie bei 
foihen Gelegenheiten leicht enfteht, in Staubwolfen 
eingehüllt, bei unfern Zelten anfamen. Wir fanden 
fie bereits fämmtlih vom Sturm umgeriffen, und 
Alles darin und daneben in der gräßlichften Vers . 
wirrung. Der herbeieilende Kod erklärte, er könne 
fein Feuer brennend erhalten, und werde ung mehr 
Sand als Speifen vorfegen müffen, da trog ber 
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Bedeckung alle Schüſſeln damit angefüllt wären. 


Es war ein nnangenehmer Zufall, doch mit Geduld 
und Arbeit überwindet ſich Alles, und da ſpäter der 
widerwärtige Khamſin eine halbe Stunde lang etwas 
nachließ, benützten wir dieſe Zeit ſo gut, daß ver⸗ 
möge vieler additioneller Stricke die wieder aufge⸗ 
richteten Zelte den übrigen Theil der Nacht allen 
Bemühungen des mit erneuter Wuth zurüdgefehrten 
Sturmes glüdlich widerftanden. Freilich mußten wir 
uns in Betten zur Ruh legen, bie fingerdid mit 
Staub angefüllt waren, und felbft den größten 
Theil des folgenden Tages in erftidender Hige fo 
verweilen, da dag Wetter fortwährend baffelbe blieb; 
eine Feine Geduldsprobe, Die ung einen Vorſchmack 
son dem gab, was uns ohne Zweifel fpäter noch 
öfter und peinlicher begegnen wird. 

Erf am Abend des dritten Tages Ffonnten wir 
abreifen, nachdem wir vorher die Barken hatten 
reinigen und ins Wafler verfenfen Iaffen, um da⸗ 
durch alles Ungeziefer, und namentlih die Ratten 


zu tödten, die ſo groß wie junge Katzen waren und 


deren einige dreißig bei dieſer Gelegenheit gefangen 
oder erſtickt wurden. Während man dieſes Erperiment 
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vornahm, machte ich Philä noch einen zweiten Be⸗ 
ſuch, und ließ mich von da auf bie gegenüber lie— 
gende, etwas größere Inſel Bithie Üüberfegen, wo 
fi, wie erwähnt, ebenfalls die Reſte eines antifen 
Tempels nebft dem Torfo einer foloffalen Granit: 
ftatue befinden. Sch werde bei meiner Nüdfehr, 
ws ich mich Jänger, und hoffentlich bei günftigerer 
Witterung, in Philä aufzuhalten gedenfe, biefe Ge: 
genftände weiter befprechen. 





Der Schredenstempel von Yerf Suffein. 
Korosko. 


Der Nil nimmt nun immer mehr einen von 
dem bisherigen ſehr verſchiednen Charakter an, der 
jedoch bald eben ſo einförmig wird, als der frühere. 
Während er in Unterägypten durch ewig flache grüne 
Ufer, fruchtbare Ebnen und weit hingedehnte Pal⸗ 
menhaine fließt, in Oberägypten meiſtens in einem 
zwar gleich fruchtbaren, aber ſchon weit engeren 
Thale ſtrömt, das rechts und links die niedrigen 
Ketten des lybiſchen und arabiſchen Gebürges be- 
grenzen, ift er jest, im fchmalften Bette, andauernd 
von ſchwarzen, chaotiſch über einander geworfnen 
Felfen eingefchloffen, die aus lauter einzelnen, von 
den Fluthen aufgethürmten Blöden zu befteben 
fheinen, und an deren Saume nur felten hinläng- 
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licher Raum für einige Eultur und Palmengruppen 
übrig bleibt. Gewöhnlich erblidt man dann zwiſchen 
dieſen ärmlihe Dörfer mit ſchwarzen nadten Ge⸗ 
ftalten, die wenig Theilnahme an dem zeigen, was 
um fie ber vorgeht; oder man wird in der Dede | 
durch die foloffalen Trümmer antiker Tempel übers 
vafcht, die in ungeftörter Einfamfeit ihre dunklen 
Säulen gegen den blauen Himmel abzeichnen, und 
durch ihre Menge verfünden, weld reges Treiben 
einft dieſe jet fo verlaffenen Ufer belebt haben muß. 
Da wir einen ziemlich günftigen Wind hatten, fuhr 
ich diesmal bei den meiften diefer Monumente ohne 
Aufenthalt vorüber, ihre nähere Befihtigung mir 
bei einer andern Gelegenheit vorbehaltend, wo mic 
die Zeit weniger Drängen wird. 

Am zweiten Abend unfrer Fahrt flieg ich zum 
erfienmale aus der Barfe, um auf dem nahen Felfen 
eine Sernficht der Umgegend zu gewinnen, Sie war 
nicht fehr belohnend, nichts als ein wogendes ein- 
förmiges Steinmeer, Hügel an Hügel endlos gereiht, 
die der Fluß in weiten Bögen durdftrömt. Als wir 
den böchften Punkt erreicht hatten, jagten wir dort 
eine junge Hyäne aus ihrem Lager auf, Die mit 
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ſolcher Beſtürzung entfloh, daß fie dadurch Suſannis 
zu ihrer Verfolgung verleitete. Sie mochte ſich aber 
bald umgedreht und ihm die Zähne gewieſen haben, 
dem wir ſahen ihn nach kurzer Zeit mit eingezognem 
Schweife noch ſchneller zurückkehren, als er ausge⸗ 
laufen war. Sehr verdrießlich, kein Gewehr bei 
uns gehabt zu Haben, nahmen wir ung vor, une 
Biefer Nachläßigkeit Fünftig nicht wieder fehuldig zu 
machen, haben aber leider feiner Hyäne mehr fo 
fußgereht begegnet. Am dritten Tage fiel der 
Wind, umd ich ließ mich daher beim Dorfe Kalabſche 
ans Land fegen, um die dort befindliden Tempel 
zu beſehen. Der erfie liegt dicht am Nil und if 
son bedeutender Größe, doch zeigt der erfte Blick, 
dag man fein Werf der Pharaonen vor fich habe. 
Er ift aus römischer Zeit. Dennoch find in biefer 
Epoche des Berfalls ägyptifcher Kunft die Hiero- 
glyphen — von denen ein Theil, der nicht fertig 
geworden, nur mit Röthel oder fchwarz auf ber 
Mauer vorgezeichnet ift — und noch mehr die Ana⸗ 
glyphen mit vieler Sorgfalt aus vertieftem Raume 
erhaben ausgeführt, and ihre Yarben meiflens gut 
erhalten. Die opfernden Könige find durchgängig 
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rothbraun, die Götter blau, grün oder Lila gefärbt. 
Ich bemerfte einen Priefter im langen, violet und 
weiß gefprenfeltem Gewande, mit einer Art Inful 
in der Hand und der fpisen Prieftermüge anf 
bem Haupte, der einem Fatholifhen Biſchof unfrer 
Zeit vollfommen gli. Der Tempel, beffen ſämmt⸗ 
lihe Maaße Herr von Profefh und Andere auf das 
Genauefte angeben, weßhalb ich fie bier nicht ab» 
fchreiben will, Bat eine grandiofe Auffahrt vom 
Fluß aus, die durch halb eingeſtürzte Pylonen, deren 
noch erhaltner Theil fo fehief wie ber Thurm von 
Piſa fteht, in einen Vorhof voller Trümmer führt. 
Bon den Säulen, die ihn umgaben, iſt nur noch 
eine einzige aufrecht; die Façade des Tempels 
von vier Säulen und zwei Edpfeilern getragen, 
welche durch Halbmauern verbunden find, hat fi 
aber beſſer erhalten, und die Gapitäle mit Vote, 
Palmzweigen, NRebenlaub und Trauben gesiert, 
machen einen reichen Effekt. Durch ein Thor, über 
dem bie geflügelte Kugel, von einer gefrönten 
Schlange ummwunden, noch unverſehrt prangt, tritt 
man in den erſten Seal, dem noch drei andere 
folgen, alle mit unzähligen bunten Bildern anges 





füllt. Kleinere Zimmer für Prieſter oder heilige 
Thiere find daneben angebraht, fo wie fehmale 
Treppen, auf denen man bie Platform des Tem: 
pels erreicht, welche wie gewöhnlich aus Iangen 
horizontal Tiegenden Blöden befteht. Einige Palmen, 
welche den Tempel und das daneben liegende Dorf 
umgeben, erheitern nebfl den daran gränzenden 
grünen Durrafeldern ein wenig ben Anblid der 
öden Felsgegend, die fih in trauriger Monotonie 
rund umber ausbreitet. Man fieht von bier, daß 
den Haupttempel noch mehrere Höfe, Mauern und 
Gebäude umgaben, deren Ausdehnung nad allen 
Seiten einen großen Raum einnimmt, obgleich bie 
Dimenfionen des Tempels felbft feineswegs fo ko⸗ 
loſſal find, noch fein Anblid fo impofant, als einige 
neuere Reifende angeben. Das Ganze ift übrigeng 
nie fertig geworden, und nur auf der Hinterwand 
befinden fih von außen Sculpturen, acht hohe 
Götter⸗ und Königsgeftalten, von denen Herr von 
Prokeſch anführt, daß einige ber Götter lange 
Schwerter trügen. Dies ift aber ein Irrthum, und 
ih habe mich fehr genau überzeugt, daß das, wag 
er allein dafür angefehen haben kann, nur ein von 
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ihren Gürteln herabhängendes breites Band, von 
allerdings fonderbar fteifer Zeichnung iſt. Ich glaube 
nicht, Daß je irgendwo eine ägyptiſche Gottheit mit 
einem Schwerte angethan nachzumweifen ſeyn möchte. 

Weit anziehender als diefe Maſſen ohne Kumfs 
werth ift ein Speos (Feiner in ben Felfen einge 
hauener Tempel), der fih eime Biertelftunde nörd⸗ 
ih von hier tiefer im Lande befindet, und bie 
Ringe des Sefoftris trägt. Der einzige Saal wirb 
nur von zwei aus dem Felfen ſelbſt herausgearbei⸗ 
teten, furzen flach cannelirten Säulen getragen, 
deren gleihen man nur in ben älteften” Bauten 
Aegyptens und Nubiens findet, und die vielleicht das 
erfte Vorbild des fpäteren doriſchen Styles gewefen 
find. Die Hieroglyphen auf den Säufen wie an 
der Dede find nur gemalt, und die fitenden Figuren 
in den Nifhen gänzlich verftümmelt. Die fchönften 
Sculpturarbeiten aber fehmüden die Felswände bes 
fonft ganz einfachen Vorhofes. Sie ftellen auf der 
einen Seite Kämpfe und Siege des ägyptiſchen Königs 
dar, auf der andern lange Züge ihm Opfer und 
Gefchenfe darbringender unterjochter Nationen. Auch 


bier erfparen mir und dem Leſer fehr Ddetaillirte 
Mehemed Ali's Reich. II 18 
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Berichte neuerer NReifenden eine ausführliche Be⸗ 
fohreibung. Nur auf zwei feltfame Irrthümer muß 
ich aufmerffam machen, in die der gehaltreichfte jener 
angezognen NReifebefchreiber verfallen if. Er be: 
bauptet nämlih, daß auf einem der Sculpturbilder 
Sefoftris auf einem Streitwagen ſtehe, der auffallen- 
derweiſe nur mit einem Pferde befpannt fey, welches 
fih an der linken Seite der Deichfel befinde. Der 
fonft fo forgfältige Beobachter bemerfte aber nicht, 
bag. das angeblihe eine Pferd acht Füße zeigt, 
eine Silhouetten=artige Weife, mit der dag Roſſe⸗ 
geipann an den Streitwagen ſehr häufig von den 
Aegyptiern bargeftellt wird, und wobei ohne Zweifel 
fupponirt wurde, daß das eine Pferd das andere 
dem Befchauer gänzlich dede, und man e8 daher nur 
dur feine vorgreifenden Beine andeutete. Die 
zweite unrichtige Beobachtung betrifft das Einhorn, 
welches in einer Reihe vieler Thiere, Die dem auf 
feinem Throne figenden Rhamſes zugeführt werden, 
fih befinden fol, woraus ber Autor fogar ben 
Schluß zieht, daß das Einhorn Fein fabelhaftes 
Thier ſey. Ih bin nun zwar, was dies Teßtere 
betrifft, ganz feiner Meinung; wenn wir aber feinen 
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befieren Beweis dafür aufzufinden vermögen, ale 
die biefige Abbildung darbietet, fo werben wir 
nicht viel Profelgten damit machen. Der Irrthum 
ift wieder der nämliche wie bei dem Pferde: das 
eine Horn der Antilope dedt das andere, welches 
daraus unwiberfprechlich hervorgeht, daß befagtes 
Horn nicht auf der Mitte der Stirn, fondern dicht 
am Ohre figt .Alle diefe Thiere find übrigens vor: 
trefflih vom Künftler charakteriſirt, und man kann 
5 B. feine treuere Darftellung einer Giraffe fehen, 
als fie fih hier vorfindet. Die Kopten haben auch 
auf dieſes Monument ihre Heiligen gepinfelt, und 
wie an andern Orten find auch hier Die alten Götter 
des Landes wieder unverfehrt Durchgebrungen, wo 
man fie nicht gewaltfam ausgemeißelt hat. 

Mehrere Spuren im nahen Thal verratbhen, 
dag einft bier eine anfehnlihe Stadt geftanden haben 
müffe, man glaubt dag alte Talmis, oder vielleicht 
ein befeftigtes römiſches Lager, wie mir aus ber 
Sonftruftion wahrſcheinlicher if. Wir fliegen hinab 
und durchſchritten das nahe Dörfchen, deffen Ein: 
wohner meiflens ganz nadt gingen, und au ohne - 


alle Bededung des Kopfes waren, den jeboch bei 
18 * 
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ihnen lange, wild umber flatterade ſchwarze Haare, 
beſſer als bei ben geſchornen Barabra’s in Philä 
gegen die Sonne fihüsten. Im Uebrigen ſchienen 
dieſe Leute bequemer zu wohnen und wohlhabender 
zu ſeyn als die ägyptiſchen Fellah's, waren aud) 
weit weniger zubringlih, uns ein Backſchis abzu= 
fordern. Bor ihren Gärten ftanden mannshohe 
irdene Krüge, die wir meiftend mit Durra oder aud) 
getrocineten Datteln angefüllt fanden, und dem 
Anfchein nah war es jedem Vorübergehenden ver: 
gönnt, fih durch ihren Inhalt zu erfrifchen, fo oft 
er Luſt dazu hatte. Wenigſtens bedienten ſich unſre 
Matroſen dieſer Freiheit auf ziemlich indiskrete Weiſe. 

Als wir abfuhren, bot ſich und noch ein ori: 
ginelles Genrebild diefer Bevölferung dar. In einem 
Safı am Ufer hatten fich ſechs ſolcher paradiefifcher 
Geſtalten, alle in den ihnen fo natürlichen maleri> 
[hen Stellungen an bie Pfoften bes Safi angelehnt, 
von wo fie unfer Vorbeifahren betrachteten, und fo 
fommetrifh waren fie im Kreife über einander um 
bag fi) drehende Rad en medaillon gruppirt, daß 
man fein graziöferes lokales Negerfabinetflüd hätte 
erfinnen können. Es fehlte ung nur der Maler, um 
es auf der Leinwand zu verewigen. 
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Den dien April. 


Anhaltend contrairer Wind macht unfere Fahrt 
fehr Iangwierig. Manches Unangenehme gefeltt ſich 
dazu. Wangen, Spinnen, SKaferlafs, Flöhe und 
Kleiderläufe wird man hier zulegt gewohnt ald un- 
vermeidlihe Hausthiere, aber die Dual ber 
Myriaden von Fliegen, die den ganzen Tag über 
feinen Augenblid Ruhe geben, wird faft unerträglich. 
Die Hige macht mich wenig leiden, obgleidh wir 
und nun bereits in der Zona torrida befinden, denn 
am Aten Nachmittags paffirten wir, von romantiſch 
geformten Felſen eingefchloffen, den Wendecirfel des 
Krebfed. Die Idee der Rüdgängigfeit dieſes Schal- 
thiereg erregte mir Heimweh, denn ich gebacdhte Dabei 
in vieler Hinfiht meines geliebten Baterlandes. 1) 
Leider behält auch der Wind ſtets die analoge Rich⸗ 
tung und bläſt fortwährend nach rüdwärts, wonach 
wir wie billig den Mantel hängen, aber mit ben 
Segeln läßt ſich nicht dafjelbe thun, und wir avan- 


1) Man vergeffe nicht, daß dies vor mehreren Jahren ger 
fohrieben wurde. Seitdem fpricht man ja viel mehr von Fort- 
tritt in allen Gauen Deutſchlands. 
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eiren baher faum einige Stunden täglich. Der Fluß 
ift fo einfam wie der größte Theil der Umgegent. 
Die erfie Barke, der wir feit mehreren Tagen 
begegneten, war bie dreier Franzoſen, welche kurz 
vor ung Kahira verlaffen hatten, und bei Ipſambul 
umgefchrt waren, weil fie bag Ungemach und bie 
Beſchwerlichkeiten der Reife nicht länger ertragen 
fonnten. Einer von ihnen war fogar verrüdt davon 
geworben, und hatte ſchon früher unter der Obhut 
eines treuen Dieners unterwegs zurüdgelaffen wer: 
ben müffen. Die Freunde crfundigten ſich angele: 
gentiih nad feinem Befinden, doch fonnten wir 
ihnen feine Ausfunft darüber geben. 

Eines Tages benugte ih die Yangfamfeit un 
ferer Reife, um ben Zempel von Dandur zu befehen. 
Er liegt am linken Nilufer, an welchem faft alle 
jene prächtigen Monumente aufgebaut wurden, bie 
fh zwiſchen Affuan und Duadi- Halfa befinden. 
Auch dieſer iſt aus römischer Zeit. Er ſteht auf 
einem hoben Peribolus an die Hügel gelehnt, ift 
nur fein, 21 Fuß breit und ungefähr doppelt fo 
tief, aber höchſt zierlih und wohlerhalten. Diefes 
niebliche Gebäude würde, faft ohne alle Ausbefferung, 
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den hübſcheſten Parktempel für eine moderne euro: 
päifhe Anlage abgeben, wenn man ihn nur durch 
Aladin’s Lampe gleich dorthin verfeßen könnte. Auch 
bie Sculpturen, obgleidh weit von der Vortrefflich⸗ 
feit der pharaonifchen Bauten entfernt, find doch 
weich und graziög, und verfchiebne Darftellungen höchſt 
anziehend, befonders eine, wo hinter ber ägyptiſchen 
Venus, die auf einem bunten Throne ruht, ein 
fhöner junger Gott ſteht, der den Finger auf ben 
Mund legt, der ägyptiſche Horus. !) Im binterften 
ber drei Heinen Säle ift jegt eine früher forgfame 
verborgene Deffnung durch das Herabfallen einiger 
Steine fihtbar geworden, die mit einem Kabinet 
ohne andern bemerfbaren Eingang communicirt, 
welches wahrfcheinlich zu den, allen Religionen bis⸗ 
ber fo nöthigen, frommen Täuſchungen der Priefter 
biente. Im Selfen, ber fih Hinter dem Tempel 
erhebt, befindet fih noch ein, wie man deutlich 
gewahr wird, zu verfchiebnen Zeiten veflaurirtes 
Speos, inwendig ohne alle Dekoration irgend einer 





1) Har-pe-chreti (Horus das Kind, tas den Finger an 
ben Mund legt, nicht weil es fchweigen will, fendern well 
es noch nicht fprechen kann. S. Lepfius.) 





Art, deſſen Zwed nicht recht Far wird, das aber 
nah dem Inhalt einiger kurzen Infchriften auf 
feinen Wänden feit dem entfernteften Altertum im 
Rufe der Heiligfeit geftanden zu haben fcheint, und 
vielleicht den Bau des eleganten Tempels an dieſer 
Stelle allein motivirte, denn in jeder andern Hin: 
fiht Tann man fid feinen traurigern und reizloferen 
Drt denfen. 

Ungleich intereffanter war die Ercurfion bes 
folgenden Tages, obgleich das feichte Waffer, wegen 
defien wir eine gute halbe Stunde unter dem Tempel 
von Jerf-Huſſein, auch el Sebna genannt, landen 
mußten, und nidht erlaubte, in der verfchütteten 
Sphynrallee binanzufteigen, fondern zu einer Außerft 
peniblen tropifhen Promenade rüdwärts zwang, 
fortwährend durch den Sand bie an bie Knöchel 
watend. Wir ſtießen während derſelben zum erſten⸗ 
male auf eine kleine viehtreibende Caravane, und 
auch mehrere nackte Einwohner des nahen Dorfes 
geſellten ſich zu uns. Als wir uns dem Tempel 
näherten, kamen noch zehn bis zwölf andere Leute 
hinzu, große athletiſch gebaute Menſchen, die zum 
Theil Aexte über die Schulter gehangen trugen, und 
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_ 1 _ 
große Stüde grober Taue in ber Hand hielten, 
beren Zwed wir zuerft nicht begriffen, welche fie 
aber ſpäter angündeten, um und in ben bunflen 
Felſengemächern vorzuleudten. Wir waren unbe 
waffnet, nur vier Perfonen, einen unfrer Matrofen 
mit inbegriffen, und folglich der Diskretion dieſer 
Menfhen an dem abgelegenen Orte ganz über: 
laffen, aber fo weit Mehemed Ali's Scepter reicht, 
ift der Schreden feines Namens die fiherfte Aegide, 
und der Fremde jest mitten unter biefen Wilden 
in ber tropifchen Einöde, bei Tag wie bei Nacht, 
fiherer ald in den Straßen unſrer volfreichften 
Hauptftädte. 

Der Felfentempel von Yerf: Huffein ift mir als 
einer der merfwürdigften im ägyptiſchen Reiche vor: 
gefommen, da ich nad ber Belehrung des Augen- 
ſcheins überzeugt bin, daß er, trog ber Ringe des 
dritten Rhamfes oder Sefoftris, die man auf den 
Kolofien des Vorbaues und auf den zerftörten Sphynren 
und Statuen findet, welde die von ber Flußfeite 
binanfteigende großartige Treppe zierten, doch einer 
ungleih älteren Epoche angehört, und vielleicht 
taufend Jahre vor Rhamſes fchon eriftirte. Es feheint 
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unmöglich, daß ein und biefelbe Zeit Werfe von fo 
heterogener Natur, als die Monumente von Theben 
und_dem nahen Ypſambul mit diefem Tempel dar: 
bieten, hätte hervorbringen können — dort, an bei: 
den Orten, die Vollendung höchſter Kunft, hier nur 
ihr plumper, noch unbeholfner, aber bereits alle 
Elemente büftrer Oroßartigfeit in fi enthaltender 
Anfang. Rhamſes-Seſoſtris mag vielleicht Die 
Treppe, felbft den Vorbau, und im Innern einige 
Seulpturen hinzugefügt, vielleiht au das Ganze 
neu auggebeffert haben, aber der Hauptbau beftand 
gewiß lange vor ihm. Es wäre auch in der That 
feltfam, wenn man durchaus gar feine Spuren die⸗ 
fer älteren Architeftur in Aegypten und Nubien 
mehr antreffen follte, welche doch einer fo unendlich 
hohen Ausbildung, wie Theben zeigt, nothwendig 
um Sjahrtaufende vorbergegangen feyn muß! „Es 
fheint allerdings, daß zu irgend einer Zeit, ent: 
weder durch den Einfall ber Hirtenvölfer CHyksos) 
herbeigeführt, oder auch abfihtlih von den fpäteren 
Machthabern felbft angeordnet, eine allgemeine Zer: 
ftörung dieſer unvollfommenen alten Werfe ftatt- 
gefunden hat. Vielleicht wollten fpäter Die Aegyptier 
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felbft ihre unvollfommenen Anfänge ſämmilich ver- 
tilgen, um ſich der flaunenden Nachwelt nur vollen: 
det, wie Minerva gleich fertig aus des Gottes Haupt 
gefprungen, zu zeigen. Dod verdiente dann ber 
erhabne, fehauervolle Ernft des Tempels von Jerf—⸗ 
Huffein gewiß eine Ausnahme, und warb entweder 
deshalb verfchont, oder er entging, wenn man bie 
Hypotheſe der Zerflörung dur fremde Eroberer 
lieber will, Diefer letztern durch Zufall. Die Hykſos 
famen überdies fehwerlih in der Epoche ihrer Erz 
oberung den Nil fo weit hinauf. 

Der äußerlich angebaute Vorhof mit Säulen 
und foloffalen Karyatiden, welche Priefter darftellen, 
ift größtentheild verfallen, der in den Felfen ges 
hauene eigentliche Tempel aber in feinen Maffen 
faft ganz erhalten, obgleih Feuer, das lange darin 
gebrannt haben muß, die Sculpturen der Wände 
ganz undeutlih gemacht, und alles mit ein und ber> 
felben fhwarzen Farbe überzogen hat, ein Umftand, 
der jedoch die unheimliche, ja wirklich faft furchtbare 
Wirfung des Ganzen jeßt nur noch erhöht. 

Dur eine hohe Pforte, welche die Mitte einer 
glatt polirten Felſenwand einnimmt, tritt man in 
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den erften Saal, der von ſechs gewaltigen, an 30 Fuß 
hohen Koloffen getragen wird, die fih an ſchwere 
vieredige Pfeiler Ichnen. Der Gang, ben biefe 
Rieſen einfaffen, ift nicht breiter als die Thüre, fo 
daß man, beim Hindurchſchreiten fie faft berührend, 
von ihrer erbrüdenden Nähe beängfligt, und von 
dem tiefen Eindrud ihres drohenden, flarren Blides 
betroffen, fich eines Gefühls, das dem Entjegen vor 
Gefpenftern gleiht, faum erwehren fann. Die 
ſchwarze Nacht umher, die nur wie glühende Kohlen 
glimmenden Taue, ihr betäubender Dampf und bie 
wilden Negergeftalten, die noch nicht das Knie der 
Rieſen erreichten, flanden überdies im beften Eins 
Hang mit allen eigenthümlihen Schauern dieſes ges 
heimnißvollen Tempels. 

Hinter den erwähnten Pfeilern führt ein etwas 
breiterer Gang längs den Wänden des Saale rund 
umher. In diefen Wänden befinden fi, immer den 
Zwifchenräumen ber Pfeiler gegenüber, tiefe Nifchen, 
beren jede grobgearbeitete, aber höchſt ausdrucks⸗ 
volle Figuren, etwas über Lebensgröße, enthält, 
gewöhnlich zwei Männer, und an ihrer linfen Seite 
eine Frau. Sie find nicht wie die Figuren ber 
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übrigen Wandfceulpturen im Profil dargeftellt, fon 
bern fchauen mit vollem Antlig ben Wanderer an, 
oft mit gräßlichen, zormerfüllten Zügen, denen bag 
von Raudhwolfen umgebene Licht, wenn es einen 
Augenblid auffladerte, ein wirkliches Leben zu vers 
leihen ſchien. ind meiner Reiſebücher giebt an, 
Daß ihre Farbe rothbraun, nicht ſchwarz fey, wie 
einige Beſucher irrthümlich geglaubt hätten. Ich 
babe nad forgfältiger Unterfuhung dies nicht bes 
ftätigt finden können, bei den meiften fohien mir 
die urfprüngliche Farbe grün, nur bie wenigften 
zeigten Spuren ber ägyptifhen rothbraunen Haut- 
farbe, einige waren aber beftimmt fhwarz, und aud 
durch ihre Züge als Neger erfenntlih, eine Mifchung 
ber Nationen, wie wir fie fpäter immer häufiger 
antrafen, und welde hinlänglich ben in ältefter Zeit 
beftebenden engen Berfehr und häufige Vereinigung 
zwiſchen den äthiopiſchen und ägyptiſchen Völkern 
darthut. Mit Ruß dick überzogen ſind indeß faſt 
alle Figuren dieſes Tempels, nur an den Gürteln 
der Prieſter oder Königskoloſſe hat ſich noch einiges 
Blau und Roth in ſeiner alten Friſche erhalten. 
Der Styl der Sculpturen an Wänden und Pfeilern, 
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fo viel man davon noch deutlich unterfcheiden Fann, 
ſcheint fehr verſchieden, und mehrere derfelben, Die 
yon weit befferer Ausführung find, halte ich deshalb 
für neuer, d. h. nur über 3000 Jahr alt, und von 
Rhamſes den übrigen hinzugefügt. 

Der zweite, weniger gefhmüdte, Saal ohne 
Statue, communicirt mit fünf andern Gemächern, 
wovon das mittelfte und größte, dem Eingang ge= 
genüber ſtehende, das Allerheiligfte enthielt. Hier 
figen in einer Nifche, welde faft die ganze Höhe 
ber Wand einnimmt, vier Folofjalere Figuren als 
bie ber Seitennifhen, wovon die legte zur linken 
Hand eine junge Frau von fchlanfem Wuchſe dar- 
fielt, deren Arm zärtlih um ihren Nachbar ge: 
ſchlungen iſt. Wahrfcheinlich ift Dies dag hier begrabne 
Königepaar, oder das der Erbauer, die anderen, 
obenan figenden Figuren find Götter, und zeigen 
die Attribute "des Ammon-Ra und Oſiris. Auch 
diefe Figuren find nur plump und furchtbar, wie- 
wohl immer voll Charafter, und dabei auch ziemlich 
gut erhalten. Eine fonderbare Eigenthümlichfeit der: 
ſelben ift es, dag alle vier das widerlihe Anſehen 
gefhwollner Beine und Füße barbieten. Sie hatten 
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für uns, felbft in der Farbe, etwas Molch⸗ und 
Kröten=artiges, und man fonnte nicht lange vor 
ihnen fliehen, ohne an irgend einen Gott Moloch 
und ihm einft bier gefchlachtete Menfchenopfer zu 
benfen, wozu man gewiß fein paflenderes Schredens- 
Iofal irgendwo auffinden könnte. Die übrigen vier 
Gemächer find fo von der Feuersbrunft zerftört, Daß 
ganze Stüde des Felſens dadurch von der Dede 
abgelöst worden und auf den Boden geftürzt find; 
von ben Sculpturen der Wände konnte man hier 
durchaus nichts mehr erfennen, und Hunderte von 
Fledermäufen, die in den graufigen Räumen ums 
berfchwirrten, verlöfchten überdies mehr als einmal 
unfre aus Tauen gedrehte Fadeln. 

Bier Piafter (ein Frank) waren binlänglich, 
das Dutzend unſrer Führer zu ihrer größten Zufrie= 
benheit zu bezahlen, aber ehe fie fi) über bie Vers 
theilung dieſes Schatzes unter ſich verftändigen 
fonnten, dauerte es Yänger als wir Luft hatten 
abzuwarten. Noch fünf Minuten nah unver Ents 
fernung hörten wir ihr Zanfgefchrei, und fahen fie 
durch unfre Perfpeftive vor des Tempels jchwarzer 
Pforte, wie Affen geftifulirend, umherſpringen. 
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Das wenige fruchtbare Land, welches die Steine 
an ben Ufern des Fluffes übrig laſſen, fanden wir 
auf das Beſte cultivirt, und durch ungemein hohe 
Saki's von zwei Eiagen bewäflert, deren Inſtand⸗ 
fegung fehr koſtſpielig geweſen ſeyn muß. Au 
erhielten wir bier vortrefflihe Kuhmilch und faftige 
frifhe Bohnen, eine ſchätzbare Zugabe für unfere 
Tafel, die jetzt fehr dürftig befchaffen if und 
meiftens auf magre Hühner, Schöpfenfleifh und 
Linſen allein befchränft Bleibt, zu denen wir in Waſſer 
aufgeweichten Zwiebad genießen müffen, weil das 
von Affuan mitgenommene Brod fchon längſt vers 
trocknet und verfchimmelt if. In den biefigen Ge 
genden aber fennt man fein Brod, und bie nur 
yon einem Straußenmagen zu verbauenden Durras 
galetten der Einwohner können ung feinen Mangel 
nicht erfegen. Keiner unfrer 24 Matrofen if zum 
Fiſchen zu bringen, noch fahen wir je eine Bors 
rihtung dazu, noch werden irgendwo Sifche zum 
Berfaufe gebracht, obgleih der Nil die vortreff⸗ 
lihften in größter Menge liefert. Sie fcheinen aber 
hier eben fo wenig für eßbar zu gelten, als bei ung 
Waflerratten und Schlangen. Nicht ohne einige 
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Beſorgniß berühre ich dieſes Capitel. Es ift be: 
fannt, wie oft ſchon bie vaterländifhen Critiker 
mir meine Tafelreminiscenzen vorgeworfen haben; 
nun aber fam in Kahira fogar ein Blatt des Courier 
francais in meine Hände, worin auch ein fran- 
zöfifcher Necenfent, der vielleicht irgendwo in Paris 
im fünften Stode Hunger leidet, feine Galle wegen 
beffelben Gegenftandes Über den beutfhen Tou: 
riften auggießt, der zu feinem Verdruß immer 
möglihft gut und reichlich zu eſſen fcheint, ja 
fogar deffen ungefheut Erwähnung zu thun fo frei 
iſt. Ich geſtehe, daß ich von ben eßfünftlerifchen 
Sranzofen, die den Almanac des gourmands er: 
fanden, in deren Literatur (wo nicht in ber von 
ganz Europa) die Kochbücher ohne Zweifel jetzt 
ber Faffifchefte Theil find, und deren Köche ſelbſt 
man mit ihrem Ruhme über alle fünf Welttheile der 
Erde verbreitet fieht — einen ſolchen Angriff am 
wenigften erwartet hatte! Wie aber dieſe liebens⸗ 
würdige Nation Alles mit Grazie zu thun weiß, fo 
bat auch bag erwähnte, ihr angehörige Indivi⸗ 
duum feine Scherze fo drollig anzubringen gewußt, 


dag man ihm unmöglich gram defhalb werben mag, 
Mehemed Ali's Reid. II. 19 
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und mander ehrliche Deutfche kann ſich fogar ein 
fehr nüglihes Beifpiel an des Franzoſen Gewanbt- 
heit nehmen. So vereinigte biefer Critiker 3. 2. 
aus einem Buche von fünf Theilen, das einen Zeit 
raum von zwei Jahren umfaßt, alle Stellen, wo 
der Autor vom Eſſen ſpricht, zu einer fortlaufenden 
Serie gaſtronomiſcher Notitzen, wodurch es aller⸗ 
dings für Jeden, der das recenſirte Buch nicht kennt, 
den Anſchein gewinnen muß, als ſey der Reiſende 
nur der commis voyageur irgend eines der indu⸗ 

ſtriellſten europäiſchen Reſtaurateurs, der ſeinem | 
Berufe getreu nichts als Eßbares in den Kreis feiner 
Beobachtungen aufnehmen darf — und ich, der Ber: 
faffer ferbft, muß gefteben, daß ich bei ber burlesfen 
Zufammenftellung diefer langen Lifte mich des herz: 
lichſten Lachens nicht erwehren konnte. Diefer junge 
franzöfifhe Necenfent (denn daß er noch jung ift, 
verräth Bieles) befindet fih alfo auf einem fehr 
guten Wege, und von Herzen wünſche ich feiner 
Feder hinlänglichen Erfolg, um ihn Fünftig in ben 
Stand zu ſetzen, täglih im Cafe de Paris ein fo 
gutes Dine einzunehmen als mir je zu fhilbern 
Gelegenheit ward. Deutfche Necenfenten bedienen 
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ſich oft eines andern Kunſtgriffs, nämlich fie erfinden 
ſelbſt Dinge, die gar nicht im Buche flehen, oder 
entftellen fie wenigftens im Auszuge fo, daß fie nur 
ihnen und nicht mehr dem Autor angehören, wobei 
es ihnen benn natürlich leicht wird, fie fo einzu: 
richten, daß fie auch dem magerfien Witze noch einen 
erfreulihen Spielraum gewähren. Dies Recept ift 
wenigſtens probat in feiner Wirkung auf alle die⸗ 
jenigen, welche das Werk, das man lächerlich zu machen 
fucht, nicht gelefen haben, und felbft von denen, die 
es gelefen, erinnern ſich oft Wenige fo genau bes 
Inhalte, um nicht auf Treu und Glauben anzu: 
nehmen, daß die gerügten Abfurbitäten wirklich 
darin vorfommen, und fie wundern fidh vielleicht 
nur, bdiefelben früher jo gänzlich überſehen zu haben. 
Doch werbe ih trog aller Anfechtungen dieſer Art 
eine Gewohnheit nicht ganz verlaffen, in ber ih 
große Vorgänger: habe. Es erfrifcht die Eonftitution 
des Lefers, wenn man zumeilen mit ihm vom Eſſen 
fpriht, und ich felbft babe Dies bei der Lectüre 
englifher Romane oft empfunden. Cinmal erhielt 
ih fogar einen anonymen Brief, worin mir eine 


pommerfche Hausfrau (ber Poftftempel verrieth mir 
19 * 
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ihr Vaterland) den innigften Dank für eine neue 
Anweifung Kartoffeln zuzubereiten fagte, und mir 
als Gegengefchent zwei andere vortrefflihe cufis 
narifche Vorſchriften, nebft einer felbft geräucherten 
Gang, zufandte, während berfelbe Poſttag mir den 
Brief einer jüngeren Berliner Dame bradte, bie 
mich zu einem beffern Chriftenthum befehren wollte, 
als ihr das meinige vorfam. Solhe Trophäen 
find des Autors Stolz, und ih darf ihre Duelle 
auf feiner Seite ganz verfiegen laffen. 


Den sten April. 


Endlich haben wir günftigen Wind befommen, 
ber und in einem Tage fo weit brachte, als wir 
bisher in einer ganzen Woche gefommen waren. 
Aber in meiner kleinen Barfe mußte dabei alles 
wohl verfidhert werden, ba ber Wind fie bald auf 
bie Tinte, bald auf die rechte Seite fo tief nieder: 
brüdte, daß fie mehrmals Waffer fchöpfte, und in 
meiner Cafüte, wie bei einem Sturm auf dem 
Meere, alles umgeworfen wurde, was nit unver: 
rüdbar feſtgeſtellt war. Nicht eher als bis der 
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Inhalt eines Tintenfaffes über mich ausgeleert wor⸗ 
den war, lernte ich diefe neue Einrichtung hinlänglich 
treffen. Die Tempelfagb mußte nun eingeftellt werben, 
und wir fuhren ohne Bedauern an mehreren vor⸗ 
über, da fie fämmtlih für den Rüdweg aufgefpart 
bleiben; es find deren übrigens eine fo große Zahl, 
dag man faft froh if, ihren Beſuch in zwei ver: 
ſchiedne Epochen theilen zu können. 

Gegen Abend erreichten wir das anfehnliche 
Dorf Korusko, ein Hauptftayelplag am Nil, von 
wo die Caravanen direft durch bie Wüfte in vier: 
zehn Tagen nad) Derber geben, unb dadurd ben 
Flußweg um das Dreifache abfürzen. Die Reife ift 
aber wegen Mangel an Wafler fehr befchwerlid. 
Wir blieben die Naht in Korusfo, beffen Umgegend 
ih am Morgen einige Stunden widmete. Die Land» 
Ihaft wird bier ungleich pittoresfer, und ich will 
fie daher, um einen anfchaulichen Begriff von einer 
Acht nubifchen Gegend zu geben, etwas näher befchreiben. 

Um fie felbft beffer zu überfhauen, erftieg 
ih nicht ohne Mühe einen 1600 Fuß hoben, fehr 
fteilen Felfenberg, auf deſſen fpigem Gipfel ich eine 
Heine Platform, fo glatt geebnet wie zum Hexen⸗ 
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tanze, antraf. Hier Tieß ich mich nieder, und unter- 
fuchte mit meinem Glaſe ben weiten Horizont. In 
Süd und Süpoft breitete fih, jo weit die Sehfraft 
reichte, die gebeimnißvolle, wunderbar anzufhauende 
Wüfe von Korusko aus. Diefe bietet fein Sand: 
meer, fondern erfcheint wie ein Gebürge ſchwarzer 
und braunrother zerrifiner Felfen in allen möglichen 
phantaftiihen Formen, mit weiten gleichfarbigen 
Thälern dazwiſchen, die wie mit dem Richtſcheit 
geebnet find. Alles muß bier in ber Urzeit von 
einem unermeßlihen vulfanifchen Feuer geröftet 
worden feyn. Noch fieht man dag Ganze davon 
kohlſchwarz gebrannt, und die Mineralogen finden 
in diefer Wüfte die feltfamften, fonft nirgends an⸗ 
zutreffenden Phänomene und Produkte, weldhe eine 
Erdrevolution zurückgelaſſen bat. Gewöhnlicher 
Wüſtenſand ift auf diefer Seite nirgends zu fehen, 
doch eben fo wenig irgend eine Spur von Begeta- 
tion. Nur das fchmale Nilufer, das man weithin 
gegen Nordoft verfolgt, prangt mit den grünften 
Feldern, und felbft die unmittelbaren fleilen Fluß⸗ 
wände, welde bei höherem Stande des Nils das 
Waſſer bedeckt, find jetzt bie unten hinab mit Erbfen 
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und Bohnen befät. Zuweilen erſtrecken ſich gräne 
Erdzungen tiefer in die Yelfen hinein, wo unter 
Palmen: und Afazienwäldchen bie Eingebornen ihre 
friedlichen Hütten erbaut haben. Rach Sud⸗Weſten 
bin dedt eine Hügelfette bie Ausſicht, gegen Norden 
aber bifdet Das Land jenfeits des Fluffes den voll⸗ 
fommenften Contraft zu der bisher betrachteten 
Gegend. Der Nil macht bei Korusko einen fo ge- 
frümmten Hafen, daß er von hier bis Hamada 
fat wieder nördlich weift, daher auch ber bisher 
ung günftige Wind, obgleich er ſich nicht veränderte, 
Doch für und nun zum contrairen geworden iſt. Es 
geht ung, beiläufig gefagt, im Leben mit vielen 
Dingen und Perfonen eben fo, wenn wir unbewußt 
die Richtung verändern, und glauben, es fey von 
ben Andern gejhehen. Doch um auf meine De: 
ſchreibung zurüdzufommen, fo befteht alfo Das ganze 
Dreied, welches der Nil im Norden einfchließt, aus 
lauter odergelben Sanbhügeln, deren oben heraus⸗ 
tretende Felfenfpigen wiederum fhwarz find, und 
biefes bergeftalt ſchwarz getupfte Gelb ſetzt ſich, 
glei einer Dede von Leopardenhaut, ununterbrochen 
bis an den Horizont fort. Nur unmittelbar am Nil 
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wird es durd einen engen Streifen dichter Mimofen 
begrenzt, bie ihre wöohlsiechenden bunten Bläthen 
und feinen feberartigen Blätter bis in das Waſſer 
nieberbeugen. Hier und auf dem nahen Sande fol 
fi eine unglaubliche Menge und Barietät von Käfern 
aufpalten, unb ein Raturforfcher, den ich fpäter in 
Sartum antraf, behauptete, hier den Achten heiligen 
Käfer, den Scarabaeus sacer ber alten Aegyptier 
gefunden zu haben, ſtahlgrün mit golbfchimmerndem 
Saum. 

Im Fluſſe ſelbſt ragen viele Steinflippen her 
vor, deren Menge bei niedrigem Wafferftande bie 
ganze Fahrt von Philae bis Duadi= Halfa an mehs 
reren Orten unfiher madt. Wir fuhren einigemal 
auf ihnen auf, und die große Barfe fchöpft feitdem 
fortwährend Waſſer. Auch die meinige zerbrad bei 
einer folchen Gelegenheit ihr Nuber, das wir in 
Korusfo wieder herftellten. Da man bie Nacht unter 
foihen Umftänden nicht wohl fahren kann, fo wirb 
unfre Reife dadurch noch mehr in der jegigen Jahres: 
zeit verlängert. 

Die Einwohner von Korusfo bradten uns 
allerlei Waaren zum Berfauf, Schilde, Spieße, 
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Strohhüte, Kurbatſche aus dem Fell des Nilpferdes 
geſchnitten, und Geſchlechtstheile des Krokodils, die 
ungemein ſtark nach Moſchus riechen, und ſtimuli⸗ 
rende Eigenſchaften beſitzen ſollen, weshalb ſie die 
Einwohner ſehr theuer halten. Einige boten uns 
auch ihre Weiber und Töchter an, deren Schönheit 
ſie ſehr rihmten, worin wir aber, nad) Belehrung 
des Augenſcheins, unmöglich mit ihnen Übereinftimmen 
fonnten. Die abjcheulihe Mode, Geſicht und Haare 
fingerdid mit Fett zu überziehen, würde ſchon bins 
länglich ſeyn, einen Europäer felbft von einer hie⸗ 
figen Venus zurüdzufchreden. Während unfres 
Aufenthalts Tangten drei ganz mit Sklaven ange: 
füllte Barfen von Dongola bier an. Es ift dies 
fhon die vierte Saravane ſchwarzer Sklaven beider: 
lei Geſchlechts, der wir feit Affuan begegnen, fonft 
nur den erwähnten Kranzofen, welche die einzigen 
Zouriften auf dem Nil waren. Nie fonnten wir 
bie Führer der Sklaven bewegen, und unterwegs 
welche davon zu verfaufen. Der Grund liegt theild 
im Fanatismus diefer Leute, theils darin, daß dieſe 
Transporte größtentheild das Eigenthum größerer 
Speculanten find, zum Theil Europäer, welde bie 
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Schwarzen auf ihre Rechnung nah Kahira kommen 


laſſen, wo fie fie zu hoben Preifen anzubringen 
fiher find. Die Führer durften daher unterwegs 
wahrjcheinfih nicht mehr darüber disponiren. Wir 
fanden dieſe armen Wefen faft immer heiter, oft 
ausgelaffen, und man fah ihnen feinen Mangel an. 
Auch fchien die Behandlung, welche ifmen zu Theil 
ward, durchaus nicht graufam, nicht einmal ſtreng, 
etwas ſchlimmer mag indeß ihr Roos feyn, wenn 
fie Durch ben brennenden Sand der Wüſte zu Fuß 
reifen müffen. 





Yyfambul. 


Den 10. April. 


Wir fahen und genöthigt, wieder zum Ziehen 
ber Barfe durch Menſchen, und zum nothwendigen 
Preffen der Eingebornen zu diefem Dienft unfre 
Zuflucht zu nehmen, womit man freilich nicht ſchnell 
vorwärts kommt. Auch entwifchten häufig die Ges 
preßten unferm Kawaß, was langen neuen Aufs 
enthalt verurfahte. Sp erreichten wir erfi@pät nad) 
Mittag den Tempel von Hämada, der von geringem 
Umfang, aber größter Schönheit aller Details, und 
aus der beften Zeit der Pharaonen if. Schade, dag 
der Sand der Wüſte ihn fo tief verſchüttet hat, daß 
man bequem vom Boden auf fein Dach fteigen kann, 
das bier aus doppelten über einander liegenden 
Steinblöden, jeder von zwei Fuß Dide, befteht. 


u Au 
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In ber Mitte dieſer foliden Dede haben die Kopten, 
welche ben Tempel eine Zeitlang als Kirche benugten, 
ein weites Loch gebrochen, um eine Art weißgetünchter 
Kuppel aus Erdziegeln darauf zu ſtülpen, die einem 
Taubenhauſe gleicht, wie die meiſten dieſe arbeiten 
aber ſchon wieder zur Hälfte eingefallen iſt. Man 
bemerkt in dieſem Tempel, deſſen Inneres (in das 
man durch ein enges Loch kriechen muß) weniger 
mit Sand angefüllt iſt, als es die äußere Verſchüttung 
erwarten läßt, ähnliche cannelirte Säulen ohne 
Capitäl mit bloßer Deckplatte, wie in dem Speos 
zu Kalabſche, und findet nur die Ringe älteſter Pha⸗ 
raonen darin, vom Geſchlechte Thotmofes des Drit⸗ 
ten, ber für den König Möris des Herodot gehalten 
wird, Ammenopht’d des Zweiten, und einiger andern. 
Mit Chaftpoliion’s Tafel in der Hand ift es jest 
Jedem Teicht geworden, ber fih nur die Mühe der 
Bergleihung geben will, die meiften dieſer Ringe 
zu erfennen, frühere Reijende hatten es nicht fo 
bequem. Die vortrefflihen Sculpturen ber inneren 
Gemächer dieſes Fleinen Tempels, der dem Gott 
Phre, wenn ich mich recht erinnere, gewidmet war, 
fo wie die Zrifche der Karben, find von feltener 
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Erhaltung, wozu es viel beigetragen haben mag, 
baß jedes. Gemach von ben Kopten forgfältig mit 
Mörtel beworfen und überweißt worben war. Unter 
ben Bildern bemerkte ich häufig einen Vogel, eine 
Art Drofiel, die ich auch lebend hier fchon hatte 
umberfliegen fehen; dieſer Vogel war mit einer 
ſolchen Genauigkeit der Natur nachgeahmt, daß er 
in Büffon’s Werfe hätte aufgenommen werden kön⸗ 
nen. Er zeigte fi) in den verfchiedenften Attitüden, 
und in einem ber Bilder faß er auf einem tobten 
Thiere, dag ganz der feitdem in Neuholland aufge: 
fundenen Amphibie mit dem Entenfchnabel (Orni⸗ 
thorhynchos) glich. Sollte dieſes Schnabelthier fonft 
auch in Aegypten eriftirt haben? Wieder fieht man 
hier rothe und ſchwarze Fürften, unter andern eine 
fhwarze Königin mit einem rothbraunen König, die 
ein Bündniß mit einander zu ſchließen ſcheinen; ſo 
wie neben ihnen die vollſtändigſten Sammlungen 
aller Landesprodukte, Vaſen, Meubeln, Eßwaaren 
und Effekten. In keinem Tempel Aegyptens ſah 
ich bisher eine ſo große Mannichfaltigkeit der Ge⸗ 
genſtände auf einem ſo geringen Raume dargeſtellt. 

Der Sand um dem Tempel war ſo glühend heiß, 
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dag man ſich faſt die Stiefel daran verbranate, und 
den Fuß nicht lange ohne Schmerz an ein und dem: 
felben Flecke ruhen Iafien konnte. Man begreift, 
. wie ein folder Sand Straußeneier ausbrüten mag, 
und ich bezweifle nicht, daß man auch Hühnereier 
darin in einer Viertelftunde gar kochen Fönnte. 
Wir blieben die Naht in Doerr, einem fehr 
anfebnlichen, veinlichen, mit ſchönen Fluren und 
einem weithin gedehnten Palmenwalde umgebnen 
Orte, der ehemaligen Hauptflabt des Landes und 
dem Sige feines Souveraing, der auch jegt noch, 
nachdem er feine Unabhängigfeit verloren, als Kafcheff 
des Vicekönigs hier refidirt. Mehemed Alt hat diefe 
fanfte Politit an mehreren Drten befolgt, und bie 
alten Landesfürften ihr Gouvernement als feine Be: 
amten fortfegen laſſen. Wir befaben den ziemlich 
weitläuftigen Pallaft des Ex-⸗-Souverains, der aus 
bunten Ziegeln und Lehm aufgeführt ift, fo wie 
feine Gärten, in denen wir Weinplantagen, Oran⸗ 
genhaine und allerlei bei uns feltne Bäume und 
Gefträuche der Tropen mit vieler Sorgfalt gepflegt 
fanden. Was mih aber am meiften überrafchte, 
waren zwei ungeheure Sycomorbäume, die größten, 
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welche ich bisher geſehen, und bie in ber Mitte 
zweier Pläbe vor dem Schloffe fanden, welde fie 
faft ganz befhatteten. Die Ausbreitung ber Aeſte 
bes einen berfelben beirug volle hundert Fuß. Ewige 
Kühle berrfcht unter diefen Laubkronen, und Feine 
Baumart, die ich kenne, übertrifft die Schönheit 
ihres hellen Apfelgrüng, das der Sycomor Übrigens 
nur in biefem, ihm ganz zufagenden Klima anzus 
nehmen fcheint, denn in Aegypten ift bie Farbe 
feiner Blätter weit dunkler. | 

Der erwähnte Palmenwald, in welhem Dörr 
liegt, und ber fich mehrere Stunden weit ausbehnt, 
liefert das Material zu ben ſchönen Matten, welche 
die biefigen Weiber verfertigen. Einige zwanzig, 
berfelben, glänzend von Fett, und dag Haar in 
hundert ſchmale Treffen, vol Goldzierden und Glas⸗ 
perlen, getheilt, umringten ung bald nachher, um 
ung ihre Arbeiten diefer Art anzubieten, während 
fie die Matten mitten im Staube ber Straße auf» 
rollten. Indem ic) mi büdte, um einige davon 
näher zu unterfuchen, fühlte ich mich plötzlich von 
zwei Armen umſchlungen, und als ich mid jähling 
ummwanbte, erblidte ich einen abfcheulichen, ſchmutzigen 











alten Bettler, der auf biefe verbindlihe Weite um 
ein Almofen bat. Dörr’s Bewohner fchienen ein 
zubringliches, aber gutmüthiges Völklein zu feyn, 
immer bettelnd, aber auch gefällig und höchſt genüg- 
fam in ihren Wünfhen. Wir Tauften eine Anzahl 
der fchönften Zußdeden von höchſt mühfamer Arbeit, 
bie in Europa mit Gold aufgewogen werben würden. 
Ein Teppich aus Palmblättern in bunten Farben 
und geſchmackvollen Deſſeins, groß genug, um ihn 
vor ein Sopha legen zu können, kam ung auf nidt 
mehr als fünf Franken zu ſtehen, und erft, als wir 
mehrere Deftellungen madten, um fie bei unferer 
Rückkehr mitzunehmen, erfuhren wir, daß eine Perfon 
mit angeftrengtefler Arbeit einen folden Teppich 
nicht vor zwei Monaten beendigen fünne. Der Ge: 
winn ift alfo nur 21% Franken monatlich, wozu bag 
Acht gefärbte Material noch umfonft hergegeben wir. 
Bon geringerer, aber immer noch, nad unferm 
Maaßſtabe, vortreffliher Waare koſtete das Stüd 
nicht mehr als einen Franken! Bor fünfzehn Jahren 
war Gelb bier faft ganz unbefannt, wenigfteng unter 
ben gemeinen Klafien, und Champollion hatte viel 
Mühe, den Leuten, welde ihm den Eingang zum 
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Tempel von Ypfambul vom Sande frei machten, 
ihre Bezahlung, welche fie in Naturalprobuften ers 
warteten, in Gelde annehmen zu machen. Seitdem 
find fie jedoch fehr begierig darnach geworden, übers 
fhägen aber noch feinen Werth. Einige Dutzend 
veifende und kaufende Europäer mehr, und fie werben 
bald unferer Aufklärung in dieſer Hinfiht nichts 
mehr nachgeben. 

- Der Sonnenuntergang fpielte an biefem Abend 
unter Dörr's hohen Palmen mit unnahahmlichen 
Farben. Der ganze Himmel fohien ein zerfloßner 
Regenbogen, in deffen Mitte die junge Mondesfichel, 
nicht gelb wie bei ung, „glei einem Eierbotter,“ 
wie Scefer fingt, fondern brennend fmaragdgrün, 
wie ein Goldkäfer, glänzte. Auch der Nil rollte 
heut nur bunte Wellen, und felbft der graue Wüften- 
fand Hatte firh in Rofas und Silberfand verwandelt. 

Auf die Nachricht, daß fih ein friiher Wind 
erhebe, fegelten wir mit Sonnenaufgang ab, und 
ließen vor der Hand Doms uralten Tempel unges 
fehen. Die Gegend war freundlid und ber Tag 
heiter mit einem anmuthigen Luftzug unter bem 
Zelte vor meiner Gajüte. Ich faß Hier ruhig mit 

Mehemed Ali's Reid. II. 20 
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Suſannis, der in ſeinem dicken Naturpelze ſich vor 
Hitze nirgends mehr zu laſſen weiß. Da er ſchon 
mehrmal mit neidiſchen Augen die Matroſen ſich 
von der Barke ins kühle Waſſer hatte ſtürzen ſehen, 
kam er heute, während wir mit dem beſten Winde 
raſch fortſegelten, plötzlich auf den unglücklichen 
Einfall, es ihnen nachzumachen, und wenige Minuten 
darauf war er ſchon ſo weit zurückgeblieben, daß 
ich die Segel einziehen laſſen mußte. Zwei Araber 
ſprangen ſogleich ins Waſſer, um ihn zu holen. 
Der hier ſehr breite Strom trieb aber alle Drei ſo 
gewaltſam abwärts, daß ſie durchaus weder uns, 
noch das Ufer mehr erreichen konnten, und wir zus 
Vegt die größte Beforgniß für ihr Leben zu begen 
anfingen. Die beiden ſchwarzen Matroſen blieben 
über eine ftarfe Stunde im fortwährenden Schwim⸗ 
men gegen ben Strom, ehe wir fie aufzunehmen im 
Stande waren, und dazu hatte noch ber ftärkfte von 
ihnen die meifte Zeit Über den gänzlich erfchöpften 
Sufannis auf feine Schultern geladen. Es ift wahr: 
lich viel werth, fi einer ſolchen Fähigkeit zu er- 
freuen, und im Grunde ift Doch nur vernachläßigte 
Erziehung daran Schuld, wenn wir fie nicht Alle 
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befigen, denn an ſich find die Leute nicht flärfer 
als wir. | 

Die Deforation unfrer heutigen Abendmahfzeit, 
die wir auf der freien Barfe einnahmen, während 
der Wind uns immer glei raſch forttrieb, war von 
ganz eigenthümlicher Art. Ein glorreich leuchtender 
Himmel mit Mond und Sternen im hödften Glanze 
diente ung zur Dede, des Fluffes gefchmolsnes Me⸗ 
tal, vom Monde vergoldet, zum Teppich; das rechte 
Nilufer bot dazu ohne Unterbrehung eine Dichte 
Wand ftets abwechſelnder Bäume und füß duftender 
Sträuder dar, ein Bild der gefegnetfien Leppigfeit, 
in dem das dämmernde Licht der Naht auch nicht 
einen kahlen Fleck erkennen ließ. Das linke Ufer 
dagegen ftellte dieſem reichen Leben den wahrhaft 
entfleifhten Tod entgegen, bie flachfte, farblofefte, 
weißgraue Sandwüfte, die fich faft in gleicher Höhe: 
mit dem Waffer vereinigte, one die mindefte Spur 
irgend einer Vegetation bliden zu laſſen. 
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Den 11. April. 


Nicht ohne geſpannte Neugierde nahten wir den 
alten Denkmälern von Ypſambul, oder eigentlicher 
Abu⸗Simbel. Seit Burkhardt dieſe erhabenſten aller 
Felſentempel in Afrika aufgefunden, und Belzoni 
mit unermüdlicher Geduld ſie geöffnet, wobei er 
Wochen lang zubrachte, um das Rieſenthor des 
größten nur zur Hälfte vom Sande zu befreien, — 

in welchem Zuſtande es auch noch jetzt iſt, — ſetzen 
. bie beharrlichſten der Touriſten ihre ägyptiſche Er- 
pedition häufig bis hierher, und auch wohl bis zu 
den micht mehr weit -entfernten Katarakten von 
j Ouabi⸗Halfa fort, aber darüber hinaus dringt ſeltner 
ein Fremder. Ipſambul iſt daher ſchon eben ſo 
| “ hufig mit dem Grayon gezeichnet, als mit der 
Be . Geber befchrieben worden; doch wird Beides immer 
2° | . Zweit‘ hinter der Wirklichkeit zurüdbleiben. 
| Die Wirkung der gegen fiebenzig Fuß hoben 
per Kolofien an der Façade des größten Tempels, 
bie in majeftätifch heitrer Ruhe, die Hände behaglich 
auf die Kniee gelegt, in ihrer 100 Fuß hoben, 115 
Fuß breiten und 24 Fuß tiefen, geglätteten Selfen- 
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niſche dicht am Waffer figen, und als bes unters 

irdifhen Heiligthums treue Wächter hier fon Über 

dreitaufend Jahre lang unverrüdt harren und ſich 

das Spiel der Wellen beſchauen — ergreift vielleicht 

mande Einbildungsfraft noch gewaltiger, als bie 

Säulen = und Obelisfenwälder Thebens. Hinſichtlich 

des hohen Standpunftes der Kunft behaupten fih 

beide Werfe faft auf gleicher Stufe, denn wenig in 

Theben kann die edle Form, die Vollendung ber 

Arbeit, den erhabnen Ausdrud biefer Rieſenſtatuen 
übertreffen, welde alle vier, ſich völlig gleich, des . 

großen Rhamſes Heldenbild barftellen, und in. ben, 

eben fo ſchönen als charalteriſtiſch feinen ügen . 
untrügliche Portraitäpnlichkeit verrathen. Nur“ eine 

derfelben ift durd ein herabgeflürztes Feiſenſtle EL) . 

Theil zertrümmert worden, die übrigen blieben fäR on “ 
ganz unverfehrt. Bon dem Koloß rechter Hank’ hat,“ P 
Belzoni das Antlig abgegppst, und hätte wohl fo’ ". *. 
viel Rüdficht für das Kunſtwerk nehmen ſollen, um 
die Spuren dieſer Operation wieder abwaſchen zu 
laſſen, da die Statue von rothbrauner Steinfarbe 
durch ihr weiß angetünchtes Geſicht jetzt wie zu 
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einem Clown von ungezognen Händen verunſtaltet 
erſcheint. 

Alles an und in dieſem Tempel athmet zwar 
tiefen Ernſt und göttergleiche Ruhe, aber er bietet 
nichts Furchtbares wie der von Jerf-Huſſein, ob: 
gleich die Anordnung feiner ganzen Architektur viel 
Achnlihes mit jenem hat. Auch herrfcht nirgende 
ber Charakter des Geheimnißvollen darin, noch Jerf⸗ 
Huffeins fehauerlihes Dunkel. Das 30 Fuß hohe 
Thor ift kaum mehr als ein Drittheil vom Sande 
befreit, und dennoch ſchien die Sonne bis in das 
Allerheiligfte hinein, fo daß wir nur zu genauerer 
Befihtigung der Wandbilder und der Tichtlofen Ne: 
benzimmer Fackeln gebrauchten. Würde die Facade 
ganz vom Sande befreit, fo müßte man ſchon vom 
Wafler aus ungehindert durch alle in die Felfen 
gehauenen Gemächer hindurch fehen Fünnen, in einer 
Länge, die ungefähr 140 Fuß beträgt. Der erfte 
Saal, weldher einige fünfzig Fuß lang und faft eben 
fo breit ift, wird, wie in Jerf-Huſſein, von zwei 
Reihen vierediger Pfeiler geftügt, vier auf jeder, 
Seite, doch find fie hier von größeren Dimenftonen, 
mit einem breitern Gange davor und größern Räumen 
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dazwifchen. Die baran gelehnten Koloſſe wieders 
holen alle, glei denen außerhalb, die Züge bes 
großen Rhamfes, und tragen die Geißel (den ägyp⸗ 
tifchen Scepter) und den Krummftab über bie Bruft 
gefreuzt. Die Karben ihrer Gewänder und Gürtel 
find noch an vielen Stellen erhalten, doch Bat die 
Feuchtigkeit ihnen gefchabet, und noch mehr ift Dies 
bei den Wandfeulpturen der Fall. Diefe, Opfer: 
züge, Schlachten und Belagerungen darftellend, in 
benen größere und Fleinere Figuren, vom Kolofjalen 
bis zum Diminutiven, abwechſeln, würden zum 
gänzlichen Verſtändniß ein wochenlanges Studium 
erfordern. Diele find in der Anorbnung eben fo 
feltfam, als in der Ausführung vortrefflich, andere 
ſcheinen von weniger vollendeter Arbeit. Die Com⸗ 
pofitionen nähern fih oft dem naiven Sinne unfrer 
altdeutfchen Maler, einige erreichen die Volllommen⸗ 
heit der Antife. So befindet fih namentlih auf 
ber linfen Seite vom Eingange eine auf vertieften 
Grunde erhabne und bemalte Abbiltung tes Seſe⸗ 
firis, auf feinem Streitwagen lebend und im Begriff, 
einen Pfeil auf den fliehenden Feind abzuſchießen, 
bie in Haltung und Form auf bas Lebhafteße an 
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den Apoll von Belvedere erinnert, dieſen aber, nach 
meinem Gefühle, an jugendlich göttlicher Schönheit 
des erzürnten Antliges, an unnachahmlicher Grarie 
und Kühnheit der Stellung, wie durch den edelſten, 
makelloſeſten Körperbau noch übertrifft. Nur der 
unterſte Theil bes Geſichtes hat leider eine Veſchä⸗ 
digung erlitten, ſonſt iſt die ganze Figur bie jetzt noch 
intakt geblieben, fo wie auch Wagen und Pferde, bie 
auf das Reichſte gefhmüdt, in gleicher Vortrefflichkeit 
oollendet find, und mir, bie Pferde betreffend, ſelbſt 
den Borzug vor allen ähnlichen Darfiellungen in 
Theben zu verdienen feinen. Unter den Gefangnen, 
bie auf beiden Seiten des Eingangsthores der fiegende - 
Dfirid (immer wieder in Rhamſes Geſtalt) am 
Schopfe hält, ſcheinen fi Individuen aller Haupt: 
nationen der Erde zu befinden, und die Charakteriſtik 
der Phyfiognomieen ift fo fpredhend, bag man aud 
hier die Portraitirung nicht verfennen kann. Die 
Dede ift äußerſt reich mit großen Geiern von dunkel⸗ 
blauer und gelber Farbe verziert. Viele Reiſende 
meinen, bied fey Gold geweſen, ich habe aber nie 
irgendwo bie mindefte Spur auffinden können, daß 
bie alten Aegyptier Gold= oder Silberfarben in ihrer 
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Malerei angewendet hätten, fondern ſtets iſt bers 
gleihen durch Gelb oder Weiß angedeutet. Nur 
unter den Ptolomäern und Römern ward ohne Zweifel 
Gold angewandt. Früher muß man bieje Metalle 
als Farben verfhmäht oder ihre Bereitung nicht 
binlänglih gekannt haben. Ich fpreche Hier nicht 
von Holzvergolbung, deren Herodot erwähnt, dennoch 
hat man big jegt auch diefe, 3. B. vergolbete Köpfe 
an den Mumien, immer nur, fo viel ich weiß, aus 
den Zeiten der Ptolomäer gefunden. - | 
Eines fonderbaren Effefts optiſcher Täuſchung in 
bemfelben Saale muß ich noch gedenfen, ehe ich ihn 
verlaffe. In der dunkelſten Ede deſſelben, die in 
neuerer Zeit, Gott weiß zu welchem Zwede, mit 
einer Mauer umzogen worden ift, fieht man bie hohe 
Figur eines prachtvoll gefleideten Föniglichen Helden 
auf den obern Theil der Wand gemalt. Wir ers 
fliegen die zerbrödelte Mauer, um das Bild mit der 
Tadel genauer zu betrachten, und fo oft wir biefe 
an einer gewiffen Stelle feft hielten, fahen wir alle 
zu mehrerenmalen das wilde Antlig des Kriegers 
auf das Täufchendfte Die Augen verbrehen und gräus 
lich rechts und links rollen. Der in hohem Grabe 
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geſpenſtiſche Effekt, den wir fo gang willkührlich her⸗ 
vorbringen und wiederholen konnten, ſchwebt mir 
noch immer lebendig vor, und erinnert mich an jene 
Bilder, die auf eine Weiſe gemalt ſind, daß, man 
mag ſich hinſtellen wo man will, immer von ihnen 
ſtarr firirt wird. Wer weiß, ob bier nicht ein ähn⸗ 
liches Kunfiftüd des ägyptiſchen Malers der unheims 
lichen Wirkung zum Grunde lag. 

Es folgen nun noch zwei etwas kleinere Gäle, 
und aus dem legten führen brei Thore in eben fo 
viele Gemächer von weit geringerem Umfang als bie 
Säle. Das mittelfte berfelben, genau dem Haupt⸗ 
eingange gegenüber, enthielt, wie bei allen Felſen⸗ 
tempeln, das Allerheiligſte. Die darin fipenden 
Statuen find fehr verftümmelt, und ein Altar, welcher 
fih noch in der Mitte befindet, befleht nur aug einem 
einfachen Oranitwürfel ohne Sculpturen. Außer 
dieſen Gemächern enthält der Tempel noch mehrere 
andere, im Ganzen vierzehn, in bie man burd 
Seitenthüren aus den großen Sälen gelangt; fie find 


u lang und fchmal, einige mit 2'/, Fuß hohen maffiven 


Bänken ringsum an den Wänden verfehen. Alle 
find voll bemalter Sculpturen verfchiedener Art, in 
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einigen aber auch nur bie Umriffe derfelben mit großer 
Treiheit und Schärfe in fhwarzen und rothen Linien 
angegeben. 

Ich hatte in allen Reifebefchreibungen gelefen, 
bag die Hite im Innern des Tempelg einem ruffifchen 
Schwitzbade gleiche, und war daher fehr verwundert, 
bavon nicht Das Mindefte zu bemerfen, im Gegentheil 
fanden wir es weit Fühler in diefen Räumen ale 
in ber Sonnenbige im Freien. Abfichtliche, fanatifche 
Zerftörung feheint in Ipſambul nie flattgefunden zu 
haben. Nur durch neuere Kunftliebhaber und ge 
legentlih bier haufende, oder ihr Vieh hier bebers 
bergende Eingeborne, endlih und hauptfächlich aber, 
wie ſchon bemerkt, durch die Feuchtigkeit des Felſens 
felbft, in dem der Tempel ausgehauen wurbe, hat 
biefes herrliche Werk bedeutend gelitten — ohne 
Schub von Seiten des Gouvernements aber, und 
fo leicht zugänglich, als es jegt ift, darf man nicht 
hoffen, daß die fämmtlih nur in Stuf vertieften 
Sculpturen des Innern, deren glänzende Farben 
fhon größtentheils verblichen find, der Zeit noch 
lange wiberftehen werden. 

Gleich verfchont von pramedirtem Bandalismus 
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Schulden kommen laſſen, und es iſt ſchmachvoll zu 
denken, daß Menſchen, die ſo weit aus dem gebil⸗ 
deten Europa hierherkommen, ſolche Spuren ihrer 
Anmefenheit zurücklaſſen können! 

Ohngefähr hundert Schritte von den Tempeln 
ſieht man noch einige kleine Niſchen, einzeln in den | 
Helfen Hoch über dem Waſſer angebradht. Die legte 
derſelben, ganz abgefonderte, enthält eine wunderbar 
erhaltene, völlig unbefchädigte Figur, die mir zu 
- den reizendften Schöpfungen Agyptifcher Kunft zu 
gehören fcheint. Es ift ein junges aufrecht ſtehendes 
Mädchen von rührender Schönheit mit einem tief 
fhwermüthigen Ausdrud im Antlig; die gefalteten 
Hände ruhen herabgefunfen in ihrem Schooß, und, 
wie über ihren eignen frühen Tod trauernd, ſchaut 
fie, ein Bild Flagender, aber engelgleiher Unſchuld, 
finnend vor ſich nieder in die raſtlos vorüberſtrö⸗ 
mende Fluth. 

Auch die Gegend um Abu:Simbel hat den eigen: 
thümlihften Charakter dur die befondere Form 
ihrer Felfen, deren mehrere, während man auf dem 
Fluſſe weiter fährt, regelmäßige Pyramidengeftalten 
annehmen. Cine breite fcharf abgefantete Wand 
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macht es au, daß an den Knieen der Eltern Söhne 
und Töchter gruppirt find. Diefe Anordnung bes 
reichert dag Ganze und mildert ben firengen Ernft 
ber Riefenbilder durch gemüthlichere Gefühle. Die 
Hieroglyphen, mit denen die Pfeiler bebedt find, 
fteben den beften biefer Art auf den Gebäuden 
Thebens nicht nach, obgleich der hiefige Sandftein, 
in den fie eingemeißelt find, faft fo hart ale Granit 
if. Auf den Bildern im Innern opfert den Göts 
tern ftetd Die Königin flatt des Könige, und andere 
Sculpturen deuten auf die Mpfterien ber Einwei⸗ 
hung eines Mädchens durch Prieſterinnen der Iſis 
hin. Wunderlich iſt im Heiligthume eine Statue 
des Königs, über deſſen Haupt die gehörnte Kuh 
der Hathor ſo hervorragt, daß die Hörner dem 
Könige ſelbſt aufgeſetzt zu ſeyn ſcheinen, nach unſern 
Begriffen allerdings eine komiſche Zuſammenſtellung 
im Tempel der Königin. Empörend iſt es aber zu 
ſehen, wie ſchamlos neuere Beſucher dieſe Bildwerke 
durch die obſcönſten Zuſätze, mit Kohle und ſelbſt 
mit ſchwarzer Oelfarbe ſorgſam gezeichnet, herab⸗ 
gewürdigt haben. Wahrlich, der Niedrigſte der 
Eingebornen würde ſich keine ſolche Gemeinheit zu 
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beihweren, um ihn vor dem Umfallen zu bewahren, 
Dies waren unangenehme Tage, und leider ward 
das verdrießliche Gefchäft des Umpadens aller Ef: 
fetten bei ſolchem Unwetter noch durch ein allge 
meines Unwohlfeyn vermehrt, von bem bei biefem 
dritten Khamſinanfall faft Keiner unfrer Gefellfchaft 
ganz frei blieb. 
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erhebt ſich dazwiſchen, deren ſchmaleres Ende den 
oberen Theil eines koloſſalen Geſichtes fo deutlich 
nachbildet, daß es ſcheint, als habe die Natur ſelbſt 
hier den alten Aegyptiern ſowohl die erſte Idee zu 
ihren Pyramiden als zu ihren Felſenkoloſſen geben 
wollen. 

Wir hatten kaum mit ziemlich günſtigem Winde 
am andern Morgen die Ebene von Duadi-Halfa 
vor den großen zweiten Kataraften erreicht, und 
unfere Barken, die wir bier definitiv zurüdfaffen 
müffen, zu entladen begonnen, als wir einen neuen 
Khamfin auszuftehen hatten, der wie gewöhnlid 
feine vollen drei Tage anhielt. So peinigend dieſe 
Landplage ift, fonnten wir ung doc fehr gratuliren, 
baß fie uns jest und nicht fpäter in der Wüſte 
überfiel, wo außer der gewöhnlichen Unannehmlichfeit 
oft auch die größte Gefahr damit verbunden ift. 
Der Wind war diesmal fo ftarf, daß wir feines 
ber Zelte zum Stehen bringen fonnten, und daher 
auf dem Wafler bleiben mußten. Aber trog ber 
ſchirmenden Bucht waren wir in der burd bie 
Ihäumenden Wellen ſtets umbergeworfenen Tahabia 
genöthigt, beim Effen den Tifh mit Steinen zu 
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bem Königreih Tunis hingewendet hat, — bie nad: 
theilige Folge der unpolitifchen Duälereien bes hie⸗ 
figen in jeder Hinficht fehlerhaften und oft wahrhaft 
abgeſchmackten innern Douanenſyſtems, fo wie ber 
einzelnen Bebrüdungen ber Handelsleute durch die 
Provinzialgouverneure, weldhe in dieſer großen Ent: 
fernung doppelt fhwer zu controlliven find — fo wird 
ein irgend bequemes und fichres Fortfommen ohne 
Hülfe des Gouvernements fehr fehwierig. Jeder 
Europäer von einiger NReputirlichfeit kann fih indeß 
leicht Durch feinen Conſul von der jeßigen in dieſer 
Hinfiht fo Tiberalen Regierung einen Firman ver: 
Schaffen, ber ihn den verſchiednen Ober: und Unters, 
Gouverneurs empfiehlt, und ihm zugleich die Ver—⸗ 
günftigung ertheilt, alle ihm nötbigen Gegenftände 
die das Land gewährt, zu bemfelben Preis geliefert 
zu erhalten, welden die Regierung felbft dafür be: 
zahlt. Dies ift befonders bei dem Preis der Thiere 
für den Transport wichtig, da man faft ganz von 
ber oft fehr indiscreten Willfür der Araber abhängt. 
Die hiefigen Kameeltreiber laden überdies faum den 
dritten Theil beffen auf ein Kameel, was z. 2. in 
ber Derberei ein folhes ohne Schwierigkeit trägt. 





Nitt durch die Wüſte nach Dongola, 
Sanmeb, Dal, Sakti:cl: Abb. 


Am 14. April war endblid der Himmel wieber 
heiter geworben, und alle unfre Vorbereitungen fo 
weit beendigt, um unfere Erpebition nach Dongola 
antreten zu fünnen. Da bie Gegenden, bie wir jegt 
zu burdftreifen ung anfchidten, ſchon zu denjenigen 
gehören, die nur felten von Europäern befucht wer⸗ 
ben, fo halte ich ed nicht für unpaffend, einige No⸗ 
tizen über die zwedmäßigfte Art, hierher zu reifen, 
vorauszufenden, deren Trodenheit ich mir um ihres 

Nutzens willen zu verzeihen bitte. 
Wenn man fi nicht einer größern Caravane 
anſchließen Tann, wozu jegt nur felten Gelegenheit 
ift, da ber Hauptzug bes innern Handels fi groß 


tentheil8 auf andern Wegen nad der Berberei ung 
Mehemed Ali's Reih. II. 21 
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bem Königreich Tunis hingewendet hat, — bie nach⸗ 
theilige Folge der unpofitiihen Quälereien bes bie: 
figen in jeder Hinficht fehlerhaften und oft wahrhaft 
abgefchmadten innern Douanenſyſtems, fo wie ber 
einzelnen Bedrückungen ber Handelsleute durch die 
Provinzialgouverneure, weldhe in biefer großen Ent- 
fernung boppelt fchwer zu controlliren find — fo wirb 
ein irgend bequemes und fichres Fortkommen ohne 
Hülfe des Gouvernements fehr ſchwierig. Jeder 
Europäer von einiger Reputirlichfeit kann fi indeß 
Veicht durch feinen Conſul von der jegigen in dieſer 
Hinfiht fo Liberalen Regierung einen Firman ver: 
ſchaffen, der ihn den verſchiednen Ober⸗ und Unter⸗, 
Gouverneurs empfiehlt, und ihm zugleich bie Ver⸗ 
günftigung ertheilt, alle ihm nötbigen Gegenftände 
bie das Land gewährt, zu demfelben Preis geliefert 
zu erhalten, welden bie Regierung felbft dafür bes 
zahlt. Dies ift befonders bei dem Preis der Thiere 
für den Transport wichtig, da man faft ganz von 
ber oft fehr indiscreten Willfür der Araber abhängt. 
Die hiefigen Kameeltreiber Iaden überdies faum den 
dritten Theil deffen auf ein Kameel, was z. 2. in 
ber Derberei ein ſolches ohne Schwierigfeit trägt. 
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Ich brauchte für meine Effeften, von denen ich mehr 
als die Hälfte. in Duadi= Halfa zurückließ, dennoch 
zehn Kameele, wozu in Tunis drei bis vier hinges 
reiht baben würden, und außerdem ſechs Dromes 
dare, um mid), den Doftor, meine zwei Diener, den 
Kawaß und den arabifchen Führer beritten zu machen. 
Die übrigen Leute faßen mit auf den Padthieren 
auf. Es waren nicht Berberiner, welche dieſe Thiere 
lieferten, fondern Bebuinen der Wüfte, Die ſich auf 
die Einladung Mehemed Ali's in der Nähe Duadi- 
Halfa’s angefiedelt haben, und die Begleitung der 
Reifenden mit ihren Kameelen alg ein Recht anfpres 
hen. Sie madıten bei dem erften Aufpaden gerabe 
eben fo viel Schwierigfeiten und unnüges Gefchrei, 
als die griehifchen Apoghati in der Morea mit ihren 
Mauleſeln; doch nachdem einmal die Saden re= 
gulirt waren, benahmen fie ſich während des Ver⸗ 
folgs der Reife mit weit mehr Ordnung und Ruhe 
als jene. 

Es war das erftemal in meinem Leben, daß ic 
einen Dromedar beftieg. Beiläufig erwähne ich hier: 
bei, (denn was bier alltäglid und befannt ift, ift es 
nit immer bei ung,) daß, was man hier Dromedar 

21* 


T 
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nennt, fein vom Kameel abweichendes, fondern ganz 
daffelbe Thier mit einem Höder ift, und ber Uns 
terfchied zwiſchen einem Dromebar und einem Kameel 
nur dem gleicht, welcher zwifchen einem eleganten 
Keitpferde und einem ſchweren Karrengaule flatt: 
findet. Die Thiere werden gewöhnt, ſich beim Sat: 
teln niederzulegen, wo man dann bequem auffteigt, 
während mit den langen Zaumzügeln noch eins ber 
Borderbeine des Dromedars feftgebunden bleibt, und 
ber Führer ihn beim Kopfe hält, um ein fchnelles 
Auffpringen bdeffelben zu verhindern, was den Reiter 
leicht in den Sand werfen könnte. Diefe feltfamen 
Geſchöpfe, weldhe drei Gelenke in ihren Hinterbeinen 
haben, brauden aud drei Tempo’ zum Aufftehen 
wie zum Niederlegen, die dem ungeübten Reiter fehr 
gewaltfam vorkommen, und wobei er fi im ridti- 
gen Dor: und NRüdwärtsbeugen nicht irren darf, 
wenn er bie Balance nicht verlieren will, wovon 
wir mehr als ein beluftigendes Beifpiel unter uns 
ſelbſt mit anfahen. Der Gang des Dromedars ift 
im Schritt höchſt unangenehm, faffadenartig vor⸗ und 
rüdmwärts floßend; man läßt ihn aber gewöhnlich 
eine Art fehr fördernden Pag gehen, der dem Reiter 
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ungefähr biefelbe Empfindung giebt, als ber foge: 
nannte furze Hundetrab eines fehr hart trabenden 
Pferdes. Es bleibt daher auch das Reiten in dieſer 
Gangart in einer ununterbrochenen Continuation von 
fieben bis acht Stunden, und oft noch länger, ſtets 
ſehr ermüdend, bei einem furzen Spazierritt iſt es 
aber nicht unangenehm ; und die egale fortwährende 
Erfehütterung der Gefundheit, wie dem Appetit jehr 
zuträglid. Der Sig felbfi auf dem hölzernen Sat: 
telgerippe, um befien hohen Sattelfnopf man bie 
Beine kreuzweis zufammenlegen, und fo auf dem 
Rüden des Thieres ruhen laffen muß, ift für einen 
Europäer ebenfalls nicht wenig beſchwerlich, bis er 
fi daran gewöhnt hat. Es ift Daher jedem, bier 
in feiner Barfe Anfommenden fehr zu rathen, bie 
erften Tagereiſen nur Hein einzurichten, um ſich nad) 
und nad der langen Ruhe zu entwöhnen, die bag 
Reifen auf dem Nil, hinſichtlich diefes Mangels an 
Bewegung wenigftend, zu einem wahren Schlaraf- 
fenleben madt. Der Dromedar legt im mindeft 
fchnellen Paßgang die deutſche Meile in einer Stunde 
zurück, im foharfen Trabe auch zwei big drei Mei- 
len, und fegt einen folden Gang zwölf Stunden 
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und länger fort ohne auszuruhen. Mehemeb Ali ritt 
einft die fünfundzwanzig beutfchen Meilen von Suez 
nah Rahira, um einer Verſchwörung der Mamlufen 
zuvor zu fommen, in Zeit von zwölf Stunden auf fei- 
nem Dromedare, und fein Saig, am Schweife des 
Thieres fi anhaltend , erreichte zu Fuß laufend 
mit ihm Kahira! Sonnini behauptet, daß ein Nedſchdi— 
Dromedar hundert Stunden Weges in vierundzwan- 
zig zurüdlegen könne, was mir jebod übertrieben 
Scheint. Dromedare wie Kameele find übrigens fehr 
übellaunige und unleidige Thiere. Ich flieg nie auf 
dag meinige, ohne daß es fein Mipfallen darüber 
burh ein knurrendes Gefchrei und zumeilen aud) 


durch einige Beißverfuhe zu erfennen gab. Dod 


gleih den Führern fand ich es, einmal im Gange, 
immer willig, und eine leichte Berührung mit dem 
Kurbatfh an feinem Tangen Straußenhalfe hinrei- 
hend, es zum flüchtigften Trabe anzutreiben. Der 
Zaum ift nit mit einem Gebiß im Maule verfehn, 
fondern dur ein Naſenloch gezogen, und vermittelft 
eines Heinen Holzfnebeld dort befeflig. Der Ton, 
auf welchen fih der Dromedar ſogleich niederlegt, 
wenn man abfteigen will, ift ein heiferes, von feinem 
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Reiter ausgeftoßenes Krächzen, das nachzuahmen 
man mühfam erlernen muß. Um ihn wieder auffte- 
ben zu machen, ift fein weiteres Zeichen nöthig. Er 
erhebt ſich augenblicklich von felbft, ſobald der Reiter 
im Sattel if, und den Zügel in die Hand nimmt. 
Ich für meine Perfon würde, trog der Hike, das 
Reifen bei Tage vorgezogen haben, um bas Land 
beffer zu fehen, die Thiere können es aber, wie man 
uns allgemein verficherte, nicht aushalten, und wir 
mußten daher die Naht durch marſchieren, welde 
glücklicherweiſe jegt der hellſte Mondſchein verflärte. 
Dies erforberte jedoch folgende eigenthümliche Lebens: 
art für die Dauer der ganzen Tour. Wir früh: 
tüdten um 9 Uhr Abends, und beftiegen unfere 
Dromedare um 10 Uhr, während die Kameele mit 
dem größten Theile des Gepäcks ſchon fünf Stunden 
vorher abgingen. Die nothwendigften Gegenftände, 
als: ein Kleines Zelt, einige Teppiche, die alles zum 
Frühſtück Nöthige enthaltende Kifte, Toilette und 
Portefeuille mußten die Dromebare außer und noch 
mit tragen. Vor oder mit Sonnenaufgang erreichten 
wir gewöhnlich das Nachtlager, einige Stunden fpd- 
ter ale die Caravane, und fanden dann unfre Zelte 
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und Betten fhon in Ordnung , fo wie ben Tiſch 
gebedt, fo daß wir nad kurzer Toilette um 7 Uhr 
früh und zur Mittagsmahlzeit nieberfegen fonnten. 
Nach deren Beendigung legten wir ung ſchlafen, und 
befichtigten gegen Abend (unfre Frühſtunde) die Merf- 
wäürbdigfeiten, welche bie Gegend barbot. Der fpä- 
bere Abend blieb bis ur Stunde der Abreife der 
Lekttüre und dem Schreiben gewidmet. Auf Diele 
Weiſe (ein ganz ergögliches Nachtwächterleben), bie 
ich jedem meiner Nachfolger empfehlen darf, litten 
wir wenig Beſchwerde, und alles griff vortrefflich 
ie einander, ohne unnügen Aufenthalt und Confu⸗ 
fion zu verurfahen. Will man, wie ed gewöhnlich 
geichieht, die Caravane felbft begleiten, jo wirb dies 
immer höchſt fatiguant und langweilig, abgerechnet 
dag man in diefem Falle nad) Ankunft auf der Sta: 
tion noch flundenlang ohne Obdach warten muß, ehe 
Zelte, Betten, die Mahlzeit u. |. w. bereit und in 
Ordnung ſeyn Fönnen, 

Hinſichtlich der Dinge, die man mit ſich führen 
ſoll, kann im Allgemeinen nichts beſtimmt werden, 
da die Bedürfniſſe eines Jeden, wie ſeine Begriffe 
von Bequemlichkeit ſehr verſchieden ſind. Was aber 





Jeder hier bedarf, er habe viel oder wenig Effelten 
bei ſich, das find vorzüglich die tüchtigſten, bauer: 
bafteften Behälter dafür und ihre forgfältigfte Pa⸗ 
ckung, denn täglich mag er fi} daraufgefaßt machen, 
daß ein Theil bes Bepäde vom Kameel herabge: 
fallen, oder dieſes mit der ganzen Ladung geftürgt, 
oder in einer Anwanblung von Furt damit durch⸗ 
gegangen ſey. Für Inftrumente oder Gladwaaren 
muß man burhaus, wenn man auf die Sicherheit 
ihrer Eonfervation zählen will, wie ung eine trau⸗ 
rige Erfahrung lehrte, doppelte Koffer mit Refforts 
haben, fonft iſt nichts dergleichen zu erhalten, da 
fhon die gewaltfame Bewegung beim Gange bee 
Kameels oft hinlänglich zur Beichädigung fo delikater 
Gegenftände if. Die Lebensmittel betreffend, em⸗ 
pfehle ih nur Reis, Kaffee, getrodnete Datteln, 
Wein und Tabak, und wenn ich dieſen legtern unter 
bie Lebensmittel mit begreife, fo geſchieht dies nicht 
phne Grund, da aud hier die Erfahrung mid viel: 
fach gelehrt hat, daß nichts Hunger und Durft beffer 
fillt, ober wielmehr verhindert, als Kaffee und Die 
Hfeife, mit denen man in biefem Clima zur Roth 
mehrere Tage lang ohne befondre Befchwerbe aus⸗ 





reichen kann. Reis in bedeutender Quantität mitzu- 
nehmen, ift deshalb nöthig, weil man im Sudan 
nur in den Hauptplägen, und felbft da nicht immer, 
ihn ſich verfchaffen fann, und den Wein babe ich 
für Jemand, der daran gewöhnt ift, trog bes Rathes 
der meiften europäifchen Aerzte, die wollen, daß 
man fich defjelben in den heißen Ländern enthalte, 
auf diefer ganzen Reife als das befte und fräf- 
tigfle Mittel zur Erhaltung der Gefundheit erprobt, 
beſonders Champagner, mit zwei Drittheilen Waſſer 
verdünnt, ein Getränk, das zugleich auf die Länge 
ſich kühlender und erfriſchender als alle andern erwies. 
Leichte Rhein⸗ oder Moſelweine ſind nach dieſem am 
meiſten anzurathen, denn der Hauptgrund der kli⸗ 
matiſchen Krankheiten, welchen Fremde bier ausge: 
fest find, ıft faft immer Relaration der Berbauungs: 
werfzeuge, die aber nicht durch heftige, fondern nur 
die gelindeften tonifhen Mittel verhindert werben 
muß. So erzählte mir ein geſchickter deutfcher Arzt 
in Kahira, daß er feine Erhaltung in dem mörberi: 
[hen Clima Jemens nur dem bittern baierfchen 
Biere verdanfe. 

Da am erften Tage die Paderei mehr als in 
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der Folge aufhielt, Fonnten wir erſt Nachts um 
11 Uhr am 14. April unfern Wüftenmarfch beginnen, 
ber für diesmal nur ſechs Stunden betrug, weldye 

unfre Dromebare in dreien zurüdlegten. 
Die Naht war herrlich, Mar und fühl, und bie 
Wüſte felbft viel abwechfelnder, als wir fie ung 
vorzuftellen gewohnt find — denn gewöhnlich ver: 
binden wir damit das Bild eines unabjehbaren ebnen 
Sandmeeres, was fie anderwärts oft auch iſt, aber 
hier ſind viele Hügel und Thäler darin verſtreut, 
mit grotesken Felſen, die einzeln daraus hervortre⸗ 
ten; nur ſelten iſt der Sand tief und mahlend, 
meiſtentheils hart genug, daß ſich die vielen einzels 
nen, regelmäßig neben einander hinlaufenden Fuß⸗ 
fteige der Caravanen fo deutlich darauf abzeichnen, 
als reite man auf einem gefurchten Selde. Die rein 
abgenagten und ſchlohweiß von der Sonne gebleich⸗ 
ten Knochen von geftorbnen Thieren, oder gelegent- 
lich aud von, durch Hyänen wieder ausgefcharrten, 
hier umgefommenen Menfchen, fo wie die Fleinen 
ſchwarzen Steinpyramiden, welche als Andeutung 
bes zu verfolgenden Weges, an Stellen, wo man 
fih irren könnte, aufgeftellt find, tragen in biefer 
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vegetationsloſen Einöde auch noch das Ihrige bei, 
der Wüfte mit dem Neiz bes Eharakteriftifchen noch 
einige fohauerliche Barietät mehr zu ertheilen. ft 
man aber des Anblids der Erde müde, fo richtet 
man den Blid nad dem, in ber hiefigen Zone dop⸗ 
pelt glanzvollen Sternenheer, von dem Licht und 
Gedanken in folder Fülle auf den einfamenWandrer 
nieberftrömen, daß ein Empfänglicher auch hier wahr: 
lich nicht Teicht der Langenweile Raum fzu geben 
braudt. 

Um 2 Uhr erblidten wir fchon unfere hellgrü⸗ 
nen Zelte zwifchen dunklen Felſen aller Formen am 
Nil aufgerichtet, ohnfern einiger Hütten, die den 
Namen Saleh führen, und bereits zu der Landichaft 
Darzels Habihar gehören, die DuadisHalfa von 
Suffot trennt. Der Fluß ſchäumte in Kataraften 
zwifchen hundert abenteuerlichen Geftalten des Ihwar- 
zen Urgefteing, bag, wie fchon angeführt, bie meiften 
Reifenden mit Unrecht Bafalt nennen, da es nur 
son Feuer und Witterung fehwarzgefärbter Granit 
iſt. Wahrer, prigmatifch geformter vulfanifcher Ba⸗ 
falt wird, fo viel ich weiß, nirgends längs des Nils 
angetroffen. Wir erfliegen eine fandige Anhöhe am 
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‚ Ufer, und genofien nod eine halbe Stunde lang bei 
der Mufit der braufenden Gewäfler des Anblidg 
diefer wilden Mondſcheinlandſchaft, ber bier auch 
einzelne Bäume — einige hie und da die Fellen im 
Fluffe krönende, langgeſtachelte Mimofen — nicht 
fehlen. Es war eine melandholifhe Gegend, aber 
voller Originalität, und Herr Cadalvene hat Recht, 
wenn er fagt: „Bis Duadi sHalfa hat man immer 
mehr oder weniger Aegypten — bier beginnt eine 
neue Welt.“ Ä | 

Die Araber wollten am 15. nur bis Saras 
gehen, ich beftand aber darauf, mich nad) Herrn Ca⸗ 
dalvene’s Karte orientirend,, einen ftärferen Marich 
bi8 Samneh zu machen, um dann den dortigen Tem⸗ 
pel mit mehr Muße befichtigen zu können. Nach 
langer Weigerung mußten fich Die Leute unferem 
Willen bequemen, wir fanden aber felbft fpäter, daß 
fie die Diftangen weit richtiger als die Karte 
angegeben hatten, und bie Fatigue der Tour ward 
höchſt angreifend. Die Saravane braudte fechzehn 
Stunden, wir felbft acht, und ba wir ihr etwas zu 
früh gefolgt waren, und fie daher noch unterwegs 
einholten, fo fahen wir ung genöthigt, (um bei unfrer 
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Ankunft im Schlafquartier dieſes wieber in guter 
Drbnung zu finden,) ohne Zelt, noch Hügel zum 
Schutze, ein Bivouaf von mehreren Stunden mitten 
in der Wüfte zu machen ). Ohngeachtet der großen 
Tageshitze ſind häufig die Nächte, beſonders bei dem 
ſtarken Winde, der jetzt aus Norden bläſt, ſchneidend 
kalt, und wir bedurften, ſelbſt während des erwär⸗ 
menden Reitens, noch Ueberrock und Mantel. Wäh- 
rend des Bivouak's warb dieſe Temperatur aber 
noch viel unleidliher, und nad einem unruhigen 
Schlaf ftanden wir Alle fo gelähmt vom Frofte auf, 
dag wir Mühe hatten, in den gehörigen Tempo’s 
unſere Dromedare wieder zu befteigen. ch ſah mid) 
in Folge biefer Verkältung genöthigt, einen Raſttag 
in Samneh zu madhen, und erft am nächſten Mor: 
gen war ich fo weit hergeftellt, mir Land und Leute 
befeben zu können. Wir hatten wieder einen fehr 
unangenehmen Lagerplag am Nil unter Dhumpal⸗ 
men, Mimoſen, Sadelbäumen, und einem ſchönen 
breitblätterigen Strauch mit runden grünen Früchten, 


1) Erſt nach dieſer unangenehmen Erfahrung nahm ich 
fpaͤter immer ein kleines Zelt für den Nothfall auf den Tre: 
medaren mit mir, wie ich es früher ſchon ancempfohlen. 
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aus dem bie Einwohner ein fehr heftig wirkendes 
Gift bereiten. Noch immer farrten PfeubosBafalts 
felfen aus dem Fluß, und zogen ſich aud längs deſ⸗ 
felben bin, doch ift ein Theil des Ufers wohl bebaut, 
und einige Hütten find darauf verftreut. Unweit 
davon liegen die Reſte einer alten Stabt, bie man 
für Taſitia hält. Sie find ſämmtlich aus in der 
Sonne getrodneten Erdziegeln gebaut, und zwifchen 
ihnen fteht auf einem ifolirten Felſen ein Kleiner, 
aber zierliher Tempel mit den Ringen ber Pharaos 
nen Ortoafen IH. und Thotmofis IV. Gegenüber 
an dem rechten Ufer bes Nils erblidt man die Trüms 
mer eines andern größeren, aber weit mehr zerfiörs 
ten Tempels, die wir aus Mangel eined Kahns 
zum Ueberfegen diesmal nicht befuchen Tonnten, und 
für fpäter anfhoben. 

Die Sculpturen und Hierogiyphen bes Fleinen 
Tempels, der nur ein einziges, corriborähnliches 
Zimmer enthält, (denn Saal fann man es nit 
nennen,) find zum Theil fehr graziös, aud einige 
Sarben, namentlich das Blau der Dede mit ihren 
gelben Sternen, noch leidlich erhalten, doc hat man 
in fpäterer Zeit mitten auf bie alten Figuren ber 


äußern Facade eine lange Hiersgipphenkhrift einges 
meißelt, die ſo elend gearbeitet iſt, daß koptiſche 
Chriſten fie nicht ſchlechter hätten machen können. 
Auch bier findet man zwei jener cannelirten altägyp⸗ 
tiſchen Säulen wieder, welche ben boriichen gleichen. 
Es find die einzigen, welcde ber Tempel gehabt zu 
haben fcheint, der auf der Flußfeite auch noch mit 
einer Art Galerie, von vier Pfeilern geſtützt, vers 
siert iſt. Eine Reihe Felfeninfeln zieht ſich von hier 
quer durch den Fluß bis zu dem andern Tempel 
bin, und die meiften berjelben tragen Refte alter 
Mauern, wahrfcheinlich befeftigte Schlöffer, die hier 
ben Flug mit Leichtigkeit zu fperren vermochten. 
Ein englifcher Reifender ift dadurch auf die Bermu: 
thung gebracht worben, daß dies bie vom Wafler 
umgebenen Schlöffer ſeyen, welche auf einem ber 
Schladhtbilder in Theben vorfommen. Obgleich diefe 
Beftimmung etwas gewagt erfcheint, fo ift doch fo 
viel gewiß, daß des Rhamſes Eroberungen fich nicht 
nur bis hierher, fondern auch noch ungleid weiter 
nach Süden erfireds haben müffen, wovon mehr Bes 
weife übrig geblieben find, als von den nad Norden 
gerichteten. Denn bat er wirklich alle die Ränder 
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erobert, in die ihn Diodor von Sichlien bag Schreden 
feiner Waffen tragen läßt, fo muß das gänzliche 
Schweigen ber Geſchichte über ihn, und namentlich 
der jüdiſchen Hiftorienbücher, immer höchſt auffals 
lend bleiben. 

Herr Cadalvene will ohnfern diefer Ruinen von 
großen Hyänen beunruhigt worden feyn, ung. famen 
nur einige gelb gefärbte Gnzellen vor Augen, welche in 
furzem Galopp die Straße durchkreuzten und, vergeblich 
von unfern Hunden verfolgt, bald eine fichre Zuflucht 
in der Wüfte fanden. Gleich Herrn Cadalvene begegs 
neten wir aber auch auf diefem Punkte einer großen 
Splavencaravane aus dem Innern. Doc fonnten 
wir darüber nicht Diefelben Bemerkungen machen ald 
er. Herr Sadalvene fah, nach feiner ihn in Aegyp⸗ 
ten felten verlaffenden trüben Etimmung, alles dabei 
ebenfo ſchwarz wie die Farbe der Sclaven ſelbſt, 
und biefe daher nur gleich verzweiflungsvollen Jam⸗ 
mergeftalten vorüberziehen,, während wir fie lachend 
und ung in ihrer Sprahe Scherze zurufend, wohl 
genährt, hinlänglich für dies Clima, wo bie meiften 
nadt gehen, gekleidet, und ohne alle Spuren von 


Kummer oder Sorge, ihren Weg rüftig verfolgen 
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fahen. Barum bie Sachen fo übertrieben und an⸗ 
ders darſtellen, als fie wirktih find? Sclaverei, 
abftraft genommen, ift bei einem gebildeten Zuftande 
ber Gejellihaft gewiß etwas Empörendes — Nies 
mand wiberfpricht dem. Aber daß das individuelle 
2008 der hiefigen Sclaven — den Zuftand ihrer 
Bildung und ihrer Gewohnheiten ins Auge gefaßt 
— fo unfäglic traurig und jammervoll fey , felbft 
während ber fchlimmften Periode, der ihres Trans: 
ports nad Kahira, muß ich, nah Allem, was ich fo 
vielfach felbft davon fah, gänzlich beftreiten. Denn 
daß fie halb nadt find, daß fie da, wo fie nicht auf 
dem Nile fahren können, wenn fie nicht krank figd, 
(wo man fie reiten Täßt,) zu Fuße geben müffen, 
und daß fie nur Durrabrod und hie und ba etwas 
Gemüſe pder Datteln mit Nilwaffer zur Nahrung 
erhalten, ift nur baffelbe, was allen biefen, eben fo 
mäßigen ale armen, Bölfern hier überall gemein 
if. Sobald fie aber verkauft find, wird im Orient 
ihr Loos in ber Regel weit beffer, ja oft glänzend. 
Demohngeachtet plagt fie dann häufig das Heimweh, 
and darin, daß fie diefen Drang nicht befriedigen 
können, liegt vielleicht die Hauptqual ihres Schidfale. 
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Aber wie Bielen von ung geht es in diefer Hinficht 
nicht beffer, welche die Sclaverei der Noth, oder 
unſrer politifhen. Gefege, zum gleichen Roofe der. 
Berbannung aus dem Vaterlande, oft unter noch viel 
brüdenderen unb fchmerzlicheren, moralifchen Ber: 
hältniffen, verdammt! Man Halte fich nicht zu fehr 
an Worte, fondern nur an die Sache, und man wird 
nicht felten richtiger und milder über fremde Sitten 
urtheilen lernen. Uebrigens liegt in dem Verhältniß 
des Sclaven zu feinem Herrn bier wirflih mehr 
Poeſie für beide Theile, als es unfre modernen, oft 
jehr profaifchen Weltverbefferer recht inne zu werben 
im Stande find, denen meiſtens nur die bee vers 
mehrter Induſtrie durch freie Sclavenarbeit vor⸗ 
Ihwebt: Ich fage freie Sclavenarbeit, weil unfer 
Induftrieland an vielen Orten Europas die Leiden 
der Sclaverei volllommen aufwiegt, ja fie oft noch 
übertrifft, und eben fo bemoralificend wirft. Ich 
bin dem ohngeachtet weit entfernt davon, der Sclas 
verei das Wort reden zu wollen, ich meine nur, 
dag der Drient in der Bilbungsperiode, worin er 
fteht, und bei feinen von den unfern fo ganz abweis 
chenden Berhältniffen auch Hinfichtlich der dort befles 
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henden Selaverei nicht zu einſeitig von ung beur⸗ 
theilt werden darf. 

Gegen Abend machte ich einen Spaziergang 
nach dem nahen Dorfe, deſſen Wohnungen nur aus 
dicken Strohmatten beſtanden, die an eingerammelte 
Pfähle angebunden ſind, während andere horizontal 
darüber geſpannt das Dad bilden. Einige Zwi- 
fhenwände aus demfelben Material formiren im In⸗ 
nern zwei ober drei feparate Pieren. Wohlbeftandne 
Felder, jedoch nur von geringem Umfange, umgeben 
biefe Strobzelte. In dem erften derfelben fand id) 
einen franfen Soldaten aus Dongola, den ein hüb- 
ſches ſchwarzes Mädchen wartete, und der ſich mir 
als den dermaligen Gouverneur des aus ſechs Fa⸗ 
milien beſtehenden Dorfes ankündigte. Ich verließ 
den Leidenden, um mir die zweite etwas größere 
Wohnung zu beſehen, in der eine ſehr alte Frau 
auf der Erde lag, ohne irgend eine Notiz von mir 
zu nehmen. Neben ihr war ein junges Mädchen 
emſig beſchäftigt, auf einem glatten Steine Durra 
zu zerſtoßen, und in der Ede ſtand eine wohlgebil⸗ 
dete junge Frau, deren Haut dem fehönften Atlas 
glih, welche ihre Toilette zu machen fchien; denn 
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fie befeftigte eben einige Schnuren Glasperlen am 
rehten Arm, und hierauf einen Ring in ihrer Nafe. 
Endiih erblidte ich noch hinter ber Alten einen 
freundlichen , offen und heiter ausfehenden Knaben, 
mit blendend weißen Zähnen und einem dichten 
Ihwarzen Lodenfopf, der mich laut anlachte, aber 
fo wie ih mich ihm näherte, fehreiend und mit allen 
Zeichen des Entfegens fi zu feiner Kornmahlenden 
Schwefter retirirte. ch zeigte ihm einen glängzen- 
ben neuen Piafter, doch ohne ihn damit herbeiloden 
zu fönnen, und bie nadte Schwefler, die mich ver- 
wundert anftarrte, machte ebenfalls eine abweifende 
Pantomime, fo daß ich ihn ſchon wieber einfteden 
wollte, als die fchöne junge Frau haſtig hervortrat, 
lächelnd den Piafter aus meiner Hand nahm, und 
dann mit dem gragiöfeften Blid ihre Hand dankend 
auf Lippe und Stirne brüdte. Diefe Dame war 
ohne Zweifel fhon vom Militärgouverneur etwas 
eivilifirt worden, die andern glichen in Allem voll: 
fländigen Wilden und gingen au eben fo nadt, 
mit Ausnahme eines Fleinen Lappens, der um bie 
Hüften gebunden war, ein Feigenblatt, das ſich jedoch 
bei den Weibern etwas umfangreicher ale bei bem 
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Knaben zeigte. Man findet hier felten einen Einge- 
bornen, der arabiſch ſpricht, auch iſt es nicht mehr 
die Sprache der Barabra, deren man fich in diefem 
Landfteiche bedient, fondern wahrſcheinlich ein Idiom 
arabifhen Urfprungs mit dem der Ureinwohner ver= 
ſchmolzen; und bei den häufigen Einwanderungen, 
Eroberungen und Religionsveränderungen, welche in 
ganz Nubien und Aethiopien zu fo verſchiednen Pe: 
rioden ftatt fanden, mag ed wohl fehr fchwer, wo 
nicht unmöglich feyn, irgend etwas über den wahren 
Urfprung fo mannichfach gemifchter Racen unmiber- 
fprechlich feitzufegen, obgleich fo viel aus dem Aeu⸗ 
Beren berfelben erhellt, daß fie zwar ſchwarz, aber 
feine Neger find, denn ihre Geſichtsform ift kauka⸗ 
fifh, und ihr Haar nur gelodt, aber keineswegs 
wollig. Unter denen, welde über die nubifchen Völ—⸗ 
ferfchaften Hypotheſen aufgeftelt, darf man unfern 
unermüblihen Burkhardt wohl als erſte Autoritat 
gelten laffen, weshalb auch feine Nachfolger in biefer 
Hinficht felten mehr gethban haben, als ihn auszu⸗ 
fohreiben , eine Mühe, die ih mir zu erlaflen bitte. 
Bei der Fortfegung meines Spaziergangs durch) 
bie Felder, fand ich dort ungefähr ein Dutzend ber 





348 


Eingebornen, Männer und Weiber, befchäftigt, Korn 
und Bohnen mit Stöden auszudreſchen, was fonft 
im Drient und in Afrifa gewöhnlich durch Thiere 
bewerfftelligt wird. Nach kurzer Zeit fam auch die 
uns fon befannte junge Frau noch hinzu, um in 
all ihrem Schmud an der Drefchpartie Theil zu nehe 
men. Wie ic diefe Geftalten fo, ſämmtlich in ihrer 
Blöße, rund um den Kornhaufen boden und mit 
ihren Stöden raſtlos darauf Iosfchlageu ſah, kamen 
fie mir ganz wie Affen vor, bie Drefchen geſehen 
haben, und es jegt, mit Knütteln bewaffnet, nachzu⸗ 
ahmen verfuhen. Die gute Belanntihaft, welde 
ich bei dieſer Gelegenheit mit den Leuten machte, 
verfehaffte mir zwar wenig Notizen, da ich nicht mit 
ihnen fprechen konnte, fie hatte aber Doch bie vors 
theilhafte Folge für mi, daß fie mir nun endlich 
Kuhmilch und frifhes Gemüfe verfauften, was fie 
früher dem türfifhen Kawaß, den ich deshalb zu 
ihnen geichidt, verläugnet hatten, wahrſcheinlich aus 
Beforgniß, nicht bezahlt zu werben. 

Ein erfrifchendes Bad im Nil mit einem nas 
türlihen ſchwarzen Granitthron daneben, um mid 
darauf aus: und anzuziehen, befchloß mein idylliſches 





344 


Tagewerk; ich war aber nicht wenig betreten, als 
ich den Fluß verlaſſend dicht neben der gewählten 
Badeſtelle die ganz friſche Spur eines enormen Kro⸗ 
kodills erblickte, ſo ſchön wie eine ägyptiſche Hiero⸗ 
glyphe auf dem glatten und weichen Uferſande ab: 
gedrüdt. 

Um Mitternadht verließen wir Samneh, und 
erreichten am 17ten, nad einem etwas mehr ale 
fünfflündigen raſchen Ritt Tangur, furz vor Sonnen- 
aufgang, wo wir zwar wieder am Nil, und im 
Angeficht der fchönften grünen Gebüfche am jenfei- 
tigen Ufer, aber hier nur mitten im glühenden Sande 
ohne einen einzigen fehattengebenden Strauch lagern 
mußten. Die Kameele hatten abermals dag doppelte 
der Zeit als wir gebraudht, was fih auch für den 
ganzen Weg gleich blieb, fo daß wir fie fpäter nad 
diefer Berechnung immer fiher vorausfchiden Fonnten. 
Während unfres Nachtmarfches, wo es nach Unter: 
gang des Mondes von 4 Uhr an ziemlich Falt wurde, 
fanden wir zwei Sclavencaravanen und drei Kameel⸗ 
transporte im tiefften Schlaf, wie todt und regungs⸗ 
108 zu einem Klumpen gebalt, am Wege Tiegen, 
fo daß wir ben erflen Haufen biefer Art, bis wir 
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dicht neben ihm waren, im ungewiffen Mondlicht 
anfänglich nur für eine ſeltſam geformte Steinmaſſe 
gehalten hatten. Es werden jetzt fährlich viele tau⸗ 
ſend Kameele aus den äthiopiſchen Ländern für 
Aegpptens Gebrauch geliefert und die Conſumtion 
der Sklaven iſt noch größer. 

Der dieſer kühlen Nacht folgende Tag war 
der heißeſte, den wir bisher gehabt, 35 Grad 
Reaumür im Schatten. Alles was man anfaßte, 
war empfindlich heiß, das Metall glühend, und eine 
Flaſche eau de Cologne, die ich in die Sonne legte, 
ward nach kurzer Zeit faſt kochend. Während dem 
Eſſen im Zelte bemerkten wir einen enormen weißen 
Geier, der mit vieler Gravität und ganz furchtlos, 
wie es ſchien, von dem Geruch der Speiſen ange⸗ 
zogen auf uns zugeſchritten kam. Wir ließen ihn 
bis auf 10 Schritte herandringen, wo er mit einem 
Kernſchuß großer Poſten empfangen wurde. Obgleich 
dieſe, wie wir hernach ſahen, alle in ſeinem Leibe 
Platz gefunden hatten, flog er doch noch einmal auf, 
und man mußte ihn lange verfolgen, ehe man ſeiner 
habhaft werden und ihn mit Steinwürfen gänzlich 
ertödten konnte. Es war ein ſchönes Thier, über 





fechs Fuß mit feinen ausgebreiteten Flügeln meſſend, 
und mit ungebeuren Krallen verfehen, die eine ges 
fährlihe Waffe feyn müſſen. Da es und an Gele 
genheit ihn auszuftopfen fehlte, fo benuste ich feinen 
Kang nur zur Refrutirung meiner Schreibfebern, von 
denen er mir eine anfehnliche, zwar etwas Foloflale, 
aber fehr brauchbare Duantität Tieferte. Abende 
fangte ein Neger im Dienfte des Pafcha, von Don 
gola kommend, auf der Station an, Der ung mehrere 
nüslihe Nachrichten ertheilte, und zugleich mit aller: 
lei fabelhaften Erzählungen unterhilt. So follte es _ 
nad ihm auf der Inſel Danghos hinter Alt-Dongola 
gaubernde Kaferlafs, und weiterhin heimliche Mens 
fchenfreffer geben, tiefer unten im Sennar aber uns 
bezweifelt Sirenen, von denen er felbft mehr als 
eine gefehen zu haben verficherte. Seltfam, daß dies 
letztere Märchen fich faft in allen Ländern und zu 
allen Zeiten wiederholt. 

In der Nacht vom 17. zum 18. war die Wüfte 
wahrhaft coquett gu nennen. Kühn geftaltete blaue 
Bergzüge umgrenzten ung in der Ferne, und in ber 
Nähe erhoben fich fortwährend die barofften Bilder. 
Dft hätte man darauf ſchwören mögen, an verlaßnen 
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Städten und Burgen vorüber zu reiten, ober gigan⸗ 
tiſche antife Kunftzebilde, bald in Form eines riefigen ' 
Beihers, einer Urne, Pyramide oder eines Obelisten, 
vor fh zu fehen. Als der Mond herabgeſunken war, 
löfte ihn die Morgenröthe augenblicklich ab, und bald 
verfläzte die Sonne, wolfenlos über den Bergen breits 
nend, im reinſten Goldglanz die fohweigende uners 
meßlihe Gegend; ter Weg darin glih an vielen 
Drten einer auf das Befte erhaltenen und wohl über 
hundert Fuß breiten Chauffee, hart und chen wie 
malkadamiſirt, und auf beiden Seiten von niedrigen 
Reihen granitgefrönter Hügel, wie von regelmäßigen 
Dämmen, eingefaßt. Einmal fanden wir in ber 
Mitte diefer Straße ein zierlihes Grab, nur aus 
zwei behauenen Steinen beftehend , zwifchen denen 
eine Moſaik aus Kiefel in Arabesfen recht artig ges 
formt war. Biele ſchlohweiße Kameelfnochen Tagen 
darum ber, doc feine Infchrift zeigte an, wen Dies 
ſes Monument gelte, oder wer bier fein einfames 
Ende gefunden. 
Um fieben Uhr näherten wir ung dem Rd, 
ber, von hoben Bergen umfchloffen, bier einen reis 
zenden Archipel vieler grünbewachinen Inſeln bildet. 
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Andere Eilande, aus ſchwarzen Felfenmaflen aufges 
thürmt, ragen über die grünen weit empor, und 
mehrere derfelben tragen auf ihren Gipfeln die Rui⸗ 
nen weitläuftiger, einft befefligter Schlöffer, wie ges 
wöhnlih nur aus Badfteinen von getrodneter Erbe 
aufgeführt. Diefe Ruinen zeigen häufig Gebäude in 
Pylonenformen, ohne Zweifel den ägyptifchen nach⸗ 
geahmt, oder durch Tradition fo fortgeführt; denn 
noch jest bauen bie reicheren Einwohner bier ſtets 
ihre Paläfte auf diefelbe Art. Der größte biefer 
verlaßnen Trümmerhaufen muß, nad feinem Umfang 


zu fohließen, die Burg eines alten Herrfchers, oder 


ein mächtiges Klofter gewelen feyn, auch verräth bie 
ganze Gegend weſtlich vom Fluß, die durch ihre 
flache Tage weit ing Land hinein der Ueberſchwem⸗ 
mung fähig ift, dort immer noch, wenn gleich jetzt 
ganz vernachläßigt, Spuren eines ehemaligen bfü- 
henderen Zuftandes. Diefer Punft ift gewiß einer 
ber pittoresfeften am Nil, und die allernächfte Um: 
gebung des Fluffes auch wohlbebaut, fo wie vol 
einzelner Wohnungen aus Badziegeln, die ſich über 
eine Stunde weit längs bes Fluffes bis zur Infel 
und dem anfehnlihen Dorfe Dal erftreden. Man 
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Städten und Burgen voräber zu reiten, oder gigan⸗ 
tiſche antife Kunſtgebilde, bald in Form eines riefigen ' 
Bechers, einer Urne, Pyramide oder eines Öbelisten, 
vor fich zu fehen. Als der Mond herabgefunfen war, 
löfte ihn die Morgenröthe augenblicklich ab, und bald 
verflärte Die Sonne, wolfenlog über den Bergen bren⸗ 
nend, im reinſten Goldglanz die ſchweigende uner⸗ 
meßliche Gegend; der Weg darin glich an vielen 
Orten einer auf das Beſte erhaltenen und wohl über 
hundert Fuß breiten Chauſſee, hart und eben wie 
makadamiſirt, und auf beiden Seiten von niedrigen 
Reihen granitgekrönter Hügel, wie von regelmäßigen 
Dämmen, eingefaßt. Einmal fanden wir in der 
Mitte dieſer Straße ein zierliches Grab, nur aus 
zwei behauenen Steinen beſtehend, zwiſchen denen 
eine Moſaik aus Kieſel in Arabesken recht artig ge⸗ 
formt war. Viele ſchlohweiße Kameelknochen lagen 
darum ber, doch feine Inſchrift zeigte an, wen die⸗ 
ſes Monument gelte, oder wer bier fein einfames 
Ende gefunden. 

Um fieben Uhr näherten wir ung dem Ri, 
der, von hohen Bergen umfcloffen, bier einen reis 
zenden Archipel vieler grünbewachinen Inſeln bildet, 





wir fanden es wegen des größeren Quftzuges unter 
einem Palmbaum. im Freien weit erträglicher als im 
gelte, wo die Luft fo erflidend geworden war, daß 
man felbft beim Fächeln mit den hier üblichen Hei: 
nen Fahnen aus buntgefärbiem Stroh — die wie 
Fliegenklatſchen an ein furzes Rohr befeftigt und fehr 
pratiih find — fih nur Badofenhige zuwedelte. 
Beim Efjen mußten wir, wie geflern, die Gläſer fort: 
während. in kaltes Wafler tauchen, denn eine Minute 
war hinlänglich, fie, auf dem Tiſche im Zelte ſte⸗ 
hend, glühend Heiß zu machen. 

Die Tagesbeichäftigung ift ziemlich einfach auf 
einer ſolchen Reife, aber nicht ohne fremdartigen 
Reiz, nur muß fie meiſtens contemplativer Natur 
bleiben, denn felbft das Lefen ward bei diefer Tem: 


- peratur eine penible Arbeit, und das Schreiben eine 


wahre Laſt. Ich bebauerte jeden Tag fcehmerzlich, 
gerade hier feinen Sefretair mit mir zu haben, den 
ich doch fonft, gleih dem Prinzen Facardin, ftets 
mit mir zu führen pflege. Das Individuum felbft 
aber, das mir für die Zufunft beftimmt ift, fann fid 
fehr Glück dazu wünſchen, nicht ſchon jegt in Funk⸗ 
tion zu feyn, denn fein Dienft, den ich bei feinem 
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bemerft unter ihnen bie Weberrefte einiger alten 
chriſtlichen Kirchen, wovon eine noch mehrere Male- 
reien flattlicher Apoftel und Heiligen aufweifl. In 
Dal, wo man unfere Zelte in einem ziemlich dichten 
Palmenhain aufgefchlagen hatte, fanden wir bie 
Landleute, welche ein fehr anftändiger Nazir befeh⸗ 
ligte, weit gebildeter und zutraulicher als wir fie 
bisher im Dar⸗el⸗Hadſchar angetroffen hatten. Einige 
zwanzig derfelben famen mit ihrem Scheh herbei, 
um und zu bewillfommnen, und boten ung Allee, 
was fie hatten, zum Verkauf an. Wer wohlfeil zu 
eben wünfcht, muß hierher reifen! Für den Werth 
son zwei Franken kaufte ich folgende Gegenftände: 
ein fettes Schaaf, vier Kannen Ziegenmilh, eine 
wilde Ente von der Größe einer Gans, und zwei 
Paar fehr nett geflodhtene Sandalen aus Palmblät- 
tern. Als eine Sonderbarfeit muß ich erwähnen, 
dag Hühner, die man faft überall im Orient, und 
befonders in Aegypten, zum Ueberdruß genießen 
muß, bier ganz unbefannte Gefchöpfe waren. Eier 
fannte man nur von wilden Bögeln, hatte aber einen 
Abſcheu davor fie zu effen. Die Hige war um drei 
Uhr Nachmittags wieder 35 Grad im Schatten, und 


— — — — 
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mit Hinterlaffung eines Theild meines Gewanbes 
wieder zu erlangen. 

Das beluſtigendſte Schaufpiel für mich jeden 
Abend. ift das Aufladen ber Kameele, welches in der 


Regel von vier bis ſechs Uhr andauert. Die Mas. 


nieren dieſer originellen Thiere mit ihrem Giraffen- 
Topf, ihrem Schwanenhals, ihrem Hirfchleib und 
Kuhſchwanze nebft dem grotesfen Höder, und den 
Hinterbeinen, die fie, wie mit Charnieren verfeben, 
fo geſchickt und taftmäßig in brei Theile zufammen- 
Vegen, find zu komiſch, um fie ohne Lachen mit anfes 
ben zu können. Wie ungezogene Kinder fchreien 
und quiden diefe Thiere bei jeder Berührung, ſehen 
immer im höchſten Grade melandolifh und empört 


aus, verlieren aber doch während ihres Aergers 


feinen Augenblid, um dazwiſchen wieder ämfig zu 
fäuen, welche Operation, da fie nur die untere Kinn⸗ 
lade dazu in gleihem Tempo mit großer Ernfthafs 
tigfeit vechts und links bewegen, ihnen ganz bie 
Allüre eines alten Weibes giebt, das mit fchlechten 
Zähnen vergeblich eine Brodrinde zu Fauen verfudht. 
Ihre Zähne find indeg nur zu gut, und wenn fie 
fih in der Brunft befinden, ift ihr Biß fo fürchter⸗ 


- 
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Mangel notbgedrungen felbft verrichten muß, würbe 
ihm gewiß unerträglich ſchwer gedäucht haben! 
Mein Zelt Tag diesmal wie im Grünen gebettet, 
umd hatte einen Kranz jener, nun. immer häufiger 
‚am Nil werdenden, Giftfiräuher um fi, nicht nur 
voll grüner Früchte von der Größe Heiner Aepfel, 
fondern bier au reich: mit weiß und blauen Blü⸗ 
then gefchmüdt. Aber mehr noch als die Krone bes 
Königreihs Italien verdient biefe Pflanze die In⸗ 
fohrift: Gare à qui la touche — Blüthen, Früchte, 
Hefte, Blätter, alles ift voll einer fetten Milch, die 
beim geringſten Drud herausdringt, und wenn fie 
ins Auge kommt, unfehlbar erblinden macht. Auch 
innerlich genoffen ift fie tödtlich, und bie Eingebors 
nen verfehlten nie und forgfam davor zu waren. 
Weniger gefährlich, aber defto unangenehmer, fanden 
wir bie langſtachlige Afazie, von der fih Heute, 
während einer Heinen Tour, bie ich trog ber Hide 
längs des Fluffes machte, ein vorftehender Aſt der⸗ 
geftalt mit meinem feidnen Kaftan in Verbindung 
ſetzte, daß ich die Hülfe zweier Herbeigerufenen 
Schwarzen brauchte, um wenigftens meine Freiheit 
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mit Hinterlaffung eines Theils meines Gewanbes 
wieder zu erlangen. 

Das beluſtigendſte Schaufpiel für mich jeden 
Abend. ift Das Aufladen der Kameele, welches in der 


Regel von vier bis ſechs Uhr anbauert. . Die Mas. 


nieren biefer originellen Thiere mit ihrem Giraffen- 
kopf, ihrem Schwanenhals, ihrem Hirfchleib und 
Kuhſchwanze nebft dem grotesfen Höder, und den 
Hinterbeinen, die fie, wie mit Charnieren verfehen, 
fo gefhidt und taftmäßig in drei Theile zufammen- 
legen, find zu fomifch, um fie ohne Lachen mit anfes 
ben zu fünnen. Wie ungezogene Kinder fchreien 
und quiden dieſe Thiere bei jeder Berührung, fehen 
immer im höchſten Grade melandolifh und empört 


aus, verlieren aber doch während ihres Aergers 


feinen Augenblid, um dazwiſchen wieder ämfig zu 
fäuen, welche Operation, da fie nur die untere Kinn- 
lade dazu in gleihem Tempo mit großer Ernfthaf- 
tigkeit vedhts und links bewegen, ihnen ganz bie 
Allüre eines alten Weibes giebt, das mit fchlechten 
Zähnen vergeblid eine Brodrinde zu fauen verfucht. 
Ihre Zähne find indeg nur zu gut, und wenn fie 
fih in der Brunft befinden, ift ihr Biß fo fürdter: 


- 
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lich, daß man ung in Kahira erzählte: im vorigen 
Jahre habe ein Kameel dem Offizier der Wache am 
Thore des Friedens den Kopf abgebiffen. Ich ſelbſt 
fah fie nur mit Berwunderung die Aefte der Mimofen 
fammt deren eifenfefte fünf Zoll lange Stacheln fo 
unbeforgt abbeißen und fauen, als feyen es Sa⸗ 
latblätter. 

Mit dem legten Stöhnen der Kamecle, welches 
die Beendigung des Aufpackens anzeigt, und worauf 
fih dann fogleih die ganze Caravane, ein Thier an 
das andere gebunden, in Marſch fest, begebe ich 
mih täglih in das flärfende Flußbad, dag "mir, 
ohngeachtet der penetranten Kälte des Nilwaſſers, 
bisher immer gut befommen if. Warum aber ber 
Ni, durch eine unermeßliche Ehne fließend, und den 
ganzen Tag über den brennenden Sonnenftrahlen 
ausgefegt, dennoch nie Die warme Temperatur unfrer 
Flüſſe im Sommer erreicht, kann ich mir faum erfläs 
ven, wenn es nicht der Srifche der Nächte zugefchries 
ben werben muß, die hier meiftens auch dem heißes 
ſten Tagen folgt, aber fo viel ich von dem hieſigen 
Clima bisher ſah, felten oder nie yon Thau begleitet 


if. Nah dem Bade wird das Abenpfrühftüd eins 
Mehemed Ali's Rei. II. 23 
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genommen, am beſten durch die muntere, vaterlän⸗ 
diſche Unterhaltung mit Doktor Koch gewürzt, der 
Manches erlebt und geſehen hat, und es mit ſaty⸗ 
riſcher Laune wieder zu geben weiß. Einige Stun⸗ 
den Schlaf auf dem Teppiche in der Kühle erquicken 
dann doppelt, und wenn der Vollmond hoch vom 
Himmel glänzt, beſteigen wir wieder die Dromedare. 


Den 19ten. 


"Auch diefe Naht und am folgenden Morgen 
blieb die Wüfte romantifch in ihren Formen. Wir 
bemerften unter andern, als einen auffallenden Ges: 
genſtand, viele Haufen zerfireuter Hügel in größter 
Regelmäßigkeit, wie Tumuli fpig und vierfantig ges 
formt. Ich Außerte gegen meinen Dragoman, ber 
mit Eugen Sue’s drolligem Lofophe einige Aehn⸗ 
lichkeit hat, dies müßten Gräber feyn, bie Natur 
babe fie nicht fo regelmäßig bilden fünnen; er aber 
antwortete lakoniſch: „Die Natur fann dem Men: 
Shen zum Vorbilde Alles bilden.“ In der That if 
den Geologen dieſe feltfame Formation, welche nicht 
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felten in ben großen Ebenen Aſiens und Afrikas 
vorkommt, fehr wohl befannt. Am Morgen blieb ein 
Trupp großer weißer Gazellen ganz nahe am Wege 
fieben, und hätte ſich wahrfcheintich ſchußgerecht ers 
halten, wenn wir ben fchlecht gezogenen Sufannts 
hätten verhindern können, fie zu jagen, was ung 
wenigſtens das Schaufpiel ihres windſchnellen Laufes 
über die Plaine, fo weit unfere Augen fie verfolgen 
fonnten, verſchaffte. Man ſieht überhaupt hier bald 
an der Zahmheit der in Freiheit lebenden Thiere, 
baß die Jäger fie wenig incommodiren, denn außer 
dem Geier, den wir neulich erlegten, näherten ſich 
uns feitdem faft täglich auf dieſelbe Art große Raub- 
vögel und in Dal umkreiſte mich einmal ein ſchöner 
bunter Vogel mit einer Krone wie ein Kakadn, wäh: 
rend ich fpazieren ging, mit der größten Neugierde 
wohl fünf Minuten lang, und verließ mich erft, als 
ih in mein Zelt zurüdfehrte. Als die Sonne ſchon 
ziemlih hoch fand, glaubten wir einen ganzen Theil 
der Ebene vor ung mit hellgrüner Begetation befegt 
zu fehen, bie wir bei näherer Befichtigung fanden 
daß dieſe Farbe nur von einem feingeglätteten 
Schiefer herrührte, der in der Rähe blau war], in 
23 * 
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ber Ferne aber täufchend moosartiges Gras vorſpie⸗ 
gelte. In ſechs Stunden erreichten wir Saki⸗el⸗Abd 
(auf deutſch: die Waſſerleitung des Sclaven, weil 
die Sclaven hier eine Station zu machen pflegen). 
Der Fluß iſt an dieſer Stelle wohl eine Viertel⸗ 
flunde breit. Dieffeits, wo wir lagerten, ftehen nur 
wenige Häufer, und zwei große Saki's; jenfeits aber 
befindet fi in einem lang ſich hindehnenden Pal- 
menwalbe, und von einem hohen, prachtvollen Ta- 
felberge überragt, ein anfehnlihes Dorf mit einem 
ſehr großen Gebäude, das von zwei der erwähnten 
modernen Pylonen flanfirt wird, die ihm von Wei: 
tem ganz bas Anfehn einer ägpptifchen Tempelruine 
geben. Wir fanden bier eine Barfe zum Ueberfah: 
ren, und im jenfeitigen Dorfe einen gut furnirten 
Marft, um unfere fehr zufammengegangenen Pro: 
pifionen zu erneuern. Die Hiße war heute nur 
23 Grad im Schatten, und wir fanden dies bei- 
nabe fühl. 

Che ich weiter fortfahre, muß ich bemerfen, daß 
fowohl auf Cadalvenes als Nüppels Karte, welde 
beide nicht fehr genau find, die Diftanz von Dal 
bis hierher um ſechs deutſche Meilen, alfo faft einen 
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halben Grab zu weit angegeben ift, ba fie, nad dem 
ftets gleichen Schritt ber Kameele wie bem unfrer 
Dromedare beurtheilt, nicht mehr ale die von Sem: 
neh bis Tangur und von Tangur bis Dal beträgt, 


drei Tagemärfche, die keine halbe Stunde von ein⸗ 


ander differiren. Ich erwähne dies nur zur Notiz 
ber Reifenden — nach mir fommenden Gelehrten fey 
es überlaffen, durch gründlihe Meffungen diefe, wie 
unzählige andere Irrthümer in den meiften bisheri- 
gen Karten dieſes Theild von Afrifa zu verbeffern. 
Um aber auch einen Maaßſtab für die anderweitige 
Wahrhaftigkeit des Herrn von Cadalvene zu geben, 
was in fo fern nicht ohne Nugen ift, da er abficht: 
Ih in feinem Werfe. Mehemeb Ali und fein Gou⸗ 
vernement bei jeder Gelegenheit herabzufegen fucht, 
obgleich er, als er bier war, Tange in Alerandrien 
um eine Anftelung im Dienfte des Vicekönigs ſolli⸗ 
eitirte, und ein ägpptifches journal herausgeben 
wollte, was ihm abgefchlagen wurde, (hinc illae 
lacrymae!) fo will ich hier noch einen beluftigenden 
Paragraphen feines Buches glei) an Ort und Stelle 
eitiren. 

„Sakie⸗el⸗Abd,“ beginnt er in feiner gewöhnlis 


hen Manier, „war fait verlaffen, als wir daſelbſt 
anfamen, denn ber größte Theil der Einwohner 
(NB. von 5—6 Hütten) war in die Wüfte geflohen, 
unfähig die verlangten Abgaben zu erfchwingen. 
Manchmal kommen diefe Flüchtlinge nah einigen 
Monaten wieder, wenn fie hoffen, nicht mehr beun- 
rubigt zu werden;«“ (wie können fie dies hoffen, 
wenn bie Tyrannei wirklich fo confequent und ſyſte⸗ 
matifch eriftirt, wie fie Herr von Cadalvene durch⸗ 
gängig angiebt?) „Viele aber ergreifen das Leben 
ber Nomaden, und jedes Jahr fieht man auf diefe 
Weife die Entvölferung einiger Dörfer.“ 

„Sn der Abwefenheit der Eigenthümer“ (bie 
wahrfcheinlich, ftatt geflohen zu feyn, nur in bag Dorf 
gegenüber zu Markte gegangen waren,) nahmen wir 
einige Betten (engareb) in den nädften Häufern, 
und trugen fie an den Fluß, wo wir ung etablirten, 
um bie weißen Ameifen zu vermeiden, und vorzügs 
lih die Scorpione, welde während der Nadt 
‚zu’Zaufenden aus ihren Schlupfwinfeln 
friedhen.“ 

Nun bivouafırten auch wir auf demfelben Ort 
und in demfelben Monat bes Jahres, ohne jedoch 
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einen einzigen Scorpion zu fehen. Darauf erfune 
Digte ich mich fowohl bei den Eingebornen als ben 
Leuten, die unfere Caravane begleiteten, nad beiden, 
von Herrn- Cabalvene bervorgehobnen, Gegenfläus 
ben: 1) der Flucht der Dorfbewohner und 2) der 
ungeheuren Menge von Scorpionen. Don ber erften 
wußte Niemand etwas, und von den zweiten haste 
faum je ein Einwohner eins dieſer Thiere hier ger 
ſehen, welche erft, wie fie berichteten, fur; vor Don⸗ 
gola hinter der Wüfte häufig zu werben beginnen. 

Da es fih nun faft mit allen Diatriben des 
Herrn Gabalvene gegen ben Bicefönig grade eben 
fo verhält, und, wenn man an Ort und Stelle nad: 
frägt, felten nur eine Spur von allen den Gräueln, 
bie er deſſen Regierung vorwirft, angetroffen wird, 
fo habe ich ſeitdem nie einen Paragraphen biefer 
Art, worin der Verfaſſer fih .fo viele Mühe zu 
fechen giebt, aber nur ohnmächtiges Gift ausfprügt, 
gelefen, ohne lächelnd zu mir zu fagen: „Aber 
mals einer der taufend Scorpione des Herrn von 
Cadalvene !« 

Die Caravane war am 21. Abends wie ger 
wöhnlih um 6 Uhr aufgebrochen, und wir folgten 





ihr erft um 3 Uhr in der Naht, nachdem wir vor: 
her nod eine fehr charakteriftilche Scene in Saki⸗ 
els Abd erlebt hatten. Ich fchlief feft in meinem 
Heinen Suffurfalzelte, ald mid ein ungeheurer Lärm 
von Trommeln und dem Abfchießen vieler Gewehre 
wedte. Ich fprang auf, und war nicht wenig 
erftaunt, aus bem Zelte tretend, flatt des glänzenden 


‚ Bollmondes Alles in dunfle Nacht gehüllt zu fehen, 


während Schießen und Trommeln ohne Unterlaß 
forttönte. Eine totale Mondfinfternig, wie ich fie 
nie vollftändiger beobachtete, und die ung fein Ka⸗ 
Iender vorher gefagt hatte, erklärte bald einen und 
den andern Umftand. Die Einwohner, welche durch 
den angeftellten Lärm dem Monde zu Hülfe fommen 
wollten, damit der fchwarze Drache, mit bem fie 
thn im harten Kampfe begriffen vermeinten, ihn nicht 
ganz verfchlinge , waren fehr beftürzt über die Be- 
gebenheit und fahen fie als bie Vorbedeutung großen 
Unglüds an. Alle Mühe, die ſich mein philoſophi⸗ 
fher Dragoman gab, ihnen die Sache natürlich zu 
erklären, war eben fo vergeblih, als wenn er es 
verſucht hätte, einem unfrer neumodiſchen Frommen 
gefunden Menſchenverſtand beizubringen. Die guten 
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Leute blieben bei ihrer Meinung, und lebten, als bie 
Finfternig endlich vorüberging, der freudigen Ueber: 
zeugung, nicht wenig durch ihre refoluten. Demons 
ftrationen dazu beigetragen zu haben, den Mond für 
diesmal aus feiner dringenden DVerlegenheit zu ers 
retten.” Später hörte ich jeboch in Dongola, wo 
man gegen biefelbe Calamität auch gleiche Maßres 
geln ergriffen hatte, von einem dortigen Faki eine 
noch raffinirtere Erflärung derſelben. „Nur bas uns 
wiffende Volk,“ fagte er, „glaubt, es fey ein Drache, 
ber den Mond verfhlingen wolle. Wir willen Die 
befier. Der Mond ift ein Tebendiges Wefen, fo gut 
als wir, aber ein fehr hoher Potentat im himmli- 
[hen Reihe, welches von Gott ganz eben fo wie 
die Erde vom Sultan regiert wird. Wenn alfo 
einer ber Statthalter bort feine Schuldigkeit nicht 
thut, ſo läßt ihm der Herr des Himmels, wie hier 
der Sultan, den Kopf abſchlagen, oder ſchickt ihm 
die ſeidne Schnur zu. Offenbar iſt es nun, daß der 
Mond eine ſolche Strafe verwirkt hatte, und wir 
haben daher auch, als ſein Antlitz ſich zu verdunkeln 
anfing, weidlich geſchoſſen und Klagetöne vernehmen 
laſſen, um ihm unſere Hülfsbereitwilligkeit wie unſer 


"an 


ie 





362 


Deileid zu bezeigen, denn er konnte noch Parbon 
erhalten; da wir aber bald merften, daß feine Gnade 
mehr für ihn war, und er endlich ganz verfchwand, 
fo haben wir einen noch größeren Lärm, mit Freu: 
benbezeigungen vermifcht, vernehmen laffen, um ung 


.ſogleich dem neuen Mond aufs Befte zu empfehlen, 


der deun auch, nachdem faum zwei Stunden nad) 
ber Erecution bes letzten vergangen waren, glän⸗ 
zender als je wieder zum Borfchein gefommen ift.“ 
Man fieht, die hiefigen Leute vom Stande verfichen 
fp gut als wir, was einem gemwandten Höflinge ge: 
jiemt. Le Roi est mort, vive le Roi! 

Der größte Theil unfers heutigen Weges führte 
den Nil entlang durch angebautes Land, fo daß wir 
die Wüfte mziftentheils nur zur Seite hatten. Sehr 
anfehnliche, ftundenlange Dörfer, gut aus Erdziegeln 
gebaut, von Palmen dicht überbedt, und mit frudt: 
baren Feldern umgeben, bie in zwei big drei Mo: 
naten fchon die zweite Erndte gewähren werden, 
find Bürgen des verhältnigmäßigen Wohlftandes und 
ber größeren Sicherheit des Eigenthumg, welde feit 
Mehemed Ali's Regierung bier herrfhen. Noch im: 
mer begegneten wir Karavanen von Kamerlen und 





363 


von Sclaven. Eine der legteren hatte ſich fehr ma⸗ 
Verifh in einem Garten neben den Ruinen von Ses 
benga gelagert, und beluftigte und, als wir mitten 
durch fie hinzogen, durch eine Gruppe audgelaßner 
Mädchen‘, die uns auf alle Art und Weife verfpor 
teten, wozu unfre weiße Farbe und unfer frembdartis 
ges Coſtüm ihnen die befte Gelegenheit gaben. Auf 
unfre Frage: ob eine der muthwilligften und hüb⸗ 
foheften darunter zu verkaufen feg? — warb nur mit 
einem barfhen „Nein!“ geantwortet, denn die Scla⸗ 


venhändfer aus dem Innern ſchienen einen eben fo 


großen Abſcheu vor den ungläubigen Ehriftenhunden 
zu haben als die Sclaven ſelbſt. Ich bin überzeugt, 
dag Fein Individuum biefer ganzen Gefellfchaft, wenn 
wir eg ihm hätten anbieten fünnen, mit ung getaufcht 
haben würde. — Alles in der Welt beruht auf 
Meinung! 





Nachſchrift. 


In dieſem Augenblicke erfahre ih, aus den Zeis 
tungen und beftätigt durch bei St. Majeftät unferm 
König fo eben eingegangene direkte Berichte aus 
Alerandrien, die feltfame Abdanfung Mehemed Alt’s. 
Einige ſehen barin Feigheit und Altersfchwäche, 
Andere gar Derrüdtheit bes ergrauten Helden. 
Beides ift möglich, weil es am Ende nur ber fleis 
gebrechlihen Menfchheit angehört, und es überbem 
eben nicht zu fehr verwunderlich wäre, wenn ein 
Mann, der fein ganzes Leben an ein großartiges, 
ſchwieriges Werf verwendete, und dies dann in einem 
Augenblid mit täppifcher Hand zertrümmern ſieht — 
den Berfland darüber verlöre. Wie ich jedoch 
Mehemed Ai kenne, und indem ich biefe neueſte 
Begebenheit mit einer faft gleichzeitigen Nachricht 





365 


von einem durch den Bicefönig mit Dem Gouverneur 
von Indien abgefhloffenen Handelstraftat in Ver⸗ 
bindung bringe — halte ich das Ganze vielmehr für 
einen tief angelegten und mit feiner gewöhnlichen 
fhlauen Klugheit ausgeführten Plan Mehemed Ali's, 
fi von nun an ganz in Englands Hände zu geben, 
nahdem er wohl eingefehen, baß er, von allen 
äußern Freunden im Unglüd verlaffen, und von 
ägyptifchen Intriguen umgeben, denen wahrfcheinlich 
feine eigne Familie nicht fremd ift, nur bei England, 
dag ihn geftürzt, auch allein Die Macht findet, welche 
ihn, den beiberfeitigen großen Vortheil jegt beſſer 
einfebend, wieder feft zu ftellen vermag. Mehemeb 
Alt ift fein Pedant, ich wieberhole eg, er nimmt 
immer die Dinge, nicht vom Ideal aus betrachtet, 
auf, fondern wie fie wirflih find, und benugt fie 
in dieſer Hinfiht zu feinem eignen Vortheil nad) 
dem Maaßftabe der Ausführbarfeit. In wiefern Dies 
nun für einen Herrfcher weife ſey oder nicht, Taffe 
ich hier ganz dabingeftellt, Jeder mag hierüber fein 
eignes Uxtheil fragen — baß.aber Mehemed Alı fo 
benft, hat er von jeher bewiefen, und daher glaube 
ih, daß er auch diesmal demgemäß handeln wird. 





⏑⏑— 


Sedenfalis darf er Hoffen, unter engliſchem Protels 
torat fichrer zu vegieren, als unter türkifchem ober 
dem irgend einer andern europäiſchen Macht, und unter 
feinem Verhältniß zugleich (denn bie Engländer find 
auch nie Pedanten) freieren Spielraum für das 
innere Wohl feiner Untertbanen zu finden, ber eins 
ige und fchönfte Ruhm, der ihm von nım an noch 
Abrig zu bleiben fiheint. 

Nur bie Zukunft kann lehren, ob ich mid dn 
dieſer Auslegung ber wahren Abſichten Mehemed Ars 
irre, denn akt iſt er freilich, und Öfter mag wohl 
no, og dem Sprüchwort, bie Jugend mit Tugend, 
als das Alter mit Kraft vereint angetroffen werben. 
Indeß Feine Hegel ohne Ausnahme — big jegt halte 
ich den greifen Mehemed Ali, obgleich naturgemäß 
ſchon dem Ende feiner Laufbahn nahe, noch immer 
für eine folche. 

Sagan am 22. Auguft 1844. 


Ende des zweiten Theile. 





So eben ift erfchienen und dach ale Buchhandlungen zu be 
ziehen: | 


Iudwig Philipp der Erſte, 


König der Sranzofen. 





Darſtellung 


Seines 


Lebens und Wirkens. 
Von 
Dr. Chriſtian Bird. 
Dritter Band. 


gr. 8. br. 2 Thlr. 12 gr. ober 4 fl. 


Mit diefem dritten Bande, der tie Gefchichte des Könige und 
feiner Regierung bis zum Jahre 1843 enthält, iſt das Merk vor- 
läufig beſchloſſen. Die wichtigften politifhen und literariſchen Or⸗ 
gane haben es einftimmig als das Gediegenfte und Bedentſamſte er 
Märt, was über den hochwichtigen Gegenftand bis jebt, nicht blos im 
Deutfchland, fondern überall erſchienen iR, und die Wiener Jahr⸗ 
bücher d. Literat. fagen mit Recht: „Diefes Werk tritt zwar in ber 
„beſcheidenen Geftalt einer Biographie auf, nichts deſto weniger {fl 
„ed den größeren Geſchichtswerken über die Jetzzeit au die Seite zum 
„ſtellen.“ Diefer letzte Band, der bie interefianteften Gegenſtände 
befpricht, wie: die Befefligung von Paris, der Kampf zwiſchen In⸗ 
duſtrialismus nnd freien Handel, Sozlalismus und Communismus 
— wird zuverläßig diefelbe günftige Aufnahme finden, welche den 
beiden erften Bänden (Preis 5 Thlr. — 8 fl.) zu Theil geworben if. 





Ferner ift bei uns erſchienen: 


Kleine Schriften 


von 


Ritter Anton von Prokeſch-Oſten. 





Gefammelt von einem Freunde. 


I-III. Br: Militärifhes Mit Karten und Plinen. 8. br. 
4 Thlr. 12 gr. oder 7 fl. 30 Er. 


IV. Bd.: Biographifhes 1 Thlr. 12 gr. oder 2 fl. 30. Er. 


V. 3b: J. Kunft und Leben. I. Literariſches. 2 Töle 
oder 3 fl. 30 Er. 


VI Bd.: Gedichte. 1 Thlr. 18 gr. oder 3 fl. 


VIL Bo.: Krieg des Vizeksnigs von Aegypten Mohame 
med Ali's gegen den Sultan. In ben Jahren 1831 bis 


1833. 1 Thlr. 18. gr. oder 3 fl. 


Stuttgart. 


Hallberger'ſche 9 eriagshandlung. 








® Aus ' 
Aehemed Al’s eich. 


Dritter Theil. 


Nubien und Sudan. 


Bom 


Verfaffer Der Briefe eines Verforbenen. 


Nun ſchau der Geiſt nicht vorwärts nicht zurüd, 
Die Gegenwart allein — fei uufer Glück! 


Gotbe. 


Stuttgart. 
Hallberger'ſche Berlagshandlung 
1844. 
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Aubien und Sudan. 
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Ritt durch die Wüſte nach Pongola. 
Hortfeßung. 
Tempel von Phtur, Saffir, Dongola. 


Die Alterthümer von Sedenga find unbedeutend. 
Nur eine Säule des größeren Tempels fteht nod 
vollftändig in einem weiten Trümmerhaufen, und 
alle die herabgefallenen Ornamente des Gebäudes, 
wie die erhaltne Säule felbft, find in ſchlechtem 
Styl, und verrathen ein neueres, wahrfcheinlich 
römiſches Bauwerk. Etwas weiter abwärts fieht man 
bie Ruinen eines zweiten Tempels mit den Stum- 
meln zweier Säulen, alles aus gewöhnlihem Kalk⸗ 
ftein und von gleich geringer Qualität ber Arbeit. 

Ganz anders verhält es fih dagegen mit dem 
vier Stunden von bier, jenfeits der Hügelfette von 
Dſchebel-Doſch, weldhe die Provinz Solfot von ber 
von Mahag trennt, gelegenen, aud) in feiner wildeften 
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Zerftörung noch erflaunungswürbigen, großen Tem⸗ 
yel von Phtur, ein Werk der Pharaonen, dem 
gegenüber in einem lieblichen Haine am Fluffe unfer 
Lager aufgefhlagen worden war. 

Wir ſchoben die Befihtigung diefer großartigen 
Nuine bis zum Abend auf und wollten uns eben 
zu Tiſche ſetzen, als einer der Einwohner bed nahen 
Dörfchens, die uns eben ſo bereitwillig als die von 
Dal mit Allem zu verſorgen ſuchten, was ſie zu 
liefern im Stande waren, eilig herbeigeſprungen 
kam, um uns zu melden, daß ſich nur einige hundert 
Schritte weit vom Ufer entfernt ein Nilpferd im 
Kluffe zeige, das fich fhon feit mehreren Wochen 
in diefer Gegend aufhalte. Im fchnelfften Lauf 
eilten wir hinab, und fahen fogleih den ungeheuren 
Kopf des Unthierd, wie einen ſchwarzen Felſen aus 
dem Waffer fchauen, ohne daß es Tange Zeit die 
mindefte Bewegung damit machte. Auf meinen 
Befehl war unterbeß der gededte Tiſch herbeige- 
fhafft worden, wir etablirten und hart am Fluß 
neben den Reſten eines antifen Molo der alten 
Stadt Phtur, und festen uns bier unter einem hoben 
Baume zum behaglichften Mahle nieder, hinter ung 





die Säulenreihen eines Rhamfeifchen Tempelpallafteg, 
vor uns im Fluß das unterhaltende Naturfchaufpiel 
eines ber ſeltſamſten Geihöpfe göttlicher Laune. 
Als willfommene Zugabe zu dieſer intereffanten 
Scene bildeten hohe Berge in der Berne, graziöfe 
Krümmungen des Fluffes nach beiden Seiten, dunkle 
Felfenriffe mit Heinen Waſſerfällen dazwiſchen, und 
gegenüber grüne Ufer nebft einem großen Erdziegel- 
ſchloß mit Pylonen, das in einem Dattelwalbe ftand, 
eine ber reizenbften Landfchaften, welche unfre Reife 
bisher dargeboten hatte. Das Nilpferb hielt über 
eine Stunde auf ber gewählten Stelle aus, und 
vegalirte und, bald mehr bald weniger aus dem 
Waſſer hervortauchend, mit den verfchiedenften Evo⸗ 
Intionen, bis es fih endlih, auf einer Sandbanf 
angelangt, plöslih in voller Höhe aufrichtete, und 
ung fo, wie zum Abjchiede, feine ganze Riefenmaffe 
bewundern ließ. Doch verfhwand es endlich faft 
cben jo jähling unter den Wellen, ald es erfchienen 
war, fam erft in weiter Berne nur auf wenige Se⸗ 
funden wieder zum Borfchein, und ließ fi) nachher, 
zu feinem Sryftallpallaft definitiv hinabfteigend, nicht 
ferner mehr blicken. Zwölf der Dorfleute, meift 
1* 
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Zünglinge und Kuaben, nur zwei lie und kwei 
Madchen, Alle nadt bis auf den Scharz, hauen fh 
dicht neben und gelagert und erfreuten ſich chen fo 
ſehr als wir an dem Pippopotamed. Zuweilen 
fprangen einige berielben in den Strom, ſchwaumen 
ihm entgegen, und fuchten bas impaſſible Tpier zum 
erzürnen, während bie Anbern vom Ufer er durch 
Geſchrei und Lärmen zu helfen fuchten, wie geſtern 
ihre Landsleute bei der Mondfinſterniß. Erregte 
aber das Ungethüm eben ihre Aufmerkſamkeit wicht, 
fo richtete ſich dieſe ausſchließlich auf und. Sie 
ſahen erſtaunt auf unfre Perfpeftive, bewunderten 
mit Entzücken ein mit Perlmutter ausgelegtes Meſſer 
des Doktors, geriethen aber, wie wahre Südſee⸗ 
infulaner, in eine halbtolle Freude, als ih ihnen 
einen Spiegel bringen ließ, deſſen gleichen vorber 
Keiner von ihnen gefeben zu haben ſchien. Es war 
auffallend, daß die jungen Männer babei ungleich 
mehr Eitelfeit und Behagen am Anblid ihrer eignen 
Perſon zeigten, als die Mädchen. Faſt Alle trugen 
eine Art Rofenfranz von Glasperlen um den Halg 
oder um den Arm gefchlungen, an Denen ein Leber: 
täfehchen mit einem darin verwahrten Amulete hing, 
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das ihre Schriftgelehrten, die Fat, für fie fchreiben, 
und ſich gut dafür bezahlen laſſen. Einige ber 
Knaben trugen auch zinnerne Ohrringe, und bie 
Mädchen bunte Glasperlen um Hals und Arme. 
Ich ſchenkte diefen letzteren falfchen Parifer Schmud, 
und gab aud einigen der Knaben, die ung Waſſer 
geholt oder ſonſt dienſtreiche Hand geleiftet hatten, 
einige Ringe diefer Art, was mit Dank und Ber: 
gnügen, aber zugleich mit einer fehr anftändigen 
Ruhe aufgenommen wurde. Um den Zuftand ihrer 
Sitten etwas näher fennen zu lernen, gab ich dem 
einen jungen Manne, ber uns begreiflihd gemacht, 
daß das hübfchefte der gegenwärtigen Mädchen feine 
Schwefter fey, durch Zeichenfprade zu verftehen, 
er möge fie Abende allein zu unferen Zelten jchiden, 
wozu ich die Pantomime des Schlafens machte. Er 
und das Mädchen Tachten, doch nahm er fogleidh 
den Ring, ben ich ihm gefchenft, vom Finger, und 
ich glaubte ſchon, er wolle ihn mir entrüftet zurüds 
geben, als er ihn in bie Höhe hielt, und fo geſchickt 
wie ein Taubſtummer dazu ausdrüdte, daß, wenn 
ih noch einen dergleichen hergäbe, feine Schwefter 
fommen werde. Sehr tugendhaft in unferem Sinne 





die Leute fi an den Jäger gemenbet, ift nun ſchon 
ein Monat verfloffen, während dem das Nilpferd 
einige vierzig Feddan verheert haben ſoll; dennoch 
hat fih bisher Niemand entichliegen Tönnen, bie 
Jagd felbft zu unternehmen, obgleich es an Waffen 
und Feuergewehren nicht fehlt, ja fogar ein Poften 
Neger Soldaten, mit Allem dergleichen wohl ver: 
| ſehen, eine halbe Stunde von hier campirt, alſo 
nichts leichter geweſen wäre, als der Sache mit 
eignen Kräften längſt ein Ende zu machen. Eben 
ſo denkt aus Indolenz auch hier, wie längs des 
ganzen Fluſſes, Niemand daran, den Reichthum des 
Nils an Fiſchen zu benutzen, und ſeit wir Aſſuan 
verließen, iſt uns keiner jener ſchmackhaften Be⸗ 
wohner der Tiefe mehr zu Geſicht gekommen, wir 
ſelbſt aber haben leider weder Netze noch Angeln 
mit uns genommen. 

Wir wanderten nun in der Abendkühle nach 
dem Tempel, deſſen Säulen, aus röthlich geſtreiftem, 
hartem Sandſtein, zu den leichteſten und eleganteſten 
ägyptiſcher Baukunſt gehören. Es gab deren gegen 
ſiebenzig, von denen kaum noch ein Drittheil, und 
auch von dieſen nur zehn vollſtändig ſtehen geblieben 





find. Da man die Ringe des Sefoftris nebft denen 
vieler andern ber Alteften Pharaonen darauf findet, 
fo darf man nicht zweifeln, daß dieſer Bau aug 
jenen Zeiten berfiammt, und feine Zerftörung nur 
entweder einem Erdbeben, oder dem Weichen bes 
aus Erdziegeln beftehenden Unterbaues zuzufchreiben 
if. Das Gebäude mit einem großen Vorhof, in 
bem nod einige verftümmelte Sphynre angetroffen 
werben, nebft ven Spuren einer pradtvollen Treppe 
von 57 Fuß Breite, die zum Tempel binaufführte, 
fheint aus drei großen Hauptfälen beflanden zu 
haben, mit Säulen von verfchiedener Verzierung 
und Form. Da nur wenige der zufammengeftärzten 
Materialien zu andern Zweden weggeführt worben 
find, fo hat man Mühe, über die enormen Haufen 
von Ruinen hinwegzuflettern, weldhe alle Theile 
des Tempels anfüllen. Wir ftörten bier eine Hyäne 
auf, bie ſich aber fogleich wieder unter dem Mauer: 
werf verkroch, ohne daß wir fie außerhalb beffelben 
fliehen fahben, fo daß fie alfo wahrſcheinlich ein 
feſtes Malepartus bier hatte, in bag fie fih vor 
ung zurüdzog. 

Der Tempel ift nad feinen genauen Maaßen 





and andern Partikularitären von mehreren Reiſenden 
ausführlich beichrieben werben, ba er jedoch eime 
große Menge noch unentzifferter Hierogipphen und 
ſehr eigenthümliche Eculpiuren enthalt, fo iR es 
ſehr zu bedauern, daß bisher noch Niemand, mit 
den Kenntniſſen Ehampellions ausgerüflet, ihn ges 
nauer unterfuchte, da er gewiß fehr interefiante 
hiſtoriſche Aufichlüffe zu geben vermag. Biele Säus 
len defjelben find an ihrer Bas mit einer Reihe 
Ziguren umgeben, die Gefangene mit auf den Rüden 
gebundnen Hänten vorftellen, deren halber Körper 
aber unten jedesmal durch eine Kartoufche (was wir 
Ring nennen, ich aßer lieber, nad Form und Zweck 
mit „Wappenjchild * bezeichnen möchte) verbedt if. 
Auf diefen Schildern find, nah Waddington's Ans 
gabe, die Namen eroberter Städte und Provinzen 
verzeichnet, und die Figuren felbft, welche durch⸗ 
gängig Bewohner nördlicher Gegenden anzubens 
ten fcheinen, tragen meiftens eine Ropfbededung, die 
entweder der perfiihen Müge, oder aud einige 
davon vollfommen bem heutigen ägyptiſchen Tarbufch 
gleihen. Die Arbeit ift höchſt forgfältig, und gang 
im einfachen und edeln Styl der beflen Zeit. Dass 
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Aubien und Sudan. 
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haupt zu fhäsen weiß, einen nicht Teiht zu ver: 
löſchenden Eindrud zurüdlaffen. 

Wegen einer großen öſtlichen Krümmung des 
Fluffes, die er von Solib aus madt, mußten wir 
in der folgenden Nacht die Wüſte quer bindurd 
acht deutiche Meilen weit durchfchneiden. Der Zu: 
fall wollte, daß wir, um einen paflenden, vor dem 
Falten Wind gefchügten, Fleck zu einigen Stunden 
Ruhe aufzufinden, einen andern Weg als die Cara- 
vane einfchlugen. Dies rettete einem Matrofen von 
ber Barfe, der. die Caravane begleitete, wahrfchein- 
lich dag Leben; denn auf feinem Thiere eingefchlafen 
hatte er ſich unbemerkt von ihr entfernt, und wir 
fingen ihn auf, als er in größter Angft, um fie 
wieder aufzufuchen, grade in voller Eile die falfche 
Richtung nach dem Innern gewählt hatte. Verirrung 
ift aber bier eine bedenflihe Sade, und es vergeht 
faum ein Jahr, wo nicht Gouvernementscouriere, 
oder fonft einzelne Reifende in der Wüfte verfchwin: 
ben, ohne daß man je wieder etwas von ihnen hört. 
Die Schnelligfeit und Ausdauer, mit ber dieſe Cou⸗ 
riere die größten Touren auf fo unbequemen Thieren 
und bei fo großer Hige zurüdfegen, gebt faft in’s 





Ritt durch die Wüſte nach Pongola. 


Fortſetzung. 
Tempel von Phtur, Haffir, Dongola. 


Die Alterthümer von Sedenga ſind unbedeutend. 
Nur eine Säule des größeren Tempels ſteht noch 
vollſtändig in einem weiten Trümmerhaufen, und 
alle die herabgefallenen Ornamente des Gebäudes, 
wie die erhaltne Säule ſelbſt, ſind in ſchlechtem 
Styl, und verrathen ein neueres, wahrſcheinlich 
römiſches Bauwerk. Etwas weiter abwärts ſieht man 
die Ruinen eines zweiten Tempels mit den Stum⸗ 
meln zweier Säulen, alles aus gewöhnlichem Kall⸗ 
ftein und yon gleich geringer Qualität ber Arbeit. 

Ganz anders verhält es fi) dagegen mit dem 
vier Stunden von hier, jenfeits der Hügelfette von 
Dſchebel-Doſch, welche die Provinz Solkot von der 
von Mahaß trennt, gelegenen, auch in feiner wildeften 

Mehemed Als Reich. II. 1 
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‚beichädigt ober ganz zerſchelllz in der Hand wiegen 
Se fo Teiht wie eine eher, Mon bat zwar in 
‚mehreren Ländern Gefäße. mit ähnlichen Kigenfchaf- 


ten, feine aber, die ih kenne, find an fehneler 
Wirkſamkeit den Krügen von Khene gu vergleichen. 
Dank ihnen, fehlte ed ung bis ſetzt, we wir unfere 
Ruheplätze noch meiftens am Nil finden, auch in den 
heißeften Tagen noch nie an gefältetem Waſſer. 
Der wohlthätige Erbauer des Khan's hatte 
aud) Bäume davor pflanzen laffen, Die bereitd weite 
Kronen um fih ber breiteten, und unter ihrem 
fhattigen Dome nahmen wir unfere einftweilige 
Wohnung, Dicht über dem Fluß, ber bier wieder 
von vielen Felſen durchwirkt erfcheint. Bald nad 
unferer Ankunft befuchte mich der Nazir des Dorfes 
mit einem feinen Gefolge... Er war ein Eingeborner 
und einer ber angefehenften Eigenthümer der Gegend, 
son fanftem, einnehmendem Betragen und fcharfer 
Auffaffungsgabe, worin fi die Araber überhaupt 
fehr von Europäern geringen Standes auszeichnen. 
Ich benußte die Gelegenheit, bei biefem glaubwür⸗ 
digen Manne verjchiedene Erfundigungen über bie 
wahren Berhältniffe der Unterthanen zur Regierung 
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einzuziehen, welche ich fpäter durch wohlunterrichtete 
und unparteiifche Leute immer beflätigt fand. Sie 
lauten freilih ſehr verſchieden von den Anlagen 
mehrerer Reiſenden, obgleih Hier ein als großer 
Tandbefiger felbft Betheiligter ſprach, und neben 
dem Lobe auch den Tadel nicht verſchwieg. Es wird 
weiter unten mannichfache Gelegenheit geben, auf 
diefen Gegenftand weitläuftiger zurüdzufommen. 
Die folgende Station iſt Haffir, und die Diftanz 
betrug nur fünf deutſche Meilen, oder zehn Stunden. 
Schon nad der erften Hälfte des Weges trat bie 
Wüfte ganz in den Hintergrund, und die allerdings 
fehr vernadhläßigten Ebnen von Dongola begannen 
fi) allmählih vor ung auszubreiten. Wir fanden 
auf denfelben faft eben fo viel wieder verlaßnes als 
angebautes Land, weil in den legten Jahren ſchwere 
‚epidemifche Krankheiten eine Menge Menfchen pin- 
gerafft haben. Auch finden hier wirklich häufige 
Auswanderungen nad dem Darfur flatt, wo jeßt 
ein fehr unternehmender , fremde Colonien begünfti- 
gender Sultan herricht, deſſen weite Länder ſich 
täglich vergrößern, und von mehreren Sklavenhänd- 
fern, mit denen ich mich unterhielt, als ein Paradies 
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ber Fülle und bes. Wohllebens geihildert werben. 
Auf den verlaßnen Feldern, deren künſtliche Be⸗ 
wäflerung natürlich gleichfalls aufgehört hat, find 
neue weite Mimofendidichte erwachſen, und ber 
Giftbaum blüht hier in den fchönften Exemplaren. 
Antilopen find häufig in dieſen Gebüſchen, auch 
fahen wir viele Rebhühner von einer größern Gat⸗ 
tung als die unfrigen, und oft umflatterten ung 
Heinere bunte Bögel vom fchönften Gefieder. 
Haffir, das Über eine Stunde vom Nil entfernt 
liegt, verrieth ſchon durch beſſre Häufer, forgfältigere 
Eultur, und einen gewiſſen mehr civilifirten Anſtrich 
der Einwohner, wie durch die Anwefenheit ägpptifcher 
Dffiziere mit einem Detadhement von dreißig Mann, 
die Nähe der Hauptſtadt. Auch Hier war ber 
Kaſcheff ein gebäldeter Mann, und Fein Türfe, fon: 
dern ein Eingeborner. In Haffir beginnen bie 
weißen Ameifen, die fchrediihen Thermiten, welde 
alle Effekten zerftören, ihre VBerheerungen. Nament- 
lich Lieben fie Bücher fo fehr, daß fie einen ganzen 
Folianten in einer Naht faft rein aufzufreffen im 
Stande find, wie id) ſpäter ein Beifpiel davon beim 
Doktor Iken in Dongola mit eignen Augen fah. 
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Die Dorfbewohner bradten auch ſogleich mehrere 
Engarebg, eine Art Sopha’s von antifer Form, her⸗ 
bei getragen, auf die ſie uns einluden, alle unſere 
Koffer und übrigen Sachen zu legen, da, was an 
der Erde bliebe, ſonſt über Nacht der Ameiſen Beute 
werde. Dieſe Engarebs ſind ein eben ſo dauerhaftes 
als bequemes Meubel, und ich habe eins derſelben, 
das mir abwechſelnd als Bett, Sopha oder Garten: 
banf diente, zwei Jahre Tang mit mir geführt, und 
zulegt als Modell auch glüdlih noch mit nah Eu: 
ropa zurüdgebradt. Es befleht aus einem Rahmen 
von fehr feftem Holze mit vier kurzen gebrechfelten 
Füßen. Ein Ne überfpannt das Ganze, welches 
aus in Streifen geſchnittner frifher Ochfenhaut 
angefertigt ift und, durch bad Trocknen fih eng 
zufammenziehend, der Lagerftätte eben fo viel Dauer: 
baftigfeit als Elaftieität giebt. Das Engareb wider: 
fteht tagelangem Regen wie ber glühbenden Sonnen: 
bige gleich gut, und man braucht nur einen Teppich 
darauf zu leger, um fich den bequemften, vor Ins 
feften gefiherten Ruheſitz zu verfchaffen, der überbieg 
ein fo geringes Gewicht hat, daß er auf das Leiche 
tefte überall bin zu transportiren if. Man benugt 
Mehemed Ali's Reich. III, 2 
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hier bie erwähnten Hautflreifen auch noch zur Ber: 
fertigung mehrerer anderer Gegenftände, und fonft 
dienten fie fogar zu granfamen Crecutionen, indem 
man ben Deliquenten damit fe an einen Baum 
band, und dort ber Wirkung ber Sonne fo lange 
überlieh, bis die allgemach zufammen trodnenben 
Riemen ihn langſam zerquetfcht hatten. 

Wir fanden Haffir eben von dem der Provinz 
Dongola ganz eigenthümlichen epidemifchen Fieber 
ftarf infteirt, das mit Nafenbluten und Erbrechen 
anfängt, und fih immer in fpäteftens acht Tagen 
entfcheidet, nach welcher Periode der Tod oder fchnelle 
Befferung erfolgt. Bor drei Monaten wüthete bie 
Krankheit in Dongola felbft, jest fcheint fie weiter 
nördlich fortzufchreiten. Manche halten fie für eine 
mobifteirte Form der Cholera und in verfchiedenen 
Symptomen foheint fie in der That viel Achnlichfeit 
mit ihr zu haben, doch ift fie in der Regel weniger 
fchmerzhaft. Doktor Koch, ein großer Anticontagio- 
nift, der Peſt und Cholera in Alerandrien ftudirte, 
befuchte einige der Kranken und hinterließ eine Vor: 
ſchrift für ihre Behandlung, von der er guten Erfolg 
erwartete. Zugleich bedauerte er aber fehr, nicht 
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längere Zeit zur Beobachtung einer, wie er als 
Arzt fie nannte, „fo höchſt intereſſanten“ 
Kranfheit zu haben. 

Die Entfernung von hier nad) Dongola beträgt 
noch vierzehn Stunden. Der Charakter der, Gegend 
blieb berfelbe wie geſtern. Kingegangne Selber 
zeigten fi) noch immer häufig, waren aber feltner 
mit Bäumen bewadjen, ja Dongola felbft, ein ziem: 
ih anfehnliher, aber aud) nur von rohen, unge: 
weißten Erdziegeln, oder mit Stroh gefnetetem 
Lehm aufgeführter Drt, erfchien von diefer Seite 
baumlos, und nur nah dem Nil zu mit einigen 
grünen Fluren umgeben. 

Die Stadt zerfällt in zwei abgefonderte Theile, 
wovon der eine mit crenelirten Lehmmauern, einigen 
Thürmen, und zum Theil durh einen ſchwachen 
Graben befeftigt ift, was aber zur DVertheidigung 
gegen bie Eingebornen vollfommen hinreicht. Hier 
refiviren alle Beamte des Gouvernements neben den 
Kafernen der Garnifon,, die aus einem Bataillon 
Infanterie (theils Agyptifche Invaliden, theils 
Schwarze) und aus drei- bis vierhundert Pferden 
unregelmäßiger Kavallerie beſteht. Ein großer 
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Waffenplatz befindet fi in der Mitte bes Duartiers. 
Der andere Theil der Stadt, größer und etwas 
näher am Fluß gelegen, enthält die übrigen Be: 
wohner, obngefähr 6000 Seelen. Man findet da⸗ 
feld einen recht gut furnirten Bazar und einige 
wenige neugebaute Häufer der Reichſten aus ge: 
brannten Ziegeln mit regulairen Senfterreiben, dieſe 
jedoch noch ohne Glas. 

Der türfiihe Gouverneur (Mudir) hatte fo 
wenig Anftalten zu meinem Empfang getroffen, und 
mir ein fo fchlehtes Haus in der Nähe des Flufles 
angewiefen, daß ich vorzog, meine Zelte im Felde 
daneben aufihlagen zu laffen, worauf ich durch mei⸗ 
nen Kawaß dem Gouverneur eine fehr harte Bot: 
fhaft ausrichten Tief. Als er mih darauf am 
andern Morgen bejuchte, empfing ich ihn ohne auf: 
zufteben in meinem Zelte, Tieß ihm weder Kaffee 
noch Pfeife reihen, vefüfirte das nun folgende 
Anerbieten feines eigenen Haufes, und erflärte, daß 
ih mit ihm durchaus nichts zu fchaffen haben wolle, 
aber Seiner Hoheit dem Vicefönige die Rüge feines 
ungefchliffenen Betragens überlaffen werde. 

Wenn man die Mittel bat, es durchzuſetzen, d. h. 
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wenn bie Türfen gegründete Urſache zu glauben 
haben, daß man ihnen gefährlich werden könne, iſt 
es gut, mit ihnen fo umzugehen und fi nicht das 
Geringſte von ihnen gefallen zu faffen, wie über: 
haupt ein flolzes und kaltes Benehmen immer weit 
beffern Erfolg bei ihnen hat, ale entgegenfommende 
FSamiliarität und viele Höflichfeitsbemonftrationen. 
Der Gouverneur von Dongola und ich wurden nad 
biefer Scene, von der fein ganzes Gefolge und der 
ihn begleitende Commandant der Truppen Zeugen 
gewefen waren, zulegt dennoch die beften Freunde; 
denn nachdem er mi durch viele Entfchuldigungen 
befhwichtigt hatte, ließ er mir es an nichts mehr 
fehlen, und überhäufte mich wirklich mit Artigfeiten 
fowohl während meines jegigen Aufenthaltes, ale 
bei meiner Rüdfehr nad mehreren Monaten, wäh: 
rend welcher Zeit er mir zugleich den Gebraud 
feiner eignen zwei Nilbarfen für den ganzen Verlauf 
meiner weitern Reife überließ. 

Ag ih am Abend mein Portefeuille revidirte, 
fand ich mit nicht geringem Schrecken, daß der vor⸗ 
legte Band meines Reifejournals darin fehlte. Ein 
Autor hängt an folhen Dingen wie an Schägen, 
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obgleich dies nur eine Thorheit feyn mag. Aus ber 
angeftellten Unterfuhung ging hervor, dag das Bud 
in Haffir, weldhes wir mitten in der Nacht, noch 
im Dunfeln, verließen, im Zelte überſehen und ver- 
geffen worden feyn müſſe. Ich fhidte fogleich einen 
unfrer arabifhen Leute auf dem fehnellften Drome: 
bare darnach ab, der ed audh am Morgen darauf 
glüdlih wieberbradhte. Dies war jedoch nur einem 
günftigen Zufall zu danken, denn ſchon hatte man 
unter Anführung des Kaſcheff's alle Häufer des 
Dorfes vergebens durchſucht, und mein Araber ſaß 
wieder bereits auf feinem Dromedar, um unverrid- 
teter Sache zurüdzufehren, als ihm einer der Land⸗ 
leute gegen das Verſprechen der Berfchwiegenheit 
und eines Backſchis verrietb, daß das geſuchte Buch 
fi zwei Stunden von hier bei einem Fafı befände, 
der fehr wirffame Amulete gegen das graflirende 
Sieber daraus zu fchneiden beabfichtige. Zu meiner 
großen Zufriedenheit hatte dieſe Illuſtration meiner 
unbedeutenden Schriftzüge noch faum begonnen, ale 
der Araber bei dem Diebe eintraf, und mit Hülfe 
feines Kurbatſch die ſchnelle Neftitution erzwang. 
Ich erhielt Alles bis auf ein einziges herausge⸗ 
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fhnittenes Blatt, was leicht zu ergänzen war, ins 
taft wieder. Der Glüdsfall warb durch die Leerung 
einer Bouteille Champagner gefeiert, die mir zwei 
bier anwefende Europäer mit austrinfen halfen, ber 
als Militairarzt angeftellte Doftor fen, früher 
hannövriſcher Offizier und ber Apotheker......, 
ehemals franzöfifher Dragonerhauptmann und eine 
Zeitlang während bes Kriegs Commandant von 
Pirna im vaterländifhen Sachfen! Während dieſer 
Libation ſah es um ung, unter ben Mimofen und 
Sycomoren, die um mein Zelt flanden, bei 36 Grad 
Hige, wie im Paradiefe aus. Mehrere Hunde, bie 
einen Knochen zu erhafchen fuchten, in der grünen 
Gerfte gelagerte Pferde und Kameele, fette Kühe, 
Schaafe und Ziegen der nahen Meierei, eine junge 
Giraffe und zwei Feine Gazellen, die mir der Gou⸗ 
verneur gefchenft, und auf welcher erfteren ich be—⸗ 
reits nicht beſonders gelungene Reitverſuche angeftellt 
hatte, tummelten fich in friedlicher Eintracht um.ung 
ber, während rothe, grüne und blaue Vögel von 
den Aeſten zwitfcherten, und im Zelte ſelbſt ver: 
ſchiedne niedliche Eidechfen mit ftahlblauen Schwän⸗ 
zen, fo wie einige zwanzig koloſſale Spinnen mit 





mehr als zolllangen Beinen, an den Wänden hinauf: 
und herabliefen und ung zuweilen mit ihrem Beſuch 
ſelbſt auf dem Tifche beehrten. Die plagenden Inſekten 
Aegyptens Dagegen: Wanzen, Flöhe, Läufe, und 
ſelbſt Muskito's, waren zur Seltenheit geworden, 
und wurden fpäter gar nicht mehr angetroffen. Es 
muß bier zu heiß für fie feyn. Dafür quälen Einen 
aber Heine Ameifen, die fi in Kleider und Betten 
einniften, und aud vor ben Thermiten hat man bie 
Effeften fortwährend in Acht zu nehmen. 

Alle Lebensmittel fchienen und in Dongola von 
befondrer Güte zu feyn, befonders das Schlacht⸗ 
feiih, und die Preife blieben noch immer fehr ges 
ring. Auch bereitet man bier eine Art Bier aus 
Durra, Bilbil genannt, was bis Kartüim hinauf 
üblich iſt, und leichtem Nachbier gleicht, das etwas 
ſauer zu werden anfängt. In der Hite ift ed nicht 
unangenehm, und fühlend, muß aber wenigfteng alle 
zwei Tage frifh gemacht werden. In Gährung 
übergehend verändert es feinen Geſchmack, und wird 
zu einem fehr beraufchenden, der Geſundheit nad: 
theiligen Getränk. Friſch bereitet empfindet jedoch 
Niemand unter ung. Üble Folgen davon. 





Am 24. befuchte ich den Gouverneur in feinem 
Lehmpallaft, wo er außer feinen Weibern auch eine 
große Anzahl junger abyffinifcher und Neger-Knaben 
unterhält, deren weibilche und coquette Manieren 
einem Europäer nicht wenig fonderbar vorfommen. 
Die Sflaven find übrigens hier nicht wohlfeiler als 
in Kahira, und Doktor Koh mußte einen jungen 
Burfhen von fünfzehn Jahren mit 2000 Piaftern 
(500 Franfen) bezahlen. Nachher befahen wir in 
Begleitung des Mudir's die Indigofabrifen, welde 
Mehemed Ali angelegt hat, und welche jeßt brei 
Qualitäten Indigo Tiefern, wovon die erfle dem 
indiihen gleihfommt. Die Dfa davon foftet der 
Regierung 24 Piaſter, und wird für 80 Piafter 
verfauft. Man fertigt im Ganzen jährlih an 50,000 
Dfa, und fein Europäer ift mehr in den Yabrifen 
angeftellt. Der Gouverneur befigt einige fehr wohl 
unterhaltene Gärten mit fchönen Weinplantagen und 
vielen andern zum Theil aus Korbofan herſtammen⸗ 
den Fruchtbäumen. Sn einem berfelben befand fi 
ein fehr elegant verzierter Saki — denn man trifft 
überall in der Nähe von Dongola in mäßiger Tiefe 
Nilwaffer an — der von dem fihönften Rindvieh 





in Bewegung gefeßt wurbe, das ich in meinem Leben 
gefeben habe. Die hieſigen Ochfen find wahre 


. Prachteremplare, koloſſal mit grabem Kreuz, von 


herrlichem Sliederbau, und zeichnen fih vor andern 
ihres Geſchlechts noch durch ein fehr hohes Wiebe: 


roß und eine fonderbare Verlängerung der Haut am 


Halfe aus, die anderthalb Fuß tief, wie ein Gewand 
herabhängt, und ihnen ein majeftätifches Anfehn giebt. 
In einem mehr als gewöhnlich reinlich gehaltnen 
Stalfe daneben, beffen Hof mit Bäumen geziert 
war, unter denen mit Teppichen belegte Engarebs 
zur Ruhe einluden, fahen wir einige Dromebdare ber 
ebelften Race, und vier Giraffen von verjchiedner 
Größe. Die Giraffen find in der angrenzenden 
Wüſte jo häufig bei Dongola, daß man eine ber: 
felben für 50 — 60 fpanifche Thaler Faufen fann. 
Es gehört aber eine befondere Crlaubniß der Ne: 
gierung dazu, um fie zu erportiren. Der Gouver⸗ 
neur paffirt für fehr reih, und man vertraute mir 
unter dem Siegel des Geheimniffes, daß Dies daher 
käme, weil er in ber Umgegend eine Diamantengrube 
entdedt habe. Nach fiherern Nachrichten jedoch, die 
ih einzuziehen Gelegenheit fand, befteht dieſe Dia= 
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mantengrube wohl mehr in einer lukrativen Behand⸗ 
lung der Appalte, welche leider nur zu vielen der 
hieſigen Machthaber Gelegenheit zu den ſchamloſeſten 
Betrügereien geben, die ſowohl die Einwohner, als 
Mehemed Ali ſelbſt treffen, dem doch oberflächliche 
oder mißwollende Berichterſtatter allein die Schuld 
davon beimeſſen wollen. Es ſey hier genug, nur 
eines dieſer Manöver namhaft zu machen, von dem 
ich die überzeugendſten Beweiſe erhielt. Alles dem 
Gouvernement gelieferte Getreide, Reis u. ſ. w. 
muß auch wiederum Allen, die es verlangen, nach 
des Vicekönigs Vorſchrift, um jeden Mangel zu ver⸗ 
meiden, für einen feſtgeſetzten, allerdings etwas er⸗ 
höhten, aber nicht unbilligen Preis wieder verkauft 
werden, wenn ſie es zum eignen Bedarf brauchen. 
Um dies zu umgehen, bediente man ſich in Dongola 
folgenden Mittels. Ein reicher Kaufmann im Ort 
und ein koptiſcher Beamter des Gouverneurs, der 
mit einigen Tauſend Piaſtern Gehalt einen zwanzig⸗ 
mal größern Aufwand macht, hatten angeblich, 
grade in der Zeit, wo ich mich in Dongola befand, 
bereits alle Vorräthe der Regierung zu dem be⸗ 
ſtimmten Preiſe aufgekauft. Wer nun noch etwas 


__ 
beburfte, wurde unter diefem Vorwand abgemwiejen 
und auf die Zeit vertröftet, wo wieder neue Vor⸗— 
räthe eingegangen wären. Bon der Noth gezwungen, 
"die fein Warten zuließ, mußten daher die Leute 
ihren Bedarf nun zu doppelten und dreifachen Prei- 
fen von jenen beiden genannten Herren privatim 
erfaufen, die den Gewinnft mit dem Mubir theilten. 
Eben fo üben die Militairbeamten in diefen vom 
Sig der Hauptregierung zu entfernten Gegenden, 
theils bei der Refrutirung, theils bei andern Ge⸗ 
legenheiten, eine drüdende Tyrannei aus, von der 
bie betreffenden Individuen fih fortwährend durch 
Geld Iogzufaufen gezwungen find. Diefe Mißbräuche 
mögen allerdings zu den partiellen Auswanderungen 
beitragen, finden aber ihren Grund nur in ber 
beifpiellofen Immoralität der vornehmeren Klaflen, 
und find nicht anders abzuftellen, wenn auch Mehe— 
med Alt alle Jahre fünfzig Gouverneuren die Köpfe 
abſchlagen ließe — was auch ber fchlechtefte Türke 
doch mit philofophiicher Ruhe nur wie eine uns 
abwendbare Schidung Gottes anfieht — als durch 
befiere Erziehung einer neuen Generation. Für 
biefes Ziel arbeitet Mehemed Ali und ſcheut, wie 





wir willen, feine Koften zu feinem Zwed. Wenn 
indeffen auch hierbei nicht überall die zwedmäßigften 
und fiherften Mittel angewendet wurden, fo bebenfe 
man, baf Mehemed Ati felbft nur ein Türke von 
der mangelbafteften Erziehung tft, der fih nur durch 
bie Größe feines eigenen Genie’s über die andern 
fo weit erhoben hat, um einzufehen, was fie bebür- 
fen, aber leider, bis auf höchft wenige Ausnahmen, 
von felbftfüchtigen und unwiffenden Rathgebern um⸗ 
geben ift, die, weit entfernt feinen Liberalen Ideen 
Folge zu geben, fie überall, wo fie es ungeftraft 
und unbemerft zu thun vermögen, nur zu hinter: 
treiben fuchen. 

Abends machte ich einen Spazierritt nach einem 
außer der Stadt gelegenen Kirchhofe, wo mehrere 
berühmte Santon = Monumente ſtehen, welde man 
in der Form unfrer Heuſchober aufgeführt hat. Bei 
den andern Gräbern that fih allerlei rohe Phantafie 
fund. Auf einigen waren Figuren von Thieren 
und Blumen mit farbigen Kiefeln ausgelegt, andere 
hatten die Geſtalt Feiner Häufer, wieder andere 
bie Form von plumpen Gefäßen mit Henfeln u. f. w. 
Als wir anfamen, ward eben ein erft diefen Morgen 
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Beftorbner begraben. Er lag, indeg man die Grube 
machts, Geſicht und Bruft mit einem Tuche um: 
wickelt, und bie Deine nadt, auf einer einfachen 
Bahre neben dem Grabe, während eine Menge 
Menfchen beiderlei Geſchlechts umberftanden, und 
widrige Klagetöne ausftießen. Die Dongolefer Mäd- 
hen paffiren für große Schönheiten, und find in 
ber That häufig fchön gewachſen, und von fanften 
‚anmuthigen Gefichtszügen. Auch hier zeichneten ſich 
einige der gegenwärtigen durch dieſe Vorzüge aus, 
fie waren aber am ganzen Körper fo mit Del und 
Fett beſchmiert, und ihre Haare fo did damit feft- 
gebaden, daß fie unferem Geſchmack unmöglich zu: 
fagen konnten. 


Nicht für Damen. 
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Wir gingen einigemal während meines Aufent- 
balts in Dongola auf die Jagd, um ung Gazellen⸗ 
und Rebhühnerbraten zu verfchaffen, erlegten auch 
eined Tages zwei wilde Ragen, beren Fell fehr ſchön 
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gezeichnet ift. Doktor und Apotheler waren immer 
son ber Partie, welche befonders der Legtere, der 
ben ſehr eifrig von ihm benugten Vortheil hatte, 
feine fpirituöfen Getränfe fich ſelbſt zu verfertigen, 
mit unerfchöpflichen Anefdoten aus feiner früheren 
militärifchen Garriere erheiterte.. Eine feiner Haupt: 
geihichten war, daß er dem Kaifer Napoleon im 
Bivouak por Ulm, wohin er in der Nacht mit einer 
wichtigen Depefche gefandt und bort in ein Zelt 
geführt wurde, in dem Alles fchlief, unbekannter 
Weife einen derben Stoß von hinten gegeben habe, 
in der Abficht Jemand zu ermweden, der ihn bei dem 
Kaifer melden könne. Er behauptete, der Kaifer 
fey fehr zornig geworben (Con le serait a moins), 
und blog diefer unglüdlihe Umftand wäre daran 
Schuld, daß er, ohngeachtet aller feiner Verbienfte, 
nie den Orden der Ehrenlegion habe erhalten kön⸗ 
nen. Cine andere Erzählung, die einen größern 
Charakter der Wahrheit an fih trug, fand ich er: 
göglih. Als Napoleon von Elba zurüdfım und 
ihm Monfteur entgegenging, diente unfer Apothefer 
in einem Savallerieregiment, das in Lyon garnifo- 
nirt war, und, dort auf dem Marft aufgeftellt, ver: 
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gebens von Seiner Königlichen Hoheit parangufkt 
wurde. Da fi fein „vive le Roi!“ hören laſſen 
wollte, befahl der Prinz Geld unter die Soldaten 
auszutheilen, und lieg namentlih einem ber ihm 
nahe haltenden Unteroffiziere von feinem Adjutanten 
ein Goldſtück reihen, welches Geſchenk diefer mit 
den Worten begleitete: „Allons, mon enfant, 
prenez, vous voyez, que les Bourbons sont plus 
genereux que votre Bonaparte.“ — „Au’est ce que 
ca te f.... toi, si nous lui faisons credit“ — 
rief der bärtige Krieger entrüftet aus, und ließ, 
ohne dag Goldſtück anzunehmen, diefen Worten ein 
lautes: Vive l’Empereur! folgen, das augenblid= 
ih von dem ganzen Regiment nachhallte, und 
Monsieur überzeugte, daß es gerathen fey, für 
diesmal fo ſchnell als möglid nad Paris zurüdzu: 
kehren. Doktor fen, ein thatfräftiger Mann von 
robuftem Geift und Körper, der die Abficht hat, fein 
Glück in Darfur zu verfuchen, unterhielt ung von 
der Doktor Francia'ſchen Politit des dortigen Suls 
tang, der Jeden in fein Land herein=, aber Keinen 
wieder hinausläßt. Zwei Engländer follen ſchon 
jeit. fünf Jahren bei ihm refidiren und fehr gut 
Mehemed Ali’s Reich. II. 3 
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dehandelt werden, Alles im Ueberfluß beſitzen, aber 
bis jetzt kein Mittel zur Flucht haben auffinden kön⸗ 
nen. Doktor Iken will es dennoch darauf wagen, 
und als geſchickter Arzt und unterrichteter Militair 
glaubt er Dienſte leiſten zu können, die ihm dort 
ein glänzendes Loos ſichern. Gehe es ihm aber 
wohler in Darfur als in Hannover, ſagte er, ſo 
fühle er gar kein Bedürfniß in fein Vaterland zu⸗ 
vödzufehren. Freilich wußte er Damals noch nicht, 
daß König Ernft jetzt daſelbſt rvegiere, über ein 
treues Volk, das auch Spaß verfteht. 

Herr Iken ift ale Militairarzt der Nachfolger 
eines Franzoſen, Herrn Germain, in Dongola, der 
von einer Negerin, die er geheirathet hatte, daſelbſt 
Hergiftet wurde. Der Apothefer war gegenwärtig, als 
das Weib ihm die Kaffetaffe ſelbſt ganz unbefangen 
reidhte, die ihm den Tod brachte. Das Gift, aus 
dem Safte bes gefährlichen Strauches ypräparitt, 
ber hier Überall zur Hand ift, war fo heftig, daß 
fihon nah wenigen Minuten Erbrechen und Con⸗ 
vulſionen eintraten, und das unglüdlihe Opfer 
no in berfelben Naht ſtarb, ohne jedoch bis auf 
den letzten Augenblid die Befinnung zu verlieren. 


#4 





r 
. 


35 





Er verzieh der Negerin, obgleich diefe wenig Neue 
über das Gefchehene bezeigte, und bie That nur 
ungefhidt zu läugnen verjuchte. Indeſſen fand fie 
dennoch für gut, da Herr Germain mit großem 
Edelmuth ihre Feſtnehmung verhinderte, Alles von 
Werth, was fie erlangen konnte, zufammenzuraffen, 
und damit noch vor Anbruch des Tages zu ent 
fliehen. Später kam fie jedoch wieder zurüd obne 
weiter beunruhigt zu werben, und lebt noch, von 
Neuem verheirathet, in Dongola. Ein fonderbarer 
Umftand war. es, daß den armen Germain erft we⸗ 
nige Tage vorher ein Skorpion: in die Lippe geftos 
hen hatte, was ihm große Schmerzen verurfachte, 
wovon er aber durch ein Specififtum, das man bier 
gegen die Biffe diefes Inſekts anwendet, und dag 
nur aus dem fchnellen Genug von zwanzig Tropfen 
Ammoniafgeift, in Waffer aufgelöft, befteht, bald 
wieder bergeftellt worden war. 

Nach einigen Tagen fam Doftor Veith mit 
nod einem Mitgliede der öfterreihifchen naturfor: 
Ihenden Expedition, fieberfranf, ſehr elend, und 
höchſt melancholiſch geſtimmt, von Kartum hier an. 
Da ich beiden Herren geſprächsweiſe mittheilte, daß 
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ih in ihre Fußftapfen treten wolle, obgleich ich 
früher nur die Abficht gehabt, bis Dongola zu geben, 
auch meine Provifionen nur für dieſen Zeitraum 
reichlich genug eingerichtet Hätte, fo riethen fie mir 
einftimmig und dringend von ber Weiterreife ab, 
deren Beichwerden und mannihfahe Noth fie mit 
den trübften Farben fchilderten. Ich Hatte mich in- 
deß fchon entfchloffen, wenigfteng bis Dſchebel⸗Barkal, 
fo weit als Herr Cadalvene vorzubringen, und ließ 


mich nicht mehr irre maden. 





Nilfahrt nad Meravi. Ambukol, 
Dichebel : Barfal. 


Nachdem ich alfo die wenigen Merkwürdigfeiten, 
welhe Darafa oder Neu⸗Dongola aufzumeifen bat, 
welches erft feit Mehemed Ali's Eroberung bes 
Landes zur Hauptftadt deffelben wurde, hinlänglich 
befichtigt, meine zahlreihe europäifche Correfpondenz 
befhidt und meine Tagebücher in Ordnung gebracht, 
wobei ich dennoch feinen Abend verfäumt hatte, bes 
Zages Laft und Hige durch ein Fühles Bad im Nil 
zu erfrifchen, fchiffte ih mih am 1. Mai mit gutem 
Winde nebft meinem Fleinen Gefolge auf zwei Barfen 
bes Mudirs nah Meravi ein. 

Die Menge der Safi’g, welde von bier an 
faft ununterbrochen beide Ufer des Nils befrängen, 
und deren es im Bereich der Dongola'ſchen Statt: 
balterfchaft im Ganzen zwifhen A — 5000 gibt, 





entfalten einen Reichthum des Anbans, wie man 
ihn in biefen entfernten Gegenden gewiß nicht ers 
warten würde. Auch yprangten beide Geiten bes 
Fluſſes fortwährend im ſchönſten Grün, häufig mit 
Baumgruppen untermifcht, die jeboh immer von 
berfelbeu Art bleiben, und daher durch ihre Mono⸗ 
tonie ermüden, ein Nachtheil, ber, wie ich fchon 
früher beflagte, allen biefen Ländern von Aleranbrien 
an gemein if, und mir wenigſtens einen fleten 
Aufenthalt- darin fehr verleiden würde; denn es 
gibt vielleicht keinen Fluß in ber Welt, ber bei fo 
langem Laufe im Ganzen fo wenig Abwechslung 
darböte, als der Nil. 

Die Abgaben der Bewohner im Königreich 
Dongola, nahe big Shendy hinauf, werten fafl 
durchgängig nur nad Saki's erhoben. Herr Cabals. 
vene behauptet fälſchlich, dag dieſe Abgaben fehr 
willfürlih von der Regierung (denn Betrügereien 
ber einzelnen Beamten gehören nicht hierher) aufs 
erlegt würden und bis zu 22 fpanifhe Thaler für 
den Safi fliegen, außerdem aber noch eine unbeftimmte 
Menge Naturalien extra geliefert werden müßten, 
bie der Fellah nachher aus Noth dem Gouvernement 
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zu hoben Preiſen wieder abzufaufen gezwungen fey. 
Der größte Safi, welder vier Feddan (ungefähr 
einen Magdeburger Morgen) bewäflern fann, bie 
bei der erfien Ernte AO Ardep Frucht geben mögen, 
zahlt nur 15 fpanifche Thaler, und die Hleineren im 
Berhältniffe. Es eriftiren feine weitern Natural: 
leiftungen, wohl aber bleibt e8 den Borftebern ber 
Diftrifte überlaffen, einen Theil (doch geſetzlich nie 
mehr als fünf Ardep) der obigen Summe in Natu⸗ 
ralien zu verlangen, nach einem vom Gouvernement 
jährlich feſtgeſetzten Tarif, welche Naturalien aber 
immer vom Ganzen der Abgabe deducirt werden 

müſſen. Dieſe Einrichtung mag zwar häufig zu | 
Mißbräuchen Gelegenheit geben, dient aber auf der 
andern Seite bei rechtlihen Vorgeſetzten auch oft 
bazu, dem Fellah die Entrichtung feiner Abgaben zu 
erleichtern, und ich habe davon felbft im Berlauf 
meiner Reife mehrere DBeifpiele gefehen, wo ber 
Landbauer fehr froh war, in Naturalien bezahlen 
zu Dürfen. Es ift ungegründet, was in mehreren 
Büchern behauptet wird, daß der Fellah alles von 
ihm erbaute Getreide dem Gouvernement zu einem 
niedrigen Preiſe abliefern und dann zu einem höheren 
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wieder abfaufen müffe, ein Unfinn, der in die Augen 
fpringt, da feine Regierung eine folhe geſetzliche 
Tyrannei auf bie Länge durchführen Fönnte. Der 
erwähnte Fall kann höchſtens nur für denjenigen 
Theil feiner Feldfrüchte vorkommen, den der Fellah 
in Natura geliefert hat, unb der ihm von ber 
Hauptfumme feiner Abgabe, wie ſchon gefagt, ab- 
gerechnet worden ift, wenn nämlih Mißwachs oder 
ſchlechte Wirthſchaft, oder fonfliges Unglüd ihn 
zwingt, Getreide zur Saat vom Gouvernement ein- 
zufaufen, wo er ed dann allerdings etwas theurer, 
aber nad feftbeftimmter Norm, wieberfaufen muß, 
als er es geliefert bat. In diefem Jahre waren 
die Preife dergeftalt von der Regierung beftimmt, 
daß der Unterfehieb der Lieferungsvergütung und des 
der Regierung beim Rüdfauf zu zahlenden Preifes 
beim Ardep Durra nur zwei ägyptiſche Piafter- 
(16 Groſchen preußiſch), bei der Gerfte drei und 
beim Waizen zehn Piafter betrugen. Verfällt der 
Bauer nun in Schulden, es ſey durch Betrügerei 
ber Beamten, bie gewiß oft ftattfindet, oder durch 
eigne Faulheit und Saumfeligfeit, welche nicht we⸗ 
niger häufig ift, fo fann feine Lage freilich bald 
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drüdenb werden. Diejenigen aber, welche der Re⸗ 
gierung nichts fchulden, behalten durchaus bie freie 
Dispofition Über alle Produftionen, die ihnen nad 
Erlegung der Abgaben übrig bleiben. Die Appalte, 
welche nachher noch auf das Getreide gelegt ſind, 
das in den Städten verkauft wird, treffen nicht mehr 
den Erbauer, ſondern nur den Kaufmann, der damit 
Handel treibt. Ich habe mich auf das Vollkommenſte 
überzeugt, daß bei der außerordentlichen, zehnfachen 
Fruchtbarkeit des hieſigen Bodens, mit andern Län⸗ 
dern verglichen, die Abgaben, welde das Gouver- 
nement von ben Fellah's fordert, nicht im geringften 
übertrieben find, d. h. Jeder kann bei Entrichtung 
biefer Abgaben mit nur geringer Tüchtigfeit und 
einigem Fleiß den nöthigen Lebensunterhalt für fich 
und feine Familie hinreichend gewinnen, ohne jedoch 
babei viel zu erübrigen. Wer aber die Bewohner 
biefer Gegenden fennt und lange beobachtet hat, 
wird geftehen müffen, daß grade dies der angemel» 
fenfte Zuftand für fie ift, und ber einzige, ber fie 
vom Nichtsthun und Verderben abhalten kann, weil 
er ſie zur Arbeit zwingt. Ginge die ſchlechte 
Adminiſtration, deren Controlle hier ſo ſchwierig 
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if, gleichen Schritt mit den Forderungen der Regie: 
zung, fo würde fein Elend unter der Population 
Rattfinden, und man weder Auswanderer nod ver: 
laßne Fluren fehen. Es würde dann in den Staaten 
Mehemed Ali's nur derjenige Zuftand der arbeitenden 
Klaffen eintreten, von dem fchon der, jegt zwar aus 
bee Mode gefommene, deshalb aber nicht minder. 
praktiſch philofophifche Voltaire in feinem Siecle de 
, Louis XIV. fagt: „Le manoeuvre doit etre reduit 
au necessaire pour travailler; telle est la nature 
de !homme (und des Fellah mehr als jedes Andern). 
ll faut que ce grand nombre soit pauvre, mais 
il ne faut pas qu'il soit miserable.“ Dies ift auch 
die Anfıht Mehemed Ali's, und gewiß iſt es eine 
Rarrheit, alle Leute in Ueberfluß und Luxus eben 
Iaffen zu wollen, weil es eben unmöglich ift. 

Wir eilten mit dem frifhen Winde, der ung 
oft in Staubwolfen vom Lande her einhüllte und 
‚empfindlich Falt war, fehnell bei dem großen Dorfe 
Hannaf wie der alten Feftung Handad vorüber, und 
erreichten ſchon am erften Tage Dongola-Aghuß, die 
ehemalige, jest faſt ganz zerftörte Hauptftabt bes 
Landes. Auch an den folgenden Tagen, wo bie 
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Fahrt weit langſamer von ſtatten ging, blieb das 
Wetter trübe und kühl, was uns Alle krank machte. 
Am Zten Mai hatte ich zum erſtenmal dag Ber: 
gnügen, zwei lebende große Krofodille, wenigftend 
18 — 20 Fuß lang, mit Muße zu beobachten. Sie 
waren von graugelber Farbe und faum vom Sande, 
auf dem fie Jagen, zu unterfeheiden. Später fand 
ih, daß die meiften Krofodille gelb und fchwarz 
gefledt find, ganz verichieden von den auggeflopften, 
die wir in Europa fehen, da fie nad dem Tode 
eine allgemein fchwärzliche Farbe annehmen. . Das 
größte Diefer Thiere Tag, den gewaltigen Rachen 
weit aufgefperrt, lange ganz bewegungslos am Ufer, 
entweder irgend einen Raub im Auge, oder um fid 
die Blutegel von dem befannten Heinen Strandläufer 
aus dem Schlunde holen zu Yaffen, ein Umftand, 
den man fo lange für eine Fabel des Herobot hielt, 
bis neuere Naturforfcher Die Sache beftätigten, welche 
zugleich ein hübfcher Wig der Natur ift — zu einem 
Gleichniß, das Jeder felbft fuppliren mag. Die 
Matrofen fingen noch an demfelben Tage einen 
jungen Bogel diefer Art (er ift von grauer Farbe, 
mit kurzem Schnabel und langen Beinen), ber 
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nachher eine ganze Zeitlang unfer poffirliher Schiffe: 
genoffe blieb. Wir fleuerten grade auf die Krofo- 
dille zu, und einige zwanzig Schwarze, bie in langer 
Linie, ganz wie ed auf den Bildern in den Könige: 
gräbern bargeftellt iſt, unfer Fahrzeug mitten im 
Strome am Stride zogen, watend wo er feiht war, 
oder auch gelegentlih ſchwimmend, wo er tiefer 
wurde — Schienen fih wenig vor ben SKrofodillen 
zu fürchten, und ſuchten fie nur durch eine Art von 
im Takt ausgeftoßnem muftfalifhen Geſchrei abzu⸗ 
halten. Auch eilten die beiden Ungethüme, fobald 
wir ung ihnen näherten, ſich fchleunigft im Waffer 
zu verbergen. Ic bemerkte in diefer Gegend einen 
fonderbaren, andauernden Sandfturz, der ganz wie 
ein Wafferfall, nur in gelber Farbe, ſich über ein 
fteiles und fhwarzes Stüd Nilufer vom Winde ge- 
trieben aus der Wüfte niedergoß, und fo lange wir 
ihn im Auge behalten Fonnten, in ber Seftigfeit 
feines Sturzes nicht einen Augenblick nachließ. | 

Nahdem wir Debbeh, von wo bie Karavanen 
nah Kordofan abgeben, paffırt hatten, konnten wir 
nur äußerſt langſam vorwärts dringen, weil ſich der 
Ni von Debbeh an beinah gegen Norden wendet 


45 


und der Wind ung grade baher entgegenblied. Glüds 
lihermweife ift die Einrichtung getroffen,. daß bei 
foiher Gelegenheit die Einwohner allen Gouverne⸗ 
mentsſchiffen hülfreihe Hand Ieiften müflen, was 
ihnen auch wenig Beichwerde madt, ba bie Schiff: 
fahvt im Ganzen fehr gering ift, und fie fi über: 
dem von Safı zu Saki ablöfen, alfo kaum eine, 
Viertel- oder halbe Stunde mit dem Sciffsziehen 
befchäftigt bleiben. Ein eigenthümlihes, gellendes 
und weithin fehallendes Gefchrei kündigt die Ankunft 
jeber Abtheilung beim nächften Saki an, worauf bie 
Ablöfung auch immer fo ſchnell wie auf englifchen 
Poftftationen erfolgte. Da wir nur felten ausftiegen, 
fo laſſe ich jet die Orte, an denen wir vorbeifuhren, 
unberührt, und werde deren, bie irgend einiges 
Intereſſe darbieten, auf meiner Rüdfehr zu erwähnen 
Gelegenheit finden. 

Am Sten erreichten wir Ambukol, den Sig eines 
Kaſcheffs, welches auf der Hälfte Weges zwifchen 
Debbeh und Meravi Tiegt, auf den Karten aber 
ganz falfch placirt ift. Es war eben Markt daſelbſt, 
der in einem Sanbdfelde neben den Lehmhütten des 
Dorfes abgehalten wurde. Nichts konnte ärmlicher 


D 
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fegn, dennoch beſtand bie Hälfte der Waaren aus 


europäiſchen Produften, als: kleine Spiegel, Glas⸗ 
perlen, geringe Kifenwaaren, und einige grobe eng⸗ 


liſche Kattune. Das Uebrige bot nur die orbinair- 
Ren Tandesprobufte dar, meiftens zur Conſumtion 
gehörig, und das einzige mir Neue, was ich antraf, 
waren .ein Paar bunte Sandalen aus dem Hedſchas, | 
Die ich ziemlich thener erkaufte. Der Kaſcheff war 
ein hübſcher, Friegerifch ausfehender Dann, ber mid) 
in feinem Haufe wit einer recht guten türfifchen 
Mahlzeit bewirthete, während der Boden bes Zim⸗ 
mers (um die Luft darin abzufühlen) außerhalb der 
Matte, auf der wir faßen, fortwährend mit Waffer 
begoffen wurde. An den ungetündten Erbwänden 
hingen ſchöne Waffen, und mitten barunter eine 
altertbümlihe Cither von wunderliher Form mit 
brei Saiten. Der Kaſcheff, welcher ein großer Lieb⸗ 
haber der Muſik zu ſeyn fchien, fpielte uns felbft 


nach Tiſch ein ofrzerreißendes Stüd darauf vor, 


welches jedoch bald nachher noh um viele Grade 
durch die Marktmufif überboten ward, die unfer 
Amphytrion herbeorvert hatte ‚Sie warb zum 
Ueberfluß no durch den Tanz zweier junger Almeh’s 
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begleitet, die auf einer Kunftreife aus Aegypten nad 
bem Sudan begriffen waren, und umterwegs ihr 
Talent mit vielem Succeß leuchten ließen. Es gibt 
alfo auch hier reifende Künflerinnen. Ohngeachtet 
der luſtigen Stimmung bes Kafcheffs konnte ich ihn 
doch weder zum Weins noch Rumtrinken bewegen, 
wovon ich zu diefem Behuf einige Bouteillen vom 
Schiffe hatte holen laſſen. Dagegen war ein Kurbe 
aus feinem Gefolge, der eine auffallend beutfihe 
Phyfiognomie hatte, weniger gewillfenhaft, und leerte 
die ihm dargebotne Rumflafhe fat auf einen Zug 
aus. Nachdem wir bed Tanzes und der Mufif 
übergenug hatten, beurlaubte ich mich bei dem Ka⸗ 
fcheff, der mich mit allen feinen Leuten zu Pferde 
bis an bie Barfen begleitete. Voran ritten zwei 
Soldaten, mit ganz kleinen Trommeln in Form von 
Kürbisflafhen am Sattel gehangen, auf die fie, ſtatt 
der Klöppel, mit dem dicken Ende des Zügels fort: 
während Iosfchlugen, und damit einen Ton herpors 
brachten, der dem Gehämmer einer entfernten Mähle 
glich. Sobald wir im Freien waren, begann ber 
Kafcheff, ung zu Ehren, mit feinen Leuten bag 
Dfcheridfpiel, worin er felbft eine große Geſchicklich⸗ 
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keit befaß. Er fagte, daß er ſich fehr dabei in Acht 
nehmen müſſe, da die Stärfe feines Arms fo groß 
fey, daß er fhon einmal bei diefem Spiel einen 
feiner Leute unwillfürlih mit dem kurzen Stod, den 
fie ſich zuſchleudern, getöbtet habe. 

In dem Diftrift von Ambufol, der nit groß 
if, zählt man demohngeachtet 340 Saki's, und rechnet 
in der Regel acht bis zehn Einwohner auf einen 

As ih auf der Barke anfam, meldete man 
mir, daß der Krofobillvogel, dem wir die Flügel 
verſchnitten, ins Waſſer gefallen und ertrunfen fey. 
Der Name, den die Eingebornen diefem Vogel geben, 
bedeutet in unſrer Sprache: „Leibwache des Kroko⸗ 
dills«; denn fie ſchwören darauf, es oft gefehen zu 
haben, daß er das fchlafende Krokodil wede, um 
ihm die Nachricht von einer nahenden Gefahr mit: 
zutheilen. Ich führe außerdem noch einige andre 
Thiere mit mir: eine Kleine noch ganz junge Gazelle 
aus dem Dorfe Solib, deſſen Namen ich ihr gegeben, 
und nur durch den Zufaß eines einzigen Buchflabeng 
in unfer beutfches „Solieb“ umgewandelt habe, 
welche Benennung das grazieufe Thierchen auch in 
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jeder Hinficht verdient. Sie iſt fo zahm, baß fie 
oft des Nachts, wenn es ihr zu kühl wird, in mein 
Bett Tommi, um fi neben mir einen wärmern 
Fleck auszuſuchen. Am Tage geht fie am Ufer 
fpazieren und nimmt grünes Futter zu fih, wo fie 
Sufannis tapfer gegen ben Angriff fremder Hunbe 
vertheidigt, dennoch aber ſehr eiferfüchtig wird, wenn 
man ihr ſchön thut. Died gibt der gutmüthige 
Spartaner auf eine wahrhaft rührende Weife da⸗ 
durch fund, daß er zuerſt winfelnd an mir heraufs 
fpringt und mir die Hanb leckt, bann aber, traurig 
fih wieder abmwendend, die Gazelle auf biefelde . 
Weife fügt, welche letztere fich ihrerfeits alles dies 
mit größter Seelenruhe gefallen läßt. Ferner bes 
gleitet und eine Ziege aus Korbofan von exotifcher, 
abentenerliher Form und Farbe, welde die ganze 
Wüfte mit und dburdreiste, und täglich ihre Milch 
zum Thee lieferte. Den Beihluß macht eine Schild: 
fröte von quedfilberartiger Beweglichfeit. Ihre 
Schale fchillert wie Perfmutter in der Sonne; an 
den Füßen bat fie fcharfe Klauen und Schwimms 
bäute, einen Rüffel wie ein Igel, und fleraflaxe 
Mehemed Ali's Reich. IM. 4 
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Augen, die wie mit einem glänzenden Metallring 
umgeben find. 

‚Nachdem wir noch ein Begräbnig am Ufer mit 
angefehen hatten, wo zuerſt der Todte von Weibern 
‚unter Klagetönen wilb umtanzt und dann auf Cha⸗ 
rons Nahen zu feiner definitiven Ruheſtätte nad 
Senfeits eingefchifft wurde, fuhren auch wir ab, und 
langten ohne weitere Begebenheiten am Tien in 
Meravi an. Hier war abermals Marft, der nicht 
piel beffer ala der zu Ambufol furnirt fhien, une 
aber zum erflenmal feit Dongola wieder Rindfleiſch 
für unfre Tafel lieferte. Herr Cadalvene, der einen 
gleihen Markt in Meravi befchreibt, entſetzt fi 
über den Gräuel, daß vor den Buben pele - mele 
Sklaven und Eſel in der Sonne gelegen hätten. 
Ich fehe jedoch dabei nichts Beflagenswertheres, als 
wenn bei den Bällen unfrer Hauptflädte Pferde und 
Kutfher eine ganze Naht hindurch pele-mele in 
der Straße frieren, oder wie in Rußland gar er- 
frieren müffen. 

Der Kafcheff von Meravi warb mir durchgängig 
als ein fehr rechtlicher Mann gerühmt, auch zeichnet 
fi feine Provinz, welche 1200 Saki's enthält, durch 
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ein befonders blühendes Anfehen und eine fichtlich 
größere Wohlhabenheit der Einwohner aus. Die 
Dörfer waren beffer gebaut als bisher, die Felder 
im ſchönſten Flor, und zahlreiche Heerden belebten 
die Ufer. Meravi felbft befist einige recht flattliche 
Häufer, unter denen die neue Indigofabrif den erften 
Dat einnimmt. | 
Unfre Hauptaufmerffamfeit blieb jedoch immer 
auf die ifolirte, vieredige Geftalt des geheimniß- 
vollen Dfchebel:Barfal gerichtet, an deffen Fuß bie 
reihe Stadt Napata fand, weldhe die Römer mit 
ihrem gewöhnlichen Bandalismug zerftörten, um fich 
an der Königin Candace zu rächen, weil fie bie 
Bildfäulen des Kaifers an der Grenze Aethiopiens 
hatte umwerfen laffen. Diefer heilige Berg, wo 
fi feit den urälteften Zeiten der Gig eines bes 
rühmten Drafels befand, war fchon mehrere Stunden, 
bevor wir Meravi erreichten, fcheinbar quer vor 
dem Nile liegend, der bier einem weiten See gleicht, 
am Horizonte fichtbar geworden. Unfre Neugierde 
war zu hoch gefpannt, um ung länger, ald wir zur 
Beforgung der nöthigften Provifionen bedurften, in 


Meravi aufzuhalten, und wir festen daher zeitig 
A® 
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genug unfern. Weg. fort, um noch an jbemjelben 
Abend eine erſte Anficht der Tempelruinen Napata's, 
wie feiner Pyramiden, erlangen zu können. 
Dſchebel⸗Barkal ift ohngefähr 1'/. Stunden von 
Meravi entfernt, und bie Fahrt dahin weit pitto: 
resfer, als fie ung feit geraumer Zeit geboten worden 
war. Außer dem Dichebel-Barkal felbft erheben fich 
noch zwei andere fpige Berge von bedeutender Höhe 
aus der Wüfte, und die häufigen Krümmungen bes 
Fluſſes mit mehreren Dörfern an feinen Ufern, um- 
ſchloſſen von hellgrünen Hainen und den üppigften 
Durrafeldern, deren hohe blätterreihe Stengel an⸗ 
muthig im Winde wogten, gewährten uns auch in 
unmittelbarer Nähe mehr als ein liebliches Land⸗ 
ſchaftsgemälde. Erft dicht vor dem Berge entdedten 
wir zwifchen den hohen Palmen des Dorfes, welches 
jegt die Stelle des ehemaligen Napata einnimmt, 
in geringer Entfernung landeinwärts die Ppramiden- 
gräber feiner ehemaligen Beherrfcher. Hier iſt eine 
Stelle auf dem Nil, von wo bie füdliche Seite des 
Barkalfelfens einen jener täufchenden Effefte hervors 
bringt, mit denen ung Wolfenbilder und Bergformen 
zuweilen Affen. Der Felfen gibt nämlich die genaueſte 
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Darftellung eines riefenmäßigen weiblichen Brufts 
bildes, wozu eine ovale Deffnung in demfelben, 
durch welche der Himmel glänzt, auch das belle 
Auge liefert. Die alten äthiopifchen Bildhauer ber 
Königin Candace ſelbſt hätten ein impofantes Götter: 
antlig nicht beffer anfertigen Zönnen, als ed von 
diefem Punkte aus gefehen dur ein bloßes Spiel 
der Natur erfcheint, und ich Tieß abfichtlich meine 
Barfe eine geraume Zeit im Strom fih um fi 
felbft drehen, um des auffallenden Schauſpiels noch 
länger zu genießen. j 

Wir wurden am Ufer beim Dorfe Barfal von 
befien Schech empfangen, einem fungen Manne von 
großer Schönheit, der kaum 18 Jahre zählen konnte, 
und den mehrere tiefe Schnitte in die Baden, die 
hier üblich zu werben anfangen und ale Zierde dies 
nen follen, nur wenig entftellten. Er war vom 
Stamme ber SchafisAraber, von rothbrauner Farbe, 
und verband mit dem faft allen Arabern natürlichen 
Anftande eine Grazie der Manieren, bie in jedem. 
europäifchen Salon Beifall erlangt haben würde. 
Nachdem man die nöthige Anzahl Efel (denn wer 


nicht muß, geht bier nie zu Fuße) herbeigefchafft 
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hatte, festen wir uns unter der Leitung des jungen 
Schechs fogleih in Marfh nah den Ruinen. So 
intereffant und merkwürdig biefe nun aud in vieler 
Hinfiht find, fo haben doch nicht nur Cabalvene, 
fondern auch Herr Rüppel, der eine ausführliche 

Beſchreibung davon gibt, ihre Schilderung berfelben 
ein wenig zu poetifch eingerichtet, fo wie ich denn 
überhaupt von allen mir befannten Reifebefchreibun: 
gen über dieſe Länder hauptſächlich nur Burkhards, 
Linant's und Caillaud's Nachrichten als ftets voll: 
fommen genau und wahr erfunden habe. 

Die ganze Mafle der Tempelruinen Tiegt dicht 
vor der, dem Fluffe zugeivandten breiten Seite dee 
Berges, fo dag man fie mit einem Blick überfehen 
fann. Dennoch ift ihr Totaleindrud nichts weniger 
als impofant, nur bie hinter ihnen über 400 Fuß 
ſenkrecht emporfteigende, rotbgefärbte Felfenmafle - 
bes Barkal ift eg, und diefe Nachbarfchaft verkleinert 
noch die Ruinen. Auch als wir in die unmittelbare 

„Nähe derfelden famen, und bie Ueberrefte des größs 
ten, am weiteflen ſüdöſtlich zur rechten Seite ges 
legenen Pallafttempels betraten, fanden wir, obgleich 
er einen großen Raum einnahm, und feine Rängen: 
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achfe einft über 400 Fuß betrug, doch die Propors 
tionen ſowohl der Pylonen ald der Säulen nur von 
fehr mäßiger Größe. Die Pylonen, welche Herr 
Rüppel „ungeheuer“ nennt, können, nah dem zu 
urtbeilen, was noch davon übrig if, kaum 50 Fuß 
hoch gewefen feyn, und die größten Säulen, welde 
berfelbe NReifende als „Roloffal:Säulen“ aufs 
führt, haben nicht viel über drei Fuß im Durchmefler 
bei einigen und zwanzig Fuß Höhe. Nur eine davon 
ift noch ganz ftehen geblieben. Auch find Architektur 
und Sculptur den ägyptiſchen Meifterwerfen diefer 
Art fehr untergeordnet. Was aber fehr merfwürdig 
daran erſcheint, iſt die bedeutende Verſchiedenheit 
des Styls und vieler Eigenthümlichkeiten im Ver⸗ 
gleich mit rein ägyptiſchen Bauten, obgleich dennoch 
der charakteriſtiſche Typus des Ganzen derſelbe bleibt. 
Wiewohl nun die hieſigen Tempel gewiß nicht ſo 
alt find als die Bauwerke in Theben, ja weit ent⸗ 
fernt davon, fo will ih doch, nachdem ich biefe 
Ruinen und hierauf die des alten Meroe gefehen, 
nicht gänzlich beftreiten, daß bie ägyptiſche Baulunſt 
in ihrem urfprünglichften Beginne vielleicht aus den 
äthiopifchen Ländern herſtammen könne, wohin fie. 





wiederum noch früher, wahrfcheinlich auf der durch 
Heeien fo fharffinnig nachgewiefenen uralten Hans 
belsftraße aus Indien gekommen ift — aber gewiß 
gewann dieſe Architektur erſt fpäter in Aegypten 
jene hohe Ausbildung, die fie zu einem faſt unere 
reichbaren Mufter für alle Nachwelt erhoben hat. 
| Ohne Zweifel bat eine ſolche Vereblung, oder viels 
mehr neue Schöpfung, dann auch in der Folge ber 
Bett wieder auf Aethiopien, wäre aud der rohere 
Anfang von ba ausgegangen, zurüdgewirkt, ohne 
doch je bier etwas den großen ägyptiſchen Monus 
menten Gleihzuftellendes mehr hervorbringen zu 
Sonnen. 

Dabei fcheint ſich aber zu allen Perioden zu: 
gleich eine eigenthümlihe Nüance des Styls hier 
erhalten zu haben, bie den Asgyptiern fremd blieb 
— und für folhe Werke aus einer viel fpäteren 
Epoche, die 'mit fchlechter Nachahmung Ägyptifcher 
Kunft immer noch einen eigenthümlichen Typus aus 
vielleicht noch Älterer Zeit beibebielten, halte ich den 
größten Theil der Ueberrefte, ſowohl von Dichebel- 
Barkal als Meroe und andere mehr, deren ih in 
ber Folge noch zu gedenken babe. — Wenn es 
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gegründet ift, was Herr Cabalvene anführt, daß er 
an den Pylonen des hiefigen großen Tempels die 
Bafis einer Statue mit dem Ringe bed Königs 
Marafa, erſten Monarchen der äthiopifchsägyptifchen 
Dynaftie, gefeben bat, (welche Statue wir nicht 
auffinden fonnten ,) fo würde Dies meiner Anſicht 
von der Epoche der Erbauung dieſes Tempels nit 
widerfprechen. Sch geftehe aber, daß da, wo fi 
weder Champollion nod ein anderer früherer Reis 
fender zur Orientirung für Herrn Cadalvene vors 
fand, ich feinen antiquarifchen Notizen nicht viel 
mehr Glauben als feinen politifchen beizumeffen 
wage, und meinerfeits bie hiefigen Bauwerke für 
noch jüngeren Urfprungs halten würbe. 

Man trifft noch zwifchen den Trümmerhaufen 
bes großen Tempels die von Herrn Rüppel bes 
taillirten Gegenſtände an, als den Sockel von 
Ihwarzem Granit mit einer fußförmigen Erhöhung 
barüber, in der Herr Rüppel die Darftellung einer 
Sandale bes Perfeus erkennen will; den ſchönen 
fubifhen Altar von grauem Granit, der fat ganz 
unbefchädigt geblieben ift, und beffen Hieroglyphen 
und Bildhauerarbeit er mit Recht als vorzüglich 
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ſchön ſchildert, den merkwürdigen Umftand aber nicht 
erwähnt, daß auf der einen Seite dieſes Altars 
zwei geharniſchte Weiber, als einzige Darſtellung 
auf dieſer Seite des Würfels, ſich wie kampffertig 
gegenüber ſtehen; endlich die acht Fuß im Quadrat 
haltende Tafel von röthlichem Granit, die gleichfalls 
mit ſchön gearbeiteten Hieroglyphen verziert iſt. 
Die koloſſalen Widder aus grauem Granit vor dem 
Eingang, deren Herr Rüppel ebenfalls gedenkt, ſind 
jetzt erſt ganz frei gegraben und außerhalb unter 
Reifighütten Gum Transport nad) Kahira beftimmt) 
aufgeftellt worden. Bei dieſer Gelegenheit hat man 
entdeckt, dag noch eine ganze Reihe folcher Widder 
zum Tempel führen, von denen zwei fchon etwas 
entblößt find, und die übrigen wahrſcheinlich noch 
vom Sande verdedt an Ort und Stelle Tiegen. 
Die Geſtalt dDiefer Widder, deren wolliges Vließ 
im Stein forgfam ausgearbeitet ift, und die Feine 
Hörner haben, weicht von ber in Aegypten üblichen 
Behandlung ähnlicher Gegenftände eben fo fehr ab, 
als die noch zu unterfhheiden möglichen Darftellungen 
auf den Pylonen, namentlich der Pferde und aller 
Thiere überhaupt. Nach dem, was ich in der Folge 
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in ben bis jegt nur von Caillaud und Linant bes. 
fuchten Ruinen von Mefaurat und Naga gejehen, 
möchte ich dieſe angeblichen Widder, welche überdem 
einel Feine weiblihe Figur zwifhen den Vorder⸗ 
füßen halten, von glei weiblicher Natur, d. h. 
nicht für Widder, fondern für Schaafe halten, und 
biefe Seltfamfeit mit dem Jahrhunderte lang dauern 
ben weiblihen Regiment der, immer benfelben Nas 
men führenden Königinnen von Merve und Napata 
in Bezug bringen — mobei ih ed jedoch den Ars 
chäologen gern freiftelle, mich über diefe Hypothefe 
und die neue Art Haidſchnucken, welde ich hier im 
Innern Afrifa’s aufgefunden zu haben glaube, nad 
Gefallen zu verfpotten oder eines Beſſern zu bes 
ehren. Denn es ift allerdings möglih, daß fie 
früher (ich meine die Schaafe) Hörner von Metall 
gehabt, doch find Feine hinlänglihen Spuren davon 
im Stein aufzufinden. | 

Der offne Saal weftlich vom Tempel, der früher 
mit ihm in Verbindung geftanden zu haben fheint, 
enthält gleichfalls noch den von Rüppel bezeichneten 
Altar von Sandflein, an beflen Fuß zufammen- 
gebundene männliche und weiblide Sflaven aus⸗ 
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gehauen ſind, woraus jener Reiſende folgert, daß 
dies ohne Zweifel ein zu Menſchenopfern beſtimmter 
Altar geweſen ſey; ein ſehr gewagter Schluß, der 
ſich durch Nichts rechtfertigt, da die Abbildung zu⸗ 
ſammengebundener Sklaven ſich unter verſchiedenen 
Formen in den meiſten Tempeln und Gräbern 
Aegyptens wie Nubiens ſo äußerſt häufig vorfindet, 
daß, wenn man daraus immer auf Menſchenopfer 
ſchließen wollte, die ehrwürdigen alten Aegyptier 
als die größten Kannibalen der Erde erſcheinen 
müßten. 

Das (immer in der Richtung nach Weſten) 
jetzt folgende Gebäude, welches Herr Rüppel für 
die Trümmer eines Pallaſtes hält, hat die beiden 
Löwen aus rothem Granit, von denen er eine Ab⸗ 
bildung liefert, verloren. Sie ſind vom Vicekönig 
verſchenkt worden, und, wenn ich nicht irre, nach 
England gewandert. Den fünf Schuh hohen Granit⸗ 
obelisk mit Hieroglyphen, als hier in der Nähe 
angegeben, fonnten wir ebenfalls nicht mehr aus: 
mitteln, fanden aber dagegen die nicht übel gearbeis 
teten Torſen zwei weiblicher Figuren, die eine mit 
‚einem Löwenkopfe, die andere, welche aus ihrer 
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Bruſt mit der Hand Milch drücken zu wollen ſcheint, 
ohne Kopf, ziemlich gut gearbeitet. 

Die ſich nun unmittelbar anreihenden Ueberreſte 
ſind nichts als unförmliche Trümmerhaufen, deren 
einſtige Beſtimmung zu errathen unnütze Mühe 
ſcheint; der wohlerhaltenſte Tempel von allen aber 
iſt das hierauf folgende Typhonium, welches zur 
Hälfte in den Felſen gehauen iſt. Dieſer Tempel 
allein iſt im rein ägyptiſchen Styl, ſehr verſchieden 
von den andern, und ich vermuthe daher, daß er 
ſein Daſeyn irgend noch einem äthiopiſchen Könige 
Aegyptens oder einem ſpäteren ägyptiſchen Er: 
oberer verdanke, vielleicht dem Ptolomäus Ever⸗ 
getes, der bis hierher und noch weiter gedrungen 
ſeyn ſoll. Die Beſchreibung dieſes Tempels von 
Herrn Rüppel iſt ſehr anſchaulich, nur daß er hier 
wie anderwärts ſtets Anaglyphen⸗ wie Hieroglyphen⸗ 
ſchrift unter demſelben generellen Namen „hiero⸗ 
glyphiſcher Bildhauerarbeit“ aufführt, was zuweilen 
Verwirrung veranlaßt. ) Die Sculpturen, welche 

1) Kleinere Irrthümer find folgende: 1) ber vorletzte Bott 


an ber rechten Wand des Adytums vom Eingang aus hat nicht 
blos eine Kugel, fontern eine folche mit hohen Federn auf dem 
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auf beiden Seiten im. lebten Saale des Typhoniums 
(dem Adytum) eine Reihe Agyptifcher Gottheiten 
barftellen, denen man Opfer bringt, find ohne alle 
Beihädigung geblieben, jo wie auch mehrere Hiero- 
glyphen noch gut unterſcheidbar, wogegen bie hintere 
Wand gänzlich zerftört ift, wie es ſcheint, um bier 
Nahgrabungen zu veranftalten. Diejelben Spuren 
gewaltfamer Eröffnung finden ſich in einem Seiten- 
gemadh ohne Verzierung. Ein XTheil ber bunten 
Tarben in ber Cella wie im Pronaos prangen noch 
jest in alter Trifhe, und von der Golonnade dee 
leßteren mit ausdrudspollen Iſisköpfen und Typhon- 
Karyatiden fliehen noch die meiften Säulen. Nur 
im erften Saal oder Sekos ift dur ein Erbbeben 
die Dede eingeflürzt, über deren Trümmerhaufen 
man jeßt nur mit Mühe in die Cella und base 
Allerheiligfte gelangt. 

Oberhalb des Typhoniums befinden ſich zulett 
noch die Rudera eines anderen weit Eleineren Felfen- 


Haupte; 2) der dritte Gott auf der gegenüberflehenden Seite 
ift Fein Horus und bat auch feinen Singer nach dem Mund 
gerichtet, fondern trägt in beiden Händen verfchiedenartige 
Embleme. 


tempelg, die den Charakter eines höheren Alterthums 
als alle übrigen tragen, aber zu fehr zerfiört find, 
um viel daraus ermitteln zu können. Lebhaft zu 
bedauern bleibt es an allen diefen Orten, daß noch 
Niemand herfam, welcher die ziemlich zahlreichen 
Hieroglyphen, die ſich in den verfchiedenen Ruinen 
befinden, zu entziffern im Stande gewefen wäre, 
was allein über das wahre Alter, die Gründer und 
bie Beſtimmung der hiefigen Tempel ein größeres 
Licht zu verbreiten vermöchte. !) 
Wir wandten ung fett nach den pyramidaliſchen 
Grabmonumenten, die ſich faum einige Minuten von 
bem legterwähnten Tempel entfernt in zwei Gruppen 
| barftellen, wovon bie eine nur wenige, bie andere 
mehr als doppelt fo viele, meiftens fehr wohl con= 
fervirte Pyramiden enthält. Unter den erften bes 
findet fi eine faſt eingeflürzte, die größer und in 
ihrer Form auch abweichend von ben andern ifl. 
Sie ſcheint aus entfernteren Zeiten als dieſe herzu⸗ 
ftammen, welche, fiebzehn an der Zahl, fämmtlid 
von ber Dauart der ägypptiſchen ganz verſchieden, 


1) Bon Herrn Profefior Lepfius dürfen wir es jegt mit 
Zuverfiht erwarten. 








aber gewiß nicht Älter, noch Überhaupt fehr alt find, 
ja die letztere Gruppe möchte ich verhältnißmäßig 
faft modern nennen. Sie fehen zum Theil ſo glatt 
und unverfehrt aus, als wären fie eben exft fertig 
geworben, und in einer berfelben, auf die ich hin⸗ 
anfftieg, was ohne Schwierigkeit bewerfftelligt werben 
fonnte, ba jebe Steinlage eine bequeme Stufe bildet, 
und nur bie vier Kanten der Pyramide ven oben 
herab mit einem polirten runden Steinwulft ohne . 
Abſatz überfleidet find — fand ich auf ber Höhe 
einen hölgernen Querbalken inwendig eingemauert, 
der durch das Herabfallen eines Steines fichtbar 
geworden war, und, obgleich dadurch dem Wind und 
Wetter ausgefegt, fich dennoch fo frifch und intalt 
erhalten hatte, als ſey er neu. Keine dieſer Pyra⸗ 
miden iſt über 80 Fuß hoch, und ihre Form weit 
ſchmaler in der Bafıs und fpiter zulaufend, als die 
ber ägyptiſchen. Faſt alle haben nah Süden zu 
einen niedrigen Faftenartigen Borbau mit einer Thür: 
Öffnung, und es ſcheint, daß hier die Leihen vers 
ſenkt wurden. Bis jest hat noch Feine erfchöpfende 
Unterfuhung deshalb flattgefunden, wiewohl man 
fieht, daß öfters dergleichen begonnen wurde. Einige 





6 


dieſer Eingänge find erft fpäter angefest, einige mit 
den Pyramiden zugleich aufgeführt worden, was 
man ftets fehr deutlich unterfcheiden Tann. Rur im 
wenigen fanden wir Sculpturen, deren Formen 
weicher und üppiger waren, ald es der ägyptifche 
Styl mit fi bringt. ins dieſer Hautrelief-Bilder 
ftellte eine Königin auf ihrem Throne dar, deſſen 
Fußgeftell aus Löwen beſtand, die mit einer reichen 
Dede behangen waren. Auch biefe Thiere waren 
nicht im ägyptiſchen Styl, fondern eher perſiſchen 
Darſtellungen dieſer Art ähnlich. Hieroglyphen 
fanden ſich hier nicht vor. Auf einem andern Bilde 
opferte die Königin ägyptiſchen Gottheiten, unter 
deren Attributen ſich auch der Nilſchlüſſel mehrmals 
zeigte, während wieder andere Figuren fremdartige 
Gegenſtände trugen, deren Bedeutung mir nicht 
klar ward. 

Wie es häufig hier der Fall iſt, haben die Ein⸗ 
gebornen den Platz um die alten Grabmäler auch 
zum eignen Kirchhof erwählt, und eine Menge von 
alten Töpferſcherben, die um den Berg her liegen, 
zur Ausſchmückung ihrer modernen Ameiſenhäufchen 


ſorgſam benutzt. 
Mehemed Ali's Reich. II. 5 





Mit Sonnenuntergang erftiegen wir ben Felſen 
und fein Plateau, was nur zu Fuß thunlid und 
ziemlich mühlam if. Bon den Geiern, die Herrn 
Gadalvene hier „abermals zu Zaufenden glei 
den früheren Scorpionen“ umfchwebten, kam ung 
feiner zu Geſicht, wohl aber zwei wilde Klagen, bie 
vor und die Felfen hinanfletterten. Oben angelangt 
hat man eine ausgedehnte Wüflenausficht, und nahe 
jenfeits des Fluffes erblidten wir die große Pyra⸗ 
midengruppe von Nur oder EI Belal in Harfter 
Nähe. Herr Rüppel gibt die Entfernung bdiefer 
Pyramiden, bie er nicht beſucht hat, und bie man 
ſelbſt zu Fuß bequem in drei Stunden erreicht, ale 
fieben Stunden weit an, obgleich er verfichert, 
den Dſchebel-Barkal beftiegen zu haben, von wels 
chem er fih doc fogleih durch den bloßen Augen: 
ſchein hätte überzeugen müffen, daß die Entfernung 
in graber Richtung von hier kaum zwei Stunden 
beträgt. Eine fo handgreiflihe Unzuverläßigfeit kam 
mir auffallend bei einem Schriftfieller vor, ber bie 
Vorrede zu feinem Werfe mit. folgenden herausfor- 
dernden Worten beginnt: „In gegenwärtiger Zeit 
Scheint eine wahre Schreibwuth fehr viele Gelehrte 
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und noch bei weitem mehr Ungelehrte befallen zu 
haben. Das Büchermachen iſt zu einer Art Hand: 
werf geworden, und man beabfidhtigt Dabei meifteng 
mehr den Geldgewinn, als den Drang, intereffante 
wiffenfhaftlihe Entdedungen mitzutheilen. Noch 
eine andere Eigenthümlichfeit iſt eingewurzelt: Die 
Mehrzahl der Lefer beurtheilt fehr oft die erfcei- 
nenden Werfe nad ihrer Bogenzahl (!) und läßt 
fih von der Darftellung anziehen oder abſtoßen, 
unbefümmert, ob der Inhalt gemeinnügig und die 
Mittheilungen original feyen.“ 

„Unter dieſen Umftänden war eg für mid) fein 
geringer Entfhluß, in den Reihen der Schriftfteller 
aufzutreten; ein natürlicher Widerwille befeelte mich 
von jeher gegen Bücher, in welden mit einem 
nichtsfagenden Dualm von Worten nur wenige 
Original-Beobachtungen eines Schriftſtellers ge- 
geben werden, die herauszufinden man eine Maffe 
längft befannter und zum Theil aus andern Werfen 
eombinirter Nachrichten wieder burcharbeiten muß 
u. |. w.“ 

Dieß find ſtolze Worte! und recht bemüthigend 


für ung andre arme Sfribler, die wohl fühlen, auf 
5 * 





fo viel Gediegenheit feinen Anfpruh machen zu 
dürfen. Wenn man indeß den natürlichen Wider: 
willen Herrn Rüppels gegen ſchlechte Bücher auch 
leicht begreift, ſo iſt doch zu berückſichtigen, daß bei 
den verlangten Original beobachtungen vor Allem 
ihre Wahrheit erforderlich ſey. Falſche Original⸗ 
beobachtungen fördern den Leſer weniger, als das 
Nachſchreiben einer richtigen, ſelbſt wenn das er⸗ 
habne Genie ihres Verfaſſers keines geringen Ent⸗ 
ſchluſſes bedurfte, um ſich zu ihrer Mittheilung 
herabzulaſſen. Der Ausdruck „Originalbeobachtun⸗ 
gen“ hat übrigens ſeine komiſche Seite, und erinnert 
mich an den ſeligen Kramer, der feinen feiner viel⸗ 
fahen Romane anfertigte, ohne mit "großen Buch⸗ 
ftaben auf das Titelblatt zu fegen: „Deuticher 
Driginalroman von Kramer.“ 

Aber auch die unnügen Worte, die in Herrn 
Küppels Borrede fo verpönt werden, bat er felbft 
nit immer gu vermeiden gewußt, wovon unter 
mehreren anzuführenden bier nur folgende Origi— 
nalſtelle als Beiſpiel! 

Bei Gelegenheit einiger ganz unbedeutender 
Säulenſtumpfe ſchreibt Herr Rüppel: „Burkhard 
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ſagt pag. 83, daß dieſe Säulen von Kallſtein find, 
ih babe in meinen Notizen das Baumaterial als 
Sandftein aufgezeichnet: einer von beiden muß 
fih daher geirrt haben.“ Welcher wichtige 
Umftand, und welche fcharffinnige Folgerung! Im 
wiefern übrigens Herr Rüppel zu den gelehrten 
pder ungelehrten Schriftftelleen gehöre, laſſe ich 
billig dahingeftellt, weil ich es nicht zu beurtheilen 
verſtehe. Daß er aber dur feine Darftellung 
das Publifum nit (wie er es an Andern rügt) 
ebenfalls zu beftehen geſucht Hat, ift unläugbar; 
denn im Fall er zuweilen belehrend ift, fo darf er, 
unterhaltend geworden zu feyn, fi) gewiß nur felten 
vorwerfen; ja man könnte fogar feinen original- 
deutſchen Styl, der einigermaßen feinem Namen 
entſpricht, oft für eine holprige Ueberfegung aug 
einer fremden Sprache halten, und es zugleich etwas 
befremdend finden, daß ein fo überaus flreng gründ⸗ 
liher Mann ftets Capital für Capitäl, und Capis 
täler für Gapitäle, Tiphon für Typhon u. ſ. w. 
ſchreibt, die hiefigen äthiopifchen Faki in orientalifche 
Fakyrs, die Schechs in Scheiks ummwandelt, und 
eine Menge LTandesnamen fo unbegreiflich entflellt, 


a 
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bag man fie an Ort und Stelle nit wieder zu 
erfennen vermag, ba fie weber mit ber arabifchen 
Drthographie, noch mit dem Klang unfrer Ausſprache 
übereinflimmen. Sp führt er das biefige Meravi 
immer als das neue Merve auf, eine Benennung, 
bie weber einem Europäer, noch einem Eingebornen 
yon biefem Orte befannt ift; fehreibt Gekdud ftatt 
Jakdull, Bender ftatt Bint, Agufa flatt Aguß 2c. ıc., 
was für Reifende, die nach einer fo großen Auto: 
rität Erfundigungen einziehen wollen, fehr irre 
führend wird. Gleich unrichtig und troß ber ſchwer⸗ 
fälligen Grandezza des Autors in der That höchſt 
oberflählih find feine Nachrichten über das wahre 
Meroe, fo wie die davon gegebene Abbildung, wäh⸗ 
rend die Befchreibung des von ihm getadelten Caillaud 
ein Mufter der gewiffenhafteften Genauigkeit ift — 
wovon, fo wie über Herrn Rüppels gleich ungenaue 
Notizen, Mandera betreffend, fpäter ein Mehreres. 
As ih in Kartüm mit Herrn Rußegger, einem 
wahren Gelehrten in feinem Fache, zufammentraf, 
äußerte diefer, daß er Herrn Rüppels lange Liſte 
aftronomifcher Beobachtungen, feine Meflungen und 
feine geographifchen Beftimmungen, fo wie mehrere 
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feiner Nachrichten Über Korbofan und Nuba, ohne 
ber höchſt unzureichenden Karte zu gedenken, bie 
fein Werf begleitet, nicht weniger mangelhaft und 
unrichtig gefunden habe, eine Anficht, die Herr Ruß: 
egger feitbem in mehreren deutfchen Journalen wies 
berbolt hat. Es möchte daher von dem Nimbug 
ber Untrüglichfeit, den einige lobhudelnde Landsleute 
um Herren Rüppels Leiftungen zu ziehen verfucht 
haben, nicht mit Unrecht cin guter Theil abzunehmen 
feyn, wobei jedoch, wenn man die Menge feiner 
erfolgreichen Forſchungen in Anfchlag bringt, immer 
noch bedeutende wahre Verdienſte für ihn übrig 
bleiben werden. Eins der unbeftreitbarften befland 
in feinem unermüdlihden Sammeln felmer Thiere 
und in dem geſchickten Ausftopfen derfelben. In 
diefer Hinſicht fchulden ihm alle Freunde der Natur- 
wiffenfchaft, und vor allen feine Vaterſtadt Franf- 
furt, der er diefe Sammlungen großmüthig ſchenkte, 
gewiß den gerechteften Dank, felbft wenn er fi nie 
hätte überwinden können, in bie Reihen der deutſchen 
Driginal:Reifebefchreiber einzutreten. Doc drängt 
fih mir hierbei die Schlußbemerfung auf: daß 
Leute, die von vorn herein mit bochmüthiger 
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Geringihägung Anderer beginnen, wm für capablez 
eis dieſe zu paſſiren, nicht bie zuverläßigſten fiub, 
fo wie man in ähnlicher Hinſicht auch gut thut, 
Jedem ſorgſam ans bem Wege zu geben, ber ford 
während bie beutfche Biederkeit auf den Lippen zu 
führen pflegt. Rur ber gebanteniofen Menge ims 
ponirt man durch Beides. 

Unfer galanter Schech hatte, auf großen Durſt 
nach der ausgeflandenen Fatigue rechnend, ein Lich 
liagsgetränk der hiefigen Einwohner: faure Mid 
mit zerquetſchtem Knoblauch — auf das Plateam 
bringen laſſen, und war fehr verwundert, daß wir 
diefem Labetrunf fo wenig Ehre zu erweilen vers 
mochten. Wir begnügten ung mit einer balbftün- 
Digen Ruhe, worüber es völlig Nacht geworben war, 
ehe wir an ben Fluß zurüdfamen. So erhigt id 
mich fühlte, konnte ih doch der Berfuhung nid 
widerfiehben, mid, fogleih in den Ril zu tauchen, 
und bei ber hiefigen Temperatur ber Luft, die einem 
enffifhen Schwitzbad gleichfommt, mag man dieſes 
æuch eben fo ohne Gefahr wagen, als man ſich in 
jenem unter die kalte Braufe flelt, oder: wie bie 
Ruſſen in den Schnee wirft. 
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Am nähften Morgen befuchten wir, nachdem 
wir über den Fluß gefahren, auf fehr kräftigen 
Pferden, die ung der Schech geliefert, Die Pyramiden 
von Nur. Diefe halte ich, mindeſtens zum größten 
Theil, für die allerälteften noch vorhandenen äthio⸗ 
piihen Dionumente. Ihre Conftruftion ift weniger 
pi als bei den Pyramiden von Barkal, und daher 
etwas mehr ben ägyptiſchen ähnlich; auch hat feine 
berfelben den eigenthümlichen Vorbau jener am 
Barfal, noch ihren abgeftuften Bau. Mean fann bie 
Reſte von einigen vierzig im Ganzen unterfheiden, 
fechzehn davon find aber nur noch leidlich erhalten, 
obgleih auch diefe ſchon fehr verwittert und vers 
fallen. Sie find durchgängig aus roh behauenem 
Sandftein und einer Art eifenhaltigen Puddingſtein 
aufgeführt, dur Erde verbunden, und manche ders 
jelben fcheinen fogar nur fpäter übermauerte Tumuli 
von Erde gewefen zu feyn. Die Beichaffenheit des 
umliegenden Zerraind gibt der Vermuthung Raum, 
dag nicht nur biefe fämmtlichen Pyramiden einſtmals 
yon einem mit dem Nil communicirenden Kanal 
umgeben waren, fondern felbft mehrere Kanäle den 
Platz, auf dem fie ftehen, durchſchnitten. Eins dieſer 
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Monumente übertrifft alle Übrigen an Umfang, und 
feine Außenfeiten haben fi fo aufgelöst, dag man 
mit geringer Mühe big zum Gipfel binaufflettern 
fann. Die Form diefes fonderbaren Baues weicht 
von den übrigen um ihn her ganz ab, und feheint 
aus mehreren Etagen von verſchiedener Steile der 
Abdachung befanden zu haben. Die Behauptung 
der Reilenden, daß eine Fleinere Pyramide dem 
Ganzen ald Kern gedient, und das Lebrige nur 
darum ber aufgeführt worden fey, wollte fi ung, 
trog der forgfältigften Unterſuchung, nicht beftätigen. 
Die ganze Höhe der Pyramide beträgt ohngefähr, 
wie fie jegt ift, wo fie einen bedeutenden Theil ihrer 
Spige verloren bat, noch gegen 100 Fuß, und ihr 
Umfang mehr ald viermal fo viel. Es ift Fein 
Zweifel, daß man hier die ältefte Nefropolis der 
Stadt Napata vor fih hat, die vielleicht fpäter erft 
zu größerer Bequemlicdhfeit in die Nähe des Dfchebel: 
Barkal verlegt wurde. Vielleicht fland auch bie 
ältefte Stadt ganz und gar auf demfelben Yinfen 
Ufer des Fluſſes, und es iſt zu verwundern, daß 
gerade an diefer fo merkwürdigen Stelle noch Nie: 
mand Nachgrabungen veranlaßt hat, die freilich nur 
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mit großem Zeitaufwand, der auch mit nicht geringen 
Unbequemlichfeiten in dieſem Lande verbunden ift, 
zu bewerfftelligen feyn wärben. Nur bie Bewohner 
felbft holen fleißig Steine von den Ruinen, theils 
um in ber Nähe bei ihren Santongräbern die pys 
ramibalifche Form ungeſchickt nachzuahmen, theils um 
ihre Felder damit vor dem Sande zu fchüen, ober 
ihre eignen Lehmmwohnungen dauerhafter zu machen. 
Wir felbft fanden heute drei Leute auf der großen 
Pyramide campirt, welche dem Geſchäfte ihrer Zer- 
ftörung mit ungewöhnlichen Fleiße oblagen. 

Auf diefer Ereurfion, die während einer fürch⸗ 
terlihen Hige unternommen ward, zeigte mein armer 
Sufannis die erſten Symptome der üblen Wirfung 
bes hiefigen Klima's auf Hunde, weldes, wie id 
fhon früher gelefen, für alle ausländifhe Thiere 
dieſes Geſchlechts in kurzer Zeit tödtlich werden fol. 
Auch findet man nur fehr wenige einheimifhe Hunde 
in diefer Gegend. Mein fonft fo rüftiger Spartaner 
warf ſich wie verzweiflungsvoll unter jedem Heinen 
Strauche im Sande nieder, um dort einen Augen 
blick Schatten zu genießen, und nachdem wir ihn 
einigemal hinter uns Häglic hatten heulen hören, 





worauf wir nicht gehörig achteten, blieb er völlig 
erfhöpft Liegen, fo daß ich ihn erft nah unirer 
Rüdfunft durch ausgefchidte Boten mit vieler Mühe 
wieder erhielt. Der Menſch kann mehr aushalten, 
und fo befuchten wir an demfelben Abend noch ein- 
mal beroifh alle Tempel zu Barkal, worauf wir 
erft in der Nachtfühle zu Wafler nad dem Fleden 
Merapi zurüdfehrten. 

Wir ruhten hier den 10ten gemählih aus, an 
welchem Tage und der Kafcheff ein Gaſtmahl gab, 
wo lange debattirt wurde, ob wir unſre Reiſe noch 
weiter fortſetzen, oder die ſchon hinlänglich ausge⸗ 
dehnte Erpedition bier ſchließen ſollten. Die Neu⸗ 
gierde ſiegte über alle andern Rückſichten, und nach⸗ 
dem wir feſtgeſetzt, daß die beiden Barken uns bis 
zu unſrer unbeſtimmten Rückkehr in Meravi erwarten 
ſollten, ward auf den nächſten Abend der Beginn 
einer neuen Tour, diesmal mitten durch die Wüſte, 
bis Schendy beſchloſſen, während der wir nun leider 
von dem wohlthätigen Nil auf acht Tage gänzlichen 
Abſchied nehmen mußten. 

Auch Meravi hat einige Alterthümer aufzu⸗ 
weiſen. Im Divan des Kaſcheff ſtand ein Altar 
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von ſchwarzem Granit mit dem wohlerhaltenen 
Wappenihild eines alten Herrfchere, das ich jedoch 
auf Champollions Tafel, meiner einzigen Zufludt 
bei folhen Gelegenheiten, nicht verzeichnet fand, und 
daher mit gutem Gewiflen nicht namhaft machen 
ann, obgleich mir fo leicht Niemand das Gegentheil 
beweifen würde, wenn ich den erften beften alten 
Pharao in Requifition fette. 

Auf einem Plate nahe beim legten Dorfhaufe 
nah dem Fluſſe zu zeigte man ung die Refte zweier 
Statuen von mehr als Lebensgröße, aber nur mittel- 
mäßiger Arbeit. Nach des Kaſcheffs Berfiherung 
hatte fih vor zwei Jahren ein Engländer, ber ges 
läufig arabiſch ſprach und das Coſtüm des Landes 
trug, vierzig Tage am Dfchebel-Barfal aufgehalten, 
während welcher Zeit er im Typhonium wohnte und 
fih fortwährend mit Ausgrabungen beichäftigte. 
Hierzu wandte er täglich einige dreißig Araber an, 
fhidte fie aber immer Abende nad) Haufe und febte 
bie Arbeit nur mit feinen eignen Dienern nächtlich 
allein fort, wenn er auf etwas geftoßen zu feyn 
glaubte. Man ſah ihn jedoch nichts mit fich fort- 
nehmen, ale eine Heine Kifte von ſchwarzem Granit, 
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die er auf dem obern Plateau bes Barkalfelſens 
gefunden zu haben vorgab, und von welcher der 
Kaſcheff behauptete, daß ſie mit vielen Buchſtaben 
(alſo Hieroglyphen) bedeckt geweſen ſey, eine Art 
Schlüſſelloch gehabt und oben mit Bändern von 
grünem Metall verſehen geweſen. Dieſelbe vor 
dem Kaſcheff zu öffnen hatte jedoch der Fremde ver⸗ 
weigert, und auch ſonſt nichts über ihren Inhalt 
laut werden laſſen. Kurz darauf war er nach 
Kartüm und Kordofan abgereist, und nach ſpäteren 
Nachrichten noch weiter gegangen, auf dem Nil aber 
nicht wieder zurüdgefommen. Seinen Namen hatte 
er nie genannt. In Meroe fand ich die Spuren 
dieſes unternehmenden Neifenden unter ähnlichen, 
noch remarfableren Umftänden wieder, und wer bie 
Geift und Kraft töbtende Abfpannung empfunden 
hat, die fi) in diefem entnervenden Klima des Eu⸗ 
ropäers bemächtigt, wird der feltnen Beharrlichfeit 
des Unbekannten feine Bewunderung nicht verfagen 
können. Es fcheint indeß, daß er entweder nod 
jest in Darfur zurüdgehalten wird, oder umgefom- 
men ift, da Niemand in Aegypten von feiner Zu: 
rüdfunft feitdem etwas vernommen hat, noch felbft 
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fein Rame mit Beftimmtheit daſelbſt auszumitteln 
war. 

Man fagt, daß der DicpebelsBarfal feine Heis 
ligfeit in alter Zeit vorzüglich der Eigenfchaft zu 
verdanken gehabt habe, die Gewitter anzuziehen, 
was in heißen Ländern immer einen doppelten Werth 
baben muß. Am heutigen Abend erlebten wir ein 
folches fehr heftiges Gewitter mit einem fchönen 
Regenbogen, es blieb aber nur in der Ferne, und 
warb diesmal nicht vom Berge der DOrafel ans 


gezogen. 





Mothgedrungen Polemifches. 


Die Luft war vom Gewitter keineswegs abge: 
fühlt worden, fondern drüdend fhwül. Doch ehe 
ich in diefer ſchwülen Luft weiter avaneire, muß ic 
einige Augenblide in die nicht minder oppreffive Luft 
literarifcher Polemif übergeben, eine leidige Noth⸗ 
wendigfeit, die ich jedoch für mein nachſichtiges 
Heines Publikum fo wenig ungenießbar als möglich 
einrihten werde. Sch wurde nämlich wegen der in 
den vorhergehenden Seiten Herren Dr. Rüppel 
nachgewiejenen Irrthümer von dieſem mit einer 
merkwürdig Teidenfchaftlihen und nit wenig an 
maßenden Erwiederung beehrt, auf bie ich Folgendes 
replicirte, was ich bier für Diejenigen meiner Lefer 
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wiederhofe, welde jener Zeitungslitieratur fremb 
geblieben find N). 

„Ich habe einmal,“ fchrieb ich, „von einem ges 
meinen Manne erzählen hören, der, mit einem An 
fluge praftifcher Ppilofophie begabt, an jedem letz⸗ 
ten Tage des Jahres feiner Ehehälfte mit harten 
Thätlichkeiten fo lange zu Leibe ging, bis er von 
ihr, im Uebermaaß ihres Zornes, alles herausgebracht 
hatte, wad etwa von ifultirenden Perſönlichkeiten 
gegen ihn aufzutreiben möglih war, und wovon er 
auf andrem Wege bei honnetten Leuten nicht Teicht 


1) Es war meine Abfiht, tie vorhergehente, wie biefe, 
Herrn Rüppel betreffende, und fchon früher in der Augsburger 
Zeitung abgebrudte Stelle niht in mein Bub aufzunehmen, 
um fo mehr, da ich feitdem im Naturaliencabinet zu Zranf- 
furt des Seren Doctor perfönliche Bekauntſchaft gemacht, nub 
ihm ganz herzlich die Hand zum Frieden geboten. Da id aber 
jeitdem mit Verwunderung fehen mußte, daß derfelbe in ber 
Vorrede jeinee neuen, mit gerechtem Beifall aufgenommenen, 
Merfes über Abyfiinien mid abermals durch die mir ertheilte, 
eben nicht allzumwigige, aber ncch weniger höfliche Qualification 
eines ihm gänzlih unbefannten Sceribenten angegriffen bat, fo 
glaubte ih wenigftens nichts von dem früher über ihn Sefchriebenen 
unterbrücen zu dürfen, welches, wenn nicht fchmeichelhaft, doch 
vollfommen wahr ift, damit das Publikum im Stande bleibe, 
nad eignem Ermeſſen über bie zwiſchen uns ſtattgehabten 
Differenzen zu urtheilen. 


Mehemed Ali's Reich. ILL. 6 
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eine fo vollftändige Erkenntniß zu verlangen fähig 
gewefen wäre.“ | 

„Erfahrung lehrte mic) ſeitdem, daß man in 
einer etwas höheren Sphäre viel leichter, und fchon 
dadurch zu demſelben ergöglichen NRefultate gelangen 
fönne, wenn man in unfrer literarifchen Welt einen 
deutfhen Pebanten einiger Irrthümer zeihe. Augen: 
blicklich ſpeit nach folher Beihwörung ein Bulfan, 
von denen es befanntlih (fo lange fie noch nicht 
ausgebrannt) breierlei Gattungen gibt, nämlich 
entweder Feuer⸗, Wafler- oder Schlamm-fpeiende. 
Dft hat man fogar das Vergnügen, alle drei Ele: 
mente zugleich berausfahren zu fehen. Für ein fol- 
ches intereffantes Naturfchaufpiel nun bin ich eben 
jegt dem Herrn Doctor Rüppel wahrhaft verpflich- 
tet, ich, der Zourift, wie er mich nennt — nicht 
der mit diefem in Verbindung gebradte Fürft Pück⸗ 
fer, der gar nicht hierher gehört, weil er fich nie 
als den Berfaffer jener angefochtenen Berichte be= 
fannt hat, und den folglich nur die irdiſche Un- 
behaglichfeit und Zaftlofigfeit, welche unerzogner 
Rohheit ftets eigen zu feyn pflegt, in dieſe Sade 
einzumifchen fich einfallen laſſen konnte. Jh muß 
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fein Name mit Beftimmtheit bafelbft auszumitteln 
war. 

Man fagt, daß der Dichebel-Barkal feine Hei- 
ligfeit in alter Zeit vorzüglich der Eigenfchaft zu 
verbanfen gehabt habe, die Gewitter anzuziehen, 
was in heißen Ländern immer einen boppelten Werth 
haben muß. Am heutigen Abend erlebten wir ein 
folhes fehr heftiges Gewitter mit einem ſchönen 
Regenbogen, es blieb aber nur in der Ferne, und 
warb diesmal nicht vom Berge der Orakel ans 
gezogen. 
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eine fo vollftändige Erkenntniß zu verlangen fähig 
gemwefen wäre.“ 

„Erfahrung lehrte mich ſeitdem, dag man in 
einer etwas höheren Sphäre viel leichter, und fchon 
dadurch zu demſelben ergöglichen Refultate gelangen 
fönne, wenn man in unfrer Titerarifchen Welt einen 
deutſchen Pedanten einiger Irrthümer zeihe. Augen: 
blicklich ſpeit nach folder Beihwörung ein Bulfan, 
von denen es befanntlih (jo lange fie noch nicht 
ausgebrannt) breierlei Gattungen gibt, nämlich 
entweder Feuers, Waſſer⸗ oder Schlammefpeiende. 
Dft hat man fogar das Vergnügen, alle drei Ele 
mente zugleich herausfahren zu ſehen. Für ein fol 
ches intereffantes Naturfchaufpiel nun bin ich eben 
jest dem Herrn Doctor Rüppel wahrhaft verpflic:- 
tet, ich, der Touriſt, wie er mich nennt — nicht 
der mit dieſem in Berbindung gebrachte Fürſt Püd- 
er, der gar nicht hierher gehört, weil er ſich nie 
als den Berfaffer jener angefochtenen Berichte be- 
fannt bat, und den folglih nur bie irdiſche Un— 
behaglichfeit und Taftlofigfeit, welche unerzogner 
Rohheit ſtets eigen zu feyn pflegt, in dieſe Sade 
einzumifchen ſich einfallen laſſen konnte. Ich muß 
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wiederhofe, welde jener Zeitungslitieratur fremd 
geblieben find '). 

„Ih habe einmal,“ ſchrieb ich, „von einem ge: 
meinen Danne erzählen hören, der, mit einem Ans 
fluge praktiſcher Pbhilofophie begabt, an jedem letz⸗ 
ten Tage des Jahres feiner Ehehälfte mit Karten 
Thätlichfeiten fo lange zu Leibe ging, bis er wm 
ihr, im Uebermaaß ihres Zornes, alles herausgebracht 
hatte, was etwa von tfultirenden Perfönlichfeiten 
gegen ihn aufzutreisen möglich war, und wovon er 
auf andrem Wege bei honnetten Leuten nicht leicht 


1) Es mar meine Abfiht, die vorhergehente, wie biefe, 
Herrn Rüppel betreffende, und fchon früher in der Augsburger 
Zeitung abgebrudte Stelle nigt in mein Buch aufzunehmen, 
um fo mehr, da ich feitdem im Naturaliencabinet zu Frank⸗ 
furt des Herrn Doctor perſenliche Bekauntſchaft gemacht, und 
ihm ganz herzlich die Hand zum Frieden geboten. Da ich aber 
jeitdem mit Verwunderung fehen mußte, daß derfelbe in ber 
Borrede feines neuen, mit gerehtem Beifall aufgenommenen, 
Merfes über Abyfiinien mid) abermals durch die mir ertheilte, 
eben nicht allzumwigige, aber nech weniger höflihe Qualification 
eines ihm gänzlich unbekannten Scribenten angegriffen bat, fo 
glaubte ich wenigftens nichts von dem früher über ihn Geſchriebenen 
unterdrücken zu dürfen, welches, wenn nicht fchmeichelhaft, doch 
vollfenmen wahr ift, damit das PBublifum im Etande bleibe, 
nad eignem Ermeſſen über bie zwiichen nus flattgehabten 
Differenzen zu urtbeilen. 


Mehemed Ali's Reich. III. 6 
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eine jo vollftändige Erkenntniß zu verlangen fähig 
gewefen wäre.“ 

„Erfahrung lehrte mich ſeitdem, daß man in 
einer etwas höheren Sphäre viel leichter, und ſchon 
dadurch zu demfelben ergöglichen Refultate gelangen 
fönne, wenn man in unfrer Literarifchen Welt einen 
deutfhen Pedanten einiger Irrthümer zeihe. Augen 
blicklich ſpeit nach folder Beſchwörung ein Bulfan, 
von denen es befanntlih (jo lange fie noch nicht 
ausgebrannt) breierlei Gattungen gibt, nämlich 
entweder Feuers, Waffer- oder Schlammzfpeiende. 
Oft hat man fogar das Vergnügen, alle drei Ele 
mente zugleich herausfahren zu fehen. Für ein fol- 
ches intereffantes Naturfchaufpiel nun bin ich eben 
jeßt dem Herrn Doctor Rüppel wahrhaft verpflic- 
tet, ich, der Touriſt, wie er mi nennt — nit 
der mit diefem in Verbindung gebradte Fürft Püd- 
Ver, ber gar nicht hierher gehört, weil er fich nie 
als den Berfaffer jener angefochtenen Berichte be⸗ 
fannt bat, und den folglid nur die irdiſche Un 
bebaglichfeit und Zaftlofigfeit, welche unerzogner 
Rohheit ftets eigen zu feyn pflegt, in dieſe Sade 
einzumifchen fich einfallen laſſen konnte. Ih muß 
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es mir gefallen laſſen, daß Herr Rüppel mich bald 
mit Semilaffo, bald mit Tourift, Sfribent, 
oder andern fchmeichelhaften Benennungen der leg: 
teren Art bezeichnet, aber mich als Fürſt Püdler 
aufzuführen, dazu hat er fein Recht, um fo weni: 
ger, da es ganz unnüg für feinen Zwed ift, weil 
Semilafio und der Berfaffer der Briefe eines Ber: 
forbenen zufällig weit befannter in der Welt geworben 
find, als der noch viel unbedeutender als fie fich erfen- 
nende Fürſt Püdler. Ich bedaure übrigens, daß der 
gütig vermittelnde Redacteur der Augsburger allge- 
meinen Zeitung — wahrſcheinlich aus Reſpekt für fein 
eignes Blatt — einen Theil der erwähnten Explo⸗ 
fion abgewehrt hat, denn ich bin wirklich ſtolz genug 
zu glauben, daß ih in meiner geiftigen Sphäre 
zu hoch über Angriffen diefer Art ſtehe, um ver- 
legend davon berührt werben zu fönnen. Sa, eg 
würde mir fogar leid thun, daß die nichtigen Aus⸗ 
ftellungen eines fo unwichtigen Touriften, dem nicht 
einmal ein Begriff von dem tieffinnigen Geheimniß 
ber Längenbeftimmung eines Orts durch Stern: 
bedeckung oder Meridianhöhen zugetraut wird, einen 
6 2 





ſich felb fo viel Gerechtigkeit widerfahren laſſenden 
Gelehrten, wie Herr Doctor Rüppel iſt, dermalen 
in Harnifh bringen fonnten, daß fein Unbefangener 
mehr zweifeln wird, er habe fi wenigftend in einem 
oder dem andern Punkte fchmerzlich getroffen ge: 
fühlt — ich würde, fage ich, dies aufrichtig bedauern, 
wenn es nicht dazu diente, dem ganzen Publikum 
eine nüpliche Wahrheit anfehaulich zu machen, und 
zwar bie: daß unter allen Tyranneien unſrer Zeit 
die der wiſſenſchaftlichen Zünftler, die eben weiter 
nichts als das ſind, die ſchwerfälligſte, und darum 
widerwärtigſte und unerlaubteſte iſt. Der blinde 
Hochmuth jener (oft nur ſogenannten) Gelehrten 
vom Fache, ämſiger Saumthiere des Wiſſenſchafts⸗ 
quarks und Reſiduums, die da glauben, daß nur 
ſie, weil ſie die Trebern tragen, auch den Geiſt 
mitgeladen haben, und daß daher Niemand etwas 
wiſſe, und Niemand etwas ſchreiben könnk und 
bürfe als fie — diefer albernfte Hochmuth kann zum 
Beſten der Geſellſchaft weder zu oft noch zu flarf 
ind hellfte Licht gefegt werben.“ 

„Da ich indeß, wie billig, ungleich mehr Furcht 
babe, das Publifum zu ennuyiren als Herr Rüppel, 
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fo werde ich mich bei meiner anſpruchsloſen Replik 
mit folgenden wenigen Bemerfungen begnügen.“ 

„1) Es if intereffant, aus Herrn Doctor 
Rüppels Erklärung zu erfehen, daß bie ſchon früher 
gegen meine Wenigfeit gerichtete feurige Zuredhts 
weifung, die anonym in der Augsburger allgemeinen 
Zeitung erihien, und bie ich irrigermweife als aus 
ber Feder „„eines Iobhudelnden Landsmannes Herren 
Rüppels““ geflofien anſah — von dem Herrn Docs 
tor felbft herrührte. Dief es Irrthums befenne ich 
mich ſchuldig.“ | 

„2) Hinfihtlih Saki⸗el⸗Abd's und des „„wun⸗ 
derbaren““ Sophismus, deſſen ich mich bei dieſer 
Gelegenheit bedient haben ſoll, muß ich, trotz allen 
impoſanten Meſſungen meines gelehrten Gegners, 
in meiner Verſtocktheit bei der einfachen Thatſache 
ſtehen bleiben: daß Safizel-Abd auf Herrn Rüppels 
Karte vergeblich geſucht wird, ſo wie viele andere 
dem Reiſenden weſentliche Orte, was mir fortwäh⸗ 
vend ein Mangel derfelben zu feyn fcheint. Ambu⸗ 
fol betreffend mag Herr Rüppel vollfommen Recht 
haben, aber ich bitte zu bemerfen, daß ich feiner 
hierbei gar nit gedacht Habe. Ich äußerte 
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„A) fortſchreitend, uns über den Styl nicht 
länger ſtreiten. „Le style est lhomme,“ ſagt 
Buffon. Herr Rüppel alfo fehreibt wie Rüppel, 
der Tourift wie der Tourifi, das Urtheil darüber 
bleibt Geſchmacksſache.“ 

„5) Herrn Ruſſegger betreffend, fo weiß ich 
gwar nicht, was berfelbe in der Frankfurter Ober: 
poflamtszeitung publicirt hat, (ein Artikel, der aber: 
male buch viele Drudfehler entftelt worden feyn 
foll,) daß er fih aber gegen mich mündlich über 
Herın Rüppels Nachrichten und Karten als in 
sieler Hinfiht unzuverläſſig und irrthümlich aus⸗ 
gefprocdhen, muß ich wiederholen. Heren Ruffeggers 
Wert, von dem ich nach der mit ihm gemachten 
Belanntfchaft viel erwarte, wird fpäter am beften, 
durch die Bergleihung feiner Angaben mit denen 
des Herrn Rüppel, darthun, wie es fidh hiermit 
verhält. Selbſt feine, mir in biefem Augenblid 
mitgetheilte Auslaffung, im Beiblatt der Augsburger 
allgemeinen Zeitung vom 16. Januar des laufen: 
den Jahres, gibt davon bereits einen: VBorfchmad, 
obgleich das Beftreben, Heren Rüppel möglihft zu 
fhonen, gleich erfihhtlich daraus iſt; eine fehr er- 
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feiner Gattung erklärt werden, da auch nicht ein 
allereinzigesmal in dem ganzen Buche des Heren 
Doctors, das vor mir liegt, der Über alle Begriffe 
im Unrecht verharrende Seger dies, mehr als fünfzig- 
mal vorkommende Wort zu entziffern vermochte! 
Daß ih nun Drudfehler diefer Art falfh beur⸗ 
theilte, verbient vielleicht um fo eher Entfchuldigung, 
dba diefelben in dem Berzeihniß ihrer Kameraden, 
welches fih am Ende des Buches befindet, ſämmt⸗ 
lich mit Stillfchweigen übergangen worben finb. 
Wahrſcheinlich Hat fih aber auch jet wieder bie 
Augsburger allgemeine Zeitung neuer Drudfehler 
fhuldig gemacht, indem fie in Herrn Rüppels Er: 
Härung folgende Phrafe aufgenommen: „„Das 
Hauptintereffe der Aufſätze des Touriften befteht für 
den gebildeten („gebildeten“ ift hier offenbar ein 
Drudfehler) Lefer nur in der Art und Weife, wie 
er (der Touriſt) fih felbften (zweiter Drud- 
fehler!) Huldigungen darbringt.“« Nichts kann in 
ber That meinen ſchwachen Angriff auf die Schreib: 
art des Herrn Rüppel beſſer entfräftigen, als die 
Eleganz und der geiflreihe Sinn dieſes Satzes, 
aber wir wollen hier gleich, zu Nummer 
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dieſes. Was ich aber gefagt, glaube ih, und würde 
babei verharren, wenn auch noch fo viele Autori- 
täten mir (ohne mid) durch Ueberzeugung zu einer 
andern Meinung zu befehren) entgegenträten. Ich 
würde alfo auch des Herrn Ruſſegger, dem ih 
freundfchaftlich zugethan bin, und beffen gründliche 
©elehrfamfeit ich hoch ehre, bier zum zweitenmale 
gar nicht erwähnt haben, wenn es nicht nöthig ge: 
wefen wäre, um zu beweifen: daß ich nicht „„in 
»» Ermangelung eigner wiffenfchaftliher Befähigung 
„n zu einem gegründeten Angriff auf Gelehrte (?) 
»» mi des Namens und angebliher Anfprüce «« 
(noch einmal ein Drudfehler! denn um Sinn zu 
haben, müßte eg wenigftens Ausfprüce heißen,) 
bediente, um die Angaben Herrn Rüppels zu ver: 
bächtigen — ferner, daß ed ganz und gar nicht zu 
meinem Nachtheil gereicht, „„Feine Kenntniß von 
„„ dem aus der Frankfurter Oberpoflamtszeitung in 
»„ ber Augsburger allgemeinen Zeitung verftümmelt 
„mn abgedrudten Briefe des Herrn Ruffegger zu ba: 
„ben, in welchem dieſer verdienftvolle Reifende 
nn gegen einen folhen Mißbrauch feines Namens 
»» proteflirt, und in Bezug auf Herrn Rüppels 
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Härlihe Rüdfiht, da Herr Ruffegger nad Frankfurt 
zu reifen im Begriff ſteht, und daher um fo wenis 
ger Beruf fühlen mag, ſich ber Derbheit und dem 
biftatorifhen Ton eines fo formidablen Gelehrten 
in deſſen eignem Lager entgegenzuftellen. Dod 
fann ich nicht umhin, hier zu citiren, was Herr 
Nuffegger vor einiger Zeit in ber Steyermärfifhen 
Zeitfhrift, vierter Jahrgang, zweites Heft, Seite 
110, publicirte.« 

„Rüppel,“ Schreibt hier Herr Ruffegger, „hat 
„in feiner Reifebefchreibung fehr unrichtige Notizen 
„durch Mittheilungen Anderer über das Land ber 
„Nuba's aufgenommen, welches er felbft nicht -gefes 
„ben hat. Ueberhaupt bin id mit feinem 
„Reifeberihte gar nicht zufrieden, er 
»iſt mir zu oberflächlich, geht zu Leit 
„über die widtigftien Gegenflände weg, 
„und iſt zu arm an wirflider Natur 
»anſchauung.“ 

Dies ſcheint mir außerordentlich deutlich, und 
ih, der nur einzelne Irrthümer des Herrn Rüppel 
bemerklich machte, habe im Allgemeinen ein weniger 
ungünftiges Urtheil über ihn ausgefprodhen, als 





Ich glaube democh in beiderfeitiger Hinfiht mit 
mehr Mäßigung verfahren zu feyn, ald in der Ent- 
gegnung gefunden werden wird, deren Ton ich mich 
jetzt nur nothgedrungen etwas mehr zu nähern 
genöthigt war; doch verwahre ih mich gänzlich 
gegen bie lächerlihe Borausfegung Herrn Rüppele: 
daß ich ihn blos deßhalb einiger Oberflädlichfeit in 
feinen Reifeberichten befchulbigt, weil — er Mehe⸗ 
med Ali als einen Tyrannen geſchildert. Ih Tann 
im Gegentheil mit dem beſten Gewiſſen betbeuern, 
es bisher vollftändig ignorirt zu haben, daß ben 
Helden Aegyptens das Unglück betroffen, in dem 
- Heros des Frankfurter Naturalienkabinets einen 
“ Antagoniften zu finden. Aufrichtig gejagt, glaube 
ih aber, daß Mehemed Ali nicht viel von dieſem 
Umftand zu befürdten hat, ja, daß alle willen: 
Thaftlihen Kenntniffe Herrn Rüppels, fo zahllos 
fie auch feyn mögen, immer noch nicht hinlänglich 
find, das Genie Mehemed Ali's zu meflen, und 
wenn aud ein nichtöbedeutender Touriſt, wie ich es 
bin, ſich gern gefallen läßt, bis in alle Ewigfeit 
ein Gegenftand Herrn Rüppels höchſter Gering- 
ſchätzung zu bleiben, biefer doch gut thun wird, 
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n„Leiftungen grade das Gegentheil von bem, 
nn was Semilafjo ihn fagen läßt, ausfpricht.«« 

Wir haben eben geſehen, in wiefern bie, 
in einem amtlichen Berichte bes Herrn Rufjegger 
an feinen Borgefesten befindlichen Aeußerungen, 
welhe in der Steiermärkifhen Zeitfchrift abges 
brudt und jebenfall8 Yange vor den mir unbes 
fannten verftümmelten Briefen in der Augsburger 
allgemeinen Zeitung erſchienen find — wirklich 
„grade Das Gegentheil meiner Behauptun: 
gen““ enthalten. 

»„6) Da id depreciren muß, jedes triviale 
Detail wiederzufäuen, weldes Herrn Doctor Rüp⸗ 
pels weitere Erklärung enthält, fo ertheile ich ihm 
fhliegiih nur noch die Verfiherung, daß ich, ganz 
unbefannt mit feiner geehrten Perfon, durchaus fein 
anderes Motiv gehabt habe, ihn einiger Irrthümer 
zu zeihen, als das Intereſſe der Wahrheit und 
nebenbei vielleicht etwas üble Laune, wie ich nicht 
läugnen will, über die Anmaaßung , welche fi in 
feiner Vorrede und in mehreren Stellen feines, in 
mander andern Hinfiht dennoch verbienftoollen, 
Buches auf eine fehr wiberlihe Weife Fund giebt. 





Zweiter Witt durch die Wüſte nach 
Schendy. 


Unmittelbar aus einem erfriſchenden Bade im 
Waſſer des Nils brach ich am 11. Mai gegen 
Mitternacht mit meiner Karavane auf, nachdem ich 
einen Theil meiner Effekten und die ganze Schiffs— 
menagerie, mit einziger Ausnahme bes treuen Su: 
fannis, der Obhut des gefälligen Kaſchef's anver: 
traut hatte. Auch einen fehr brauchbaren arabifchen 
Diener, den mir der Gouverneur von Doerr mit: 
gegeben hatte, mußte ich zurüdlaffen, da er faft 
hoffnungslos an einem bösartigen Fieber danieder⸗ 
lag, an dem er auch, wie ich fpäter erfuhr, einige 
Wochen darauf ftarb. 

Wir marfchirten langfam, fortwährend auf har- 
tem Sandboden, bis wir am Morgen in ein, mit 
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dem erhabnen Sterne gegenüber — defien Bedeckung 
zu obferviren er wohl vergeblich hofft — nicht wei: 
ter dem Beifpiel jener armfeligen Kläffer zu folgen, 
die auch den Stanz des Mondes nicht, ohne unnützes 
Lautwerden, zu ertragen vermögen. 





Härte aber, bes Weges nicht recht Fundig zu feyn, 
und beforgte, fich zu verirren, weshalb ich die Sache 
aufgeben mußte. 

Wir fchliefen big um fünf Uhr Abende, wo id) 
aufitand, um die Gegend zu befihtigen. Am Brun- 
nen fand ich mehrere Beduinen, die ihre, meiſtens 
ſchwarze, Kameele mit Waſſer beluden. Sie waren 
mit recht eleganten leichten Speeren und ſchmalen, 
auf beiden Seiten zugefpisten Schildern aus Hip⸗ 
popotamushaut bewaffnet, die ich ihnen vergebens 
feil zu machen verſuchte. Zwei Mädchen befanden 
ſich bei ihnen, wovon die eine, noch ſehr jung, 
wie uns die Männer ſagten, Die renomirteſte Schön: 
heit ihres Dorfes fey, das nur einige Stunden von 
bier Tiegen fol. Sie war in ber That nicht übel, 
trog der breiten Brandnarben in den Baden, ſchön 
bemalt, und trug ale Schmud zwei ſchwere Fuß: 
[hellen von Metall, gleich unfern Baugefangenen, 
an den Knöcheln. Sie lächelte uns zuerft fehr 
freundlich an, doch als ich mich ihr nähern wollte, 
um fie genauer zu betrachten, entfprang fie, von 
einem yplöglihen Panik ergriffen, in Begleitung 
ihrer älteren Gefäbrtin, wie ein Reh durch den 


Doreen 
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vielen halbvertrodneten Mimoſen walbartig befeßtes 
Telfenthal kamen, wo fich ein tiefer und geräumiger 
Brunnen mit ziemlich gutem Waffer befindet. Cr 
heißt Mfeali, und feine Umgebung war zum Ziel 
unferes erften Nachtlagers beſtimmt. Wir hatten 
in ber vergangenen flernhellen Nacht die Wüſte 
vol ſchwarzer Granitfelfen, und an vielen Stellen 
Spuren von Vegetation gefunden, was unterirbi: 
fhes Wafler unter der Oberfläche vermuthen Tieß. 
Ih fand auch fpäter fo oft Gelegenheit, biefe 
Bemerfung zu machen, daß ich von der Möglich- 
feit überzeugt Bin, mit Hülfe artefifher Brunnen 
Zaufende von Duabratmeilen der Wüſten Aethio⸗ 
piens und des Sudans in fruchtbares Land umzu⸗ 
wandeln. 

Zwei Stunden feitwärts unfrer Straße in 
öftlicher Richtung fol fih in Baden-el-Gaſali (dem 
Thale der Gazellen) ein noch ziemlich wohlerhal- 
tener Tempel aus röthlihem Sandftein befinden, 
nah der Befchreibung aber nur von geringen Dis 
menfionen feyn. Ih würde die Mühe nicht ges 
fheut haben, ihn aufzufuhen, da ihn noch Fein 
europäifcher Reifender geſehen, der Führer er: 
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Gegend blieb ſich gleih. Doch hatten wir eine Art 
Abentheuer unterwege. Es war ziemlich bunfel 
und wir mußten ung eng zufammenhalten, um nicht 
pom Wege abzufommen, als wir, durch ein vertrod: 
netes Gebüſch reitend, plöglich mitten unter ung 
eine ganz unheimliche und wie verzaubert ausfehende . 
Geftalt gewahrten. Es war ein uralter Schwarzer 
mit langem weißen Bart, welcher ganz nadt, aber 
mit einem großen graben Ritterſchwert bewaffnet, 
das er durch einen Riemen an ber Schulter bes 
feftigt, nicht an der Seite, fondern über dem Rüden 
hängend trug. Er ritt auf einem ſchnellfüßigen 
Gfelzwerge, der nicht über zwei Fuß hoch war, fo 
daß der anſehnlich gewachſene Mann die Kniee hoch 
über den Sattel erheben mußte, um darauf figen 
zu fönnen, ohne mit den Füßen die Erde zu be- 
rühren. So trabte er dicht neben meinem hoben 
Dromedare ber, unter deſſen Bauh er füglich 
hätte hindurchſchlüpfen können ohne anzuftoßen. 
Wir betrachteten ihn Alle fehr verwundert, wäh 
vend er nicht die geringfle Notiz von und zu 
nehmen ſchien. Endlich rief er unferem Führer — 
der gewöhnlich etwas vorausreitet, um ung bie, 
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Mimoſenwald nach den entfernten fahlen Felsbergen. 
Ich nahm mit meinem Dragoman biefelbe Richtung 
und erflieg die Höhen, konnte aber der beiden 
Mädchen nicht mehr anfichtig werden; wogegen mid 
auf dem Gipfel eine weite Ausſicht über hügeliges 
Land hin überrafchte, in deſſen Thälern mehrere 
grüne Dafen verfireut waren. Doc bemerkten wir 
nirgends Spuren von Wohnungen. Zu Burkhard's 
Zeiten war dieſer ganze von den HaffanjehsArabern 
bewohnte Theil der Wüfte noch fehr unficher, feit 
der neuen Herrfchaft hat man nicht das Mindeſte 
zu befürdhten, und mag bier fo unbeforgt reifen 
wie in Aegypten. Als wir zurüdfehrten, fanden 
wir ben Sklaven des Doctors heftig an einem 
Sonnenftih erfranft. Dean mußte ihm mehreremal 
zur Ader laffen, und obgleich bald darnach einige 
Beſſerung eintrat, fo erlangte der Knabe doch wäh: 
rend ber ganzen Reife nie ganz feine vorige Ge: 
fundheit wieder. 

Beim nächſten Marſch ward die Karavane nad) 
alter Weife vorausgefchict, und wir folgten ihr um 
zwei Uhr in der Naht. Die Diftanz war ungefähr 
biefelbe wie geftern, und auch der Charakter ber 

Mehemed Ali's Reich. III. 7 
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niemals grabezu ausiprechen, daß, was wir gejehen, 
diefer Geift gewefen ſey. Die Wilden haben alfo, 
wie es fcheint, auch ihren tropifchen Rübezahl. 
Wir rafteten abermals in einem mit laubloſen 
Mimofen angefüllten Thale. Diefe blätterlofen, 
vollig abgeftorben ausſehenden Bäume fchienen ben 
Winterfchlaf der unfrigen bier nicht während der 
Kälte, fondern während ber größten Hige abzuhal- 
ten, nach der Regenzeit follen fie alle wieder im 
hellſten Grün erglänzgen. Der größte Theil davon 
gehört einer befondern Varietät an, bie man bier 
Samra nennt. Die Hige hatten wir in der Nacht 
faft eben fo drüdend als am Tage gefunden, weil 
Fein Tüftchen mehr wehte, während am Tage, be⸗ 
jonders um bie Mittagszeit, ber Wind in oft uns 
angenehmen Stößen und fortwährend umfpringend, 
faft aus allen Abtheilungen der Windrofe blies. 
Nicht fehr ermüdet, beluſtigten wir ung Nachmittags 
lange mit der Jagd, die jedoch nur auf ZTurteltauben 
und Wüftenrebhühner ftattfindet. Die großen ſchwar—⸗ 
zen und weißen Geier pflegten, ganz ohne Scheu 
vor unfern Gewehren, jedesmal, wenn ein Schuß 
fiel, eilig berbeizufommen, um bie Vögel, welde 


. 
a 
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wahrlich nicht Leicht aufzufindende, Direction ohne 
Weg und Steg dur die fo wenig Kennzeichen 
darbietende Wüſte anzuzeigen — einige mit der den 
Negern eigenthümlihen Art gellend auggeftoßene 
Worte zu; doch diefer, welcher noch mehr Scheu 
als wir vor dem frembartigen Wefen zu begen 
bien, ritt nur um fo fehneller vorwärts, ohne 
die Anrede zu beantworten. Der Alte Tachte 
murmelnd in feinen Bart hinein, und ehe -wir eg 
ung verfahen, war er, wie er gefommen, auch 
eben fo Schnell hinter den Bäumen wieder ver: 
ſchwunden, gleih einem Gefpenft der Nacht. Trog 
aller unfrer Bemühung fonnten wir von dem 
Führer feine recht genügende Auskunft über dag 
Borgefallene erhalten. Doc bin ich überzeugt, daß 
er irgend einen Aberglauben mit der Erfcheinung 
dieſes Mannes in Berbindung brachte, denn er 
war fihtlih betroffen, und ſprach nachher viel von 
einem übelmwollenden Geifte, der im ſchwarzen Ge: 
bivge wohne, den alle Welt unter dem Namen 
„des Alten vom Berge“ kenne, und befien Erbli- 
dung unter den verfehiedenen Formen, Die er ans 
nähme, meift Unheil bedeute. Doc wollte er es 
72 
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niemals grabezu ausfprechen, daß, was wir geichen, 
diefer Geift gewefen ſey. Die Wilden haben alfo, 
wie es fcheint, auch ihren tropifchen Rübezapl. 
Wir rafteten abermals in einem mit Taublofen 
Mimsfen angefülten Thale. Diefe blätterlofen, 
völlig abgeftorben ausfehenden Bäume fchienen den 
Winterfchlaf der unfrigen bier nicht während ber 
Kälte, fondern während ber größten Hige abzubals 
ten, nah ber Regenzeit follen fie alle wieber im 
hellſten Grün erglängen. Der größte Theil davon 
gehört einer befondern Varietät an, die man hier 
Samra nennt. Die Hige hatten wir in der Naht 
faft eben fo drüdend alg am Tage gefunden, weil 
fein Lüftchen mehr wehte, während am Tage, be 
ſonders um die Mittagszeit, der Wind in oft un⸗ 
angenehmen Stößen und fortwährend umſpringend, 
faſt aus allen Abtheilungen der Windroſe blies. 
Nicht ſehr ermüdet, beluſtigten wir ung Nachmittags 
lange mit der Jagd, die jedoch nur auf Turteltauben 
und Wüſtenrebhühner ſtattfindet. Die großen ſchwar⸗ 
zen und weißen Geier pflegten, ganz ohne Scher 
vor unſern Gewehren, jedesmal, wenn ein Schuß 
fiel, eilig herbeizukommen, um bie Bögel, welche 
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etwa in einem Baume hängen blieben, oder ange: 
{hoffen fih zu retten fuchten, ſchnell für ſich ſelbſt 
einzufangen. Ja fie zeigten fogar manchmal Luft, 
bem Jäger feine Beute flreitig zu machen, und es 
. war lächerlich mit anzufehen, wenn einer ber Letz⸗ 
tern zu Knüppeln und Steinen feine Zufludt neh⸗ 
men mußte, um ihrer los zu werden. Einige fehr 
hübſch gefiederte Singvögel belebten außerdem häufig 
die dürren Gebüfche, und nicht felten hörten wir, 
bei Tag wie bei Nacht, der Schafals heiferes Ge⸗ 
beil, ohne jedoch einen derſelben erlegen zu fönnen. 
Bon reigenden Thieren fanden wir feine Spur. 
Am folgenden Tage erreichte plöglich die Hitze 
einen faft unleidlihen Grad. Der Thermometer 
zeigte um zwei Uhr Nachmittags in meinem Zelte, 
wo freilich die Reverberation der Sonnenſtrahlen 
die Gluth noch intenſer macht, am ſchattigſten Orte 
deſſelben 39 Grad Reaumur, und auf den Sand in 
die Sonne gelegt 55 Grad, eine Temperatur, Die 
fih nachher drei Tage lang um biefelbe Zeit mit 
wenigem Unterfchiede wiederholte. Der Wind fam 
direft aus Süden, und glühte, ftatt Kühlung zu 
bringen, wie aus einem hohen Dfen. Nicht nur 
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Schaffenheit, Wir lagerten etwa hundert Schritte 
vom Dörfchen in einer weiten, ringe von Berg: 
zügen umfchloffenen Fläche, dicht am Fuß eines iſo⸗ 
firt aus ihr emporfteigenden Felſens. Ich beftieg 
dieſen Abends, um der Ausfiht willen, und fand, 
dag feine von Sonnenbrand und Regen ſchwarz 
gefärbten Maffen aus dem fchönften fteinförnigen 
Marmor beftanden. Wenn man Stüde davon ab: 
ſchlug, zeigte er fi von blendender Weiße, an man- 
hen Orten auch roth, am andern ſchwarz geädert. 
Bon dem Gipfel diefes Felfend, der an 100 Fuß 
Höhe haben mochte, bemerkte man deutlich mehrere 
weithin durch die Baumgruppen gefchlängelte, zum 
Theil fehr beträchtliche Flußbetten, wo ſich in ber 
Regenzeit das Waffer faınmelt, und dann, in großer 
Fülle hinftrömend, die Wüſte bier in eine garten 
ähnliche Landſchaft umwandeln muß. 

Kurz nad) Sonnenuntergang fprang der Wind 
nah Norden um, und ward in wenigen Minuten 
zu einem Drfan, ber unfere Zelte wiberftandlog 
niederriß, weil bereits alle Stricke durch die Hitze 
morſch geworden waren. Ueberhaupt gehen faſt alle 
unſere Effekten nach und nach hier zu Grunde, be⸗ 
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in der Nähe einiger Hütten, von den Eingebornen, 
welche ftarfe Viehzucht, aber wenig Aderbau treis 
ben, und fi faft nur von Fleifh und Milch näh⸗ 
ven, Marua genannt. Ein großer Theil der Wüfte 
in biefer Region ift mit Binfengras und mehreren 
Afazien wie Mimofenarten bedeckt, die, wie bereite 
erwähnt, jegt abgeftorben fcheinen, aber mit der 
Regenzeit grün werden, welche dann, außer biefer 
Begetation, auch nod viele andere Jutterfräuter 
hervorruft, von denen jegt feine Spur mehr eriftirt. 
In diefem Zuftande erhält fih die Vegetation vom 
Juli bis April. Während diefer Zeit ift Ueberfluß 
an Nahrung für die Thiere zu finden, der ohne alle 
Mühe erlangt wird. Dann aber — denn April, 
Mai und Juni find bier die heißeften Donate — 
beginnt fchnell dag Bertrodnen aller Pflanzen, und 
in diefer Jahreszeit muß fih dag Vieh mit gebörr: 
tem Binſenſtroh und trodnen Baumzweigen begnüs 
gen, wozu gelegentlich etwas dürre Körner fommen. 
Do Tann hiervon nur zu wenig gebaut werben 
um irgend darauf zu rechnen. Auch war alles Vieh, 
was ung in dieſer Dafe zu Gefihte Fam, durch⸗ 
gängig ſpindeldürr und von der elenbeften Bes 
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ſchaffenheit. Wir lagerten etwa Hundert Schritte 
vom Dörfchen in einer weiten, ringe von Bergs 
zügen umfchloffenen Fläche, dit am Fuß eines ifos 
lirt aus ihr emporfleigenden Felfend. Ich beflieg 
diefen Abende, um der Ausfiht willen, und fand, 
dag feine von Sonnenbrand und Regen ſchwarz 
gefärbten Maſſen aus dem fchönften fteinförnigen 
Marmor beftanden. Wenn man Stüde davon abs 
ſchlug, zeigte er fi von blendender Weiße, an mans 
den Orten auch roth, an andern ſchwarz geädert. 
Don dem Gipfel diefes Felſens, der an 100 Fuß 
Höhe haben mochte, bemerkte man deutlich mehrere 
weithin duch die Baumgruppen gefchlängelte, zum 
Theil fehr beträchtliche Slußbetten, wo fich in ber 
Regenzeit das Waſſer fammelt, und dann, in großer 
Fülle Hinftrömend, die Wüfte hier in cine gartens 
ähnliche Landſchaft ummandeln muß. 

Kurz nah Sonnenuntergang fprang der Wind 
nah Norden um, und warb in wenigen Dinuten 
zu einem Orkan, der unfere Zelte widerftanblos 
niederriß, weil bereits alle Stride durch bie Hige 
morſch geworden waren. Ueberhaupt gehen faft alle 
unfere Effekten nach und nad bier zu Grunde, bes 
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fonders was von Holz if. Kein Koffer und feine 
Kifte will mehr zufammenhalten, felbft meine eng- 
liſche Chatoulle, von der beften Arbeit, ift fo auds 
einander gewichen, daß ich mein Geld in einer 
Serviette trausportiren muß. 


Am 14. Maı. 


Dem geftrigen Sturme war bald wieder eine 
totale Windftille gefolgt, und die Nacht ohne Than 
und Luftzug von der gewöhnlichen Dfentemperatur. 
Einer unfrer Dromedare verfagte während dee 
Marfhes den Dienft, legte fi) nieder, und nichts 
fonnte ihn mehr zum Aufftehen bewegen. Es war 
ein fehr glüdtiher Zufall, daß faft in demfelben 
Augenblid zwei Neifende auf guten Kameelen uns 
entgegen famen, von denen unfer Kawaß ſogleich 
das eine — denn Noth kennt fein Gebot — mit 
Gewalt, wenn gleich gegen Bezahlung, vequirirte. 
Ohnedem weiß ich nicht, wie wir fortgefommen | 
wären, da das Franf gewordene Thier grade das 
des Führers und mit allen unfern nothwendigften 
Saden bepadt war. Es ward forglos von den 
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Arabern an dem Fled, wo es fi niebergelegt, 
zurüdgelaffen, in ber Weberzeugung, daß es ſchon 
feibft auf irgend eine Art für fih Sorge gu tras 
gen wiſſen, und auf dem Rüdweg auch -bort 
wieberzufinden feyn werde 1). Die Gegenben, 
welche wir heute beim funfelnden Schein ber 
Sterne durdritten, boten faft nirgends mehr einen 
den, vielmehr einen fo heiteren und mannichfalti⸗ 
gen Anblick dar, daß man ſie füglich die Wüſten⸗ 
ſchweiz von Behzda nennen könnte. Behkda if 
nämlich der Name des ganzen großen Landſtriches, 
welchen der Nil, gleich einer Halbinſel, zwiſchen 
Schendy, Debbeh und Berber umſchließt. Viele 
Züge dunkler, gezackter Berge von 1200 bis 1500 
Fuß Höhe, wo ſich, über und zwiſchen Granit 
und Porphyr, zuweilen Urkalkſtein in zerriſſenen 
Schichten hinzieht, umſchloſſen faſt fortwährend ber 
buſchte Thäler, in denen auch jetzt noch mehrere 
Bäume grünten. Einer dieſer Berge, den wir 
überſteigen mußten, ward ſogar oft für unſre Be⸗ 
quemlichkeit faſt zu pittoresk — denn die Dromedare 


1) Dies geſchah auch wirklich, mie ich bei meiner Rückkehr 
vernahm. 
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find fchlechte Kletterer. Wir folgten hierauf zwei 
Stunden lang den Windungen einer tiefen Schlucht, 
mit hohen und fleilen Wänden, auf dem rauhen, 
fiefigen Bette eines audgetrodneten Fluffes, bie 
und wieder freundlichere Fleine Thäler umfingen, 
deren Boden fo glatt wie Waſſer geebnet ift, und 
die aud) in der Regenzeit große Seen mit anmutbhi- 
gen grünen Infeln bilden follen. Der Untergrund 
ift überall fteinigt oder harter Sand, und unter den 
Kiefeln findet man häufig ſchöne Onire und andere 
bunte Steine von ben verfahiedenften Farben. Es 
fehlt hier nicht an Brunnen, und obgleidh ihr Waf- 
fer meiftens nur lau und fo von Sand gefhwängert 
ift, dag es wie Lehmtunke ausfieht, fo ift es Doc 
gefund und ohne allen unangenehmen Gefchmad. 
Es war ung um fo willfommner, da das in vielen 
rohen Schläuchen mitgenommene Waffer wegen bes 
üblen Geruches in furzer Zeit beinahe untrinfbar 
wird, ein böfer Umftand, wenn man täglich wenigs 
ſtens fünf bis ſechs Flaſchen Waffers braucht, um 
den kaum je aufhörenden Durft nur einigermaßen 
löſchen zu fünnen. 

Es war ein höchft wilder Fled im grandiofeften 
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Style, wo wir am Morgen unfere Zelte aufgeſchla⸗ 
gen fanden, ein ſchwarzblauer Felſenkeſſel ohne die 
geringfte Vegetation. Das aus herrlichem Porphyr 
und gelblihbem Granit beftehende Geftein war in 
Maffen der heterogenften Formen, wie durch ein 
Erdbeben, aufgethürmt, und viele biefer riefigen 
Felsftüde balancirten ſich auf eine fo unglaubliche 
Weife übereinander, daß man jeben Augenblid er⸗ 
wartete, eins ober das andere berfelben vom Winde 
herabgefchleudert zu fehen. Welch ein Schag wäre 
ein folder Steinbrud in einer Gegend, wo man 
befieren Nugen daraus ziehen könnte! Hier herrfchte 
nur die tieffte Einfamleit, ein durd nichts unterbro⸗ 
chenes Schweigen, felbft der nahe Brunnen ſchien 
nichts Lebendes an ſich zu ziehen, big gegen Abend 
bo ein Volk Nebhühner herbeifam, unter dem uns 
fer mörberifhes Blei auch fügleih eine bedeutende 
Berwüftung anrichtete. Sch Kletterte eine Stunde 
lang auf den Felfen umher, fonnte jedoch feine ents 
fernte Ausfiht erlangen, da immer wieder höhere 
Berge und Felſen diejenigen umgaben, welche ich im 
Schweiße meines Angefihts erftiegen hatte. Der 
‚biefige Brunnen hatte von allen bisher und nachher 
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angetroffnen das Harfte und kühlſte Waffer. Der 
Ort ward von unferem Führer Magaga genannt; 
es befindet fich aber weder ein Dorf noch fonft eine 
Wohnung weit umher. in feharfer Wind, ber 
durch die ſchmalen Deffnungen der Schlucht faufte, 
ließ ung etwas weniger von ber Hite leiden ale 
gewöhnlich, entführte aber zum zweitenmal unfere 
Zelte in bemfelben Momente, wo fowohl der Dok⸗ 
tor als ih, faft nadt auf unferen Betten liegend, 
mit dem Schreiben unfrer Tagebücher befchäftigt 
waren, was zwar mehrere Heine Befchädigungen 
verurfachte, aber zugleich eine fehr Fomifche Scene 
der plöglihen Aufdedung und darauf folgenden 
Verwirrung aller Art veranlaßte. Da man fidy hier 
nichts verfchaffen Fonnte, und Borräthe ſich nicht 
mehr halten, fo hätten wir heute einen gezwungenen 
Faſttag feiern müffen, wenn nicht die erwähnten 
Nebhühner und ein halbes Dutzend Zurteltauben, 
welche der unermüdliche Adermann ung nach einer 
Stunde Abmwefenheit zurücbrachte, der Noth abge: 
holfen. Die letzteren Vögel ift man ficher von 
Alerandrien bis zur füblichften Grenze des Sudan 
faft täglich im beliebiger Duantität erlegen zu fön- 
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fogleich die wollne Bernuß oder einen Tuchmantel 
umthun, welche beiden Gegenftände daher immer bet 
der Hand zu halten find, denn Berfältung hat hier 
jedesmal die nachtheiligſten Folgen. Hinſichtlich der 
Diät habe ich nie ein beftimmtes Syftem befolgt, fons 
dern ſtets gegeffen und getrunfen, fo viel oder fo we⸗ 
nig ale ich eben hatte, und meinen Bedürfniffen ange: 
meffen fand. Wozu ich Luft verfpürte, habe ich mir 
nie verfagt. Fleiſch, wie reife Früchte, Fettes und 
Mageres, Süßes und Saures, genoß ich unbedenklich 
untereinander, jedoch nie im Uebermaße. Bald tranf 
ih Wein, bald füße oder faure Milh, Bier oder 
DBranntwein (diefe ftärferen Getränfe aber meift mit 
Waffer gemifcht), den dolgoleſiſchen Bilbil, den ägyp⸗ 
tiſchen Miſchmiſch aus Aprifofen, Mandelmilch (die, 
beiläufig gefagt, wenn man ſich weder Milch noch Eier 
mehr verfchaffen kann, ein vortreffliches Surrogat das 
für beim Kaffee und Thee abgibt), getwöhntiche Limo: 
nabe oder limonade gazeuse, fünftlihes Sodawaſſer 
mit englifchen Pulvern bereitet, oder Sorbet aus 
Melonenfernen u. |. w., ganz nach Raune und Thuns 
Tichfeit, ohme je Nachtheil davon zu verfpüren. Nur 
die Borficht gebrauchte ich, faules Waffer vor dem 





111 


wobei die ſich gegenüberſtehenden Oeffnungen des 
Zeltes ſchräg gegen den Wind zu richten ſind, 
damit der Luftzug erhalten werde, ohne doch in grader 
Richtung den Staub hinein zu jagen. Bei zu großer 
Hitze thut man am beſten, die Seitenwände ganz weg⸗ 
zunehmen, und nur das Dach als Sonnenſchirm 
ausgeſpannt zu laſſen. Die Decke des Zeltes muß 
ſtets da, wo die Sonne eben darauf ſcheint, mit dicken 
Strohmatten belegt, und dieſe, wenn Waſſer genug da 
iſt, fleißig begoſſen werden, eben ſo der Boden um das 
Zelt. Dieſe Kleinigkeiten, wenn man ſie gut beob⸗ 
achtet, werden gewiß einen Unterſchied von 8 bis 10 
Grad in der innern Temperatur hervorbringen, was, 
auch unter den ungünſtigſten Umſtänden, doch einiger⸗ 
maßen ſoulagirt. Hinſichtlich der Kleidung habe ich, 
bei der häufigen fdmellen Abwechſelung von Hite und 
Kälte, helle und weite Halbtuch- oder Gaftmirffeider, 
und außerdem cine feine Slanellwefte auf dem bloßen 
Leibe zu tragen, am zwedmäßigften, und einem zu 
leichten Leinwandanzuge fehr vorzuziehen gefunden. 
Die Hauptfadhe aber ift, den Kopf drei= und vierfach 
zu bededen, um ihn vor der Sonne zu fügen, und 
bei dem geringften Fröfteln, das man fühlt, muß man 
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zu arbeiten. Denn dem Wein räume ich, wie man 
ſchon weiß, in heißen Ländern die größte hygiäiſche 
Kraft ein, doch immer nur infofern man ſelbſt Nei- 
gung zu feinem Genuß fühlt, und vielleicht auch 
früher daran gewöhnt gewefen if. Wein Haupt: 
princip blieb immer: dem Impuls der Natur zu 
folgen, und bie Lehre: in jedem Lande fi nad) der 
Lebensart der Eingebornen zu richten — als höchſt 
yerniciös und abgefchmadt zu betrachten, wenn man 
fle nicht wenigftens, ſowohl dem erften Grundſatze, 
als auch der Rüdfiht auf lange Gewohnheit gänz= 
lich unterordnet. So verlangte ed wenigftene 
meine Gonftitution und jeder ihr gleichenden werben 
meine Rathfchläge gewiß wohlbefommen. Eben fo 
glaube ich auch, dag, wer ſich forgfältig vor Erfäls 
tung hütet, möglichft frifche und gefunde Nahrung ge⸗ 
nießt, und feine Augen häufig mit frifhem Waffer 
wäfcht, gewiß feine Ophtalmie in Aegypten zu be⸗ 
fürchten hat, und ſchreibe die tödtlichen Fieber während 
ber Regenzeit im tropiichen Clima immer nur Ber: 
kältung und deren Wirkung auf ben Magen, oder 
dem Genuß giftiger Infeften in faulem Waffer zu. 
Wie ganz forglos aber grade die Einwohner dieſer 
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Gebrauche ſtets abfochen zu laſſen, und mid vor. 
faltem Trinfen nad einer innern Erhitung wohl 
zu hüten; ferner Überhaupt nie mehr zu effen und 
zu trinfen, als Hunger oder Durft erforderten, doch 
auch nicht weniger. Bor nichts aber bat man fidh 
in diefen Climaten mehr in Acht zu nehmen, ale 
vor unnöthigem Mediciniren, denn mehr als Einen 
habe ich bier durch die bei ung unbedeutendften, als 
Präfervativ oder gegen nur leichte Unpäßlichfeit 
angewandten Mittel feine Gefundheit, ja fein Leben 
verlieren feben. Ich felbft war fo glüdlich, bei der 
angeführten Rebensweife allen Folgen des Clima's 
und der aria cattiva in den den Europäern nad: 
theiligfßen Ländern, und oft von Epidemieen umge⸗ 
ben, ftets ohne Fieber noch andere Krankheiten zu 
entgehen — denn Migraine und ein furzes Uebel 
befinden darf ich dahin nicht rechnen. Die einzige 
Ausnahme hiervon machte eine gefährliche Diffenterie, 
die ih mir fpäter während der Regenzeit im Sen⸗ 
när ganz allein dur das unnüge Nehmen einer 
Dofis Seydlitz powders zuzog, und unglüdlicher- 
weife damals feinen Wein mehr hatte, um dem 
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angehalten, um etwas zu raften und fih mit Milch 
zu erfrifhen, als die Heerde von einem Töwen, ben 
man uns als von ungeheurer Größe fchilderte, attafırt 
wurde. Glücklicherweiſe zog das Raubthier einen 
fetten Efel und eine Kuh ber Araber — wovon 
er den erften mit hinwegnahm und Die zweite nur 
zerrig — unfern Kameelen vor, doc dieſe rannten 
nun in rafender Furt davon, viele warfen ihr 
Gepäck zur Erbe, andere flürzten, und es bauerte 
mehrere Stunden, ehe man fie fämmtlich wieder ein- 
fangen, die zerftreuten Kiften und Säde fammeln, 
das Zerbrochne nothbürftig zufammenbinden, und 
bag einzeln. auf dem Boden Liegende von neuem 
einpaden konnte. Unfer Verluſt an den nöthigften 
Dingen, wie an vielen andern, die uns der Luxrus 
faft zu gleich nöthigen gemacht, war höchſt empfindlich, 
felbft mehrere der Wafferfäke, die wir mit dem 
Inhalt des letzten Brunnens friſch gefüllt hatten, 
waren zerplagt, und faft unfer ganzer, fo forgfam 
gejhonter Vorrath an Wein, Liqueuren, Del, Effig 
u. |. w. hatte nuglog den Wüftenfand getränft. Der 
Lefer mag in feiner behaglichen Ruhe über eine folche 
Degebenheit nur lächeln, für und war es beim 
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Länder, welde man nahahmen foll, gegen 
Beides find, hatten wir täglich Gelegenheit zu bes 
obachten. Auch werden fie, fo gut als bie Eure 
päer, fortwährend die Opfer davon. 

Sp wie der Mond über den Felſenſpitzen ſicht⸗ 
bar ward, festen wir unfere Reife fort, marfchirten 
vier Stunden lang über eine weite Plaine, und bes 
nugten dann die Zeit zwiſchen Mondesuntergang 
bis Sonnenaufgang zu einigen Stunden Schlafes. 

Wir hatten nad diefem Ruhepunkt erft eine 
geringe Strede von neuem in ber Morgenkühle 
zurüdgelegt, ale wir mit VBerwunderung die Kameele 
unfrer Saravane, bie nad unfrer Rechnung ſchon auf 
ber Station angefommen feyn follten, in der Ferne 
über einen weiten Raum zerftreut, vor ung erblidten. 

Bald daranf fahen wir im Sande mehrere eins 
zelne Sagerfpuren derfelben, und daneben Scherben 
von Slaslaternen und Flafchen, zerbrochenes Por⸗ 
cellain, einzelne Kiftenbretter u. f. w., die ung das 
Uebelfte prophezeihten, was leider auch bald die 
vollftändigfte Beftätigung erhielt. 

Kurz vor Mitternacht hatten die Karavanen⸗ 
führer neben einer VBichheerde naher Dorfbewohner 
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Waffer von beträchtlicher Tiefe angefüllt if. Wir 
fanden dies Wafler von lauer Temperatur, und 
feine Oberfläche ganz mit grünem Schlamm bebedt. 
Der fih darüber wölbende Theil der Grotte ift 
prachtvoll, und zugleich eine wahre Naturmerfwür: 
Digfeit zu nennen, da die untere Hälfte tes Ge: 
wölbes bis zur Mitte aus Porphyr und tie obere, 
wie abgefchnitten und genau barüber gefügt, aue 
Granit beſteht. Man fieht, daß in den bunfleren 
heilen der Höhle noch andere engere Bertiefungen 
in das Innere des Felſens führen, die ſich weit 
hinein erftreden follen. Diefer Selfen, der einige 
hundert Fuß hoch ift, bildet auch auf feinem durch⸗ 
löcherten Gipfel verfchiedene natürliche Eifternen, 
Die ung vortrefflihes Trinkwaſſer lieferten, und 
mehrere Spuren an der Grotte felbft zeigten, das 
in der Regenzeit ein anfehnliher Waflerfall fih in 
fie ergießen muß, durch das Lieberfchwellen der obern 
Cifternen veranlaßt, deren Inhalt fih dann am Boden 
der Grotte in folcher. Tiefe fammelt, daß er nie mehr 
austrocknen fann. Das Thal felbft, rings von Felfen 
umgeben, ift jest ohne Spur eines Wafferbehälterg, 
und mit Steinen von verfchiebner Größe überfäet, 
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Himmel eine tragifche Scene, welche hier fo uner: 
wartet die Strahlen der tropifchen Sonne beleuchteten, 
während wir aus den nahen Bergen noch das Ges 
brüll des Ungeheuers zu vernehmen glaubten, dag 
ung biefen böfen Streich gefpielt hatte. 

Genöthigt jest bei der Karavane zu verbleiben, 
deren Schnedenfhritt weit mehr als das rafchefte 
Reiten ermüdet, erreichten wir erſt gegen eilf Uhr 
während der beſchwerlichſten Hitze das Felfenthal 
von Jackdull. Herr Rüppel, der eg, wie ſchon er 
wähnt, mit feiner gewöhnlichen Namenverdrehung 
„Gekdud« nennt, placirt es auf feiner Karte mehr 
als einen Tagemarſch zu weit weftlich, was ich in 
mehreren fpätern Karten genau eben fo copirt finde. 
So erbt fi auch der Irrthum „wie eine ew’ge Kranke 
heit fort“ und es ift Pflicht, ihn zu berichtigen, felbft 
für den Ungelehrten, der doch an Ort und Stelle 
durch den Augenſchein oft der Gelehrtere wird. 
Herr Rüppel, der, glaube ich, nicht felbft hier war, 
fpriht ferner von einem tiefen See in der Witte 
des Thaled. Dies müßte in der Regenzeit gewefen 
feyn. Jetzt befand fih nur am Ende deffelben eine 
fehr merfwürdige Grotte, die zu jeder Zeit mit 





120 


mehrere Reifende aus Kartüm mit ihrem Gefolge, 
fp wie eine Kameel- und eine Rindviehheerde aus 
dem Sennär an, um von dem Wafler der Grotte 
ihren Theil zu nehmen. Einige der Zuchtochſen 
biefer Heerde waren von ber größten Schönheit, 
befonders zeichnete fi einer derfelben, von kohl⸗ 
fhwarzer Farbe mit weißer Schweifipige, aus, der 
mir das wahre Modell eines göttlichen Apis ber 
Borzeit verbilblichte. Außerdem kamen aud regel 
mäßig früh und Abends alle Heerden ber Umgegend 
zum Tränfen nad dem Thale, fo daß es unfrem 
Lager nit an mannichfacher Belebung fehlte. Ich 
hatte meine Refidenz in einer Heinen Höhle aufges 
fhlagen, die fih in halber Höhe des Felfenfranzes 
befand, welcher das Thal umgibt, und von wo ich, 
wie aus einer Theaterloge, bie wechfelnden Bilder 
unſers Bivouaks mit einemmale überfehen Fonnte, 
ein ganz eignes Schaufpiel in ber feltfamften Bes 
leuchtung einer himmelblauen Sonne und phantaftifch 
barüber rollender Nebel. Mir gegenüber vertiefte 
fih bis in undurchdringliche Naht Die mpyftifche 
Grotte, an deren grasgrünem Waſſerbecken ein gro⸗ 
ßes Feuer emporloderte; unter mir überſchaute ich 
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zwifchen denen viele Bäume flehen, die noch jet 
ihr volles Raub beibehalten hatten, was es für ung 
zu einem boppelt angenehmen Lagerplage machte. 
Außer mehreren anfehnlihen Eremplaren ber. bier 
fo häufigen Afaziens und Mimofengattungen be: 
merfte ih auch in großer Anzahl eine ganz verfchiee 
dene Art der legteren, deren zierlihe Geftalt, als 
fey fie von einem altfranzöfifhen Gärtner zuge 
fohnitten, vollftändig die Form eines ausgefchweiften 
Kelchglaſes mit dünnem Fuße darſtellte. Außerdem 
fand ſich eine ſchöne Prunusart vor, die unſerem 
wilden Apfelbaume glich, und die wir auch ſchon 
früher einigemale in der Wüſte angetroffen hatten. 
Nah dem erlittenen Defafter fanden wir es für gut, 
nod einen Tag länger bier zu verweilen, und ere 
freuten ung während befjelben einer nebligen Wit 
terung, wo die Sonne den größten Theil bes Tages 
über nicht in vother, fondern blaßblauer Farbe, und 
ohne Strahlen zu werfen, am Himmel fichtbar blieb. 
Ein fanfter Oftwind wehte dazu, ber bie angenehme 
Kühle von 24 Grad Reaumur berbeiführte, Dies 
ftählte unfre Nerven und gab neue Kräfte zur Ers 
tragung fernerer Strapazgen. Gegen Abend Tangten 
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‚und baher die Diftanz lieber mit abwechſelnden kur⸗ 
gen Ruheſtunden auf einmal gurüdiegen wollten, ale 
einen ganzen Tag lang ohne Wafler unterwegs zu 
lagern, (denn ber größte Theil unferer Schläude 
war durch die tramige Avantüre mit dem Löwen 
zum ferneren Waflerhalten untauglid geworben), 
fo verließen wir Jackdull am i6ten ſchon um fünf 
Uhr Nachmittags, und ritten dann in einem Strid 
ſechs Meilen weit durch eine endlofe Ebene, bie 
nur bie und da wenige vertrodnete Bäume und 
Binſen aufwies. Als die Nacht einbrach, ſtand bee 
Mondes Sichel Thon hell am Himmel, und unfre 
beiden fchwarzen Führer begrüßten ihn durch einen 
recht wohlflingenden Gefang, ber mir befonderg 
dadurch auffiel, daß dies bie erſten afrifanifchen 
Sänger waren, welde ih nicht durch bie- Nafe, 
fondern wie Europäer mit voller Bruftflimme fingen 
hörte. Die Melodie war heiter, ich möchte fagen 
tändelnd, und nit ohne Anmuth. Es wird zum 
Behuf eines anfhaulichen Lokalbildes dienen, dieſe 
beiden Eingebornen bier mit wenigen Zügen zu 
fhildern. Der ältefte von beiden war ein gedrungen 
gebauter, Feiner Mann von ohngefähr 35 Jahren, 
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das ganze Steinthal mit feinen eleganten Becher⸗ 
mimofen, zwifchen benen alle die verſchiedenen hier 
anwefenden Thiere, Pferde, Kameele, Ejel, Rindvieh, 
Ziegen und Schaafe, umbherwandelten oder im 
Schatten ausgeftredt lagen. Abwechſelnd ward ich 
neben ihnen bald eines nadten Negers, oder eines 
Arabers in feinem weißen Gewande gewahr, die 
mit Verwunderung die Ameifenthätigfeit unferer 
Europäer betrachten mochten, von denen ber eine 
eben fih bemühte, einen der großen Adler zu fchies 
Ben, welche auf den biefigen Felfen horſten und viel 
ſcheuer als die Geier find, der andere sans facon 
eine ber veilenden Kühe aus dem Sennär eins 
fing, um fie zu unfrem Thee zu melfen, ein 
dritter von Keffel zu Keffel fchritt, um, den Koch⸗ 
Löffel gleih einem Scepter in der Hand ſchwingend, 
feinen wichtigen Functionen obzuliegen, und der vierte 
endlih im grün und gelb vegetirenden Pfuhle der 
Grotte umberfhwamm , deren kühlendes obgleich 
fhmugiges Bad er, unter dem Schuß ihrer unſicht⸗ 
baren Nymphen, allem übrigen vorzog. 

Da wir nod einen Marſch von zwölf deutfchen 
Meilen bis zum nächften Brunnen zu machen hatten, 
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unfrem Freunde fünf tiefe, parallel Taufende Linien 
eingebrannt, was theils ale Zierde, theils als Prä- 
fervativ gegen Krankheiten dienen fol. Zu diefem 
letzteren Zwede trägt er auch noch am rechten Arme 
ein Bracelet von Leder mit einer Kapfel aus glei: 
chem Stoff, die ein gejchriebenes Amulet verfchließt. 
Am Tinfen Arme bildet ben Pendant zu biefem 
Schmud ein. meflerartiger Dolch, und über ber 
Schulter hängt, fo wie wir Die Jagbgewehre tragen, 
an einem furzen, breiten Riemen ein Schwert mit 
eifernem Kreuzesgriff. Man verfiherte mir in 
Kartüm, daß diefe Hier fehr allgemeinen Waffen in 
Holland verfertigt würden, und einen bedeutenden 
Handelsartifel für die hiefigen Länder ausmachen. 
Die europäifche Arbeit war wenigftene nit daran 
zu verfennen. Außer einem Fleinen Leinwandſchurz 
um die Senden geht unfer Driginal, gleich feinen 
Landgleuten, völlig nadt, und nur höchſt felten 
ſchnallt er fih dünne Lederfandalen an, oder ſchlägt 
ein Tuch um ben Kopf. Dafür find Körper und 
Haare mit Fett fortwährend wohl eingefchmiert, und 
er ermangelt nie, nah der Mahlzeit der Diener, 
an ber er fonft nur wenig Theil nimmt, den Reft 





bes Fettes oder der Butter, welder in ber Schüffel 
zurüdbleibt, forgfam auszufragen, um ihn als foft- 
bare Salbe für fih zu benutzen. So efelhaft ung 
dies erfcheinen mag, fo befriedigend ift doch bag 
Refultat, denn es hält die Inſekten gänzlich ab und 
gibt, der Haut des Körpers bie größte Schönheit. 
Ich fah nie in Europa eine Frau, deren Haut am 
ganzen Körper einen fo wundervollen matten Glanz, 
eine folche fledenlofe Ebenheit und eine ſolche Sammt: 
weiche gehabt hätte, als hier faft allgemein bei 
Männern und Weibern angetroffen wird. Dazu 
geftehbe ih, daß mir bie röthlich ſchwarzbraunen 
Nüancen von allen Menfchenfarben ale die fchönften 
ericheinen, weiß dagegen mir jet immer wie franf: 
haft vorfommt, das Negerfchwarz aber wie verbrannt. 
- Wenn die Sonne auf den Naden eines Individuums 
von jener gerühmten Farbe fcheint, fo glaubt man 
einen bunflen Seibenflor über Goldplatten ausge⸗ 
breitet zu feben, und Atlas wie Sammt faffen fi) 
hart dagegen an. Sch für meine Perfon zweifle 
daher auch nit — da die Bibel fich nicht deutlich 
darüber ausfpricht — dag Adam im Paradiefe dieſe 
Hautfarbe, als die normale, befeffen haben müffe, 





Kummer, Reth und zu vielem Radbenfen biaß ge⸗ 
werten, tie fürlihen aber von ber glühenben 
Sonne, wie im Ifen, ſchwarz gebeizi werben ſind 
Des Habib-Alah (diefer Name iR wörtlich unfer 
deutſches „Gottlieb⸗) Faffungefraft war weit fpwär 
der ale fein Körper, und jeine Seele wahrſcheinlich 
aud weniger {dom als feine Haut. Oft war eb. 
ſchwer, nicht ungebultig über fein Denchmen zu 
werten. So if ed eine, zwar im Grunde unnüge, 
aber bei einer beichwerlihen langen Tour doch ge 
wiſſermaßen erleihternte Sache, (ohngefähr fo wie 
das Schreien beim Schmerz,) zu fragen: ob mm 
noch weit bie zum Ziele habe, ob tie Hälfte, Das 
Drittel Des Weges zurüdgelegt fey; wie viel Stum 
ten noch durdritten werten müßten u. |.w. Alle 
biefe Kragen fonnten Habib » Allah nie verftänds 
ld gemacht werten, und jeine Antworten blieben 
immer ganz unbefriedigend, weil er unter „weit“ 
nur das zu veriichen fühig war, was eine ganze 
Zagereife oder darüber umfapte; unter „nahe“, wag 
feine ganze Tagereife betrug, eine Sonderung des 
Weges aber in verſchiedene Kleinere Abtheilungen 
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ober gar eine Berechnung nah Stunden durchaus 
nicht zu begreifen vermochte, Frug man ihn, auf 
entfernte Berge oder einen andern Gegenftand hins 
weifenb: Liegt der Drt, nach dem wir gehen, vor 
oder hinter biefem Berge? — fo fonnte man feine 
andere Antwort von ihm erhalten als: „Der Ort, 
wo wir hingehen, liegt vor und nicht hinter ung.“ 
Debrigens war er ſtets guter Raune und Alles ihm 
recht. Indolenz und Heiterkeit feheinen wahrlich bie 
Grundzüge des Charafters aller feiner Landsleute 
zu feyn. Gutmüthig und dienftfertig, mit fcharfen 
Sinnen begabt, faft ohne Bebürfniffe, und gegen 
Alles abgehärtet gleich den Thieren, mit der Flein- 
fien Gabe begnügt, und die geringfte Gunft bes 
Schickſals als ein Glück anfehend, ſcheinen fie völlig 
zufrieden zu leben, ja fie genießen vielleicht fo Die 
einzig mögliche, wahre Freiheit. Denn nur wer 
für ſich ſelbſt nichts, und folglich auch feinen Andern 
braudt, mag ſich mit Recht frei nennen — welde 
Galeerenfflaven aber find wir unglüdjeligen Euros 
päer in diefer Hinficht! 

Wir fpürten es in ben legten Tagen dieſer 
Wüſtenreiſe, wo wir ſämmtlich auf etwas Reis 





128. 


ohne Zuthat und verfaultes Waffer rebuciit blieben, 
was und Herren niebergefchlagen und mißmutbig, 
alle unfere europäifchen Diener aber wiberfpenftig 
und nadhläffig machte, während dieſe glüdlichen 
Menfchen von alle dem gar nichts bemerften, ba 
jede Temperatur ihnen gleihgültig, jedes Wafler 
ihnen recht, und ein Bißchen angefeuchtetes Mehl 
zur Nahrung fehon ganz hinlänglih war. Habibs 
Allah's guter Humor warb dabei oft noch jo über: 
fließend, daß er vom Kameel herabfprang und, ohne _ 
unfern Mari aufzuhalten, in der fürdterlichiten 
Hige neben den Thieren herlaufend, zugleich mit 
gezogenem Schwerte einen Waffentanz ausführte, 
deffen grotesfe Sprünge und Tinfifhe Körperver: 
drehungen auch ben Berbrießlichften zum Lachen 
bringen mußten. Je mehr wir aber über ihn Tach: 
ten, deſto zufriedner und gefchmeichelter fühlte er 
fih ſelbſt. 

Unfer zweiter Führer, den wir erfi von Magaga 
aus angenommen hatten, war von etwas verfchiednem 
Schlage, und eine Art Dandy unter feinen Landes 
leuten, weit aufgewedter als Habib⸗Allah, obgleich 
nicht fharfjichtiger in intelleftueller Beziehung, aber 
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gefpräcdhiger, no mehr zum Scherz geneigt, und 
befonders viel eitler. Dies zeigte fich fchon in feiner 
Tracht, denn außer feinem weit zierliheren Schurz, 
Dolch und Amulet trug er auch noch Glasperlen 
in vielen Farben um mehrere Theile des Körpers 
gewunden. Seine Haare waren, wie bie ber Weiber, 
in hundert Flechten gedreht, und an ber Mitte des 
Halfes in gleicher Länge fehr accurat abgefchnitten. 
Um diefen forgfältigen, altägpptifchen Kopfputz forte 
während in befter Ordnung erhalten zu können, ftaf 
immer eine flarfe Binfe hinter feinem rechten Ohr, 
wie bei ung die Comptoirfchreiber ihre Schreibfebern 
zu placiren pflegen. Wenn er nicht fpradh, fo fang 
er, trog dem, daß er faft den ganzen Weg zu Fuß 
neben ung berlaufen mußte, während Habib-Allab 
öfters ritt, und ihm nur felten auf eine halbe Stunde 
lang den Plag auf feinem Dromedare einräumte. 
Beide vertrugen fi) übrigens auf das Beſte, obgleich 
Habib⸗Allah, wahrfheinlih als der Aeltere, immer 
den Ton einer gewiffen Superiorität gegen feinen 
Gefährten beibehielt. 

Wir fonnten erfi am 17ten Nachts um eilf Upr 
den erjehnten Brunnen Abadlech erreichen, die Thiere 

Mehemed Ali's Reich. TIL 9 
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2* 
. waren faſt erſchöpft, und wir ſelbſt tobtmübe. Man 
“nennt befanntlich das Kameel „das Schiff der Wiüfte,“ 
und ein berühmter Reifender behauptet, daß auch bie 
Bewegung bes Dromedars der eines Schiffes gleiche. 
-Dies finde ih fo ungegründet als möglich. Im 
langſamen Schritt deffelben wirb man zwar aller: 
"Dinge vorwärts und rückwärts gefchaufelt, aber fo 
“unfanft, daß es mit ber Bewegung eines Schiffes 
auch nicht das Mindefte gemein hat. Im Trabe 
aber ftößt das Thier fo gewaltig, daß auf Tangen 
"Touren bie Folge dieſer anhaltenden Erfchütterung 
bei den Meiften ein permanentes Kopfweh hervor: 
bringt, weldes fi erft nach einigen Stunden Ruhe 
wieder verliert. Für Hypochondriften mag jebod 
die Bewegung beilfam feyn, denn ber ganze Körper 
wird durchſchüttelt wie ein Mehlbeutel in ber 
Mühle. Dazu fommen noch die höchſt unregelmäßig 
eonftruirten Sättel, deren üble Wirfung auf bie 
Sitztheile man durch alle aufgebundne Kiffen und 
"Teppiche doch nicht gänzlich aufbeben Fann. Auf 
meinem Dromedare, einem fehönen Thiere, das aber 
faft einem Elephanten an Größe gleichfam, faß id 
über dem Gerüfte meiner Kiffen gerade fo hoch, als 
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auf dem Bode einer englifhen stage coach. Der 
Eigenthümer wollte biefen Dromedar, welder einer 
befondern Renommee in der Gegend genießt, durch⸗ 
aus nicht hergeben, als der Kafcheff die nöthigen 
Thiere für mid in Meravi requiriren ließ, (Ne: 
quifitionen, bie nicht verweigert werden bürfen, bie 
aber das Gouvernement bezahlt,) bis eine Botſchaft 
des Kaſcheff, welche dem Widerſpenſtigen lakoniſch 
andeutete: in einer Stunde deinen Dromedar, oder 
deine Ohren und Naſe — die Wahl nicht länger 
zweifelhaft ließ. Man erſchrecke nicht zu ſehr über 
dieſe Tyrannei. Die Redensart des „Ohren- und 
Naſeabſchneidens“ iſt ſeit Mehemed Ali's Regierung 
hier eben ſo gut nur figürlich geworden, als bei 
uns etwa die Drohung: Einem das Fell über die 
Ohren zu ziehen. Die erſte Phraſe bedeutet hier 
nur einige Kurbatſchhiebe, welche eine Sache kurz 
abmachen, ſtatt beren dem armen Teufel bei ung 
vielleicht ein Prozeß an den Hals geworfen wird, 
der taufendmal länger Dauert und fchwered Gelb 
foftet — Beides dem Araber viel empfindlicher ale 
feine Haut. Das Arbitraire der Requifitionsmaß: 
regel aber felbft betreffend, fo haben wir auch dabei 
9 “ 
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in unfrem PBaterlande nichts voraus; benn wenn 
man unfern Gutsbefigern, Päctern und Bauern 
ihre Pferde, gegen bie ſchwächſte VBergütigung, zur 
Landwehrübung wegnimmt, nahdem man die- Men- 
fhen fhon vorher ohne dieſe abgeholt hat — was 
ich übrigens keineswegs tabeln will, ba es eines 
fehr Löblihen und gemeinnügigen Zwedes wegen 
gefhieht — fo fehe ich doc in beiden Ländern hin⸗ 
fihtlih Des Zwanges wenig Unterfhied. Gewalt 
herrſcht im Grunde hier wie dort, nur baß fie bei 
ung fo methodiſch organifirt ift, daß felbft ber Ge: 
banfe eines Widerftandes unmöglich wird, während 
bier noch häufig ein folcher verſucht wird, und nicht 
felten fogar der Einzelne damit ungeftraft durch⸗ 
ſchlüpft. Welt iſt Welt und die Hauptfachen ver- 
ändern fihb überall wenig — das unbeftreitbarfte 
Recht wird immer das des Stärkferen bleiben, und 
eben jo wird der alte franzöfifhe Cyniker Recht 
behalten: „Auil y aura toujours et partout beau- 
coup de fripons et encore plus de dupes.“ Freilich 
find? die Modififationen unzählich — und biefe 
brillanten Variationen, welche der große Geift fort: 
während auf das Thema der Menfchheit componirt, 
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höchſt wunderbar. — ‚Hier berrfcht nun noch ber 
abfolute Herr par la grace de Dieu et du Kur- 
batsch, Bei uns glauben die Leute glücklicher zu 
werden, wenn ein conftitutioneller Apparat in Bes 
wegung gefegt wird. Die Macht weiß fidh aber 
auch dort geltend zu machen, und — wie ein fchlauer 
Advokat den dummen Bauer myſtificirt — wirb auf 
biefem Wege oft eine Nation ganz leicht bahin« 
gebracht, fich durch erfaufte Repräfentanten dasjenige 
felbft aufzubürden, was fein Minifler und fein 
Despot ihr unter andern Umftänden je gefahrlos 
zuzumuthen hätte wagen dürfen. Es ift aber viel 
beffer, über all dergleichen zu lachen, als zu weinen, 
und ſich überall recht herzlich mit dem zu begnügen, 
was da if. In diefer Hinficht finde ich ſelbſt bie 
Chinefen fehr weife. 

Das von Jackdull mitgenommene Fleifh war 
verfault, ehe wir es genießen konnten, das Waſſer 
des Brunnens, wo wir Halt machten, war ebenfalls 
faul und brafifch, Brod und Wein hatten wir nicht 
mehr, etwas Reis mußte daher unfer Abendmahl 
Viefern, wie er fhon am Tage unfer Frühftüd aus: 
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gemadt hatte, und am folgenden wieder ausmachen 
mußte. 

Während man am nächſten Morgen aufpadte, 
hatte ich Kiffen und Teppich in den Schatten eines 
alten Baumes legen laſſen, und ruhte mit dem 
Kopfe hart am Stamme, bid man meinen Dromedar 
vorführte. Im Aufftehen hörte ich einen zifchenden 
Ton hinter mir und erblidte, mich umwendend, eine 
große, kohlſchwarze Schlange, die, noch halb im 
hohlen Baumftamme verborgen, mit Kopf und Bor: 
bertheil zufammengeringelt auf meinem Kiffen ruhte, 
bicht neben der Stelle, wo mein Haupt den Eindrud 
zurückgelaſſen hatte. Es ift fein Zweifel, Daß bie 
Schlange, von ber Weiche und Wärme angezogen, 
fhon eine geraume Zeit in dieſer Stellung Dit. 
neben mir verweilt haben mußte, und nur mein fie 
ftörendes ſchnelles Aufipringen ihr zorniges Zifchen 
verurfachte. Sie war ohngefähr zwei bie Drei 
Singer did, und nad der Eingebornen Ausfage von 
ber giftigften Art. So entgeht man oft Gefahren, 
ohne dag Mindefte davon zu ahnen. 

Der Theil der Wüfte, den wir an diefem leuten 
Tage und in der Nacht durchritten, verdiente am 
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beiten ben Namen Wüfte, denn er befland durch⸗ 
gängig aus einer enblofen Ebene, plan wie. bag 
Meer und ohne Spur bes geringften Gräschens; 
doch blieb der Sand hart, und war an vielen 
Stellen dicht mit gerbrödeltem ſchwarzem Geftein, 
bedeckt. Erft gegen das Ende unſres Marfches 
famen wir an ein Afaziengebüfh, in dem das 
Grunzen einiger Hyänen unfre Thiere etwas beuns - 
ruhigte. Wir fliegen ab, um wo möglid eine Davon 
zu Schießen, wozu der Mond heil genug fchien, 
fonnten fie aber bei ihrer fehnellen Flucht nicht eins 
holen. Nah Mitternacht erblidten wir endlich bie 
Häufer von Metemma, feit der Zerfiörung Schendy’s 
der Hauptort bes Diftrifts, wo Alles noch im tiefs 
ſten Schlafe lag, und wir lange Zeit brauchten, ehe 
wir einen Boten auffinden fonnten, um und nad 
unfern Zelten am Nil zu führen, da der Fluß nur 
beim höchſten Wafferftand die Stadt erreicht, jet 
aber noch eine ftarfe halbe Stunde bavon entfernt 
firömt. 

Berdurftet und erfchöpft, wie wir waren, fann 
man fich denfen, mit welcher Wonne wir bie fühlen 
Fluthen begrüßten und ung in ihrem Neftar beraufchten, 
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denn biesinal warb ich vollkommen inne, wie fri⸗ 
ſches Waffer zum wahren Nektar werben Fönne.? 
Nicht viel weniger Genuß gewährte ung am 
Morgen das Bad, obgleih man und wegen ber 
nun immer häufiger werdenden Krofodille, bie be: 
fonders beim Beginn des Flußanfchwellens gefähr- 
lich find, fehr davon abrieth. Auch fahen wir wäh: 
rend unfers zweitägigen Aufenthalts an dieſer Stelle 
nie einen Eingebornen ins Wafler geben. Es ift 
fonberbar, daß dieſe Thiere an gewiffen Orten (und 
auch dort nicht immer, nach Proportion ihrer grö⸗ 
Bern oder geringern Menge) weit mehr als an 
andern zu fürchten find. In Affuan 3.2. hat man 
noch nie einen Menfchen von ihnen angreifen fehen, 
während man fih in Duadi= Halfa außerordentlich 
por ihnen in Acht zu nehmen bat. Bei Dongola 
find fie wieder harmloſer, obgleich zahlreicher. Der 
Kafcheff von Duadi: Halfa erzählte mir, als ich 
dort war, daß er im vorigen Jahre mit einem 
Freunde ausging, um fi) unfern ber Kataraften zu 
baden. Kaum waren Beide nur wenige Fuß weit 
in den Fluß hineingefchritten, wo ihnen das Waffer 
noch nicht bis an ben halben Leib ging, als ein 
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Krokodill neben ihnen auftauchte, feinen Gefährten 
mit dem Schweif erfaßte, und fogleih wieder mit 
ihm im Waſſer verfhwand. Kurz darauf ſah er in 
einiger Entfernung das Unthier von neuem zum 
Borfchein fommen, "mit feiner Beute fpielend wie 
die Kage mit der Maus, bis es auf einer Fleinen 
Inſel Iandete, und dort ben, allem Anſchein nad) 
leblofen Körper vor des Kaſcheffs Augen zu ver- 
zehren anfing. Noch an bemfelben Abend ward ein 
Knabe und eine Ziege in berfelben Gegend der Raub 
eines andern Krofobills. Die Hauptgefahr befteht 
darin, daß fih dieſes Reptil im Sande des Flußbettes 
eingräbt, und dann, ‚plöglich daraus hervorbrechend, 
wie der Ameifenlöwe feine Beute erfaßt. Kommen bie 
Krofodille von fern herangefhwommen, fo iſt es weit 
leichter, ihnen zu entgehen, doch hat man fie in Mes 
temma häufig mitten im Fluß Jagd auf Menfchen 
maden jehen, wobei man behauptet, daß fie, wenn 
ihnen bie Wahl zwifchen einem Schwarzen und 
einem Weißen freiftebt, immer den Letzteren vor⸗ 
ziehen. Zuweilen verfolgen fie Menfchen felbft 
auf dem feften Lande, wo man indeß nur immer 
im Kreife umberzulaufen braucht, um ihnen bei ber 
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Shwerfälligkeit ihrer Wendungen das Einholen uns: 
möglich zu machen. 

Um zehn Uhr befudhte mich der Kafcheif von 
Metemma mit mehreren andern Türfen und Ara— 
bern, unter denen vorzügli der Schech-Biſchir, 
vom Stamme der Dichalin: Araber, meine Auf⸗ 
merffamfeit erregte, weil Herr Rüppel feiner er- 
wähnt, und angiebt, daß biefer fehr zuverläffige 
Mann ihm Nachrichten Über die noch nie von 
einem Europäer befuchten Ruinen der Stadt Mans 
bera ertheilt, und als Augenzeuge, der ſelbſt dort 
gewefen, davon gefprodhen habe. Es fund fi 
indeß, wie nad) ber Länge ber feitdem vergangenen 
Zeit zu vermutben war, daß der Scheh:Bildir, 
ben wir vor ung hatten, nur der Sohn desjeni⸗ 
gen war, den Herr Rüppel gefannt.e Auch ber. 
Gegenwärtige hatte einmal von Mandera reden 
gehört, Täugnete aber, daß fein Bater je dort ges 
wefen fey, und wollte eben jo wenig zugeben, baß 
er fich beffen gegen einen Europäer gerühmt habe. 
Hier war alfo feine genügende Auskunft zu erhalten, 
indeß fand fi nachher ein Sklave des Kaſcheff vor, 
der das Dafenn der Ruinen von Mandera beftätigte, 
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zugleich aber dahin berichtigte, daß Mandera weder 
eine Stadt, noch ein Dorf, fondern ein Berg fey, 
auf deffen Gipfel, wie an feinem Fuße, einige Trüm- 
mer von Gebäuden flünden; doch fehe man weder 
Säulen noch Pyramiden darunter. Einige Stunden. 
davon befände ſich ein halb verlaffenes Dorf, deſſen 
Name er fih nicht mehr erinnern Fünne. Die Lage 
ber Ruinen gab er ebenfalls, nah den von ihm 
beftimmten Diftanzen gewifler Städte, verfehieden von 
Herrn Rüppel, nämlich mehr fünlih und dem Nil 
näher, an. Wir werden fpäter fehen, daß die Nach⸗ 
richten dieſes Mannes in erfter Hinficht der Wahrheit 
entipradhen, was in der That in diefen Ländern als 
eine große Seltenheit zu betrachten ift, in der zweiten 
Behauptung aber irrte er fih. Herrn Rüppels ein- 
gezogne Nachrichten waren unrichtig, obgleich er bie 
darauf bezügliche Stelle mit feiner gewöhnlichen Ans 
maßung folgendermaßen fchließt : 

„Die obigen Notizen Über Mandera wurden zwei 
Jahr fpäter von Herrn Caillaud in feinen Reifen 
Bol. UL pag. 138 auch angeführt. Es wäre 
intereffant, zu wiffen, ob er Dabei blog 
nah mir abgefhrieben hat, ober ob auch 





ihm biefelben Angaben ans verſchiedenen 
Dnellen zugefommen find.“ 

Herr Saillaud hat wahrlich nicht nöthig, Herm 
Rüppel abzufchreiben; es giebt feinen Reifenden, der 
gewiffenhafter, genauer und wahrheitslichender ſelbſ 
beobachtet und feine Mühe dabei gefchent hat, als 
Herr Caillaud, wie ich mich ſelbſt zu überzeugen 
fo vielfache Gelegenheit fand, und ihm gar oft ben 
wärmften Danf dafür gezollt habe; denn obglei 
Herr Eaillaud fein Gelehrter war, fo if doch fein 
Führer ficherer als er, wo er felbft geweien, über 
Mandera ift er jedoch ebenfalls nicht genau unters 
richtet worden, und erzählte bios , was er gehört 
hatte. 

Dem Gefolge des Kafcheff hatte fih auch ein 
Ober⸗Kawaß Mehemed Ali's angefchloffen, dem 
dieſer großmüthige Herr ein Capital von ˖50,000 
Piaſtern auf zwei Jahre ohne Zinſen dargeliehen, 
mit der einzigen Bedingung: für die ganze Summe 
bier und im Sennär Vieh aufzufaufen und dieſes 
nah Aegypten zu bringen, wobei aller Borteil 
beim Wiederverfauf des Entrepreneurs Eigenthum 
bleibt. Da nun das Bieh hier fo wohlfeil ift, daß 
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ein Kameel nicht mehr als achtzig Franken, ber 
fhönfte Zuchtſtier zwanzig bis dreißig, und ein 
Schaaf nur einen Franfen Eoftet, in Aegypten aber 
die Preife ſechs- und zehufach höher ftehen (bei 
Schaafen oft zwanzigfadh), fo ift fein Zweifel, daß 
mit. allen Koften bes Transports und troß bes 
großen Berluftes auf der Neife — den hauptſäch⸗ 
lich die noch fehr ſchlechten Einrichtungen für biefen 
Zwed und der gänzlihe Mangel an Thierärsten, 
worüber ich in der Folge ausführlichere Nachricht 
geben werde, herbeiführen — ber Gewinn fehr be- 
beutend feyn, und dag verwendete Capital bei weis 
tem überfteigen muß. Mehemed Ali's Zwed dabei 
aber ift allein (wie man fih aus feinen eignen 
Aeußerungen erinnern wird): den Aegyptern den 
großen Bortheil diefes Handels immer anfchaulicher 
und benfelben dadurch populär zu machen, was für 
beide Länder natürlihd vom größten Nuten ſeyn 
muß, da es bier faft ganz an Capital, dort noch 
im großen Maße an der gehörigen Menge Bieh, 
ſowohl zur Bearbeitung der Felder, als zum Be: 
triebe der Saki's, fehlt, die fo viel Taufende von 
Ochſen jährlich erfordern, welche bei dem ſchweren 
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Dienft und den häufigen Seuchen nie lange aus⸗ 
"dauern. 

Da fih weit und breit fein einziger. Baum 
in diefer Gegend befand, fo hielt ung die gewaltige 
Hitze den ganzen Tag über im Zelte zurüd, das 
"wir erft nad) Untergang der Sonne verlaflen mod: 
ten. Die Naht entfhädigte und. Der Mond war 
faſt voll und der ſchwarzblaue Himmel mit taufendb 
duftigen zarten Wölfchen gefprenfelt, die fih, wie 
einander jagend, luſtig darauf umbertummelten. 
"Unter diefer Beleuchtung nahmen wir unfre Mahl: 
zeit dicht am Waffer im Freien ein, und fanden es 
dabei fo bel, daß wir nachher fogar unternahmen, 
beim Mondenfchein ein Bud über den Mond ferbft 
zu leſen, das ich zufällig mitgenommen hatte, wäh 
send wir abwechfelnd mit unfern Perfpeftiven das 
glänzende Geftirn betrachteten, und den Mann im 
Monde mit der vor ung liegenden phantafiereichen 
Karte des Münchener Aftronomen verglichen. Der 
‚Thermometer zeigte in biefer Naht 28 Grab 
Reaumür. Aller Appetit zum Effen verliert fi) bei 
biefer Temperatur; den größten gaftronomifhen Ge- 
nuß gewährt nur das Nilwaffer, und bejonders die 
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unlimitirte Menge deſſelben, welchem bie vortreff- 
lihen getrodneien Datteln von Soffot noch einen 
angenehmeren Gefchmad beimifhen. Wenn bas 
Kameel das Schiff der Wüſte if, fo kann man bie 
Dattel füglid das Brod berjelben nennen. Auch 
nimmt man gar bald die Gewohnheit an, immer 
eine Handvoll diefer Früchte in der Tafche mit ſich 
zu führen. Die Dattel erfrifcht, nährt und vertreibt 
auch die Zeit, gleich der Pfeife, auf den langen 
Kitten in ber Wüfte, weil man fie nur langfam im 
Munde zergehen Täßt, während man feinen Geban- 
ken Audienz gibt. 

Wir fanden ben Nil ſchon bedeutend ange: 
fhwollen, und jede Minute Hörte man ben Iofen, 
durch feine treibenden Wellen unterminirten Sand, 
in Heinen Maſſen von den fchroffen Ufern nad: 
ftürzen, wovon das Waſſer oft fo hoch aufiprügte, 
dag wir im Anfang einem großen Fifch oder einem 
Krofodill die Urfache davon beimaßen, big wir den 
wahren Grund ausfindig gemacht hatten. 

Bei Gelegenheit des Gegenbefuches, den ich am 
20. Mai dem Kafcheff abftattete, hatten wir Muße, 
Metemma im Detail zu betrachten, das ziemlich fo 
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groß als Dongola, und gleich ihm nur aus getrod- 
neten Erbziegeln aufgebaut ifl, aber im Ganzen ein 
noch viel elenderes Anfehen hat. Das Wüthen bes 
Defterdar Bey’s, der hier an fechstäufend Menfchen, 
Schuldige wie Unfchuldige, fpießen und nieder: 
fäbeln oder in die Flammen der brennenden Häufer 
werfen ließ, und dadurch Metemma wie Schendy 
faft entvölferte, zeigt leider noch feine traurigen 
Folgen. Allen Weibern und Mädchen, die verichont 
wurden, ließ er das Sflavenzeihen aufbrennen und 
fanbte fie nah Kahira. Doc befahl Mehemed Alt 
bei der erften davon erhaltenen Nachricht, fie frei 
zurüdfehren zu Taffen, und verwies dem Defterdar 
jeine Graufamfeit fo ftreng, als es ihm damals 
möglih war. Der biefige Kaſcheff fonnte ung bie 
befte Auskunft über dieſe Begebenheiten ertheilen, 
da er ald junger Mann mit dem Defterdar bierber 
fam, und feit der Zeit feinen jegigen Poften weit 
länger befleivet Hat, ale es fonft unter dem ägypti⸗ 
fhen Gouvernement üblich if. Er ſchien uns ein 
ehrlicher, und folglich auch ein armer Mann, der 
wenig Bequemlichfeiten des Lebens fannte, und ung 
in feiner Fümmerlihen Behauſung nur mit Zuder- 
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waffer zu regaliven im Stande war. Er fuchte den 
Defterdar, deſſen Graufamfeit er nicht Läugnen 
fonnte, Doch dadurch zu entfchuldigen, Daß er auch 
auf das Heftigfte von den Einwohnern dazu gereizt 
worben fey. Denn nachdem er Schendy, eine ba: 
mals fehr blühende und viel Handel treibende Stadt, 
als Racheopfer für Ismael Paſcha's Tod verwüſtet 
hatte, verkündete er dem übrigen Lande eine allge⸗ 
meine Amneſtie, und begab ſich zu dem Schech von 
Metemma als Gaſt. Nach einem großen Verſöh⸗ 
nungsmahle, welches dort ſtattgefunden, näherte ſich 
ihm einer der Eingebornen, mit dem Anſehen, als 
wenn er ihn um etwas bitten wolle. Kaum hatte 
ſich aber der Defterdar freundlich zu ihm gewandt, 
als der reſolute Neger einem nebenſtehenden Sol⸗ 
daten des Schechs die Lanze aus der Hand riß, 
und ben Defterdar damit fo heftig unter der Schul: 
ter durchſtieß, daß der Schaft abbrah, und ber 
Getroffene, noch mit dem Eifen in der Wunde, auf 
die Bodenmatte niederftürste, wo er mehrere Minus 
ten befinnungslog Tiegen blieb. Der Thäter warb 
nicht gefpießt und gemartert, wie gewöhnlich erzählt 
wird, Sondern fogleih vom Gefolge des Defterdar 
Mehemed Ali's Reid. IM. 10 
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in Städe gehauen. Das Folgende Trauerfpiel aber 
war eben fo gräßlich als unfinnig, da es um eineg 
Schuldigen willen alle Einwohner Der Stadt ver: 
tifgte. Auch der Scheh und alle in jenem Haufe 
anweſenden Gäfte wurden niebergemadht. 

Es ift wahrlich zu verwundern, daß nach allen 
diefen Gräueln die Gegend fi während der fünf- 
zehn Jahre, die feitbem vergangen, noch in fo weit 
wieder hat aufraffen und von neuem bevölfern kön⸗ 
nen, als es wirklich der Fall ift, fo daß man jest 
Thon wieder viele taufend Einwohner hier zählt, 
welche mandyerlei Gewerbe treiben. Unter andern 
verfertigt man in biefer Stabt ein ſchön hochroth 
‚gefärbtes Baummwollenzeug , eine grobe Art grauer 
Leinwand, und ſehr zierlihe Matten und andere 
Gegenftände aus Palmblättern. Straußenfedern 
wurden ung in großer Menge zu einem Spottgelde 
angeboten, und ich habe fpäter fehr bedauert, aug 
Nachläffigfeit nicht mehr davon eingefauft zu 
haben D. 

Abends brachen wir unſere Zelte ab, und fubs 


1) Das Pfund zu einem Franken, welches fhon In Kahira 
30 und mehr Foftet. 
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ren mit dem Kafcheff den Ri noͤrdlich hinab nad 
dem zwei Stunden entfernten, auf dem entgegen: 
gefegten Ufer Tiegenden Schendy, das auf Rüppels, 
wie Anderer Karten ald Metemma gerade gegen: 
über und noch fübliher als dieſes Tiegend verzeich- 
net iſt. Korſchud Paſcha, der Generalgouvernenr 
vom ganzen Sudan, weldher in der Regenzeit bier 
einige Donate zuzubringen pflegt, bat fi zu dieſem 
Behufe, eine Biertelftunde von der Stadt und dicht 
am Fluffe, einen weitläuftigen Pallaſt aus Lehm 
erbauen laffen, der mir jegt zur Wohnung ange: 
wiefen wurde. Weder Die äußeren Mauern bes 
Gebäudes, noch das Innere der Gemächer waren 
geweißt, alle Fußböden rohe Erde, weldhe man fünf- 
bis ſechsmal des Tages begießt; bie Divans felbft 
nur aus Lehm errichtet, worauf Matten und Teppiche 
gelegt werben; bie Zimmerdeden robe Holsfparren 
und darüber ein dides Gefleht aus Palmenrinde 
gelegt, auf welches der Eftrih der obern Dad: 
terraffe gepappt iſt; die Fenfter bloße Holzgitter mit 
Läden aus ungehobelten, Iofe an einander gebefteten - 
Brettſtücken, die zwifchen fih immer durch breite 

Spalten blicken laſſen. Dod waren die Zimmer 
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fämmtlih von flattlihen Dimenfionen, fehr body, 
Iuftig, und daher verhältnißmäßig fühl. Dies ift 
durchgängig des Landes Sitte, Jeder wohnt fo, und 
nur ber Umfang und die Größe der Räume zeigt 
ben Reicheren und VBornehmeren an. Die Nacht 
ſchläft man gewöhnlich außerhalb des Haufes im 
Freien auf einem Teppich, was wir nadhahmten und 
fehr angenehm fanden. Das Gefchrei der Pelifane 
und großen Fröfhe ertönte dabei die ganze Nacht 
hindurch, wie aus einer Judenſchule. Der Fluß ift 
überhaupt bier mit vielem Geflügel belebt, und 
namentlich fieht man wilde Gänfe und Enten in 
großer Quantität. 

As ih früh noch vor Sonnenaufgang mid 
badete, während mehrere Weiber daneben ihre 
Wäfche Flopften, machte man mir Zeichen, daß fich 
ein Krokodill nahe. Wirklich fah ih das Tier 
ungefähr in der Entfernung von zwanzig Schritten 
einigemal den Kopf aus dem Wafler heben. Es 
war aber nur ein fleines Exemplar, dem ich zu 
weichen nicht für nöthig fand. Mein Dragoman 
holte einige Araber herbei, die fih im Kreife um 
mic) ber ftellten und fortwährend mit Stöden in dag 
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Waffer fhlugen, was mir Zeit gab, mein Bad ruhig 
zu beenden, ohne daß fih der Krofodill wieder bli⸗ 
en ließ. Der Kafcheff tadelte Dennoch meine Sorgs 
lofigfeit, und führte zur Befräftigung die folgende, 
faft unglaublihe Anekdote an. Einige der Anwes 
fenden von feinem Gefolge wollten zwar bie Wahr: 
beit berfelben verbürgen, indeß, wahr oder unwahr, 
ift fie Doch von der Art, daß fie in einer neuen 
Ausgabe von Münchhauſens Werfen fehr wohl mit 
aufgenommen werben könnte. 

„Es ift noch nit lange her,“ begann der Ka⸗ 
Icheff, „daß ein Mann aus Berber fi hier nieber- 
ließ, den wir Alle gefannt haben. Eines Morgens 
führte er fein Pferd zum Tränfen an den Nil, band 
den Strid, an dem er es bielt, um feinen Arm 
und fniete, während dag Thier feinen Durft Löfchte, 
zum Gebete nieder. In dem Augenblide, wie fer 
mit dem Geſicht auf dem Boden Tiegt, fegt ihn ein 
Krokodil, nach der gewöhnlichen Art feines Angriffe, 
mit feinem Schweif in das Waffer und verfchlingt 
ihn. Das Pferd, entfegt, wendet alle Kräfte an, 
um zu entfliehen, und da der im Bauch des Kro⸗ 
kodills befindlihde Arm feines todten Herrn, an 


welhem der Strick fefgefnüpft war, diefen nicht 
mehr loslaſſen fonnte, und ber Stil auch nicht 
zerriß, fo 309 das entfegte Pferd an demſelben ben 
Krokodil ſelbſt nicht nur aus dem Fluß heraus, 
fondern fihleppte ihn auch über den Sand bie an 
die Thüre feines eignen Stalles fort, wo er bald 
von ber herbeifommenden Familie getödtet, und der 
entfeelte Körper des Berunglüdten noch in feinem 
Innern ganz unverfehrt gefunden wurde.“ 

Gegen Mittag kamen hundert Negerrefruten, 
als Ergänzungsmannſchaften für den Krieg im Hed⸗ 
ſchas beftimmt, zu Schiffe bier an. Sie waren alle 
in weiße Leinwandhemden gefleidet und wurden bis 
zum andern Morgen, um ihr Defertiren zu verhin: 
dern, in den Hof des Schloffes eingefperrt, wo fie 
bivouafirten. Ich befuchte fie des Nachts mit Dem 
Doftor furz nach ihrer Mahlzeit. Alle Tagen in 
tiefem Schlaf, aber zugleih in fo grotesfen, wun- 
berlihen Stellungen, wie id nie von Europäern 
gefeben, wozu fie ſämmtlich ihre Leinwandhemden 
über den Kopf gezogen hatten; denn nur Ddiefen 
Theil ihres Körpers bededen die Einwohner immer 
forgfältig während des Schlafes. Die Sterblichkeit 
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unter biefen, fo vobuft und flarf ausfehenden 
Leuten fol furchtbar ſeyn, und viele Taufende 
von ihnen haben ſchon im Hedſchas ihr Grab ges 
funden, wo fie meiftentheild nicht durch die Waffen 
ber Feinde, noch felbft am Clima, das, obgleich un: 
gejund, doch von dem ihrigen nicht fehr verſchieden 
ift, fondern — am Heimweh farben. Die alle Jahr 
regelmäßig vorgenommenen Sflavenjagden auf bie 
wilden Neger im Innern liefern diefe Unglüdlichen 
dem Gouvernement, eine Grauſamkeit, die nicht zu 
entfehuldigen, leider aber bei allen Völkern im In: 
nern Afrifa’s fo allgemein ift, und allen Gouver⸗ 
neuren biefer Provinzen, bie zugleih ihren Privat: 
handel mit den eingefangenen Sklaven treiben, fo 
wie ihren eignen Bedarf damit verforgen, jo vie 
Bortheil bringt, daß es Mehemed Ali ſehr ſchwer 
werden würde, fie radikal abzuſchaffen 1). — Je 
weiter man von hier aus vordringt, deſto mehr bemerkt 
man allerdings, daB des Vicekönigs perſönliche 
Autorität ſchwächer wird, und bei aller Ehrfurcht 

1) Den Zeitungen nach hat er ſie jetzt verboten, ich zweifle 


aber an der Ausführung des Befehls durch die Untergebnen, 
und ſelbſt an der ganzen Aufrichtigkeit deſſelben von oben. 
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für ihn als Herrn doch direkt mehr auf feine 
Stellvertreter übergeht, die mehr"gefürdtet werben, 
and von denen mehr gehofft wird, eben weil fie an 
Drt und Stelle find, und Mehemed Ali fern. 

Sn Kartüm und in Kordofan find in Diefer 
Hinfiht feine Gouverneure mächtiger ald er, und er 
muß, fo lange fie diefe often befleiden, um fo be: 
hutfamer mit ihnen umgehen, um fi vor ihrem 
Anfall zu fihern, befonders feit fein Stern durch 
europäifche Einmifchung fo fehr erblichen if. Hier 
müffen die Folgen davon doppelt bedauernswerth 
werden, da fo unendlich viel bier zu thun, fo viel 
Elend und Barbarei bier zu mildern, und fo viel 
neues Süd, Wohlergehen, ja Reichthum gefchaffen 
werden fönnte, wenn Volk und Land nur einiger: 
maßen civilifirt würden. Die gebrodhne Macht 
Mehemed Ali's Tann dies nicht mehr unternehmen. 

Mein Dragoman war am Abend bedeutend 
frank an einem entzündlichen Fieber geworden, wag 
mich nöthigte, einige Tage hier zu verweilen, doch 
haben ihn einige Aderfäffe und Senfpflafter ſchon 
wieder auf den Weg ber Befferung geführt. Wäh: 
rend dieſer Zeit Iangte ein Boot unter englifcher 
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Flagge bier an, auf dem fih Herr Doktor Holroy 
befand, ein junger Mann, der feit einem Jahre diefe 
Gegenden bereit, und jest aus Kordofan zurüd- 
kehrte. Died war eine angenehme Diverfion und 
mehrere Stunden vergingen mir fehr angenehm in 
der Unterhaltung mit diefem unternehmenden und 
gebildeten jungen Mann. Er führte eine fehr voll- 
fländige Waffenfammlung mit fih und erzäfflte viel 
ntereffantes aus Korbofan. Unter andern von 
einem freien Stamme der Schallie- Araber zwifchen . 
Sennär und Kordofan, wo die Sitte herrſche, daß 
fi die meiften Weiber nur mit dem Beding ver: 
heirathen, den vierten Tag frei zu haben, 
d. h. an diefem Tage über ihre Perfon nach Guts 
bünfen verfügen zu dürfen. Sie befommen in dies 
fem Fall bei der Hochzeit ein förmliches, fchriftliches 
Atteft ausgefertigt, das fie demjenigen, ben fie an 
ihrem Frei⸗Tage zu begünftigen befchließen, für vie 
Dauer bed Tages einhändigen, wodurd er geſetzlich 
befugt wird, fo Tange in des Mannes Rechte zu 
treten. Bei der Hauptftadt Lobeid (nicht Obeid, 
wie auf den Karten fteht) gibt es einen andern 
jeltfamen Gebrauch. Viele Weiber und Mädchen 
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‚vereinigen fih, um einzelnen Reifenden aufzupaffen, 
and verlangen dann, fie mitten auf der Straße um: 
singend, einen Backſchis von ihnen, wogegen dem 
Reifenden das Recht geftattet wird, fi Eine aus 
dem. Trupp zum Erſatz feiner Spende auszulefen. 
Berfagt jedoch der Reifende den Handel einzugeben 
fo fallen die Damen gemeinschaftlich über ihn ber, 
und appliziren ihm, ftatt ihrer füßen Gunft, und 
nah dem Mapftab ihrer größeren oder geringeren 
Seritation, 25 bis 50 fehr ernftlihe Argumente 
a posteriori. Herr Holroy hielt dies anfänglich 
für eine bloße Fabel, als er aber eined Tages den 
Gouverneur auf feinem Landhaufe befucht hatte, und 
erft fpät Abende mit einem jungen Führer, der zu Fuß 
neben ihm berlief, zurüdritt, warb er felbft von 
biefen weiblichen Wegelagerern überfallen. Er für 
feine Perfon ſchützte fi) Teiht, da er zu Pferde war, 
aber der junge Führer ward gefapert, und da er ſich 
durchichlagen wollte, niedergeworfen, feftgehalten, 
umgebrebt, und wäre feinem traurigen Schidfale nicht 
entgangen, wenn nicht in dem Augenblid ein Trupp 
Soldaten von Lobeid des Weges angezogen gefommen 
wäre, bei welchem Anblid die Weiber ihren laut um 
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Hülfe rufenden Gefangenen Tosliegen, und unter 
Lachen und Schreien in die Gebüfche entfloßen. 

In Lobeid wird nit mur alles todte Vieh, 
fondern felbft die geftorbenen Sklaven, zum ruhigen 
Berfaulen m der Luft, auf die Straßen der Stadt 
geworfen. Der dadurch entflebende gräßliche Ges 
ftanf fcheint für die Eingebornen weniger Unans 
nehmlichfeiten zu haben, ala die Mühe, die Cadaver 
fortzufchaffen. 

Lobeid ift der anfehnlichfte und volfreidhfte Ort 
im Sudan unter ägyptiſcher Hoheit. Es zählte 
mehr als 20,000 Einwohner, die jedoch meifteng 
nur in Toguls, zeltartigen Rohrhütten von elegans 
ter Form, wohnen. Die Bornehmen allein haben 
Lehmhäuſer, wie bier. 

Das ganze nördliche Kordofan ift eine unabs 
fehbare Suvanne, mit Afazien und Mimofen bededt, 
theil8 vereinzelt, theils zu Wäldern vereinigt, voll 
Giraffen, Herden von Straußen und einer Menge 
fehr verfchiedener Antilopen. Alluvialfand mit ers 
giebigem Hafeneifenftein, den die Einwohner ſchmel⸗ 
zen und fehr gute Waffen daraus fertigen, bedt 
überall das Land. Kinzelnftchende Berge lagern 


ſich um Lobeid, der Kurbatich, el Kerboian, Abugber:c. 
ſãmmilich aus jüngerem Granit, dem berrichenden 
Geitein von Minel:Kerkotan, Der Graumwade parallel 
Lẽwen, Panıber unt Leoparden find bünfig. 

Den Viebreichtbum im ſüdlichen ESennär und 
Kordofan Ichilterte Herr Holroy als außerordentlich. 
Biele Einwobner beñtzen Heerden von mehr als 
10,000 Stück, welde fih alle auf ten Savannen 
näbren, was einen beteutenten Waſſeruntergrund 
beweilt. Ueberbaunt meinte der Doktor, Daß ide 
Länter zu den reichiten Afrika's gehören könnten, 
wenn nur ein Kanal son Dichebel-Moigl am Babr⸗ 
el-Asrad nah Tem weisen Ril gegraben würde, was 
nicht Tie mindeite Schwierigfeir bätıe. Es würde 
Tann zwiſchen dieſen beiten Flüſſen bis Kartũm hin 
ein Delta, noch üppiger als Unterägyppten, gewon⸗ 
nen werden. Hier wäre in der That die wabre 
Goldgrube für Mehemed Ali zu finden, wo er durch 
den Anbau von Baumwolle, Zuckerrohr, Indigo, 
Senna (die ſchon jetzt Tore überall wild wachſe) 
und der meiſten Cerealien ungebeure Revenüen für 
ſich bervorrufen könne. 
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Ich ſelbſt überzeugte mich fpäter vielfach von 
der Wahrheit diefer Behauptung. 

Ueble Nachrichten brachte Herr Holroy von ber 
Abyſſiniſchen Grenze, wo die Truppen des Vice⸗ 
königs bei der jährlihen Sflavenjagb das fremde 
Territorium nicht refpeftirt und große Exceſſe be⸗ 
gangen hatten. Als nun die Beſchwerden der Abyſ⸗ 
ſinier kein Gehör fanden, und dieſes Jahr von neuem 
2000 Mann der Truppen des Gouverneurs von 
Kartüm ihr gewöhnliches Geſchäft begannen, kam 
ihnen eine Armee von 30,000 Abyſſiniern entgegen, 
maffafrirte 1200 der Aegyptifchen Soldaten, und 
nahm die übrigen nebft dem Sommandirenden und 
dem Reſt der Offtciere gefangen. Sie haben jest 
eine Lifte aller Gefangenen eingefhidt und den 
Auslöfungspreis für Jeden beftimmt, widrigenfalle 
fie drohen, in einer angegebenen Zeit die Unglüds 
lihen fümmtlih zu Eunuchen zu machen. Dies tft 
überhaupt bier fehr Mode. Sp befindet fih in 
Folge einer früheren Revolution in Darfur ein Bru⸗ 
ber des dortigen Kaiſers als Flüchtling in Lobeid, 
wo er auf Koften Mehemed Ali's zu einer paflenden 
Gelegenheit aufgehoben, und fo fange ftandesmäßig 
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fih um Lobeid, der Kurbatich, el Kordofan, Abugher ꝛc. 
ſämmtlich aus jüngerem Granit, dem herrſchenden 
Geſtein von Mittel-⸗Kordofan, der Grauwacke parallel. 
Löwen, Panther und Leoparden ſind häufig. 

Den Viehreichthum im ſüdlichen Sennär und 
Kordofan fchilderte Herr Holroy als außerordentlich. 
Biele Einwohner befigen Heerden von mehr als 
10,000 Stüd, welde fi alle auf den Savannen 
nähren, was einen bedeutenden Wafjeruntergrund 
beweift. Ueberhaupt meinte der Doftor, daß dieſe 
Länder zu den reichften Afrifa’s gehören Fönnten, 
wenn nur ein Kanal von Dſchebel-Moigl am Bahr: 
el⸗Asrack nad dem weißen Nil gegraben würde, was 
nicht die mindefte Schwierigfeit hätte. Es würde 
dann zwifchen dieſen beiden Flüſſen bis Kartim hin 
ein Delta, noch üppiger als Unterägypten, gewon⸗ 
nen werden. Hier wäre in der That die wahre 
Goldgrube für Mehemed Ali zu finden, wo er dur 
den Anbau von Baumwolle, Zuderrohr, Indigo, 
Senna (die fchon jegt dort überall wild wachſe) 
und der meiften Gerealien ungeheure Revenüen für 
ſich hervorrufen könne. 





völlig hergeſtellt zurüdgewährt werben müßten. Auch 
in Oberägypten gibt es zwei chriſtliche Eoptiſche) 
Klöfter, deren Hanptrevenue aus dem Berfertigen 
yon Eunuchen gezogen, und dies fo fehr ins Große 
betrieben wird, daß faft ganz Aegypten und ein Theil 
der Türkei von dort aus verforgt wird. 

Im Uebrigen werden in Korbofan die Sllaven, 
wie überall im Orient, keineswegs graufam von ben 
Eingebornen behandelt, doch fah Herr Holroy (aber 
wiederum bei einem Europäer) zwei Männer, denen, 
wegen verfuchter Flucht, Die Nafen abgefchnitten wor⸗ 
den waren. Dergleichen ift fehredlich, dehnt ſich aber 
nicht blos auf Sklaven aus, da überhaupt in biefen 
noch ganz wilden Ländern jeder Beſitzer mit ſeinen 
Untergebenen faſt ſchalten kann, wie er will. 

Herr Holroy war noch entzückt von den gemach⸗ 
ten Jagden, von denen er mehrere Trophäen mit- 
brachte. Außerdem führte er auch mehrere Slawen, 
ein Mädchen und fünf Knaben, mit fih, fo ‚wie ſechs 
merfwürbige Ziegen aus Korbofan, den Steinböden 
ähnlich, und fo bunt wie Oftereier, roth, ſchwarz, 
weiß und rehfarben gefprenfelt oder marmorkt, 
graziöfe Thiere, viel hübſcher in ihrer Art, ale ihre 
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menfchlihen Kameraden. Auch Herr Holroy beflagte 
fih über die Unzuverläffigfeit aller in Europa heraus⸗ 
gefommenen Karten bed Nillandes. Er war felbft 
mit der Anfertigung einer neuen beſchäftigt, und 
hatte bereits auf der beften englifchen von Arrow⸗ 
ſmith über 300 falfhe Namen und einige 20 faliche 
Nilbiegungen corrigirt. 

Es war für meinen franfen Dragoman fehr 
erfprießlih, daß ihm hier ein europäifcher Doktor 
wie ein Deus ex maclfina zu Hülfe fam, fonft 
hätten wir vielleiht noch lange Hier verweilen 
müffen. Bei diefer Gelegenheit erzählte Herr Hol: 
roy, daß er felbft am climatiſchen Fieber tödtlich 
franf gewefen, fih im Anfang felbft zu curiven ver: 
ſucht, aber vergeblich, bis er fich endlich entſchloſſen, 
fih blindlings einem einheimifhen Fakli zu übers 
geben, der ihn auch mit einer „Höllencur,“ wie er 
ſich ausdrüdte, binnen acht Tagen glücklich geheilt. 

Sp verging mir die Zeit angenehmer, ale ich 
hoffen durfte, durch die reichhaltige Unterhaltung 
bes englifchen Doftors, und obgleich ich. mich ſelbſt 
faft eben fo unwohl fühlte, als mein Dragoman, 
befonders aber an einer höchft peinigenden Abge— 
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[panntheit des ganzen Nervenſyſtems Titt, fo benuste 
ih doch meine Muße noch anderweitig, namentlich, 
um Schendy einigemal zw befuchen. Es iſt ein traus 
riger Anblick, den diefe Stadt, welde einft an 
50,000 Einwohner zählte, in ihrem jetzigen Zuftande 
gewährt. Noch dehnen fih ihre zerflörten und 
längſt verlaffenen Häufer auf allen Seiten gegen 
bie umliegenden Felder aus, welche ebenfalls größ⸗ 
tentheilg zur Wüfte geworden find. Nur bie und 
ba ſieht man nod ein ſpitzes Strohdach ſich erhes 
ben, das in der großen Todtenſtadt ein einzelnee 
bewohntes Haus verfündet, alle übrigen find Dad: 
los und leer, gleih dem faft in der Mitte dee 
Ganzen ftehenden kleinen Lehmpallaftes, in welchem 
Jsmael-Paſcha fein tragifcdhes Ende fand, und wo 
die verrätherifhe Fackel, welche nur die darum ber 
gehäufte Strohbündel zu erfehnter Rache anzünden 
folfte, vom Schickſal beſtimmt war, in graufer 
Folge eine ganze große Provinz mit mehr als ber 
Hälfte ihrer Bewohner zu vernichten. Kine eigne 
Schickung ift es, daß ber Schech, welcher die Ber: 
fhwörung anzettelte und ausführt, mit feinem 
Sohne aller Strafe und Nahe gänzlich entging. 
Mehemed Ali's Reich. II. 11 
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menschlichen Kameraden. Auch Herr Holroy beflagte 
ſich über die Unzuverläffigfeit aller in Europa heraus- 
gelommenen Karten des Nillandes. Er war felbft 
mit der Anfertigung einer neuen befhäftigt, und 
hatte bereits auf der beften englifhen von Arrow⸗ 
ſmith über 300 falſche Namen und einige 20 falſche 
Nilbiegungen corrigirt. 

Es war für meinen kranken Dragoman ſehr 
erſprießlich, daß ihm bier ein europäiſcher Doktor 
wie ein Deus ex maclfina zu Hülfe kam, fonft 
hätten wir vielleiht noch lange bier verweilen 
müffen. Bei diefer Gelegenheit erzählte Herr Hol: 
roy, daß er felbft am climatifchen Fieber tödtlich 
franf gewefen, fih im Anfang felbft zu curiren ver- 
fucht, aber vergeblich, bis er fih endlich entichloffen, 
fih blindlings einem einheimifchen Bali zu übers 
geben, der ihn auch mit einer „Höllencur,“ wie er 
ſich ausdrüdte, binnen acht Tagen glüdlich geheilt. 

Sp verging mir die Zeit angenehmer, als ic 
hoffen durfte, durch die reichhaltige Unterhaltung 
des englifchen Doftors, und obgleich ich. mich ſelbſt 
faft eben fo unwohl fühlte, als mein Dragoman, _ 
befonders aber an einer höchſt peinigenden Abge: 





Die Nuinen von Mefaourat und 
El⸗Auvatep. 


Es ward nun Zeit, mich zu einer Excurſion 
nach den Ruinen von Meſaourat bereit zu machen, 
obgleich dieſe Tour, weil man ſie wegen gänzlichen 
Waſſermangels in der Wüſte ſehr ſchnell zurücklegen 
muß, mit großer Beſchwerlichkeit verbunden iſt. Zu 
meiner Sicherheit begleiteten mich, auf Befehl des 
Gouverneurs, der Emir Biſchir ſelbſt, mit acht ſeiner 
ausgeſuchteſten Leute. 

Kurz vor Sonnenuntergang verließen wir Kor⸗ 
ſchud-⸗Paſcha's Pallaſt, und es war ſchon dunkel ges 
worden, ehe wir, Schendy zum letztenmal durchziehend, 
das Ende dieſer traurigen Ruinen erreicht hatten. 
Bald darauf überzog ein fürchterliches Gewitter den 
ganzen Himmel mit Rabenſchwärze. Von allen 
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Er lebt noch unter den Arabern der Wüſte, und Me⸗ 
hemed Ali hat nie etwas gethan, um ſeiner habhaft zu 
werden, ja man verſicherte mir, daß ſein Sohn ſchon 
längſt wieder zurückgekehrt ſey, und ſeit Jahren auf 
einer Inſel nicht fern von Meroe lebe, wo ihn alle 
feine noch Übrigen Anverwandten häufig befuchen, 
ohne daß die Regierung die mindefte Notiz davon ge- 
nommen hat. Mehemed Ali, der ein befferer Politifer 
iſt, als der Defterdar war, mipbilligte überhaupt deſſen 
Berfahren im höchſten Grade, und hat feitdem Alles 
gethan, was in feinen Kräften fland, um es vergeffen 
zu mahen. Der größte Theil der Schechg in dieſer 
Gegend, von denen mehrere zu mir famen, erhält 
Sahrgehalte von ihm ausgezahlt, und ber Schedh 
Biſchir bezieht monatlih 500 Piafter vom Gouver: 
nement, bier eine bedeutende Summe. Daß id) über 
Ismael⸗Paſcha's Kataftrophe nichts weiter erwähne, 
wird mir hoffentlih Niemand verbenfen, da die ge⸗ 
naueften Details darüber von jedem ſeitdem hier Reis 
fenden ſchon zum Ueberdruß wiederholt worben find. 





Die Nuinen von Mefaourat und 
El⸗Auvatep. 


Es ward nun Zeit, mich zu einer Excurſion 
nach den Ruinen von Meſaourat bereit zu machen, 
obgleich dieſe Tour, weil man ſie wegen gänzlichen 
Waſſermangels in der Wüſte ſehr ſchnell zurücklegen 
muß, mit großer Beſchwerlichkeit verbunden iſt. Zu 
meiner Sicherheit begleiteten mich, auf Befehl des 
Gouverneurs, der Emir Biſchir ſelbſt, mit acht ſeiner 
ausgeſuchteſten Leute. 

Kurz vor Sonnenuntergang verließen wir Kor⸗ 
ſchud-⸗Paſcha's Pallaſt, und es war ſchon dunkel ges 
worden, ehe wir, Schendy zum letztenmal durchziehend, 
das Ende dieſer traurigen Ruinen erreicht hatten. 
Bald darauf überzog ein fürchterliches Gewitter den 
ganzen Himmel mit Rabenſchwärze. Von allen 
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Seiten durchkreuzten die Blitze das Yirmament, 
welhe die fahlen Mauern ber ung umgebenden 
Trümmer, von Moment zu Moment mit dem Dun- 
fel abwechſelnd, in rothem Feuerfchein erglängen 
ließen, gleich einer gefpenftifhen Erſcheinung der 
auflodernden Flammen jenes früheren Brandes, der 
Schendy fir immer verheerte. Uns that jedoch dieſe 
Artillerie des Himmels nicht den mindeften Abbruch, 
da fih aber nachher auch ein heftiger Plagregen zu 
ihr gefellte, mußten wir im nächſten Dorfe nothge- 
drungen ein Obdach fuhen. In den Eleinen, wie 
Badofen heißen, und von Schmug und Inſekten 
aller Art angefüllten Stuben der Randleute war es 
indeß nicht Tange auszuhalten. Ich ließ daher bei 
einem mühfam angezündeten euer, unter dem fort: 
währenden Rollen bes Donnerg, unfre zwei Fleineren 
Zelte aufichlagen, die nicht großer als Schilderhäu: 
fer find, und fonft nur den Eingang der größeren 
bilden. Bier Tagerten wir bald ziemlich troden, 
während Scheh Biſchir mit feinen Leuten, Drome— 
baren und Pferden fi) forglog unter den herabſtrö— 
menden Fluthen im Freien bettete. Diefer mächtige 
Schech, ein geifivoller und unternehmender Mann, 
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hat es von Anfang an treu mit dem neuen Gouverne⸗ 
ment gehalten, und ift jegt eine feiner mädhtigften 
Stügen unter den Arabern, was um fo wichtiger iſt, 
da allen übrigen Schechs, die noch immer einige 
Rancüne wegen der Bergangenheit bewahren (und 
es ift ihnen nicht fehr zu verdenfen), ohngeachtet 
aller ſcheinbaren Unterwürfigkeit, nicht viel zu trauen 
ſeyn ſoll, eine Verſtellung, in der überhaupt alle 
Orientalen Meiſter ſind. Der Schech Biſchir wird, 
wie ich vom Kaſcheff hörte, wegen feiner Anhänglid- 
feit an Die jegige Regierung, von jenen Häuptlingen 
bitter angefeindet, und läßt fich daher auch nicht leicht 
ohne zahlreiche Begleitung unter ihnen bliden. 

Nach einigen Stunden hörte der Regen auf und 
geftattete ung, die Reife fortzufegen, welche die ganze 
Naht hindurch in monotoner Einförmigfeit rafılog 
vorwärts ging. Gegen Morgen famen wir, big jegt 
| noch immer nit fern vom Nil geblieben, durch einen 
weitläuftigen Afazienwald, deffen Bäume fi in Folge 
des fruchtbaren Gewitters der Nacht, wie bei und im 
Frühjahr, über und über mit Heinen meergrünen 
Blättern von einer reizend frifhen und glänzenden 
Farbe bededt hatten. Auch die Luft war abgekühlt, 
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ein fanfter Zephyr wehte durch die Zweige, und 
trug buftigen Geruh auf feinen Fittigen. Hier 
ſchlugen wir unfern erften Bivouaf in der Nähe eines 
Dorfes auf. Gleich nad) dem Frühftüd ging ich mit 
Adermann auf die Jagd, um für weitere Nahrung zu 
forgen. Wir erlegten diesmal, außer den fo leicht 
beizufommenden Zurteltauben, eine junge wilde Gans 
für unfere Tafel, und außerdem noch allerlei bunte 
Bögel, mit der den Menfchen erlaubten Graufamfeit, 
nur um ber Schönheit ihres Gefteders willen. Am 
Ni, deffen Ufer hier ziemlich malerifh und bebuſcht 
find, fließen wir in der Nähe von vierzehn grapitätifch 
fifchenden Pelifanen auf ein Krofodill weiblichen Ge- 
ſchlechts mit feinem, kaum erft drei Fuß langen Spröß: 
ling, welcher letztere einen fruchtloſen Schuß erhielt, 
und dann wie ein Frofch feiner fchwerfälligen Mama 
fhleunig ins Waſſer nahfchlüpftee Bei unfrer 
Zurüdfunft meldete man mir die Anweſenheit dreier 
Pilgrime aus Darfur, die, wie es hieß, auf einer 
Wallfahrt nah Mekka begriffen feyen. Es waren 
fehr gut gewachfene Neger; jeder mit einem langen 
blauen Hemde nebft Sandalen , die bunte Lederriemen 
zufammenbhielten, beffeidet, und es ſchienen gewandte 
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leute zu feyn. Sie rühmten einftimmig bie Eigen- 
ſchaften ihres Sultans, und fagten ung, daß nicht 
Kobbe (wie es und die geographiſchen Nachrichten 
angeben) die Hauptftadt des Reichs und Reſidenz 
bes Königs fey, fondern TendeltisTaffir, das auf 
feiner Karte ſteht. Kobbe, meinten fie, fey nur bie 
Hauptftadt der Kaufleute, die andere, weit flattlichere 
und umfangreichere, die Reſidenz des Herrſchers und 
ber Großen. Ihren Aeußerungen nad ſchien in die⸗ 
fem Lande zwifchen Adel und Kaufmannfchaft eine 
ftarfe Demarfationslinie gezogen zu feyn. Wahr: 
ſcheinlich befigen fie dort noch Feine vermittelnden 
Banquiers. Ihrer Ausfage nad) ift die Reſidenz nur 
eine ftarfe Zagereife von Kobbe entfernt. Einen 
großen Fluß, behaupteten fie, gäbe es, fo viel ihnen 
befannt, in ihrem ganzen Lande nicht, aber viel 
Bäche, die in der Regenzeit zu Flüffen würden, 
und außerdem zahlreihe Brunnen und Eifternen, 
jo Daß es nirgends, als in der angrenzenden Wüfte, 
an Waffer fehle. Das Land foll reih an Waldun⸗ 
gen und fruchtbar feyn. Unter den Gartenfrüchten 
nannten fie Orangen, Citronen, Granaten und 
Melonen und andere mir unbefannte Namen, und 
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unter den Gemüſen ziemlih die nmämlichen, welche 
Sudan und Kordofan liefern, Der Sultan babe, 
fuhren fie fort, feit einigen Jahren angefangen, ben 
Nizzam einzuführen, welchen ein Weißer befehlige, 
den der Sultan ſehr hoch halte; doch gefalle den 
Eingebornen dieſer Dienſt nicht, und die Trup⸗ 
pen ſeyen viel weniger gut dreſſirt, als die ägypti⸗ 
ſchen Soldaten, welche ſie in Kordofan und im 
Sudan geſehen; auch beſitze der Sultan einige Ka⸗ 
nonen, ohne ſie jedoch bis jetzt ſehr gebraucht zu 
haben. 

Sie hatten ſämmtlich viele Amulete und Glas— 
perlenfchnuren an ſich Hängen, der Eine aber außer: 
dem noch eine Art Brieftafhe, worin ſich ein bun- 
tes, roh angefertigtes Bild der heiligen Kabba be- 
fand, das er zu zeigen anfänglich einige Schwierig- 
Seiten machte. Diefer, welcher der Unterrichtetfte von 
den Dreien zu ſeyn fchien, erzählte ung nachher von 
Volksſtämmen, die in den höchſten Gebirgen ihres 
Landes wohnten und gar feine Religion hätten, 
nicht einmal fo viel, fegte er hinzu, als ein Dſchaur 
(Chriſtenhund). Deswegen ftelt man auch jährlich 
regelmäßige Jagben auf fie an, und bedient fich der 
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Gefangenen zu Sklaven, über welche, ale Kriege: 
beute, der Befiger eine eben fo unbefchränfte Herr: 
Schaft ausübt, als Über fein Vieh. Im Uebrigen 
fheint die Regierung milde, und nad ihrer Art 
auch ziemlich gerecht zu feyn. 

Die Leute fonnten etwas arabiſch reden und 
verftanden die Sprache von Kordofan, welche einer 
ber Begleiter des Schech Biſchir ebenfalls ſprach, 
der ung Daher während der Unterhaltung als ge- 
nügender Dollmetfcher zu dienen im Stande war. 

Die Abtheilung der Wüfte, in welde wir 
von bier aus eindringen follten, und die fi bie 
zum rothen Meere erftredt, wird nur von wenigen 
wandernden Bebuinenflämmen bewohnt, Die blos 
nominell, und auch dies nur zum Theil, unter ber 
Oberherrichaft Mehemed Ali's ſtehen, folglih noch 
alle Reiſende als gute Beute anſehen. Die Sicher⸗ 
heit, die man ſo vollſtändig in den Staaten des 
ägyptiſchen Herrſchers genießt, hört alfo hier auf, 
und der Scheh Biſchir fündigte und an, daß ein 
Anfall von Räubern möglich fey, wir daher unfre 
Waffen in Bereitfchaft halten möchten. Zugleich 
bot er mir an, jet meinen Dromedar, auf dem 
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wir Europäer ung immer in einer etwas unbehälf- 
lihen Lage befinden, mit feiner, bisher von einem 
Diener an der Hand geführten, Stute zu vertau= 
fhen, was ih dankbar annahm. Gegen fünf Uhr 
Abends machten wir uns auf den Weg, und er⸗ 
reichten bald eine herrliche Plane, die, fomeit dag 
Auge reichte, mit hohem Binfengrag, nebft Gruppen 
niedriger Afazien und Mimofenbüfchen bededt war; 
in blauer Ferne vor und fliegen einzelne, bald fpig, 
bald tafelförmig, bald gezadt geformte Berge em⸗ 
por, und der Anblid des ganzen Landes bis an 
ihren Fuß zeigte deutlih, daß einft hier allgemeine 
Cultur geherrſcht haben müffe, deren Spuren, trog 
der Austrodnung alter Kanäle und Berfchüttung der 
Brunnen, nah SJahrtaufenden noch fihtbar blieben. 
Ich bin daher überzeugt, daß nur ein überall ver: 
breiteter Untergrund von Wafjer dieſe Spuren von 
Fruchtbarkeit erhalten fann, welde ung noch jekt 
umgaben, Sorge und Qultur alfo dieſes weite Land 
bald wieder von neuem zur Aufnahme einer anfehn 
lihen Bevölferung tüchtig machen würden. Der 
Himmel war bewölft, was die Hige fehr minderte, 
die Nacht aber aud fo ftodfinfter werden ließ, daß 
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nur Araber, mit ihrem Hundeinſtinkt, den man füg- 
lich ihren fehsten Sinn nennen könnte, ben Weg aufs 
zufinden im Stande waren. 

Unfer Marfch in diefer Dunfelheit, ber Feiner 
Karavanenftraße mehr folgte, fondern quer durch 
die hohen Binfen ging, hatte bereitd einige Stunden 
angedauert, als unfre Leute plöglich anhielten, weil 
jener fehste Sinn — Gott weiß wie — inne gewor= 
den war, daß feitwärts in einem firuppigen Gebüfch 
Menſchen lagerten. Der Lieutenant des Schechs rief 
fie ſogleich in die Nacht hinein mit lauter Stimme an, 
frug, wer fie wären und was fic hier machten? Do 
che ich weiter erzähle, muß ih des Schech Biſchir's 
Gefolge kürzlich beſchreiben. Es waren ihrer, wie 
gefagt, nur acht, aber allem Anfchein nah höchſt zus 
verläffige Leute, fämmtlih ſchwarz, wie ihr Herr, 
ftarf und mugfulög gebaut, was man ım fo leichter 
beurtheilen Eonnte, da fie faft nadt waren, und von 
marfanten, aber nicht unangenehmen Gefichtszügen. 
Eine Binde um den Reid, und ein Tuh um ben 
Kopf gewidelt, nebft Sandalen an den Füßen, compo⸗ 
nirte, außer den Waffen, ihren ganzen Anzug. Nur 
der Lieutenant trug darüber noch eine Art weiter, 


172 





blauer Bioufe, und der Schech den faltenreihen weis 
fen Mantel mit rothen Streifen eingefaßt, Der ber 
römischen Toga ganz ähnlich fieht, mit einem fehr volu⸗ 
minöfen Turban von gleicher Farbe auf Dem Haupte. 
Alle ritten weiße Dromedare von ber ausgezeich⸗ 
neten eignen Zucht des Schechs, der feine größten 
Befigungen in Berber hat, wo das Gebiet der Tifehäri= 
Araber beginnt, deren Dromedare an Güte nur denen ® 
aus Nedſchdi weichen. Sämmtlihe Leute waren fehr 
yollftändig nah Landesart bewaffnet, d. h. Jeder 
hatte einen Wurffpieß, ein großes ovales Schild 
aus Krofodille oder Hippopotamushaut, durch das 
nur eine Büchfenfugel dringt, einen Dold am Ober⸗ 
arm befeftigt, und cin langes grades Ritterfchwert 
mit dem Griff in Kreugesform über die Schulter 
gebangen, wie ich es fchon früher beſchrieb. Slin- 
ten ſcheinen bier nicht üblih,, und was Davon ehe: 
mals etwa erijtirt haben mag, ift den von Mehe⸗ 
med Ali's Truppen unterworfnen Arabern wegge: 
nommen worden. Es gab Fein Feuergewehr unter 
ber ganzen Truppe, als ein Paar altertbümliche euro: 
päifche Piftolen, Die dem Schech gehörten, und die 
jein Leibdiener, nebft einer durch Riemen befeftigten 
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fleinen Patrontafhe am Gürtel trug. Alle waren 
vortreffliche Reiter, und wußten ihre Dromebare fo 
gefchickt zu regieren, daß die Schnelligfeit und Ge: 
wanbdtheit ihrer Bewegungen denen ber Pferde nicht 
viel nadhgab, während dagegen meine Guite nur 
ſehr mühfam mit ihren Thieren zurecdhtfam, die aber 
auh von weit ſchlechterer Befchaffenheit waren. 
Dies veranlaßte denn häufig unmwillfommnen Aufent: 
halt, um die Traineurg wieder heranzubringen. 
Kaum alfo war die vorhin gemeldete Frage an 
bie verbäcdhtigen Fremden ergangen, als von einer 
tiefen Stimme bie ung fehnell vom Dragoman übers 
feste Antwort erfchallte: „Kommt nur heran, bann 
werbet Ihr ed erfahren!“ Im Nu waren alle 
Dromedare des Schech-Biſchir am Boden, und ihre 
Reiter fchon herabgeiprungen, von denen jebod 
vorfihtig zuerft nur die Hälfte, mit gezognen 
Schwertern und von ihren Schildern gebedt, in ber 
Dunfelpeit nach der Richtung des Schalls der ges 
hörten Stimme vordrangen. Wir blieben ruhig mit 
gefpannten Piſtolen halten, und erwarteten den 
weitern Verfolg, um nad Umftänden mit zu agiren. 
In wenig Sefunden hörten wir, mit großem gegens 
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feitigen Kampfgefchrei, mehrere mit den Schildern 
aufgefangene Schwerthiebe ertönen, und wollten, da. 
es nun Ernft zu werben fchien, ebenfalls vorrüden, 
als der Schech ung bat, dies bis zum höchſten 
Nothfall zu verfparen, worauf er nun felbft mit. 
feinen übrigen Leuten der melee zueilte. Seine 
fhallenden drohenden Worte, die er den Streitenden 
zubonnerte, ſchienen fogleih einen Waffenſtillſtand 
herbeizuführen (denn da wir nichts ſahen, konnten 
wir uns nur der Ohren als Fühlhörner bedienen). 
Das Geklirr der Waffen hörte auf, das Geſchrei 
aber verdoppelte ſich von beiden Seiten. Nach 
ohngefähr fünf Minuten verſtummte auch dies plötz⸗ 
lich, alle die Unſrigen kamen haſtig zurück, ſchwan⸗ 
gen ſich auf ihre Dromedare und eilten im kurzen 
Trabe mit uns davon. Auf unſere neugierigen 
Fragen erhielten wir zur Antwort: die Fremden 
hätten ſich für reiſende Dſchellab's erklärt, und vor⸗ 
gegeben, daß fie ung für Räuber gehalten ). Der 
Sched feste hinzu, daß er ſich damit beruhigt habe, 


1) Dichellab bedeutet eigentlih Kaufmann; ba aber hier in 
ber Regel Niemand reift, ald um zu handeln, auch einen Reis 
fenden. Am richtigften würde man es mit „wanbernder Hans 
delsmann“ überfegen. 
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obgleich das Vorgeben erlogen fey, da hier gar fein 
Karavanenzug eriftire, wo Dſchellab's angetroffen 
werden könnten. Es fey indeß beſſer, ſich zu ent⸗ 
fernen, da man nicht wiſſen könne, ob nicht eine 
weit ſtärkere Anzahl in der Nähe ſey, von denen 
jene nur ein vorgeſchobner Poſten geweſen. In der 
That fanden wir, nachdem wir noch nicht tauſend 
Schritte weiter geritten waren, in einer ſehr engen 
und ſchwierigen Paſſage durch unebnes, ſteiniges 
Terrain voller Dornen, einen zweiten Trupp ähn⸗ 
licher Dſchellab's, der aber wahrſcheinlich noch weniger 

zahlreich war, ba er bei dem Anruf unſrer Spitze 
fogleih die Flucht ergriff. Ich hatte übrigens feinen 
Augenblick die mindefte Beforgnig für unfre Sicher: 
heit, da wir uns auf die Treue ber Eskorte verlaffen 
fonnten, und bie Menge unfrer Feuergewehre gewiß, 
ferbft gegen eine fünfmal Überlegne Zahl, ſchnell den 
Sieg auf unfre Seite gebracht haben würde. 

Eine Stunde fpäter, nahe vor Mitternacht, und 
grade als ber Mond riefengroß und feurig am 
Horizonte emporftieg, beleuchtete er vor ung bie ims 
pofanten Ruinen von Mefaourat, in ber Mitte eines 
geräumigen Thaled gelegen, bas einzeln ſtehende 
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Sandfteinberge von den barofften Formen umgaben, 
in jener häufig vorfommenden Bildung dieſer Ger 
bürgsart, welche fie wie mit Thürmen, Mauern und’ 
Zinnen auf ihren Gipfeln gekrönt erfcheinen läßt. 
Wir waren indeg fo ermüdet, dag wir vor der Hand 
nur wenige Blide auf alle die Herrlichfeiten unter 
dem Mondliht warfen, und nad) dem Genuß einer 
fohnell an der Spirituslampe gekochten Taſſe Thee 
die Teppiche auf den Boden unfrer Duodezzelte 
breiten ließen, und, den Sattel zum Kopffiffen, fo 
föflih wie anf Eiderdunen bis zum Anbrud des 
Tages fchliefen. 

Die Ruinen von Mefanurat (jeder Bofal des 
Worts wird voll ausgefprocdhen), deren äußerfte Um⸗ 
fangsmauern, nad Laillaud, 185 Metres in ber | 
Breite, und 248 in der Länge meffen, find, meiner 
Ueberzeugung nad, Die Ueberrefte eines großen Fönigs 
lichen Luftfchloffes mit allem nöthigen Zubehör an 
Wohnungen, Höfen, Ställen u. f. w., denen nod) 
zwei Feine, höchſt zierlihe Tempel (ganz in der Art 
wie bei ung eine Hofcapelle) angehängt worden 
waren, und welchen gewiß, in dem pittoregfen, fruchts 
baren Thale auch einft die umgebenden Gärten nicht 
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fehlten y. Sämmtliche Gebäude ohne Ausnahme 
find aus Duabern von mittler Größe aufgefüprt, 
deren Schön röthlichen Sandflein die nahen Berge 
lieferten, alles iſt zierlih und auf bie folidefte Weife 
bearbeitet, aber nirgends bemerft man weder bie 
foloffalen Proportionen, noch die vollendete Kunft 
der alten Denkmäler Aegyptens, und es wird vielleicht 
paſſend ſeyn, hier gleih im Voraus zu bemerken, 
daß alle Ruinen, die wir während unfrer diesmaligen 
Erpedition zu ſehen befamen, und von denen gleich 
weitläuftiger die Nede feyn wird, immer ganz ein 
und benfelben Charakter trugen, welcher zwar einige 
Affinität mit den merfwürdigen Ueberreften bei Dfches 
bel-Barkal, fo wie zum Theil mit denen bei Merve 
bat, jedoch auch eine decidirt verfchiedene Nüance 
von ihnen zeigt. Diefe befteht in der Mifchung gries 
hifchen oder vielmehr römischen Style mit Dem bereite 
ganz corrumpirten ägpptifchen, der in allen diefen, 
weit mehr dem blos eleganten nachſtrebenden, und 


eher überladen als erhaben zu nennenden Gebäuden 

1) Caillaud Hält diefe Ruinen für eine Erzichungsanftalt 

der Prieſter. Ih kann diefe Meinung nicht theilen. Es if 

zu viel Prunk und Spielerei in diefen Räumen, alles zu fern von 

der ernften Bracht priefterlicher Etabliſſements ans jenen Zeiten, 
Mehemed Ali's Reich. III 12 
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vorherrſcht. Sch Halte fie Daher auch für noch neuer 
als jene Monumente von Dſchebel⸗Barkal, und faum 
älter als höchftens aus gleicher Zeit mit den legten 
Ptolomäern, wo nicht ganz gleichzeitig mit der fpätern 
römifhen Epoche. Die oft ins Kleinlihe gehende 
Ausſchmückung, die offenbar aus griechiſchem Bauſtyl 
entnommenen Zierrathen neben den ägyptifhen und 
mit dieſen vermifcht, die Abwefenheit aller Eoloffalen 
Maſſen und daraus hervorgehender großer Effekte — 
zeugen fämmtlich für diefe Meinung. Aber die weit 
forgfältigere Rüdfiht auf Bequemlichkeit und bie 
größere Menge aneinander foßender Wohnzimmer, 
meiftens von Fleinerer Dimenfion, als in den alt: 
ägyptifhen Denfmalen angetroffen wird, ſcheinen 
abermals das Wirken eines weiblichen Elements zu 
verrathen, und ich möchte daher der Vermuthung 
Raum geben, daß diefe Gebäude fih aus den letzten 
Zeiten jener Königinnen herfchreiben, die, wie ſchon 
bemerft, Jahrhunderte Yang unter demfelben, immer 
fortgefegten Namen in Aethiopien berrfchten, und 
in vielfahem, Friegerifhem und friedlihem Verkehr 
mit den Römern flanden,- fo daß leicht Baumeifter 
biefer Nation gebraucht worden feyn Fönnen, um 
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ben ägyptiſchen Styl hier, wie in ihrem Baterlande 
oft den griechifchen, zu verballhornen. Der Hypo: 
thefe einiger Reifenden beipflichten zu wollen, welche 
fhon bei den offenbar viel Älteren Denfmälern von 
Meravi und Meroë als ganz unkritifch erfcheint, 
nämlih: daß bie Architefturs Leberrefte Aethiopieng 
älter als die Aegyptens feyen, wäre bier eine voll 
ftändige Abfurbität. In allen biefen Bauarten feben 
wir ohne Ausnahme nur eine untergeordnete Nach⸗ 
abmung, feineswegs einen untergeorbneten An⸗ 
fang. Die harafteriftifchen Zeichen biefer zwei ver: 
fhiednen Unvollfommenheiten find aber zu fehr in 
die Augen fpringend, um fi darüber anders, als 
abfihtlih täufhen zu Fönnen, vorausgefest, daß 
man überhaupt eines gefunden Urtheils fähig fey. 
Ich wiederhole jedoch, daß ich durchaus nicht läugnen 
will, daß Eultur und felbft die erften Anfänge roher 
Kunft aus diefen Gegenden im grauften Alterthum 
nad) Aegypten vorgerüdt feyn mögen, und die Anficht, 
daß das flahe, zum Theil erft fpäter angeſchwemmte 
Land Aegyptens aus den Bergplainen Aethiopiens 
zuerft bevölkert worden feyn mag, iſt gewiß völlig 


naturgemäß und folglich wahrſcheinlich — ich behaupte 
12 ® 
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nur, daß die noch jest eriftirenden alten Mo⸗ 
numente Aethiopiens, welche ung befannt find, 
feineswegs aus jener Zeit herflammen und fogar 
großentheild weit jünger, als die ägyptiſchen Alter: 
thümer aus der legten Periode der Pharaonen, ja 
zum Theil der Ptolomäer find. 

Es ift indeß immer ſchon intereffant genug, ſich 
ben hiefigen Ruinen gegenüber zu überzeugen, daß 
in fo großer Entfernung von ber jest civilifirten 
Welt vor wahrfcheinlih nicht Länger als fünfzehn: 
hundert Jahren hier noch Taufende von Quadrat⸗ 
meilen blübender Fluren, vol Städte, Tempel und 
Palläfte, eriftirten, wo jegt nur eine auf ihrer Ober: 
fläche gänzlich wafferlofe, Feine Frucht mehr tragende 
Wüſte, mit bloßem Geftrüpp und wenigen Bäumen 
in ungeheuren Diftanzen, fih ausdehnt, und daß 
zugleich eine vielfach verfeinerte Cultur des Geiſtes 
mit einer immer noch höhern Stufe der Kunft (der 
Baufunft wenigftens), als wir felbft einnehmen, da 
berrichte, wo es in dieſem Augenblid nur noch einige 
umberwandernde wilde Horden räuberifher Bebui- 
nen giebt. 

Der Gedanke alfo, mid in einem ehemaligen 
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Luſtſchloß der gebildeten und Iebenslufligen Königin 
Candace zu befinden, die ich mir natürlich als eine 
ungemein fehöne und graziöfe Schwarzbraune vor: 
ftellte, gab der Befichtigung des vor mir liegenden 
Labyrinths von Gemädhern, Treppen, Gängen, Höfen, 
Säulenhalfen, Tempeln und Mauern ein boppeltes 
Yntereffe, was einigermaßen der Müdigkeit, welde 
das befchwerlihe Durchirren derfelben herbeiführte, 
und der dumpfen Hige, die ung dazu nicht wenig 
beläftigte, die Wage hielt. Auch gab ih mich, ich 
muß es geftehben, mehr dem egoiftifhen Genuffe 
ale dem Fleiße des Reifebefchreiberg hin, da weder 
bie Zeit, welche wir bier zu verweilen im Stande 
waren (denn unfer mitgenommener Waſſervorrath 
reichte Faum auf drei Tage), genügend war, nod) 
meine Abfpannung es möhlih machte, mid mit 
betaillirten Meffungen und genauern Unterfuchungen 
biefer Art zu befchäftigen, um einen correften Plan 
des Ganzen aufzunehmen, was überdies, wie ich 
glaube, durch Herrn Linant, mit der ihm eigens 
tbümlihen Treue, wohl ſchon gefhehen feyn wird. 
Der Lefer möge daher nachſichtig mit folgender kurzen 
Befchreibung fürlieb nehmen. . 
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Es fcheint, daß es mehrere Haupteingänge zu 
dem Compler der verſchiednen Gebäude gegeben hat, 
welche, alle von einer gemeinſchaftlichen Mauer ge: 
fhügt, den Föniglihen Pallaft in feinem ganzen 
Umfang bildeten, es ift aber jetzt ſchwer zu ermitteln, 
wo ſich die eigentlichen Propyläen beffelben befanden. 
Nah meinem Dafürhalten war der Haupteingang 
auf derjenigen ber fchmalern Seiten des großen 
länglichen Vierecks, welche gegen Nordoft liegt. Hier 
zeigen ſich nad) Durchſchreitung eines nicht ſehr breiten 
Hofes, auf beiden Seiten lange Reihen von Gemächern, 
deren Mauerreſte ſechs Fuß dick ſind (das Innere 
dieſer Mauern mit rohen Steinſtücken ausgefüllt), 
und durch welche ein ſtattlicher Säulengang führte. 
Die Säulenſchäfte ſind glatt, ohne Hieroglyphen noch 
Bildwerke, ſtehen auf einem Sockel, haben, einen 
Fuß über dem Boden, fünf Ellen Umfang, und eine 
Höhe von höchſtens 16 — 17 Fuß, inclusive des 
Gebälks des aus Blättern geformten felhförmigen 
Capitäld. Nur wenige derfelben ftehen noch aufrecht, 
und alle übrigen find mehr oder weniger zertrümmert. 
An den beiden Enden der Colonnade fcheinen Hallen 
eriftirt zu haben, und diefe Durch Nifchen, wahrfcheinlich 
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mit Statuen geziert, gefchloffen worden zu feyn. 
Aus der öſtlichen der Hallen tritt man in einen, 
ehemals ohne Zweifel bebedten Gang, zehn und 
einen halben Fuß breit, und 231 Fuß lang, deffen 
Einfaffungsmauern nur vier Fuß Dide haben und 
mit zugerundeten großen Werfftüden von der Art, 
die man in Norbdeutfchland Efelsrüden nennt, belegt 
find. Der Gang führt durch mehrere große Höfe, 
in deren einem nod eine einzelne bobe Säule von 
121% Fuß Umfang ſteht. Dann leitet er neben den 
Grundmauern verſchiedner Gebäude vorbei durch 
eine verzierte Pforte in die hintere Colonnade eines, 
etwas erhöhter als der Reſt ſtehenden, Tempels, 
der ganz nach der gewöhnlichen Anordnung eines 
griechiſchen Peripteros erbaut iſt, jedoch ohne Opis⸗ 
thodomos und Pronaos. Er bildet nur einen einzigen 
Saal (die Cella), welcher von vier Säulen innerhalb 
getragen, und auf allen vier Seiten durch Mauern 
geſchloſſen wird, die rund umher ein doppelter Por: 
tikus, zehn Säulen an der langen und ſechs an der 
ſchmalen Seite, umgiebt. Auf drei Seiten ſind die 
Säulen glatt, auf der vierten, öftfichen, aber — 
wo fich eine breite und bohe offne Terraffe befindet, 
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nad der, wie noch einige Spuren verratben, eine 
prächtige Treppe, welche die ganze Breite der Ter⸗ 
raffe einnahm, hinaufführte — zeigen ſich alle Säulen 
auf das Reichfte und zum Theil in fehr geſchmack⸗ 
voller Arbeit verziert, obgleich die Größe derſelben 
auch hier nur um ein Weniges die früher von mir 
angeführten überſteigt, und überhaupt, wie geſagt, 
nur das Zierliche, nirgends das Impoſante vorherrſcht. 
Jede Säule iſt verſchieden decorirt, und hier ſtießen 
wir zuerſt in den ganzen Ruinen auf einige Hiero⸗ 
glyphen und Anaglyphen, ganz gut ausgeführt, aber 
ohne Farben. Jedoch nur der unterſte Stein der 
Säulen, deren jede aus vier Stücken beſtand, war 
auf dieſe Weiſe decorirt. An einigen ſah man die 
gewöhnliche Proceſſion der ägyptiſchen Gottheiten 
mit ihren Attributen, einige auch mit dem Nilſchlüſſel 
in der Hand, denen eine Königin Opfer brachte, 
was mich fortwährend in meiner Hypotheſe beſtärkte, 
daß das ſchöne Geſchlecht Hier de preference gewaltet 
habe. Die Figuren an den vier mittelſten Säulen, 
dicht neben dem Haupteingang, waren voll zu drei 
Viertel herausgearbeitet, und bei ſehr correkter Zeich⸗ 
nung mit viel Grazie behandelt, jedoch viel weichlicher 
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gehalten, als es ber ernfte rein ägyptiſche Styr 
geftattet. Alle diefe Darftellungen find leider ſehr 
verflümmelt. Im Innern des Tempel, wo, wie 
bereits erwähnt, ſich nur vier Säulen befinden, find 
in jeder der beiden längern Seitenwände zwei Fenfter 
angebracht; auf der füblichen bemerften wir zwifchen 
biefen noch eine Nifche, in der wahrfcheinlich die 
bier verehrte Gottheit fand. Dem großen gefhmücdten 
Eingangsthore dieſes Tempeld gegenüber ift eine 
Heinere Ausgangspforte, die Durch den hinteren Pors 
tifus nad einer nur fünf Fuß breiten Treppe führt, 
durch die man in einen Wirrwarr von Räumen 
gelangt, ohne Zweifel Privatwohnungen, deren Haupts 
mauer auf der Südſeite in einen fehr großen, weit 
tiefer liegenden Hof abfällt, fo daß fie hier wohl 
an 18 Fuß Höhe haben mag. In der Mitte des 
befagten Hofes deuten Grundlagen und einzeln umher 
liegende Fragmente auf das einftige Dafeyn zweier 
Obelisfen, und wahrfcheinlich eines Koloffes zwifchen 
ihnen. Nirgends fonnte ih auf den Außenfeiten 
der Mauern, noch im Innern der Gemäder Spuren 
anderer Sculpturen, noch eines Föniglichen Wappens 
entdeden, nur zwei Heine, fich fehr ähnliche, ein⸗ 
gemeißelte Bilder grotesfer Art fand ich auf, wovon 
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ich die Eopie bes einen hier beifüge, fo wie die Vers 
zierungen einer ber Säulen in ber Heinen Colonnade. 
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Der Anfang einer altorientalifhen Infchrift, 
die fih auf der Hinterwand dee Tempels befand, 
und die ich mühfam copirte, ift mir leider verloren 
gegangen. Der Reft derfelben war gewaltfam zerftört, 
wogegen viele andere Wände deſtomehr mit rohen 
Bild- und Schriftverſuchen der Araber, oder vielleicht 
auch einzelner, hierher verſprengter, ägyptiſcher Sol⸗ 
daten verunreinigt waren. Mit größerem Vergnügen 
entdeckte ich ſpäter unter dieſen Allotrien zwei lange, 
ganz moderne Inſchriften von Herren Linant und 
Caillaud herrührend, den einzigen Europäern, die 
bis heute, den 25ſten April 1837, bis hierher vor⸗ 
gedrungen ſind. Sie lauten folgendermaßen: 

1) „L'an de Jesus 1822 Frederic Caillaud a 
visite ces ruines renomées, il y est venu 
mande par la France. Favorise par le 
prince Isma@l- Pascha, il a penetre au- 
dela de Fazole par dix degres de latitude, 
ou il a visite des penples payens.“ 

2) „L’an de Jesus 1822 Louis Linant a visite 
ces ruines. 11 y est venu mande par 
l’Angleterre et il a penetre jusqu' au ro- 


yauıne du Senaar grace aux conquetes ds- 
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ma@l-Pascha, General des armees de son 

pere Mehemed-Ali, viee-roi d’Egypte.“ 

Ich glaubte ein Recht zu haben, als der britte 
Europäer, der Mefaourat befucht hat, einen Ehren 
plag zwifchen dieſen beiden Herren einzunehmen, | 
und ließ, da ich nicht fo Hohe Mandanten als fie 
aufzuführen babe (denn mein Vaterland, weit ent- 
fernt, mir Aufträge zu geben, lehnte fogar meine 
besfalfigen Anerbietungen ab), nur die nachſtehenden 
Worte durch meinen Dragoınan einmeißeln. 

„um Jahre 1837 unfrer hriftlichen Zeitrechnung 
bat ein deutfcher Reifender ............ 
bieie Ruinen befucht, geſandt durch feinen 
spiritus familiaris, und mit der Abſicht fo 
weit vorzubringen, als es ihm Vergnügen 
madhen wird.“ 

In einem der unzähligen Höfe des Pallaftes 
fteht noch ein befonderer Eleiner Tempel frei in der 
Mitte, vielleicht ein Thyphonium, weil an den, Thür 
pfoften fi gräufiche Schlangen in bie Höhe winden. 
Neben ihnen befinden ſich die Reſte zweier ſtehender 
Koloffe von fehr mittelmäßiger Arbeit, und gleich 
allem Uebrigen aus Sandflein. Marmor und Granit 
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fahen wir nirgends angewandt. Auch biefer Tempel 
befteht nur aus einer Cella mit zwei umgeworfnen 
Säulen darin. Dem Eingang gegenüber fteht ein 
einfacher Altar. 

Andere Ruinen, außer dem DBereih der er: 
wähnten Umfangsmauern, find bis dato, fo viel ich 
weiß, nicht aufgefunden worden, denkt man fid) aber 
das auch jest noch durch feine malerifhen Formen 
reizende Thal in blühender Cultur, Ziergärten um 
das Schloß und Wälder auf den nahen Bergen, fo 
muß es einen höchſt wünfchenswerthen Landaufenthalt 
abgegeben haben, wenn die junge Königin ber Aethio⸗ 
pier irgend eine Privaturfache hatte, die Freuden 
der Einfamfeit den geräufchnolleren ihrer Hauptftädte 
von Napata und Meroe vorzuziehen. 

Nah Mittag festen wir unfern Ritt nah den 
Tempeln von El=Auvatep fort. Zwei Stunden lang 
blieben wir noch in den Bergen, dann öffnete fih 
eine ungeheure Plaine vor unferen Augen, wieder 
mit einzeln ſtehenden Bergen in der weiteften Ferne 
umgrenzt, während ein fchmal auslaufender Aft des 
eben verlaffenen Gebürges ſich allmählich abdachend 
ung links zur Seite blieb. Diefe Ebne war fteriler 
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als die früher durchzogene, doch ebenfalld an einigen 
Orten durch Fleine Haine und Baumgruppen ber 
ftahlihen Mimoſen einigermaßen belebt. Nach vier 
Stunden foharfen Reitens erreichten wir das Ende 
des erwähnten Bergrückens, wo vier Tempel, ſtufen⸗ 
weis nad) der Ebne binabfteigend, erbaut find, ein 
Drt, der auf Herrn GCadalvene’s Karte (wie es 
fheint nah der von Caillaud copirt, da er felbft 
nicht hier war) Naga genannt wird. Die und bes 
gleitenden Araber Fannten jedoch dieſen Namen nicht, 
jondern nur den von el-Auvatep. Schon 1000 Schritt 
vor den Tempeln fließen wir auf einen, auf den 
Hinterfüßen hodenden Löwen aus rothbem Stein, nur 
wenig vom Sande verfhüttet, und bie auf den abge: 
fhlagenen Kopf ohne Verftümmelung. Wahrfcheinlich 
liegen noch mebrere feiner Kameraden neben ihm 
vergraben, auch beginnen ſchon von bier aus die 
einzelnen Schutthaufen zerftörter Gebäude auf beiden 
Seiten des Weges, fo daß man annehmen darf, daß 
hier im Altertbum eine nicht unbedeutende Stadt 
geftanden haben muß. 

Der erfte, den höchſten Play einnehmende Tem: 
pel, öftli von den andern gelegen, trägt auf feinen 
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Duabern noch die Spuren eines ehemaligen Ueber: 
zuges aus feinem und fehr feftem Stud. Seine innern 
Wände find mit, auf den freien Stein eingegrabnen, 
Bildern und Hieroglyphen bededt, deren Gegenftände 
aber nur fehr undeutlich zu erfennen find. Der Gott 
mit der Widdermagfe (Ammon) fommt am häufigften 
vor, hier aber opfert ihm ein König oder Feldherr, 
neben weldem aud ein halber Ring noch ſichtbar 
war, den ich abzeichnete, da ich in Champollion und 
Wilkinſon feinen ähnlihen auffinden fonnte; es ging 
dies Blätthen jedoch mit der erwähnten Inſchrift 
zugleich verloren, was ich in fofern bebauere, ba 
dieſe Monumente bis jest faft ganz unbekannt find. 
Dem Eingang gegenüber ſteht, wie gewöhnlich, ein 
ganz einfacher Altar in Form eines Würfels. Die 
Menge außerhalb aufgehäufter Trümmer deuten auf 
noch mehrere anfehnliche Gebäude in der Nähe, und 
ähnliche Steinhaufen ziehen fich glei einer Straße 
weit nad der Plaine hinab. 

Der zweite Tempel, ohngefähr zweihundert Schritt 
von dem erften abwärts gegen Weften gelegen, war 
von viel größerem Umfang, fo wie aud von höherer 
Pracht und Zierlichfeit. Sechs auf einander floßende 
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Thore befielben, nebſt mehreren fie verbindenden 
Säulenfhäften fliehen noch aufrecht, alles gebrängt 
vol fehr nett ausgeführter Sculpturen, Doch überall 
ohne irgend eine Spur von Färbung. Ueber jedem 
ber Thore fieht man die geflügelte Kugel mit Schlangen 
umgeben, und eine breite Auffahrt aus Weflen hat 
fat alle ihre Sphynxe auf beiden Seiten erhalten, 
viele davon noch ganz unbeſchädigt. Es find diefelben 
bier offenbar bidwollige Schaafe (nicht Widder), wie 
wahrfcheinlih auch die Sphynre in Meravi, deren 
gleihen in Aegypten gewiß fonft nirgends angetroffen 
werden, und daher auch eine auffallende Eigenthüm⸗ 
lichkeit dieſes Theiles von Aethiopien bilden. 

Fünfe bis fehshundert Schritte weiter in der⸗ 
felben, fih nah Weften erftredenden Linie ſtößt 
man auf den dritten und Fleinften Tempel, der höchſt 
wahrfcheinlich neuer als der andere ift, und im vers 
dorbenften römischen Styl widerlier Ueberladung 
ben völligen Berfall der Kunſt verräth, obgleich aud) 
er zum Theil mit ägyptiſchen Berzierungen, aber 
ohne Hierogiyphen und Bildwerfen, ausgefhmüdt 
ift, mehr den phantaftifchen Undingen in einer unfrer 
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älteren Gartenanlagen als einem den Göttern ges 
weihten religiöfen Gebäude ähnlich. 

Aus einer viel Älteren Epoche und als ber 
edelfte von allen erfcheint dagegen ber nahe babei 
liegende vierte Tempel, obgleih er an Größe ben 
letztbeſchriebnen faum zur Hälfte übertrifft. Sein 
Eingang ift von Oſten, wie bei dem erſten und britten, 
denn nur der zweite hat ihn umgefehrt von Weften 
ber. Diefer Eingang hat die-Korm Agyptifcher Py⸗ 
Ionen, auf deren fhmalen Seiten fih zwei Riefen: 
Schlangen um den Styl einer Foloffalen Blume m 
die Höhe winden und in der Figur eines Gottes 
enden (Dfirig), der die Nilfchlüffel in der Hand trägt. 
Auf der Iinfen breiten Borderfeite der Pylonen neben 
dem Thore ſieht man das befannte, fich faft auf jedem 
ägyptischen Monumente wieberholende Bild des Riefen, 
gewöhnlich einen Herrfcher in ber Geftalt des fiegenden 
Oſiris Darftellend, mit der einen Hand das Schwert 
erhebend, und in der andern Gefangene am Schopfe 
haltent. Hier aber übertrifft die Colleftion von Köpfen, 
die Der Riefe gepadt hat, an Quantität alle ägyptifchen 
Darjtellungen dieſer Art, die ich gefehen habe. Es 


gleicht dies feltfame Gebilde völlig einem unfrer 
Viehemed Ale Reid. III. 13 
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Stammbäume. in Form eines auffleigenden Cande⸗ 
labers, und enthält zuerft oben drei gigantifche Häupter, 
die mit langen Hälfen eins aus Dem andern hervor- 
wachſen, und von denen fich unförmlich Tange Arme 
nach beiden Seiten horizontal augftreden; in ben 
Zwifchenräumen biefer ſechs Arme aber finden noch 
fünfundzwanzig Heinere Köpfe Raum, und diefe ganze 
Mafchine hält der Rieſe an dem langen Haarbüfchel 
des oberften Kolofialhauptes mit der linken Hand 
und ſchwingt in ber vechten, flatt bes Schwerteg, 
bier eine vernichtende Keule. 

Auf der rechten Seite des Thores iſt eine rie⸗ 
fenhafte Göttin abgebildet, von ganz gleicher Größe 
mit ihrem gegenüber ftehenden Pendant, und in glei: 
her Stellung, auch diefelbe ungeheure Kopfiammlung 
in der Hand haltend. Beide Darftellungen find nicht 
ohne impofante Wirfung, verrathen aber dennoch 
in ihrer Gefammtheit nur den DBerfall, nicht den 
rohen Anfang der Kunft, und alle Phyfiognomieen 
find weit entfernt von jenem bewunderungswürdig 
harakteriftifchen, eben fo mannichfadhen, als fpeziell 
treuen Ausdrud, den 3. 3. bei ähnlichen Bildern in 
Theben und Ypfambul die Köpfe der Befiegten haben, 
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fo dag man aus den Zügen ihres Antligeg noch heute 
faft mit Beftimmtheit ihr Vaterland erratben Tann. 
Das Innere bed Tempels war ganz leer von Sculp: 
turen und Hieroglyphen und fcheint nie fertig geworden 
zu feyn. Nur Fable, zerbrödelte Wände und hohe 
Steinhaufen boten fich hier dem Auge dar. Dagegen 
befanden fih auf fämmtlihen Außenwänden forgfam 
ausgeführte und zum Theil wohlerhaltne, rieſige 
Gebilde. Beſonders find die Scrulpturen auf ber 
ſüdlichen Seite im beften Zuftande, und führen ung 
bier ganz biefelbe Proceffion von fünf Gottheiten, 
eine binter der andern vor, die man im Thyphonium 
zu DichebelsBarfal und anderwärts abgebildet fieht. 
Abermals ift es aber eine Königin mit ihrer Geſell⸗ 
ſchaftsdame, die ihnen bier opfert. Auch die andern 
Wände feheinen mehrere weiblihe Figuren in Ver⸗ 
bindung mit den Göttern zu enthalten; fte find aber 
zu unbeutlih und verwildt, um fih genau davon 
überzeugen zu fönnen. Der Tempel hatte wie No. 2 
oben eine weit ausgelabne Krönung nad) altägppti- 
fcher Weife, von der jedoch nur noch einige Brud)- 
ftüde, und bier zum erftenmal audy noch mit etwas 


Sarbenfpuren verfehen, übrig find. Gewaltfame 
13 * 





196 


Zerftörung durch Menfchen ift bei allen diefen Mo⸗ 
numenten Har erſichtlich, und einige eingegrabne 
Kreuze auf den Mauern Iaffen leider vermuthen, 
dag chriftliher Fanatismus, felbft bis hierher drin⸗ 
gend, thätig fromm zum Biel der Kunftvernichtung 
mitgewirkt habe. 

Tödtliche Ermübung, fünfunddreißig Grad Hitze 
im Schatten des Tempels, und ein brennender Kopf: 
fhmerz, von dem ich faft fortwährend geplagt wurde, 
dazu ftatt ftärfender Nahrung nichts mehr ale ſchwar⸗ 
zes Wafler aus den ftinfenden Schläuchen und halb 
verfhimmelter Zwiebad, müffen die Magerfeit 
biefer Befchreibung entfchuldigen, wie bie Unmög- 
lichkeit, in der ich mich befand, allein, wie ih war, 
hinreichende Copieen von ben merfwürdigften ber 
genannten Gegenflände zu nehmen. Ich wage zu 
behaupten, daß Wenige an meiner Stelle unter fol- 
hen Umftänden mehr zu unternehmen im Stande 
gewefen feyn würden. 

Gegen Abend nad einer furzen Ruhe mußten 
wir wieder in ben Sattel, um fieben beutfche Mei— 
len weiter während ber Nacht den dritten Ort auf: 
zufuden, an dem allein fih noch Ruinen in dieſem 
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Theil des Randes befinden. Da indeß, nad fünf- 
flündigem Mari, des Doftors und meines Kam: 
merbienerde Dromebare faum mehr vorwärts zu 
bringen waren, bas etwas coupirte Terrain in ber 
ägyptifchen Finfternig immer ſchwieriger zu paſſiren 
wurbe, und wir Alle und vor Mattigfeit kaum mehr 
auf unfern Thieren zu erhalten vermochten, fo bes 
fchloffen wir, Tinfs ab einem großen euer zuzurei⸗ 
ten, das, wie und der Schech verficherte, einem ihm 
befannten Bebuinenftamm angehöre ‚ um bort ben 
Morgen oder wenigftend den Aufgang des Mondes 
zu erwarten. Ohngeachtet ber und eben gegebnen 
Berfiherung gebraudte ber Schech⸗Biſchir wiederum 
alle militairiſche Vorſicht. Wir mußten einige huns 
bert Schritte vor dem Feuer, das den Mimofenwalb 
um und ber magifch beleuchtete, halten bleiben, 
und zwei Leute wurden zum Recognosciren voraus⸗ 
geſchickt. Als ſie zur Abſtattung ihres Rapports 
zurückkamen, ward es, ich weiß nicht aus welchen 
Gründen, nicht für thunlich gefunden, hier die Gaſt⸗ 
freundſchaft anzuſprechen, ſondern wir wandten uns 
von neuem ſeitwärts, einem weit entfernteren Feuer 
zu, das am Horizonte aufblitzte. Dort nach einer 
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halben Stunde angelangt , befolgte man biefelbe 
Taktif, worauf ung endlich geftattet ward, auf einem 
ifolirten Sandhügel unfer Nachtlager aufzufchlagen, 
an beffen Fuß fi unfre fämmtlihen Thiere wie ein 
Bollwerf im Kreife umherreihbten. Bon den Bedui⸗ 
nen, welden nur der Schech-Biſchir allein einen 
Beſuch abftattete, befamen ‚wir feinen einzigen zu 
fehen, ftatt deffen aber, was ung ungleich willkomm⸗ 
ner war, brachte ung unfer forgfamer Schech felbft 
eine enorme Kürbisflafhe vol vortrefflicher Milch 
nebft einem Pad arabifcher Brotkuchen mit, Die ung 
ein föftlihes Mahl bereiteten. Einige Stunden tie: 
fen Schlafes, wenn gleih auf hartem Lager, er: 
frifhten uns fo vollfommen, bag wir Alle mit 
erneutem Muth und in ber beften Laune wieder 
unfre Dromebdare beftiegen, um in belebender Mor: 
genfrifche Der aufgehenden Sonne entgegenzureiten. 
Wir hätten ung jedoch die ganze Befchwerlichfeit der 
langen heutigen Tour füglich erfparen können, ba 
bie Ruinen, um berentwillen wir ben großen lm: 
weg unternahmen, ganz unbedeutend find. Sie 
liegen nah am Nil und beftehen nur aus großen 
Schutthaufen, aus denen fih noch drei aufrecht 
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ſtehende vieredige Pfeiler erheben, durch Iſisköpfe 
mit fehr langen Ohren verziert. Ein italienifcher 
Nenegat, Leibarzt des Gouverneurs zu Kartum, 
hat bier Nachgrabungen veranftalten laffen, bie aber 
fein anderes Refultat gegeben haben, als einige 
zerbrochene Säulenfhäfte und Schlußfleine von Thos 
ren mit dem Symbol der geflügelten Kugel aufzu: 
beden, an denen bie Arbeit ziemlich roh ifl. 

Es blieb ung jegt, um unfere Exrcurfion ganz 
zu vollenden, nur nod ein zweiflündiger Marſch 
bis Beni⸗Naga übrig, in beffen Nähe meine auf 
ber fürzeften Straße vorausgegangene Reifefaravane 
uns am Fluß erwartete. Unfer Weg längs bes 
Nils glich, obgleich ohne Anbau, doch völlig einem 
Garten, dur die Menge ber zierlihen Geſträuch⸗ 
clumps und maleriſch vertheilten Baumgruppen, 
zwiſchen denen ſich die ſchönſte Fernſicht, einerſeits 
auf die eben verlaffenen Berge, von der andern 
auf die weiten Windungen des Fluſſes eröffnete. 
Wild war hier ziemlich häufig, beſonders Haſen, 
welche die Beduinen durch Steinwürfe zu tödten 
verſtehen. Einmal floh ein Trupp von ſechs ſchloh⸗ 
weißen großen Antilopen an uns vorüber und in 
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ber Nähe einiger Zelte fahen wir eine fehr eigen- 
thümliche Race halbwilder Schaafe, die nicht nur in 
der Form ganz von den unfrigen abwichen, fondern 
auch in ihrer Farbe. Einige waren rehfarben, Die 
Wolle anderer von der Farbe eines falben Pferdes, 
und mehrere auf das Schönfte marmorirt, wie ein 
Ofterei. Bald darauf erblidten wir, ohnfern Beni- 
Naga, einen dichten Hain hoher Palmen, deren 
gleichen wir lange nicht mehr zu Gefiht befommen 
hatten, und entdedten zugleich unfre hellgrünen Zelte 
unter ihrem Schatten aufgefchlagen, neben verjchie: | 
denen Saki's, umgeben von den durch fie bewäſſer⸗ 
ten fruchtbaren Fluren. Hier befchloß ich den heus 
tigen Tag zu raften. Ein Schaaf warb für ben 
Schech und feine Leute gefehladhtet, und ganz am 
Spieße gebraten; ich begnügte mich mit Datteln 
und Milch, eine Diät, die ich bis Kartum fortfebte, 
und badurch mein häufiges Kopfweh und anderes 
leichtes Webelbefinden vollftändig befeitigte. 





Marnat. Wetterphbänomene. Ankunft 
in der Sauptfladt des Sudan. 


Beni⸗Naga ift, gleih Schendy, ein fehr großer, 
aber faft gänzlich zerflörter Ort, den nur noch zwei 
bis drei Familien bewohnen. Ohnfern der Stabt 
fiebt dag Grab eines berühmten muhamedanifchen 
Heiligen, in Form einer hoben, ſcharf zugefpisten 
Pyramide, die hier noch immer für dergleichen Zwede 
üblihe Bauart. Wir fanden zuweilen diefe Denk: 
mäler auch gleih den alten fiufenweife emporfteis 
gend, fo daß man ihren Gipfel bequem erlfettern 
fonnte. Doc find die muhamedanifchen Pyramiden 
nie vieredig, fondern immer rund. Zumeilen find 
Bruchſteine bei ihnen angewandt, meiſtens werben 
fie aber nur aus in der Sonne getrodneten Bad 
feinen, oder mit Stroh vermifchter Erbe aufges 
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führt, felten aus gebrannten Ziegen. Gleich bei 
unfrer Ankunft erzählte man ung eine traurige Des 
gebenheit, die fi vorgeflern neben unfrem Lager: 
plate zugetragen. Zwei Löwen hatten fi in bie 
Nähe eines der Safi geſchlichen, wo mehrere Stücke 
Vieh eingepfercht ſtanden, von denen das größte 
der Raubthiere ſich eine Kuh zur Beute auser⸗ 
wählte. Im Begriff, ſie fortzuſchleppen, ward es 
von dem Beſitzer, den das Angſtgebrüll der Kuh 
herbeigerufen batte, kühn angegriffen. In Ber: 
zweiflung über den Verluſt deſſen, was vielleicht 
den größten Theil ſeines Vermögens ausmachte, 
ſtürzte ſich der arme Schwarze auf den Löwen, und 
bohrte ihm ſeinen Wurfſpieß tief in die Bruſt. 
Leider war jedoch die Wunde nicht ſogleich tödtlich; 
das gereizte Unthier ließ augenblicklich ſeinen Raub 
los, und mit einem einzigen Satze ſeinen Feind er⸗ 
reichend, riß es ihm mit der Klaue das Geſicht ab, 
worauf es ihm noch den rechten Arm fürchterlich 
mit den Zähnen zerfleiſchte. Während dies geſchah, 
waren indeß ſämmtliche zum Safı gehörende Leute 
herbeigefommen, und erlegten leicht mit ihren lan: 
gen Spießen den fchon erfchöpften Löwen; ber 








andere, jüngere, entfprang. Mit der diefen Mens 
fhen eignen Apathie ward noch in berfelben Nacht 
Das erlegte Thier gebraten, gierig aufgefreffen, und 
am andern Morgen die Haut an einen zufällig 
burchreifenden Dſchellab verfauft. Der Verwundete 
hatte unter ben gräßlichſten Schmerzen noch einen 
Tag gelebt, und war eben begraben worden, ale 
wir anlangten. Ä 
Wir hatten Gelegenheit während unfres Aufents 
halts in diefem Bivouak, einige ben hiefigen Climaten 
eigenthüimliche Phänomene zu beobachten, denen beis 
zumohnen zwar merfwürdig, aber feineswegs ange: 
nehm if. Nach vielem, ftets wechfelndem Winde 
und einer fhwülen Gewitterhige bei ſehr bebedtem 
Himmel dien es ung plöglih, als komme aus 
Süden ein dunfler Sandbberg auf uns zugewandert. 
Sch befahl, fogleich mein Zelt, in welchem ich mid 
furz vorher zu Bett gelegt hatte, nah Möglichkeit 
liegen und durch einige Hülfsftride noch beffer 
an die umftehenden Bäume befeftigen zu laſſen; 
auch erhielt es ſich glüdlih, als die Winds⸗ und 
Sanbesbraut nun heulend über ung berflog, aber 
vor ber Erde, bie fie mit fi führte, war feine 
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Rettung. In weniger als einer Minute war durch 
die nicht ganz zu fchließenden Fugen bes Zeltes fo 
viel von biefem Elemente eingedrungen, daß alles 
darin, wie ich felbft, zolldick mit ſchwarzem Schmuze 
aller Art bevedt war, und ohne das feine Tuch, 
welches ich dicht um mein Geficht gefchlagen hatte, 
glaube ich, dag ich davon hätte erflidt werben kön⸗ 
nen. Alle Araber Hatten fich unter ähnlicher Eins 
widlung mit dem Antlig auf die Erde geworfen, 
wo fie bewegungslos liegen blieben, bis das Wetter 
ausgetobt hatte, welches ohngefähr noch zehn Mi: 
nuten der Fall war. 

Am Abend wollte ih, um mid vom Erdbade 
abzuwaſchen, ein anderes Bad im Fluffe nehmen, 
fam aber bier vecht eigentlich aus dem Regen in 
die Traufe. Der einzige brauchbare Badeplag war 
eine Biertelftunde von den Zelten entfernt, und 
fhon während des Hingehens bemerfte ich, daß der 
nördliche Himmel fih feltfam gelbroth färbte, wäh⸗ 
rend aus feiner ſchwarzen Einfaffung fernes Wet- 
terleuchten bervorzudte. Ich verlor daher feinen 
Augenblid, um ins Waffer zu fommen, hatte aber 
faum einige Schwimmübungen verfudt, als Tropfen 
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fo did wie Hafelnäffe Iangfam zu fallen anfingen, 
die Luft ſich nächtlich verfinfterte, und mitten in 
biefem Dunfel eine feuerrothe Wolfe fih ung mit 
unbeimlihem Brauſen näherte. Ich fprang jet 
eben fo fchnell aus dem Fluß als früher hinein, 
um wenigftens vor Ausbruch des drohenden Creig- 
niffes in meine Kleider zu fommen. Es war aber 
fhon zu fpät, und ih nur erft mit einem Babe: 
mantel angethan, als unter unaufbörlihem Krachen 
des Donnerd und blendendem Flammen der Blige 
ein Wolfenbruh auf ung herabflürzte, wie ich nie 
etwas Aehnliches erlebt. Hier mußte ich die Geis 
ftesgegenwart ber drei Neger des Schech⸗-Biſchir 
bewundern, Die ich mit mir genommen hatte. Im 
Nu hatten fie mich nebft den Sachen in den großen 
Teppich gewidelt, der am Ufer ausgebreitet Tag, 
ihn oben zufammengedreht, und fih alle drei auf 
der Seite, von wo der Sturm und dag Wetter 
herkam, gleich einem fchügenden Gewölbe von Fleifch 
und Dein über mich hingelegt. So bildeten wir 
eine zu compafte Mafle, um von dem rafenden 
Sturm und der firömenden Fluth weggeſchwemmt 
werden zu fünnen, und alles Uebel, was mir wibders 
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fuhr, befland in ber That in nichts Anderem, ale 
eine Zeit lang in fluthendem Waſſer mit emporge- 
ſtrecktem Kopfe zu liegen, und mid) fpäter während 
eines etwas gelinderen Plagregens anziehen zu mäf- 
fen, worauf ich nicht ermangelte, im fchnelfften Taufe 
mein fihres Zelt wieder zu gewinnen. Doch dauerte 
das Unwetter die ganze Naht mit abwechlelnder 
Stärfe fort, fo daß gegen Morgen felbft mein dop⸗ 
peltes Zeltdach das Eindringen des Waſſers nicht 
mehr verhindern fonnte. Ich mag immer von Glück 
fagen, daß biefes Fleine Abenteuer mir fein Fieber 
zuzog, aber da ſich die Hige bei jeder Witterungss 
veränderung faft immer gleich bleibt, fo if man von 
der Näffe nicht fo Teicht einer Verfältung ausgeſetzt 
als in unferem rauberen Norden. Ich verweilte je: 
bob bis Ein Uhr Nachmittag am andern Tage, 
um ber Sonne völlig Zeit zu laffen, ung und unfre 
Effekten zu trodnen, ehe wir von neuem aufbrachen. 

Im Anfang blieb auch heute das Land noch 
fortwährend durch Geſträuch (wenn gleich meifteng 
blätterlofes) belebt, und wir begegneten vielen Rei⸗ 
fenden zu Kameel, zu Pferde, zu Efel und zu Fuß, 
alle ſtets mit Schild und Speer bewaffnet, größ—⸗ 
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tentbeils hoch gewachſne ſchöne Leute aus dem 
Sudan, die beionderd in der Form ber Beine 
und Waden fehr die bisher gefehenen Araber über: 
trafen, welche bei aller ihrer Kräftigfeit doch meiſtens 
nur mit Spinbdelbeinen begabt find. Sie erwies 
berten unfern Gruß mit vieler Freundlichkeit, und 
hatten überhaupt ein freies, gutmüthiges und im 
Ganzen gefälligeres, obwohl weniger würbevolleg 
und vornehmes Anfehen als die Schafi= und Dſchahe⸗ 
IinzAraber. Nah einigen Stunden verfhwand alle 
Vegetation, und bie ebne, leere Fläche bot feit 
wärts nur ein ifolirtes, weitläuftiges und niebriges 
Granitgebürge bar, das den Ruinen einer Stabt 
glich, und von dem Blendwerk der Wüfte mit 
einem See von täufchender Wahrheit umfchlofien 
ward. Der Boden ift hier überall fehr falzhaltig. 

Die weitere Tour blieb von bier an lange Zeit 
äußerft einförmig, bis wir am Abend bie Region 
der letzten (ſechſten) Katarakte des Nils erreichten, 
wo von neuem eine friſchere Vegetation beginnt 
und Granitfelſen aller Formen ſich wie bei Aſſuan, 
wiewohl mit einem weit anmuthigeren Charakter 
der Landſchaft bis mehrere Stunden vom Nil ab 
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quer durch bie Gegend ziehen. Der höchſte diefer 
Helfen in der Nähe der Straße bezeichnet, nad 
ber Eintheilung der Araber, bie Grenze zwiſchen 
Nubien und dem Sudan, ein ſchöner romantiſcher 
Fleck, dem nach dem Fluſſe zu ein dichter Wald 
zur Seite liegt, während ſich vorn im Süden ein 
blaues Gebürge erhebt, welches ſich dann, öſtlich 
wendend, in einer ſonderbaren Berggruppe endigt. 
Dieſe gleicht einem Dutzend in irregulairen Hau⸗ 
fen nebeneinander aufgeſtellten, gigantiſchen Heu⸗ 
ſchobern oder Santongräbern, wenn man lieber 
will, alle von ganz gleicher Höhe und Geſtalt, 
und einzeln aus der Fläche emporſteigend, ohne 
daß man, wenigſtens von hier aus, irgend eine 
Verbindung zwiſchen ihnen entdecken könnte. Ich 
erinnerte mich an dieſer Stelle des Enthuſiasmus, 
mit dem ich bei Aſſuan zuerſt in Nubien einge— 
ritten war, und wie wenig ic damals träumte, 
auf der andern Geite wieber berauszureiten. Doftor 
Koh, dem ih diefe Bemerkung mittheilte, erwies 
derte: „Sa, und wie Biele bringen bier aug 
Nubien weiter, ohne je wieder ben Rückweg zu 





209 


finden.“ ®) Das freilich, fagte ich, müflen wir dem 
Schickſal anheimftellen, und ich hoffe für die, welche 
ung lieben, daß der Himmel es für ung beffer wen: 
den wird. Was aber mich felbft betrifft, fo kann 
es meiner durch das Weltall wandernden Seele 
ziemlich einerlei feyn, wo fie ihren jeBigen Körper, 
zu no viel weiterer und intereffanterer Wanderung 
in neuer Geftalt, auf biefer Erde zurückläßt. Ich 
bin immer zu biefer kleinen Kataſtrophe fertig und 
bereit, wiewohl keineswegs preffirt, fie herbeizurufen, 
am wenigften durch unnütze Beſorgniß; ein fo bes 
suhigender Gemüthszuftand, dag ich ihn ſelbſt allen 
meinen frommen Feinden wünfche, nach der ſchwie⸗ 
rigften Lehre unfrer Religion, die ung vorfchreibt: 
„Segnet die euch fluchen!“ Uebrigens aber, fette ich 
hinzu, haben ein Arzt und ein praftifcher Philofopp, 
die zufammen reifen, gewiß weniger zu befürchten 
ald Andere. Sie werden meinen und Ihren Körs 
per euriren, wenn wir krank werben, und ich werde 
nie ermangeln, wenn Spleen ober das Heimweh 


*) Diefe Worte find feitvem für den armen Doktor an 
feiner zweiten Reife nıh dem Sennaar prophetifch geworben, 
denn er ftarb während diefes Jahres 1844 in Kartum. 

Mehemed Ali's Reich. III. 14 
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ung übermannt, oder die Hiße zu unerträglich wird, 
unfern Seelen mit den vortrefflichſten Maximen zu 
Hülfe zu fommen; es iſt nur nöthig, bag wir Beide 
‚ an einander glauben, ih an ihre Heilfunft, und Sie 
an meine Philofophie, und da dies unfer beiberfeis 
tiges Intereſſe ift, fo müflen wir unfern Skepticis⸗ 
mug, in biefer Hinficht wenigftens, gefangen neh⸗ 
men. — Der Doktor war es zufrieden, und fo ſetzten 
wir mit verboppelter Zuverſicht unfern Weg, gleich 
bem Blinden und dem Lahmen, weiter fort. 

Wir wandten und nun weftlih in der Richtung 
des Waldes und Fluffes, und ritten, da wir burd 
bie Iururiös wucernden hoben Dornbüſche nicht 
mehr zu dringen vermocdten, in einem jest trod: 
nen, und nur bei der Veberfhwemmung gefüllten 
Kanal des Nils, in ganz mäandrifchen Krümmungen 
einem Kleinen Dorfe mit Namen Marnat zu, wo 
unfre Karavane Halt gemacht hatte. Die Ueppig⸗ 
keit und der unnachahmliche Reiz diefer tropifchen 
Gegend, eine wahrhaft ideale Wildnig, däuchte ung 
entzüdend, und bier wohl einzig in ihrer Art, um 
fo mehr, da die Nähe des Waffers bereits Die 
meiften der unzähligen Baum-, Straud: und Pflans 
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zenforten mit dem frifcheften Grün und vielen Blü⸗ 
then überzogen hatte. Hundert Arten von Mimofen 
und Akazien, Sabebäumen, Tuja’s, vielen Weiden 
und Pappelnforten und einer Menge mir ganz un- 
befannter Bäume und Sträuder, alle -mit einem 
bihten Gewebe von Winden überbedt und durch⸗ 
zogen, umfchloffen Die netten Strohhütten des Dor⸗ 
fed, die wie zu einem Luftllager in diefem Paradiefe 
vertheilt zu ſeyn fehienen. Unſere eigenen Zelte 
fanden wir Dicht an einem breiten Arm des Nils, 
den wir nach beiden Seiten weit hinauf und hinab 
überfehen konnten, aufgefhlagen. Der Fluß war 
voll Heiner bebufchter Eilande und ifolirter, barof 
geformter Granitfelfen; gegenüber lag eine dicht be= 
waldete große Infel, auf der fi ein anderes, weit: 
läuftiges Dorf befand, mit der ein Kahn, als Fähre 
dienend, fortwährend den lebhafteften Verkehr zwi— 
Shen ben beiderfeitigen Ufern unterhielt. Befagter 
Kahn beftand jedoh nur aus einem ausgehöhlten 
Baumftamm, und fand, wenn er mit zehn bis zwölf 
Individuen angefüllt war, faum noch einen halben 
Zoll aus dem Wafler hervor. Gerudert warb er 
mit Heinen zwei Fuß langen Echaufeln, geformt 
14* 
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gleich Kochlöffeln. Einmal fuhren acht Damen zu⸗ 
gleich hinüber, bei deren Einſchiffung fo viel Um: 
finde und Aufenthalt ftattfanden, als wären es 
Europäifehe Exclusives gemwefen. Das Geflecht 
verläugnet ſich nirgendd, es trage, wie hier, bie 
Ringe in der Nafe und an den Knöcheln, oder, wie 
bei und, in den Ohren und an den Händen. Wir 
wurden fehr freundfich von diefen Naturfindern aufs 
genommen, reichlich mit vortreffliher Kuhmilch ver: 
forgt, und auch eine junge fette Ziege bereitwillig 
für ung gefchladhtet. Dies war in jeder Hinſicht 
eine fo Tieblihe Station, daß ich, weniger von ber 
Zeit und ber Neugierde gedrängt, ale ich es bin, 
gerne Monate lang bier verweilt haben würde, 
Alles erinnerte an unfer norbifhes Frühjahr, ſelbſt 
feine zu große Hiße beläftigte ung bei dem umwölk— 
ten Himmel und der frifchen Ausdünftung des Waffers, 
und eine Menge bunter Bögel fang und fehwirrte 
um ung ber im freubigften Jubel. Nur die fchwar- 
zen Menſchen, und ein Feiner Krofodill, der auf 
einem einzeln aus dem Fluß hervorragenden Felfen 
Dicht vor ung Pofto gefaßt hatte, und dort Stunden 
lang, als fey er gezähmt, mit offnem Rachen frifche 
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Luft Thöpfte, erinnerte ung, daß wir in Afrika was 
ren. Perlhühner, faft fo groß wie Pfauen, leben 
bier wild in bedeutender Anzahl, und wir fchoffen 
einige berfelben, deren Geſchmack vortrefflih befun- 
ben ward, obgleich ich ſelbſt nicht davon urtheilen 
fann, da ich meiner Mildyeur treu blieb. 

Nachdem wir den folgenden Tag hier noch ver: 
weilt, und einige höchſt anmuthige Spaziergänge in 
der Gegend gemacht hatten, die jedoch wegen ber 
ung überall! umgebenden Didichte und ber Ermans 
gelung aller für Befleidete gangbaren Wege (denn 
die Haut der Schwarzen ſcheint für Dornen weit 
unempfindlider zu fein, als unfere Gewänter) nicht 
ohne alle Beichwerlichfeit waren, fegten wir am 
29. April um Ein Uhr Nachmittags unfere Reiſe 
weiter fort, mit ſchwerem Herzen das reizenbe 
Marnat verlaſſend, deſſen heitres Andenken nie 
meiner Erinnerung entſchwinden wird. Der Weg 
führte längs dem Gebürge hin, das wir in den 
vorigen Tagen geſehen, und zum Theil mitten 
hindurch, beſchwerliche ſieben Stunden Reitens bei 
jetzt wieder ſengend gewordner Temperatur. Es 
ſtieß uns nichts Merkwürdiges während dieſes Tages 
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auf, als ein ungewöhnlich zierlicher Kirchhof in der 
Nähe eines anjehnlihen Dorfes, auf dem faft jedes 
Grab mit forgfältig gebrannten, puzzuolanartigen 
und braunroth glafirten Ziegeln eingefaßt, und ber 
innere Raum mit farbigen Kiefeln in verfchiedenen 
Deffeind ausgelegt war. 

Herr Cadalvene erwähnt irgendwo ähnlicher 
Gräber, und behauptet, man lege die Kiefel blos in 
ber Abſicht darauf, damit der Todte, wenn er fein 
Grab beſuche, gleih das Material finde, um einen 
Nofenfranz daran abbeten zu fünnen. Hier wußte 
Niemand etwas von biefem Raffinement, und wo 
ih frug, beſchied man mich immer, daß fein anderer 
Zwed als Zierde mit diefem fchon von Ouadi⸗Halfa 
aus üblichen Gebrauch verbunden ſey, den ich jedoch 
noch nirgends ſo kunſtreich angewandt ſah, als in 
dieſem Dorfe. Unſer Nachtlager war wieder unter 
hohen Akazien am Nil, ohnfern eines iſolirten ſpitzen 
Berges, mit den Spuren eines eingeſtürzten Kraters, 
alſo offenbar ein ausgebrannter Vulkan. Ich fand 
auf dieſer Station einen, in Blau und Weiß ſchön 
gekleideten Abgeſandten Korſchud⸗Paſcha's, des Gou⸗ 
verneurs vom Sudan, dem ich meine Ankunft ſchon 
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vor einer Woche fehriftlich gemeldet, und ber, bes 
forgt über mein langes Ausbleiben, biefen Diener 
auf ſchnellfüßigem Dromedare ausgefandt hatte, um 
fihh zu erkundigen, was aus mir geworben ey. 
Sobald er meine Antwort erhalten, beurlmubte ex 
ſich ſchnell, und flog in einem fo geftredten Trabe 
davon, daß ich nicht mehr an feiner, ſchon vorher 
gegebenen Verficherung zweifelte, er werde bie, vier⸗ 
zehn Stunden flarfe, Tagereife bis Kartum noch 
vor Mitternacht zurüdgelegt haben. Wir reifen mit 
unjern diesmal fehr ſchlechten Thieren leider viel 
langfamer. Die Dämmerung war fchon nahe, als 
ih, um meine von bem langen Ritt ganz fteif ge: 
wordenen Glieder wieder etwas gefchmeidiger zu 
machen, noch einen einfamen Spaziergang längs 
dem Sluffe unternahm. Bei einer jähen Wendung 
bes Nils befand ih mich yplöglih vor einem von 
Felſen rings umfchloffenen, feinen Grasplatz, ber, 
jo zu fagen, halb dem Fluffe und halb dem Lande 
angehörte, und erblidte hier mit freudigem Erflaus 
nen ein ungebeures Nilpferd, das ganz frieblid, 
und von der Nähe der weithin leuchtenden Teuer 
und dem Lärm unfres Bivouaks nicht im mindeflen 
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geftört, ämſig daſelbſt graſte. Ich rief fogleich ben 
Doktor mit meinen Leuten berbei, und über eine 
halbe Stunde lang fonnten wir nun das Thier in 
einer Entfernung von kaum Hundert Schritten mit 
größter Mufe und Genauigfeit beobachten. Sehr 
unrichtig ift Die beutfhe Bezeichnung „Nilpferd“; _ 
bie Araber nennen ed richtiger „Waſſerochſe“, obs 
gleih es eben fo gut aud Waſſerſchwein heißen 
Könnte, denn zwiſchen dieſen beiden Thieren hält es 
eigentlich die Mitte, und in feinen Manieren ähnelt 
es faft mehr dem legten als dem erfien. Doch ber 
unförmliche, außer allem Berhältniffe mit dem übris 
gen Körper ftehende Kopf, wie die koloſſalen, gleich 
Xelejfopen, in der Größe von Kanonenkugeln gräus 
lich hervorſtehenden Augen find nur ihm felbft eigen: 
thümlich. Es ift ein harmlofes Thier, dem Lands 
mann allein ſchädlich durch feinen unftilbaren Appetit 
und gefährlih nur dann, wenn man ed zum Kampf 
herausfordert. Wahrfcheinfih wäre das von ung 
beobachtete Individuum, ba die Weide fehr reichlich 
fhien, bie ganze Nacht bei ung geblieben, wenn 
nit auf dem Fluß ein Schiff mit vollen Segeln hers 
angelommen wäre. Als dies in feine Nähe gelangte, _ 
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ging das Thier, anfcheinen fehr verdrießlih über 
bie Störung — denn es fhüttelte mehrmals ben 
Kopf, und fperrte drei⸗ bie viermal feinen Rachen 
mit den großen Bangzähnen auf — Yangfam und 
gravitätifch ind Waffer, tauchte dann noch einigemal 
Ipähend mit dem Kopfe daraus hervor, und begab 
fih erft, als das Schiff beinah über daflelbe hin⸗ 
wegzufahren im Begriff war, zur Nachtruhe in die 
Ziefe. Dort mag es befler und wärmer gefchlafen 
haben als wir, denn faum im Bett mußten wir 
eine zweite Edition des Sandfturmegs erleben, ber, 
wenn gleih mit nad und nad verminderter Hefs 
tigfeit, diesmal fünf Stunden lang anhielt, fo daß 
während biefer Zeit an fein Reinigen der Zelte ges 
dacht werben fonnte, und die vereinigten Kräfte aller 
unfrer ſchwarzen und weißen Leute fortwährend ans 
gewandt werden mußten, um bie Zelte nur vor bem 
Umfallen zu ſchützen. Das Soupé des Doftore 
entführte der Wind, ohne ihm irgend etwas bavon 
übrig zu laffen, blies die Feuer aus, und füllte 
ſelbſt alle gefchloffnen Koffer und Kiften mit feiner 
Erde, ſo daß wir, als er endlich nachließ, nad 
einer fchlaflofen Nacht, noch den ganzen Morgen 
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bamit zubringen mußten, bie Sachen wieber zu reis 
nigen und in Ordnung zu bringen. Dazu war ed 
fo falt geworben (ein höchſt ungewöhnlicher Fall), 
daß ich, froftig wie ich nach und nad) geworben, 
troß zweier Mäntel mich faum zu erwärmen ver: 
mochte. Alles dies verzögerte unfern Abmarfch bie 
um 2 Uhr Nachmittag. 


Kurze Epifode. 


Hier muß ih eine Feine Paufe machen, um 
(drei Jahre fpäter) meine Freude darüber auszu⸗ 
brüden, daß die fo eben von mir erzählte entrevue 
mit dem Hippopotamog, dur kabbaliſtiſche Magie 
unfrem verehrten preußifchen Regierungsrath, Herrn 
Carl Immermann, ſchon Tange vor meiner Enthüllung 
biefer Begebenheit befannt und dann von ihm in 
ben Annalen feines Münchhauſen fo geiftreich variirt 
wurde, als es mir felbft unmöglich hätte gelingen 
können. Nur dagegen muß ich protefliren, daß ber 
Rilochfe mid verfehlungen und wieder ausgefpieen 
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babe. “Eine folhe Ehre würde mir eine zu große 
Aehnlichfeit mit dem Propheten Jonas geben, was 
meine Befcheidenheit abmweifen muß. Wahrfcheintich 
iſt es auch, daß ih in einem ſolchen Falle nicht 
ausgerufen haben würde: Monsieur, Monsieur, avec 
permission, je suis Son Altesse telle et telle. 
Die Phrafe ift zu fchleht franzöfifch und überdem 
nicht charakteriſtiſch. Ich würde viehnehr, um dem 
‚Hippopotamog , in den der Dämon Immermanns 
gefahren, meine Unverbaulichfeit für ihn auf ber 
Stelle begreiflih zu machen, ausgerufen haben: 
Mon cher animal, cheval, boeuf ou cochon, qui 
que vous soyez, laissez moi tranquille! Votre na- 
ture est de manger du foin: ne sutor ultra crepi- 
dam! — zu Deutfh: Beiße nicht über Vermögen, 
Hippopotamos! Und wenn das Unthier biefe Rede 

zu mweitfchweifig für einen in feinem Rachen Steden: 
den gefunden, hätte ich mid damit entfchuldigt, 
einmal wenigftens dem Beifpiel deutfch humoriſtiſcher 
Schriftfteller folgen zu bürfen, welche ſchon vor 
Immermann von jeher das Privilegium in Anſpruch 
genommen haben, ihre Goldförner ungewafchen, und 





noch mit aller Vermiſchung urfprünglihen Mutters 
fandes abauliefern. *) . 


Der Salsgehalt der Wüfte, durch die wir an 
biefem Tage zogen, ward immer reichlicher; die Ein- 
gebornen haben nichts zu thun, als Feine Gruben 
inden Boden zu machen — deren wir auch zu vielen 
taufenden fehr häufig rechts und links der Straße 
erblickten — und dann die fo ausgeſchaufelte Erbe 
mit Wafler zu fohen, um eine fehr bedeutende 
Duantität Salz, circa den fechften Theil des Ge⸗ 
wichts der Erde, daraus zu ziehen. Die Straße 
war heute noch belebter als geſtern, und einmal 
begegneten wir fogar einem dem Anfchein nad) vor: 
nehmen Manne mit anfehnlihem Gefolge, der in 
feiner bunten Tracht, nebft dem fpigen Sonnenhut ' 
aus Papier angefertigt auf dem Kopfe, ganz einem 

*) Der arme Immermann it zwar feitdem geftorben, wie 
ih höre, weil aber die mich betreffende Stelle in feinen Münch⸗ 
baujen verblieben ift, fo mag auch meine Antwert in dem vor- 
Hegenden Buche fliehen bleiben, da ſie ncch bei feinem Reben 


geichrieben und damals auch ſchon in einem Tagesblatte puklis 
eirt wurbe. 
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chineſiſchen Mandarin gli. Nachdem wir ohnge⸗ 
fähr vier deutfehe Meilen zurüdgelegt hatten, hielt 
ih um fieben Uhr bei einer Heerbe Ziegen unter 
Mimofengebüfhen an, um ein wenig auszuruben 
und dort eine boppelte Portion meines Milchdepu⸗ 
tate zu mir zu nehmen. Dann warb bei Sternen: 
licht weiter geritten, um wo möglih Kartum fchon 
am frühen Morgen zu erreihen. Der Weg ging 
jegt meiftens durch unebned Terrain und dichtes 
Gebüſch, fo daß wir glei von Anfang an bei ber 
ziemlich dunfeln Naht Mühe hatten, zufammen zu 
bleiben, und oft an unbemerkten Dornenzweigen 
hängen blieben. Zuletzt verirrten fih der Doktor und 
mein Kammerdiener, ba fie wegen zu großer Ermü⸗ 
bung ihrer* Thiere ung nicht mehr fchnell genug 
hatten folgen können. Ich jchidte den Dragoman 
ab, um fie zu fuchen, doch vergeblih, und nachdem 
wir noch eine geraume Zeit gewartet und nach allen 
Weltgegenden bin gerufen hatten, ohne Antwort zu 
erhalten, mußten wir fie fich felbft überlaffen, was 
auch ohne große Bedenklichkeit gefchehen konnte, da 
wir und nur eine halbe Stunde von Halfaja, einem 
anfehnlihen Orte, befanden und der Morgen fehon 
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nahe war. Wie wir fpäter erfuhren, hatten fich bie 
Berlornen, nad) lang’ ausgeftandner Angft im Walbe, 
endlih auch glüdlih dort eingefunden, und nachdem 
fie den Schech gewedt und von ihm Eſel nebſt einem 
Führer requirirt, Yangten fie drei Stunden nad 
ung in Kartum an. | 
Diefe Stadt Tiegt am Beginn der Gabel, welde 
burch bie Vereinigung des weißen und blauen Fluſſes, 
bie beiden großen Arme des Nils, von denen es 
noch immer unbeftimmt bleibt, welcher von beiden 
ben Namen dieſes Fluffes zu tragen eigentlich bes 
rechtigt iſt — gebildet wird. *) Sie nimmt fid 
mit dem hohen Thurme ihrer Mofchee, und ben 
weithin fih erſtreckenden crenelirten Befeſtigungs⸗ 
mauern in der Ferne recht ſtattlich aus, doch in der 
Nähe iſt ſie, da alle Gebäude darin nur aus Erde 
ohne Abputz aufgeführt ſind, eben ſo unſcheinbar 
als alle übrigen Städte dieſes Landes. Die Um⸗ 
gegend iſt von dieſer Seite größtentheils Wüſte oder 
baumloſe Feldflur, nur in der Nähe befinden ſich 
einige Gärten, was auch kaum anders zu erwarten 
iſt, da dieſe Hauptſtadt des Sudans erſt vor zehn 


*) Nunmehr ſcheint es entſchieden zu ſeyn. 


Jahren auf Mehemeb Ali's Befehl aus der Einöde 
emporftieg. 

Noch ehe ich den blauen Fluß paffixte, der bicht 
vor der Stadt ihrer ganzen Ausdehnung entlang 
dahinfliegt, fand ich am biefleitigen Ufer deffelben 
den Schagmeifter Korſchud-Paſcha's ſchon poſtirt, 
um mich im Namen ſeines Herrn zu bekomplimen⸗ 
tiren, und mich in der eleganten Barke deſſelben 
hinüber in das mir bereitete Haus zu führen. Dies 
producirte wie gewöhnlich ein Muſter vom charakte⸗ 
riſtiſchen Geſchmack der Türken und Orientalen — 
ich meine jene, ihnen ſo eigenthümliche Miſchung 
von Pracht, Schmuz und Elend — aber hier, nach 
den Sitten des Landes, in dreifach geſteigertem 
Maßſtabe. Von außen rohe Lehmwände, durch die 
ein hohes und verziertes Thor, unter einer Veranda, 
in einen Saal von anſehnlichen Dimenſionen führte, 
deſſen Decke nur aus rohen Balken, und der Boden 
aus feſtgeſtämpfter Erbe beſtand, die alle zwei Stun- 
den von einem Sklaven aus großen Ochſenhaut⸗ 
ſchläuchen übergoffen wurde, um ben Staub zu löſchen. 
Auch der an drei Seiten bes Saales fi umher: 
ziebende, einen Fuß erhöhte Divan war ebenfalld 
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nahe war. Wie wir fpäter erfuhren, hatten ſich bie 
Berlornen, nad lang' ausgeftandner Angft im Walde, 
endlich) auch glüdlich dort eingefunden, und nachdem 
fie den Schedy gewedt und von ihm Efel nebft einem 
Führer requirirt, langten fie drei Stunden nad 
ung in Kartum an. 

Diefe Stadt Tiegt am Beginn der Gabel, welde 
burch Die Vereinigung des weißen und blauen Fluſſes, 
bie beiden großen Arme des Nild, von denen es 
noch immer unbeflimmt bleibt, welcher von beiden 
ben Namen diefes Fluffes zu tragen eigentlich be: 
rechtigt iſt — gebildet wird. *) Gie nimmt fi) 
mit dem hohen Thurme ihrer Mofchee, und ben 
weithin fi erſtreckenden crenelirten Befeſtigungs⸗ 
mauern- in der Ferne recht flattlih aus, doch in der 
Nähe ift fie, da alle Gebäude darin nur aus Erbe 
ohne Abpus aufgeführt find, eben fo unfceinbar 
als ale übrigen Städte diefes Landes. Die Um⸗ 
gegend ift von biefer Seite größtentheils Wüfte oder 
baumlofe Feldflur, nur in der Nähe befinden fi 
einige Gärten, was auch faum anders zu erwarten 
if, da diefe Hauptfladt des Sudans erſt vor zehn 


*) Nunmehr feheint es enifchieden zu ſeyn. 
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Sahren auf Mehemed Ali's Befehl aus der Einöbe 
emporftieg. 

Noch ehe ich den blauen Fluß paffirte, der dicht 
vor ber Stabt ihrer ganzen Ausdehnung entlang 
babinfließt, fand ich am biefleitigen Ufer deſſelben 
den Schagmeifter Korſchud-Paſcha's fchon poſtirt, 
um mid im Namen feines Herrn zu befomplimen- 
tiren, und mid in ber eleganten Barfe beffelben 
hinüber in das mir bereitete Haus zu führen. Dies 
probueirte wie gewöhnlich ein Mufter vom charakte⸗ 
riftifchen Gefhmad der Tirfen und Drientalen — 
ich meine jene, ihnen fo eigenthümliche Miſchung 
von Pracht, Schmuz und Elend — aber hier, nad 
den Sitten des Landes, in dreifach gefteigertem 
Mapftabe. Bon außen rohe Lehmwände, durch bie 
ein hohes und verziertes Thor, unter einer Veranda, 
in einen Saal von anfehnlichen Dimenfionen führte, 
beffen Dede nur aus rohen Balfen, und der Boden 
aus feftgeftämpfter Erbe befand, die alle zwei Stun: 
den von einem Sklaven aus großen Ochſenhaut⸗ 
ſchläuchen übergoffen wurde, um den Staub zu löſchen. 
Auch der an drei Seiten des Saales fih umher⸗ 
ziebende, einen Fuß erhöhte Divan war ebenfalls 
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Theil diejer Orte zu verbrennen und bie Einwohner 
als Sklaven fortzuführen. Der Gouverneur behaups 
tete, furz vor dem Punkte, wo er die Rüdfehr antrat, 
Zuiphafan genannt, im Lande der Tengar oder 
Tongar, zwei Pyramiden, eine auf jeder Seite bes 
Fluffes, angetroffen zu haben, an Bauart ganz 
denen von Dſchiſeh glei, wenn auch nicht 
fo hoch, auch weit weniger breit in ber Baſis und 
oben mit ſtumpfer Spitze, wie zur Aufſtellung von 
Statuen beſtimmt. Beide, verſicherte er, hätten ſich 
vom Grunde aus bedeutend ſüdlich geneigt, ſo daß 
ſie dem Auge ganz ſchief erſchienen wären, ohne daß 
er angeben könne, ob ſie abſichtlich ſo gebaut worden, 
oder durch ein Erdbeben dieſe Richtung erhalten 
hätten. Die Blöcke, aus denen ſie beſtanden, wären 
von derſelben Steinart als die umliegenden Berge 
und ſtufenweis über einander gelegt geweſen, ſo daß 
man ziemlich bequem hinaufſteigen konnte. 

Obgleich man auf dergleichen Nachrichten nicht 
ſehr feſt bauen kann, ſo iſt es doch kaum wahr⸗ 
ſcheinlich, daß der gravitätiſche Türke in ſeinen Ver⸗ 
hältniſſen zu mir, und in Gegenwart ſo vieler Per⸗ 
ſonen — von denen mehrere feiner Expedition bei⸗ 
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gewohnt hatten, und feine Angaben theils beftätigten, 
theils häufig berichtigten — mir vor feinem verfams 
melten Hofe ein bloßes Mährchen aufgebunden haben 
follte, noch weniger fann er und feine Begleiter fi, 
bei fo fpecieller Auskunft über die Natur der Sache, 
felbft gröblich geirrt Haben. Iſt feine Nachricht aber 
gegründet, fo muß: der Umftand einft, bei näherer 
Unterfuhung, gewiß für die Gefchichte diefer Länder 
und ihrer Vergangenheit wichtige Refultate liefern. 
Drang vielleicht Rhamfes-Sefoftrig in feinen erobern» 
den Zügen bie dorthin vor, und errichtete daſelbſt 
nad feiner Weife ald ewige Landmarke der wunbers 
vollen Unternehmung jene ungeheuren Monumente 
an beiden Seiten des geheimnifvollen Stromes, 
befien Quellen unerreichbar fchienen — oder lebte 
im grauen Alterthume hier wirklich ein-Bolf, deſſen 
noch rohe, aber fchon mit dem Kolofialen fpielenbe 
Kunft die fpäter veredelte Nachahmung in Aegypten 
fand? Leicht mögen diefe Bauwerfe, wenn fie eine 
Realität haben, darüber vollfommeneren Aufſchluß 
geben. Bon ben halb fabelhaften Mondbergen konnte 
 Korfchud: Pafcha, ohngeachtet er, feiner Befchreibung 
nad, wenigftens bis über den achten Breitegrad 
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vorgedrungen feyn muß, feine Auskunft geben, er 
fah und hörte Nichts, was deren Eriftenz in biefer 
Richtung, wo die Karten fie angeben, vermuthen 
laſſen könnte. Aller Wahrfcheinlichfeit nad) muß dies 
Gebirge, wenn es ein folches giebt, ſüdlicher und 
mehr öftlih, weit hinter Abyffinien in Verbindung 
mit deſſen ohnedieg fhon fehr hohem Berglande liegen. 
Dies Legtere war die Meinung Korſchud-Paſcha's, 
und fhon Mehemed Ali äußerte gegen mid etwas 
Achnliches in Kahira, als wir von Bruce fpraden; 
nämlid daß die wahren Quellen des Nils gewiß 
ferner als Abyffinien in hohen Gebirgen entfprängen. 
Dhgleic man feit vier Jahrtaufenden diefe Quellen 
des Nils vergeblich gefucht hat, fo bin ih doch, nach 
allen eingezognen Nachrichten, und nad der etwag 
genauern Befanntfchaft mit diefen Ländern überzeugt, 
daß gerade jest diefer Entdedung durchaus feine fo 
wmüberfteiglichen Hinderniffe entgegenfteben, als man 
gewöhnlich glaubt, wenn man nur bie rechten Mittel 
bazu anwendet, und hier kann ih mich nicht genug 
darüber verwundern, daß noch nie weder ein euro 
päifches Gouvernement, noch einer jener vielen über: 
reihen Engländer, die doch im Allgemeinen fo viel 
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fluben neben biefer Hauptpiece waren gräulih für 
alle Sinne, fihlechter als der ärmſte Bauer in Eu⸗ 
ropa fie würde bewohnen wollen. Ich beichloß. 
baber, mid für meine Perfon Tag und Nacht auf 
dem Divan einzurichten, und bedauerte aufrichtig 
meine Leute und Sklaven, welche in biefen dumpfi⸗ 
gen, ſchmuzigen Löchern notbgebrungen ihre Woh- 
nung aufzufchlagen. gezwungen waren. Denn nur 
dem Doftor hatte man noch außerdem ein eignes 
fleineres Haus bereitet, das in allem die Diminu⸗ 
tivabbildung bes meinigen repräfentirte, und ihm 
an Schmug und mit Pradht übertündtem Elend 
nichts nachgab. 


Mehemed Ali's Reich. 111. 15 
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Auch über Mandera befam ich beim Gouverneur 
durch einen alten Dſchaus etwas beftimmtere Nach⸗ 
sichten. Es Liegt nad ihm nur 16 Stunden von 
Abu: Harap Hftlih- vom Nile ab; auch beftätigte er, 
daß fih die Ruinen auf einem Berge in der Ebne 


befänden, doch Fonnte er über biefe nihts Näheres 


angeben, dba er, wie er fagte, zu wenig barauf 
geachtet habe. ch bat mir fogleich diefen Dſchaus 
für die Fortfegung meiner Reife zum Begleiter aug, 
und beurlaubte mid dann, um Muftapha=Bey einen 
Beſuch zu mahen. Diefer bewohnt dag einzige Haug 
in Rartum, welches, außer dem Harem des Gou: 
verneurg, Glasfenſter hatte. Er erzählte und viel 
von Kordofan und den Goldbergen von Sceibun, 


drei Jahren drei Erpeditienen nach einanter unternahm, feine 
Koften fcheute und nicht eher ruhte, bis er jeinen Zwed erreicht 
hatte. Ob dies ven kopiloſen Efriblern gegen dieſen Fürſten 
nicht etwas das Handwerk legen wird? Denn ſie mögen ihm 
Motive unterlegen, welche fie wollen, das Reſultat können ſie 
ihm nicht mehr abſtreiten. Spielend gelingt ſeiner Energie, 
was bisher allen Natienen der Erbe unaueführbar blieb, und 
der ungelehrte Zürfe verdient ſich von der Willenfchait einen 
unfterblihen Kranz! Es iſt in der That, ale hätte das Schickſal 
ihn tur diefen unerwarteten Ruhm bei der civilifirteften Welt 
Europas für alle die Unbill entfchädigen wollen, welde ihm 


von andern Mächten diefes Welttheils in politijcher, ober vicl- 


mehr unpolitifcher Hinficht angethan werden if. 








— | — 
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und ſich damit ein großes Vermögen erworben hatte. 
Cine Viertelſtunde ſpäter kam Korſchud-Paſcha ſelbſt 
mit noch größerem Pomp als der General, und 
beehrte mich mit derſelben doppelten Umarmung. 
Wie faſt alle ägyptiſche Große iſt auch Korſchud⸗ 
Paſcha ein Mann von vornehmen Manieren und 
gewinnender Höflichkeit, hatte aber, vom Clima lei⸗ 
dend, ein ſehr hinfälliges und krankes Ausſehen. 
Wie ich ſpäter erfuhr, iſt er hier zwar gefürchtet, 
aber keineswegs geliebt, wegen ſeines unerbittlichen 
Geizes, mit dem er-in den 10 — 12 Jahren ſeines 
Gouvernements über eine Million ſpaniſcher Piaſter 
zuſammengeſcharrt haben fol. Man bezeigte ihm. 
indeß äußerlich faſt noch mehr Ehrfurcht als ſelbſt 
Mehemed Ali in Kahira, und ſein Leibarzt, der ſchon 
früher erwähnte italieniſche Renegat, der Oberſten⸗ 
rang hat, wagte es nie, wenn der Paſcha ihm er⸗ 
laubte zu ſitzen, ſich anderswo, als auf die Matten 
des Bodens niederzulaſſen. Nur der General ſaß 
heute auf dem Sopha neben mir und dem Paſcha; 
alle Uebrigen mußten mit ausgezognen Schuhen um 
uns her ſtehen, die Vornehmſten oben auf dem Divan, 


die von minderem Grade auf der Matte, und. die 
15 * 
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Geringfien erwas entfernter auf bem begoffnen, ne 
ganz naffen Erdboden. 

Unſere Unterhaltung war nur furz, und nachder 
die Herren mich verlaffen, eriien der Haushofmeiſte 
des Gouverneurs mit einer langen Reihe Diener 
alfe mit ten verichiebnen Gegenftänden einer türkiſche 
Mahlzeit beladen, tie zwar fehr copios aber herziid 
ſchlecht war. Zugleich mit ihnen fand fidh ein Sic 
lianiſcher Jude ein, der mich mit einer fchmählide 
Sorte fauern Rbeinweind verjorgte, für ben ich ihn 
80 Piaſter (8 Gulten) für die Bouteille bezahle 
mußte. Diefer Mann, der mit. allem mögliche 
eureräiihen Auswurf, aber immer zu äbnlicen 
Tarif, Hantel trieb, war zugleid Gouvernements 
Aperbefer, und Tas Loos der armen Saldaten nid 
wenig zu beflagen, Lie im Yazaretb von den Medi 
camenten aus ſeiner Teufelöfüde gezwungnermaße 
Gebrauch machen mußten. Da er mib obne Zweit 
ale eine beſonders willfemmne Grtradente antal 
ward er ſpäter ſo zutringlich, daß ich ibn zur Tbün 
binauswerfen laffen mußte. Es ift leider nur | 


wabr, daß Alles, wag man in Picien entfernt 
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Ländern von dort etablirten Europäern antrifft, in 
der Regel ganz zu demfelben Schlage gehört. 
Gegen Abend machte ich dem Paſcha meine 
Gegenviſite, und wurde zwar von ihm mit allem, 
bei der Gelegenheit aufzubietenden, barbarifchen Glanz, 
aber in feinem befjern, obwohl ungleich größeren, 
Lokal empfangen, ald das mir angewiefene Gebäube 
war. Sowohl bei diefer Zufammenkunft, ald während 
einiger fpäter gemachten Beſuche, theifte mir ber 
Paſcha mehrere nicht unwidtige Notizen über die 
füdliheren unbelannten Gegenden mit. Beſonders 
intereffant war mir bie Erzählung eines Streifzugs, 
den er felbft vor einigen Jahren mit 2000 Mann 
Truppen, wie er verficherte, big zweiundbreißig Tages 
reifen weit (die Tagereife zu 6—8 Stunden gerechnet), 
ftromaufwärts des Bahr-el:Abiad (weißen Nils), 
theils auf dem Fluſſe, theils längs deffelben zu Lande 
unternommen hatte. Gr fand die Gegenden, durch 
bie fein Weg führte, faft durchgängig. von fruchte 
barem Boden, voll Wälder mit den höchſten Bäumen 
(Adanfonien und auch Kofospalmen nah ter Bes 
ſchreibung), und nur zuweilen von hohen und ſteilen 
Bergen eingefaßt, doch überall ſehr wenig Cultur, 
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und je weiter er fam, immer wilbere und friegerifchere 
Bewohner, von denen felbft Lebensmittel nie anders 
als durch Kampf und mit Gewalt zu erlangen waren. 
Er ſchilderte dieſe als große, fehr Fräftige und ſchön 
gewachfene kohlſchwarze Neger, bie ganz nadt gehen, 
felbft ohne Schurz, und durchaus Feine Religion 
baben follen, d. h. indeß wahrfcheinlich nur: weder 
Mufelmänner, noch Juden oder Ehriften feien. Männer 
und Weiber rafiren bei einigen Stämmen ihr Haar, 
und bededen dennoch den Kopf nicht gegen bie glü- 
hende Sonne. Wenige hatten einen Bart. Im 
Winter iſt es in den bergigen Landestheilen ſehr kalt, 
dann pflegen die Eingebornen große Feuer anzu⸗ 
zünden und fich rund umher in den gewärmten Sand 
einzugraben. „Oft,“ fagte ber Paſcha lachend, „wenn 
wir fie unverfebens überrafchten, fahen wir fie wie 
Erbmäufe auf allen Seiten fi aus dem Boden heraus⸗ 
arbeiten.“ Ihre Waffen und Vertheidigungsmittel 
beftehen aug Schildern, Bogen, Wurffpießen und 
Pfeilen, die Tegteren zuweilen mit einem fo heftigen 
Gifte verfegt, daß alle Wunden davon fich ftets als 
tödtlich erwieſen. Keiner ließ fich feine Waffen vor 
bem Tode entreißen, und ber Paſcha konnte nicht 
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genug die heroifche Tapferkeit und Todesverachtung 
rühmen, mit ber biefe Wilden ihren Grund und 
Boden vertheidigten. 

Das Wafler des Fluffes fand man, fo welt 
man fam, überall veichlid und meifteng tief, ohne 
fihtlihe Minderung, obgleich der Strom ſich häufig 
in viele Arme theilte, die unzählige, zum Theil bicht 
bewaldete Infeln umfloffen. Zweimal traf es fi 
jedoch, dag man, einem folden Arme folgend, ihn 
fo weit in der Plaine ausgetreten fand, daß bie 
Schifffahrt darauf zu ungewig und gefährlid ward, 
und man daher wieder zurüdfehren und einen andern 
befjer begrenzten Arm aufſuchen mußte. Dies hatte 
die Folge, daß man im Ganzen gegen fünfzig Tage 
braudte, che man die Rüdfehr wieder antrat. Einer 
biefer Arme ober Zuflüffe des weißen Nils (denn 
wahrfcheinlich find mehrere der angegebnen Arme das 
Letztere) hatte ungleich beffer eultivirte Ufer als bie 
übrigen, und eine Menge Dörfer waren zwiſchen 
den fruchtbaren Fluren vertheilt, die Einwohner ders 
felben aber eben fo wild als die übrigen, weshalb 
man, wie ber Pafcha kaltblütig fagte, „ſich ges 
zwungen fab,“ (auf gut Türkifch) den größten 
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Theil diefer Drte zu verbrennen und bie Einwohner 
als Sklaven fortzuführen. Der Gouverneur behaups 
tete, kurz vor dem Punkte, wo er bie Rüdfehr antrat, 
Zaiphafın genannt, im Lande der Tengar oder 
Tongar, zwei Pyramiden, eine auf jeder Seite bes 
Fluffes, angetroffen zu haben, an Bauart ganz 
denen von Dſchiſeh gleih, wenn aud nicht 
fo hoch, auch weit weniger breit in ber Bafis und 
oben mit flumpfer Spige, wie zur Aufftellung von 
Statuen beftimmt. Beide, verficherte er, hätten ſich 
vom Grunde aus bedeutend füdlich geneigt, fo daß 
fie dem Auge ganz fchief erichienen wären, ohne daß 
er angeben könne, ob fie abfichtlich fo gebaut worden, 
oder durch ein Erdbeben diefe Richtung erhalten 
hätten. Die Blöde, aus benen fie befanden, wären 
von derfelben Steinart ale die umliegenden Berge 
und ſtufenweis über einander gelegt geweien, fo daß 
man ziemlich bequem hinauffteigen konnte. 

Dbgleih man auf dergleichen Nachrichten nicht 
ſehr feft bauen kann, fo ift es doch Faum wahr 
ſcheinlich, Daß der gravitätifche Türke in feinen Ver⸗ 
hältniffen gu mir, und in Gegenwart fo vieler Pers 
fonen — von denen mehrere feiner Expedition beis 
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Intereſſe an dergleichen Gegenftänden nehmen, und 
ſelbſt fo viel reifen, Leute, Denen es nur eine Fleine 
Entbehrung foften würde, ein paarınal hunderttaufend 
Thaler oder mehr auf einen ſolchen Zwed zu ver: 
wenden — nie den Gedanfen gefaßt haben, ſich hier 
auf fo Teichte Weife einen unfterbliden Namen zu 
erwerben. Wenn ein folder Dann oder eine Res 
gierung ſich gegen den Vicekönig bereit erklärte, Die 
Koften der Erpedition tragen zu wollen, und bins 
länglich darthäte, Daß man nur wiffenfchaftliche Zwede 
im Auge babe, jo würde gewiß, mit nur einigem 
savoir faire, die reelljte Unterftügung des ägyptiſchen 
Gouvernements leicht erlangt werden, ohne welde 
allerdings die Ausführung des Unternehmens fehr 
fhwer feyn möchte !). 


1) Wir fennen nun mit Sewißheit, wenn auch noch nicht 
die Quellen, doch wenigſtens den Lauf des Bahr-el-Abiad, bis 
nahe jeinem Urſprung, fo wie die wirkliche Lage ber Gebirge 
(die Monoberge, wenn man jie fo nennen will), aus denen ber 
weiße Nil entſpringt, nur fand man dieſe viel füdlicher und 
viel weiter oſtlich, als man fie früher annahm, alſo ziemlid 
fo, wie es der Baia in Kartum und Mehemed Ali ſelbſt ſchon 
scraugjegten, was merfwürdig genug iſt. Wem verbanft man 
es aber nun, daß Lied Geheimniß von 1000 Jahren endlich 
entfchleiert in? — Ganz allein dem „nuglofen, nur an feine 
Bereicherung denfenden „Barbaren“ Mehemed Ali, der binnen 
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vorgedrungen feyn muß, feine Auskunft geben, er 
fah und hörte Nichts, was deren Eriftenz in biefer 
Richtung, wo bie Karten fie angeben, vermuthen 
laffen könnte. Aller Wahrfcheinlichkeit nad) muß dies 
Gebirge, wenn es ein folches giebt, füblicher und 
mehr öſtlich, weit hinter Abyffinien in Verbindung 
mit deffen ohnedieg ſchon fehr hohem Berglanbe liegen. 
Dies Lestere war die Meinung Korſchud-Paſcha's, 
und fhon Mehemed Ali äußerte gegen mich etwas 
Aehnliches in Kahira, als wir von Bruce fpraden; 
nämlih daß die wahren Duellen des Nils gewiß 
ferner als Abyffinien in hohen Gebirgen entfprängen. 
Obgleich man feit vier Jahrtaufenden diefe Quellen 
des Nils vergeblich gefucht hat, fo bin ich doch, nad 
allen eingezognen Nachrichten, und nach der etwas 
genauern Bekanntſchaft mit diefen Ländern überzeugt, 
daß gerade jest dieſer Entdedung durchaus feine fo 
unüberfteiglihen Hinderniffe entgegenftehen, als man 
gewöhnlich glaubt, wenn man nur bie rechten Mittel 
dazu anwendet, und bier kann ih mid) nicht genug 
barüber verwundern, daß noch nie weder ein euro: 
päifches Gouvernement, noch einer jener vielen über: 
reihen Engländer, die doch im Allgemeinen fo viel 
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gewohnt hatten, und ſeine Angaben theils beſtätigten, 
theils häufig berichtigten — mir vor ſeinem verſam⸗ 
melten Hofe ein bloßes Mährchen aufgebunden haben 
ſollte, noch weniger kann er und ſeine Begleiter ſich, 
bei ſo ſpecieller Auskunft über die Natur der Sache, 
ſelbſt gröblich geirrt haben. Iſt ſeine Nachricht aber 
gegründet, ſo muß der Umſtand einſt, bei näherer 
Unterſuchung, gewiß für die Geſchichte dieſer Länder 
und ihrer Vergangenheit wichtige Reſultate liefern. 
Drang vielleicht Rhamſes-Seſoſtris in ſeinen erobern⸗ 
den Zügen bis dorthin vor, und errichtete daſelbſt 
nach ſeiner Weiſe als ewige Landmarke der wunder⸗ 
vollen Unternehmung jene ungeheuren Monumente 
an beiden Seiten des geheimnißvollen Stromes, 
deſſen Quellen unerreichbar ſchienen — oder lebte 
im grauen Alterthume hier wirklich ein-Bolf, deſſen 
noch rohe, aber ſchon mit dem Koloffalen fpielende 
Kunft die fpäter veredelte Nadhahmung in Aegypten 
fand? Leicht mögen diefe Bauwerfe, wenn fie eine 
Realität haben, darüber vollfommeneren Aufſchluß 
geben. Bon den halb fabelbaften Mondbergen Tonnte 
Korſchud⸗Paſcha, ohngeachtet er, feiner Beichreibung 
nad, wenigftend bis über den achten Breitegrab 
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menfchlihen Kameraden. Auch Herr Holroy beflagte 
fih über Die Unzuverläffigfeit aller in Europa heraus: 
sgefommenen Karten des Nillandes. Er war felbft 
mit der Anfertigung einer neuen beſchäftigt, und 
hatte bereits auf der beften englifchen von Arrow: 
ſmith über 300 falſche Namen und einige 20 falſche 
Nilbiegungen corrigirt. 

Es war für meinen kranken Dragoman ſehr 
erſprießlich, daß ihm hier ein europäiſcher Doktor 
wie ein Deus ex maclfina zu Hülfe kam, ſonſt 
hätten wir vielleicht noch lange bier verweilen 
müffen. Bei dieſer Gelegenheit erzählte Herr Hol: 
09, daß er felbft am climatifchen Fieber tödtlich 
frank gewefen, ſich im Anfang felbft zu euriren ver: 
fucht, aber vergeblich, bis er fih endlich entſchloſſen, 
fih blindlings einem einheimifhen Fakt zu übers 
geben, der ihn auch mit einer „Höllencur,“ wie er 
fih ausdrüdte, binnen acht Tagen glüdlich geheilt. 

So verging mir die Zeit angenehmer, ale id 
hoffen durfte, durch die reichhaltige Unterhaltung 
des englifchen Doftors, und obgleich ich. mich felbft 
faft eben fo unwohl fühlte, ale mein Dragoman, | 
befonders aber an einer höchft peinigenden Abge- 
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Intereffe an dergleihen Gegenfländen nehmen, und 
felbft fo viel reifen, Leute, denen ed nur eine Feine 
Entbehrung foften würde, ein paarmal hunderttaufend 
Thaler oder mehr auf einen ſolchen Zwed zu vers 
wenden — nie den Gedanken gefaßt haben, ſich hier 
auf fo Leichte Weife einen unfterblihen Namen zu 
erwerben. Wenn ein folder Mann ober eine Res 
gierung ſich gegen den Vicekönig bereit erflärte, Die 
Koften der Erpebition tragen zu wollen, und hins 
länglich darthäte, dag man nur wiffenfchaftliche Zwede 
im Auge babe, fo würde gewiß, mit nur einigem 
savoir faire, bie reellfte Unterftügung des ägyptifchen 
Gouvernements leicht erlangt werden, ohne welde 
alferdings die Ausführung des Unternehmens fehr 
fhwer feyn möchte ). 


1) Wir kennen nun nit Gewißheit, wenn auch noch nicht 
die Quellen, doch wenigitens den Lauf des Bahr-el-Abiad, bis 
nahe jeinem Urſprung, fo wie die wirflihe Lage der Bebirge 
(die Mondberge, wenn man fie fo nennen will), aus denen der 
weiße Nil entipringt, nur fand man dieſe viel füdlicher umd 
viel weiter sftlih, als man fie früher annahm, aljv ziemlich 
fo, wie es der Paſcha in Kartum und Mehemed Ali ſelbſt ſchon 
voraugjegten, was merkwürdig genug if. Wen verbanft man 
es aber nun, dag dies Geheimniß von 1000 Jahren enblidh 
entfchleiert it? — Ganz allein dem „nuglofen, nur an feine 
Bereicherung denfenden „Barbaren“ Mehemed Ali, der binnen 
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Er lebt noch unter den Arabern ber Wüfte, und Me- 
hemed Ali hat nie etwas gethan, um feiner habhaft zu 
werben, ja man verficherte mir, daß fein Sohn ſchon 
Kängft wieder zurüdgefehrt fey, und feit Jahren auf 
einer Inſel nicht fern von Meroëẽ lebe, wo ihn alle 
feine noch Übrigen Anverwandten häufig beſuchen, 
ohne daß die Regierung bie mindefte Notiz davon ge- 
nommen hat. Mehemed Ali, der ein befferer Politiker 
iſt, als der Defterdbar war, mißbilligte überhaupt deſſen 
Berfahren im höchſten Grabe, und hat feitbem Alles 
gethan, was in feinen Kräften fland, um es vergeffen 
zu mahen. Der größte Theil der Schechs in diefer 
Gegend, von denen mehrere zu mir famen, erhält 
Jahrgehalte von ihm ausgezahlt, und der Schech 
Biſchir bezieht monatlih 500 Piafter vom Gouver⸗ 
nement, bier eine bedeutende Summe. Daß ich über 
Ismael⸗Paſcha's Kataftrophe nichts weiter erwähne, 
wird mir hoffentlich Niemand verbenfen, da die ges 
naueften Details darüber von jedem feitdem hier Reis 
fenden ſchon zum Ueberdruß wiederholt worden find. 


— — — — — 
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(nicht Schabun, wie die Karten ed nennen), wo ſich 
jegt die öfterreihfchen Mineralogen, unter des treff- 
lihen Ruffegger Leitung, mit einer Bedeckung von 
400 Mann Infanterie und 200 Reitern, zur Unters 
fuhung ber dortigen Goldminen befinden, aber wegen 
der ſchon eintretenden Regenzeit bald hier zurüd 
erwartet werden. Man hat eine fo flarfe Eskorte 
zum Schuß der Gelehrten für nöthig erachtet, weil 
die tapfern und friegsluftiigen Neger etwas eifer⸗ 
füchtig auf ihr Gold find, auch ſelbſt die Sands 
wäfchereien fehr ämfig, wenn gleih unvollfommen, 
betreiben, und einen bedeutenden Handel mit diefem 
Metall nah Kordofan, Sennaar und aud) nach Darfur 
treiben. Muſtapha-Bey hatte kürzlich erft mit ihnen 
Krieg geführt, und Scheibun verbrannt, auch einige 
Bergdiſtrikte bezwungen, doch aber, wie es fchien, 
id nicht bleibend dort behaupten können. SHaven 
zu erlangen, war ber Hauptzwed ber Erpebitien, 
eine Razzia auf Menfchen. Zu den merfwürbdigften 
Produkten Kordofan’s rechnete er einen Ffoloffalen 
Baum von fehr Ihwammigem Holze, welder eine 
Frucht von der Größe eines Straußeneied trägt, 
deren milchartiges Mark wohlfchmedend ift. Derfelbe 
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Seiten durchkreuzten die Blitze das Yirmament, 
welche die fahlen Mauern der ung umgebenden 
Trümmer, von Moment zu Moment mit dem Dun: 
fel abwechſelnd, in rothem Feuerſchein erglängen 
liegen, gleich einer gefpenftifhen Erſcheinung der 
auflodernden Flammen jenes frühern Brandeg, der 
Schendy für immer verheerte. Uns that jedoch dieſe 
Artillerie des Himmels nicht den mindeften Abbruch, 
da fi aber nachher auch ein heftiger Plagregen zu 
ihr gefellte, mußten wir im nächſten Dorfe nothge— 
drungen ein Obdach fuhen. In den Heinen, wie 
Bakofen heißen, und von Schmug und Inſekten 
aller Art angefüllten Stuben der Landleute war es 
indeß nicht lange auszuhalten. Sch ließ daher bei 
einem mühfam angezündeten euer, unter bem fort: 
währenden Rollen des Donner, unfre zwei Fleineren 
Zelte aufichlagen, die nicht größer als Schilderhäu- 
fer find, und fonft nur den Eingang ber größeren 
bilden. Hier Tagerten wir balb ziemlich troden, 
während Schech Biſchir mit feinen Leuten, Drome- 
baren und Pferden fi) forglog unter den herabftrö: 
menden Fluthen im Freien bettete. Diefer mächtige 
Schech, ein geiftvoller und unternehmender Mann, 
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nit ganz unciviliſirten Berggebiet Tegele, ſüdöſtlich 
von Kordofan. Obgleich zwiſchen Kordofan und 
Sennaar mitten inne liegend, iſt es ſo vortrefflich 
durch die Natur vertheidigt, ſo gut in kriegeriſcher 
Hinſicht organiſirt, und von ſo tapfern Leuten bewohnt, 
daß man es bisher nie mit Erfolg anzugreifen ver⸗ 
ſucht hat. Nur zwei höchſt unzugängliche Päſſe 
gewähren den Eingang in das durch unerſteigliche 
Porphyr- und Granitfelſen geſchützte Land, welches 
außerdem noch von einem Saum undurchdringlichen 
Urwaldes ſtachlicher Mimoſen ganz umgürtet iſt, der 
fih circa vom 13'/, bis zum 11ten Grade nördlicher 
Breite erftredt. Die Regierung tft völlig despotiſch. 
Der jeßige Sultan, ein noch junger Dann, fol 
von ausgezeichneten Gaben feyn, und an fünfzige 
taufend Mann Bewaffnete aufbieten fünnen. Das 
Land enthält felbft Gold, außerdem aber werben auch 
die Goldwäſchereien des angrenzenden Sceibun 
bauptfähli von Negern im Dienfte bes Beherrfchere 
von Tegele bearbeitet. Die Nation treibt einigen 
Handel mit den auswärtigen Dihellabs und ift nicht 
ohne einen gewiffen Lurug, der ſich unter anderm 
im Hofe des Sultans durch eine fehr fchmudvolle 
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ein fanfter Zephyr wehte durch Die Zweige, und 
trug buftigen Geruch auf feinen Fittigen. Hier 
ſchlugen wir unfern erften Bivouaf in der Nähe eines 
Dorfes auf. Gleich nad dem Frühftüd ging ich mit 
Adermann auf die Jagd, um für weitere Nahrung zu 
forgen. Wir erlegten diesmal, außer den fo Teicht 
beizufommenden Turteltauben, eine junge wilde Gans 
für unfere Tafel, und außerdem noch allerlei bunte 
Vögel, mit der den Menſchen erlaubten Graufamfeit, 
nur um der Schönheit ihres Gefteders willen. Am 
RI, deffen Ufer hier ziemlich malerifh und bebufcht 
find, fließen wir in der Nähe von vierzehn gravitätifch 
fiihenden Pelifanen auf ein Krofodill weiblichen Ge: 
ſchlechts mit feinem, faum erft drei Fuß langen Spröß: 
ling, welcher legtere einen fruchtloſen Schuß erhielt, 
und dann wie ein Froſch feiner fohwerfälligen Mama 
fhleunig ins Waffer nachſchlüpfte. Ber unfrer 
Zurüdfunft meldete man mir die Anwefenheit dreier 
Pilgrime aus Darfur, die, wie ed hieß, auf einer 
Wallfahrt nah Meffa begriffen feyen. Es waren 
fehr gut gewachfene Neger, jeder mit einem langen 
blauen Hemde nebft Sandalen, die.bunte Lederriemen 
zufammenbielten, befleidet, und es fhienen gewandte 
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rigfeit finden würde, ſich In ZTegele Lingang zu 
verfhaffen, da kein religidfer Fanatismus dafelbſt 
berrfche, und er nicht einmal beſtimmt wiffe, ob alle 
Einwohner fi) zum Islamismus befennten. 
Südlicher am Dſchebel⸗Kadro wohnen die Nuba⸗ 
Neger, von ſchönem, nervigem Bau, und wohlge⸗ 
formtem Antlitz. Beide Geſchlechter gehen ganz 
nackt. Sie ſind pechſchwarz, häufig an Armen, Bruſt 
und Bauch tätowirt und durch regelmäßige Meſſer⸗ 
ſchnitte gezeichnet, die Sonne, Mond und Sterne 
darſtellen, gleich den Bewohnern von Darfur und 
ſelbſt eines Theils des niedern Nubiens. Sie be⸗ 
dienen ſich vergifteter Wurflanzen mit eiſernen und 
hölzernen Spitzen, bemalen zuweilen Theile ihres 
Körpers mit rother Farbe, und tragen Sandalen 
aus Elephantenhaut, aus welcher auch ihre Schilde 
gefertigt ſind. Nicht ohne Induſtrie verfertigen ſie 
höchſt künſtliche und elegante Arbeiten aus Leder und 
Schilf. Sie ſind tapfer, kriegeriſch und von wildem 
Charakter. Muſtapha⸗Paſcha, ber viel harte Ge 
fechte mit ihnen zu beftehen hatte, fand, wie er mir 
fagte, nie einen Feigen unter ihnen, und war felten 
im Stande, andere als Schwerverwundete zu Ger 
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unter den Gemäfen ziemlich die nämlichen, welde 
Sudan und Kordofan liefern, Der Sultan habe, 
fuhren fie fort, feit einigen Jahren angefangen, den 
Nizzam einzuführen, welchen ein Weißer befehlige, 
den der Sultan fehr hoch halte; doch gefülle den 
Eingebornen diefer Dienft nit, und die Trup⸗ 
pen feyen viel weniger gut breffirt, als die ägypti⸗ 
hen Soldaten, welde fie in Korbofan und im 
Sudan gefeben; auch befige der Sultan einige Ka: 
nonen, ohne fie jedoch bis jest fehr gebraudt zu 
haben. 

Sie hatten ſämmtlich viele Amulete und lag: 
perlenfchnuren an ſich hängen, der Eine aber außer: 
Dem noch eine Art Brieftafhe, worin ſich ein bun⸗ 
tes, roh angefertigtes Bild der heiligen Kabba be: 
fand, das er zu zeigen anfänglich einige Schwierig: 
feiten machte. Diefer, welcher der Unterrichtetite von 
den Dreien zu feyn fehien, erzählte ung nachher von 
Volksſtämmen, Die in ben höchſten Gebirgen ihres 
Landes wohnten und gar Feine Religion hätten, 
nicht einmal fo viel, feste er hinzu, als ein Dſchaur 
(Ehriftenhund). Deswegen ftellt man aud jährlich 
regelmäßige Jagden auf fie an, und bedient fi der 
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nennen — —— 


Im Weſten paſſirt man nach der Reihe die Berge 
Abile, Manichedan, Kulfan und Debri — im Oſten 
Gualih, Deri, Niuder und Turban. Der Hédra 
ſteht iſolirt, aus Granit geformt. Die Ebne beſteht 
aus Thonboden und wird zur Regenzeit ein faſt 
unpaſſirbarer Sumpf. Wälder von Akazien, Mi⸗ 
moſen, Gummi⸗ und Weihrauchbäumen, Cactuſſen 
und giftigen Euphorbien, deren Saft die Waffen der 
Eingebornen ſo tödtlich macht, durchziehen ſie. Zibeth⸗ 
katzen, der braune Tetal und andere ſehr große 
Antilopen, gleich kleinen Pferden, Kopf und Rücken 
braun, der Reſt ſchlohweiß, wurden häufig von den 
Reiſenden geſehen. Auch ſehr große Schlangen zeig⸗ 
ten ſich hier bereits, unter andern die Boa Ana- 
conda. — Vom Hedra iſt nur noch eine Tagereiſe 
bis Scheibun, das Muſtapha⸗Paſcha in dem legten 
Kriege mit den Eingebornen, wie erwähnt, gänzlich 
zerfiörte, und deſſen Lage auf. einem ifolirten Berge 
fehr günftig zu einen militärifhen Waffenplag feyn 
würde. Hinter Scheibun ändert fi plötzlich der 
ganze Charakter des Landes, und man glaubt in 
Indien zu feyn. Zwei Stunden vor Scheibun breitet 


fih ein üppiger und prachtvoller Wald aus, mo 
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wir Europäer ung immer in einer etwas unbehülfs 
lichen Lage befinden, mit feiner, bisher von einem 
Diener an der Hand geführten, Stute gu vertau- 
ſchen, was ich dankbar annahm. Gegen fünf Uhr 
Abends machten wir uns auf den Weg, und cr- 
reichten bald eine herrliche Plaine, die, fomweit dag 
Auge reichte, mit hohem Binfengras, nebft Gruppen 
niedriger Afazien und Mimofenbüfchen bededt war; 
in blauer Ferne vor ung fliegen einzelne, bald ſpitz, 
bald tafelförmig, bald gezadt geformte Berge em= 
por, und der Anblid des ganzen Landes bis an 
ihren Fuß zeigte deutlih, daß einft hier allgemeine 
Eultur geherrfcht haben müſſe, deren Spuren, trog 
der Austrodnung alter Kanäle und Verſchüttung der 
Brunnen, nad) Jahrtaufenden nody fihtbar blieben. 
Ich bin daher überzeugt, daß nur ein überall ver: 
breiteter Untergrund von Wafjer dieſe Spuren von 
Fruchtbarkeit erhalten fann, welde ung noch jegt 
umgaben, Sorge und Qultur alfo diefes weite Land 
bald wieder von neuem zur Aufnahme einer anfehn: 
lihen Bevölkerung tüchtig machen würden. Der 
Himmel war bewölft, was die Hite fehr minderte, 
bie Nacht aber auch fo ftodfinfter werden ließ, daß 
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abermals einen noch größern Tropenwald. Alle ges 
nannten Berge find außerorbentlich bevöllert. Wie 
Ameifenhaufen wimmelten fie von Negern, und es 
giebt deren, die an 5000 Menfchen beherbergen. 
Dihebel: Tira, den Herr Nuffegger nur flüchtig 
unterfuchen fonnte, befteht aus primitivem Gneiß und 
Duarz, Feldftein und Grünfteingängen. Es find dieſe 
getrennten und niedrigen Berggruppen wahrſcheinlich 
die Fortfegung eines Zuges primitiver Felsgebilde, 
der Afrifa aus Norboft in Südweſt durchſetzt, wie 
fih die Bergleute ausdrüden, und das eigentliche 
Goldlager dieſes Welttheiles zu feyn ſcheinen. 
Zwiſchen Dfdfebel- Zira und dem Tungur iſt eine 
Ebene von Alluvialſchutt und Sand, reih an Gold. 
Man kann annehmen, daß die hiefigen Golbwäs 
ſchereien der Nuba’s, fo ungefchict fie betrieben werden, 
bennoh im Durchſchnitt eine Ausbeute von 2— 3 
Sranfen täglih pro Mann gewähren, und wo man 
auh Sand aufnahm, verfiherten die öftreichifchen 
Naturforfcher, fand man ihn mehr oder weniger mit 
bem edlen Metalle gefchwängert. 

Den folgenden Tag widmete ich größtentheils 
ber Ruhe und einem fehr mäßigen Wohlleben nad 
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blauer Bloufe, und ber Schech den faltenreichen wei⸗ 
ßen Mantel mit rothen Streifen eingefaßt, der der 
römiſchen Toga ganz ähnlich ſieht, mit einem ſehr volu⸗ 
minöſen Turban von gleicher Farbe auf dem Haupte. 
Alle ritten weiße Dromedare von der ausgezeich⸗ 
neten eignen Zucht des Schechs, der ſeine größten 
Beſitzungen in Berber hat, wo das Gebiet der Tiſchäri⸗ 
Araber beginnt, deren Dromedare an Güte nur denen 
aus Nedſchdi weichen. Sämmitliche Leute waren fehr 
vollftändig nad Landesart bewaffnet, d. h. Jeder 
hatte einen Wurffpieß, ein großes ovales Schild 
aus Krokodill- oder Hippopotamushaut, dur das 
nur eine Büchfenfugel dringt, einen Dolch am Obers 
arm befeftigt, und ein langes grades Ritterſchwert 
mit dem Griff in Kreuzesform über die Schulter 
gehangen, wie ich es fchon früher beſchrieb. Flin- 
ten ſcheinen bier nicht üblich, und was davon ehe- 
mals etwa eriftirt haben mag, ift den von Mehe⸗ 
med Ali's Truppen unterworfnen Arabern wegge⸗ 
nommen worden. Es gab fein Feuergewehr unter 
ber ganzen Truppe, als ein Paar alterthümliche euro- 
päifche Piftolen, die dem Schech gehörten, und die 
ſein Leibdiener, nebſt einer durch Riemen befeftigten 
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dag man den Negerfoldaten nicht trauen fönne, und 
fte leicht mit fammt ihren Waffen deſertiren möchten, 
wenn ſie ſie zu jeder Zeit gleich unter der Hand 
fänden. Dieſe Neger, meiſtens die Frucht der all 
jährlich hier angeſtellten und drei Monat fortgeſetzten, 
unbarmherzigen Sklavenjagden, ſind allerdings ein 
elendes Militär, und nur höchſt unvollſtändig nach 
europäiſchem Reglement eingeübt. Man behauptet, 
daß ſie faſt alle drei Jahre erneut werden müßten, 
weil unterdeſſen immer ein Theil wieder davonge⸗ 
laufen, oder vor Kummer, Elend, uͤnd namentlich 
am Heimweh, das oft förmlich epidemiſch unter ihnen 
wüthet, geſtorben iſt. 

Den Bazar fand ich nur dürftig furnirt, außer 
was den Artikel der Sklaven betraf, das Lokal aber 
zum Theil nicht übel, ſo wie überhaupt die Stadt 
ganz leidlich ausſehen würde, wenn die ſchmuzfarbnen 
Erdziegel, aus denen alle Häuſer beſtehen, nur 
geweißt wären. Die Straßen ſind etwas breiter 
als gewöhnlich in dieſem Lande, und in der Dis⸗ 
poſition derſelben, wie in der Bauart, iſt mehr 
Ordnung beobachtet. Eine neue erſt halb fertige 
Moſchee aus gut gebrannten Klinkern, und mit einem 
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feitigen Kampfgefchrei, mehrere mit den Schildern 
aufgefangene Schwerthiebe ertönen, und wollten, da 
es nun Ernft zu werben fohien, ebenfalls vorrüden, 
als der Scheh ung bat, Died bis zum höchſten 
Nothfall zu verfparen, worauf er nun felbft mit 
feinen übrigen Leuten der melee zueilte. Seine 
fallenden drohenden Worte, die er den Streitenden 
zudonnerte, ſchienen fogleih einen Waffenſtillſtand 
herbeizuführen (denn da wir nichts ſahen, konnten 
wir uns nur der Ohren als Fühlhörner bedienen). 
Das Geklirr der Waffen hörte auf, das Geſchrei 
aber verdoppelte ſich von beiden Seiten. Nach 
ohngefähr fünf Minuten verſtummte auch dies plötz⸗ 
lich, alle die Unſrigen kamen haſtig zurück, ſchwan⸗ 
gen ſich auf ihre Dromedare und eilten im kurzen 
Trabe mit uns davon. Auf unſere neugierigen 
Fragen erhielten wir zur Antwort: die Fremden 
hätten ſich für reiſende Dſchellab's erklärt, und vor: 
gegeben, daß fie ung für Räuber gehalten ). Der 
Sched feste hinzu, daß er fi) damit beruhigt habe, 


1) Dſchellab bedentet eigentlich Kaufmann; da aber hier in 
ber Regel Niemand reift, als um zu handeln, auch einen Rei: 
fenden. Am richtigften würde man es mit „Wwanbernder Hans 
delsmann” überfegen. 
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anmuthig finden, felbft Sklaven zu befigen. Uebles 
Beifpiel verführt nach und nad Jeden, wie es 
fheint. Ich, der ſich nicht gern in Theorien verbeißt, 
begnüge mich damit, meine Sklaven gut und freundlich 
zu behandeln, wobei mich der Augenschein lehrt, daß 
fie fi wenigftens befriedigter fühlen, als unfre freien 
Diener in Europa, die ſchon nahe daran find, felbft 
Herren werden zu wollen. 

Am Ende unfrer Tournee in der Stadt, bie 
wir zulegt troß der Hige größtentheils zu Fuß gemacht 
hatten, ruhten wir in einem anfehnlichen Weingarten 
aus, wo man ung gute blaue und weiße Trauben 
vorſetzte, die indeß ſchon jegt — am Testen April — 
überreif waren. Erſt feit der Eroberung Mehemed 
Ali's ift der Weinbau im Sudan eingeführt worden, 
wo er vorher ganz unbefannt war. 

Am erften Mai hatte ich wieder, und zwar ſchon 
mit Sonnenaufgang eine lange Unterhaltung mit dem 
Paſcha, welche diesmal meiftens nur von Löwen und 
Krofodillen handelte. Die Gefährlichkeit und Ges 
fräßigfeit der letztern fcheint bier ein eben fo uner⸗ 
ſchöpfliches Thema als bei ung das Wetter abzugeben, 
und der Pafcha verficherte mir heute, erft kürzlich 





Sandfteinberge von den barofften Kormen umgaben, 
in jener häufig vorfommenden Bildung dieſer Ges 
bürgsart, welche fie wie mit Thürmen, Mauern unb 
Zinnen auf ihren Gipfeln gekrönt erfcheinen Täßt. 
Wir waren indeg fo ermüdet, daß wir vor der Hand 
nur wenige Dlide auf alle die Herrlichleiten unter 
dem Mondlicht warfen, und nad) dem Genuß einer 
fhnell an der Spirituslampe gefochten Taffe Thee 
bie Teppiche auf den Boden unfrer Duodezzelte 
breiten ließen, und, den Sattel zum Kopffiffen, fo 
föftlich wie auf Eiderdunen bis zum Anbruch bes 
Tages fchliefen. 

Die Ruinen von Mefaourat (jeder Vokal des 
Worts wird voll ausgefprochen), deren Außerfte Um⸗ 
fangemauern, nah Caillaud, 185 Metres in der 
Breite, und 248 in der Länge meffen, find, meiner 
Ueberzeugung nad), Die Ueberreſte eines großen Fönigs 
lichen Luftfchloffes mit alleın nöthigen Zubehör an 
Wohnungen, Höfen, Ställen u. f. w., denen nod 
zwei Feine, höchft zierlice Tempel (ganz in der Art 
wie bei und eine Hofcapelle) angehängt worden 
waren, und welden gewiß, in dem pittoresfen, fruchts 
baren Thale auch einft Die umgebenden Gärten nicht 
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Aegyptier wird einigen dieſer Thiere noch immer 
eine Art abergläubifher Cultus gezollt. Auf den 
„Schech« Jagd machen zu wollen, würde man bier 
für eine Art Verbrechen halten, obgleih er ſelbſt 
fi) feineswegs dankbar für dieſe Verehrung zeigt, 
und ſchon mehrere namhafte Opfer verfchlungen hat. 

Aud) die Röwen des Sennaar erreichen eine ko⸗ 
Ioffale Größe, und ih fah die Haut eines derfelben 
beim Gouverneur, die von der Schnauze bis zur 
Schweifipige gegen zwanzig Fuß lang war. De: 
fanntlich hat indeß der afrikanische Löwe, wenigftens 
nördlich der Linie, Feine Mähne, was feiner Schönheit 
großen Abbruch thut. Korſchud-Paſcha befaß früher 
lange ein gezähmtes Thier dieſer Art, das er kaſtriren 
und ihm die Zähne ausbrechen ließ, wonach es ganz 
gefahrlos wurde. Dennoch fegte es manchmal Leute 
in große Verlegenheit. Eines Tages betete der Gous 
verneur in einem einfamen Zimmer feines Pallaftes 
auf fein Antlig niebergeworfen, als der Löwe ber: 
beifprang und ſich mit feiner ganzen Laſt fo auf ihn 
legte, daß er lange feiner Bewegung mächtig und 
faft dem Erftiden nahe war, ehe die herbeigerufne 
Hülfe anlangte. Der Spaß fchien aber den Löwen 
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vorherrſcht. Sch halte fie daher auch für noch neuer 
als jene Dionumente von DfehebelsBarfal, und kaum 
älter als höchſtens aus gleicher Zeit mit den legten 
Btolomäern, wo nicht ganz gleichzeitig mit der fpätern 
römifhen Epode. Die oft ind Kleinliche gehende 
Ausſchmückung, die offenbar aus griechiſchem Bauſtyl 
entnommenen Zierrathen neben den ägyptiſchen und 
mit diefen vermifcht, die Abwefenheit aller foloffalen 
Maffen und daraus hervorgehender großer Effekte — 
zeugen ſämmtlich für diefe Meinung. Aber die weit 
forgfältigere Rüdfiht auf Bequemlichkeit und die 
größere Menge aneinander floßender Wohnzimmer, 
meiſtens von Fleinerer Dimenfion, als in den alt 
ägyptiſchen Denfmalen angetroffen wird, fcheinen 
abermals das Wirken eines weiblichen Elements zu 
verratben, und id möchte daher der Vermuthung 
Raum geben, daß diefe Gebäube fih aus den legten 
Zeiten jener Königinnen herfchreiben, die, wie fchon 
bemerkt, Jahrhunderte lang unter demfelben, immer 
fortgefegten Namen in Aethiopien herrſchten, und 
in vielfahem, Friegerifchem und frieblichem Verkehr 
mit den Römern ſtanden, ſo daß leicht Baumeiſter 
dieſer Nation gebraucht worden ſeyn können, um 
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eines guten Pferdes und eines Sades voll Steine, 
mit nichts anderm als immer wiederholten Stein. 
würfen, fobald der Löwe erſchöpft fich nieberfauern 
will, ohne große Gefahr erlegen. 

Ehe id) wegging, flellte mir der Gouverneur 
feine Kinder vor, die eben fo kränklich ausfahen als 
er felbft, und fich in feiner Gegenwart vor dem dazu 
erhaltnen Befehl ebenfalls nicht fegen durften. 

Als ich nach Haufe Fam, erhielt ich den Beſuch 
des Herren Boreani, Oberftlieutenant im Dienfte 
Mehemed Alt’d. Er ift ein feiner Mann von ange⸗ 
nehmen Sitten und guten Kenntniffen, dem der 
Bicekönig hauptfächlich die Einrichtung feiner Geſchütz⸗ 
gießerei in Kahira verdankt. Man hat ihn hierher 
gefandt, um bis Fiezole oder Fazoglu vorzudringen 
und bie dortigen Goldminen zu unterfuchen, während 
Herr Ruffegger, der Chef der öfterreidhifchen Berg- 
leute, daffelbe Geſchäft am weißen Nil in Scheibun 
betreibt. Herr Boreani nahm feinen Weg von Korusko 
aus durch die Wüfte, und mitten durch jenes ſonder⸗ 
bare, durch vulfanifches Feuer verwüftete Terrain, 
wo man ganze Streden fleinigen, eifenhaltigen Bodeng 
mehrere taufend Schritte lang in regelmäßig fpig 
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nur, daß die noch jest eriftirenden alten Mo: 
uumente Aethiopiens, welche ung befannt find, 
feineswegs aus jener Zeit herfiammen und fogar 
großentheils weit jünger, als die ägyptiſchen Alter- 
thiimer aus der legten Periode ber Pharaonen, ja 
zum Theil der Ptolomäer find. 

Es ift indeg immer fchon intereffant genug, fi 
ben hiefigen Ruinen gegenüber zu überzeugen, baß 
in fo großer Entfernung von der jeßt civilifirten 
Welt vor wahrfcheintih nicht länger als fünfzehn- 
hundert Jahren hier noch Taufende von Quadrat: 
meilen blübender Fluren, voll Städte, Tempel und 
Palläfte, eriftirten, wo jegt nur eine auf ihrer Ober: 
fläche gänzlich wafferlofe, Feine Frucht mehr tragende 
Wüfte, mit bloßem Geftrüpp und wenigen Bäumen 
in ungeheuren Diftanzen, fi) ausdehnt, und daß 
zugleich eine vielfach verfeinerte Cultur des Geiftes 
mit einer immer noch höhern Stufe der Kunft (der 
Baufunft wenigftens), als wir felbft einnehmen, da 
herrſchte, wo es in dieſem Augenblid nur noch einige 
umberwandernde wilde Horden räuberifher Bedui— 
nen giebt. 

Der Gedanke alfo, mih in einem ehemaligen 
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legten Ratarafte aus wieder angetroffen wird, weiter 
nördlich Aber ganz ausgeftorben if. Der liebene- 
würdige Reifende war fo genereus, mir noch ein 
vortrefflich erhaltnes Eremplar diefes Vogels, fo wie 
einiger farbenreihen Colibri’s, nebft zwei lebenden 
Papageien zu fchenfen, die ich fpäter alle glüdlich 
nad Haufe fandte. Er erzählte mir, daß er den 
größten Theil feiner Sammlung der Gewandtheit 
und unermübdeten Ausdauer eines von Herrn Rüppel 
dreffirten Negerjägers danfe, den er hier in Dienft 
genommen. Diefer erlegte die Thiere nicht nur, 
fondern flopfte fie andy mit ſeltner Gefchielichfeit aus. 
Ich glaube, daß einige diefer Vögel, namentlich eine 
ganz eigenthümliche, fehr große und prachtvolle Reihers 
art, noch unbekannt in Europa find, wenigfteng find fte 
mir in feinem Naturalienfabinet bisher vorgefommen. 

Da ih wieder viele Krofodille am jenfeitigen 
Ufer fchlafen fah, ohne den geheiligten Schech darunter 
zu erbliden, ließ id) mich hinüberrudern, um wo 
möglid einen berfelben zu erlegen. Die ermübende 
Jagd hatte aber Fein Refultat, die Thiere waren, 
troß ihres anfcheinenden Schlafes fo wachſam, daß 
mich feines näher als 200 Schritte heranfommen ließ, 
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Es fcheint, daß es mehrere Haupteingänge zu 
dem Compler der verfchiebnen Gebäude gegeben hat, 
welche, alle von einer gemeinfchaftlihen Mauer ge: 
fhügt, den königlichen Pallaft in feinem ganzen 
Umfang bildeten, es ift aber jegt ſchwer zu ermitteln, 
wo fich die eigentlichen Propyläen deffelben befanden. 
Nah meinem Dafürhalten war der Haupteingang 
auf derjenigen der fchmalern Seiten des großen 
Yänglihen Vierecks, welche gegen Norboft liegt. Hier 
zeigen fih nach Durchfchreitung eines nicht fehr breiten 
Hofes, auf beiden Seiten lange Reihen von Gemädern, 
deren Mauerrefte ſechs Fuß did find (das Innere 
biefer Mauern mit rohen Steinftüden ausgefüllt), 
und durch welche ein ftattliher Säulengang führte. 
Die Säulenfchäfte find glatt, ohne Hieroglyphen nod) 
Bildwerfe, ftehen auf einem Sodel, haben, einen 
Fuß über dem Boden, fünf Ellen Umfang, und eine 
Höhe von höchſtens 16 — 17 Fuß, inclusive des 
Gebälfs des aus Blättern geformten Felhförmigen 
Capitäls. Nur wenige derfelben ftehen noch aufrecht, 
und alle übrigen find mehr oder weniger zertrümmert. 
An den beiden Enden der Colonnade ſcheinen Hallen 
eriftirt zu haben, und dieſe durch Nifchen, wahrfcheinlich 





Weitere Südfahrt auf dem blauen Wil. 


Nachdem ih mich hinlänglih ansgeruht und 
alles Nöthige vorbereitet, fchiffte ich mid am fechften 
Mai mit dem Kawaß, drei Dienern und dem in 
Mandera geweinen Dſchans in der bequemen, aber 
etwas delabrirten Kangſche des Gouverneurs gegen 
Abend auf dem blauen Fluffe ein, um trog des täg⸗ 
lih erwarteten Eintritts der Regenzeit noch etwas 
weiter vorwärts zu dringen, ein Unternehmen, das 
für einen Dilettanten, ber Die Sonnenfeite des Le⸗ 
bens ſchon hinter ſich hat, der auch nicht ex officio 
„mandé par l’Angleterre ou la France“, wie die 
Infchriften Linants und Caillauds in Mefaourat 
lauteten, eben fo wenig von feinem Baterlanbe 


gefandt, fondern aus bloßer Raune in der Welt 
Mehemed Ali's Reich. II. 17 
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nach der, wie noch einige Spuren verrathen, eine 
prächtige Treppe, welche bie ganze Breite ber Ter⸗ 
raffe einnahm, hinaufführte — zeigen ſich alle Säulen 
auf das Neichfte und zum Theil in fehr geſchmack⸗ 
voller Arbeit verziert, obgleich die Größe derſelben 
auch hier nur um ein Weniges die früher von mir 
angeführten überſteigt, und überhaupt, wie geſagt, 
nur dag Zierliche, nirgends dag Impoſante vorherrſcht. 
Jede Säule iſt verſchieden decorirt, und hier ſtießen 
wir zuerſt in den ganzen Ruinen auf einige Hiero⸗ 
glyphen und Anaglyphen, ganz gut ausgeführt, aber 
ohne Farben. Jedoch nur der unterfte Stein der 
Sänlen, deren jede aus vier Stüden befland, war 
anf diefe Weife decorirt. An einigen fah man die 
gewöhnliche Proceffion der ägyptiſchen Gottheiten 
mit ihren Attributen, einige auch mit dem Nilfchlüffel 
in der Hand, denen eine Königin Opfer brachte, 
was mid) fortwährend in meiner Hypothefe beftärkte, 
daß das ſchöne Geſchlecht hier de preference gewaltet 
babe. Die Figuren an den vier mittelften Säulen, 
dicht neben dem Haupteingang, waren voll zu drei 
Viertel herausgearbeitet, und bei ſehr correkter Zeich⸗ 
nung mit viel Grazie behandelt, jedoch viel weichlicher 
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gehalten, als es der ernfle rein ägyptiſche Styl 
gefattet. Alle diefe Darfiellungen find leider fehr 
verflümmelt. Im Innern des Tempels, wo, wie 
bereits erwähnt, ſich nur vier Säulen befinten, find 
in jeder der beiden längern Seitenwände zwei Fenfter 
angebradht; auf der füblidhen bemerften wir zwifchen 
diefen noch eine Nifhe, in ber wahrfcheinlich die 
bier verehrte Gottheit ftand. Dem großen gefhmüdten 
Eingangsthore dieſes Tempels gegenüber iſt eine 
Heinere Ausgangspforte, bie Durch den hinteren Por⸗ 
tifus nad) einer nur fünf Fuß breiten Treppe führt, 
durch die man in einen Wirrwarr von Räumen 
gelangt, ohne Zweifel Privatwohnungen, deren Huupts 
mauer auf der Sübfeite in einen fehr großen, weit 
tiefer liegenden Hof abfällt, fo dag fte hier wohl 
an 18 Fuß Höhe haben mag. In der Mitte des 
befagten Hofes deuten Grundlagen und einzeln umher 
liegende Fragmente auf das einflige Dafeyn zweier 
Obelisfen, und wahrfcheinlich eines Koloffes zwifchen 
ihnen. Nirgends konnte ih auf den Außenfeiten 
der Mauern, noch im Innern der Gemäder Spuren 
anderer Sculpturen,, noch eines königlichen Wappens 
entdeden, nur zwei Feine, fich fehr ähnliche, eins 
gemeißelte Bilder grotedfer Art fand ich auf, wovon 





ich die Copie des einen hier beifüge, fo wie die Ber 
zierungen einer ber Säulen in ber Heinen Colonnade. 
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ſtrahlen verfengte Gegend mehrere Monate lang 
zum üppigften Garten. 

Immer voller, fchöner und grüner erfchienen 
fhon am fulgenden Tage die Ufer des Fluſſes, 
durch deren Bufchgewirr die unfre Barken ziehen: 
den Neger jegt große Mühe hatten, fi durchzu⸗ 
drängen. ch bemerfte viele Weidenarten, die nebft 
einer Gattung Holunder mit großen weißen Blüthen 
faft die einzigen Pflanzen find, welche nicht mit 
unzähligen Stacheln bewaffnet, dem Spaziergänger 
bier jeden Schritt ftreitig machen zu wollen fcheinen. 
Der Fluß war fehr breit und verhältnigmäßig feicht, 
bie Ufer jedoch meiftens fchroff, der Wind contrair 
aus Süden, und dennoch die Luft ungemein kühl, 
bie Atmosphäre trübe. In der Nacht hatte es einige 
Stunden geregnet, aber nicht heftig. Wir fanden 
das Wafler des blauen Fluſſes, deffen Farbe, beiz 
läufig gefagt, jest dunfelodergelb ift, nicht ganz fo 
gut und wohlfchmedend als das des Nil nad dem 
Zufammenfluß, auch wurde es, troß alles Filtrirens, 
nicht fo eryſtallkllar. Da ich Ieider feinen Wein 
mehr habe, ift diefer Mangel deſto empfindlicher; 
glüdliherweife findet man indeß bier überall Milch. 
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mael-Pascha, General des armees de son 

pere Mehemed-Ali, viee-roi d’Egypte.“ 

Ich glaubte ein Recht zu haben, als ber britte 
Europäer, der Meſaourat befucht hat, einen Ehren⸗ 
platz zwifchen biefen beiden Herren einzunehmen, 
und ließ, da ich nicht fo hohe Mandanten als fie 
aufzuführen habe (denn mein Vaterland, weit ent- 
fernt, mir Aufträge zu geben, lehnte fogar meine 
besfalfigen Anerbietungen ab), nur die nachſtehenden 
Worte dur meinen Dragoman einmeißeln. 

„Im Jahre 1837 unfrer hriftlichen Zeitrechnung 
bat ein beutfcher Reifender ............- 
dieje Ruinen beſucht, geſandt durch feinen 
spiritus familiaris, und mit der Abfidht fo 
weit vorzubringen, als es ihm Bergnügen 
machen wird.“ 

In einem der unzähligen Höfe des Pallaſtes 
fteht noch ein befonderer Feiner Tempel frei in der 
Mitte, vielleicht ein Thyphonium, weil an den, Thür: 
pfoften fi) gräuliche Schlangen in die Höhe winden. 
Neben ihnen befinden fich die Reſte zweier flehender 
Koloffe von fehr mittelmäßiger Arbeit, und gleich 
allem Uebrigen aus Sandſtein. Marmor und Granit 
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feit nur noch vermehrt, fo wirb ihm leicht vergeben. 
Auf Sufannig ift er bitter eiferfüchtig, der ihn jedoch 
von feiner Seite nur mit Verachtung betrachtet. *) 

Die Windungen des Fluffes blieben fortwäh- 
rend mäandrifh, obgleih er hier durch ein ganz 
flaches Land fließt. Gegen Abend, nachdem der 
Wind mehrmals gewechſelt, hatten wir ein befti- 
ged Gewitter mit ftarfem und anhaltendem Regen, 
ber auch durch das Dach meiner Cajüte Drang, 
und in bes Doktors Barke, die noch weniger gut 
bebedt war, alle Effekten gänzlich burchnäßte. An 
einem gut gebauten Dorfe, mit Namen Nuba, bas 
fruchtbare Felder umgaben, und wo wir nur wenige 
Sali's bemerften, ba bier bie Regenzeit faſt zu 
aller Bewällerung, die der Feldbau bebarf, hin⸗ 
Tängli ift, verweilten wir die Nacht und wan⸗ 
derten lange Zeit bei Mondfchein am Ufer umber, 
bis eine plötzlich eintretende drüdende Schwüle ung 
bewog, unfer Lager auf dem frifcheren Waſſer 


°) Diefes Nefihen lebt noch frifch und gefund in den Wäl- 
bern ber Laufitz, es if aber leider feitdem viermal größer 
geworden, und lange nicht mehr fo gutmüthig als im Natur: 
zuſtande. 
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als die früher durchzogene, doch ebenfalls an einigen 
Orten durch Feine Haine und Baumgruppen der 
ſtachlichen Mimofen einigermaßen belebt. Nach vier 
Stunden ſcharfen Reitens erreidhten wir dag Ende 
bes erwähnten Bergrückens, wo vier Tempel, ſtufen⸗ 
weis nad der Ebne binabfteigend, erbaut find, ein 
Drt, der auf Herrn Sabalvene’s Karte (wie es 
fheint nad) der von Caillaud copirt, da er felbft 
nicht hier war) Naga genannt wird. Die und be- 
gleitenden Araber Fannten jedoch diefen Namen nicht, 
fondern nur den von el-Auvatep. Schon 1000 Schritt 
vor den Tempeln fließen wir auf einen, auf den 
Hinterfüßen hodenden Löwen aus rothem Stein, nur 
wenig vom Sande verfchüttet, und bis auf den abge⸗ 
ſchlagenen Kopf ohne Verſtümmelung. Wahrſcheinlich 
liegen noch mehrere ſeiner Kameraden neben ihm 
vergraben, auch beginnen ſchon von hier aus die 
einzelnen Schutthaufen zerſtörter Gebäude auf beiden 
Seiten des Weges, ſo daß man annehmen darf, daß 
hier im Alterthum eine nicht unbedeutende Stadt 
geſtanden haben muß. 

Der erſte, den höchſten Platz einnehmende Tem⸗ 
pel, öſtlich von den andern gelegen, trägt auf ſeinen 
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genommen, gegen bie nichts ſchützt als Entfernung) 
nicht Teicht ausgefegt fein möchte. In andern Län⸗ 
dern kann man bergleihen minutiöfe Rüdfichten 
MWeichlichfeit nennen, aber hier, wo oft bei ber 
geringften VBernadläffigung die Strafe der Tod if, 
ſcheint es mir unweiſe, ſich zu viel zuzutrauen, und 
aus dieſem Grunde mag ed mir auch der Leſer ver⸗ 
zeiben, wenn ich fo häufig auf diefen etwas trod» 
nen Gegenftand zurüdfomme. Es ift eine Warnung, 
deren Wichtigkeit man nur im Lande felbft gehörig 
würdigen und inne werden fanı. 

Was uns betrifft, fo befinden wir ung, obgleich 
der erwähnten Dinge jet fämmtlih ermangelnd, 
doch noch ziemlich wohl bis auf einen (die Meiften 
von und plagenden) judenden Ausfchlag über einen . 
großen Theil des Körpers, gleich dem Friefel, ein 
Uebel, das fih bei dem Fremden fehr häufig mit 
bem Steigen des Nils, in Aegypten wie hier, ein- 
findet. Es foll aber woplthätig und grade ein gutes 
Zeihen feyn, ift aber deshalb nicht minder be⸗ 
ſchwerlich, da es im Anfang ein unerträgliches 
Suden erregt, uud beim Abtrocknen wie Nadeln 


ſticht. 
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Thore deſſelben, nebft mehreren fie verbindenden 
Säulenſchäften fliehen noch aufrecht, alles gebrängt 
voll fehr nett ausgeführter Sculpturen, Doch überall 
ohne irgend eine Spur von Färbung. Ueber jedem 
bes Thore fieht man die geflügelte Kugel mit Schlangen 
umgeben, unb eine breite Auffahrt aus Weſten hat 
fat alle ihre Sphynre auf beiden Seiten erhalten, 
viele Davon noch ganz unbefchädigt. Es find diefelben 
bier offenbar dickwollige Schaafe (nicht Widder), wie 
wahrfheintih auch die Sphynre in Meravi, beren 
gleichen in Aegypten gewiß fonft nirgends angetroffen 
werden, und daher auch eine auffallende Eigenthüm: 
lichfeit diefes Theiles von Aethiopien bilden. 

Fünf« bis ſechshundert Schritte weiter in ders 
felben, fih nad Weften erftredenden Linie ftößt 
man auf den dritten und Fleinften Tempel, der höchſt 
wahrſcheinlich neuer als der andere ift, und im ver: 
borbenften römifchen Styl widerliher Ueberladung 
den völligen Verfall der Kunft verräth, obgleich auch 
er zum Theil mit ägpptiihen Berzierungen, aber 
ohne Hieroglyphen und Bildwerfen, ausgefhmüdt 


ift, mehr den phantaftifchen Undingen in einer unfrer 
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bedeutend entnervende Clima Geift und Körper glei 
abgefpannt werden, und daher Kleinmüthigfeit immer 
mehr die Stelle früherer Zuverfiht einnimmt. 

Im Glanz der untergehenden Sonne erblidten 
wir ein ſchön gebautes Dorf, in dem faft alle Häu⸗ 
fer die Größe der Palläfte von Schendy und Me: 
temma zu erreichen ſchienen, was bie bisherige 
Monotonie der Landichaft auf das Anmuthigfte un- 
terbrah, und für den Wohlftand der Gegend ein 
gutes Vorurtheil erwedte. Mitten vor dem Dorfe 
ftand neben einem doppelten Saki ein prachtvoller 
Baum von der Höhe und Breite einer alten Linde, 
mit ähnlich geformten, aber dunflern und glänzende: 
ren Blättern. Er Hat purpurrotbe Blüthen und 
trägt Schoten, deren nad der Reife ebenfalls hoch- 
rothe Bohnen einen bedeutenden Handelsartifel alg 
Damenfhmud für die biefigen Schönen abgeben; 
biefelben, von denen id, wie man fih vielleicht 
noch aus einem früheren Artifel erinnern wird, auf 
dem Bazar zu Metemma einen ganzen Biertelfcheffel 
zur Sendung an meine Guropäifchen Freundinnen 
einfaufte. Bald darauf überzog fih der Himmel 
mit poreiliger Nacht, und drei Gewitter. umringten 
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Stammbäume in Yorm eines auffleigenden Sande: 
labers, und enthält zuerft oben drei gigantifhe Häupter, 
die mit Iangen Hälfen eins aus dem andern hervor- 
wachfen, und von denen ſich unförmlich lange Arme 
nad beiden Seiten horizontal ausftreden; in ben 
Zwifchenräumen biefer ſechs Arme aber finden noch 
fünfundzwanzig Heinere Köpfe Raum, und diefe ganze 
Maſchine Hält der Riefe an dem langen Haarbüfchel 
des oberften Kolofialhauptes mit der linken Hand 
und fhwingt in der rechten, flatt bes Schwertes, 
bier eine vernichtende Keule. 

Auf der rechten Seite des Thores ift eine rie- 
fenhafte Göttin abgebildet, von ganz gleicher Größe 
mit ihrem gegenüber ftehenden Pendant, und in glei 
her Stellung, auch diefelbe ungeheure Kopfſammlung 
in der Hand haltend. Beide Darftellungen find nicht 
ohne impofante Wirkung, verratben aber dennoch 
in ihrer Gefammtheit nur den Verfall, nicht ben 
rohen Anfang der Kunft, und alle Phyfiognomieen 
find weit entfernt von jenem bewunderungsmwürdig 
charakteriſtiſchen, eben fo mannichfachen, als fpeziell 
treuen Ausdrud, den 3. B. bei ähnlichen Bildern in 
Theben und Ypfambul die Köpfe der Beftegten haben, 
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feit nur noch vermehrt, fo wirb ihm leicht vergeben. 
Auf Suſannis ift er bitter eiferfüchtig, der ihn jedoch 
von feiner Seite nur mit Verachtung betrachtet. *) 

Die Windungen des Fluffes blieben fortwäh- 
rend mäandrifh, obgleich er hier durch ein ganz 
flahes Land fließt. Gegen Abend, nachdem ber 
Wind mehrmals gewechſelt, hatten wir ein hefti⸗ 
ges Gewitter mit flarfem und anhaltendem Regen, 
ber auch durch das Dach meiner Cajüte Drang, 
und in bes Doktors Barfe, die noch weniger gut 
bedeckt war, alle Effekten gänzlich durchnäßte. An 
einem gut gebauten Dorfe, mit Namen Nuba, dag 
fruchtbare Felder umgaben, und wo wir nur wenige 
Saki's bemerften, da bier die Regenzeit faſt zu 
aller Bewäſſerung, die der Feldbau bedarf, hin⸗ 
länglich iſt, verweilten wir die Nacht und wan⸗ 
derten lange Zeit bei Mondſchein am Ufer umher, 
bis eine plötzlich eintretende drückende Schwüle uns 
bewog, unſer Lager auf dem friſcheren Waſſer 


°) Dieſes Aeffchen lebt noch friſch und geſund in den Wäl- 
dern ber Laaſitz, es iſt aber leider ſeitdem viermal größer 
geworden, und lange nicht mehr fo gutmüthig als im Natur; 
zuſtande. 
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Zerfiörung durch Menfchen ift bei allen diefen Mo: 
numenten Har erfichtlih, und einige eingegrabne 
Kreuze auf den Mauern laſſen leider vermuthen, 
daß chriſtlicher Fanatismus, felbft bis hierher drin⸗ 
gend, thätig fromm zum Ziel der Kunftvernichtumg 
mitgewirkt babe. 

Tödtliche Ermüdung, fünfunddreißig Grad Hite 
im Schatten des Tempels, und ein brennender Kopf: 
ſchmerz, von dem ich faft fortwährend geplagt wurde, 
dazu flatt ftärfender Nahrung nichts mehr als ſchwar⸗ 
zes Waſſer aus den flinfenden Schläuden und halb 
verfhimmelter Zwiebad, müflen die Magerfeit 
biefer Befchreibung entfchuldigen, wie die Unmög- 
lichkeit, in der ich mich befand, allein, wie ich war, 
binreihende Copieen von den merfwürbdigften ber 
genannten Gegenftände zu nehmen. Ich wage zu 
behaupten, dag Wenige an meiner Stelle unter fol: 
hen Umftänden mehr zu unternehmen im Stande 
geweien feyn würben. 

Gegen Abend nad einer furzen Ruhe mußten 
wir wieder in den Sattel, um fieben beutfche Mei- 
len weiter während der Nacht den dritten Ort auf: 
zuſuchen, an dem allein fih noch Ruinen in dieſem 





genommen, gegen bie nichts ſchützt als Entfernung) 
nicht Teicht ausgefegt fein mödte. In andern Län⸗ 
dern kann man dergleichen minutiöfe Rüdfihten 
Weichlicgleit nennen, aber hier, wo oft bei ber 
geringften Bernadläffigung die Strafe der Tod if, 
Ideint es mir unweife, ſich zu viel zuzutrauen, und 
aus dieſem Grunde mag es mir auch der Lejer ver⸗ 
zeiben, wenn ich fo häufig auf dieſen etwas trock⸗ 
nen Gegenſtand zurückkomme. Es iſt eine Warnung, 
deren Wichtigkeit man nur im Lande ſelbſt gehörig 
würdigen und inne werden kann. 

Was uns betrifft, ſo befinden wir uns, obgleich 
der erwähnten Dinge jetzt ſämmtlich ermangelnd, 
doch noch ziemlich wohl bis auf einen (die Meiſten 
von uns plagenden) juckenden Ausſchlag über einen 
großen Theil des Körpers, gleich dem Frieſel, ein 
Uebel, das ſich bei dem Fremden ſehr häufig mit 
dem Steigen des Nils, in Aegypten wie hier, ein⸗ 
findet. Es ſoll aber wohlthätig und grade ein gutes 
Zeichen ſeyn, iſt aber deshalb nicht minder be⸗ 
ſchwerlich, da es im Anfang ein unerträgliches 
Suden erregt, und beim Abtrocknen wie Nadeln 


Richt. 
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halben Stunde angelangt , befolgte man biejelbe 
Taftif, worauf ung endlich geftattet ward, auf einem 
tfolirten Sandhügel unfer Nachtlager aufzuſchlagen, 
an deffen Fuß fih unfre ſämmtlichen Thiere wie ein 
Bollwerf im Kreife umherreihten. Bon den Bedui⸗ 
nen, welchen nur der Schech-Biſchir allein einen 
Beſuch abftattete, befamen ‚wir feinen einzigen zu 
fehen, ftatt deffen aber, was uns ungleich willfomm- 
ner war, brachte ung unfer forgfamer Schedy felbft 
eine enorme Kürbisflafhe vol vortrefflicher Milch 
nebft einem Pad arabifcher Brotfuchen mit, die ung 
ein föftliches Mahl bereiteten. Cinige Stunden tie: 
fen Schlafes, wenn glei auf hartem Lager, er: 
frifhten uns fo vollfommen, daß wir Alle mit 
erneutem Muth und in ber beften Laune wieder 
unfre Dromedare befliegen, um in belebender Mor- 
genfrifche der aufgebenden Sonne entgegenzureiten. 
Wir hätten ung jedoch die ganze Befchwerlichfeit der 
langen heutigen Zour füglih erfparen fünnen, da 
bie Ruinen, um berentwillen wir den großen Um⸗ 
weg unternahmen, ganz unbedeutend find. Sie 
liegen nah am Nil und beftehen nur aus großen 
Schutthaufen, aus denen fi noch drei aufrecht 
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bedeutend entnervende Clima Geift und Körper gleich 
abgefpannt werden, und daher Kleinmüthigfeit immer 
mehr die Stelle früherer Zuverficht einnimmt. 

Im Glanz der untergehenden Sonne erblidten 
wir ein ſchön gebautes Dorf, in dem faft alle Hau: 
fer die Größe der Palläfte von Schendy und Me: 
temma zu erreichen fohienen, was die bisherige 
Monotonie der Landichaft auf dag Anmuthigfte un- 
terbrah, und für den Wohlftand der Gegend ein 
gutes Vorurtheil erwedte. Mitten vor dem Dorfe 
ftand neben einem doppelten Saki ein pradtvoller 
Baum von der Höhe und Breite einer alten Linde, 
mit ähnlich geformten, aber dunflern und glänzende: 
ren Blättern. Er Hat purpurrothe Blüthen und 
trägt Schoten, deren nach der Reife ebenfalls Hochs 
rothe Bohnen einen bedeutenden Handelsartifel als 
Damenihmud für die hieſigen Schönen abgeben; 
biejelben, von denen id, wie man fih vielleicht 
noch aus einem früheren Artikel erinnern wird, auf 
dem Bazar zu Metemma einen ganzen Biertelfcheffel 
zur Sendung an meine Europäifchen Freundinnen 
einkaufte. Bald darauf überzog fih der Himmel 
mit voreiliger Nacht, und drei Gewitter. umringten 
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der Nähe einiger Zelte fahen wir eine fehr eigen- 
thümliche Race halbwilder Schaafe, die nicht nur in 
ber Form ganz von den unfrigen abwichen, fondern 
auch in ihrer Farbe. Einige waren vehfarben, Die 
Wolle anderer von der Farbe eines falben Pferdes, 
und mehrere auf das Schönſte marmorirt, wie ein 
Dfterei. Bald darauf erblidten wir, obnfern Beni⸗ 
Naga, einen dichten Hain hoher Palmen, deren 
gleihen wir lange nicht mehr zu Gefiht befommen 
hatten, und entdeeten zugleich unfre hellgrünen Zelte 
unter ihrem Schatten aufgefchlagen, neben verfdhie- | 
denen Saki's, umgeben von den durch fie bewäfler: 
ten fruchtbaren Fluren. Hier befchloß ich den heu⸗ 
tigen Tag zu raften. Ein Schaaf ward für den 
Schech und feine Leute gefchlachtet, und ganz am 
Spiege gebraten; ich begnügte mid mit Datteln 
und Milch, eine Diät, die ich bis Kartum fortfegte, 
und dadurch mein häufiges Kopfweh und andereg 
leichtes Uebelbefinden vollftändig befeitigte. 
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von aufgebotenen Schwarzen, bie ſchweren Barfen 
dem Wind entgegen zu ziehen. Der Regen ftrömte 
eben fo ungehindert durch die gänzlich erweichte 
Dede meiner Cafüte als auf dem offnen Verdeck, 
und jagte mich fhnell aus dem Bett. Wo nun ein 
Obdach fuhen? — Endlich fam ich auf den glüd- 
lichen Gedanken, mein türfifches Zelt, fo gut es zu 
bewerfftelligen war, noch über dem Dache der Cajüte 
aufihlagen zu laffen, und obgleich diefes ebenfalls 
nicht allzu waſſerdicht ift, fo gewährte Die doppelte 
Bedeckung doch einige Erleichterung. Sp vor dem 
Negen leidlich verwahrt, blieb mir nichts andres 
übrig, um nicht ganz gefchäftslog zu bleiben, ba jede 
Ereurfion unmöglich war, ald mid an den Schreib: 
tifch zu fegen, und über die Neugierde, vielleigt 
auch die Eitelfeit, welche. ung Europäer fo raftlos 
umbertreibt, allerlei philantropifhe Betrachtungen 
nieberzufchreiben,, die ſich manchmal ftarf zu dem 
Refultate hinneigten, mit Moliere auszurufen: „qu’ 
allais-je faire dans cette galere!« Ich ward jebod) 
unvermutbhet in diefer melandolifhen Anwandlung 
durch Abeleng unterbrochen, der ganz unbemerkt von 
mir auf den Tiſch gefprungen war, und mir jest 
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führt, felten aus gebrannten Ziegeln. Gleich bei 
unfrer Anfunft erzählte man ung eine traurige De: 
gebenheit, die fich vorgeflern neben unfrem Lager⸗ 
plage zugetragen. Zwei Löwen hatten fi in Die 
Nähe eines der Safı gefchlichen, wo mehrere Stüde 
Vieh eingepferdht fanden, von denen das größte 
ber Raubthiere fih eine Kuh zur Beute auser⸗ 
wählte. Im Begriff, fie fortzuſchleppen, ward es 
von dem DBefiger, den das Angftgebrüll der Kuh 
berbeigerufen hatte, kühn angegriffen. In Ber- 
zweiflung über den Verluſt deſſen, was vielleicht 
den größten Theil feined Vermögens ausmachte, 
flürzte fi der arme Schwarze auf den Löwen, und 
bohrte ihm feinen Wurfipieß tief in die Bruft. 
Leider war jedoch die Wunde nicht fogleich tödtlich; 
das gereizte Unthier ließ augenblidiich feinen Raub 
los, und mit einem einzigen Sage feinen Feind er: 
veichend, riß es ihm mit ber Klaue das Geſicht ab, 
worauf ed ihm noch den rechten Arm fürcteriih 
mit den Zähnen zerfleifhte. Während dies gefchah, 
waren indeß fänmtlide zum Saft gehörende Leute 
herbeigefommen, und erlegten leicht mit ihren lan 
gen Spiefen den fchon erfchöpften Löwen; ber 
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was fortwährend für bie Wohlhabenheit der Ein: 
wohner ſpricht. Mein Kammerdiener Adermann, 
ber rüftiger als wir geblieben und mehrere Stun⸗ 
den zu Land marfdirte, fand viele runde fpige 
Strohhütten der Neger einzeln im Walde vertheilt. 
Er fah die Leute dort eine Art Kürbisblätter mit 
Bergnügen genießen, und die gedörrten Körner ber 
Frucht wurden ihm als eine vorzüglichere Delifatefje 
gaftfrei angeboten, ſchienen jeboch nicht fehr nad 
feinem Gefhmad geweſen zu feyn. Grüne Papa 
geien waren fehr häufig im Walde, und er brachte 
ung einige Eremplare davon, nebft einem fchönen, roth, 
weiß und grün geftreiften Vogel von bedeutenderer 
Größe, als Beute zurüd. Cine Giraffe hatte er ver- 
gebens und zum Ruin feiner Kleidung verfolgt, ba 
in ber That das ftahlihe Gebüfh Hier nur mit 
einer Art zu paflıren if. Die wilden Tauben, die 
er gefchoffen hatte, fanden wir noch größer und 
fhmadhafter als in Aegypten und Nubien. *) Sie 


*) Die Geographen tehnen zwar auf ten meiften Karten 
Nubien bis zum Bazol aus, die hieſigen Türfen aber laſſen es, 
wie fhen erwähnt, bei ber Testen Katarafte enden, wo ihr 
Sudan beginnt. 
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Rettung. Im weniger als einer Minute war durch 
die nicht ganz zu fchließenden Fugen des Zeltes fo 
siel von diefem Elemente eingedrungen, daß alles 
darin, wie ich felbft, zolldie mit ſcwarzem Schmuze 
aller Art bevedt war, und ohne das feine Tuch, 
welches ich dicht um mein Geficht gefchlagen hatte, 
glaube ich, daß ich davon hätte erftidt werben kön⸗ 
nen. Alle Araber hatten ſich unter ähnlicher Ein- 
wicklung mit dem Antlig auf die Erbe geworfen, 
wo fie bewegungslos Liegen blieben, bis das Wetter 
ausgetobt hatte, welches obngefähr noch zehn Mi: 
nuten ber Fall war. 

Am Abend wollte ih, um mid vom Erdbade 
abzuwalchen, ein anderes Bab im Fluffe nehmen, 
fam aber bier recht eigentlih aus dem. Regen in 
bie Traufe. Der einzige brauchbare Badeplag war 
eine Biertelftunde von ben Zelten entfernt, und 
fhon während des Hingehens bemerfte ich, daß der 
nörblihe Himmel ſich feltfam gelbroth färbte, wäh: 
rend aus feiner fchwarzen Einfaffung ferned Wet: 
terleuchten bervorzudte. Ich verlor daher feinen 
Augenblid, um ins Wafler zu fommen, hatte aber 
faum einige Schwimmübungen verfucht, als Tropfen 
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Perfpektives zerbreödelte wie Schwamm, fo daß bie 
Beichläge und Gläſer davon abfielen, und nur müh⸗ 
fam fonnte ich es zu mangelbaftem Gebrauch mit 
Reim und Bindfaden wieder einigermaßen zufammen- 
richten. Tragikomiſch war es, daß die bunten Leim- 
farben, mit denen das Innere der Cajüte angemalt 
war, fich theils auf meine Perſon, theils auf bie 
amberliegenden ‚Kleider, Wäſche u. |. w. übertragen 
hatten, was mi an die „malheurs et avantures 
d’Arlequin“ Tebhaft erinnerte, dem mein Aeußeres 
fehr ähnlich geworden war. 

Am eilften hielten wir in einem ganz neu aus⸗ 
fehenden, wohlgebauten Dorfe, Duad:Abüfrönt, wo 
ein Kafcheff refidirte, an, um unfern Proviant zu 
erneuern. Ich flieg and Land und watete durch 
den Roth, in welchen das viele Waſſer den frucht- 
baren Boden verwanbelt hatte, bis zu bes Kaſcheff's 
Wohnung. Im höher gelegnen Dorfe war e8 etwas 
trodner, und ber Anblick freundlih. Die Häufer 
waren unregelmäßig gruppirt, aber in gehörig bes 
quemer Entfernung von einander aufgebaut und 
angenehm mit breiten Dum:Palmen und hoben Tas 


marindenbäumen, die ung bier zuerft befannt wurden, 
Mehemed Ali's Reig. III. 18 


% 
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fuhr, befand in ber That in nichts Anderem, als 
eine Zeit lang in fluthbendem Wafjer mit emporge- 
ſtrecktem Kopfe zu liegen, und mich fpäter während 
eines etwas gelinderen Plagregens anziehen zu müf- 
fen, worauf ich nicht ermangelte, im fchnellften Taufe 
mein fichre® Zelt wieder zu gewinnen. Doc dauerte 
dag Unwetter bie ganze Nacht mit abwechielnder 
Stärfe fort, fo daß gegen Morgen felbft mein dop⸗ 
peltes Zeltdach das Eindringen des Waſſers nicht 
mehr verhindern konnte. Ich mag immer von Glüd 
fagen, daß diefes Fleine Abenteuer mir fein Fieber 
zuzog, aber da ſich die Hige bei jeder Witterungss 
veränderung faft immer gleich bleibt, fo ift man von 
der Näffe nicht fo Leicht einer Verkältung ausgeſetzt 
als in unferem rauberen Norden. Ich verweilte je- 
doch bis Ein Uhr Nachmittag am andern Tage, 
um ber Sonne völlig Zeit zu laffen, ung und unfre 
Effekten zu trodnen, ehe wir von neuem aufbracden. 

Im Anfang blieb auch heute dag Land noch 
fortwährend durch Gefträuh (wenn gleich meifteng 
blätterlofes) belebt, und wir begegneten vielen Reiz 
fenden zu Kameel, zu Pferde, zu Efel und zu Fuß, 
alle flets mit Schild und Speer bewaffnet, größ⸗ 
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in ber Nähe der Hütten zu ihrem Aufenthalt ge- 
wählt, in deren Zweigen fie wie Früchte hingen 
und zum Theil auch dort horfteten; denn die Ein- 
wohner fcheinen fie von jeher forgfältig refpektirt 
zu haben, wenn fie fie auch nicht mehr anbeten. 
Man nennt fie hier Simbilleh. Che ich mich wies 
ber einfchiffte, befuchte ich des Kaſcheff's wohlgehalts 
nen Garten, wo ich mit einem Korb fehr willfomm- 
ner Weintrauben und Waffermelonen befchenft wurbe, 
und, im Schatten der arfadenartigen Weinlauben auf 
einem mit Kiffen belegten Engareb ausgeftredt, be= 
baglih einige Pfeifen einheimifchen Tabak rauchte, 
deſſen Farbe hellgrüngelb und fein Geſchmack fehr 
milde ift. 

Es fhien, dag wir jegt erſt, nahe dem vier: 
zehnten Breitegrade, in Die wahre tropifhe Natur 
‚eingetreten feyen, und Dies vermehrte um Bieles 
meinen Kummer, drei Monate zu früh oder zu fpät 
in diefe Regionen zu fommen — denn ohne dies 
wäre ich vielleicht mehr, als irgend ein Reifender 
vor mir, immer weiter und weiter vorwärts gebrun- 
gen, weil mir durch Mehemed Ali's Güte allerdings 


in vieler Hinfiht ungleih mehr Hülfsmittel ale 
18* 
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quer durch die Gegend ziehen. Der höchſte diefer 
Selfen in der Nähe der Straße bezeichnet, nad 
ber Eintheilung der Araber, die Grenze zwiſchen 
Nubien und dem Sudan, ein fhöner romantiſcher 
Fleck, dem nah dem Fluffe zu ein bihter Wald 
zur Seite liegt, während fi vorn im Süden ein 
blaues Gebürge erhebt, welches fich dann, öftlich 
wendend, in einer fonderbaren Berggruppe endigt. 
Diefe gleicht einem Dugend in irregulairen Hau⸗ 
fen nebeneinander aufgeftellten, gigantifchen Heu: 
fhobern oder Santongräbern, wenn man lieber 
will, alle von ganz gleiher Höhe und Geftalt, 
und einzeln aus der Fläche emporfteigend, ohne 
dag man, wenigſtens von hier aus, irgend eine 
Berbindung zwifhen ihnen entdeden könnte. Ich 
erinnerte mich an diefer Stelle des Enthufiasmus, 
mit dem ich bei Affuan zuerft in Nubien einge: 
ritten war, und wie wenig ic) damals träumte, 
auf der andern Seite wieder beraugzureiten. Doktor 
Koh, dem ih diefe Bemerkung mittheilte, erwies 
derte: „Ja, und wie Biele dringen bier aus 
Nubien weiter, ohne je wieder den Rückweg zu 
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menden Pracht unfrer Umgebung, aus, „Ihr un: 
durchdringlichen Urwälder, die Shr heute, während 
wir fo fanft auf dem ruhigen Strome bahingleiten, 
zum erftenmal mit Euren majeftätifhen Baumfronen 
rehts und links bie an das Wafler niederfteigt; 
Ihr Ungeheuer der Tiefe mit aufgefperrtem Rachen, 
auf die wir big jegt immer vergebens unfer Pulver 
verfchoffen ; Ihr Eoloffalen Geier, die Ihr, auf den 

höchſten Spigen Euch wiegend, verwundert auf unfre 
| Schiffe herabblidt; Ihr buntgefiederten Papageien 
mit dem Frächzenden Willfommen; Ihr fiihenden 
Peltfane, Ihr Elephanten, Giraffen und Gazellen, 
die Ihr den Durft aus den lehmigen Fluthen bes 
Fluſſes Löfcht, und vor Allen Ihr drolliges Völklein 
fhwarzer, grüner und gelblicher Affen, die Ihr, zu 
unfrem größten Ergögen, ganze Familien ſtark von 
Aſt zu Aft umberfpringt, oder poſſirlich grimafftrend 
tanzt, und Euch fo unbefangen in Eurem wilden 
Zuftande mit ungeftörtefter Muße von ung betrach⸗ 
ten laßt — hr ſeyd vor der Hand unfer einziges 
Publifum, und wenigftens mit aller Unverftelltheit 
und Grazie der Natur ausgeflattet. Wo man ſich 
aber an dieſer Mutter Buſen legt, iſt man immer 
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uns übermannt, ober die Hige zu unerträglich wird, 
unfern Seelen mit den vortrefflichftien Marimen zu 
Hülfe zu fommen; es ift nur nöthig, daß wir Beide 
‚ an einander glauben, ich an ihre Heilfunft, und Sie 
an meine Philofophie, und da dies unfer beiderfeis 
tiges Intereſſe ift, fo müſſen wir unfern Sfepticie- 
mus, in biefer Hinfiht wenigſtens, gefangen neh: 
men. — Der Doftor war es zufrieden, und fo festen 
wir mit verboppelter Zuverficht unfern Weg, gleich 
dem Blinden und dem Lahmen, weiter fort. 

Wir wandten und nun weitlich in der Richtung 
des Waldes und Fluffes, und ritten, ba wir durch 
bie Iururiös wucernden hoben Dornbüſche nicht 
mehr zu dringen vermodten, in einem jebt trock⸗ 
nen, und nur bei der Veberfhwenmung gefüllten 
Kanal des Nils, in ganz mäandrifhen Krümmungen 
einem Kleinen Dorfe mit Namen Marnat zu, wo 
unfre Karavane Halt gemacht hatte. Die Ueppig- 
feit und der unnachahmliche Reiz diefer tropifchen 
Gegend, eine wahrhaft ideale Wildniß, däuchte ung 
entzüdend, und bier wohl einzig in ihrer Art, um 
fo mehr, da die Nähe des Waffers bereits bie 
meiften der unzähligen Baum⸗, Straud: und Pflan- 
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Nicht für Damen, 


und nur für Naturforfder. 
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Am Abend dieſes fchönen Tages wurden wir 
durch meinen Diener in einige Unruhe verfegt, ber 
ſich auf der Jagd verirrt hatte, und erſt nach vielen 
vergeblihen Signalfehliffen und angezündeten Feuern 
um Ein Uhr in der Nacht unfern Anferplag erreichte, 
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gleich Kochlöffeln. Einmal fuhren acht Damen zus 
gleich hinüber, bei deren Einſchiffung fo viel Um- 
fände und Aufenthalt flattfanden, als wären eg 
Europäifche Exclusives geweſen. Das Geſchlecht 
verläugnet ſich nirgends, es trage, wie hier, Die 
Ringe in der Nafe und an den Knöcheln, oder, wie 
bei uns, in den Ohren und an den Händen. Wir 
wurden fehr freundlich von dieſen Naturfindern aufs 
genommen, reichlich mit vortrefflider Kuhmilch ver- 
forgt, und aud eine junge fette Ziege bereitwillig 
für und gejchladtet. Dies, war in jeder Hinficht 
eine fo liebliche Station, dag ih, weniger von ber 
Zeit und ber Neugierde gedrängt, ale ich es bin, 
gerne Monate lang bier verweilt haben würde. 
Alles erinnerte an unfer nordifhes Frühjahr, felbft 
feine zu große Hitze beläftigte ung bei dem ummölf: 
ten Himmel und ber frifhen Ausdünftung des Waffers, 
und eine Menge bunter Bögel fang und fehwirrte 
um und ber im freudigfien Jubel. Nur die fhwar- 
zen Menſchen, und ein Feiner Krokodill, der auf 
einem einzeln aus dem Fluß hervorragenden Felfen 
dicht vor und Pofto gefaßt hatte, und dort Stunden 
lang, als jey er gezähmt, mit offnem Rachen frifche 
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gebreiteten Zweige glichen denen unfrer Nußbäume, 
aber von dunklerem Grün, fein Holz war ſchwammig 
wie Kork, und der Anblick der ganzen ungeheuren 
Maſſe in hohem Grade impoſant. Ich glaube, daß es 
derſelbe Baum iſt, der auch in Südamerika vorkommt, 
wo man ihn „Boabab“ nennt (Adansonia digitata habe 
ich feitdem gehört). Das erwähnte Waldindivibuum 
mochte faum 80 — 90 Fuß hoch feyn, die andern waren 
bedeutend Heiner, und alle ſchienen nicht ganz ges 
fund, wenigſtens wurden fie von den ihnen an Höhe 
gleihen Tamarindenbäumen an Fülle und faftiger 
Srifhe fehr übertroffen. Ihr eigentlihes Klima 
mag erft noch füdlicher beginnen. Nur felten warb 
biefer fchöne Wald von einzelnen Didungen unters 
brochen, fo dag man auf dem jungen, in der jeßigen 
naffen Zeit fhon üppig fproffenden Gras im dich⸗ 
ten Schatten der Bäume ohne alle Schwierigfeit 
fortſchritt. Faſt durchgängig fanden wir den Boden 
mit einem ſchönen Infekt von brennendrother Kokliko⸗ 
farbe bededt, deffen Oberfläche dem weichſten Sammte 
glih. Dies wunderlich rothgefhedte Grün hätte 
man mit einem Fußboden aus Blutjaspis vergleichen 
fönnen, und dies um fo mehr, da auch nicht eine 





214 


auf, als ein ungewöhnlich zierlicher Kirchhof in ber 
Nähe eines anjehnlichen Dorfes, auf dem faft jedes 
Grab mit forgfältig gebrannten, puzzuolanartigen 
und braunroth glafirten Ziegeln eingefaßt, und ber 
innere Raum mit farbigen Kiefeln in verfchiedenen 
Deffeind ausgelegt war. 

Herr Cadalvene erwähnt irgendwo ähnlicher 
Gräber, und behauptet, man lege bie Kiefel blos in 
ber Abſicht darauf, damit der Todte, wenn er fein 
Grab befuche, gleich das Material finde, um einen 
Roſenkranz daran abbeten zu fünnen. Hier wußte 
Niemand etwas von diefem Raffinement, und wo 
ih frug, befchied man mich immer, daß fein anderer 
Zweck als Zierde mit diefem ſchon von Duadi:Halfa 
aus üblichen Gebrauch verbunden fey, den ich jedoch 
noch nirgends fo Ffunftreih angewandt ſah, ale in 
biefem Dorfe. Unfer Nachtlager war wieder nnter 
hoben Afazien am Nil, ohnfern eines iſolirten fpigen 
Berges, mit den Spuren eines eingeftürzten Kraters, 
alfo offenbar ein ausgebrannter Bulfan. Ich fand 
auf diefer Station einen, in Blau und Weiß ſchön 
gefleideten Abgefandten Korfchud: Pafcha’s, des Gou⸗ 
verneurs vom Sudan, dem ich meine Ankunft ſchon 
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Seinzüngler nur Kopf, Leber und Herz der gewürgs 
ten Thiere zu fih nimmt. Genau biefe Theile 
fehlten auch der fonft nicht weiter angefrefinen Ziege. 

Nachdem meine Promenade ohngefähr zwei Stun 
ben gedauert hatte, fah ich mich während ber, troß 
des Schattens, fpäter außerordentlich drüdend ge: 
wordnen Hite, und in Folge meiner gänzlichen Ent: 
fräftung genöthigt, die Barfe, welde ung auf dem 
Fluſſe gefolgt war, wieder aufzufudhen, obgleich ich 
gern den ganzen Tag auf Entdedungen umherge⸗ 
zogen wäre. Jedem rüftigen Reijenden rieth ich 
deshalb ſchon wiederholt, fo oft er fann, den Land: 
weg vorzuziehen, ber überdem weit weniger Zeit weg: 
nimmt, als bier die Slußfahrt wegen ber ewigen 
Krümmungen. 

Nachmittag erreihten wir die Stadt Abu⸗Haraß 
am rechten Flußufer. Da der Kafcheff abweſend 
war, empfingen mid) fein Bruder nebft dem Kom⸗ 
mandanten ber irregulairen Kavallerie am Landungss 
plage, und ich begleitete fie nachher zur Einnahme 
einiger Erfrifhungen in das Haus des Kafcheffs. 
Der genannte Offizier war erſt feit vierzehn Tagen 
von ber Sklavenjagd zurüdgefehrt, die er faft bie 
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geftört, ämſig bafelbfi graſte. Ich rief fogleich den 
Doktor mit meinen Leuten herbei, und über eine 
halbe Stunde lang fonnten wir nun das Thier in 
einer Entfernung von faum hundert Schritten mit 
größter Muße und Genauigkeit beobachten. Sehr 
unriehtig ift die deutſche Bezeihnung „Nilpferde / 
Die Araber nennen ed richtiger „Wafferochfe“, obs 
gleih es eben fo gut auch Wafferfchwein beißen 
fönnte, denn zwiſchen dieſen beiden Thieren hält es 
eigentlih die Mitte, und in feinen Manieren ähnelt 
es faft mehr dem legten ald dem erften. Doc der 
unförmlidhe, außer allem Berhältniffe mit dem übri⸗ 
gen Körper ftchende Kopf, wie die foloffalen, gleich 
Teleffopen, in der Größe von Kanonenfugeln gräus 
lich hervorftehenden Augen find nur ihm felbft eigen: 
thümlich. Es ift ein harmlofes Thier, dem Land⸗ 
mann allein ſchädlich durch feinen unftillbaren Appetit 
und gefährlich nur dann, wenn man es zum Kampf 
berausfordert. Wahrfcheinlih wäre das von ung 
beobachtete Individuum, da die Weide fehr reichlich 
fhien, bie ganze Nacht bei ung geblieben, wenn 
nicht auf dem Fluß ein Schiff mit vollen Segeln ber: 
angelommen wäre. Als dies in feine Nähe gelangte, _ 
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wände zu erfinden wußten, um länger an einem Orte 
zu verweilen, wo fie gut traftirt wurben — fo bes 
ftand ich auf der Abfahrt, obgleich Der Himmel ſelbſt 
gegen mich Partei zu nehmen ſchien, mehrere Ge: 
witter wieder in der Ferne drohten und ein flarfer 
Südwind und entgegenblied. Ich war indeß noch 
feine halbe Stunde weit vorgedrungen, immer zwi⸗ 
fhen engem, von Felſen fehr obftruirtem Waffer, 
wo fi die Barfen mehrmals, ohngeachtet aller Ge⸗ 
fhidlichfeit der Ziebenden, um und um drehten, und 
"nicht felten heftig an die Klippen fliehen, ale es 
Dunfel zu werben anfing , und endlich eine ächte 
ägyptifhe Finfternig uns anzulegen zwang. Es 
war hohe Zeit, denn die Gewitter brachen fest mit 
noch mehr als gewöhnlicher Wuth über uns los. 
Mein Erftaunen war nit gering, ale ich trog bie: 
fem ſchreclichen Wetter am Ufer große Laternen, 
von Schnell Taufenden Negern getragen, erblidte, die 
gleich Irrlichtern heranzuhüpfen fchienen. Es waren 
die Vorläufer der eben verlafinen Türken, bie mit 
großer Courtoiſie zu Pferde gefolgt waren, um mich 
abzuholen und in Sicherheit zu bringen. In Ge⸗ 
fälligkeiten diefer Art find die Mufelmänner exem⸗ 
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damit zubringen mußten, bie Sachen wieder zu reis 
nigen und in Ordnung zu bringen. Dazu war es 
fo falt geworden (ein höchſt ungewöhnlicher Kalt), 
bag ich, froftig wie ih nad und nad geworben, 
troß zweier Mäntel mid kaum zu erwärmen ver: 
mochte. Alles dies verzögerte unfern Abmarſch bie 
um 2 Uhr Nachmittag. 


Kurze Epifode, 


Hier muß ich eine Fleine Paufe machen, um 
(drei Jahre Später) meine Freude barüber auszu⸗ 
drüden, daß bie fo eben von mir erzählte entrevue 
mit dem Hippopotamog, durch Fabbaliftiihe Magie 
unfrem verehrten preußifchen Regierungsrath, Herrn 
Carl Immermann, ſchon lange vor meiner Enthüllung 
biefer Degebenheit befannt und dann von ihm in 
den Annalen feines Münchhauſen fo geiftreich variirt 
wurde, als es mir felbft unmöglich hätte gelingen 
Können. Nur dagegen muß id) proteftiren, daß ber 
Rilochfe mich verfchlungen und wieder ausgefpieen 
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flautes Waffer. Kortwährende jählinge Biegungen 
des Stromes und contrairer Wind hielten ung mehr 
als den halben Tag auf, um bie Diftanz bie Ouad⸗ 
Medina, die in grader Richtung kaum drei Stunden 
beträgt, zurüdzulegen. Die und umringenden Wäls 
ber blieben gleih veih und mannidfaltig, gaben 
aber heute ber Scene faft das Anfehn eines euro: 
päiſchen Sommers. Denn Alles war bereits faftig 
grün geworden, Laub wie Grad, und unter ben 
Bäumen wurden aud jest viel Weiden- und Pap⸗ 
pelarten, fo wie den Tuja’s und Rotheedern 
ähnlihe Bäume Häufig, ſelbſt die Akazien und 
Mimofen, aus denen immer bie Hauptmaffen bes 
fiehen, haben für uns nichts Augländifches, und 
Palmen nebſt andern erotifhen Bäumen, deren 
Anblick von den unfern fo auffallend abweicht, 
famen bier nicht mehr vor. Alles dies gilt jedoch 
nur aus dem entfernteren Gefichtspunfte, denn 
mitten darunter geftaltet fih allerdings Vieles wie: 
derum weniger vaterländifh. Immer aber, finde 
ih, erfreut man fih in fernen Landen folder 
Achnlichfeiten, die wie ein herzlicher Freundesgruß 
aus der Heimath und entgegenwinfen. 





noch mit aller Bermifchung urfprünglichen Mutters 
fandes abzuliefern. *) . 


Der Salzgehalt der Wüfte, durch die wir an 
biefem Tage zogen, warb immer reichlicher; die Ein- 
gebornen haben nichts zu thun, als Feine Gruben 
inden Boden zu machen — deren wir aud) zu vielen 
taufenden fehr häufig rechts und links der Straße 
erblictten — und dann die fo ausgeſchaufelte Erde 
mit Waffer zu kochen, um eine fehr bedeutende 
Duantität Salz, eirca den fechften Theil des Ge- 
wichts der Erde, Daraus zu ziehen. Die Straße 
war heute noch belebter als geftern, und einmal 
begegneten wir fogar einem dem Anfchein nad) vor⸗ 
nehmen Manne mit anfehnlihem Gefolge, der in 
feiner bunten Tracht, nebft dem fpigen Sonnenhut 
aus Papier angefertigt auf dem Kopfe, ganz einem 

*) Der arme Immermann iſt zwar ſeitdem geftorben, wie 
ich höre, weil aber die mich betreffende Stelle in feinem Münch⸗ 
baujen verblieben ift, fo mag auch meine Antwort in dem vor- 
Hegenden Bude fiehen bleiben, ba fie nech bei feinem Leben 


geichrieben und damals auch fhen in einem Tagesblatte puklis 
eirt wurde. 
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der Apothefer, der das Land bis zum Fazoli genau 
fennt, fo wie ber Kafcheff und der Befehlshaber der 
Truppen verfiherten, daß bei der ſchon eingetreinen 
Regenzeit ich dieſe jetzt mit jedem Tage weiteren 
Borbringeng immer unerträglicher finden würde, fo 
daß ſelbſt Eingeborne während berfelben Feine Reife 
zu ımternehmen wagten, überbem aber bis weit über 
die Stadt Sennaar hinaus ich genau nur die ftete 
Wiederholung deffen fehen könne, was ich bereite 
bier vor mir hätte — fo ergab ih mich um fo leichter 
barein, das lange impromptu von Ouadi⸗Halfa aus 
bier zu fliegen. Ich beſchloß nun, Die mir übrig 
bleibende Zeit, bis zur Wiederberflellung des Doktors, 
wo möglich zu der fohwierigen Erpedition nadı Man⸗ 
dera zu benugen, über weldes bis jegt immer noch 
die an verſchiednen Orten eingezognen Nachrichten 
fehr dunfel geblieben waren, und fid) meiftens wis 
derſprachen. 

Ein wahrer Hemmſchuh blieb es indeß in jeder 
Hinſicht für mich, in dieſer unglücklichſten Jahreszeit 
hier angekommen zu ſeyn. Allen hier Reiſenden iſt 
es dringend zu empfehlen, ſich ſo einzurichten, daß 


ſie im November in Kartum eintreffen. Dann hat 
Mehemed Ali's Reich. III. 19 





aabe war. Wie wir fpäter erfuhren, hatten ſich die 
Berlornen, nad) lang’ ausgeftandner Angft im Walde, 
endlih auch glüdlich dort eingefunden, und nachdem 
fie den Schedy gewedt und von ihm Eſel nebft einem 
Führer requirirt, langten fie drei Stunden nad 
ung in Kartum an. 

Diefe Stadt liegt am Beginn der Gabel, welche 
durch die Vereinigung des weißen und blauen Fluffes, 
die beiden großen Arme des Nild, von denen es 
noch immer unbeftimmt bleibt, welcher von beiden 
ben Namen biefes Fluffes zu tragen eigentlich be: 
rechtigt iſt — gebildet wird. *) Sie nimmt fid 
mit dem hoben Thurme ihrer Mofchee, und den 
weithin fih erftredenden cerenelirten Befeftigunge- 
mauern- in der Ferne recht flattlih aus, doch in der 
Näbe ift fie, da alle Gebäude darin nur aus Erde 
ohne Abputz aufgeführt find, eben fo unfcheinbar 
als alle übrigen Städte diefes Landes. Die Um: 
gegend ift von biefer Seite größtentheils Wüfte oder 
baumlofe Feldflur, nur in der Nähe befinden ſich 
einige Gärten, was auch faum anders zu erwarten 
if, da diefe Hauptflabt des Sudans erft vor zehn 


-*) Nunmehr feheint es enifchieden zu ſeyn. 
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Jahreszeit erflärte. Im Winter dagegen tft nichts 
gewöhnlicher, als ihnen in Truppe von 50 — 60, 
ja Hunderten zu begegnen, von denen mehrere eine 
faft unglaubliche Größe erreichen follen. Der Paſcha 
in Kartum beſitzt zwei Zähne, die... Oka (... Pfund)) 
wiegen, und viele Perſonen beſtätigten die Erzählung 
des hieſigen Kaſcheff's, daß man vor drei Jahren 
einen Elephanten bei Ouad-Medina fing, in deſſen 
ausgeweidetem Leibe ein Dann zu Pferde ungebüdt 
Platz fand. Die Art, wie man deſſelben habhaft 
wurde, war ebenfalls originell. Das gewaltige Thier 
war abfichtlich in ein Durrafeld hineingelaffen worden, 
wo es fih die Lieblingsfrucht fo gut ſchmecken Tieß, 
dag man acht Ardep (der Ardep ift ziemlich unferm 
Sceffel gleih) Körner, meiftend noch unverbaut, in 
feinem Magen fand, und war glei darauf, wie 
man vorausfah, an den Fluß gegangen, um zu 
faufen. Der Durra fhwoll davon fo auf, daß fi 
das Thier faum mehr zu rühren vermodte, und 
ihm kurz nad) der begangnen Verfolgung der Magen 
platzte. Die Elephanten find hier in der Regel faft 

1) Die Zahlen find in meinem Tagebuch fo verwifht, daß 


ich fie, um nicht zu lügen, unausgefüllt laffen muß. 
| 19* 
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nichts als eine zweite Erdtenne mit einer hölzernen 
Einfaffung, aber mit‘ den ſchönſten Teppichen in 
Profuſion und vielen weichen feinen Kiffen aller 
Farben belegt. Den Boden deckten bis auf eine 
gewifle Diftanz vom Divan funftreih aus Palmen 
blättern gewobene Matten, die nirgends fchöner als 
im Sudan verfertigt werben. Die Wände waren 
zwar, als eine befondere Recherche für dieſen Pallaſt, 
vor furzem geweißt worden, hatten aber bereits bie alle 
gemeine Staubfarbe ſchon wieder angenommen, und 
alles Ameublement des Salons beftand aus zwei enor- 
men Fäffern aus gebranntem Thon, burch die fortwäh⸗ 
send bag öfters darin erneute Nilwaffer in große darun⸗ 
ter ſtehende Beden filtrirte, wo es ſich Flar wie Cryſtall 
und fühl wie Brunnenwafler erhielt; mehrere Bardaken 
(wie man fich wohl erinnert, irdene Krüge, Die das 
Waſſer durch das Ausſchwitzen noch kälter machen) 
ſtanden auf einem in der Wand befeſtigten Brette 
zum beliebigen Gebrauch daneben. Ein Dutzend 
reich gekleideter, aber barfuß gehender Diener füll⸗ 
ten außerdem das Zimmer, und beeiferten fi, mir 
prächtige Pfeifen nebft Kaffee und Scherbet in den 
foftbarften Gefäßen zu präfentiren. Die Schlaf: 





feit vielen Jahren fein andres Geſchäft, als bie Jagd 
der Elephanten, Krokodille und Nilpferde betreibt ; 
und obgleich er fie flets allein befämpft, gehört es 
doch zu den Geltenheiten, baß ihm eing dieſer Un⸗ 
geheuer entgeht, fobald er deffen Jagd einmal unter: 
nommen bat. Er ift dazu mit nichts als einem ges 
wichtigen Speer und einem furzen, wohlgeſchärften, 
zweifchneidigen Schwerte verfehen, welche Waffen er 
auf folgende Weile gebraudt. Dem Elephanten 
fehleiht er, wie ein Neptil auf der Erde friechend, 
fo lange nad), bis er ihn faft zu berühren im Stande 
ift. Dann baut er ihm ſchnell die Sehnen eines 
der Hinterfüße durch, worauf er fi) augenblicklich 
von neuem im Laube verftedt. Der Elephant, ber 
nit weiß, wie ihm gefchehen, ba er Feines Feindes 
anfichtig geworben, fucht auf drei Beinen fo fehleunig 
als möglich fortzuhinfen, bald aber zwingt ihn Blut⸗ 
verluft und Mattigfeit, ſich niederzulegen. Diefen 
Augenblid benugend fpringt der Jäger, der ihn nie 
aus den Augen gelaffen, herbei und ftößt behend 
feine Lanze in einen Theil des Körpers, deffen Ver⸗ 
wundung einen fchnellen Tod herbeiführt. Um bas 
Krokodil zu erlegen, nimmt er ein paar Hunde, und 





Sartum.,. 


Noch nicht fünf Minuten feit meiner Inftallirung 
im Haufe waren verfloffen, als der Militär-Gou⸗ 
yerneur der Stadt und Befehlshaber Mehemed Ali's 
regulärer Truppen im Sudan, der General Muſtapha 
Bey, mit einem zahlreichen Gefolge eintrat, und, 
nachdem er mid zweimal zärtlihft umarmt hatte, 
auf der mit Teppichen belegten Ottomanne aus ge= 
trockneter Erde neben mir Play nahm. Er fol einer 
der beften Offiziere des Vicekönigs feyn, und hatte 
ein friegerifches, decibirtes Wefen, das ihm wohl 
anftand. Demungeadtet befand er fich jetzt in einer 
untergeorbneten Stellung, da er früher Gouverneur 
des Königreich Kordofan gewefen war, mo er indeß, 
wie man behauptete, fein Amt etwag zu gut genußt, 
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eriftiren, wirb endlich dur die Tange Uebung ber 
Erfolg faft fiher und die Ausführung fogar leicht. 

Fazoli und die bergigen, noch nie von Euro: 
päern befuchten Gegenden, öftlich bes blauen Fluſſes, 
fcheinen noch manche ung unbefannte Naturmerfwür: 
bigfeit zu bergen. So ſprachen bie angefehenften 
Derfonen bier, von denen mehrere fchon fehr ange 
fih in diefen Ländern aufhalten, von einem braun: 
roth und ſchwarz gefärbten Vogel, etwas größer 
als eine Taube, deffen Flügelenden fo feltfam getrennt 
find, daß er, wenn er fie ausbreitet, wie ber Schmet⸗ 
terling vier Flügel zu haben foheint. 





Man fieht ihn nur gegen Abend fliegen und 
er ift fehr felten. Sowohl ber hiefige Militärarzt, 
ein Franzoſe, als der italienifhe Naturforfcher Boita, 
ber eine Zeitlang im Sennaar zubradte, gaben fich 
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Geringften etwas entfernter auf dem begofinen, nod 
ganz naffen Erdboden. 

Unfere Unterhaltung war nur kurz, und nachdem 
bie Herren mid) verlaffen, erfchien der Haushofmeifter 
des Gouverneurs mit einer langen Reihe Diener, 
alle mit den verſchiednen Gegenftänden einer türkifchen 
Mahlzeit beladen, bie zwar fehr copiös aber herzlich 
fhlecht war. Zugleich mit ihnen fand fih ein Sici⸗ 
lianiſcher Jude ein, ber mich mit einer fchmählichen 
Sorte fauern Rheinweins verjorgte, für ben ich ihm 
80 Piafter (8 Gulden) für die Bouteille bezahfen 
mußte. Diefer Mann, der mit. allem möglichen 
europäifhen Auswurf, aber immer zu ähnlichem 
Tarif, Handel trieb, war zugleih Gouvernements⸗ 
Apothefer, und das Loos der armen Saldaten nit 
wenig zu beflagen, die im Lazarethb von den Medi⸗ 
camenten aus feiner Teufelsküche geswungnermaßen 
Gebrauh machen mußten. Da er mich ohne Zweifel 
als eine befonders willfommne Ertrabeute anſah, 
ward er fpäter fo zudringlich, daß ich ihn zur Thüre 
binauswerfen laffen mußte. Es ift Ieider nur zu 
wahr, dag Alles, was man in diefen entfernten 
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broden wurde, die man dem aaſcheff täglich aus 
ſeinem Harem zuſchickte. Gewöhnlich war der Be⸗ 
fehlshaber der regulären Truppen, ein ebenfalls 
lebeluſtiger Mann, und der Melek-Kenbal, der 1000 
freie Araber befehligt, nebſt mehreren Hausoffizieren 
des Kaſcheffs gegenwärtig. Der Melek, obgleich 
ſchwarz wie Kohle, war einer der hübſcheſten jungen 
Männer, dabei von höchſter Eleganz und Recherche, 
ja ſelbſt von ſerupulöſer Reinlichkeit in ſeinem Anzuge 
(was bei einem Orientalen nicht ſehr häufig ange⸗ 
troffen wird), mit einem Benehmen, das ganz dazu 
geſchaffen geweſen wäre, den meiſten unſrer Damen 
die Köpfe zu verdrehen. Er erinnerte mich auf das 
Lebhafteſte an Juſſuf in Algier, und hat auch gleich 
ihm bie Reputation großer perſönlicher Tapferkeit. 
Eben fam er von einer Expedition nach Taffa zurüd, 
um dort Tribut einzuziehen, ein den Europäern 
ziemlich unbefanntes Land, welches auf Caillaud’s 
Karte ohne Grenzen und gewißermaßen nur aufs 
©erathewohl zwifhen Goß⸗Redſchab mit dem Fluß 
Atbarrah, dem rothen Meere und Abyffinien vers 
zeichnet ift. Ein Theil des zahlreichen Volfes, welches 
bort wohnt, zahlt jegt dem Bicefönig Tribut, dieſer 
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und je weiter er fam, immer wilbere und friegerifchere 
Bewohner, von denen felbft Lebensmittel nie anders 
als durch Kampf und mit Gewalt zu erlangen waren. 
Er fehilderte dieſe als große, fehr kräftige und ſchön 
gewachſene kohlſchwarze Neger, die ganz nackt gehen, 
ſelbſt ohne Schurz, und durchaus keine Religion 
haben ſollen, d. h. indeß wahrſcheinlich nur: weder 
Muſelmänner, noch Juden oder Chriſten feien. Männer 
und Weiber rafiren bei einigen Stämmen ihr Haar, 
und bedecken dennoch den Kopf nicht gegen die glü= 
hende Sonne. Wenige hatten einen Bart. Im 
Winter iſt es in den bergigen Landestheilen ſehr kalt, 
dann pflegen die Eingebornen große Teuer anzu— 
zünden und fich rund umher in den gewärmten Sand 
einzüugraben. „Oft,“ fagte der Pafcha lachend, „wenn 
wir fie unverfeheng überrafchten, ſahen wir fie wie 
Erdmäuſe auf allen Seiten fid aus dem Boden heraus: 
arbeiten.“ Ihre Waffen und Bertheidigungsmittel 
befteben aug Schildern, Bogen, Wurffpießen und 
Pfeifen, die legteren zuweilen mit einem fo heftigen 
Gifte verfegt, daß alle Wunden davon fi ſtets als 
töbtlih erwiefen. Keiner ließ fich feine Waffen vor 
bem Tode entreißen, und ber Paſcha Fonnte nicht 
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Hund Suſannis, den man aus Rückſicht für mich im 
Zimmer duldete, obgleich er in den Augen der Mu⸗ 
ſelmänner ein unreines Thier iſt — grade dieſes 
Umſtandes wegen, auf Religion zu ſprechen, und 
ich glaubte mich angenehm zu machen, indem ich 
einige Stellen aus dem Koran citirte, und meine 
gerechte Bewunderung derfelben ausſprach. Die Türs 
fen haben aber, wenigftens in Mehemed Ali's Reich, 
jest ihre Voltaire'ſche Epoche, und feheinen ziemlich) 
nahe daran zu feyn, den bisherigen blinden Glauben 
mit einem vielleicht eben fo blinden Unglauben zu 
vertaufhen. Man nahm mein enthufiaftifhes Lob 
halblächelnd auf, und ließ den Gegenftand bald darauf 
fallen. Ih war im Anfang der Meinung, dies 
geihähe aus Bigotterie, weil man ed unſchicklich 
fände, daß ein Dfehaur ſich anmaße, den heiligen 
Koran zu Ioben, der nächſte Tag aber überzeugte 
mich vom Gegentheil. Ich faß allein mit dem Gous 
verneur, bequem auf feinem Divan gelagert, während 
mein Dragoman zum Dolmetfchen vor ung fland, 
als Selim-Kaſcheff mit fatyrifcher Miene begann: 
„Sie haben geftern unfern Koran fo gelobt; ih will 
Ihnen nun aud etwas zu feinem Lobe erzählen. 
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Theil diefer Drie zu verbreunen und die Einwohner 
als Sklaven fortzuführen. Der Gouverneur behaups 
tete, kurz vor dem Punkte, wo er die Rüdfehr antrat, 
Zaiphafan genannt, im Lande ber Tengar ober 
Tongar, zwei Pyramiden, eine auf jeber Seite bes 
Fluſſes, angetroffen zu haben, an Bauart ganz 
denen von Dſchiſeh gleich, wenn aud nicht 
fo body, auch weit weniger breit in der Baſis und 
oben mit flumpfer Spige, wie zur Aufflellung von 
Statuen beftimmt. Beide, verficherte er, hätten ſich 
vom Grunde aus bedeutend füdlih geneigt, fo daß 
fie dem Auge ganz ſchief erfchienen wären, ohne daß 
er angeben fönne, ob fie abfichtlich fo gebaut worden, 
oder durch ein Erbbeben diefe Richtung erhalten 
hätten. Die Blöde, aus denen fie beftanden, wären 
von berfelben Steinart ale die umliegenden Berge 
und ſtufenweis über einander gelegt geweſen, fo daß 
man ziemlich bequem binauffleigen fonnte. 

Obgleich man auf dergleihen Nachrichten nicht 
fehr feft bauen kann, fo ift es doch kaum wahr 
ſcheinlich, daß der gravitätifche Türfe in feinen Ber: 
hältniffen zu mir, und in Gegenwart fo vieler Pers 
fonen — „on benen mehrere feiner Expedition beis 
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meiner Gegenwart 500 derbe Hiebe aufzählen, und 
ihn dann zur Heilung ins Militärlazareth bringen. 
Sollten Sie es glauben, der Kurbatſch curirte radikal 
die Tollheit, welche der Koran hervorgebracht, und 
der arme Teufel, der jetzt ſo geſcheidt iſt als wir, 
dankt mir noch immer von Herzen die an ihm voll⸗ 
brachte Wundercur. Hier alſo,“ ſetzte er lachend 
hinzu, „müſſen Sie mit aller ſchuldigen Verehrung 
für das heilige Wort des Propheten doch geſtehen, 
daß ſich der Kurbatſch noch mächtiger als der Koran 
gezeigt hat.“ Ich war etwas betroffen, und dachte 
bei mir, daß auch die türfifchen Ungläubigen doch 
immer noch ächte Türken bleiben. 

Die Krankheit des Doftor Koh war während 
biefer Tage immer bedenklicher geworben, fo daß 
‚ mir nichts übrig blieb, als ihn vor ber Hand in 
möglihft forgfamer Pflege unter der Obhut des 
Kaſcheffs zurüdzulaffen, und unterdeffen die Aufs 
fuhung Mandera’s zu verfuchen. Da es aber vorauss 
zuſehen war, daß mich diefe noch geraume Zeit in 
hiefiger Gegend aufhalten werde, fo durfte ich hoffen, 
den Doktor nachher wieder hergeftellt zu finden. Es 
that mir übrigens leid, daß er fih nicht entfchließen 
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geiftigen Kafcheff allein erhielt ich den eigentlichen 
Schlüffel zur Sache. In das befchriebne Papier 
wird nämlich. eine bedeutende Dofis bes außeror: 
dentlich flarfen rothen Pfefferd, den man hier baut, 
nebft andern Ähnlihen Ingredienzen gewidelt, und 
der Hölfendampf diefer Dinge ift es, der dem Kranfen 
fo fchwer zu ertragen wird, obgleich er feldft feine 
Dual nur der Kraft der Fabbaliftifhen Zeichen zu⸗ 
fhreibt. Es wäre immer der Mühe werth zu ‚vers 
ſuchen, ob daſſelbe Mittel fih auch in Europa fo 
fpeeififch gegen das dortige Wechfelfieber erweifen 
würbe, ale es hier der Tall tft. 





Damen werden erſucht, das nun Folgende, felbfl wenn 
fie griedifc, lefen können, ebenfalls zu überfchlagen. 


Ag Beirgay Govp ZyıAdepovvy dep Aavdeg- 
oırtsv nay avy vox FoAyevöcg dıevev, Au Aßevö 
ehe IX Ovad-Medıwa »epkıcog, epoyıev ıu Avdıevs- 
oaals deg Kaoyeff's, Gov weixen Iedep Zourorrt 
dr, &v ıovvyep Mavwv, dep vörlıy wıs eıva Foav, 
owd ıv vox wBeprgießvepen Zxnovnx yexAsuder 
wop, aux ıw allev Mavıepev deu weßhıyev Te- 
oxhexr, it even Avfkovy vor Kapıxarovp, vax- 
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Auch über Mandera befam ich beim Gouverneur 
durch einen alten Dſchaus etwas beftimmtere Nach: 
richten. Es Liegt nad ihm nur 16 Stunden von 
Abu⸗Haraß öſtlich vom Nile ab; auch beftätigte er, 
daß fi die Ruinen auf einem Berge in der Ebne 
befänden, doc Fonnte er über diefe nichts Näheres 
angeben, ba er, wie er fagte, zu wenig darauf 
geachtet Habe. ch bat mir fogleich dieſen Dſchaus 
für die Fortfegung meiner Reife zum Begleiter aug, 
und beurlaubte mic) dann, um Muſtapha⸗-Bey einen 
Beſuch zu machen. Diefer bewohnt das einzige Haus 
in Kartum, weldes, außer dem Harem bes Gou⸗ 
verneurs, Slasfenfter hatte. Er erzählte und viel 
von Kordofan und den Goldbergen von Sceibun, 


drei Jahren drei (Srpetiticnen nach einanter unternahm, feine 
Koften fcheute und nicht eher ruhte, bis er jeinen Zwed erreicht 
hatte. Ob ties den kopfloſen Efriblern gegen dieſen Fürſten 
nicht etwas das Handwerk legen wird? Denn fie mögen ihm 
Motive unterlegen, welche fie wollen, das Refultat können fie 
ihm nicht mehr abſtreiten. Spielend gelingt feiner Energie, 
was bisher allen Naticnen ber Erbe unaueführkar blieb, und 
der ungelehrte Türke verdient fi ven der Wifienfchait einen 
unfterblihen Kranz! Ge iſt in der That, ale hätte das Schickſal 
ihn durch diefen unerwarteten Ruhm bei der civilifirteften Welt 
Europas für alle die Unbill entfchädigen wellen, welde ihm 
von andern Mächten biefes Welttheils in politijcher, oder vicl- 
mehr unpolitifcher Hinficht angethan werden ifl. 
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Torian rief E&paßivy, dep ovvrep deu wıldeorev 
Annkavs owvdö TeAaexreo dep Ovuorebvdev Bei 
aAAsv oßoxövev Beweyovvyev ıhoegs Köpnepg wir 
ayızpre. 

deu Tovvepvsuevr Meiped Adıg vor iegüßee 
Sovoxavg xiıw Vopwovpf Lov axev, devv aAde 
dLe08 xpaoasv Ovvoirräiyaeırev oıwö, Beoovdspg Par 
Milurasp, dovox die Teoerèe oeko orosuy vepnövr, 
aßsp co wer ıyg Aavd Ivsıy peıyev Ö1sos Teoerke 
xavı ehe, 'ovvd aux ıw owvurreißapsp Naehe Blcı- 
Bev o1E yooogsvdslg ovvwıpxocau, da disoe ovo- 
arrtev Tewavärev oft, ıe oxAexrep os owö, Ö60T0 
OXwEpEE avgyeporter wepdey. dep KovAtovg dsg 
Neıanovg, oo aAt alg dıs Weir, drrs oıy ı@ Big 
ıv dis vevegev Zeitev ooyap ıu Kadolıdıguovg dep- 
yeoralr foprvepegßr, daog ıv Iralıev av ueho alg 
av eıveu Opre OovßıAdep deooerßev Weßepr, ovm 
org foovxrßap Zov uaxev, aAg Peliguis ovjysdı- 
yev wouoôevr, ovvö ıv Foavxoaıy oeAßor Ev Eikre 
avg Özu aArev Torre yeuayr wapß. 


Mehemed Ali’ Rei. III. 20 
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Daum fommt auch, wierwohl felten, in einigen Die 
ſtrilten des Sennaar's vor, wo man ihn Kangulos 
nennt. In Kordofan heißt er Hömer und auch Tebeld. 
Muftapha-Bey verfiherte, Stämme dieſes Baums 
gemeffen zu haben, die über fiebenzig Fuß im Umfang 
gehabt hätten. Seine Höhe, obgleih anfehnlich, 
ftebt in feinem Verhältniß zu diefer ungeheuren Dide 
des Stammes, doch breiten fih die Aefte ſehr weit 
aus. Das Holz ift übrigens fo ſchlecht, daß es 
nicht einmal zum Brennen wohl gebraudt werben 
kann. (Wahrfcheinlich eine Adanfonienart oder der 
Sptor). Ich erfundigte mich auch bei ihm, meiner 
alten Manie getreu, wieder nad dem Einhorn, doch 
ohne Erfolg. Dagegen ließ er mir zwei prächtige 
Eremplare von Nashornhörnern holen und madte 
mir beide zum Geſchenk. Das eine mißt genau 
anderthalb franzöfıfche Fuß in der Länge, das andere, 
welches noch dider in der Wurzel ift, ift einen halben 
Fuß fürzer. 

Bon den Bulfanen und heißen Quellen, fo wie 
Grotten mit ägyptifchen Hieroglyphen, deren Herr 
Rüppel erwähnt, hatte er feine Kenntniffe; dagegen 
erzählte er viel von dem merfwürdigen, reichen und 
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daß vier Krokodille nicht fünfzig Schritte von ung 
entfernt auf einer Sandinſel Yägen. Ich eilte fchleus 
nigft aufs Berdeck, und fah mit Berwunderung, daß 
keins diefer bisher fo ſcheuen There fich bei unfrer 
Smäherung regte, fordern alle wie erſtarrt, bewe- 
gungslos mit offnem Rachen Tiegen blieben. Sogleich 
ergriff ih die geladne Muskete einnes der uns beglei⸗ 
renden Soldaten, und feuerte auf das nächſte, welches 
ohngefähr 12 Fuß in ber Lumge maß, waf es auch 
unter dem Panzer, aber doch wicht hinlänglich, um 
es zu tödten. Es fuhr erſchrocken auf und ſprang 
mit der blitzſchnellen Behendigkeit einer Eidechſe ins 
Waſſer, das es mit feinem Blute röthete, ohne daß 
die andern fich weder durch dies Schauſpiel, noch den 
Knall des Schuffes ſtören Tiefen. Der Kawaß fehlte 
Das zweite, und da bie Kugel ummittelbar vor dem 
Thiere in den Boden fuhr, daß der Sand aufſprühte, 
fo ſchob es fih, jedoch nur Tangfam, und anſcheinend 
mit Schwerfälligfeit ins Waffer, wohin ihm leider 
das bei weiten größte der vier, das dicht neben ihm 
Yag, folgte. Jetzt reichte mir Adermann mein Gewehr, 
das ich ohne Zeitverluft auf das letzte und Heinfte 


abdrückte und es glücklich erlegte, da die Kugel grade 
20 * 
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Aeidung darthun fol. Alles Land gehört dem Staats- 
oberhaupt, und jeder Bewohner ift nicht minder fein 
Eigenthum. Dennoch behauptet man, daß das Neid) 
mit Milde und Gerechtigkeit regiert werde. Beim 
Tode des Sultans müſſen nad) einer feltfamen Sitte 
. ale Männer und Frauen ihr Haar rafiren, dag 
Haupt mit Staub und Afche bededen, und ein ganzes 
Jahr Iang um den Berblichenen trauern. Zugleich 
wird alles männliche Vieh getödtet, und erſt nad 
ber verflofinen Trauer beginnt man Raubzüge in bie 
Umgegend,, um ſich neue Stammpalter zu verfchaffen. 
Diefer letzte Gebrauch ſcheint faft unglaublih, Mu- 
ſtapha⸗Paſcha verficherte mir aber wiederholt, daß 
die Sache fi genau fo verhielte, wie er fie ange- 
geben, und in Wahrheit — die Thorheiten der 
Menfchen find zu allen Zeiten fo koloſſal gewefen, 
dag man auch die wahnfinnigften nicht zu bezweifeln 
braucht. Uebrigens ließe fich allenfalls ein politifcher 
Grund dabei denken, den friegerifhen Raubgeift zu 
erhalten, und dem Volk fogleich bei Beginn der neuen 
Regierung eine äußere Beichäftigung zu geben. 

Der General meinte, daß ein Europäer, der 
als einfacher Handeldmann aufträte, wenig Schwie⸗ 
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Iöfen, gab es noch einen legten galvanifchen Schweif: 
ſchlag, der im Augenblick den darum formirten dichten 
Menſchenkreis wie Spreu auseinander fegte, obgleich 
ſich die Erſchrockenen ſchnell wieder lachend und jubelnd 
darum herreihten. Denn ſie freuten ſich auf die 
leckere Mahlzeit, und in der That ward während der 
Nacht der ganze Vorrath von dem ſtark nach Moſchus 
duftenden Fleiſche mit großem Genuß von den afri⸗ 
kaniſchen Gourmands verzehrt. 

-uawdau u3g33 svq wir all 343 "usyayıaa ne 
uspgiagz uaquaBanyız| wmaq uv ↄjqojoaꝝ g3q sooia ↄꝛq 
pou aaqaoa un "uagnuag 3Bıvdyazy alaıqg 198326 Ivg 
'u6al gauaS erpın avBol pol 93 vVC "uuny usa} 
soj1gvJaß Luvß gun ypıa] 163] uung 93 uvm ↄquvun 
uapypam un 4qꝛajq uabꝛij uaprig waq Inv buucpyuuqo 
im ßSuvj uagungg 3239249m uspgugg gvaq ’uagvf 
73130839 il a1dg alarq uuam ‘dog 'racpılaac uoyg 
"391378 uspyplusu uaq quꝛnvſnv waog un sım 3dyıg) 
ur aiq 19838 anagisıwarplag uallag gun uvu and 
yuhplinv Gnvg; uag md uvm aoaag qun uↄꝙpquↄg 
una av AngBvKG zaalun a22100 apıyppjdun gu 

Als ich in Abu⸗Haraß debarfirte, Fam mir der 
Bruder des noch immer abweſenden Kaſcheffs mit 
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und je weiter er fam, immer wildere und friegerifchere 
Bewohner, von denen felbft Lebensmittel nie anders 
als durch Kampf und mit Gewalt zu erlangen waren. 
Er ſchilderte dieſe als große, fehr Fräftige und Schön 
gewachfene kohlſchwarze Neger, die ganz nadt gehen, 
felbft ohne Schurz, und durchaus feine Religion 
haben follen, d. 5. indeß wahrſcheinlich nur: weder 
Mufelmänner, noch Juden oder Ehriften feien. Männer 
und Weiber rafiren bei einigen Stämmen ihr Haar, 
und bededen dennoch den Kopf nicht gegen die glü- 
bende Sonne. Wenige hatten einen Bart. Im 
Winter ift es in den bergigen Tandestheilen fehr Falt, 
bann pflegen die Eingebornen große Feuer anzu: 
zünden und fich rund umher in den gewärmten Sand 
einzugraben. „Oft,“ fagte der Paſcha lachend, „wenn 
wir fie unverſehens überrafchten, fahen wir fie wie 
Erbmäufe auf allen Seiten fi aus dem Boden heraus: 
arbeiten.“ Ihre Waffen und Bertheidigungsmittel 
befteben aug Schildern, Bogen, Wurffpießen und 
Pfeilen, die legteren zuweilen mit einem fo heftigen 
Gifte verfegt, daß alle Wunden davon ſich ſtets als 
tödtlich erwieſen. Keiner ließ fih feine Waffen vor 
bem Tode entreißen, und der Pafcha Eonnte nicht 
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gute Pferde, mit fo viel Arabern, als ich bebüzfe, 
flets bereit. Strauße, Leoparden, Wölfe, wilde 
Katzen und Gazellen würbe ih in Ueberfluß finden. 
Unter ſolchen Aufpicien erſchien mie ber unnäte 
Aufenthalt weniger peinlih, und nachdem ih, um 
den Eifer nicht erfalten zu laſſen, beſtimmt erklärt, 
daß ich, bie Schwierigfeiten möchten feyn, welde 
fie wollten, diefen Landſtrich nicht verlaffen würde, 
ohne mir genaue Kunde über die Ruinen von Man⸗ 
dera verfchafft zu haben, nahm ich die gemachte 
Anerbietung vom nächſten Morgen an mit Dank an, 
und begab mich dann zu Bett, um bas Weitere in 
meiner Barfe zu beichlafen. 

Leider aber gab mir hier ein böjer Dämon dem, 
Gedanken ein, als Präfervativ gegen bie üblen: Ein: 
flüffe der Witterung eine Dofis englifches Salz, au 
mir zu nehmen, und ich erwähne dieſes geringfügigen: 
Umftandes abſichtlich, um bie Gefahr zu, zeigen, welche 
in biefem Clima unnüges Mediciniren mit ſich bringt. 
Es hat nicht viel gefehlt, daß. dieſes in Europa fe 
leichte und unſchädliche Erfrifchungsmittel meinen. 
irdifchen Laufbahn hier ein Ende machte. Denn: von. 
biefem Tage an beflel mich eine hartnäckige Diffen« 
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Theil diefer Orte zu verbrennen und bie Einwohner 
als Sklaven fortzuführen. Der Gouverneur behaup⸗ 
tete, kurz vor dem Punkte, wo er die Rüdfehr antrat, 
Zaiphafan genannt, im Lande der Tengar oder 
Tongar, zwei Pyramiden, eine auf jeder Seite bes 
Fluſſes, angetroffen zu haben, an Bauart ganz 
denen von Dſchiſeh gleih, wenn auch nicht 
fo hoch, auch weit weniger breit in ber Baſis und 
oben mit flumpfer Spige, wie zur Aufftellung von 
Statuen beftimmt. Beide, verficherte er, hätten ſich 
vom Grunde aus bedeutend ſüdlich geneigt, fo daß 
fie dem Auge ganz chief erſchienen wären, ohne daß 
er angeben könne, ob fie abfichtlich fo gebaut worben, 
oder durch ein Erbbeben diefe Richtung erhalten 
hätten. Die Blöde, aus denen fie beftanden, wären 
von berfelben Steinart ald die umliegenden Berge 
und fiufenweis über einander gelegt gewefen, fo daß 
man ziemlich bequem binauffteigen fonnte. 

Obgleich man auf dergleichen Nachrichten nicht 
fehr feft bauen kann, fo iſt es doch kaum wahr- 
ſcheinlich, daß der gravitätifche Türfe in feinen Ber- 
hältniffen zu mir, und in Gegenwart fo vieler Pers 
fonen — von benen mehrere feiner Expedition beis 
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Kammerdiener noch eine wilde Kage von glänzend 
gelber Farbe mit ſchwarzen Fleden, deren Fell glüdtich 
das Baterland erreicht hat. Wir durchritten während 
biefer Jagd fehr romantifhe Waldpartieen mit mehs 
reren unter ihrem Schatten zerftreuten Dörfern, und 
paffirten zwei oder dreimal das gänzlich waflerleere 
Bett des Rahad, deſſen Ufer aber überall gleich hoch 
und jähling abgeriſſen erſchienen. Gern hätte ich 
die Ereurfion noch weiter ausgedehnt, da ich mid) 
aber oft der Ohnmacht nahe fühlte, fehr häufig ab- 
fteigen mußte, und zulegt mic) kaum auf dem Pferde 
mehr zu erhalten vermochte, mußte ich nothgebrungen 
Thon nah Mittag zurüdfehren. Hier war unter- 
beffen, viel früher als wir erwartet, der Schech von 
Ouad⸗el-Kerim angelangt, doch Yautete die von ihm 
gegehne Auskunft noch übler als die des Effenbi 
Er behauptete, daß er mit weniger ald 200 Mann 
Eskorte und 400 Kameelen für diefe ſowohl als den 
Waflertransport die Leitung der Erpebition nad 
Mandera nicht unternehmen könne. Auch braude 
er noch eine Woche zu den nöthigen Vorbereitungen. 
Alle meine Gegenvorftellungen blieben vergebens. 
Auch der Kafheff war zurüdgefommen, und am 
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vorgedrungen feyn muß, Feine Ausfunft geben, er 
ſah und hörte Nichts, was deren Eriftenz in biefer 
Richtung, wo bie Karten fie angeben, vermuthen 
Iaffen könnte. Aller Wahrfcheinlichkeit nad) muß Dies 
Gebirge, wenn es ein folches giebt, ſüdlicher und 
mehr öſtlich, weit hinter Abyffinien in Verbindung 
mit deffen ohnedies fchon fehr hohem Berglande liegen. 
Dies Lestere war die Meinung Korſchud-Paſcha's, 
und ſchon Mehemed Mi Außerte gegen mid etwas 
Achnliches in Kahira, als wir von Bruce fpraden; 
nämlid daß die wahren Quellen des Nils gewiß 
ferner als Abyffinien in hohen Gebirgen entfprängen. 
Ogleich man feit vier Jahrtaufenden diefe Quellen 
bes Nils vergeblich gefucht hat, fo bin ich doch, nach 
allen eingezognen Nachrichten, und nad der etwag 
genauern Bekanntſchaft mit diefen Ländern überzeugt, 

daß gerade jegt biefer Entdedung durchaus feine fo 
unüberfteiglichen Hinderniffe entgegenftehen, als man 
gewöhnlich glaubt, wenn man nur die rechten Mittel 
dazu anwendet, und bier fann ich mich nicht genug 
darüber verwundern, daß noch nie weder ein euro⸗ 
päifches Gouvernement, noch einer jener vielen über: 
reihen Engländer, die doch im Allgemeinen fo viel 
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hatte feine Schwierigkeit, und mit einge ſehr geringen, 
Begleitung machte ich mich noch vor Sonnenaufgang, 
auf den. Weg. Ih war indeß ſo matt und abge 
fpannt, und fo leidend, dag ich nur wenig von: Diefen. 
Zour fagen fann, bie und auf ziemlich guten Wegen, 
und durch mehrere Feine Dörfer, faſt immer durch 
Dornige Wälder, aber ohne große Bäume in zwei 
Tagen bis zum. Dender führte, nachdem wir unters 
wege in einer badofenheißen, übelviehenden Kammer 
nur. ein fehr elendes Nachtlager gefunden hatten, 
Zum Abendeffen bereitete man ung Perlhühner, bie 
wir auch häufig im Walde fahen. Ich fand ben. 
Flug, in feinem äußern Anſehen, dem Rahad ſehr 
ähnlich, mit gleich hohen Ufern, wenig breiter, höch⸗ 
ſtens 200 Fuß, aber fo tief mit einem ſtark firömenden 
und weit klareren Waſſer als ber blaue Fluß anges 
füllt, daß es beim Durchreiten meinem Pferbe bis 
über den Bauch ging. Doch fagte man ung, daß. 
er bald nicht mehr paffirbar ſeyn mürbe. Die Richtung 
feines Laufes aus Südoften iR in biefer Gegend eine 
Zeitlang mit dem blauen Fluße faft parallel, während. 
der Rahad fi ziemlich mit einem rechten Winkel in 
jenen ergießt. Seine. Ufer. waren. zum, Theil. dicht. 
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Auch über Mandera befam ich beim Gouverneur 
durch einen alten Dſchaus etwas beftimmtere Nach⸗ 
richten. Es Liegt nah ihm nur 16 Stunden von 
Abu = Haray öſtlich vom Nile ab; auch beftätigte er, 
daß fih die Ruinen auf einem Berge in der Ebne 
befinden, doch konnte er über biefe nichts Näheres 
angeben, ba er, wie er fagte, zu wenig Darauf 
geachtet habe. ch bat mir fogleih diefen Dſchaus 
für die Fortfegung meiner Reife zum Begleiter aus, 
und beurlaubte mic dann, um Muſtapha-Bey einen 
Beſuch zu machen. Diefer bewohnt das einzige Haug 
in Kartum, welches, außer dem Harem des Gou⸗ 
verneurs, Glasfenfter hatte. Er erzählte ung viel 
von Kordofan und den Goldbergen von Sceibun, 


drei Jahren drei Erpeditionen nach einanter unternahm, feine 
Koſten fcheute und nicht eher ruhte, bis er jeinen Zwed erreicht 
hatte. Ob dies den kopiloſen Efriblern gegen dieſen Fürſten 
nicht etwas das Handwerk legen wird? Denn ſie mögen ihm 
Motive unterlegen, welche ſie wollen, das Reſultat können ſie 
ihm nicht mehr abſtreiten. Spielend gelingt ſeiner Energie, 
was bisher allen Natienen ber Erde unausführkar blieb, und 
der ungelehrte Zürfe verdient fih von der Wifienfchait einen 
unfterblihen Kranz! Es iſt in der That, als hätte das Schickſal 
{hn durch diefen unerwarteten Ruhm bei der civilifirteften Welt 
Europas für alle die Unbill entſchädigen wellen, welde ihm 
‘von andern Mächten biefes Welttheils in politijcher, oder viel⸗ 
mehr unpolitifcher Hinficht angethan werden if. 
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immer noch glei Trank, fih nah Abu⸗Haraß habe 
transportiren laffen, um bort einer beſſern Luft zu 
genießen, und daß ber italienifche Apothefer ihn 
borthin begleitet habe. Zugleich benachrichtigte man 
mid, daß in Muflelinieh‘, einem großen Ort, acht 
Stunden von bier, weftlich nah dem weißen Fluſſe 
zu gelegen, morgen ein bedeutender Suk (Markt) 
fatthabe, wo man immer einen großen Zufluß von 
Menfchen finde. Diefe gute Gelegenheit, erſtens 
das Innere des Landes noch etwas näher fennen zu 
lernen, zweitens bie Einwohner bei einer fefllichen 
Gelegenheit beobachten und zugleich vieleicht bort 
allerhand intereffante Einfäufe machen zu können, 
wollte ich nicht verfäumen, und verließ daher von 
neuem die Barfe, um auf Kameelen und Efeln lands 
einwärts zu ziehen. Um fünf Uhr Abends erreichte 
ih das Dorf Fedaſſa, wo ein heftiger Kolikanfall 
mich zwang, eine Stunde in ber Hütte des Schechs 
in wahrer Agonie zu verweilen. Es war Überbem 
nur ein tranriges Lager auf einem halb zerbrochnen 
Engareb mit ein paar zerriffnen Bernus überbedt, 
und einem Kiffen, beffen urfprünglihe Farbe vor 
Schmug nicht mehr zu erfennen war. Neben mir 
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Baum kommt au, wiewohl felten, in einigen Die 
ſtrilten des Sennaar's vor, wo man ihn Kangulos 
nennt. In Kordofan heißt er Hömer und auch Tebeld. 
Muſtapha-Bey verfiherte, Stämme diefes Baums 
gemeſſen zu haben, die über fiebenzig Fuß im Umfang 
gehabt hätten. Seine Höhe, obgleih anfehnlich, 
flieht in feinem Verhältniß zu dieſer ungeheuren Dide 
des Stammes, doch breiten fich die Aefte fehr weit 
aus. Das Holz ift übrigens fo ſchlecht, daß es 
nicht einmal zum Brennen wohl gebraudt werben 
fann. (Wahrfcheinlich eine Adanfonienart oder der 
Sotor). Ich erfundigte mih aud bei ihm, meiner 
alten Manie getreu, wieder nad dem Einhorn, doch 
ohne Erfolg. Dagegen ließ er mir zwei prächtige 
Eremplare von Nashornhörnern holen und madte 
mir beide zum Gefchent. Das eine mißt genau 
anderthalb franzöſiſche Fuß in der Länge, das andere, 
welches noch dider in der Wurzel ift, ift einen halben 
Fuß fürzer. | 

Bon den Bulfanen und heißen Quellen, fo wie 
Grotten mit ägyptifchen Hierogipphen, deren Herr 
Rüppel erwähnt, hatte er feine Kenntniffe; Dagegen 
erzählte er viel von dem merfwürdigen, reichen und 





Tpiser, auf der Erbe anfltegender Dächer ans grfloch⸗ 
tenem Rohr aufgeführt waren, To glichen fie grvßen 
Zeltlagern und machten mit ben fle umgebenden 
Bäſchen und Bäumen einen höchſt gefälligen Effekt. 
Jede dieſer Hütten iſt mit einem runden vder vier⸗ 
eigen Hofe umgeben, ben ein, hier fo leicht zu 
Trlangender, Zaun aus ſtachlichen Zweigen fihägt, 
und anf den alten Bäumen horſtrten wie gewöhnlich 
Hunderte der ſtorchartigen weiß und ſchwurzen Wiſſe. 
Einige Paare derſelben hatten ſich ſogar auf ven 
Dachſpihen der Hätten, fo niedrig biefe find, zus 
traulich ihre Nefter gebaut. Raben waren desgleichen 
fehr häufig und ganz den ımfrigen gleich; doch bes 
merkte ich einige unter ihnen mit weißen Ringen 
um ben Hals, die ich früher noch nicht angetroffen hatte. 

Muffelinieh, wo außer der jeßigen Hauptmeffe 
zweimal die Woche, Dienflag und Sonnabend, ein 
beträchtlicher Markt ftattfindet, iſt bedeutend größer, 
als Duad: Medina, auch reinliher und eleganter 
gebaut. Es Hat eine Mofchee und zwiſchen den Zelt: 
häufern noch viele Peine Lehmpalläfte der Reicheren, 
in Form altägpptifcher Pylonen mit Terraffendächern. 
Das größte Haus biefer Art bewohnt ber Scheih 
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Kleidung darthun ſoll. Alles Land gehört dem Staats⸗ 
oberhaupt, und jeder Bewohner ift nicht minder fein 
Eigenihum. Dennoch behauptet man, daß das Reich 
mit Milde und Gerechtigkeit regiert werde. Beim 
Tode des Sultans müſſen nad einer feltfamen Sitte 
. ale Männer und Frauen ihr Haar rafıren, das 
Haupt mit Staub und Afche bededen, und ein ganzes 
Jahr lang um den Berblichenen trauern. Zugleich 
wird alles männliche Vieh getöbtet, und erſt nad 
der verfloffnen Trauer beginnt man Raubzüge in die 
Umgegend , um fi neue Stammbhalter zu verfchaffen. 
Diefer legte Gebrauch fcheint faft unglaublih, Mu- 
ſtapha⸗Paſcha verficherte mir aber wiederholt, daß 
bie Sache ſich genau fo verhielte, wie er fie ange- 
geben, und in Wahrheit — die Thorheiten der 
Menfchen find zu allen Zeiten fo koloſſal gewefen, 
bag man auch die wahnfinnigften nicht zu bezweifelt 
braucht. Uebrigens ließe ſich allenfalls ein politifcher 
Grund dabei denken, den Ffriegerifhen Raubgeift zu 
erhalten , und dem Volk fogleich bei Beginn der neuen 
Regierung eine Äußere Beſchäftigung zu geben. 

Der General meinte, daß ein Europäer, Der 
als einfacher Handeldmann aufträte, wenig Schwies 
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Werfen, die mir Herr Boreani geborgt hatte, zum 
zehntenmal den Candide, eine Lektüre, die bier im 
wüften Afrifa allerdings etwas Seltfames hatte, aber 
binfihtlih der Panglosſchen Philofophie ganz gut zu 
meiner Lage paßte. 

Am andern Morgen befuchte ich den Suf, der 
auf einer weiten mit Buden bededten Ebne am Ende 
des Dorfes abgehalten wurde. Es ging, trog ber 
Menge von Menfchen, und des daraus entſtehenden 
Gedränges, weit anftändiger und ruhiger daſelbſt 
zu, als auf einem europäifchen Jahrmarkte. Auch 
ward ih, obgleih ein Gegenftand der allgemeinen 
Neugierde, doch von Niemand beläftigt. Ich Faufte 
eine Menge Landescuriofitäten zu äußerſt billigen 
Preifen, als: Sandalen, Amulets, Waffen, Weibers 
fhmud, herrlich gearbeitete Matten aus Stroh und 
buntem Leder, fehr zierlih geflochtene Schüffeln, 
Körbe und Glocken aus gleihem Material, welche 
legteren auf die Schüffeln geftellt werben, um bie 
Speifen vor den zahliofen Fliegen zu bewahren, 
Goldförner, Mufchelgelb u. dergl. mehr. Weniger 
franf Hätte ich vielleicht mehr Beobachtungen anges 
ftellt,, fo dankte ich dem Himmel, als ich wieder zu 
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Haufe war, um no einige Stunden vor meiner 
Abreife auszuruben. Während dem befudyte mich 
der She, um mir einige Zeugnifle feiner Gaſt⸗ 
freundfchaft zu zeigen, die ihm von älteren Reifenben 
ausgeftellt worden waren, und enbigte mit ber Bitte, 
ihm ein gleiches zu hinterlafien, die einzige Bergütung 
feiner Bewirthung, die er annehmen wollte. . Diefer 
Mann warb von den Arabern wie ein Heiliger 
verehrt. Einmal kamen, während er in feinem 
Zimmer laut Gebete ablas, vier derfelben, und fnieten 
fogleih, den Saum feines Kleides küſſend, vor ihm 
nieder. Er las ruhig fort und fagte ihnen nur meh: 
reremale bazwifchen: „Essennetum!“ (Steht auf)! 
aber vergebens. Sie blieben eine halbe Stunte auf 
ihren Knieen, bis er zu leſen aufhörte. 

Zur Rüdfehr wählte ich einen direfteren Weg 
zu Lande nah Abu-Haraß, der eine geraume Zeit 
lang durch die anmuthigfte Waldgegend führte. Hier 
bfühte befonders in großer Menge und Ueppigkeit 
der Turtum, ein fhöner Straud, der, obgleich er 
feine Blätter und nur ein Gewühl von grünen Nanfen 
hat, die einer Maffe von Haaren gleichen, doch die 
fremdartigften, maleriſchſten Formen bamit bildet, 
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und undurchdringlich dicht ifl. Seine tief rofenrothe 
Heine Blüthe, womit er ganz Überdedt war, muf 
ſehr bonigreih feyn, denn alle Schmeiterlinge bes 
Suban ſchienen fih hier Rendez⸗vous gegeben zu 
haben. Man hätte, mit ben gehörigen Utenfilien 
verjehen, ohne große Mühe in wenigen Tagen eine 
vollſtändige Sammlung afrifanifcher Tagfalter zufams 
menbringen fönnen. Ih ſah alle mir befannten 
Arten, und zwei ober brei, bie ich für neu, ober 
wenigſtens äußerſt felten halte, hatte aber zu wenig 
Zeit und fühlte mich zu elend, um mic felbft mit 
ihrer Jagd zu befaffen. So fehr wir den Schritt 
unfrer Thiere befchleunigten, Tangten wir doch erft 
mitten in der Nacht in Abu⸗Haraß an, wohin id 
auf meiner eignen Barfe, die ein ſchwimmender 
Neger holte, über den Fluß feste, und in meinem 
Bett die Leiden zu befämpfen fuchte, die mir täglich 
mehr meine Kräfte und alle Reifeluft raubten. 

Als ih am nächften Tage den Doktor Koch 
befuchte, fand ich diefen in noch weit elenderer Ver⸗ 
faſſung, als mich. Er ſelbſt hielt ſich für einen 
Kandidaten des Todes, nahm auf rührende Weiſe 


Abſchied von mir, gab mir noch einige Aufträge im 
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viefige Delebb⸗ und Kofospalmen mit noch Toloffalern 
TZamarinden und Boababbaumen wetteifern, und 
gelbe und rothe Blumenbouquets die Kronen der 
cassia fistula und des Sotor bedecken. Die Adan⸗ 
fonien prangen mit weißen Blumen, von andern 
hängen bis zwanzig Pfund ſchwere Früchte herab; 
ungeheure Ficus, Oleander und Cactuſſe, Mimoſen 
und Aklazien aller Arten und Blüthen, Schlingpflanzen, 
die herrlichſten Treibhaus: und Topfgewächſe, als 
Fuchſia, Pancratium, Irisarten, Sambuk u. f. w. 
zieren dieſen Wald, den zahlloſe Elephanten durch⸗ 
ftreihen, von welchen mehrere Trupps der Karavane 
näher famen, als den Reifenden Web war. Der 
Berg von Scheibun befteht aus dem Gneiß und Granit 
der Schweizeralpen, das erfte primitive Geftein, auf 
welches Herr Auffegger, nad feiner Meinung, in 
Afrika ftich; denn ber ſchöne Granit von Affuan u. ſ. w. 
ift nach ihm vulfanifhen Urfprunge. — Im Often 
son Scheibun lagern fich die Berge Abul, Schawart, 
Kavarmi; im Weften el-Buram, Moäri, Tungur; 
im Süden der Dichebel:Tira und die Ebenen des 
Landes Fartit. Zwifchen dem Dſchebel-Tira, der 
‚eine Tagereife von Scheibun entfernt ift, paffirt man 





zuverläßigen Leuten (die mir Tieber find, als zwei: 
hundert des gewöhnlichen Troffes) trog meines Un⸗ 
wohlfeing die Tour zu unternehmen, warb aber auch 
hiermit beftimmt abgewiefen, indem der Kafcheff ers 
Härte, daß er, mid) einer ſolchen Gefahr auszufegen, 
noch viel weniger auf fi nehmen könne, befonbers 
jetzt, wo die ganze Sache fchon fo landeskundig 
geworden ſey, daß die räuberifchen Horben im Ge: 
birge längft aufs Genaufte davon unterrichtet feyn 
"müßten, und daher, eine anfehnliche Beute erwartend, 
vielleicht mit ihrer ganzen Macht vereint über ung 
berfallen würden. Er aber mäffe mit feinem Kopf 
für den meinigen ftehen, und ich felbft werde ihn 
forher Gefahr nit ausfegen wollen. Etwas andres 
aber fey eg, feßte er hinzu, wenn ih, da eg mir 
doch nur darum zu thun fey, fichere Auskunft über 
bie Ruinen von Mandera zu erhalten, meinen Dras 
goman dahin fenden wolle. Diefer, der jung und 
rüflig genug fey, alle Fatiguen und Entbehrungen 
zu ertragen, und Üüberdem die Sprade der Araber 
fo gut als fie felbft fpräcdhe, möge, als Beduine ges 
kleidet, ‚leicht unbemerkt und ungehindert fich durchs. 
ſchleichen können. Dazu erbiete fi der Schech, ihm 
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und der hauptfählichfien Ruinen, bie er antreffen 
mag, nad) den Richtungen feines Marfches und der 
zurüdgelegten Stundenzahl, wenigſtens approrimativ 
ganz gut berechnen können. Drittens endlich bewog 
mich die Berüdfichtigung ber ungeheuren Koften zum 
Nachgeben, welde auf biefe Weife ganz eripart 
wurden, und die dem Gouvernement aufzubürden ich 
mich nicht berechtigt fühlen konnte. 

Ich ertheilte alfo Giovanni meine Benediction, 
er ſelbſt machte fein Teftament wie vor einigen Tagen 
ber Doktor Koch, und in wenigen Stunden war er 
in der Wüſte — fein fommendes Schickſal ein dunkles 
Geheimniß, bis es zur Vergangenheit geworben feyn 
wird. Diefe Bergangenheit war jchon früher bei 
dem armen Giovanni ziemlich dunkel gewefen. Er 
ift ein Kind von Ehios, wo er in feinem fiebenten 
Fahre Vater, Brüder und Schweftern vor feinen 
Augen morden fah, und felbft ald Sklave von einem 
fanbiotifhen Türken entführt wurde. In Alerandria 
faufte ihn der jegige öfterreichfche Conſul in Kandia, 
Herr Stuzzi, damals Dragoman bei dem bafigen 
öfterreihfchen Conſulate, Ios, nahm ihn an Kindes: 
flatt an, und gab ihm eine gute Erziehung. No 
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hohen Thurme verſehen, verſpricht ſogar ein ſchönes 
und würdiges Gebäude zu werden. Ich wunderte 
mich auf dem Bazar bie abyſſiniſchen Sklaven faſt 
eben fo theuer als in Kahira zu finden, doch war 
eine viel größere Auswahl ſchöner Mädchen bier 
vorhanden. Diefer Handelsartifel warb fo anziebend, 
bag mein Kammerdiener Adermann, der Dragoman 
und mein Koh, alle zugleich um die Erlaubniß bet 
‚mir einfamen, fich mit diefer, wie fie verficherten, 
ihnen nun bei fo weiter Reife „unentbehrlich geworben 
Waare“ verjehen zu dürfen, und.da fie mir babet 
nit undentli zu verfteben gaben, daß fie im 
Weigerungsfall fih nad einem andern Dienft um: 
fehen müßten, ich aber hier ihrer nöthiger bedurfte, 
als fie meiner, jo mußte ich nachgeben, obgleich mit 
großem Mißvergnügen, weil dies während ber Rück⸗ 
reife einen completten Harem in meiner Suite eta= 
blirte, und ich ſpäter hinlänglich Gelegenheit fand, 
wahrzunehmen, wie fehr dadurch meine Diener ihre 
Obliegenheiten von Tage zu Tage mehr vernad- 
läßigten. Oft hat es mich indeß frappirt, wie Leute, 
bie in Europa ſchon das Wort „Sklaverei“ in Hgr= 
niſch bringt, auch viele Engländer, es hier doch fo 
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einen hatte ich fchon Jängft nicht mehr. Da befam 
ich eine inftinktartige Begierde nach einem Getränf, 
über das gewiß alle Aerzte bei einer faft fchon 
chroniſch gewordnen Diffenterie den Kopf fchütteln 
werden, nämlich nad flarfem falten Punfch, den ich 
übrigens in gefundem Zuftande nicht im geringften 
liebe, und faft nie genieße. Glücklicherweiſe hatte 
ih die Mittel, ihn berzuftellen, denn das Land lies 
ferte Feine grüne Citronen, und ih befaß nod 
einige Bouteillen Jamaika-Rum, die ich mehr der 
Leute als meinetwegen mitgenommen hatte. Der 
ſehr häufige Genuß dieſes fo zubereiteten Getränfg, 
ziemlich ſtark angemacht, fehlug wunderbar an, und 
obgleich ich noch Feineswegs ganz dadurch hergeftellt 
wurbe, fo verminderte fi doch dag Uebel und na- 
mentlih die Schmerzen zufehende; es warb mir 
wieder möglich, etwas zu effen, und meine geſchwun⸗ 
benen Kräfte fehrten langſam zurüd. Ich will Nies 
mandem vathen, mir nachzuahmen, aber fo ift Das 
Factum. 

Während dieſer Zeit brachte man mir täglich 
eine große Menge intereffanter Landesprobufte zum 
Berfauf ind Haus getragen, wahrfcheintih, weil 
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beim Fang eines foldhen Unthiers zugegen geweſen 
zu feyn, in deſſen Bauch man die noch befchlagnen 
Hufe eines Pferdes, und zugleich den rothen Leibbund 
eines Fifchers fand. Wenn der Krofodill irgend ein 
Geſchöpf erfaßt hat, fo pflegt er damit in bie Mitte 
bes Stromes zu ſchwimmen und es mehrmals in bie 
Höhe zu halten, um ſich zu überzeugen, ob es tobt 
fey. Zudt es noch, fo taucht er von neuem damit 
unter, und erft, wenn er fih von dem Hinfcheiden 
beffelben vollig überzeugt hat, begiebt er ſich auf den 
Sand, um feine Beute mit Muße zu verzehren. 
Während diefes Geſprächs fahen wir felbft aus ben 
Fenſtern des Saals über ein Dugend Krofodille fi 
an den Ufern des dicht vorbeiftrömenden Fluſſes 
mitten in der Stadt fonnen. Sie waren von allen 
Größen, und faft von eben fo vielen Farben, bald 
grau, bald ſchwarz, bald gelb dominirend, ober auh „ - 
alle biefe Farben zufammen, in ſcheußlichſter Miſchung 
gefledt. Einer aus diefer Geſellſchaft zeichnete fich 
befonders durch feinen Rieſenkörper aus, ein in 
Kartum fehr wohlbefanntes Individuum, von den 
Eingebornen unter dem Namen des Schech's eben fo 
gefürdtet, ald geehrt; denn wie zur Zeit ber alten 
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gehalten werben, und nehmen nicht, wie das Holz, 
ben Geruch der Dinge an, die man hineinfüllt. Es 
giebt namentlich fein Tändlich = eleganteres Gefäß für 
frifhe Mich als dieſes. 

Am zweiten Juni kam Giovanni von feiner 
Erpedition lebendig zurüd, zwar flarf an der Stirne 
bleffirt, aber nur von feiner eignen Piftole, mit ber 
er einen Signalfhuß hatte thun wollen, und bie, 
wahrſcheinlich überladen, ihm in der Hand zerplagt 
war. Er hatte Alles gefehen, was ich ihm zu fuchen 
aufgetragen, das Refultat war aber den Forfchungen 
ber Philoſophen etwas ähnlich, nämlich das Ausge⸗ 
mittelte mehr negativer als pofitiver Natur. Doch 
war jeine Relation Teineswegs ohne Intereffe. 

In Gely (das er auf dem Rückwege ſah, weil 
Herren Caillaud berichtet worden war, daß fidh be: 
beutende Ruinen dort befinden follten, fo wie auch 
Spuren alter Brunnen auf dem Wege dahin) war 
niht das Mindefte vorhanden, was auf höheres 
Altertbum hinwies, wohl aber ein Haufen ppyrami⸗ 
denartig geformter, natürlicher Felfen, zu Denen auch 
Giovanni fogleih von einem Araber, als zu ver- 
meintlihen alten Pyramiden, hingeführt wurbe. 
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ſelbſt fehr befuftigt zu haben, denn als am nächſten 
Freitage der Kadi in ganz rother Kleidung dem Gous 
verneur feine Aufwartung machte, ſchlich fih das 
Thier, vielleicht noch mehr gereizt durch Die ungewohnte 
Farbe, hinter denfelben, fprang auf feinen Rüden, 
warf den entjesten Mann Allah’ nieder, und blieb 
dann gelaffen, aber hartnädig, auf ihm liegen, ohn⸗ 
geachtet des fchredlichen Angfigebrülls, das der arme 
Kadi unter dem Gelächter der Umftebenden ausftieß. 
Doch die Kirche beleidigt man nie und nirgends 
ungeftraft, und auch dem Löwen foftete Der ausgeübte 
„Frolic“, aus Beforgniß einer gefährlicheren Wieder: 
bolung, das Leben. Die Jagd diefes Könige der 
Wüfte ift übrigens bier mit weniger Beforgniß ver⸗ 
bunden als in den Wäldern Indiens und auf dem 
Cap. Man verfolgt ihn in den heißeften Monaten 
während der brennenden Mittagsgluth, wo er nur 
mit Mühe eine kurze Strede zu laufen vermag, und, 
wie ih ſchon an meinem Hunde Sufannis oft bes 
merkte, fi bei jedem Strauch, der nur ein wenig 
Schatten gewährt, lechzend niederwirft, um einige 
Sekunden Luft zu fohöpfen. Es giebt Araber, die 
ihn auf dieſe Weife ganz allein, bios mit Hälfe 
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Hafen ganz öſtlich wandte, und in diefer Richtung, 
ungefähr doppelt fo weit, als von Abu⸗Haraß nad 
Abaitor, bis Mandera verblieb. Bis Abaitor ritt 
man fortwährend in bichtem Walde, wie gewöhnlich 
meift aus Mimofen und Afazien vieler Arten be= 
ſtehend, dann in offner Plaine big 5 Stunden vor 
Mandera, wo das Land wieder mehr bebufcht zu 
werden anfängt. Den Boden jhildert Giovanni 
durchgehende als vortrefflih, auch wird .ein Theil 
deſſelben nach der Regenzeit cultivirt. Er begegnete 
in ber Plaine vielen Straußen und Antilopen, von 
welchen lesteren einige die Größe einer Kuh erreich- 
ten. Da ihm von Mandera aus in der Ferne ein 
fehr hoher, mit zwei fchroffen Spitzen ſich erheben 
der Berg, Gur genannt, auffiel, der eine Eleine 
Zagereife Oſt-Süd-Oſt von Mandera entfernt if, 
fo fegte er, auch bier meiftens durch Walbgegenden 
ziebend, feine Reife bis zu diefem Berge fort, traf 
aber auf feine Alterthümer daſelbſt. Alle drei ifo: 
lirten Berge, Dichebel- Abaitor, Dſchebel-Gur, wie 
Dſchebel-Mandera, beftehben nad Giovanni's Augs 
fage theild aus Granit, theils aus röthlichem Kalf- 
fein primitiver Sormation, fo wie auh Marmor 
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zulaufende Keilformen gefchmolzen findet. Dort ſam⸗ 
melte er verſchiedne merkwürdige Produkte, unter 
andern überließ er mir einige fchöne Eremplare des 
artigen mineralifchen Produftes, das ganz durch 
Menſchenhand gegoffnen Kugeln gleicht (Silico fer- 
rugineux roule), eine intereffante Euriofität für bie 
Laien. Bon Berber feste er feine Reife zu Waſſer 
fort, und litt an ber Testen Katarafte Schiffbruch, 
wo er einen großen Theil feiner Effekten einbüßte, 
und durchnäßt, ohne Kleiderwechfel noch Obdach, 
eine ganze Naht im Freien gubringen mußte. Er 
entging den gefährlichen Folgen dieſer Erkältung 
vielleicht nur dadurch, daß er die Geiſtesgegenwart 
hatte, ſich ſelbſt mit einem Federmeſſer zur Ader zu 
laſſen, in dieſem Clima das beſte Mittel bei einem 
ſolchen Vorfall. Herr Boreani hatte ſeinen hieſigen 
Aufenthalt (wo er noch auf nähere Inſtruktion wartet) 
ſehr thätig zu einer Sammlung von ausgeſtopften 
Thieren und Vögeln benutzt, und als ich ihn am 
andern Tage in ſeiner Wohnung beſuchte, war ich 
wirklich erſtaunt Über die Menge und vortreffliche 
Conſervation derſelben. Hier ſah ich auch zum erſten⸗ 
mal den klaſſiſchen weißen Ibis, der erſt von der 
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bald als Viehſtall, bald als Zufluchtsort bei den 
häufigen Plünderungen der räuberiſchen Beduinen 
benutzt wird, und mehreremal ausgebrannt worden 
iſt. Auf dem Kalkfelſen von Liberi dicht über dem 
Tempel befand ſich ein ſeltſamer, vierkantig zuge⸗ 
hauener koloſſaler Stein, in den auf der vordern 
Seite in regelmäßigen Reihen tiefe, runde, etwas 
trichterförmige Löcher eingemeißelt waren. Es iſt 
ſchwer zu errathen, zu welchem Zweck er gedient 
haben kann. Auf alle ſeine vielfachen Erkundigun⸗ 
gen nach weitern Alterthümern in der Nähe erhielts 
mein Dragoman ſtets zur Antwort, daß, was er 
geſehen, Alles ſey, und man von Mehrerem keine 
Kunde habe. Die Gefahr, von den Arabern über⸗ 
fallen zu werben, ſcheint man in Abu-Haraß, wie 
es der Drientalen Art iſt, fehr übertrieben zu haben, 
doch find allerdings Die dortigen Stämme fortwähs 
renb nicht nur im Streit mit dem Gouvernement, 
fondern auch unter fih, und Räubereien baber an 
ber Tagesordnung, denen aber einzelne Reiſende, 
bie gut beritten und bewaffnet find, wohl leicht ents 
geben mögen. Während Giovanni's Aufenthalt in 
Mandera Fam ein reitender Eilbote dahin auf feinem 





ohne fich bei Zeiten zu erheben und langſam ing 
Waſſer zu friechen, wo es bald vor jeder Verfolgung. 
fiher iſt. Die Hige war gräßlich und flieg um zwei 
Uhr Nachmittags bis 39 Grad Reaumür im Schatten. 
Da nun die Krofodille am Morgen fo viel Furcht 
vor mir bezeigt hatten, fo beihloß ih am Abend, 
nad) Kühlung lechzend, mich auch nit mehr vor 
ihnen zu fürchten, und unter meinen Senftern, wo 
wich überdem mehrere vorgezogne Barfen einiger- 
maßen fhüsten, ein Flußbad zu nehmen, obgleich 
man mir verfiherte, daß genau an berfelben Stelle 
erft vor wenigen Wochen einem am Waſſerrande 
fpielenden Knaben der Arm abgebiffen worden fey. 
Der Nil war bier unmittelbar am Ufer ſchon fo tief, 
Daß ich mid zum Bade an einen Strid anbinden laſſen 
mußte, der an einer der dort ſtehenden Barfen be- 

‚ feftigt wurde, aber die Wolluft des verhältnigmäßig 
falten Wafferd gegen die glühende Temperatur ber 
Atmofphäre war fo groß, daß weder bie unbequeme 
Lage, noch bie Gefahr fie fchmälern konnten. Aud 
blieb ich ganz unangefochten über eine BViertelftunde 
in dem belebenden Element, deſſen Werth man erft 
in diefen Ländern vollftändig ſchätzen Iernt. 
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wenn bie Dromebare fraßen, blieb man, aus Furcht | 
vor einem jählingen Ueberfall, darauf figen. Daß 
übrigens alle Gegenden, die Giovanni ſah, fo wie 
wahrſcheinlich der größte Theil der Halbinfel Meroe 
(in Beftätigung beffen, was ich bereits bei Gelegen⸗ 
heit meiner eignen Creurfionen bemerkte) in alter 
Zeit cultivirt, folglich auch bewäffert, von Handels: 
ftraßen durchzogen, voll blühender Orte und zahlreich 
bewohnt waren, leidet faft feinen Zweifel. Was 
jegt Wüſte ift, bebürfte nur Menfchen, Inbuftrie und 
Kapital, um von neuem eine reiche Provinz zu werben. 

Was nun die Lage von Mandera betrifft, fo 
glaube ih, nah allen durch meinen Dragoman fo 
wie dur die Eingebornen erhaltnen Notizen, daß 
es um einen halben Grad füdlicher und aud öſt⸗ 
licher placirt werden muß, als es auf den Karten 
von Caillaud und Rüppel (nach welden alle übri⸗ 
gen meift copirt find) *) angegeben ift, feine ı wahre 

*) Man vergefie nicht, zu welcher Zeit dies geichrieben 
wurde, da feitdem, namentlich durch Zimmermann’s Karte vor 
Mittelafrifa, gewiß ein großer Bortfchritt erlangt worden If. 
Demohngeachtet erben fih auch bier noch bedeutende Irrthümer 
im Detail fort, wovon ber Augenzeuge fich leicht überzeugen 


fann. Es freute mich, auf dieſer ganz neuen Karte zum erflen- 
Mehemed Ali’s Reich. III. 
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umberzieht, — immer genug gethan war; benn das 
Reiſen in der Regenzeit wird hier für Europäer 
oft töbtlih. Der Doftor folgte mit feinen beiden 
Sklaven in ber zweiten Barfe. Ein heftiger Staub: 
flurm indeß, der im Moment unfrer Abfahrt ein- 
trat, zwang und, ganz nahe der Stadt, in einer 
gefhügten Bai bis zum nächſten Morgen zu vers 
weilen. Wir hatten dann ziemlich günftigen Wind, 
wegen ber vielen und jählingen Krümmungen des 
Fluffes biente er jedoch nur theilweife, und bie 
meifte Zeit mußten die an unfre Fahrzeuge ange: 
fpannten Einwohner zu unfrem Fortfommen dag 
Befte thun. Dennod ging es im Ganzen nur fehr 
Iangfam vorwärts. Drei Stunden von Kartum 
famen wir bei den Ruinen von Soba oder Saba 
vorbei, was die unwiffenden Türfen für die Reſi⸗ 
benz ber berühmten Königin ausgeben, die den 
weifen Soliman (Salomo) beſuchte, deren Befich: 
tigung wir aber big zu unfrer Rüdfunft auffchoben, 
und drei Stunden weiter, ohnfern eines freundlichen 
Dorfes, für Die Nacht anferten; die Schifffahrt ıft . 
hier in der Nacht zu unficher, und überdies wünfthte 
ich jo wenig als möglich von ber Gegend ungefeben 
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baren Wegen durch die Berge, um von Dſchebel⸗ 
Liberi nah Gely zu gelangen, bis Abaitor zurück⸗ 
fehren, und hatte dann nördlich noch zwei Karas 
vanensTagereifen bis nah Gely, das Caillaud 
zwar, nach feinen eingezognen Nachrichten, Kely 
nennt, welches aber jedenfalls ein und derjelbe Ort 
feyn muß, da Niemand von einem ſüdlicher gelegnen 
biefes Namens etwas willen wollte, Gely aber bier 
ſehr befannt ift. 

Die hie und da zerfireuten friedlichen Einwoh⸗ 
ner, bie man antraf, waren höchſt elend und faſt 
Wilden gleih. Mit Erftaunen betrachteten fie nicht 
nur bie europäifchen Gegenftände, welche mein Dras 
goman mit fi) führte, fondern felbft das in Abus 
Haraß aus weißem Mehl, in Form feiner Brode 
gebadne Biskuit, da fie nie etwas anderes, als ihre 
unverbaulihen großen laden aus Durra gefehen 
hatten. Als er dieſen Zwiebad in dem ſtinkenden 
Wafler der Ciſterne zu Mandera eintunfte, um ihn 


— faͤlſchlich Kely gefchrieben — bleibt nad wie vor, nad 
Caillaud und Andern copirt, an der unrichtigen Stelle verzeiche 
net. So wird auch Abu⸗Haraß felbft auf Zimmermann’s Karte 
sch mit Abn-Ahrak traveſtirt, und das anfehnlide Unabs - 
Medina, Hauptort der Provinz, iſt ganz weggelaflen. 





noch furdtfam und bebend. Ich habe in meinem 
Leben nichts Jungfräulichetes gefehen, ald das halb 
entfeste, halb neugierige und dabei fo liebevoll gut- 
müthige Benehmen dieſes reizenden Kindes, voll 
von aller Grazie einer unverfälfchten Natur. Als 
fie etwas zutrauliher geworben war, fchenfte ich 
ihr ein blankes Feines Goldſtück, das fie in bie 
Hand nahm und verwundert anfchaute, aber nicht 
behalten wollte. Die Erflärung, was ed fey, ſchien 
ihr unverſtändlich, fie fehüttelte mit dem Kopf und 
bat, ih möchte es wieder zurüdnehmen. Da id 
mich deſſen weigerte, fo legte fie es behutfam auf 
einen Stein zu meinen Süßen nieder, grüßte höchſt 
anmuthig und lief dann eilig ihren Eltern zu, bie, 
wie wir erft jegt bemerften, ohngefähr einige hun— 
dert Schritte davon am Saume eines großen Wal: 
bes arbeiteten, ber fich rechts und links, dicht und 
fern hinzog, fo weit der Horizont reichte. Doch 
war erft ein Theil feiner, hauptfächlih aus Afazien, 
Mimofen, Nebfa’s u. f. w. beftchenden Bäume grün, 
denn nur wenn die fortbauernden Güffe der Negen- 
zeit fie erfrifcht hat, wird diefe von den Sonnen: 
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zurüdzufehren, ebenfalls aufgeben mußte. Ich warb 
um fo mehr hierzu bewogen, da es fehr ungewiß 
war, ob ich in Mandfchera eine bebedte Barke zu 
finden hoffen durfte, von der Unbequemlichfeit ber 
offnen in dieſer Jahreszeit aber vom Dender bie 
Duad: Medina fehon eine hinlänglihe Probe gehabt 
hatte. Einige Beruhigung gewährte mir indeß bie 
Betrachtung , daß alle diefe Gegenden von Kartum 
bis zum Fazol hinab, nach allen eingezognen Nach⸗ 
richten, wie nad dem, was id felbft bei meiner 
Ereurfion nah dem Dender davon ſah, fi) unges 
mein ähnlich find, die Einwohner in Sitten und 
Tracht faft in nichts von einander abweichen, auch 
Thiere und Pflanzen überall diefelben bleiben. Alter⸗ 
thümer giebt es aber unter Duad- Medina in ber 
Richtung der beiden Nilflüffe Feine mehr, wenigftene 
fo viel befannt if. Um folde zu finden, müßte 
man fih Sftlih nad) dem rothen Meere zu wenden, 
was in jeder Hinficht außer dem Bereich der Moͤg⸗ 
lichfeit für mich lag. Uebrigens ruht in diefem 
fruchtbaren und fchon jetzt nicht unbevölferten Delta 
zwifchen dem weißen und blauen Nil noch die reichfie 
aller Goldgruben für Mehemed Ali, wenn er beibe 





Del Tennen die Einwohner nicht, und brennen in 
ihren Lampen anftatt deffen Butter, bie fie au 
fehr reichlih als Pomade gebrauden, und wahr: 
fheinlih aus diefem Grunde einen Abjcheu davor 
hegen, fie zu: effen. 

Fünf Krofodille Tagerten Mittags auf Dem Sande 
einer Heinen Infel, während Sufannie, nad) feiner 
unartigen Manier, ganz unbeforgt vor ihnen, zur 
Abkühlung ing Waffer fprang, und zu meiner großen 
Angft in ihrer Nähe umherſchwamm, denn er wäre 
jest ein eben fo leicht zu erreichender ale lederer 
Biffen für jene Unthiere geweſen, ba der einft magre 
Spartaner durch die lange Fleifh- und Milchdiät 
ohne Brod fo fett wie ein Mönd geworben ift. 
Er hat übrigens einen Rival in unfrer Gunſt er: 
halten, ein junges Aeffchen mit rabenſchwarzem 
Gefiht, nicht größer als die Hand, Abeleng mit 
Namen, das ih in Kartum kaufte. Es ift fo zahm 
und artig gewöhnt, daß man es frei umberlaufen 
laffen fann, ohne zu befürdten, Daß es etwas 
verderbe. Kin Feiner Diebftahl ift die einzige 
Sünde, deren ſich Abeleng zuweilen ſchuldig macht, 
und da dann das üble Gewiffen feine Poffterlich- 
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Art Leibwache, eigentlih als Soldaten organiſirte 
Sflaven und Diener, bie fie ohne Beitrag bes 
Gpuvernements auf eigne, d. h. auf Allerweltss 
Koften erhalten müflen. Seit einigen Tagen war 
nun ein Kafcheff von ber Abyffinifchen Grenze hier 
zum Beſuch, und zwar derfelbe, welcher burch eigens 
mädtigen Sflavenraub auf Abyffinifchem Gebiet, 
wobei auch ein Priefter, und zwar ein Verwandter 
des mächtigen Major domus Kamfa, mit fortgeführt 
worden war, die Urfache zu der (andern Orts fchon 
erwähnten) Niederlage der Aegyptier gegeben hatte. 
Er mußte jest zur Berantwortung ſchweren Herzens, 
und wahrfcheinfich auch ſchweren Beutels (das ficherfte 
Entfehulbigungsmittel im türkiſchen Reich) ſich nad 
Kartum zum Gouverneur begeben, und hielt hier 
vorher mit feinen Collegen Rath. Nun fanden ſeine 
Leute hier zufällig einen ihm. früper entlaufnen Des 
ferteur feiner Leibwache. Mar brachte diefen in den 
Hof des Haufes, wo alle drei Kafcheffs (der von 
Duad: Medina war auch mit herübergefommen) mit 
ihrem umbherftehenden Gefolge auf Engarebs gravitä- 
tifh den Dampf ihrer Pfeifen in die fühle Abendluft 
bliefen. SelimsKafcheff Tieß ben Gefangnen fogleich 
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gufzufuchen. In der Nacht warb es dagegen” jo 
empfindlich. Falt und windig, daß ich alle Fenſter 
zumaden mußte, und mid mit boppelten Deden 
faum erwärmen fonnte, auch einige Tage einen 
fleifen Hals davon trug. Diefe plöglihen Con⸗ 
trafte in der Temperatur in dieſer Jahrszeit find 
es hauptfächlih, welche die Regenperiode gefähr- 
ib für die Europäer madhen, um jo mehr, ba 
ber Reifende in ber Regel fo wenig Mittel findet, 
fh dagegen zu hüten, und jede Verkältung in 
biefem Himmelsfirich immer eine totale Erichlaffung 
ber Unterleibsorgane hervorbringt, weshalb Dies 
fpäter leiht in eine das Leben zerftörende Kranf- 
heit übergeht. Sorgfam abgewogne, nie zu leichte 
Kleidung, eine wohlfalfaterte Cajüte im Schiff, 
und ein luftdichtes englifches Zelt auf dem Lande, 
nebft einem leichten, aber voluminöfen Pelz, und 
wo möglich ein fleter Vorrath Leichter Weine oder 
guten Bieres, würden wahrjcheinlich hinlänglich 
feyn, allen üblen Folgen der Negenzeit vorzubeu: 
gen, wo man dann bei nur mäßiger Borficht in 
jedem Genuß gewiß allen Fiebern, Diffenterieen 
und inflammatorifchen Krankheiten (Epidemieen aus: 
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Am neunten Mai fhifften wir größtentheils 
durch kahle Sandufer, die Wälder hatten ſich in 
weitere Ferne zurüdgezogen. Abends zeigte ſich 
ein Nilpferd ziemlich nahe unfrer Barfe, blieb aber 
nicht lange fihtbar. Ein feifher Wind ſchwellte 
häufig unfre Segel, und die Hige war nur gelind, 
fo daß im Ganzen bie Fahrt angenehm zu nennen 
war. So bequem dieſes Fahren auf dem Fluſſe 
indeß in vieler Hinfiht ift, fo bleibt es doch für 
den Wißbegierigen immer weit unbanfbarer, als 
dag Reifen zu Lande. Die Abwechfelung fehlt, man 
fieht den Tangen Tag über zu wenig, und reift faſt 
wie ein Engländer, der feine Tour durch Europa 
in der Poftchaife macht. Diefer verkehrt dabei we- 
nigfteng noch mit Gaſtwirthen, wir nur mit Krofo: 
billen und Hippopotamen. Dan follte wenigftend 
immer ein paar Efel in der Kangſche mit ſich füh: 
ren, um an intereffanten Stellen ohne Zeitverluft 
eine gelegentlihe Landtour vornehmen zu können, 
denn das zu Fuß Gehen, befonders während der 
Zageshige, fängt an unthunlic für ung zu werben. 
Man fühlt fih zu matt, und jede Erhigung droht 
Gefahr, um fo leichter vielleicht, da durch das 





267 


bedeutend entnervende Clima Geift und Körper gleich 
abgefpannt werben, und daher Kleinmüthigfeit immer 
mehr die Stelle früherer Zuverficht einnimmt. 

Im Glanz der untergehenden Sonne erblidten 
wir ein ſchön gebautes Dorf, in dem faft alle Häu: 
fer die Größe der Palläafte von Schendy und Mes 
temma zu erreichen ſchienen, was die bisherige 
Monstonie der Landfchaft auf das Anmuthigfte un- 
terbrah, und für den Wohlftand der Gegend ein 
gutes Borurtheil erwedte. Mitten vor dem Dorfe 
ftand neben einem doppelten Saki ein pracdtooller 
Baum von der Höhe und Breite einer alten Linde, 
mit ähnlich geformten, aber dunflern und glänzende: 
ren Blättern. Er Hat purpurrothe Blüthen und 
trägt Schoten, deren nad) der Reife ebenfalls hoch⸗ 
rothe Bohnen einen bedeutenden Handelsartifel ale 
Damenfhmud für die bhiefigen Schönen abgeben; 
biefelben, von denen id, wie man fi vielleicht 
noch aus einem früheren Artikel erinnern wird, auf 
dem Bazar zu Metemma einen ganzen Biertelfcheffel 
zur Sendung an meine Europäiſchen Freundinnen 
einfaufte. Bald darauf überzog fih ver Himmel 
mit voreiliger Nacht, und drei Gewitter. umringten 
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ung, eins im Rüden und eind zu jeder Seite. Gie 
fhoflen wie aus Batterien unter krachendem Donner 
ihre Blige auf ung ab, zielten aber glüdlicherweife 
nicht richtig. Dazu gefellte fih ein fo beftiger 
Sturm aus Norden, daß er unfre Barfe, obgleid 
wir alle Segel eingezogen hatten, und dem Strom 
entgegenfhwanmen, dennoch mit weit größerer 
Schnelle vorwärts trieb, als ung lieb war. Nach 
einer halben Stunde bdiefer rapiden Fahrt machte 
ber Fluß ein plögliches Knie, und da ung bier ber 
Sturm in die Slanfe genommen haben würde, fahen 
wir ung genöthigt, das Fahrzeug am Ufer zu be: 
fefligen und vor der Hand bier zu campiren. Sturm 
und Wetterleudhten hörten während diefer Nacht kei⸗ 
nen Augenblid auf, aber der gütige Hünmel ver: 
fhonte und mit Negengüffen, die wir mehr alg 
Alles fürdten, weil wir fo gut ald gar feinen Schug 
dagegen haben. Es war jedoch nur eine Galgen: 
frift, Die und vergönnt worden war, denn furz nad 
Aufgang der Sonne ließen fih die Wolfen firom« 
weife über ung nieder, und der Wind, der ung 
gerabe entgegenblies, verhinderte alles weitere Forts 
fommen, da es unmöglich war, felbft mit Hunderten 
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fanft die Feder aus der Hand zog, mit ber Miene, 
als wolle er felbft ein postseriptum hinzufegen, was 
allerdings mein Werf zu einer der unſchätzbarſten 
Seltenheiten geftempelt haben würde. Der Boghafte 
ſah mid aber nur mit unwiderftehlich komiſchem 
Ernfte an, blinzelte heftig mit den Augen, zerfaute 
dann haflig die Feder und warf fie in die Ede ber 
Cajüte! — wahrlich eine bittre Satyre! Aber Aus 
toren find unverbeflerlich, felbft wenn Affen ſich die 
Mühe geben, fie zu recenfiren. Und fo warb bie 
zerfaute Feder bald mit einer neuen vertaufcht, der 
Himmel gebe mit des Lefers nachſichtiger Geneh⸗ 
migung. 

Um drei Uhr Nachmittags Tieß das Unwetter 
endlich in fo weit nah, daß wir mit großer An⸗ 
firengung der requirirten Leute wieder flott wurben. 
Die Ufer blieben noch flad und unbedeutend, obwohl 
öfter als geftern mit niedrigem Bufchwerf eingefaßt. 
Doch ſah man über die weißen Sandflächen fort: 
während tiefe Wälder in der Ferne. Wir bemerf- 
ten wenig Dörfer, fahen aber häufig große Heerden 
von Ziegen, und aud eine Heerde von vielen hun: 
bert Kameelen zur Tränfe an den Fluß fommen, 
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was fortwährend für die Wohlhabenheit der Ein⸗ 
wohner ſpricht. Mein Kammerbiener Adermann, 
ber rüftiger als wir geblieben und mehrere Stun 
den zu Land marfdirte, fand viele runde fpige 
Strohhütten der Neger einzeln im Walde vertbeilt. 
Er ſah die Leute dort eine Art Kürbisblätter mit 
Bergnügen genießen, und die gebörrten Körner ber 
Frucht wurden ihm als eine vorzüglichere Delifateffe 
gaftfrei angeboten, ſchienen jedoch nicht fehr nad 
feinem Geſchmack geweſen zu feyn. Grüne Papa- 
geien waren fehr häufig im Walde, und er brachte 
ung einige Eremplare Davon, nebft einem fchönen, roth, 
weiß und grün geftreiften Vogel von bedeutenderer 
Größe, als Beute zurüd. Eine Giraffe hatte er ver: 
gebens und zum Ruin feiner Kleidung verfolgt, ba 
in der That das flahlihe Gebüſch Hier nur mit 
einer Art zu paffiren iſt. Die wilden Tauben, die 
er geſchoſſen Hatte, fanden wir noch größer und 
fhmadhafter als in Aegypten und Nubien. *) Sie 


*) Die Geograrhen tehnen zwar auf ten meilten Karten 
Nubien bis zum Fazol aus, die hieligen Türfen aber laſſen es, 
wie ſchen erwähnt, bei ter legten Katarafte enden, wo ihr 
Sudan beginnt. 





Del kennen bie Einwohner nit, und brennen in 
ihren Lampen anftatt deſſen Butter, die fie au 
fehr reihlih als Pomade gebrauden, und wahr: 
fheinlih aus diefem Grunde einen Abiheu davor 
begen, fie zu eflen. 

Fünf Krofodille Tagerten Mittags auf dem Sande 
einer Heinen Inſel, während Sufannis, nad feiner 
unartigen Manier, ganz unbeforgt vor ihnen, zur 
Abfühlung ins Waffer fprang, und zu meiner großen 
Angft in ihrer Nähe umherſchwamm, denn er wäre 
jest ein eben fo leicht zu erreichender als leckerer 
Biffen für jene Unthiere gewefen, da der einft magre 
Spartaner durch die Tange Fleifch- und Milchdiät 
ohne Brod fo fett wie ein Mönd geworden iſt. 
Er hat übrigens einen Rival in unſrer Gunſt er⸗ 
halten, ein junges Aeffchen mit rabenſchwarzem 
Geſicht, nicht größer als die Hand, Abeleng mit 
Namen, das ich in Kartum kaufte. Es iſt ſo zahm 
und artig gewöhnt, daß man es frei umherlaufen 
laſſen kann, ohne zu befürchten, daß es etwas 
verderbe. Ein kleiner Diebſtahl iſt die einzige 
Sünde, deren ſich Abeleng zuweilen ſchuldig macht, 
und da dann das üble Gewiſſen feine Poffterlich- 
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keit nur noch vermehrt, ſo wird ihm leicht vergeben. 
Auf Suſannis iſt er bitter eiferſüchtig, der ihn jedoch 
von feiner Seite nur mit Verachtung betrachtet. *) 

Die Windungen des Fluffes blieben fortwäh- 
rend mäandriſch, obgleich er bier durch ein ganz 
flaches Land fließt. Gegen Abend, nachdem ber 
Wind mehrmals gewecfelt, hatten wir ein hefti⸗ 
ges Gewitter mit flarfem und anhaltendem Regen, 
der auch durch das Dach meiner Lajüte drang, 
und in des Doktor Barke, die noch weniger gut 
bededt war, alle Effekten gänzlich durdnäßte. An 
einem gut gebauten Dorfe, mit Namen Nuba, bag 
fruchtbare Felder umgaben, und wo wir nur wenige 
Saki's bemerften, da bier die Regenzeit faft zu 
aller Bewäfferung, die der Feldbau bedarf, hin⸗ 
länglih ift, vermweilten wir die Nacht und wars 
derten lange Zeit bei Mondſchein am Ufer umher, 
bis eine plöglic eintretende drüdende Schwüle uns 
bewog, unfer Lager auf dem frifcheren Wafler 


*) Diefes Aeffchen lebt noch frifch und gefund in den Wäl- 
bern ber Lauſitz, es iſt aber leider ſeitdem viermal größer 
geworden, und lange nicht mehr fo gutmüthig ale im Natur: 
zuſtande. 
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aufzufuchen. In des Nacht warb es dagegen jo 
empfindlich. Falt und windig, daß ich alle Fenſter 
zumaden mußte, und mid mit boppelten Deden 
faum erwärmen fonnte, auch einige Tage einen 
Reifen Hals davon trug. Dieſe plötzlichen Con⸗ 
trafte in der Temperatur in diefer Jahrszeit find 
es hauptiählih, weldhe die NRegenperiode gefähr- 
ih für die Europäer mahen, um fo mehr, ba 
ber Reifende in der Regel fo wenig Mittel findet, 
fh dagegen zu hüten, und jede Verkältung in 
biefem Himmelsfirih immer eine totale Erſchlaffung 
der Unterleibsorgane hervorbringt, weshalb dies 
fpäter leicht in eine das Leben zerftörende Krank: 
heit übergeht. Sorgfam abgemwogne, nie zu leichte 
Kleidung, eine wohlfalfaterte Cajüte im Schiff, 
und ein Iuftdichtes englifches Zelt auf dem Lande, 
nebft einem leichten, aber voluminöſen Pelz, und 
wo möglih ein fleter Borrath Teichter Weine oder 
guten DBieres, würden wahrfcheinlich hinlänglich 
feyn, allen üblen Folgen der Regenzeit vorzubeu: 
gen, wo man dann bei nur mäßiger Borficht in 
jedem Genuß gewiß allen SFiebern, Diffenterieen 
und inflammatorifhen Krankheiten (Epidemieen aus: 





265 


genommen, gegen bie nichts ſchützt als Entfernung) 
nicht leicht ausgefegt fein mödte. In andern Län⸗ 
dern kann man bergleihen minutiöfe Rüdfichten 
Weichlichleit nennen, aber hier, wo oft bei der 
geringften Bernadhläffigung die Strafe ber Tod ift, 
fheint e8 mir unweiſe, ſich zu viel zuzutrauen, und 
aus biefem Grunde mag es mir auch der Leſer vers 
zeiben, wenn ich fo häufig auf diefen etwas trods 
nen Gegenftand zurüdfomme. Es ift eine Warnung, 
deren Wichtigfeit man nur im Lande felbft gehörig 
würdigen und inne werden fann. 

Was uns betrifft, fo befinden wir ung, obgleich 
der erwähnten Dinge jest ſämmtlich ermangelnd, 
boch noch ziemlich wohl bis auf einen (die Meiften 
von ung plagenden) judenden Ausfchlag über einen . 
großen Theil des Körpers, glei dem Friefel, ein 
Uebel, das fih bei dem Fremden fehr häufig mit 
dem Steigen bes Nils, in Aegypten wie hier, ein- 
findet. Es foll aber wohlthätig und grade ein gutes 
Zeichen feyn, ift aber deshalb nicht minder be- 
ſchwerlich, da es im Anfang ein unerträgliches 
Suden erregt, und beim Abtrodnen wie Nadeln 


Richt. 
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aufzufuchen. An des Nacht warb es dagegen’ jo 
empfindlich. Falt und windig, daß ich alle Fenſter 
zumaden mußte, und mid mit boppelten Deden 
faum erwärmen fonnte, auch einige Tage einen 
Reifen Hals davon trug. Diefe plöglihen Con⸗ 
trafte in der Temperatur in bdiefer Jahreszeit find 
es hauptſächlich, welche die Regenperiode gefähr: 
ih für die Eurppäer machen, um fo mehr, ba 
ber Reifende in ber Regel fo wenig Mittel findet, 
fh dagegen zu fhügen, und jede BVerfältung in 
diefem Himmelsftrih immer eine totale Erfchlaffung 
ber Unterleibsorgane hervorbringt, weshalb Dies 
fpäter leiht in eine das Leben zerftörende Krank: 
heit übergeht. Sorgfam abgewogne, nie zu leichte 
Kleidung, eine wohlfalfaterte Cajüte im Schiff, 
und ein Iuftdichtes englifches Zelt auf dem Lande, 
nebft einem leichten, aber voluminöfen Pelz, und 
wo möglich ein fteter Vorrath Leichter Weine oder 
guten Bieres, würden wabrſcheinlich binlänglich 
feyn, allen üblen Folgen der Regenzeit vorzubeu- 
gen, wo man dann bei nur mäßiger Borficht in 
jedem Genug gewiß allen Fiebern, Diffenterieen 
und inflammatorifchen Krankheiten (Epidemieen aus: 
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genommen, gegen bie nichts ſchützt ald Entfernung) 
nicht leicht ausgefegt fein möchte. In andern Län⸗ 
dern kann man dergleichen minutiöfe Rüdfichten 
Weichlichleit nennen, aber hier, wo oft bei ber 
geringften Bernadläffigung die Strafe der Tod ift, 
fheint e8 mir unmeife, fich zu viel zuzutrauen, und 
aus biefem Grunde mag es mir auch der Lefer vers 
zeiben, wenn ich fo häufig auf diefen etwas trode 
nen Gegenftand zurüdfomme. Es ift eine Warnung, 
deren Wichtigkeit man nur im Lande felbft gehörig 
würdigen und inne werden fann. 

Was ung betrifft, fo befinden wir ung, obgleich 
ber erwähnten Dinge jet ſämmtlich ermangelnd, 
doch noch ziemlich wohl big auf einen (die Meiften 
von und plagenden) judenden Ausfchlag über cinen _ 
großen Theil des Körpers, gleich dem Friefel, ein 
Uebel, das fih bei dem Fremden fehr häufig mit 
bem Steigen des Nils, in Aegypten wie hier, ein- 
findet. Es fol aber wohlthätig und grade ein gutes 
Zeichen feyn, ift aber deshalb nicht minder be= 
ſchwerlich, da e8 im Anfang ein unerträgliches 
Juden erregt, und beim Abtrodnen wie Nadeln 


ſticht. 
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Am neunten Mai fchifften wir größtentheilg 
durch Table Sandufer, die Wälder hatten fich in 
weitere Ferne zurüdgezogen. Abends zeigte fich 
ein Nilpferd ziemlich nahe unfrer Barke, blieb aber 
nicht lange fihtbar. Ein feifher Wind ſchwellte 
häufig unfre Segel, und die Hige war nur gelind, 
fo dag im Ganzen die Fahrt angenehm zu nennen 
war. Sp bequem dieſes Fahren auf dem Fluſſe 
indeß in vieler Hinfiht iſt, jo bleibt es doch für 
ben Wißbegierigen immer weit undankbarer, ale 
bag Reifen zu Lande. Die Abwechſelung fehlt, man 
fiehbt den Tangen Tag über zu wenig, und reift fafl 
wie ein Engländer, der feine Tour durch Europa 
in ber Poftchaife macht. Diefer verkehrt dabei we: 
nigftens noch mit Gaſtwirthen, wir nur mit Krofo: 
billen und Hippopotamen. Man follte wenigfteng 
immer ein paar Eſel in der Kangſche mit ſich füh: 
ren, um an intereffanten Stellen ohne Zeitverluft 
eine gelegentlihe Landtour vornehmen zu können, 
denn das zu Fuß Gehen, bejonders während der 
Tageshitze, füngt an unthunlich für ung zu werden. 
Man fühlt fih zu matt, und jede Erhigung droht 
Gefahr, um fo Leichter vielleiht, da durch das 
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bedeutend entnervende Clima Geiſt und Körper gleich 
abgeſpannt werden, und daher Kleinmüthigkeit immer 
mehr die Stelle früherer Zuverſicht einnimmt. 

Im Glanz der untergehenden Sonne erblickten 
wir ein ſchön gebautes Dorf, in dem faſt alle Häu⸗ 
fer die Größe der Palläſte von Schendy und Mer 
temma zu erreichen ſchienen, was bie bisherige 
Monstonie der Landfchaft auf das Anmuthigfte un- 
terbrach, und für den Wohlftand der Gegend ein 
gutes Borurtheil erwedte. Mitten vor dem Dorfe 
ftand neben einem doppelten Safı ein pracdtvoller 
Baum von der Höhe und Breite einer alten Linde, 
mit ähnlich geformten, aber dunflern und glänzende: 
ren Blättern. Er bat purpurrothe Blüthen und 
trägt Schoten, deren nad der Reife ebenfalls hoch⸗ 
rothe Bohnen einen bedeutenden Handelsartifel ald 
Damenfhmud für die hiefigen Schönen abgeben; 
biefelben, von denen id, wie man fi vielleicht 
noch aus einem früheren Artifel erinnern wird, auf 
dem Bazar zu Metemma einen ganzen Biertelfcheffel 
zur Sendung an meine Europäiſchen Freundinnen 
einfaufte. Bald darauf überzog fih der Himmel 
mit voreiliger Nacht, und drei Gewitter. umringten 
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ung, eins im Rüden und eind zu jeder Seite. Sie 
fhofien wie aus Batterien unter krachendem Donner 
ihre Blige auf ung ab, zielten aber glüdticherweife 
nit richtig. Dazu gefellte fih ein fo beftiger 
Sturm aus Norden, daß er unfre Barfe, obgleich 
wir alle Segel eingezogen hatten, und dem Strom 
entgegenfhwammen, dennoch mit weit größerer 
Schnelle vorwärts trieb, als ung lieb war. Nach 
einer halben Stunde diefer rapiden Fahrt machte 
der Fluß ein plögliches Knie, und da ung bier ber 
Sturm in die Slanfe genommen haben würde, fahen 
wir und gendthigt, das Fahrzeug am Ufer zu bes 
feftigen und vor der Hand bier zu campiren. Sturm 
und Wetterleuchten hörten während diefer Nacht kei⸗ 
nen Augenblid auf, aber der gütige Himmel per: 
fhonte und mit Negengüffen, die wir mehr ale 
Alles fürdten, weil wir fo gut als gar feinen Schug 
dagegen haben. Es war jedody nur eine Galgen⸗ 
frift, Die ung vergönnt worden war, denn furz nad 
Aufgang der Sonne Tiefen fih die Wolfen ſtrom⸗ 
weife über ung nieder, und der Wind, der und 
gerabe entgegenblied, verhinderte alles weitere Forts 
fommen, da e8 unmöglich war, felbft mit Hunderten 
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von aufgebotenen Schwarzen , die fchweren Barken 
dem Wind entgegen zu ziehen. Der Regen ftrömte 
eben fo ungehindert dur die gänzlich erweichte 
Dede meiner Cajüte als auf dem offnen Verdeck, 
und jagte mich fchnell aus dem Bett. Wo nun ein 
Obdach fuhen? — Endlich Fam ich auf den glüd- 
lichen Gedanken, mein türfifches Zelt, fo gut es zu 
bewerfitelligen war, noch über dem Dache der Cajüte 
aufihlagen zu laſſen, und obgleich dieſes ebenfalls 
nicht allzu waſſerdicht ift, fo gewährte Die doppelte 
Bedeckung doch einige Erleichterung. So vor dem 
Regen leidlich verwahrt, blieb mir nichts andres 
übrig, um nicht ganz gefchäftslog zu bleiben, da jede 
Excurſion unmöglid war, ald mid an den Schreib: 
tifch zu ſetzen, und über Die Neugierde, vielleicht 
auch die Eitelfeit, welche. ung Europäer fo raftlog 
umbertreibt, allerlei pbilantropifche Betrachtungen 
niederzufchreiben,, die fihb manchmal ftarf zu dem 
Refultate hinneigten, mit Moliere auszurufen: „qu’ 
allais-je faire dans cette galere!« Ich ward jedod) 
unvermuthet in diefer melandolifhen Anwandlung 
durch Abeleng unterbrochen, der ganz unbemerft von 
mir auf den Tifh gefprungen war, und mir jegt 
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fanft die Feder aus der Hand zog, mit ber Miene, 
als wolle er felbft ein postseriptum hinzufegen, was 
alferdings mein Werk zu einer der unſchätzbarſten 
Seltenheiten geflempelt haben würde. Der Boshafte 
ſah mid aber nur mit unwiderſtehlich Fomifchem 
Ernfte an, blinzelte heftig mit den Augen, zerfaute 
dann haflig die Feder und warf fie in die Ede der 
Safüte! — wahrlich eine bittre Satyre! Aber Aus 
toren find unverbeffertich, felbft wenn Affen fich bie 
Mühe geben, fie zu recenfiren. Und fo ward bie 
zerfaute Feder bald mit einer neuen vertaufcht, der 
Himmel gebe mit des Leferd nadfichtiger Geneh⸗ 
migung. 

Um drei Uhr Nachmittags Tieß das Unwetter 
endlich in fo weit nad, daß wir mit großer An- 
firengung der requirirten Leute wieder flott wurben. 
Die Ufer blieben noch flach und unbedeutend, obwohl 
öfter als geftern mit niedrigem Buſchwerk eingefaßt. 
Doch fah man über die weißen Sandflächen fort- 
während tiefe Wälder in der Ferne. Wir bemerk—⸗ 
ten wenig Dörfer, fahen aber häufig große Heerden 
von Ziegen, und aud eine Heerde von vielen hun 
dert Kameelen zur Tränfe an den Fluß fommen, 
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was fortwährend für die Wohlhabenheit der Ein⸗ 
wohner ſpricht. Mein Kammerdiener Ackermann, 
der rüſtiger als wir geblieben und mehrere Stun⸗ 
den zu Land marſchirte, fand viele runde ſpitze 
Strohhütten der Neger einzeln im Walde vertheilt. 
Er ſah die Leute dort eine Art Kürbisblätter mit 
Vergnügen genießen, und die gedörrten Körner der 
Frucht wurden ihm als eine vorzüglichere Delikateſſe 
gaſtfrei angeboten, ſchienen jedoch nicht ſehr nach 
feinem Geſchmack geweſen zu ſeyn. Grüne Papa⸗ 
geien waren ſehr häufig im Walde, und er brachte 
uns einige Exemplare davon, nebſt einem ſchönen, roth, 
weiß und grün geſtreiften Vogel von bedeutenderer 
Größe, als Beute zurück. Cine Giraffe hatte er ver⸗ 
gebens und zum Ruin feiner Kleidung verfolgt, ba 
in der That das fachliche Gebüſch Hier nur mit 
einer Art zu pafliren if. Die wilden Tauben, bie 
er gefchoffen hatte, fanden wir noch größer und 
fhmadhafter als in Aegypten und Nubien. *) Sie 


*) Die Geographen tehnen zwar auf ten meilten Karten 
Nubien bis zum Fazol aus, die hiefigen Türfen aber laſſen es, 
wie ſchon erwähnt, Bei ber Tepten Katarafte enden, wo ihr 
Sudan beginnt. 
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waren uns um fo willfommner, da wir feit Kartum 
nur von Hanimelfleifh und lauem gelben Waffer 
lebten, nebft ſchlechtem Zwiebad, den wir in letzte⸗ 
rem auflöften. 

Sn der folgenden Naht wurden wir noch här⸗ 
ter ale bisher geprüft, denn Die Gewitter Fehrten 
wieder, und diesmal mit einer Sündfluth, der nichts 
zu wiberftehen vermochte. Don drei bis vier Strö- 
men erwachend, die fih wie Waflerfälle in mein 
Bett ergoffen, langte ich zwar beim Leuchten ber 
Blitze noch nad meinem Regenſchirm, dod da aud 
diefer wenig half und fein Drt in der Gajüte troden 
biieb, fo ergab ih mich in mein Scidfal, und das 
mich fehon überall umgebende Waffer mit der natürs 
lihen Hite meines Körpers wärmend beihloß ich, 
in der innehabenden Pofition mid bewegungslos 
dem Elemente hinzugeben. Wirklich fchlief ic) auch 
auf diefe Weile von neuem cin, und obgleich ich 
am Morgen mit den fleif geworben Gliedern kaum 
auffteben fonnte, nahmen doch eine ftarfe Motion 
und Schwitzbad in ber „wiebergefehrten Sonnenhige 
alle üblen Folgen hinweg. Mehr Titten unfre Effekten, 
jelbft das Mahagonyholz meines Teßten größeren 


273 


Herfpektives zerbrödelte wie Schwamm, fo daß bie 
Beichläge und Gläſer davon abfielen, und nur müh⸗ 
fam fonnte ich ed gu mangelhaften Gebrauch mit 
Leim und Bindfaden wieder einigermaßen zufammen- 
rihten. Tragikomiſch war es, daß die bunten Leim⸗ 
farben, mit denen das Innere der Cajüte angemalt 
wor, fich theils auf meine Perſon, theils auf die 
amberliegenden Kleider, Wäſche u. ſ. w. übertragen 
hatten, was mid an die „malheurs et avantures 
d’Arlequin“ Tebhaft erinnerte, dem mein Aeußeres 
ſehr ähnlich geworden war. 

Am eilften hielten wir in einem ganz neu aus⸗ 
ſehenden, wohlgebauten Dorfe, Ouad⸗Abüfrönt, wo 
ein Kafcheff vefidirte, an, um unfern Proviant zu 
erneuern. Ich flieg ans Land und watete durch 
den Koth, in welchen das viele Waſſer den frudht- 
baren Boden verwandelt hatte, bie zu des Kaſcheff's 
Wohnung. Im höher gelegnen Dorfe war es etwas 
trodner, und ber Anblid freundlich. Die Häufer 
waren unregelmäßig gruppirt, aber in gehörig be: 
quemer Entfernung von einander aufgebaut und 
angenehm mit breiten Dum-Palmen und hohen Tas 


marindenbäumen, die ung hier zuerft befannt wurden, 
Mehemed Ali's Reich. III. 18 
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umpflanzt. Einige der Wohnungen waren vieredig 
‚mit einer platten Zerraffe darüber, andere rund mit 
fpigen Rohrdächern fo glatt und gut gededt als in 
England, die Mauern aber immer, nad Landesfitte, 
nur aus Erde und gehadtem Strob aufgeführt. 
Man fagte ung, das hiefige Land fey fo fruchtbar, 
dag, wenn es nur in einem Sahre fehr reichlich | 
und vollfländig regne, man während bdiefem im 
Stande fey, die nöthigen Lebensmittel für fieben 
folgende erbauen zu können; leider aber habe es 
jest ſchon feit zehn Jahren Feine ganz vollftändige 
Regenzeit mehr gegeben, was theilweife große Noth 
hervorgebracht. Doc hoffe man nun um fo mehr 
auf diefen Segen, da es diesmal den Anfchein habe, 
als beginne bie Regenzeit fchon vierzehn Tage frü- 
ber als gewöhnlid, und mit alfen Anzeichen großer 
Näffe. Dies fühnte ung einigermaßen mit dem für 
ung felbft daraus entflehenden Ungemach aug; denn 
wo gäbe es ein Gutes, von dem nicht immer Einige 
leiden müßten! 

Eine große Menge weiß und fehwarze, und 
auch einige ganz weiße, dem Ibisgeſchlecht angehö⸗ 
tige oder verwandte Vögel hatten die hohen Bäume 
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in der Nähe ber Hütten zu ihrem Aufenthalt ge 
wählt, in beren Zweigen fie wie Früchte hingen 
und zum Theil auch dort horfleten; denn bie Ein- 
wohner ſcheinen fie von jeher forgfältig refpeftirt 
zu haben, wenn fie fie auch nicht mehr anbeten. 
Man nennt fie hier Simbilleh. Che ich mich wie: 
ber einfchiffte, beſuchte ich des Kaſcheff's wohlgehalts 
nen Garten, wo ich mit einem Korb fehr willfomm- 
ner Weintrauben und Waffermelonen befchenft wurde, 
und, im Schatten der arfadenartigen Weinlauben auf 
einem mit Kiffen belegten Engareb ausgeftredt, be= 
haglih einige Pfeifen einheimifchen Tabak rauchte, 
deſſen Farbe hellgrüngelb und fein Gefchmad fehr 
milde iſt. 

Es ſchien, daß wir jegt erfi, nahe dem vier: 
zehnten DBreitegrade, in die wahre tropifche Natur 
eingetreten feyen, und dies vermehrte um Vieles 
meinen Kummer, brei Monate zu früh oder zu fpät 
in diefe Regionen zu fommen — denn ohne dieg 
wäre ich vielleicht mehr, als irgend ein Reijender 
vor mir, immer weiter und weiter vorwärts gedrun⸗ 
gen, weil mir durch Mehemed Ali's Güte allerdings 


in vieler Hinfiht ungleih mehr Hülfsmittel ale 
18* 
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meinen Borgängern zu Gebote fliehen. Aber ohne 
alle nöthige Präparation diefer mörberifchen Jah⸗ 
reszeit von Anfang bis zu Ende zu trogen, bieße 
den Himmel zw fehr verfuchen, abgerechnet, daß 
man überhaupt nichts übertreiben muß, wenn man 
Seele und Leib frifh erhalten will. Obgleich mit 
einer ziemlichen Elaſticität in biefer Hinficht begabt, 
fühle ih doch, daß es allgemadh Zeit wird, bie 
Dekoration zu verändern, und fürdte manchmal 
ernſtlich, ſchon jegt fo verafrifanert zu ſeyn, daß 
ih bei meiner endlichen Rüdfunft mi gensthigt 
fehen werde, einen ganz neuen Curſus europäifcher 
guter Lebensart durchmachen zu müfjen. Und bei 
ung, wo Alles der Mode unterworfen ift, Politik 
wie Kleider, Sitten wie Literatur — während hier 
feit Jahrtaufenden Alles faſt ftationair bleibt — wie 
gothiſch-arabiſch erfcheint vielleicht ſchon jegt mein 
Styl, wie veraltet und fremb wird meine ganze 
Sndividualität fi) ausnehmen, wie unbefannt mit 
allen Intereffen der Gegenwart ich felbft mich füh: 
len gleid) dem erwachten Siebenfchläfer! 

„Sp mögt Ihr mich denn tröften,“ rief ich jegt, 
freudig überraſcht von der jeden Augenblick zuneh⸗ 
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menden Pracht unfrer Umgebung, aus, „hr un: 
durchdringlichen Urwälder, die Ihr heute, während 
wir fo fanft auf dem ruhigen Strome babingleiten, 
zum erftenmal mit Euren majefätifhen Baumfronen 
rechts und links bis an das Waſſer niederfteigt; 
Ihr Ungeheuer der Tiefe mit aufgefperrtem Rachen, 
auf die wir bis jest immer vergebens unfer Pulver 
verfchoffen; Ihr Eoloffalen Beier, die Ihr, auf den 
höchſten Spiten Euch wiegend, verwundert auf unfre 
Schiffe herabblidt; Ihr buntgefiederten Papageien 
mit dem krächzenden Willfommen; Ihr fifchenden 
Pelifane, Ihr Elephanten, Giraffen und Gazellen, 
bie Ihr den Durft aus den lehmigen Fluthen dee 
Fluſſes löſcht, und vor Allen Ihr drolliges Völklein 
ſchwarzer, grüner und gelblidher Affen, die Ihr, zu 
unfrem größten Ergötzen, ganze Familien ftarf von 
AR zu Aſt umberfpringt, oder poffirlich grimaffirend 
tanzt, und Euch fo unbefangen in Eurem wilden 
Zuftande mit ungeftörtefler Muße von ung betracd: 
ten laßt — Ihr feyd vor der Hand unfer einziges 
Publiftum, und wenigfteng mit aller Unverftelltheit 
und Grazie der Natur ausgeftaitet. Wo man ſich 
aber an dieſer Mutter Buſen legt, iſt man immer 
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noch in der wahren Heimath, und aud id fühle 
hier Etwas von Eurer göttlichen Freiheit, Ihr guten 
wilden Thiere, das die früheren trüben mattherzigen 
Gedanken heilfam wieber niederfchlägt.“ Mein Freund, 
ein alter, öfterreihifher Beamte, hatte Recht, als 
er mir häufig wieberholte: Es kompenſirt ſich halter 
Alles in der Welt, wenn man ed nur vet anzu⸗ 
fhauen weiß. — Und als ih nun, meine Barf: 
verlaffend , mitten unter bie plögli wie mit einem 
Zauberfchlage von alleın Bisherigen fo verfchiebne 
Umgebung trat, boten, vom Land aus gefehn, der 
majeftätifche Fluß mit den beiden darauf mwogenden 
geſchmückten Kangfchen und den Tangen Reihen nads 
ter Neger, die fie im Waſſer wandelnd zogen, ein 
faft nicht weniger originelles Schaufpiel dar, das 
noch heute täufchend ten Bildern gleicht, welde 
Thebens Königsgräber ung vorführen. An Diefen 
Negern, im Durchſchnitt ſchöne Leute, iſt befonders 
Etwas ganz ungemein auffallend, das ih mir, aus 
Furcht vor Skandal, von einem gelehrten Gönner 
erft haldäifch überfegen laffen müßte, ehe ih es 
truden zu laſſen wagen bür fte. 
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Nicht für Damen, 


und nur für Naturforfder. 
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Am Abend dieſes fchönen Tages wurden wir 
burch meinen Diener in einige Unruhe verfeßt, der 
fih auf der Jagd verirrt hatte, und erſt nach vielen 
vergeblihen Signalfehliffen und angezündeten Feuern 
um Ein Uhr in ber Nacht unfern Anferplag erreichte, 





ohne ung durch die Erzählung unterhaltender Abenteuer 
entfhädigen zu können. Er hatte nur mehrere Vögel 
erlegt, und war einer Hyäne begegnet, Die hier be: 
reits ein fehr profaifches Unthier geworben if. 

Am zwölften war ich ſchon eine Stunde vor 
Sonnenaufgang im Walde, den ih etwas lichter 
und zugänglicher ale gewöhnlih fand, um in feinem 
Innern die Ruinen eines fonft bedeutenden, aber 
duch Ismaels Truppen gänzlih verheerten Ortes 
zu befucdhen. Keine Lage kann romantifcher feyn, Feine 
Waldeinfamfeit grüner, Üppiger und poetifcher! Zwi⸗ 
fhen alten Afazien, Nebeks oder Nebfas, Tuntums 
und Heglyds (die botaniſchen Namen Fann ich nicht 
angeben und ber Doftor auch nicht, der nur die 
Apothefenfräuter fludirt hat) erhoben ſich einzelne 
prachtvolle Gruppen von Tamarindenbäumen, unfern 
höchſten Eichen nichts nachgebend, und eine halbe 
Stunde weiter hatte ih die Freude, endlich zwei 
Eremplare jener gigantifchen Adanfonien anzutreffen, 
von denen mir Muftapha Bey erzählte, die aber hier 
ben Namen Kongulos führen. Der Stamm des größ> 
ten maß, eine Elle über dem Boden, noch fünf und 
fünfzig Buß im Umfang. Die Blätter feiner weit 
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gebreiteten Zweige glichen denen unfrer Nußbäume, 
aber von dunflerem Grün, fein Hol; war ſchwammig 
wie Kork, und der Anblick der ganzen ungeheuren 
Maſſe in hohem Grade impoſant. Ich glaube, daß es 
derſelbe Baum iſt, der auch in Südamerika vorkommt, 
wo man ihn „Boabab“ nennt (Adansonia digitata habe 
ih feitdem gehört). Das erwähnte Waldindividuum 
mochte kaum 80 — 90 Fuß hoch feyn, die andern waren 
bedeutend Feiner, und alle fchienen nicht ganz ges 
fund, wenigftens wurden fie von den ihnen an Höhe 
gleihen Tamarindenbäumen an Fülle und faftiger 
Friſche fehr übertroffen. Ihr eigentlihes Klima 
mag erft noch füdlicher beginnen. Nur felten warb 
diefer Schöne Wald von einzelnen Didungen unters 
brochen, fo dag man auf dem jungen, in ber jegigen 
naffen Zeit ſchon üppig fproffenden Gras im dich⸗ 
ten Schatten der Bäume ohne alle Schwierigkeit 
fortſchritt. Faſt durchgängig fanden wir den Boden 
mit einem fehönen Infekt von brennendrother Koflifo: 
farbe bedeckt, deſſen Oberflähe dem weichſten Sammte 
glich. Dies wunderlich votbgefhedte Grün hätte 
man mit einem Fußboden aus Dlutjaspis vergleichen 
fönnen, und dies um fo mehr, ba aud nicht eine 
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einzige Blume durch andre Farben das Grün und 
Roth deffelben unterbrad. Das Inſekt war von 
ber Größe eines Nofenfäfers, und hielt in feiner 
Eonformation die Mitte zwifchen Wanze und Spinne. 
Ich zerquetfchte einige ber Thierhen auf Papier, 
das fogleih davon in gefättigter Fülle gelbroth ge⸗ 
färbt wurde, und ich zweifle nicht, daß man, bei ber 
zahlloſen Menge diefer Thiere in der jetzigen Jah: 
reszeit, aus ihnen einen neuen Farbenfloff von 
Wichtigkeit für den Handel ziehen könnte. Auch 
| einige Schmetterlinge, doch von feiner neuen Species, 
zeigten fi, und eine ausgezeichnet ſchöne, fehr große 
Heufchredenart von hellgelber Farbe mit glänzend 
blau und rothen Flecken gefprenfelt, Das Innere der 
Flügel dunfel feuerfarben. Vögel ſahen wir nur 
wenig, und vierfüßige Thiere diesmal gar nicht, 
bod verfolgten wir eine Weile die Spur eines 
Elephanten, und trafen fpäter auch die eines Löwen 
nebft einer von ihm zerriffenen Ziege, deren Leich- 
nam mir auf auffallende Weile eine Behauptung 
Korſchud⸗Paſcha's beftätigte, die ich früher für eine 
Babel hielt, nämlich, daß der afrifanifche Löwe, wenn 
er am Fraß feinen Mangel leidet, als ein wahrer 
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Seinzüngler nur Kopf, Leber und Herz der gewürgs 
ten Zhiere zu fih nimmt. Genau diefe Theile 
fehlten auch der fonft nicht weiter angefrefinen Ziege. 

Nachdem meine Promenade ohngefähr zwei Stun 
ben gedauert hatte, fah ich mich während ber, troß 
des Schattens, fpäter außerordentlich drüdend ges 
wordnen Hige, und in Folge meiner gänzlichen Ents 
fräftung genöthigt, die Barfe, welche uns auf dem 
Sluffe gefolgt war, wieder aufzufuchen, obgleich) ich 
gern den ganzen Tag auf Entdedungen umberges 
zogen wäre. Jedem rüftigen Reifenden rieth ich 
beshalb ſchon wiederholt, fo oft er kann, den Lands 
weg vorzuziehen, der Üüberdem weit weniger Zeit weg: 
nimmt, als bier die Flußfahrt wegen der ewigen 
Krümmungen. 

Nachmittag erreichten wir die Stadt Abu:Haraf 
am rechten Flußufer. Da der Kafcheff abwefend 
war, empfingen mid fein Bruder nebft dem Koms 
mandanten ber irregulairen Kavallerie am Landungs⸗ 
plage, und ich begleitete fie nachher zur Einnahme 
einiger Grfrifhungen in dad Haus bes Kafıheffs. 
Der genannte Offizier war erft feit vierzehn Tagen 
von der Sflavenjagd zurüdgefehrt, die er faft bie 
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zum Gebiet ber Tenga’8 am weißen Fluffe ausge: 
dehnt hatte, und mit dem erlangten Refultat fehr 
zufrieden ſchien. Auch er fagte aus, daß der Bahr: 
elsAbiad, fo weit er hinaufgefommen, nie eine ver: 
minderte Waflermafle zeige, während der blaue Fluß 
fhon im Fazoli, während des Frühjahrs und vor 
dem Beginn feines Steigens, faum mehr drei Fuß 
Waflertiefe habe. Leider gelangte er nicht fo weit 
als Korſchud Paſcha, und fonnte mir daher über die 
famofen Pyramiden von Taipha = Fan feine fernere 
Ausfunft geben *) Unter der um ung verfammelten 
Gefellihaft befand fich auch der Kafchef von Ouad⸗ 
Medina, dem Hauptort der Provinz, und Alle dran: 
gen in mid, bis morgen bier zu bleiben, weil bie 
Naht zu dunfel, und nad ſüdwärts viele Klippen 
im Fluſſe feyen. Da ich aber auf der Rüdreife Zeit 
genug übrig behalten werde, mich bier länger auf: 
zubalten, und ic überdem wußte, wie gut meine 
beiden Kawaß', gleich dem Raiß der Tahabia, Vor⸗ 

*) Ihgleih nun die neuſten Erpeditionen Mehemed Ali's 
nichts von ſolchen Pyramiden ermähnen, fo lann man bed, 
wenn man bie Menge der Arme und bie Zuflüffe des Bahr⸗el⸗ 


Abiad in Betracht zieht, fie nch immer nicht mit Beflimmtheit 
in das Reich der Fabeln verfegen. 
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wände zu erfinden wußten, um länger an einem Orte 
zu verweilen, wo fie gut traftirt wurden — fo bes 
ftand ich auf der Abfahrt, obgleich der Himmel ſelbſt 
gegen mich Partei zu nehmen fchien, mehrere Ge⸗ 
witter wieder in der Kerne drohten und ein ftarfer 
Südwind und entgegenblied. Ich war indeß noch 
feine halbe Stunde weit vorgebrungen, immer zwi⸗ 
fhen engem, von Felfen fehr obfiruirtem Wafler, 
wo fih die Barfen mehrmals, ohngeachtet aller Ge⸗ 
fhidlichkeit der Ziehenden, um und um drehten, und 
‚nicht felten heftig an die Klippen ftießen, ale es 
dunkel zu werben anfing , und endlich eine ädhte 
ägyptifhe Finfternig uns anzulegen zwang. Es 
war hohe Zeit, denn die Gewitter brachen fegt mit 
noch mehr als gewöhnlicher Wuth über uns los. 
Mein Erftaunen war nicht gering, als ich trog die⸗ 
fem fchredlihen Wetter am Ufer große Laternen, 
von ſchnell Taufenden Negern getragen, erblidte, bie 
gleich Irrlihtern heranzuhlipfen ſchienen. Es waren 
die Vorläufer der eben verlafinen Zürfen, die mit 
großer Courtoiſie zu Pferde gefolgt waren, um mich 
abzuholen und in Sicherheit zu bringen. In Ge⸗ 
fälligkeiten dieſer Art ſind die Muſelmänner exem⸗ 
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plarifch und fcheuen Feine eigne Beſchwerlichkeit Dabei, 
vorausgeſetzt immer, daß fie ein gewichtiges Motiv 
dazu haben, wie jeßt die dringende Empfehlung des 
gefürchteten Korſchud⸗Paſcha's, weldhe hier natürlich 
bei den ihm Untergeorbneten noch mehr gilt, ale 
bie felbft Mehemed Ali's. Ich lehnte jedoch das 
mir gemachte Anerbieten dankbarſt ab. Deine Cajüte 
ift nun durch eine dritte Auflage von vortreffliden 
hier gefertigten Matten, und andere gründliche Re: 
paraturen fo ziemlich wafferdicht geworben, wenig. 
ſtens fähig, dem Regen einige Stunden lang zu 
wiberfieben — wer weiß, ob ich es im Pallaft des 
Kaſcheff's jo gut angetroffen hätte — und zugleich 
wünfchte ich nicht verhindert zu werben, am andern 
Morgen den cerften günftigen Augenblid zur Weiter: 
reife benugen zu fünnen. 

Nachdem ich auch recht gut und ziemlich troden 
geichlafen, erweckte midy früh eine glänzende Sonne 
und beleudtete in waldiger Umgebung die Vereini⸗ 
gung des Rahad mit dem blauen Fluffe. Der Rahad 
jeigte hohe abjchüffige Ufer bei einigen hundert Fuß 
Breite, hatte aber noch gar fein eignes, fondern 
nur aus dem Bahr⸗el⸗Asrack Chlauen Nil) zurüdges 
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ſtautes Waſſer. Fortwährende jählinge Biegungen 
des Stromes und contrairer Wind hielten ung mehr 
als den halben Tag auf, um die Diftanz bis Duabs 
Medina, bie in grader Richtung kaum drei Stunden 
beträgt, zurüdzulegen. Die ung umringenden Wäls 
ber blieben gleih reih und mannidfaltig, gaben 
aber heute der Scene faft das Anfehn eines euros 
pätfhen Sommers. Denn Alles war bereits faftig 
grün geworben, Laub wie Gras, und unter den 
Bäumen wurden auch jetzt viel Weiden: und Pap⸗ 
pelarten, fo wie den Tuja’s und Rothcedern 
ähnlihe Bäume Häufig, ſelbſt die Afdzien und 
Mimofen, aus denen immer die Hauptmaffen bes 
fiehen, haben für uns nichts Ausländifches, und 
Palmen nebft andern erotifhen Bäumen, deren 
Anblick von den unfern fo auffallend abweicht, 
kamen hier nicht mehr vor. Alles dies gilt jedoch 
nur aus dem entfernteren Geſichtspunkte, denn 
mitten darunter geſtaltet ſich allerdings Vieles wie⸗ 
derum weniger vaterländiſch. Immer aber, finde 
ich, erfreut man ſich in fernen Landen ſolcher 
Aehnlichkeiten, die wie ein herzlicher Freundesgruß 
aus der Heimath uns entgegenwinken. 





Ich glaubte nur eine halbe Stunde in Ouad⸗ 
Medina zu verweilen, und dann fo fchleunig als 
möglich meinen Weg weiter fortzufegen. Es fommt 
aber faft immer anders in ber Welt, als man denft, 
weshalb ich es fchon Tängft aufgegeben habe, fefte 
Pläne für irgend etwas zu machen, und meine jeßige 
langwierige Reife giebt davon das befte Zeugniß, 
ba ich, als ich fie begann, nur eine Excurſion von 
drei Monaten beabfichtigte, und jett bereits im vierten 
Jahre in zwei Welttheilen umberirre. Auf ähnliche 
Weiſe ward Duad: Medina, grade am Beginn des 
dreizehnten Breitegradeg, (big auf eine fpäter unter- 
nommene furze Ausflucht zu Lande bis zum Zufams 
menfluß des Dender mit dem blauen Fluſſe in ber 
alten Provinz Sennar) der legte Hauptpunft, bis 
zu dem ich diesmal vordrang. Doktor Koh, der 
fhon feit einigen Tagen über Unwohlfeyn klagte, 
befam am Abend das Fieber des Landes mit den 
bedenflichften Symptomen, was ihn zwang, fih zu 
einem biefigen italienifhen Apothefer, mit Namen 
Dartolo, bringen zu laffen, um dort wo möglich 
Hülfe und Pflege zu finden. Ich mochte ohne ihn 
nicht gern allein weiter gehen, und da mir ohnedem 
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ber Apothefer, der das Land bis zum Fazoli genau 
fennt, fo wie ber Kafcheff und der Befehlshaber der 
Truppen verficherten, daß bei ber ſchon eingetretnen 
Regenzeit ich dieſe jest mit jedem Tage weiteren 
Vordringens immer unerträglicher finden würde, fo 
daß ſelbſt Eingeborne während berfelben feine Reiſe 
zu unternehmen wagten, überbem aber bis weit über 
die Stadt Sennaar hinaus id) genau nur die ftete 
Wiederholung deffen fehen fünne, was ich bereits 
bier vor mir hätte — fo ergab ih mich um fo Teichter 
barein, das lange impromptu von Duadis Halfa aus 
hier zu fchließen. Ich beſchloß nun, die mir übrig 
bleibende Zeit, big zur Wiederherftellung des Doktors, 
wo möglich zu der ſchwierigen Erpedition nad) Mans 
dera zu benugen, über welches big jegt immer noch 
die an verfchiednen Orten eingezognen Nachrichten 
fehr dunfel geblieben waren, und ſich meiftens Wis 
derfpracden. 

Ein wahrer Hemmſchuh bfieb es indeß in jeder 
Hinfiht für mid, in diefer unglüdlichften Jahreszeit 
bier angefommen zu feyn. Allen bier Neifenden ift 
es dringend zu empfehlen, fi fo einzurichten, daß 


fie im November in Kartum eintreffen. Dann hat 
Mehemed Ali's Reich. III. 19 





man ben ganzen Winter vor fich, der hier ein Frühling 
if. Der Mangel an Wafler in der Wüfte zwingt 
in dieſer Jahreszeit auch alle die für einen Euro: 
päer fo intereffanten Thiere, als Elephanten, Löwen, 
Panther, Giraffen, Antelopen aller Art u. |. w., ſelbſt 
einen großen Theil der unzähligen Vögelſorten, fich 
in Maffe ganz in die Nähe des Fluffes zu ziehen, 
um bort täglich ihren Durft ohne Mühe löſchen zu 
Tonnen. Jetzt wo ſchon überall in der Wüfte wie 
in den Wäldern und Bergen Regenwafler fih in 
allen Bertiefungen zu fammeln anfängt, werben fie 
immer feltner gefehen, und etwas fpäter erfcheinen 
felbft die Dichteften Wälder am Fluß wie ausgeftorben. 
Der Hauptgrund davon ift, wie man mid hier be⸗ 
lehrte, eine fehr giftige Fliege, die um dieſe Zeit 
des Jahres im Innern dieſer Wälder eriflirt, und 
befonders von den Elephanten außerordentlich ge⸗ 
fürchtet wird. Ich hatte demohngeachtet noch das 
gute Glück, in der Nähe von Duad: Medina einen 
Zrupp dieſer Rieſenthiere, die vielleicht eben im 
Begriff abzureifen waren, von fern mit dem Pers 
fpeftiv betrachten zu Fönnen, was man bier allgemein 
für eine große Seltenheit in der ſchon fo vorgerüdten 
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Jahreszeit erklärte. Im Winter dagegen iſt nichts 
gewöhnlicher, als ihnen in Truppe von 50 — 60, 
ja Hunderten zu begegnen, von denen mehrere eine 
faft unglaublihe Größe erreichen follen. Der Paſcha 
in Kartum befigt zwei Zähne, bie... Oka (... Pfund)!) 
wiegen, und viele Perfonen beftätigten die Erzählung 
bes hiefigen Kafheffs, dag man vor brei Jahren 
einen &lephanten bei Duad: Medina fing, in beffen 
ausgeweibetem Leibe ein Dann zu Pferde ungebüdt 
Pag fand. Die Art, wie man bdefielben habhaft 
wurde, war ebenfalls originell. Das gewaltige Thier 
war abfihtlich in ein Durrafeld hineingelaffen worden, 
wo es fi die Lieblingsfrucht fo gut ſchmecken Tieß, 
dag man acht Ardep (der Ardep ift ziemlich unferm 
Scheffel gleih) Körner, meiſtens noch unverdaut, in 
feinem Magen fand, und war gleih darauf, wie 
man vorausfah, an den Fluß gegangen, um zu 
faufen. Der Durra fhwoll davon fo auf, daß fid 
bag Thier faum mehr zu rühren vermodte, und 
ihm furz nach der begangnen Verfolgung der Magen 
plagte. Die Elephanten find hier in der Regel faſt 

1) Die Zahlen find in meinem Tagebud ſo verwiſcht, daß 


ih fie, um nicht zu lügen, unautgefüllt laifen muß. 
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eben fo friedlich gefinnt als die Nilpferbe, aber befto 
furchtbarer, wenn fie fi verwundet fühlen, und 
fhon mander Reiter auf gutem Pferde, der die 
Geiftesgegenwart verlor, um mit Gewanbheit in 
fortwährenden Bindungen der Gefahr zu entfliehen, 
ward von ihnen eingeholt und vernichtet. Korſchud⸗ 
Paſcha felbft befand ſich einmal auf dieſe Weife in 
ber brobendften Lebensgefahr, aus der ihn nur ber 
verzweiflungsvolle Sprung über eine breite Erbfpalte 
rettete. Zwei feiner Mamluden, deren Pferde dem 
feinigen nicht folgen Fonnten, und bie während der 
vergeblihen Bemühung dazu von dem fie verfol- 
genden, und fih fchon in der vollfommenften Ber: 
ferferwuth befindenden Elephanten eingeholt worden 
waren, wurden beide von diefem mit fammt den 
Pferden in die Luft gefchleudert und beim Nieder- 
fürzen zu unförmlihen Maflen zerſtampft. Das 
Thier war fo wüthend, daß es felhft nach dem Tode 
feiner Gegner noch ihre Waffen und Ranzen mit dem 
Rüſſel in lauter Heine Stüde zerbrach. 
Demohngeachtet giebt es einen Dann im Sennaar, 
yon allen Einwohnern wohlgefannt, und feines Muthes 
wie feiner Kraft wegen „Tor“ (Stier) genannt, der 





feit vielen Jahren fein andres Geſchäft, als bie Jagb 
der Elephanten, Krofodille und Nilpferde betreibt ; 
und obgleich er fie flets allein befämpft, gehört es 
doch zu den Geltenheiten, daß ihm eins biefer Ins 
geheuer entgeht, fobald er deffen Jagd einmal unters 
nommen bat. Er ift dazu mit nichts als einem ges 
wichtigen Speer und einem furzen, wohlgejchärften, 
zweifchneibigen Schwerte verfehen, weldhe Waffen er 
auf folgende Weife gebraudt. Dem Clephanten 
fhleiht er, wie ein Reptil auf der Erbe friechend, 
fo Tange nad, big er ihn faft zu berühren im Stande 
if. Dann haut er ihm fchnell die Schnen eines 
ber Hinterfüße durch, worauf er ſich augenblicklich 
von neuem im Laube verftedt. Der Elephant, ber 
nicht weiß, wie ihm gefchehen, da er feines Feindes 
anfichtig geworben, ſucht auf drei Beinen fo fehleunig 
als möglich fortzuhinfen, bald aber zwingt ihn Blut⸗ 
verluft und Mattigfeit, fich nieberzulegen. Diefen 
Augenblid benugend fpringt der Jäger, der ihn nie 
aus ben Augen gelaffen, herbei und flößt bebend 
feine Lanze in einen Theil des Körpers, beffen Ver⸗ 
wundung einen fchnellen Tod herbeiführt. Um dag 
Krofodill zu erlegen, nimmt er ein paar Hunde, und 
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wie man mir verfiherte, in Ermangelung dieſer, 
gelegentlih auch Kleine Kinder mit fi, bie er dicht 
am Ufer anbindet, und fih neben ihnen unter einem 
Haufen Zweige verbirgt. So wie der Krofobill 
naht, und fi dreht, um mit dem Schweif den ihn 
lockenden Gegenftand ins Waffer zu ftreifen, erhält 
er ſchon die Lanze des geübten Jägers ind Genid, 
der ihm dann fohwimmend folgt, big er verbiutend 
wieder an die Oberfläche des Waflers fommt. Dann 
ſchwingt ſich Tor auf feinen Rüden, und dergeftalt 
auf ihm reitend, giebt er ihm mit Bequemlichkeit den 
Ref. Das Nilpferd wird auf faft ähnliche Weife 
feine Beute. Er gräbt fih an einem Orte, wo er 
weiß, daß es zur Weide augzutreten pflegt, ein Loch 
in den Sand, worin er fi durch dedendes Reifig 
noch beffer verbirgt, und während dag Thier forglog 
und langſam bei ihm vorbeigeht, bohrt er ihm feit- 
wärts Die Lanze in die Weichen, was dem Leben 
befielben ein fehleuniges Ende madıt. 

Wie viel Muth und Geſchicklichkeit zu einer ſolchen 
Jagdart gehört, ift nicht fehwer zu ermeffen; wo aber 
biefe beiden Eigenfchaften einmal in Vollkommenheit 
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erifliven, wird endlich durch bie lange Uebung ber 
Erfolg faft fiher und die Ausführung fogar Teicht. 

Fazoli und die bergigen, noch nie von Euros 
päern befuchten Gegenden, öſtlich des blauen Fluffeg, 
fiheinen noch manche ung unbefannte Naturmerkwür⸗ 
bigfeit zu bergen. So ſprachen bie angejehenften 
Perfonen hier, von denen mehrere ſchon fehr lange 
fih in dieſen Ländern aufhalten, von einem braun 
roth und ſchwarz gefärbten Vogel, etwas größer 
als eine Taube, deffen Flügelenden fo feltfam getrennt 
find, daß er, wenn er fie augbreitet, wie der Schmet⸗ 
terling vier Flügel zu haben fcheint. 





Man fieht ihn nur gegen Abend fliegen und 
er ift fehr felten. Sowohl ber hiefige Militärarzt, 
ein Sranzofe, als der italienische Naturforfcher Botta, 
ber eine Zeitlang im Sennaar zubrachte, gaben fi 





viele Mühe, ihn aufzufiuden, jedoch vergeblih. Den: 
noch ift an feiner Eriftenz faum zu zweifeln, da jo 
viele der @ingebornen ganz einflimmig in deſſen 
Befchreibung find, und fo unzuverläßig fih auch bie 
Ausfagen diefer Leute meiftens über Alterthümer 
erweifen, weil fie von Diefen einen zu unvolllommnen 
Begriff haben, fo fand ich doch ihre Notizen über 
Thiere und Pflanzen faft immer ganz richtig. Ich 
habe fchon erwähnt, bei wie Vielen ih mich nad 
dem Einhorn erfunbigte, und immer Die genaue 
Beihreibung des Nashorns erhielt, was zugleich 
beweift, daß fie nicht abfichtlich falfch, blos nach dem 
erfichtlichen Wunfche des Fragers berichteten. 

Der Kaſcheff, ein Tfcherfeß, und früher Sflave 
Korſchud-Paſcha's Cwie jegt die meiften Kaſcheff's 
im Sudan), war von fehr gejellfchaftlihem Humor, 
und überhäufte mich mit Attentionen aller Art. Auch 
brachte ih, fo Tange ih in Duad- Medina verblieb, 
ben größten Theil meines Tages bei ihm zu, une 
zählige Pfeifen vauchend und unzählige Taffen Kaffee 
und Scherbet trinfend, welche Einförmigfeit noch 
durch vortrefflihe Compots, aus Feigen, Melonen, 
Weinbeeren, Aprifofen und Kirfchen beftehend, unter: 
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brocdhen wurde, die man dem Rafheff täglih aus 
feinem Harem zuſchickte. Gewöhnlich war der Des 
fehlshaber der regulären Truppen, ein ebenfalls 
lebeluftiger Mann, und der Melef-Kenbal, der 1000 
freie Araber befehligt, nebft mehreren Hausoffizieren 
des Kafcheffs gegenwärtig. Der Melef, obgleich 
fhwarz wie Kohle, war einer ber hübfcheften jungen 
Männer, dabei von höchſter Eleganz und Recherche, 
ja felbft von ferupulöfer Reinlichkeit in feinem Anzuge 
(was bei einem Orientalen nicht fehr häufig anger 
troffen wird), mit einem Benehmen, dag ganz Dazu 
gefchaffen gewefen wäre, den meiften unfrer Damen 
die Köpfe zu verbrehen. Er erinnerte mid auf das 
Lebhafteſte an Juſſuf in Algier, und hat auch gleich 
ihm die Reputation großer vperfönlicher Tapferkeit. 
Eben fam er von einer Erpedition nad) Taffa zurüd, 
um dort Tribut einzuziehen, ein den Europäern 
ziemlich unbefanntes Land, welches auf Caillaud's 
Karte ohne Grenzen und gewißermaßen nur aufs 
Gerathewohl zwifchen Goß-Redſchab mit dem Fluß 
Atbarrah, dem rothen Meere und Abpyffinien vers 
zeichnet ifl. Ein Theil des zahlreichen Volkes, welches 
bort wohnt, zahlt jegt dem Biceföuig Tribut, biefer 
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muß jedoch ftets mit den Waffen in der Hand eins 
getrieben werben. Der Melef berichtete uns, daß 
das Land Takka in feinen weiten Plainen äußerſt 
volfreich und wohl angebaut fey, und die Hauptflabt 
gleihen Namens Kartum an Größe wohl fehsmal 
übertreffe. Eine Tagereife von Takka entfernt, dicht 
am Fuß einer langen Bergfette, follen, wie er fagte, 
weitläuftige Ruinen einer alten Stadt mit vielen 
Säulen, mit Reihen von Sphynren (Schaafen, wie 
er fie nannte) und Riefen zu Pferde (alſo Koloffen), 
bie Iegtern ſtark befhädigt, aber Alles aus hartem 
Stein (Granit wahrfcheinlich) gebildet , fich befinden. 
Obgleich ich die Genauigfeit biefer Nachricht dahin: 
geftelt feyn laſſe, beionders was die Kolofie zu 
Pferde betrifft, fo Halte ih es bo der Mühe 
werth, Reiſende darauf aufmerffam zu machen, und 
ba jest in jedem Jahre, und dies zwar während der 
erften Donate deſſelben, Truppen in biefe Gegenden 
geſandt werben, fo fann es nicht fhwer fallen, fich, 
wenn man bie rechte Zeit wahrnimmt, ihnen anzus 
ſchließen. Auch in diefer nicht fo entfernten Negion 
ift ein noch ganz jungfräulicher Boden zu erploriren. 

Einmal famen wir — und zwar über meinen 





Hund Suſannis, den man aus Rüdfiht für mid im 
Zimmer buldete, obgleih er in den Augen der Mu: 
felmänner ein unreines Thier ift — grade biefes 
Umftandes wegen, auf Religion zu fpredben, und 
ih glaubte mi angenehm zu machen, indem id 
einige Stellen aus dem Koran citirte, und meine 
gerechte Bewunderung berfelben ausſprach. Die Türs 
fen haben aber, wenigfteng in Mehemed Ali's Reich, 
jest ihre Voltaire'ſche Epodye, und fcheinen ziemlich 
nahe daran zu feyn, den bisherigen blinden Glauben 
mit einem vielleicht eben fo blinden Unglauben zu 
vertaufhen. Man nahm mein enthufiaftifches Lob 
halblächelnd auf, und ließ den Gegenftand bald darauf 
fallen. Ih war im Anfang der Meinung, dies 
geihähe aus Bigotterie, weil man es unſchicklich 
fände, daß ein Dſchaur fih anmaße, den heiligen 
Koran zu loben, der nächſte Tag aber überzeugte 
mid vom Gegentbeil. Ich faß allein mit dem Gous 
verneur, bequem auf feinem Divan gelagert, während 
mein Dragoman zum Dolmetfhen vor uns fland, 
als Selim- Kafcheff mit fatyrifher Miene begann: 
„Sie haben geftern unfern Koran fo gelobt; ih will 
Ihnen nun auch etwas zu feinem Lobe erzählen. 
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Kin bhiefiger fehr frommer Mann las den Koran Tag 
und Nacht, und warb nah furzer Zeit närriſch 
darüber, eine Folge, die ich von derfelben zu ange⸗ 
firengten Befchäftigung ſchon mehreremal auch an 
Andern erlebt habe, obgleich ich felbft in Dem Buche 
ebenfalls ganz gut bewanbert bin. Unfer Heiliger — 
denn mit ber Einbildung dies zu feyn, pflegt die Koran 
verrüdtheit immer vegbunden zu feyn — kam eines 
Tages zu mir, um mir ohne Umftände anzufündigen, 
der Koran befehle ihm, mir und allen Kaſcheff's, die 
ihre Gewalt bier nur mißbraudten, das Leben zu 
nehmen, und ſich zugleich unſers Geldes zu bemäch⸗ 
tigen, um ed zu frömmeren Zweden zu verwenden. 
Ich fuchte anfänglich den guten Mann mit aller 
Milde zu befänftigen, und bot ihm verfuchsweife 
meine Geldfiften an, im Falle er mir nur dag Leben 
Ichenfen wolle. Er beftand aber in feinem frommen 
Eifer darauf, Beides haben zu müffen. Da fiel mir | 
ein, daß ed außer dem Koran noch ein anderes fehr 
mädtiged Mittel giebt, die Menfchen zu regieren, 
nämlih den Kurbatſch. Demzufolge ließ ich meinem 
guten Freunde, der mir, aller Bitten obngeadhtet, 
weder Leben noch Vermögen Yaffen wollte, fofort in 
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meiner Gegenwart 500 derbe Hiebe aufzählen, und 
ihn dann zur Heilung ins Militärlazareth bringen. 
Sollten Sie es glauben, der Kurbatich curirte radikal 
die Tollheit, welche der Koran hervorgebracht, und 
der arme Teufel, der fett fo geſcheidt ift ald wir, 
dankt mir noch immer von Herzen die an ihm voll 
brachte Wundercur. Hier alfo,“ ſetzte er lachend 
hinzu, „müffen Sie mit aller fchuldigen Verehrung 
für das heilige Wort des Propheten doch gefteben, 
daß ſich der Kurbatſch noch mächtiger als ber Koran 
gezeigt hat.“ Ich war etwas betroffen, und dachte 
bei mir, daß auch die türfifhen Ungläubigen doch 
immer noch Achte Türken bleiben. 

Die Krankheit des Doftor Koch war während 
biefer Tage immer bedenkliher geworden, fo baß 
‚ mir nidts übrig blieb, als ihn vor der Hand in 
möglichſt forgfamer Pflege unter der Obhut dee 
Kaſcheffs zurüdzulaffen, und unterdefien die Auf⸗ 
fuchung Dandera’s zu verfuhen. Da es aber voraus» 
zufehen war, daß mich diefe noch geraume Zeit in 
biefiger Gegend aufhalten werde, fo durfte ich hoffen, 
den Doftor nachher wieder bergeftellt zu finden. Es 
that mir übrigens leid, daß er fi) nicht entfchließen 
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wollte, gleich den Eingebornen und dem englifchen 
Doktor Holroy ſich durd einen Fafı heilen zu laffen. 
Diefe Eur gegen das biefige Fieber wird bier für 
unfehlbar gehalten, und felten leidet Jemand, wenn 
er nicht ftirbt, bei biefer Behandlung länger als acht 
Tage daran. Ich hielt die Sache zuerft, nad) den 
unvollfommenen Nachrichten, die mir darüber zuge⸗ 
fommen waren, und felbft nach dem flüchtigen Augen 
[heine bei einem Falle biefer Art, nur für eine 
fogenannte Sympatbiecur, weil ein von dem Wun⸗ 
bertbäter befchriebener Zettel auf einem Kohlenfeuer 
verbrannt wird, währenddem'der Patient, darüber 
hingebeugt und mit einem Tuche bededt, den Duft 
davon einatmen muß. Diefer erregt aber dem 
Kranken fo heftige Convulfionen, daß oft drei big 
vier Menſchen nöthig find, um ihn per forca unter _ 
dem Tuche zu erhalten. Iſt die Operation vorbei, 
jo legt man ihn aufein Engareb, dedt ihn fo warm 
zu, daß er gründlich ſchwitzen muß, und läßt ihn 
ſechs Tage lang nur Brod und Taues Waffer ges 
nießen, worauf er gewöhnlich vollftändig geheilt ift. 
Man verficherte mir, wie gefagt, allgemein, daß 
biefe Cur faft nie fehlichlage, aber von dem freis 
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geiftigen Kaſcheff allein erhielt ich den eigentlichen 
Schlüffel zur Sade. In das befchriebne Papier 
wird nämlih eine bedeutende Doſis des außeror- 
bentlih flarfen rothen Pfeffers, den man bier baut, 
nebft andern Ähnlichen Ingredienzen gewidelt, und 
der Höllendampf biefer Dinge ift es, der dem Kranken 
fo fchwer zu ertragen wird, obgleich er felbft feine 
Dual nur der Kraft der Fabbaliftifchen Zeichen zu⸗ 
fhreibt. Es wäre immer ber Mühe werth zu ‚vers 
ſuchen, ob daſſelbe Mittel ſich auch in Europa fo 
fpeeififh gegen das dortige Wechfelfieber erweifen 
würde, als es hier der all if. 


Damen werden erfuht, das nun Folgende, felbfi wenn 


fie griechiſch leſen können, ebenfalls zu überfrhlagen. 


Aig Beirocy Love Zyıldegovvy dep Aavöcc- 
oıtrev ay aux vox FoAyevösg dıevev. Au Aßevö 
ehe ıy Ovaö-Medıva vepkızog, sgoyıEv ıu Avdıevz- 
oaale Ödec Kaoyeff's, Sov weiyen Iedee Zovrpirr 
dt, &v ıovvycp Mavv, dep vöilıy wıe eıvs Foov, 
owd ıv vox wveprgueßvegen Zxpouax yerkeuder 
wap, avy ıv alAev Mavıerpev deu weıßlıyev Te- 
oxAext, pr eıveu Avfkovy vov Kapıxarovp, vax- 
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Sovahuev oovxre. Ix espxowäryts ux Bei dem 
veßev uo ortkevdev Apkre dag Kuoyefc, wag 
disos Vepxäsıdousp Pedevre? „SL“, Egwiedsgre 
dieoep ut zwvep amvgöpovuxngroAlev Ilavrouıus, 
„dag lep ıor dis Peiıeßreors ZoAdarevovos ıy 
Ovad- Medıwva, die nav alle Nasyre ıw dsp Nashe 
dso Kaospvs avrosffiv xavv.“ Jep vazudıya rouvys 
Mavv, deo ZovyAsıy dev öffevräıgev Ilooosvosiogee 
Sov onısÄsv oxıEev, oayıe voxéo Lova Kaoysf 
osAßor, arg dısoep ıhu Eıwiıye Nexxspsiev adgeg- 
oıpre, dis’ auf oeıv Avdwepx Bedovy arrev: „N, 
Aaogt uix ıw Fousdsv ovvö ysßr up Arcßeo Eeıvev 
Baxxoyıg, dev werv Iho es vıyr Hovr, owö ıy 
pır Acspev Asvdev vay Avce xonue, 00 wiod uew 
Kıwö oygeısv, dag Iho wo ım vopıyev Iahoe ye- 
vaxt aßr.“ Alte Wer oyıev dee onaogafre 
Avrwoor ocho eoyörsiıy Sov fiwvöer. 

Ew avöpesuai och ıX, Pov Eıweu weıtev Masv- 
veoxoeros, qux MELOTEVG ZoAdarev, ovuyeßev, £9 
Measdyev dev yzwöohvkıyev Aasxıvev Tavbösg Opserre 
avgfühoev, aßsep w zıwsu oeuapxaßAer Koorüus. 
Jevv ors wap »ülkıy vaxır, ovvö ATTE vovp tirs 
Aavye Zyvove vov Bovvrev TAugneoAsv ovu sr 
Ag, av dep Ev uovoreüosp, oxwaosyefasprsp 
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IIpıen rief &paßivy, dep ovvrep deu wildeorev 
Annlavs ovvdö TeAaeyree dep Ovuoreivdev Bei 
arrev oßoxövev Beweyovvyev ıhoes Köpneps mr 
ayıepre. 

deu Tovveovenevr Meeued Adıg vor lepüßse 
Sovoxavg xeıv Vopwovpf LZov nayxev, dew alle 
Bee xpacoev Ouvorrräiyxeitev owö, Beoovdepg Bei 
MiAıtaso, dovox die Teoerte oehe orosuy vepnövr, 
aßee vo weit ıyg Aavö lverv peıyev dısoe Tkoerse 
xavı uehp, ovvö aux ıw ovvwurreißapsp Nashe BAcı- 
Bev oıE ypoogevdsiAg owvwıpxoan, da dLsoe Ovp- 
aarev Tewaväırev oft, se oxAexrep aıe oWwö, dsoto 
OXwEegEE avgyeporter weoder. Aso KovArovg deg 
Ipıanovg, co alt aig dıs Weir, drre ory wu Big 
w dig vevspev Zeitev Voyap ıu Kadodıkıguovg dep- 
yeoraAr foprvepegßr, daog ıv Iradıew av neho alg 
av even Opre BovßıAdeo dsooeAßev Weßspr, oun 
org foovxrßae Lov uaxev, aAg Pelıqvss ovysan- 
yev wovpöev, ovvö ıv Foavxpasy oeAßor sv zihre 
avg Ödzu adlrev Torre yenayr wapd. 


Mehemed Ali's Reid. III. 20 





Fernerer Aufenthalt im Sudan. 
Mandera. 


Nachdem meine Keiſegeſellſchaft durch einen 
neuen bier gefauften, ober vielmehr Tosgefauften 
SHaven und einen Iebendigen Strauß vermehrt 
worden war, wandte ih am 15. Mai mein Segel 
vorläufig wieder dem Norden zu. Ein heftiger con« 
traiver Wind zwang uns, den größten Theil der 
Fahrt bis Abu⸗Haraß zu Treuzen, was uns ben 
Bortheil, nun mit dem Strome zu ſchwimmen, wenig 
genießen ließ, aber das Gute hatte, mir endlich eine 
glückliche Krokodilljagd zu verfchaffen. Die Sonne 
war fchon ihrem Untergange nahe und Abu=Haraf 
im Angeſicht, als einer der Matrofen mir melbete, 
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daß vier Krokodille nicht fünfzig Schritte von uns 
entfernt auf einer Sandinſel lägen. Ich eilte ſchleu⸗ 
nigſt aufs Verdeck, und ſah mit Berwunderung, daß 
Terms diefer bisher fo ſcheuen Thiere ſich bei unſrer 
Hemäherung regte, ſondern alle wie erſtarrt, bewe- 
gungslos mit offnem Rachen liegen blieben. Sogleich 
ergriff ich die geladne Muskete eitres ber und beglei⸗ 
genden Soldaten, und feuerte auf das nächſte, welcheb 
Öbngeführ 12 Fuß in ber Länge maß, waf es auch 
unter dem Panzer, aber doch nicht hinlänglich, um 
«8 zu töbten. Es fuhr erfchrocken auf und ſprang 
mit der blitzſchnellen Behendigkeit einer Eidechſe ind 
Waſſer, das es mit feinem Blute röthete, ohne daß 
die andern ſich weber durch dies Schanſpiel, noch den 
Knall des Schuffes ftören Tießen. Der Kawaß fehlte 
das zweite, und da bie Kugel unmittelbar vor dem 
Thiere in den Boden fuhr, daß der Sand anfiprühte, 
fo ſchob es fh, jedodh nur langſam, und anfcheinend 
mit Schwerfälligfeit ins Waffer, wohin ihm leider 
das bei weiten größte der vier, Das dicht neben ihm 
Yag, folgte. Jetzt reichte mir Adermann mein Gewehr, 
das ich ohne Zeitverluft auf das Teste und kleinſte 
abdrückte und es glüdtich erlegte, da die Kugel grade 
20 * 








in feinen aufgefperrten Rachen fuhr und fo mehrere 
edle Theile nach einander verlegte. Das noch junge 
Krokodill blieb, faſt ohne zu zuden, wie ſchon tobt 
ausgeftredt Tiegen. Als wir aber eilig aufs Land 
fprangen und ung Alle darüber berwarfen, um ung 
feiner ohne Zeitverluft zu bemächtigen, vaffte es ſich 
no einmal auf und kroch ziemlich ſchnell dem Fluſſe 
zu, erhielt aber auf dem kurzen Wege von den Negern 
fo viel furchtbare Keulenſchläge auf Hals und Kopf, 
daß es, mit Blut überfirdmt, bald vegungslos und 
nun, allem Anfchein nah, auch wirklich tobt, von 
neuem liegen blieb. Es war aber noch keineswegs 
fo weit mit ihm gefommen, denn nad wenig Ses 
funden gab es mit großer Gewalt einen perfiden 
Schlag mit feinem Schweif, ber mich felbft beinah 
getroffen hätte, und einen der Matrofen fo heftig 
in den Sand warf, daß feine Pfeife mehrere Ellen 
hoch gen Himmel flog. Wirklich, die Lebengzähigfeit 
bei biefen Thieren geht faft ing Unglaubliche. Als 
Diefem bon ung erlegten ſchon die Haut größtentheilg 
abgezogen war, fowie alle Eingeweide ausgenommen, 
und man fih eben damit befchäftigte, zum Behuf 
bes Ausflopfens die Knochen aus ben Beinen zu 
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Iöfen, gab es noch einen letzten galvanifchen Schweif- 
ſchlag, der im Augenblid ben darum formirten dichten 
Menſchenkreis wie Spreu auseinander fegte, obgleich 
ſich die Erfchrodenen ſchnell wieder lachend und jubelnd 
darum berreibten. Denn fie freuten fih auf bie 
ledere Mahlzeit, und in der That ward während der 
Naht der ganze Borrath von dem flarf nah Moſchus 
duftenden Fleifhe mit großem Genuß von ben afri⸗ 
fanifhen Gourmands verzehrt. 

-uaudau u3933 sog wir all 343 uaiↄaaↄa ne 
uspgragz uaqusBayıy waq uv ↄyj qojoaꝝ gaqg saoia aꝛq 
pau aↄqaog um 'usänusg Bındyaz ↄjaꝛq 298316 gvq 
'u6al sau) sıpru avBol pol 93 v uudz 12794 
goı4vJaB Fund qun 3612) 143) uung ga uvu ↄquvun 
wapgam ur ’Igrajg uabꝛn uspnIg mag Inv Biypyumdo 
m Buyy uaqung 321m uspgugg ſvq uaqvq 
ynvBag Mil 31 alaıqg uuam "Ang "aahpılıaa uvyg 
1391378 uspırplusu uag quapujinv maoꝰ un aım 299a 
ur ag 713838 aadısıpajplag uallag gun uvu a4 
'mußlinv pnog; usg mir uvm 10039 qun 'uapgragk 
un av AngBog asılun a00 apıpprdun gu 

Als ich in Abu=Haraf debarkirte, kam mir der 
Bruder des noch immer abwefenden Kaſcheffs mit 
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wahren. Hiohspoſten entgegen. Jetzt ext erfuhr ich 
die volle Wahrheit, über Mandera. Statt 12— 16. 
Stunden Entfernung, wie man zuerft.verfihert, fand 
es fih nun, daß es vier. bis. fünf Tagemärfche weit 
fey, ohne auf diefer Strede einem einzigen Brunnen 
zu begegnen. Died mare, fagte der Effendi, 150 


Kameele allein für den Transport bes Waſſers nöthig, 


weit fie. ſich fortwährend. truppweiſe ablöfen müßten, 
um immer frifches Wafler aus dem Nil herbeizupolen. 
Mit weniger Eönne ich nicht ausfommen, dba bie 
Araberſtämme in dieſer Gegend fih faft alle im 
Zuftande offner Infurreftion befänden, fo daß ich 
minbefteng einex Esforte von hundert Mann bedürfe, 
um. ihnen gewachſen zu feyn. Endlich aber ſey der 
arabiihe Schech, welcher allein jene Gegenden fenne, 
und noch einige Autorität bafeldft befäße, wo Fein 
Türke fih gefahrlos bliden laſſen dürfe, jetzt ab⸗ 
weſend. Man habe zwar bereits nach ihm geſandt, 
aber. es ſey nicht wahrſcheinlich, daß er vor 10 bis 
12 Tagen zurüdfommen könne. Indeſſen, fegte er 
hinzu, ftehe. bis dahin Haus, Hof und Gut feines 
Bruders zu meiner freieften Dispofition, und wenn 
ih an ber Jagd Bergnügen fände, fo feyen fünf 
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gute Pferde, mit fo viel Arabern, als ich bedürſe, 
fietö bereit. Strauße, Leoparden, Wölfe, wilbe, 
Kagen und Gazellen würde ich. in Ueberfluß finden, 
Unter ſolchen Aufpicien erfchien mir der umütze 
Aufenthalt weniger peinlih, und nachdem ich, um 
den Eifer nicht erfalten zu laſſen, beflimmt erklärt, 
bag ich, die Schwierigkeiten möchten feyn, welde 
fie wollten, dieſen Landſtrich nicht verlaffen würbe, 
ohne mir genaue Kunde über bie Ruinen von Dans 
dera verfchafft zu haben, nahm ih die gemachie 
Anerbietung vom nächften Morgen an mit Danf an, 
und begab mich dann zu Bett, um bad Weitere in 
meiner Barfe zu beichlafen. 

Leider aber gab mir bier ein böfer Dämon dem, 
Gedanken ein, ale Präfervativ gegen bie üblen Eins. 
flüffe der Witterung eine Dofts englifched Salz, zu 
mir zu nehmen, und ich erwähne dieſes geringfügigen. 
Umftandes abfichtlih, um die Gefahr zu zeigen, welche 
in dieſem Clima unnüges Mediriniven mit fi bringt. 
Es hat nicht viel gefehlt, daß biefes in Europa fm 
leichte und unfchädlihe Erfrifchungsmittel meinen. 
irdifchen Laufbahn hier ein Ende machte. Denn vom: 
diefem Tage an befiel mich eine hartnädige Diffen- 
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tere, verbunden mit einer fo fortwährend zunehmenden. 
Schwäche und Widerwillen gegen alle Nahrung , daß 
mein phyſiſches Vermögen nit mehr dem Willen 
zu folgen im Stande war. Fünf Tage lang, während 
denen. Regen und Sonnenfdein mit ſtets ſchwüler 
Hite ohne Unterlaß abwechfelten, und meine nur 
durch gebrechliche Holzläden geſchützte Stube, bei den 
heftigen Windflößen, oft mit Waſſer oder Staub 
angefüllt wurde, — konnte ich bei heftigen Kolif- 
ſchmerzen das Haus nicht, und felten nur das Bett 
verlaflen. 

Am 2iften Mai, wo die Witterung ſchön war, 
zwang ich mich gewaltfam zu einer Jagd. Wir zogen 
mit großem Train auf Panther aus, trafen aber nur 
auf einige Strauße, denen wir in ber bufchigen 
Gegend nicht beifommen fonnten, und auch auf viele 
Haafen, welche die Araber mit furzen, einer Krüde 
ähnlichen Stöden, die fie mit unglaublicher Sicherheit 
ſchleudern, fehr geſchickt erlegten. Dann verfolgten 
wir Tange im vollen Lauf ber Pferde zwei Eremplare 
ber ſchönen Reiherart mit dem hoben Federbufch auf 
dem Kopfe, bier ab-seng genannt, von denen ich 
einen mit der Piftole tödtete. Endlich ſchoß mein 
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Kammerdiener noch eine wilde Kate von glänzend 
gelber Farbe mit ſchwarzen Fleden, beren Fell glüdlich 
das Vaterland erreicht hat. Wir burdritten während 
biefer Jagd fehr romantifhe Waldpartieen mit meh⸗ 
reren unter ihrem Schatten zerftreuten Dörfern, und 
paffirten zwei oder breimal das gänzlich wafferleere 
Bett des Rahad, deffen Ufer aber überall gleich hoch 
und jähling abgeriffen erſchienen. Gern hätte ich 
bie Ereurfion noch weiter ausgedehnt, da ich mid 
aber oft der Ohnmacht nahe fühlte, fehr häufig ab- 
fleigen mußte, und zuletzt mich Taum auf dem Pferde 
mehr zu erhalten vermochte, mußte ich nothgebrungen 
ſchon nah Mittag zurüdfehren. Hier war unter: 
beffen, viel früher ald wir erwartet, der Schech von 
Duab=el:Kerim angelangt, doch Tautete die von ihm 
gegebne Auskunft noch übler als bie des Effendi 
Er behauptete, daß er mit weniger als 200 Mann 
Eskorte und 400 Kameelen für diefe fowohl als den 
Waffertransport die Leitung der Crpedition nad 
Mandera nicht unternehmen könne. Auch braude 
er noch eine Woche zu den nöthigen Vorbereitungen. 
Alle meine Gegenvorftellungen blieben vergebene. 
Auch der Kafcheff war zurüdgefommen, und am 
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Ä folgenden Tage warb mik ihm, feinem Bruber, dem 
Schech und andern unter ben Arabern angejehnen 
Leuten: .ein, großer Divan üben die Angelegenheit 
abgehalten,. wo bie Mufelmänner. einfiimmig zu dem 
Refultat kamen, daß es unthunlich fey, und ſelbſt 
hei. Korſchud⸗-Paſcha nicht verantwortet. werden könne, 
aufs. Gerathewohl mit einem ſolchen Troß, als ber 
Schech verlange, auszuziehen, nur um in einer Gegend 
ohne Wafler, deren Bewohner feindlich gefinnt feyen, 
Ruinen aufzufudhen, deren Eriftenz. noch nicht einmal 
fiher fey. Beftünde ich jedoch auf meinem Willen, 
fo müßten fie deshalb nach Kartum berichten, ba 
jedenfalls die Koften einer folhen Unternehmung zu 
bedeutend werben würden, um ſich ohne befondere 
Autorifation diefer Berantwortung apsjegen zu können. 

Dies wünſchte ich natürlich zu vermeiden, und 
bat alfo nur noch genauere Erfundigungen einzus 
ziehen, und dann weiter zu überlegen, ob die Sade 
ſich nicht auf eine weniger Eoftfpielige Weife ing 
Werk fegen laſſe. Während dem wolle ih die Zwir 
fhenzeit, da ich mich nah dem Jagdtage etwas 
beffer fühlte, zu einer furzen und weniger umſtänd⸗ 
lihen Ereurfion nach dem Dender benußgen. Dies 
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hatte feine Schwierigleit, und mit einge ſehr geringen. 
Begleitung machte ih mid noch nor Sonnenaufgang, 
auf den Weg. Ih war indeß fo matt und abge 
fpannt, und fo leibend, daß ich nur wenig von. biefen. 
Zour jagen fann, bie und auf ziemlich guten Wegen, 
und durch mehrere Fleine Dörfer, fah immer durch 
dornige Wälder, aber ohne große Bäume in zwei 
Tagen bis zum. Dender führte, nachdem wir unters 
wegs in einer badofenheißen, übelriehenden Kammer 
nur ein fehr elendes Nachtlager gefunden hatten, 
Zum Abendeffen bereitete man ung Perlhühner, bie 
wir auch Häufig im Walde fahen. Ich fand ben 
Aug, in feinem äußern Anfehen, dem Rahad ſehr 
ähnlich, mit gleich hohen Ufern, wenig breiter, höch⸗ 
fiene 200 Fuß, aber fo tief mit einem ſtark firömenden 
und meit klareren Waller als ber blaue Fluß anges 
fült, dag ed beim Durchreiten meinem Pferde bie 
über den Bauch ging. Doc fagte man ung, daß 
er bald nicht mehr paſſirbar ſeyn würde. Die Richtung 
feines Laufes aus Südoſten if in dieſer Gegend eine 
Zeitlang mit dem blauen Fluße faft parallel, während 
der Rahad fich ziemlich mit einem rechten Winkel in 
jenen ergießt. Seine Ufer. waren zum Theil dicht 
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mit Weiden beſetzt, und an mehreren Orien ſorg⸗ 
fältig cultivirt. Zum erſtenmal ſeit langer Zeit ſah 
ich hier einen Einwohner mit Fiſchen beſchäftigt, und 
auf die ihm von mir gegebne Beſtellung brachte er 
uns auch Abends einen großen Fiſch vom vortreff⸗ 
lichſten Geſchmack. 

Ich hatte eine üble Nacht und war daher ſehr 
froh, am Morgen zu erfahren, daß uns der Schech 
von Elkueh eine Barke verſchafft hatte, auf der ich 
meine Rückkehr mit weniger Beſchwerde antreten 
konnte. Der Fluß wand ſich durch ungemein ma⸗ 
leriſche Waldpartieen, einigemal mit niedrigen poröſen 
Kalkfelſen vermiſcht, doch ward ich keines Boababs 
mehr anſichtig. Dagegen zählten wir in der Nähe 
von Duad: Medina, was man in Europa kaum 
glauben mögen wird, wofür id aber alle meine 
Begleiter zu Zeugen aufrufen kann, zu ein und ber: 
jelben Zeit auf beiden Seiten bes Fluffes fiebenund- 
zwanzig Krofodille, die jedoch, als wir ihnen näher 
famen, weniger gut außhielten, als ihre Kameraben 
auf der befchriebnen Jagd, fo daß die während ber 
Flucht auf fie gerichteten Schüffe einen Erfolg hatten. 
In DOuab- Medina erfuhr ih, daß Doktor Kod, 
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immer noch gleich Trank, fih nah Abu⸗Haraß habe 
transportiren laſſen, um bort einer befiern Luft zu 
genießen, und daß ber italienifche Apothefer ihn 
dorthin begleitet Habe. Zugleich benachrichtige man 
mich, daß in Muffelinieh, einem großen Ort, acht 
Stunden von hier, weftlich nach dem weißen Fluffe 
zu gelegen, morgen ein bebeutender Suf (Marty) 
ftatthabe, wo man immer einen großen Zufluß von 
Menihen finde. Diefe gute Gelegenheit, erſtens 
das Innere des Tandes noch etwas näher fennen zu 
Iernen, zweitens die Einwohner bei einer feftlichen 
Gelegenheit beobachten und zugleich vielleicht dort 
allerhand intereffante Einkäufe machen zu können, 
wollte ich nicht verfäumen, und verließ daher von 
neuem die Darfe, um auf Kameelen und Efeln lands 
einwärts zu ziehen. Um fünf Uhr Abends erreichte 
ich das Dorf Fedaſſa, wo ein heftiger Kolikanfall 
mich zwang, eine Stunde in ber Hütte des Schechs 
in wahrer Agonie zu verweilen. Es war überbem 
nur ein trauriges Lager auf einem halb zerbrochnen 
Engareb mit ein paar zerriffnen Bernus überdedt, 
und einem Kiffen, deffen urfprünglide Farbe vor 
Schmug nicht mehr zu erkennen war. Neben mir 
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vn der vLoden Wepitkihrlb, auf Vet allerkei Infekten 
wanherkrochea, Med ein Wie gereinigter hYölzerner 
Weug wit Waſſer, Veen lehmiger Iuhalt truüben 
Weißber glich Tine Kutbisſchticcle hing daneben, 
nd faſt alle Nenuten erſchlta Lin vder ber andre 
Andre Neger, win daraus ſeinen Durſt zu ſoͤſchen, 
wenn die Bine wre Im Hönfiih Grade dtUcend, 
Nußhrend Tchon der Dinner hiheriver Gewitter bet 
aumfeen Heuptern wollte. Mit Mühe tüffte np mich, 
nachdem man unterdeſſen Die Thiere gewechſelt, zut 
Foriſetzung der Reife auf, zu der bie Ausſicht eben 
fo wenig erfreulich, als ber Anblick meiner Umgebung 
war. Es ſcheint, daß hier die Gewitter in der 
Negenzeit immer in Geſellſchaft ziehen, denn auch 
Heute, wie ſchon öfters, ſtanden drei bis vier dere 
felben zugleid am Himmel und brobten mit beim 
anwilllommenſten Bade. Doch waren wir fo glücklich, 
noch vor Einbruch der Nacht, und Ehe fich die Haupt⸗ 
wolten entladen, in Muffelinieh einzutveffen. Wir 
Gatten drei Stunden lang von Fedaſſa an eine fchöne 
enktivirte Ebne bes vortwefflichften Bodens burchritten, 
und mehrere anfehnlide Dörfer darauf vertheilt ge: 
fehen. Da die Häufer derfelben alle nur in Form 
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Tpiger, auf ber Erbe aufliegender Däther ans yeffoth- 
denem Rohr aufgeführt waren, To glichen fie großen 
Zeltlagern und machten mit den fie vumgebenden 
Bäſchen und Bänmen einen HUHN gefälligen "Effekt. 
Jede diefer Hätten iſt mit einem runden über vier: 
eigen Hofe umgeben, ben ein, bier fo leicht zu 
erlangender, Zaun aus ſtachkichen Zweigen ſthützt, 
und auf den alten Bäumen horfteten wie gewöhnlich 
Hunderte der ſtorchartigen weiß und ſchwiurzen Wiſſe. 
Einige Paare derſelben hatten ſich ſogar auf ven 
Dachſpitzen der Hütten, fo niedrig biefe find, zus 
traulich ihre Nefter gebant. Raben waren desgleichen 
fehr häufig und ganz den ımfrigen gleich; doch be⸗ 
merkte ich einige unter ihnen mit weißen Ringen 
um den Halg, die ich früher noch nicht angetroffen hatte. 

Muffelinieh, wo außer der jegigen Hauptimeife 
zweimal die Woche, Dienflag und Sonnabend, ein 
beträchtlicher Markt flattfindet, iſt bedeutend größer, 
als Duad: Medina, auch reinlicher unb eleganter 
gebaut. Es Hat eine Mofchee und zwifchen den Zelt: 
häufern noch viele Heine Lehmpalläfte der Reicheren, 
in Form altägyptifcher Pylonen mit Terraſſendächern. 
Das größte Haus dieſer Art bewohnt der Schech 





Ibrahim, ein Hadſchi, und ein hier ſehr angefehener 
Mann, bei dem ich mein Quartier aufihlug. Es 
war dies zwar faum fo wohnlih, als eine Scheune 
bei ung, bier aber gut genug, und die Bewirthung 
wäre noch weniger zu verachten geweien, wenn ber 
Zuftand meiner Gefundheit mir nur erlaubt hätte, 
daran Theil zu nehmen, denn der Hadſchi feßte ung 
unter andern türkiſchen Delifatefien fogar preserved 
Ginger aus Indien von allerbefter Qualität vor. 
Wie gern hätte ich alles dies gegen ein Glas klares 
Waffer mit etwas Wein vertaufcht! Aber hier kennt 
man die ägyptiſchen Bardaken (Filtrirkrüge) nicht 
mehr, und nichts als die laue Lehmtunke, aus dem 
blauen Fluß weit bergeholt, oder ein noch ſchlech⸗ 
tere, brafifch fehmedendes Brunnenwaffer aus dem 
Dorfe war zu haben. Die ganze Nacht warf id) 
mich bei der Illumination der Blige und dem Raufchen 
des Regens auf meinem harten Lager umber, ohne 
vor Schmerzen ſchlafen zu können. Sch zündete alfo 
meine Papierlaterne, bie einzige, bie mir noch übrig 
geblieben ift, an, weil ber durch die offnen Fenfter 
pfeifende Wind fein Licht auf andere Weife brennen 
ließ, und las in der .Stereotypausgabe von Voltaire's 
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Werfen, die mir Herr Boreani geborgt hatte, zum 
zehntenmal den Candide, eine Lektüre, bie bier im 
wüſten Afrika allerdings etwas Seltfames hatte, aber 
binfichtlih der Panglosſchen Philofophie ganz gut zu 
meiner Lage paßte. 

Am andern Morgen befucdhte ich den Suk, ber 
auf einer weiten mit Buben bededten Ebne am Ende 
bed Dorfes abgehalten wurde. Es ging, troß ber 
Menge von Menfhen, und des daraus entftehenden 
Gedränges, weit anftändiger und ruhiger bafelbft 
zu, als auf einem europäifchen Jahrmarkte. Auch 
ward ich, obgleich ein Gegenftand der allgemeinen 
Neugierde, doch von Niemand beläftigt. Ich Faufte 
eine Menge Landescuriofitäten zu Äußerft billigen 
Dreifen, als: Sandalen, Amulets, Waffen, Weiber: 
fhmud, herrlich gearbeitete Matten aus Stroh und 
buntem Leder, fehr zierlih geflochtene Schüffeln, 
Körbe und Glocken aus gleichem Material, welde 
legteren auf die Schüffeln geftellt werden, um bie 
Speifen vor den zahliofen Fliegen zu bewahren, 
Goldförner, Mufchelgeld u. dergl. mehr. Weniger 
franf hätte ich vielleicht mehr Beobachtungen anges 
ftellt,, fo danfte ich dem Himmel, ale ich wieder zu 
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Haufe war, um noch einige Stunden vor meiner 
Abreiſe auszurnhen. Während dem befuchte mich 
der Schech, um mir einige Zeugniffe feiner Gaſt⸗ 
feeundfchaft zu zeigen, bie ihm von Älteren Reiſenden 
ausgeftellt worden waren, und endigte mit ber Bitte, 
ihm ein gleiches zu hinterlaffen, die einzige Bergütung 
feiner Bewirthung, bie er annehmen wollte. . Diefer 
Mann warb von ben Arabern wie ein Heiliger 
verehrt. Einmal kamen, während er in feinem 
Zimmer laut Gebete ablas, vier derfelben, und knieten 
fogleih, den Saum feines Kleides küſſend, vor ihm 
nieber. Er las ruhig fort und fagte ihnen nur meh: 
reremale bazwifchen: „Essennetum!“ (Steht auf)! 
aber vergebens. Sie blieben eine halbe Stunde auf 
ihren Knieen, bis er zu leſen aufhörte. 

Zur Rüdfehr wählte ich einen direkteren Weg 
zu Lande nah Abu⸗Haraß, der eine geraume Zeit 
lang durd) die anmuthigfte Waldgegend führte. Hier 
blühte befondere in großer Menge und Ueppigfeit 
der Turtum, ein ſchöner Strauch, der, obgleich er 
feine Blätter und nur ein Gewühl von grünen Nanfen 
bat, die einer Maffe von Haaren gleichen, doch die 
fremdartigften, maleriſchſten Formen bamit bildet, 
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und undurchdringlich dicht if. Seine tief rofenrothe 
Heine Blüthe, womit er ganz überbedt war, muß 
jehr. honigreich feyn, denn alle Schmetterlinge bes 
Sudan ſchienen fi) hier Rendez⸗vous gegeben zu 
haben. Dan hätte, mit den gehörigen Utenfilien 
verjehen, ohne große Mühe in wenigen Tagen eine 
volfländige Sammlung afrifanifher Tagfalter zufams 
menbringen können. Ih fah alle mir befannten 
Arten, und zwei ober drei, die ich für neu, oder 
wenigftend äußerſt felten halte, hatte aber zu wenig 
Zeit und fühlte mich zu elend, um mich felbft mit 
ihrer Jagd zu befafien. So fehr wir den Schritt 
unfrer Thiere befchleunigten, langten wir doch erft 
mitten in ber Nacht in Abu⸗Haraß an, wohin ich 
auf meiner eignen Barfe, die ein fchwimmender 
Neger holte, über den Fluß feste, und in meinem 
Bett die Leiden zu befämpfen ſuchte, die mir täglich 
mehr meine Kräfte und alle Reifeluft raubten. 

Als ih am näcften Tage den Doktor Koch 
befuchte, fand ich biefen in nod weit elenderer Ders 
foffung, als mid. Er ſelbſt hielt ſich für einen 
Kandidaten des Todes, nahm auf rührende Weile 


Abfchied von mir, gab mir noch einige Aufträge im 
21 * 
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Fall feines Dahinſcheidens, und bat mich dann mit 
Thränen im Auge, ihn nah Kartum zu fenden, um 
dort in. Frieden fterben zu können. Ed war dies 
ohne Zweifel das einzige Mittel, ihn wo möglich 
noch zu retten, und ich madte daher fogleih alle 
Anſtalten dazu. Bon zehn Negern getrageh, warb 
er mit fammt feinem Bett auf meine Tahabia gebracht, 
welche, nachdem wir einen legten Abſchied von ein- 
ander genommen, fogleih mit einem günftigen Winde . 
abfuhr. Es war ein melandolifher Moment für 
ung Beide, denn auch ich blieb in Feiner beneidene: 
werthen Lage zurüd, jest auch ohne alle ärztliche 
Hülfe im Nothfall, und fchon längſt ohne ausreichende 
Medikamente. ch habe aber immer auf meine eigene 
gute Natur mehr als auf die ärztliche Hülfe gerechnet, 
und fonnte mir gewiffermaßen gu meinem Trofte 
fagen, daß auch mein jetziges Webelbefinden mehr 
eine Folge der Medicin, als der Einflüffe des Clima's 
und der Fatiguen auf meine Conftitution fey. 

Am 2öften fand ein neuer Divan zum Behuf 
ber Erpedition nad Mandera ftatt, und man fchien 
bie Schwierigfeiten berjelben immer mehr übertreiben 
zu wollen. ch erbot mich, mit zwanzig fihern und 
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zuverläßigen Leuten (die mir Tieber find, ale zwei: 
hundert des gewöhnlichen Troſſes) trog meines Un⸗ 
wohlfeind die Tour zu unternehmen, ward aber auch 
hiermit beflimmt abgewiefen, indem der Kafcheff er⸗ 
Härte, daß er, mich einer foldden Gefahr auszufegen, 
noch viel weniger auf fi) nehmen könne, beſonders 
jebt, wo. die ganze Sache ſchon fo Tandesfundig 
geworben fey, daß bie rüäuberifchen Horden im Ge⸗ 
birge längſt aufs Genaufte davon unterrichtet feyn 
"müßten, und daher, eine anfehnliche Beute erwartend, 
vielleicht mit ihrer ganzen Macht vereint über ung 
berfallen würden. Er aber müffe mit feinem Kopf 
für den meinigen ftehen, und ich felbft werde ihn 
folder Gefahr nicht ausfegen wollen. Etwas andres 
aber fey es, feßte er hinzu, wenn ih, da eg mir 
bod nur darum zu thun fey, fihere Auskunft über 
bie Ruinen von Mandera zu erhalten, meinen Dra⸗ 
goman dahin fenden wolle. Diefer, der jung und 
rüftig genug fey, alle FSatiguen und Entbehrungen 
zu ertragen, und überdem die Spradhe der Araber 
fo gut als fie felbft Sprache, möge, ald Bebuine ges 
Heidet, Teicht unbemerkt und ungehindert fi) durch⸗ 
fhleihen können. Dazu erbiete fih der Schech, ihm 
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brei feiner zuverläßtgften und mit dem Lande befann: 
teften Leute mitzugeben und alle mit fo ausgezeich⸗ 
neten Dromebaren beritten zu maden, daß im Fall 
einer Berfolgung fie Niemand fo leicht einholen könne, 
da die Araber der Wüfte weder Pferde noch Schieß⸗ 
gewehr befäßen — und für diefen kleinen Trupp fey 
auch ſchon ein Thier mit Wafler beladen zur Noth 
hinlänglich. 

Dieſe Vorſtellungen waren allerdings ſo ver⸗ 
nünftig, daß ihnen nicht viel entgegenzuſetzen blieb. 
Ueberdem aber bewogen mich vorzüglich noch drei 
Gründe zu ihrer Annahme. Erſtens die elende Vers 
faffung meiner eigenen Geſundheit in dieſem Augen 
blid. Zweitens die zu einem ſolchen Unternehmen 
fehr geeignete Perfönlichfeit meines Dragomand. 
Diefer junge Mann, der einen guten Theil feiner 
Zeit den Studien gewidmet hat, befist fo viel Antis 
quareneifer, daß es für den Zwed felbft ziemlich 
baffelbe war, ob er oder ih Mandera befuchte, ja 
er wird vielleiht, fagte ih mir, ex officio noch 
genauer beobachten als ih, und auch, fo weit es 
ohne andere Snftrumente, als einen Heinen Tafchen: 
compaß möglich ift, Die geograpbifche Lage Mandera's 
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und der hauptſächlichſten Ruinen, die er antreffen 
mag, nad den Richtungen feines Marfches und der 
zurüdgelegten Stundenzahl, wenigflens approrimatin 
ganz gut berechnen können. Drittens endlich bewog 
mich die Berüdfihtigung der ungeheuren Koften zum 
Nachgeben, welche auf dieſe Weife ganz eripart 
wurden, und bie dem Gouvernement aufzubürden id) 
mich nicht berechtigt fühlen Fonnte. 

Ich ertheilte alfo Giovanni meine Benebdiction, 
er felbft machte fein Teflament wie vor einigen Tagen 
der Doktor Koh, und in wenigen Stunden war er 
in der Wüſte — fein fommendes Schidfal ein dunkles 
Geheimniß, bis e8 zur Vergangenheit geworben feyn 
wird. Diefe Bergangenheit war fchon früher bei 
dem armen Giovanni ziemlich dunfel gewefen. Er 
ift ein Kind von Ehios, wo er in feinem fiebenten 
Jahre Vater, Brüder und Schweftern vor feinen 
Augen morden ſah, und ſelbſt ald Sklave von einem 
fandiotifhen Türken entführt wurde. In Alexandria 
faufte ihn ber feige öfterreichfche Conful in Kandia, 
Herr Stuzzi, damals Dragoman bei dem daſigen 
Öfterreichfchen Conſulate, los, nahm ihn an Kindes⸗ 
ftatt an, und gab ihm eine gute Erziehung. Noch 
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als Knabe begleitete er Herrn von Prokeſch bis Ouadi⸗ 
Halfa, der ihn auf diefer Reife hauptfählic zum 
Bermeflen ber Alterthbümer und Copiren der Hiero- 
glyphen gebrauchte. Dann machte er eine Reife 
nah Kleinafien und Conftantinopel, fiudirte einige 
Sabre in Smyrna, fpäter in Italien, befuchte auf 
dem Rückwege fein Baterland Chios wieder, wo er 
feine Mutter noch Tebend fand, die außer ihm und 
einem jüngern Bruder allein von der Familie dem 
allgemeinen Blutbade entronnen war, und trat, in 
Kandia bei feinem Pflegevater wieder angelangt, und 
für den Augenblid dort ohne Beichäftigung, ale Dra- 
goman in meine Dienfte. 

Dis zum erften Juni blieb ich, fortwährend an 
heftigen Schmerzen Ieidend und kaum fähig, mein 
Bett zu verlaflen, in Abu-Haraß. Ich war nad 
und nach fo ſchwach geworden, daß ich kaum geben 
fonnte, ohne geführt zu werben, und fing an, ernſt⸗ 
lichen Bedenklichkeiten über meinen Zuſtand Raum 
zu geben. Alle Nahrung ward mir zuwider, und 
der gewöhnliche Reistrank, den man bei dieſer Krank: 
heit verorbnet, erregte mir nur Erbrechen und ben 
heftigften Efel. Wein oder andere flärfende Medi⸗ 
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einen hatte ich fehon längft nicht mehr. Da befam 
ih eine inftinktartige Begierde nad einem Getränf, 
über das gewiß alle Aerzte bei einer faſt fchon 
chroniſch gewordnen Diffenterie den Kopf fchütteln 
werden, nämlich nad flarfem Falten Punfch, den ic) 
übrigens in gefundem Zuftande nicht im geringften 
liebe, und faft nie genieße. Glücklicherweiſe hatte 
ich die Mittel, ihn berzuftellen, denn dag Land lies 
ferte Heine grüne Citronen, und ich befaß nod 
einige Bouteillen Jamaika-Rum, die ich mehr ber 
Leute als meinetwegen mitgenommen hatte. ‘Der 
fehr häufige Genuß diefes fo zubereiteten Getränks, 
ziemlich ſtark angemacht, fehlug wunderbar an, und 
obgleich ich noch Feineswegs ganz dadurch hergeftellt 
wurde, fo verminderte fi) doch dag Uebel und na= 
mentlih die Schmerzen zufebends; es warb mir 
wieder möglich, etwag zu effen, und meine geſchwun⸗ 
denen Kräfte fehrten langſam zurüd. Ih will Nies 
mandem rathen, mir nachzuahmen, aber fo ift das 
Factum. 

Während dieſer Zeit brachte man mir täglich 
eine große Menge intereſſanter Landesprodukte zum 
Verkauf ind Haus getragen, wahrfcheinlich, weil 
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man erfahren, daß ich in Wuffelinieh viel gekauft 
und gut bezahlt hatte, denn die Leute find Bier fo 
gewohnt, daß die Türken ihnen das, was ihnen 
gefällt, mit Gewalt abnehmen oder es ihnen we⸗ 
nigftens nur mit einem Spottgelde vergüten , daß 
fie außer ben öffentlihen Märkten Alles forgfältig 
verfiedt halten, und, wer Einkäufe diefer Art zu 
machen beabfichtigt, daher immer lange an ein und 
demfelben Orte verweilen muß, ehe er das hin- 
länglihe Bertrauen erwedt. Das bewunderungs⸗ 
würdigſte Induſtrieprodukt dieſer Gegenden bleiben 
immer die aus Palmblättern und aus, in den 
brennendſten Farben buntgefärbten, Lederriemen ge⸗ 
flochtnen Matten, die in geſchmackvollen und ori⸗ 
ginellen Deſſeins, Glanz und ausgezeichneter Arbeit 
alles übertreffen, was in dieſer Art Europa liefert, 
und die dennoch ſehr wohlfeil ſind. Auch fertigt 
man ſehr artige Schalen, Vaſen und Taſſen aller 
Formen aus verſchiednen Kürbisarten, welche oft 
gleich den etruskiſchen Vaſen mit Zeichnungen von 
Thieren geſchmückt werden, deren manche von großer 
Treue ſind. Dieſe Gefäße haben das Gewicht einer 
Feder und dennoch große Dauer, können leicht rein 
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gehalten werben, und nehmen nicht, wie das Holz, 
ben Geruch der Dinge an, die man hineinfüllt. Es 
giebt namentlich fein ländlich = eleganteres Gefäß für 
friſche Milch als diefes. 

Am zweiten Juni fam Giovanni von feiner 
Erpebition lebendig zurüd, zwar ftarf an der Stirne 
bleffirt, aber nur von feiner eignen Piftole, mit ber 
er einen Signalfhuß hatte thun wollen, und bie, 
wahrſcheinlich überladen, ihm in der Hand zerplagt 
war. Er hatte Alles gefehen, was ich ihm zu ſuchen 
aufgetragen, das Refultat war aber den Forſchungen 
der BHilofophen etwas Ähnlich, nämlich das Ausges 
mittelte mehr negativer als pofitiver Natur. Doch 
war feine Relation Teineswegs ohne Intereſſe. 

In Gely (das er auf dem Rüdwege ſah, weil 
Herren Caillaud berichtet worden mar, daß fich be⸗ 
beutende Ruinen dort befinden follten, fo wie aud 
Spuren alter Brunnen auf dem Wege dahin) war 
niht das Mindeſte vorhanden, was auf höheres 
Altertbum hinwies, wohl aber ein Haufen pyramis 
denartig geformter, natürlicher Felſen, zu denen auch 
Giovanni fogleih von einem Araber, als zu ver- 
meintlihen alten Pyramiden, hingeführt wurbe. 
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Auf Dſchebel-Mandera hingegen fand er wirklich 
antife, noch halb bededte Cifternen von bedeutender 
Ausdehnung, theils auf dem Gipfel des Berges, 
theils am Fuße deffelben, und dort aud die Stein: 
fundamente mehrerer Mauern aus großen Wert: 
ftüden, nebft einigen Säulenbafen und andern Baus 
reften, welche das einftige Dafeyn einer alten Stadt 
unzweifelhaft machen. Sie fcheint jedoch nie ſehr 
bedeutend gewefen zu feyn, und ift jest vollftändig 
zerftört. Mehrere in diefem Augenblid Teer ftehende 
Hütten der Eingebornen in des Berges Nähe waren 
zum Theil aus Blöcken der Ruinen von Mandera 
aufgebaut, und in einer berfelben fand mein Drago⸗ 
man den untern Theil einer Ffoloffalen Statue aus 
rothem Granit mit eingemauert, an einem andern 
Drte einen ſchön gearbeiteten Löwenfopf noch mit 
einem Theil der Vorderfüße aus ſchwarz und weiß 
gefprenfeltem Granit. Die Entfernung Mandera's 
von Abu-Haraß ſchätzt er, freilich die Umwege mit 
gerechnet, die er zu machen gezwungen war, gegen 
50 Caravanenflunden. Der Weg führte zuerft ohn⸗ 
gefähr 16 Stunden lang in faft nördlicher Richtung 
bis zum Berge Abaitor, von wo er fih in einem 
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Hafen ganz öfllih wandte, und in diefer Richtung, 
ungefähr doppelt fo weit, als von Abu⸗Haraß nad 
Abaitor, bis Mandera verblieb. Bis Abaitor ritt 
man fortwährend in dichten Walde, wie gewöhnlich 
meift aus Mimofen und Afazien vieler Arten be⸗ 
ſtehend, dann in offner Plaine bis 5 Stunden vor 
Mandera, wo das Land wieder mehr bebufcht zu 
werben anfängt. Den Boden fchildert Giovanni 
durchgehends als vortrefflih, auch wird .ein Theil 
befielben nach der Regenzeit cultivirt. Er begegnete 
in der Plaine vielen Straußen und Antilopen, von 
welchen letteren einige die Größe einer Kuh erreich- 
ten. Da ihm von Mandera aus in der Ferne ein 
fehr hoher, mit zwei fchroffen Spiten fi) erheben⸗ 
ber Berg, Our genannt, auffiel, der eine Feine 
Zagereife Oſt-Süd-Oſt von Mandera entfernt if, 
fo fegte er, auch bier meiftend durch Waldgegenden 
ziehend, feine Reife bis zu dieſem Berge fort, traf 
aber auf Feine Alterthümer daſelbſt. Alle drei ifo: 
lirten Berge, Dichebel: Abaitor, Dichebel- Gur, wie 
Dſchebel-Mandera, beftehen nah Giovanni's Aus⸗ 
ſage theils aus Granit, theils aus röthlichem Kalf- 
ſtein primitiver Formation, ſo wie auch Marmor 
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vorkommt, und auf dem Abhang des Gur, behaup⸗ 
tete er, ein ſpitzes Felsſtück in Form eines Obelisken 
gefehen zu haben, deſſen untere Hälfte aus röth⸗ 
lichem Granit, und die obere aus weißem Marmor 
beſtehe. Die Geologen mögen entfheiden, ob dies 
möglich iſt. Durch einen Araber erfuhr er, Daß 
ſich in einem andern einzeln ftehenden Berge, mit 
Namen Liberi, fünf Heine Stunden nord⸗öſtlich von 
Mandera, eine merkwürdige Höhle befände. Er 
nahm daher, ohne nah Mandera zurüdzufehren, 
fogleih von Gur feinen Weg dahin, ber größten: 
theils auf Platten zu Tage kommenden Granitd 
hinführte, eine Gegend, die der bei den Katarakten 
von Affuan fehr ähnlich feyn fol. Die erwähnte 
Höhle belohnte die Mühe, denn fie erwies fich als 
ein Speos von 21 Fuß Tiefe und 12 Fuß Breite, 
in dem füch noch zwei fißende Statuen im Hinter: 
grunde nebſt einem vor ihnen ftehenden Altar im 
Heinen abgetrennten Heiligthume erhalten Hatten. 
Auch Spuren von Hieroglyphen und Sculpturen 
waren an mehreren Orten fihtbar, doch nur höchſt 
undeutlich und überall beſchädigt, weil der Felſen⸗ 
tempel von den elenden Bewohnern dieſer Gegend 
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bald als Viehſtall, bald als Zufluchtsort bei ben 
häufigen Plünderungen der räuberifhen Beduinen 
benust wird, und mehreremal ausgebrannt worben 
if. Auf dem Kalffelfen von Liberi dicht über dem 
Zempel befand fih ein feltfamer, vierfantig zuges 
bauener koloſſaler Stein, in den auf der vordern 
Seite in regelmäßigen Reihen tiefe, runde, etwas 
trihterförmige Löcher eingemeißelt waren. Es ift 
ſchwer zu erratben, zu welchem Zweck er gedient 
haben kann. Auf alle feine vielfachen Erfundiguns 
gen nach weitern Altertbümern in der Nähe erhielt» 
mein Dragoman ſtets zur Antwort, daß, was er 
geiehen, Alles fey, und man von Mehrerem feine 
Kunde habe. Die Gefahr, von den Arabern übers 
fallen zu werben, feheint man in Abu: Haraf, wie 
e8 der Drientalen Art ift, fehr übertrieben zu haben, 
doch find allerdings die dortigen Stämme fortwähs 
rend nicht nur im Streit mit dem Gouvernement, 
fondern auch unter fih, und Räubereien daher an 
der Tagesordnung, denen aber einzelne Reiſende, 
bie gut beritten und bewaffnet find, wohl leicht ents 
geben mögen. Während Giovannı’s Aufenthalt in 
Mandera kam ein reitender Eilbote dahin auf feinem 
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Dromedare, um zu melden, daß die Hedendowi⸗ 
Araber ſo eben zwei Dörfer, ſechs Stunden davon 
entfernt, verheert und gänzlich ausgeplünbert hätten. 
Dagegen fanden unfere Abenteurer felbft am Berge 
Liberi ein ganzes Zeltlager einer andern Tribü, mit 
allen Utenfilien, wie fie Tagen und ftanden, ploͤtzlich 
verlaffen, weil Die Befiger, wie fie nachher erfuhren, 
aus Furcht vor ihnen, die fie nur für den Bor: 
trab eines größern Haufens von Gouvernements⸗ 
truppen hielten, gefloben waren. Der Wafferman: 
gel war durchgängig die fchlimmfte Beſchwerde und 
um fo unbegreiflicher, da doch ohne Zweifel der viele 
Wald feine Lebenserhaltung in der trodnen Jahres, 
zeit nur unterirdifcher Feuchtigkeit verdanken fann. 
Außer einem einzigen falzigen Brunnen fanden fie 
fein anderes Waffer, als in der Cifterne zu Man⸗ 
dera, welches durch die hineingefalfnen oder hinein⸗ 
geworfnen Unreinlichkeiten ganz untrinkbar geworden 
war. Die ganze Reiſe ſchilderte mein Abgeſandter 
als die angreifendſte, die er je gemacht, und nur in 
Mandera und Gelp genoß er einiger Erholung, ba 
ihn unterwegs feine arabiihen Begleiter nie abftei- 
‚gen laffen wollten, noch felbft abfliegen. Selbſt 
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wenn die Dromebare fragen, blieb man, aus Furcht 
vor einem jählingen Ueberfall, darauf figen. Daß 
übrigens alle Gegenden, die Giovanni fah, fo wie 
wahrſcheinlich der größte Theil der Halbinfel Meroe 
(in Beftätigung deſſen, was ich bereits bei ©elegens 
heit meiner eignen Excurſionen bemerkte) in alter 
Zeit cultivirt, folglich auch bewäffert, von Handels⸗ 
ftraßen durchzogen, voll blühender Orte und zahlreich 
bewohnt waren, leidet faft feinen Zweifel. Was 
jegt Wüfte ift, bedürfte nur Menfchen, Induftrie und 
Kapital, um von neuem eine reiche Provinz zu werben. 

Was nun die Lage von Mandera betrifft, fo 
glaube ih, nah allen durch meinen Dragoman fo 
wie durch die Eingebornen erhaltnen Notizen, daß 
es um einen halben Grad füdliher und aud öſt⸗ 
licher placirt werben muß, als e8 auf den Karten 
von Caillaud und Rüppel (nad welden alle übri⸗ 
gen meift copirt find) *) angegeben tft, feine. wahre 

*) Man vergeffe nicht, zu welcher Zeit dies gefchrieben 
wurde, da feitvem, namentlich durdh Zimmermann’s Karte von 
Mittelafrifa, gewiß ein großer Fortſchritt erlangt worden iſt. 
Demohngeadhtet erben fih auch bier noch bedeutende Irrthümer 
im Detail fort, wovon der Augenzeuge fich leicht überzeugen 


fann. Es freute mich, anf diefer ganz neuen Karte zum erften- 
Mehemed Ali'e Reich. III. 





Bage alſo, nad 
der von Giovanni 
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Skizze, 15 Grab 
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vis feyn möchte. 
Gely, das auf 
Caillaud's Karte 
einen Grab fübs 
lich von Mandes 
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theil einen halben | 
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mol Mandera (ic weiß nicht, nach welcher Autorität) faſt eben 
fo placirt zu finden, als ich es angebe, doch bie Lage von Gely 
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baren Wegen durch die Berge, um von Dſchebel⸗ 
Liberi nah Gely zu gelangen, bis Abaitor zurüds 
febren, und hatte dann nördlich noch zwei Karas 
vanensZTagereifen bis nah Gay, das Caillaud 
zwar, nad feinen eingezognen Nachrichten, Kely 
nennt, welches aber jedenfalls ein und derfelbe Ort 
feyn muß, da Niemand von einem füblicher gelegnen 
biefes Namens etwas wiffen wollte, Gely aber bier 
fehr befannt ift. 

Die hie und da zerfireuten frieblihen Einwoh⸗ 
ner, die man antraf, waren böchft elend und faſt 
Wilden gleich. Mit Erftaunen betrachteten fie nicht 
nur die europäiſchen Gegenftände, welche mein Dras 
goman mit fi führte, fondern ſelbſt das in Abus 
Haraß aus weißem Mehl, in Form Kleiner Brode 
gebadne Bisfuit, da fie nie etwas anderes, als ihre 
unverbauliden großen Fladen aus Durra gefehen 
hatten. Als er dieſen Zwiebad in dem flinfenden 
Waffer der Eifterne zu Mandera eintunfte, um ihn 


— fulſchlich Kely geichrieben — bleibt nad wie vor, nad 
Gaillaud und Andern copirt, an ber unrichtigen Stelle verzeich- 
net. So wird and AbusHaraf felbf auf Zimmermann’d Karte 
nch mit AbusAhrak travefirt, und das anfehnlige Ouab⸗ 
Medina, Hauptort der Provinz, iſt ganz weggelafien. 
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zu erweichen, fagte er ihnen zum Scherz, fie möchten 
fih vor der Erplofion in Acht nehmen, die jest 
erfolgen würde, und Alle fuhren mit Schred zurüd, 
um ſich mehr als zwanzig Schritte weit vor dem . 
gefährlihen Gegenftande in Sicherheit zu bringen. 
Diefe armen Leute fchienen dabei fehr gutmüthi- 
ger Natur, froh, wenn fie das ägyptiſche Gouver: 
nement am Nil ihr Fümmerliches Leben in Ruhe 
verbringen läßt. Nur die nomadiichen Stämme 
unter ihnen, die wenig oder gar feinen Aderbau 
treiben, werden zuweilen dem Reiſenden gefährlich, 
wenn er fih nicht vorfieht. Im Ganzen werden, 
wie gelagt, alle diefe Gefahren jehr übertrieben. 
Die Regenzeit war nun auf das Bollftändigfte 
eingetreten, und in dem fetten Boden bes Delta 
zwifchen dem blauen und weißen Nil fo ſchwer mehr 
fortzufommen, überdem der Zuftand meiner Geſund⸗ 
heit noch fo wenig erft auf dem Wege ber Beflerung 
yorgerüdt, daß ich ein früher gefaßtes Projekt: von 
hier zu Lande nah Mangara am Bahr=el-Abiad 
(von den Eingebornen Mandſchera ausgeſprochen 
und nit mit Mandera zu verwechfeln) zu geben, 
und von dort auf dem weißen Nil nah Kartum 
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zurüdzufehren, ebenfalls aufgeben mußte. Ich warb 
um fo mehr bierzu bewogen, da es fehr ungewiß 
war, ob ih in Mandfchera eine bebedte Barke zu 
finden hoffen durfte, von der Unbequemlichfeit ber 
offnen in diefer Jahreszeit aber vom Dender big 
Duad: Medina fehon eine hinlänglihe Probe gehabt 
hatte. Einige Beruhigung gewährte mir indeß die 
Betrachtung , daß alle diefe Gegenden von Kartum 
bis zum Fazol hinab, nad allen eingezognen Nach⸗ 
rihten, wie nad) dem, was ich felbft bei meiner 
Ereurfion nah dem Dender davon fah, ſich unges 
mein ähnlich find, die Einwohner in Sitten und 
Tracht faft in nichts von einander abweichen, auch 
Thiere und Pflanzen überall biefelben bleiben. Alter: 
thümer giebt es aber unter Duad- Medina in der 
Richtung der beiden Nilflüffe Feine mehr, wenigſtens 
fo viel befannt if. Um folde zu finden, müßte 
man ſich öftlich nad) dem rothen Meere zu wenden, 
was in jeder Hinficht außer dem Bereich der Mögs 
lichfeit für mid Tag. Uebrigens ruht in biefem 
fruchtbaren und fchon jest nicht unbevölferten Delta 
zwifchen bem weißen und blauen Nil noch die reichfte 
aller Goldgruben für Mehemed Ali, wenn er beide 
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Flüffe nur einigermaßen durch Kanäle zu verbinden 
unternehmen würbe. Ich habe ihm lange ſchriftliche 
Berichte darüber gemacht, die er zu berüdfichtigen 
verſprach, und, wie es fcheint, hat er in neufter Zeit 
auch feine Aufmerkfamfeit diefen Ländern mehr ale 
früher gewidmet. 

Meine Sammlung nationaler Euriofitäten hatte 
fi) während meines Iangen Aufenthalts in Abus 
Haraß fo vermehrt, daß bei der Abreife der halbe 
Schiffsraum damit angefüllt wurde, und außerdem 
erhielt die Menagerie einen Zuwachs von einem 
Dongolefifhen Hengft, den ich bei Gelegenheit einer 
Dierid-Uebung der Kavallerie in Duad-Medina Faufte; 
einem Ibispaar, einer feltnen Schildfröte, und zwei 
fleinen Krofodillen, nicht mehr als einen Schuh Yang, 
aber ſchon ganz das Miniatur: Ehenbild derjenigen, 
welche dreißigmal größer werben. Auch zeigten fie 
fih fchon in hohem Grade bös, wenn man fie in 
dem bledhernen Waſchbecken, das ihnen zur Wohnung 
angewiefen wurde, im geringften zu beunruhigen wagte. 

An dem Abend vor meiner Einſchiffung war 
ih noch Zeuge einer charakteriftifchen Scene. Die 
Kaſcheffs im obern Sudan haben gewöhnlih eine 
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Art Leibwache, eigentlich als Soldaten organifirte 
Sklaven und Diener, bie fie ohne Beitrag bes 
Gouvernements auf eigne, d. h. auf Allerwelts⸗ 
Koften erhalten müffen. Seit einigen Tagen war 
nun ein Kafcheff von der Abyffinifchen Grenze bier 
zum Beſuch, und zwar berjelbe, welcher durch eigens 
mädtigen Sflavenraub auf Abyffiniihem Gebiet, 
wobei auch ein Priefter, und zwar ein Verwandter 
des mächtigen Major domus Kamfa, mit fortgeführt 
worden war, bie Urfache zu der (andern Orts ſchon 
erwähnten) Niederlage der Aegyptier gegeben hatte. 
Er mußte jett zur Verantwortung ſchweren Herzens, 
und wahrſcheinlich auch ſchweren Beutels (das ficherfte 

Entfchuldigungsmittel im türkiſchen Reich) fi nad 
Kartum zum Gouverneur begeben, und hielt bier 
vorher mit feinen Collegen Rath. Nun fanden feine 
Leute bier zufällig einen ihm früher entlaufnen De⸗ 
ſerteur feiner Leibwache. Man brachte dieſen in den 
Hof des Hauſes, wo alle drei Kaſcheffs (der von 
Duad: Medina war auch mit herübergekommen) mit 
ihrem umberftehenden Gefolge auf Engarebs gravitä- 
tifh den Dampf ihrer Pfeifen in die fühle Abendluft 
blieſen. Selim⸗Kaſcheff ließ den Gefangnen fogleich 
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mit harten Worten an, was ih, eben aus den Fen- 
fiern meiner Stube binausfehend, mit anhörte. 
Plöglich ergriff der ſchuldige Türfe die Piftole eines 
neben ihm flebenden Kawaß, riß fie ihm aus dem 
Gürtel und drüdte fie mit Bliges Schnelle auf feine 
eigne Bruft ab. Ich ſah das Feuer, hörte aber 
feinen Knall. Das Piſtol ſchien verfagt zu haben, 
wenigftens blieb der Dann unverfehrt. Dennoch 
rührte die That feinen Herrn fo fehr, daß er ihn 
wieder zu Gnaden annahm. Abends erfuhr ich 
aber von meinem eignen Kawaß, daß das Ganze 
nur eine von den Kameraden bed Gefangnen ab: 
geredete Scene, und das Piſtol gar nicht geladen 
gewefen war. In der Werther’fchen Periode mag 
mander Liebhaber feine Schöne auf ähnliche Weife 
gewonnen haben. — 


Ende des dritten Theile. 
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